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An Drittel auf’ 192 bis 129 deutſche Quadrat Meiten; 36 
Departements dilden die Mittelzahf von 100 bis 122 Meilen, und 
22 Departements geben 'abfeigend non 100 bis auf 49 und & 
Quabrat Meilen (Seine) herab. Unzer den letzteren befinden ſich 
mehrere, die in Betreff der Volksmenge unter die Baht der erſten 

. Nummern, der Stangftufe gehören. 
In der Tabelle No. 38 bat man die Bottsniätigten 
dem Mange nad) geordnet. Werben die 86 Departements in brei 
Klaſſen getheilt, fo fommen deren 16 auf die erfie Klaſſe mit 
4276 bis 111,110 Snbivibuen auf $ Quadrat Meile; die zweite 


. , ‚Kaffe zähle 3010 bis 3968 Indivlduen auf 1 Quadrat Meile 


und auf dem gleichen Glädenraum leben, die dritte Klaffe bildend, 
in 37 Departements 1094 bis 2982 Individuen, worunter 7 Des 
partements, bie weniger als.2800 Seelen ver 1 Quadrat Meile 
Mblen. Es find biefes folhe Provinzen, deren Oberfläche theils 
aus Gebirgen, theils aus ‚Heiden oder aus unfınhtbaren und fume 
pfigen Gründen beſtehet. 


Aus der Tahelle No. 3 iſt die Rangordnung ber Benölferung 
der Gemeinden‘ über 1500° Serien, eine Aufaimenftellung des 
— der vier Tabellen No. 95 Bis 28, "efictlihr Die Ge, 
einden von 20 Departements zählen unter 100,000 Serlen ‘die 
Bevölkerung von 30,191 bis 94,884 Individuen; von 29 Depon 
tements iſt biefes Sablenverbältnif 20,059 his 28,224; von 23 
Departements 16,047 bis 19,925 und in 21 Departements iſt die Der 
voltetung fo fehr vertheilt und verfplittert, daß nur von 6,694 bis 
16,863 Snbivibuen von 100 Taufend in Gemeinden von 1500 
Seelen und darüber vereinigt find. Es find diefes jene Gegenden, 
welche von den Alpen, den Wogefen und den Auverguer Gebirgst 
ketten durchzogen merden; fertie® die Sumpfgrände der Bendée 
und der unteren Eharente, die Heiden, welche fid von unwelt 
Bordeaur bis in die Naͤhe der ' Pirineen ceſtrecken und das. Flach⸗ 
fand des Normandie. 


Dis Rangordnung der Staͤdte ⸗ Bevölkerung über. 1500 ©. 
erhellt aus der Tabelle No. 40. Die Grundlage derſeiben bilden die vier 
Tabellen Mo. 29 bis 32.: Bon: 100,000 Indisiduen der Gefamme 
beoslferung leben in 25 Départements von - 20,002. dis 92,487 
Area. In “den @rädten? “bas numeriſche Verhaͤltniß für die 

Fäcpftfoigenden ‘18 Dipätreiments “IR hierauf u LE au 


”. 








El "Brontreie Wetfeverröeiting. - u 18: 


Individuen; von 28 Departements : 10,000: Bis 24,632. Indivi⸗ 
duen; und in 15 Departements kommt blos der wanzigfte bis va 


iehnte Rpeil der Bolfsmenge. auf Die: Sutpubenoßner. 


Die Bertheilung der Beodtterung in feine, Gemeinden von“ 
meniger als 1500 Seelen, gwelche in den Tabellen No. 33 bis 36 
berechnet iſt, Hat man in des Tabelie Po. 41 na ihrer Naudſtufe 
geordnet; die fünf Departements mit den färkfien Gemeinden: 
befigen aûgerf ‚wenige Städte und find babet von ber Zehl her. 
bmölßereien des Koͤnigreichs; fle Bilden die Provinz Bretagne 
und ſtehen An Anfehung der Induſtrie · und bes Unterrichts: auf 
einer ſehr niedriger Stufe. Bon den 46 Departemenrs mit 903 
bis 1431 Seelen per Gemeinde gehören zehn in den nordweſtlichen 
Teil des Königreichs; die übrigen find als Ergebniß der großen 
Bolksdichtigkeit — Departements Seine, Rhone, Nord — zu 
detrachten. Gemeinden von mittlerer Größe mit 705 bis 897 In⸗ 
diotduen finden ſich in 24 Departements und von 500 bis 700 
Sudivibuen in 26 Departements. ‘Won zwanzig Departements, 
novon 12 dem nördlichen Frankreich angehören, find die Geméins 
den ſehr Plein, 341 bis 495 Individuen; fünfzehn Departements 
darunter koͤnnen zu den Gehlrgeländern gerochnet werden. 


Der Inhalt der Tabelle No. 49 iſt die Rangerdnung der 
Bolfsmenge. Diejenige des Departements der Seine im Jahre 
1827 noch 1,073,573 Individuen hat fit im Sahre 1832 ſehr 
vermindert, und ftebet derjenigen des Nord Departements, die 
den erften Rang einnimmt, jett nad. Funfzehn Departements 
Wblen eine Bevoͤlkerung von 500,600 @eelen bis eine Million. 
Sechszehn von 400 bis 500 Taufend, 24 Departements zwifchen 
30065400 Taufend, beinahe die gleiche Zahl, nämlich 26 Departements 
200 bis 300 Taufend, und nur fünf Departaments haben eine 


Verdlkerung von weniger als 200 Taufend Jndividuen. In den. 


Kangverhältniffen der Departements haben fih feit der lebten 


Volkszählung zum Tbell große Veränderungen gugetragen. Die’ 


Bolfsmenge von fünf Departements bat feit 1827 abgenommen, 
dagegen in vielen anderen, und namentlich in den See / Departes 
ments Nord, Ginifterre, Rhone-Mündungen, fi ſtark vermehtt. 


Die Tabehe No. 43 enthält die fämmtlihen Städte des: 


fambfifgen Rônigreits, die Aber 6000 Jumohner zaͤhlen. Es 


D 
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mg Hat man die Ortſchaften oder Flecken mit 1500 Inwohnern, un 
darüber, getrennt von ben Gtädten eingetragen. , 
© wet! nb „fhägbar aber auch diefe detaitlirten An 
gaben ter Größd dei) ‚Chmelnden‘ "und: der Bewohnetzahl di 
Städte fein mögen, Lönnen fie nue dann gu einem wiſſenſchaftl 
por -behagt werden, : epbem jene Materialien gevedni 
ant flaffifsirt worden Find. _ Diefe allerdings muͤhvolle Bearbe 
tung‘) bat ber, Verfaſſer mit einer Gewiſſenhaftigkeit unternom 
"gen „und mit Einer Genanigteit und Ordnung volfährt, die al 
ee Aufgabe und —— Bedingung einer‘ ſolchen Dar 
‚Rellung, mje Nie ‚.gegenmärtige,. gefordert „werden ann. Ba 
folglich vie hier" vorgelegten Tadellen enthalten, iſt kelneswegs ein 
Abſchrift der in Rede ftehenden Bevblferungs » Angaben, fonder 
eine Zufammenfteflung und Klaffifitation deifelben. 
, Da, von keinem anderen eNropäifipen Staate eine Darftel 
„HERZ ber‘ Merefeitang der Vendlfetung in diner, auch nur anni 
beenden VWollſtaͤndigkeit vorliegt, ats ‚munmehr vom Königreid 
ASdankreich, fo dürfte diefelbe, befonders in Beruͤckſichtigung de 
goM@itèfe der Volktmenge und term politiſcher Wichtigkeit, foot 
aus biefem Grunde die allgemeine Aufmerffamfeit in Anfprud 
nehmen, wenn nicht au gugleid folde als ein Beitrag zur Er 
weiterung der geographiſch⸗ ſatiſtiſchen Kenntniſſe, für ale Freund 
dieſer Wiſſenſchaft, beachtenswerth And intereſſant wäre. 
Der: Inhalt der nachſtehenden Tabellen iſt wie folgt: 
Zabellen Or. 1 bis 4. Die KlaffensEintheilung der fämmt 
MR ers des hanſan Mdnigreichs, “init line: Bevdl 
* FReätig don mehe blé 3000! éflen, ?ulb derjenigen Gemeinden 
MTländige Vetdirerug auf 1500: Seeten dd dat 
“Bon Ven -erften fünf Klaſſen enthält jede 300 Otelé 
erſte Klaſſe, welche die Zahl 1500 bis 2000 im 
Die ſechste Klaſſe if von 45 616 5 taufend, — de: 
Ÿ dis 10taufend, — die achte von 10:'6i6 20taufeit 
CSS Mer tfennte von 207 Ms Miaufend, und die zehnte und Ich 
glaſſe · won Bokaufertd Seelen und daruber. Die eilfte Rubrit = 
phts té Sukinia' jener gehn: Klaſſen Für jedes Departement, 
Arsen tft! din Fuße’ aller Nubriken die Summe jeder Klaſſe um 


Eater Lotalſumnie ängegeben.  Dienad fommen - 


v * R - B 
Le ar Die Den, von 1618 Gemeinden und 1325 Städten, Ü 
Ak Be Be eine Klaſſen einzurbeilin, " nur’ allein w 
a ugiioiagé 40 lib, orge, Tabellen Nr; 47,18, 19 und 20 
# — 









Frankreichs MWoftsnertbeilung. . 3 


Lab, Nr. 1 auf den nordöfllihen Theil in 24 Dep. 3,301,498 ©. 
Tab. Nr. 2 auf den nordweſtlich. Theil in:27 Dep. 2,492,940 ©. 
Tab. Nr. 3 auf den ſuͤddſtlichen Theil in 17 Dep, 1,710,664 ©. 
Seb. Pr. 4-auf den ſuͤdweſtlichen Theil in 18 Dep. 1,313,902 ©. 


Die vier Tabellen Mr. 5 818 8 Heziehen ſich durchaus auf 
die vier vorhergehenden, und zwar Dr. 5 auf Nr. 1, und Ir. 6 
auf Ar. 2, u. ſ. w. und gebendie Zahl der Gemeinden 
jeder Klafle an. Man erſlehet z. B.: ans der Tabelle Mr. 1, 
dag im Departement der Aisne bie Klaſſe von 1500bi$ 2000 Beer 
len 25,149 Individuen, und daß alle zehn Klaſſen der Gemeine 
den ‚von 1500 Seelen und daräber 98,061 Snbivibuen zaͤhlen z 
aus der Tabelle Nr. 5 ergiebt ‘Mid Für das naͤmtiche Departement, 
daß jene Kaffe 15, und das ganze Departement 31 Gemeinden, 
in ſich begreift. : 

Eben fo einfach {ft der Zuſammenhang der ganzen Abthei⸗ 
Tung von den 24 Departements des nordöftlichen Frankreichs, wors 
nah — Tabelle Nr. 5 und 1 — in 181 Gemeiden 314,442 Indie 
viduen der erfien Klaſſe von 1500 bis 2000. Seelen, und im Gans 
zen anf 601 Gemeinden. diefer Abteilung 3,301,498 Individuen 
tommen. . : 

Das ganze Königreich zäpft an Gemeinden, weiche eine zus 
fommengefegte Bevdtkerung von mehr ald 3000 Seelen, oder eine 
ſelbſtſtandige Devdlferung von mehr ats 1500 Seelen Yaben, 1618 
Gemeinden, die fit folgender Maßen vertheilen: 


Tab. Nr. 5, nerdöfliches Frankreich 601] . 

Hat. Nr. 6. nordweſtliches Frankreich 461! 

Zab. Mr. 7. fünäftiches Frantreih 324] Bemgnden. 
Las. Nr. 8. ſadweſtliches Frankreich 242) 


Die Gemeinden des nordweſtlichen Frankreichs And im Durch⸗ 
fénitt meit Härter als die der nordöftlihen 24 Departements, und 
beide unterfcheiden ſich mefentlid in dem Punfte, daß jene bei der , 
dichten Devdlferung aus vielen Kleinen Landgemeinden gufammens 
gefegt find, vie fich entweder in eine kleine felbfftänvige Gemeinde 
— (1500 Seelen) — auflöfen, ober einzeln genoiumen, gänzlich 
verſchwinden; die des morböflichen Theils hingegen ans Staͤdten 


deſtehen, denen hell Weife auch Sandgemöinden angehören, "deren . 


Derölkkräng‘ aber an und für ſich groß-genuig #1, eine ſeibſeſtän ⸗ 

dige Inwohnerzahl von mwenigfiens 1509 Serlen zu bilden. : Auf 

-Yife: gedße MWerfihiedenpeis in der Meuthellung dec Merdlissung; die 
2 ‘ 


4 Annalen, Ottober 1834. — Gtaatinhmde. 


- son bebeïtentèm Cinfhß iſt auf-.den bürgerlichen ind” geiftige 
Zuſtand der Wölfer, leitet man: gleich Eingangs die Aufinerkſan 
keit, und wiry im Verfolge nochmals darauf zuruͤcktommen. 
Für die Städte, Tabelle 9 bis 12, ift Me Eintheilung gan 
diefelbe wie die. vorftchende; vom der Bewohnerzabl derſelben fint 
außer allem Fremden, was nicht zur Ortés oder Etadtgemeind 
‚gehört, alle. Städte und Ortsgemeinden ausgeſchloſſen, deren felbfl 
ſtaͤndige Yevdlferung nicht über 1500 Seelen beträgt... Diefe be 
den Städten Statt findende Ausfchliegung, ..oder Abfonderung de 
‚ Landgemeinden und der fogenannten. mechfelnden Bevoͤlkerung, if 
‚die Urfache der Berininderung in der Größe der höheren Klaffeı 
„und der ‚Zunahme der Rlaffe von 1500 big 2000 Seelen, Di 
„‚egtere zählte in den-Gemeinden, Tab. Mr. 1 bis 4 
das nordöfll. F. 314,442 Yndii 
7 bas nordweſtl. 34,677 Inbii 
bas füdlihe 117,426 Indiv.! 
© Die Städte zähfen jegt in der nämlichen Klaſſe Yo 
das nordöftliche 385,629 Zorw. n 
das nordweſtl. 116,172 Indlv. ‘in Summa 776,674 Indiv. 
der Suͤden 274,873 Snviv 5 


"Die Boltémengé der Klaſſe von 54 his 10,000 Seelen war 
#2: an des Bemeinden, und if in den Städten 
a. nordöftliches F. 520,772 Individuen 394,390 Individnen. 
. be nordweftlichee 595,063 351,441 « 
c im Süden 733,937 -444,295 cr 
— — — — 
+7 Summa -1,849,772 Indie. 1,190,126 Individuen. 
Die Verminderung dieſer Klaſſe iſt um ſo beiraͤchtlicher im Berhälts 
niß qu, den Gniedrigeren Klaſſen, weil dieſe die verminderte. Volkszahl 
der höheren Slafen aufnehmen, und Bloß dasjenige verlieren, was 
‚als felpſtſiandige Bevdlferung die Zahl 1500 nicht erreicht. 
Im Kdonigreich Frankreih — vergleiche Jabelle Ir. 9 dis 
or * ey. v 





in Summa 466,544 Indiv. 








ED Zahl der Giädtz, und:es lehen Tarin In dividnen 
.24 Dep. worböfllihe 386... # +. + 9... 3,036,220 
27 45 nordweſtucht 266 ds + 1,492,576 
47, 1: füvèfide. 266 . à +.1300,156 

„+. füvpefiies 207 » .. + . 941,849 
ER + + eu 82 à à \ 
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Ale. die einzelnen Angaben, welche deu Inhalt der vier ets . 
Feu Tabellen aupmaden, floden ſich zur leichten Uberficht iu der Ta. 
belle No, 17 vereinigt. Die zehn. Klaffeu der Gemeinden über 
1500 Geelen find Hier fumwmirs, und man hat diefer Summe dies | 
jenige der Eleinen Gemeinden unter 1500 Seelen und zuletzt 
die ganze Bevölkerung beigefilgg, Die. erfe Rubrit euibält Las . 


uordoſtliche, die zweite Rubrik das nordweſtliche, und wegen Liu J 


gefähr gleich großer Volksmenge wie die zwei erften Abtbeilungen, 
die britte Rubrit das ſuͤdodſtliche und ſadweſtliche Fraukteich zufams 
men, endlidy die vierte. Rubrik. dgs. ganze Königreich... Es ergiebt . 
fit biernad, daß das franzoͤſiſche Reid 8,819,004 Indwiduen iu, 
Gemeinden, die eine ſtaͤtkere Bevälteruug als 1500 Seeleu haben, 
able; 23,741,930 Snbivibuen teben vertheilt In kleinen Gemeins 
den von weniger als 1500 Seelen; die ganze Summe der Bevdl- 
terung beträgt nad der festen Zählung 82,8660. 234 Judlviduen 
womit obige zwei Abchellungen ͤbereinſtimmen . 

Bas die Zahl der Gemeinden.anbetzifft, fo erhaͤlt wan iu 
der Tabelle Mo. 18. die Zufammenftelluug der Tabellen No. 5 bis 
B. Unter deu 39,394 Gemeinden. des ganzen Königreichs befinden. 
fé 1618 Gemeinden mit einer färkeren. Bevblferung als 1500 
Seelen, disjenige van 47,761 Gemeinden beträgt weniger ala. 
1500 Seelen. 

In. Anſehung der RKädtifhen Inwohnerzabt gelten. ” 
ganz diefelben. Bemerkungen und. Erlalterungen wie het den Ger 
meinden; die Tabelle, Ro. 19 liefert die Uberſicht, wornach 
6,770,801 Individuen In den Otaͤdten über 1500 Seelen, und, 
25,790,133 ZJudividuen. in den Meinen Städten und auf dem 
Lande leben. Jene erſte Zahl der ſtaͤdtiſchen Bevölkerung iſt sue: 
folge der- Tabelle Mo. 20 in 1325 größere und klunere Gtädse vers 


teilt, wovan 449 Städte der Affen Klaſſe 776,674 Individuen, . 


AS Städte der zweiten Klaffe.487,748 Individuen u. [me die 
folgenden Klaſſen, endlich dig 1018 Klaſſe von.mehr. als 30,000 
Inwohnern, in 17 Städten 1,765,682 Individuen, enthalten; 
within kommt mehr, als. dex vierte, Theil det Siadirbevdlterung 
auf die Otaͤdte vom erſten Rang. 

Zudens die fürdftlihen und ſuͤdweſtlichen Abtheilungen in den 


vier vorſteheuden Tabellen ſummatiſch eingetragen find, hat man, J 


ym nichts zu⸗ vernachlaſſigen, mas zur Druͤtlichtkeit beitragen kaun,“ 
für jede dieſer zwei Abipeitangen: v era nod Hefondere-beie 


6: Annalen, Okiober 1834. 2 Staatenkunde. 
Die Vertheilung der Bevölkerung nah dem Raumperhäle 


niſſe iſt ein zu wichtiger Theil der Bevdikerungekunde, als daß er 


bier übergangen werden ſollte. Die vier Tabellen No. 21 bis 24 ents 
halten die Inhaltflaͤche der Fämmtlichen Departements, nach dem, im Jahr 
1827 von der Rônigl. General Commiffion des Ratafters an das 
Minifterium des Innern erftatteten Bericht. Der Verf. hat die 
Hectaren in geographifhe „Quadrat Meilen. umgewandelt, und 
hiernach Die Volkedichtigkeit der Bevbllerung vom Jahr 1827, *) 
und vom Jahr 1832 berechnet; and if bie fih ergebende Ver 
mehrung oder Verminderung von einer Volkszählung jur andern, 
sur Seite angemerkt. 


Das Refultat diefer Verechnungen (vergleiche die Tabellen 


Meo. 21 bis 24) (ft Folgendes: 


Der Bläceninfaft der 24 mordöftiicen- Departements beträgt 
2567,457 deitfhe Quadrat Meilen; es fommen 4132 In⸗ 
bivibuen auf eine Quadrat Meile, im- Jahr 1827 nur 4063, 


"mithin Vermehrung 69 Individuen auf 1 Madrat Meile. Die 


Bevölkerung des Departements der Seite Bat um 93 Indivlduen 
ver Quadrat Meile ſeit 1827 abgenommen. Die Volkodichtig⸗ 
keit if in den 27 nordweftlichen Departements geringer; es leben 
Stier auf 1 Quadrat Meile 3,351 Seelen, im Jahre 1827 nur 
3294, jege mehr 57; vier Depärtenients' machten Ruͤckſchritte 


in der Bevölkerung. In Folge der vielen Gebirge, welche das 


Rand Gegrängen und zum Theil durchziehen, iſt der Süden verbale 
nißmaßig nur dünne bevölkert; es fommen 2860. Individuen auf 
1 Quadrat Meile, im Jahr 1827 war das numeriſche Werhältnig 
um 90 Individuen geringer, es hat folglich im ſadlichen Frank 
reich die ftärkte Volkezunahme von 1827 bls-1882 Statt gehabt. 
Das ganze Königreich Hat einen Glädentubale von 699,824 
deutſchen Quadrat Meilen; im Durchſchnitt kommen 3357. Ins 
dioiduen auf 1 Quadrat Meile, im Jahr 1827 war die Zahl 
3283 Individuen: es ergiebt ſich folglich nach Ablauf von & Jad⸗ 
ven eine vermehrte Wolksdichtigfeit von 74 Indtoiduen auf I Quar 
rat Melle. , 

- Wir fommen nunmehr zu den Verehnungei'der Vertheilung 
der. Wenölkerung, wovon die Tabellen Mo. 1 bis 4 für die Ge 
melndgn, ‚ und No. 9 bis 12.für die Staͤdtebewohner die Grund 


E Mitgethei in den politzſchen Annalen, dahrgang 1832, 1. Heft J 


: Brontreige Beltsoerbeitung.. T 
ke Süden. Die, Dabelle Mo. 96 enthält von 24 Departements” 
| des mordöftlichen. Frankreichs in der erſten Rubrik die Total Ber 
Wiferung 10,608,549 Seelen, waren (Ate Rubril) .3;301,498: See⸗ 
| Im in den Gemeinden. Über 1500 Seelen; ‘und (3te Mubrif} - 
| 7,301,06t Seelen, in den Eleineren Gemeindem al8:1500. Gesten 
vereinigt find. Won 400,000 Individuen der Veedlterung eommen 
folglich (ate Rubrik) 31,421 Individuen anf die größeren Gemein 
den, und auf die kieineren (Ste Rubrik) 68,879 Individuen. Dos 
nämlihe Berfahren if is Anfehung der drei übkigen großen Abe 
thellungen von refp. 27, 17 und 18 Departements, fa raie auch 
für jedes einzelne der 86 Departemerits, (Tabellen No, 25. bis 28} - 
ungehalten. Als Haupt Refultat geht daraus bervor, daß die Be⸗ 
völferung der -grofen Gemeinden im füdöftlichen 5. am Rärkften 
91,797, im norbéfilien. F. etwas geringer 31,124, im ſadweſtll⸗ 
den F. Rast abnehmend 96,643, : und im Mordiveften ſehr gering, 
BE if. Das numerifche Verhaͤltniß WE für das ganze Koͤnig⸗ 
reich 27,084 für die groͤßeren, und, 72,916 für dig kleineren Gemeins 
ten. Vergleiche Tabelle No! 28 am Schluf. -- 

Die Eintheiluug -der Tabelen Mo. 29 bis. 32, die pabtie. 
fée Bevölkerung enthaltend, WE. be mämliche wie die vorher⸗ 
gehende fuͤr die Gemeluden. Bon der Gefammtbenßtkeruig’ der 
A nordöitlichen Departements, Tabelle No:. 29, komme won, 
100,000 Individuen 28,024 auf Die Städte und Ortfcaften mit: | 
tuer felbfiftändigen Inwohnerzahl von mehr als 1500 Seelen, 
und 78,379- Auf die kleineren Städte von weniger als 1508 und 
uf die Landbewohner. Mas Zahlenverhältnig der. größeren Städte 
MR für die ſaͤdoſtlichen 17 Pepartementg 24,165, und finkt herab 
auf 15,772 für die 48 füdmerlihen. und auf 14,080 für die 27, 
torbmefttiten . Departements... Am: Schluß des Tabelle Mo. 32 
finder fich das Bablenterÿätet. für das gangs Königreich; hlernach 
Vbleu don 100,000 Ind. Sie größeren Städte 20,795 Individuen und. 
die Heinen Städte und Landgemeinden 79,205 Individnen.“) 

Die Größe des Gemeinden muß natärlih durch Volkedichtig / 
fit, Menge und Größe der Staͤdte, oder we’ von diefen Bedin⸗ 
gingen das Gegenthell Statt findet, ungemeln verändert werdem 
Tine Uberſicht dieſer merkwutdigen Bevôlferungs Verhalintſſe fine 


9 Ir den nadbemannten, Gtacten. if des. aumerifche Verpälinig, 
der Bevölkerung der. Staͤdte von 1500 Grelen ind. darüber, che 
ol ‘ Bi J 
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det man in den vier Tebelen ‘Bb. 33 bis 36. Die. erſte shirt 
emthält die volle Zahl aller Gemeinden, bie zweite Rubrik die der 
Gemeinden; über -1500 Seelen und Die britte Rubrik die der 
Gemeinden. von. eines. geringeren Devélleruug sis 1500, Seelen. 





\ . Landdewoh⸗ 
mers 

Königreich Predfer fm Saÿre 1819 22m6 + 77,584 

. . . 1828 22,386 17,614 

0 . 1831 22,354 77,646 

»  Baiern ° 1819 17,502 82,498 

# Sadfen ° : 1830 28,226 71,774 

#7 Miürtemberg ” 19 21,500 78,500 
Hannover 1828 43,177 86,823 

Kur· Heſen ⸗148626 25,942 74,058 

Oretdennestham Baden s 1831 18,492 81,503 

Heffen “1828 21,865 78,135 

. Mediendurg s Schw. » 1827 29,905 70,095 


auf. bie 
ftinen St. 
Sos 100,000 konn auf die @rädte unter 1500 
Tr dber 1500 6. ©. u. auf die 


Senopthümer Schteswig u. Qolftin s 1803 15,894 84,306 
Seregthum Braunſchweig . 1814 29,510 —.70490 


Deütfhe BundessStaoten, ausſchließlich Oſtreich 
und Preëfen, verſchiedene Jahre 
König 


reich der Niederlande im Sabre 1830 37,838 62,162 
In Großbritannien iſt fogar das mmrifée Verhaͤltniß der 


Grädte, welche über 15 Taufend Inwohner haͤhlen zu den Gtäbten 


son weniger als 15,000 und Landbewohnern wie 28,873 zu 71,127. 

Gierbel Ü jedoch qu bemerken, daß für bie Miederlande De Gar 
nifon und die Bevölkerung der Gefängniffe inbegriffen find. Übrigens 
haben Vergleichungen in dem Umftande beſondere Schwierigfeit, daß 
bei den Angaben der ſtaͤdtiſchen Berdtferung der obigen Staaten nicht. 
oeſagt if, ob darin die bin und wieder mit ben Städten vereinigten, 
"außerhalb des Weichbildes derfelben belegenen Heinen Geweinden, in 
der Zahl wit inbegriffen find oder nicht. Io Betreff der Städte von 
Srantreih, find ale Gemeinden außerhalb der Gtadt. ausgefchlöffen; 
der hieraus entfiehende Unterfehied ift berrächtlih, wie bereits weiter 
oben gegeigt wurde; fogar in Anſehung der großen Staͤdte und der Städte 
ecften Ranges if er noch fehr bedeürend; denn nimmt ınan blos die 
drei oberften Slaffen, — Tabellen No. 17 und 19 — fo ergiebt fid 
daß die ſtaͤdtiſche Bevölterung mit deu zugetheilten Genseinden 





. Brantreiche Batterie. | ° \ 


Mit Zugrundlegung der Tabellen No. 25 bis 28, dv. 6. ge. a 
du So. 33, Mo, 26 zu No. 34 ac, berechne fih bie Durds 
fénittejabl 1) für die 94 Departements deg nordoͤſtlichen Frank⸗ 


reichs und zwar der Gemeinden über 1500 Seelen auf 5,493 Zus 


dioiduen; 2) für die 27 nordweſtlichen Departements auf 5.407 
Individuen; 3) für die 17 füdäftlihen Departements auf 3,448 
Snbivibuen, 4) für die 18 füdmeftichen Departements auf 5,429 
Individuen und 5) für bas ganze Königreich ‘anf 8,450 Indvi⸗ 
duen, melde auf jede Gemeinde fommen. Die Verſchiedenheit in 
der Groͤße der Durchſchnittszahl iſt folglih nur gering, fie if aber 
bedeitend, was die Kleinen Gemeinden von weniger als 1500 @eer. 
Im betrifft. Mach der Reihenfolge der vorftehenden. vier Abthel⸗ 
lungen kommen im Durdfbnttt auf jede der Kleinen Gemeinden 
der bezuͤglichen Abrheilung 504, 755, 765 und 602 Individuen, 
für das ganze Königreich Aft die mittlere Zahl 635 Individuen per: 
Gemeinde. Wir werden den Grund dufer großen Velalenenben 
in der Folge zu erforfchen fuden. . 
Die folgenden fechs Tabellen. Mo. 2 bie 43 enthalten FR 
Rangfiufe der verfhiedenen Bevdlkerungs Verhäaltniſſe, und 
war die Tabelle No. 37 die Rangſtufe des Blächeninhalte, 
Son den 86 Departements des Königreihe kommen 29, Geilafig 





von 10 bis 20 Taufnd 916,888 

"20 : 30 494,888 À 3,314,833 dues 

über 30»  1,903,057 

und jene Gemeinden ausgefchloffen 

t von 10 bis 20 Taufend 747,721 
» 20-630 a 454,555 4 2,967,958 Snbivibue ; ‘ 

dur 30 »  -1,765,682 

alfo eine Mindergafl von . 346,975 Sabividuen 

oder 1462 atıf 100,000. der Bevölkerung betzägt, 

Die ſtaͤdtiſche Bevökkerung der oben genannten Staaten auf 
‚aber aus dem Grunde ftärker erfcheinen, als diejenige von Sranfreid, 
weil im Innern die wechſelnde Bevôlleruns, namentlich in den Nies 
derlanden, in Gadfen und in Heffen die Fabrilarbeiter und Dienfibos- 
boten inbegriffen, in denjenigen. des framzoͤſſchen Melds dagegen, 
ausgefchloffen find. Man exdehet. diefes aus Den betgiliriep Devdite 
wungssYngaben mehrerer Städte. Sy wird 3. 9. die mechfeinde ober 
dewegliche Deyöltsrung von, Paris. au 87,338 Iabivikurn, die vs 
Lgon au 20,659 Individuen angegeben, — 


% 
\ . , 
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dn Dabtel auf" 122 dis 129 deifche Quadrat Meiteny 36 
Departements 'hilden die Mittelzaht von 100 His 122 Meilen, und 
22 Departements gehen abfeigend von 100 bis auf 49 und & 
Quadrat Meilen ( Seine) herab. Unter den letzteren befinden ſich 
mehrere, die in Betreff der Volksmenge unter die Baht der erſten 

: Nummern, der Rangftufe gehören. 
In der Tabelle No. 38 Bat man die Bettsnistigteie 
dem Range, mad) geordnet, Werden die 86 Departements in drek 
Klaſſen getbeilt, fo kommen deren 16 auf die erfte Klaffe mis 
4276 bis 111,110 Inbividuen auf $ Quadrat Meile; die zweite 


©, Safe zähle 3010 His 3968 Individuen auf 1 Quabrot Meile 


"und auf dem gleichen Flaͤchenraum leben, die dritte Klaffe bildend, 
in 37 Departements 1094 Bis 2982 Individuen, worunter 7 Des 
partemenss, bie meniger ale 2000 Seelen per 1 Quadrat Meile 

Môlen. Es find biefes ſolche Provinzen, deren Oberfläche theilg 
aus Gebirgen, theils aus Heiden oder aus unfrncbaren und Fam 
pfigen Gründen beſtehet. 


Aus der Tapele No. 3° if die Rangorduung der Bevötferung 
der Sémeinden” über 1500 Selen, eine ‚Aufammehftellung des 
. En der vier Tabellen No. 95 bis 28, erſichtlich⸗ Die Ge, 
einden von 20 Departements zählen unter 100,000 Seblen"'die 
Bevölkerung vou 30,191 bis 94,884 Individuen; von 22 Depars 
tements iſt biefes Zahlenverhaͤltniß 20,069 Bis 28,224; von 23: 
Departements 16,047 bis’ 19,925 und in 21 Departements iſt die Ben 
voͤlkerung fa fehr vertheilt und verfplittert, dag nur von 6,694 bis 
15,863 Snbdivibuen von 100 Tanfend In Gemeinden von 1500 
Seelen und darüber vereinigt ſind. Es find diefes jene Gegenden, 
welche von den Alpen, ‚den Vogeſen und den Auvergner Gebirgst 
‚Enten durchzogen werden; ferne die Sumpfgrände der Bendée | 
und der umteren Œbagente, die Heiden, melche fi von unweis 
Bordeaur bis in die Nähe der ' Dirineen eefneden, und das. Flach⸗ 
fand des Normandie. . 


Dis Rangorduung bee: Seadte⸗ Mevölkerung Über 1500 S. | 
erhellt aus der Tabelle Mo. 40. Die Grundlage berfelben bilden die vier 
Tabellen No. 29 bis 32.: Yon: 100,000 Individuen der Gefamme 
beoßiferung leben in 25 Departements von 20,002. dis P2,48T 

Indtpiduen In “ben Crädten? “das numerifge Vorhaltniß far Die J 
Häcftfolgenden 18 Dipäktemeits StR. dierauf AR | s —8R 
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Sativièuen: von 28 Departements- 10,000: Bis 24,632. Indivi⸗ 

ben; und in 15 Departements kommt blos der zwanzigfte bis 

ichnee Rpeil: der Vollemenge auf die Sudiebewohner. 
\ 

Dis Vertheiluag der Vevblterrng in kleine Gemeinden von 
meniger als 4500 Seelen, giwelhe in den Tabellen No. 33 bis 36 
berechnet If, Hat man in der Tabele Mo. 41 nat ihrer Naugſtufe 
geordnet; Die fünf Departements mit dem färkfien Gemeinden 
beſthen außer ‚wenige Städte und find dabei von ber Bobi. her. 
berdlkertſten des Königreihs; Re bilden bie Provinz Bretagne 
und ſtehen in Anfehung der Induſtrie ‚und des Unterrichts: auf 
einer ſehr niedrigem Stufe. Bon den 46 Departements mir 93: 
Bis 1431 Seelen per Gemeinde gehören zehn in den nordweſtlichen 
Thil des Königreihs; die übrigen find als Ergebniß der großen 
Boltebidtigéeie — Departements Seine, Rhone, Nord — zu 
betraditen. Gemeinden von mittlerer Groͤße mit 705 bie 897 Sn 
divlbuen finden fih in 24 Departements und von 500 bis 700 
Sübivibuen in 26 Departements. Bon zwanzig Departements, 
movon 12 dem nördlichen Frankreich angehören, find die Gemein 
den ſehr Mein, 341 bis 495 Individuen; funfzehn Departements 
darunter önnen zu dem Geblrgeländern gerechnet werden. 


Der Inhalt der Tabelle Mo. 49 iſt die Rangordnung der 
Vollsmenge. Dieienige des Departements der Seine im Sabre 
1827 no$ 1,073,573 Individuen hat fih im Jahre 1832 ſehr 
vermindert, und ftebet derjenigen des Mord Departements, die 
den erfien Rang einnimmt, jet nad. Funfzehn Departements 
üblen eine Bevoͤlkerung von 500,600 Seelen bis eine Million. 
Schsjehn von.400 bis 500 Taufend, 24 Departements zwiſchen 
306i6400 Taufend, beinahe die gleiche Zahl, nämlich 26 Departements 
900 His 300 Taufend, und nur fünf Departaments haben eine 
Verdlkerung von weniger als 200 Taufend Individuen. Sn den. 
Rongverhältuiffen der Departements haben fich felt der letzten 
Voltszäplung zum Theil große Weränderungen zugetragen. Die 
Soltémenge von "fünf Departements bat feit 1827 abgenommen, 
dagegen in vielen anderen, und namentlich in den Eee Departes 
ments Nord, Finifteree, Rhone Münbungen, ſich ſtark vermehtt. 


Die Tabebe Mo. 43 emtfält die ſammilichen Gtädte des. 
brandſiſchen Königreichs, die über 6000 Jumohner zählen. Es 
H 4 . . 
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fab. deren. Überhaups 258, wovon 17 über 30,800, 18 von 20 bie 
30,000; 54 von 10 bis 20,000, und 169. von & bis 10 Taufeud 
Inwohner. Im Ganzen kommen 4,158,084 Individuen, michin 
amet Drittel der ſtaͤdtiſchen Berollkerung ouf die größeren und gros 
Gen Seädte- , 


1, Bei der großen Verfſchiedenheun “ den Größe ber ſtaͤdtiſchen 
Bevdlkerung von einem Departement sum andern, iſt es bemers 
Tenswerth, daß die 4 Klaſſen von 6. bis 10 Taufenb Anwohnern, 
im der Zahl der Staͤdto beinahe übereinfommen. Bon, 5. bis 7 
Taufend giebt es deren 32, von 7 bis 8. Tayfend 26, won B-kis 8 
Tauſend 27, und von 9 big 10 Taufend 23 Städte 
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D 


7 Betas Wlteiifgeflang © As 
Rn 1. ER # 


wide 946 e 1832 °': 
een und Btafegs Eintfeitäng derfelben. 











46 Anyalap, Qtsaber 1834. — Craätentande 
92 .  Æabell 
Bon Morvmeftiiérs gra 


Kerdltefung der Gemernben der 1 





Dies +. + 
‚Calvados . = » 
Cbareñte, Unteres 
















‚Eure und Loire . 
Finiſterre DEN , 
“Ste umo Viuaine 
Indie. + à 
at |;Indre.und Soir , on 
42 |'Loir und Eher 


13 | Loire, Unteres + 
ee 

15 |. Maine und Lotre 

46 | Mande . : 


17 | Mayerme , » » 
Morblhan . . 


Mir, - 
Nordküfte . 




















En Unten 
eored,; Beide . 





26 | Bienne, + - 
2 Sienne, Obere: à 


Sranfeeihe Woltevertfeilung. „ | 
RD 2. u ‘ 
té Jahr 1839 
beten und Slaffens Einteilung derfelben. 










über 30 
Taufend' 






5 bis 10 
Taufend 






sat | 595,063 | 317,875 





Ynnalım x. xi. Ode . . ? 


’ ‚ 
18 Annalen, Ottober 1834, — Staatenknude. 


0. Xabell 
Sadöeſtluiches Fran 


\ 
Bevölkerung der Gemeinden über 15 









Departements 

















































aie . 5,26 | 2,285 
9 | !pen, Unteres, . 214 
Sven, Oberen | . 7 
af Ardeche 5757 2169 
5 | Cantal +. 5 # 
6 | Lorſicae . 7239 2314 
7] Qem  . . 6532 
e | Sen. . 11067 | 13586 
offer. . 0 9012 

10 1600| 2169 
* si . 
12]: 1651 2194 
Puy de Dome . 12758 | 2498 
12 bone . : 4984 . 
35 Rbcnes Mündung 1855 | 10627 
16 BT  - 12291 | 17951 
17 Vaucluſe . 1830| 9097 






— — 


6, 206 82,578 
51,129 | 47,046 






105,793 
63,723 





Summe _". 
Südöftlicher Theil 








der ganze Suͤden 117,425 | | 169,516 | 850,753 


i Sranfreide Woltsverthellung. 29. 
Re 3. 


kid. Jahrr 1832 


ktm und Klaffens Eintheilung derſelben. 










133 715 





145 115 285 054 
177548 
122126 
— t*— 
#186 | 320,625 1,710,664 
un | 393,312 1,313,902 -, 
— — — 
25406 | 733,937 | 302,976 * 179,724 3,024,566 


E: . 


2 . ; 


20 Arüalen, Oktober 1836 — Stantenfunde- 


— Tabell 


Sadweſtliches Gran 
> : Bevolkerund der Gemeinden über 1 


Departements, 


— — 
Ariege + 

Aude » “ 
Avenon. * 
Ehatente, Obere⸗ 
Eorreze ·. 
Dordogne 


Garonne, Oberes 


Lot und Garonne 
Piräneen, Unteres 
iräneen, , Oberes 
Diréneen, Oſtliche ⸗ 
Som + +. 
Tarn und Garenne 


.63,723 | 155,004 





| . Branfreihe, Baltenerthetung, 
Rn r. 4. 

pi ader 1832. SR 
Prlen, und. Klaſſen · Eintheilung · derſelben. 







Ne arer 30 
ins Tauſend 


Tauſend 












| 
| 
= «+ 7" Granfreidis Volksvertheilung- | 
Mi ci Tabel! 
| | Omorvaftiées gro 
Zahl der Gemeinden über 1500 










Mel Departements. ‘ 




































1 15 . 5 3 A 

2 41 1 a 2 

3 9 1. 2 2 

4 | Doubs . . 1 * 

5-| Gofdgügel 4 1 1 1 

6 | Jura ⸗ 2 

4a 1 s . 

1 1 1 : 

5: 3 3 2 

4: \ 3 1 

4. 1 2 1 

42 | Nord 27 10. 10 5 
310 . . . 4 s : 
14 | Pas de Eoais . 5 4 3 
15 | Rhein, Une - . 6 1 7 
16 | Rhein, Obers . 4 6 4 
17 | Säone, Oberes . 5 1 2 
18 | Saone und Loire . 5 5, . 
19.4 Gene . . 3 3 2 
20 | Seine und: Marne . ‚1 1: 2 
21 | Seine und Sife 3 3 2 
226mm... . 3 1 5 
23 | Bogfen . 1 1 2 
24 | Donne . . . 3 ® = 


Annaten, Oktober 184, — Staatenfunden 23 





wei .Sabe 1832 
kn, und Klaſſen⸗ Eicheinn⸗ derſelbem 






vn 
avis 5 
Zaufend 

















u... 





wm 


DUB BPuanWh 






aussen 


vyenpe nn 
Wu be Nm US mm me 






nahmen 








‚vrunpN, 
munis 





numnem 











24 










" Annalen, Oktober 1834. — Stoatentunde. 


Mer . . 
Lalvados 


Eharente, Unteres 
"Eher 


Ereufe . , 
ww... 
Eure und Sir 
Sinifterre : . 
Ie und Vilaine 
Iabre 





e — 
Indre und Poire 
Soir und er 
ge, Unteres 


Leire : : 
Maine und Loire 
Mani 


u 

à he 
‚Seine, Unkres 
ie 















Zabeıl 


Morbmer (id ee fra 
| Zahl. der Gemeinbden über U 










ER mem N 


.y. 






spnnum 






















1 

1 

. 

2 

1 * 

1 3 

* 9: 

1 1 

Fa | E 

3 

H 7 

2 "zZ 

2 [te 
\ 14 
I; H 

3 6 

2 5 

24 










eu» 





Frankreichs Volksveriheilung. 
Rr, 6. 


ih, Jahr 183% 


Breen, und Klaſſen / Eintheilung derfelben. 


ton von von von 
4865 |5 bis 10 | 10 bis 20 | 20 bis 30 
Saufend À Taufend | Taufend | Taufend 


über 
30 Taufend 


3 1 
. 4 
4 1 
1 1 
1 ⸗ 
2 5 
es? 3 Ps 
9 9 1: 
8 5 1° 
3 . . 
2 1 1. 
1 2 s 
8 @ . 
è 2 Pi 
2 2 . 
2 5 : 
: 3 . 
7 7 5 
. 3 3 
3 9 4 
3 4 Be 
1 3 . 
Pi 6 : 
2 5 ⸗ 
2 
2 1 
: 3 1 
— 








Dapardementt. 


Mn cr - 
Alpen, Unteres " 
Alpen, Obere⸗ 
dde .! 
Eantal .; 
Eorfia « 


Loire, Oberes 
Lojere oo. 


puy de Dome ” 
gt . : 
Fa pe Mrändungen 
Baucufe 


ronuw 


nymps mans Du 


Konalen, Oktober 1834, — Zitaatenkunde. 


Tabel 


Sauͤdoßtiches fra 


Babl der Gemeinden über 1500 | 
“ * 


CELA LREOT TE 


4 
2 
4 
2 
8: 
1 
a 
2 
8 

» 
8 
: 


PSS 





\ Frankreichs Boltsveripeitung. : 97 
nn 7. . 
id Bahr 1832 | 
im, und Rlaffen- Eintheilung Verfeiben. 










= ven 
5 bis 10 
Zaufend 








z.ununn 


„un. 





: . à \ 


28 | Annalen, Oftober 1834. — Oratentuude. 
: Zabel 


+ 
Stbmeñttides Bra 


Zabl der Gemeinden aber 1500 | 


Arr ege. 
Aude . 
Aveyron 
Charente, Oberes 
Eorreye 
Dordogne = 


Garonne. 
Gers . 
Girande 
Herault . * 
Landes . 
Lot . 


Lot und Garenne . 
Piräneen, ' Unteres 
iräneen „ Oberes . 
Piräneen, Oſtlicht . 
ES 3 


num pe ne 
mu DR DES Te ft me Re RO On Po pr Ce Co 


2 


art. En 
Tarn und Garonne 





Granferihe Volksvertheilung· 3 


le, see 
11 3ahr 183 2. \ 
hund Sale Eintheilanz derſelben. 














von über 6 
5 bis 10 | 106i620 | 20 bis 30 30 Tauſend umme 
Zaufend 















3 . 11 
2 2 13 
4 ⸗ 15: 
= 1 ' 10 
2 5 13 
3 4 9 
4 ⸗ 14 
3 8. 
1 : 10 
T. 2 38 
2 = 6 
2 1 8 
2 6° 2 
. 5 2. 
1 2 5 
: * 1 2 
: 7 2 
4 3 1 
— 


22 se" Grantreids SBoltévertbéthuhg. 


Tabe: 
Morbéfitiées Sc: 
Zahl der Gemeinden über 1500! 






Nr. 


1 5 3 ⸗ 
2 1 = 2 
3 1. 2 2 
4 1 ⸗ # 
5-| Gotbbügel 1 1 1 
6| Zu . 2 ⸗ 
7|Mam. . 1 s . 
$ . Marne, Oberes A 1 = 
10 Bu 3 2 
11 1 2 1 
42 I 10. 10 5 


-] Seine 


Departements. ‘ 


Rhein, Obers 
Sione, Oberes 
Saone und Loire 


Seine und. Marne 
Seine und Sife 
Somm.. . 
Bogefen . 
Donne . 


wmwwme ur ouR 


wununo anammu 


REIN 


= Trankreichs Bolsverrheilung. - 3 
MD ne i 


Hé. Jahr 4832. 


Iehner und Klaſſen / Eiutheilung derfelben, 







mn 
K5 [5 bis 10 
zufnd | Tansfend 


| 10 dis 20 | 20 bis 30 


D 








on up km 





Mir 0.0." 
‚Ealvados 


Charente, Unteres 
Sher 


Ereufe I u 
we... 


Eure und Sir 
Sinifterre ı . 
Ie und Bitaine 
Sabre 


e 
Indre und Poire 
Soir und Sec 
ge, untete ⸗ 
dire 
maine und igoire + 
Mange . . . 


Mavenns ' . 
Morbigen : . 
















Annalen, Oktober 1834. — Stontentunte. 


Zabeı 
Rorbmef lié ré Sr: 


Yu 


Sahl ve Gemeinden über 




























. . = 
2 s “= 
5 5 3 
2 s 1 
ps 2 1 
1 = 1 
t 1 4 
1 1 8 
Pi . 6 
1 2 1 
4 1 3 
Pi 1 1 
2 * 9 10 
11 1 1 1 
1 = 5 4 
1 5 Ei 3 
s 4 7 4 
1 2 "zZ 10 
2 2 ‘2 2 
1 14. 8 
: 1 2 1 
1 3 6 . & 
3 2 5 4 
Eu 2 3 s 
. 2 4 
‘2 4. 1 
1 3 3 






Lrokiés Beitsöncdellung. | F7 
# — 
MIO. 5% Zn j 


114 Jaÿr 183% 
Inehner 1 Kiaffen” Eintheilung derfelden. 





& Annalen, De 10, s Sierantande. \ 
be 
| Danbftlibes Sea 
“tatin der Sr Age über 1 







* i 
Fpérartedente 



















CORNE 
Alpeny Unterés 
Alpen, Obered 


ne) 









12 

13 | Puy de Dome 
14 | Rene + . 
15 

16] Bar .… . 






Goutte: in: 
on : 


154,622 


90,816 89,38 
114254 te 62,39 


runs | 10918 | 1si,res | 136,582 
: É i 


"Summe : 
Sädweftlicher Theil 
‘ 


Dir. ganie Gildin 





à 








‚Beankreiche Beltepectheilung, 3 
Br Hr 
id. Sape 1832 


hawohner und Klasfens @intbsilung derſelben. 








ven 
+06 4 
Tauſend 





5 bis 110 
Tauſend 





— 


102119 [+40 241,91 | 98,422 


: B à 


28 Annalen, Oftoßer 1834. — Stoatentuube 
‚ 
Tabe 


# 
Sadweſthiches Sr 


Zadl der Gemeinden über 150 


Arr ege. 
Aude . 
Uvepron 
Œbarente, Oberes 
Eorreye  - 
Dordogne 


un.“ 


Garonne + 
Gers - J 
Girande 
Heault. * 
Landes .  » 
got . 


Lot und Garsnne . 
Piräneen, ' Unteres 
Piräneen „ Oberes . 
Piräneen, Öfliche . 
& À 


nun 
uma. gm nn 


„ano Te fon me RO Un Do pr es Go 


CRETE 
z.unnnn 


Sant «7 + 0. 
Œarn und Garonne 





si 


 Hotiés Bellen u 
Nr 12. . Bu 
MEN Jabrss3e 

kr, nd Safe Eipelung derſelden. 


don von 
4b & | $ bis 10 
aufend | Saufend 











D 


Annalen; Oftober.1634. — Staatenkunde. 
Tabell 
Nordöflihes gran 
Bu Zahl der @tädee über 1560 Inwo 


Br] Departements, 


as oups. 


Aisne. 
Ardennen 
ade . 

Doubs . , 
Soggel 


ua» 


uno 
„Banım 
„onen 


Marne.» 
Marne, Oberes 
Mourthe . 
mas. ° 
Moſel. 
Nord.— 


Oiſe 
Pas de Calais 
PH unter⸗ 
ein, Ober⸗ 
Saone, Oberés 
Gaone und Loire 


Geine > à 
Geine und Marne 
Seine und Oife 
Gomme. 
Bogefen . 
Donne . 


onvunn 
wunmun 


3 
3 
& 
3" 
z 
20 


- 


mobs Wa anse 
.noSrn 


{ 


“neuen. Buannt vummun Ma mm 0 
un asp 


CET 





} ' ji B 
4 Serattaiche Veltaebelung, © | À 
x. 22 5 i 


Mg Jabe 181% 
4 und Llaffene Eincheilung derfelben. 


von? | vm 
&bis 1Q | 10 bis 20. | 20 bis 30 
Zaufend Saufend | Faufend 


sunnne 


ape REnNIR Kaatan 
Pranse 


222282 


— FL 


2 
2 
2. 
Pi 
1 
‘s 
2 
3 
2 
2 
Pi 
-8 
s 
3 
5 
2 
2 
LS 
s 
& 
1 
- 
3 
2 





Annalen, Oftober 1834. — Briateutunte, 

I Tabelel 
eabéptiéss graı 

Zahl der Staͤrte über 1600 Inn 


, 


. 


Departements, 


Min. . 
Alpen, Unteres 
Alpen, Oberes 





0» born 
uns 


us be Dome . 
Rbone . . a 
gone Mündungen 


»R ko» 
Sms & ne ubon 


ano 








x 


‚goonzeihe Weltsundeiing. | -7 4 
In 45. 
I Ya 1832 


‘ 
hand Klaſſen⸗Eintheilung derfelben. 













von 





von 









von 
s bis 10 
Tauſend 


über 


Hs 5 . 
30 Tauftn® 






nn. ap 


bar ot 









Nr 


var aa»unm 


Aunalen/ Ofieder ICH. — Gmärtunde 


Departements. 


Arrege . 
Aube . 
Aveyron 
Sharente, Dice 


Correge 
Derdogne . 


Garonne.  « 
Gers . 
Gironde . 
Herault·. 
Landes.. 
got .. 


Lot und Garorine 
Pirämeen, Unteres 
iräneen, Oberes „ 


| Biröneen, Öftliche . 


‚am 
Sam und“ Garenne” 


+ 


COURT 


- 


onen d'en me 


Taser 


SÆbmefttides Bra 


HELENE me PRE 0 1 60 md 


+ Babl der Staͤdte über: 1300 Im 






LI 
350 
bis 
400 


Aunaten, Meder 1634 -—. Oinatenfunde. # 


Ir. 16, . 
MO Babe ABER à 


s 


v und SlaieurŒintheilans berfelben 





CETTE "une wo 


RS NE 





Morts, PRO Im. — Ent 
zabe 


. Dibhrtltéeos gre 
Ban Berdlkerung der Städte über 1600 I 


Ariege · 

ine Per) 
Aveyton · = 
Charente, Okitee | . 


Kot und Garenne . 
Piraͤneen, Unfteree 
Piraͤnetn, Oberes 
Pirimen, Öftliches 


un * 
Tarn und Garonne · 1401 


119,251 





| Brenreite Wolksvihillun | | 4 


Tabelle Nr. 20, 


Mimmenftelung der Zahl der Städte über 1500 Inwohner des 
Königreichs Frankreich, nach der Rlaffens Eintheilung. 









+ 200 # 3000 
: 3000 + 3500 
+ 400 = 4000 
: 4 bis 5 Zaufend 
5:10  s 
:10:20 = 
120 +30 » 
über 30 = 
——— 





flaffen. 
— — 


in 1500 bis 2000 
2000 





60 Annalen, Oktober 1834. — Staatenkunde. 


Tabelle Nr. 21. 
Nordifliges grantreté: 


Berechnung der Boltsdictigkeit im Sabre 1832, . verglichen zu berjel 
gen im Jahre 1827, fo wie der Vermehrung per. 1 Quadratmeile 















Voltsdichtigkeit. Vermeh 


Flaͤchenin⸗ 













hatt, rung 
geographiſche auf eint 
Quadrat⸗ Duadrat 





Meilen. 



























Ligne . + * 3 
H Ardennen os 
ei; : | de 
” . . 9975 
5 | Getdgügel oo 159825 
z Ei + - 91738 
Marne . + 
3 Marne, Oberes » ass 
8 | Meurthe . * 114635 






ma . . 
Mofel - » - . 
Ned. 





10 190159 


Dife PR 
Pas de Calais - 
"Rhein, Unteres  . 
Rhein, Obers . » 
Saone, Oberes . 
Saone und Loire . 













156312 































ag | Seine » ..  - 

» Seine und Marne . 9 En u 32 

21 | Seine und Die . 104 801 4276 

22 [Some . 110162 4935 

23 | Bogen. =» 107,155 3715 
Donne. . + . 114676 3074 


— — 


Summe . + | 2,567,457 





geankreichs Volfsvertfellung- W 
Tabelle Nr. 22. 
Nordweſtlaches grantreid. . 


Rechnung der Wolkedichtigkeit im Jahre 1832 verglichen gu berjenigen | 
im Jahre 1827, fo wie der Wermehtung per eine Quabratmelle, 








Flach en⸗ 
gräaen | Bortsdigtigteln 









Departements. 





Seograph. 
Sue 
Meiten, 





































1 | iier r . 135,279 96 
2[Eatoabos + . 103 360 Miuns 
3] Eharente, Unteres 162 
4{ Cher. . . 55 
5 | Ereufe . . 118 
se .  - . 23 
7 |Œure und Loire . 10 
A |Giniftare .  . 245 
se und Villaine Minus 
10 | Snbre . ., 5 
U|Sndre und Loire .' 82 
L {foire und Eher . 7 
B{toire, Unteres - . 101 
[3 ie "und à ire] À 
5 | Maine und Loire „ 

[Mange . . Minus , 
2 [Mayenne . . Minus 
| Morbihan . . . so 
19 | Nieore . . nu 
nme . + 

A 9me f . . 64 
U| Sartbe . . 93 
8] Stine, Unteres + so 
H|Gores, Beide . 63 
Blönde  .. - 123 103 "87 
K|Siene  .. 125 58$ 220 
7] Bienne, Oberes » 101709 86 





(400 ami, Ofites 154: — Enetatinte | 

oo u . Tate 
Nordwerliges Era 
en Baht der Stadte über 1} 


Alier ... 
Ealbados  . 
Charente, Unteres 
Er. . 

Ereufe . . 
Es 


eus ounawum 


Indre und Loire 
Loir und Eher 


Loire, Unteres 
Loire ©. 0 
Maine und Loire 
Mank. . 
Mayan . 
Morbifan 


Nievre . 
Nordtüfte 
Dm . 
Garthe . 
Seine, Unteres 
Gevres, "Beide 


Bende . . 
Bienne . . 
Bienne, Oberer 


CISCO CE 


4 
3 
5 
2 
1 
1 
1 
2 
3 
4 
3 
1 
"2 
2 
3. 
2 
2. 
6 
+ 
3 
2 
7 
2 


une n de $unn RO 1 mm D 


sumnyme 


de 


Sn MMM, Mu 








Beunfurige Boltreniaiiuns a 
Rr. 14. 
ud Jahr 183% 


bobner, und Miaffen» Einteilung, Derfelben.] 








von 
5 bis 10 
Zabfend 






bis 5 
Taufend 






10 bis 20 | 20 bis 30 
Taufend 






CR “ 
4 CE 
2 18 : 
1 9 
. 5 
3 [2 
3 6 
2 ® 
4 8. 
1 1 
1 10 
2 8. 
“ . 7 
2 1 10 
1 1 10 
. 5 , #8 
: 2 1 
1 4 1 
2 1 “ 
2 3 
2 1 0 
: 2 
, 6° 
1 ⸗ 





CE 





2. | Anal ftober 1834. — Btétéstunte, 
| 0 Tabell 
*. énvisicre Seal 
. | Zahl der Erköte über. 2560 Inw 


vin | 
Alpen, Unteres 


Verve 


4 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 


KDb SD DRE EU 


= 


pur de Domé 
A Bindungen 


- 


48448* 
wurm.o neuNoœn 


Var 
faute . 








x 


u -Geanleeis Bolesrerchiung. a 


In 15. 


14 Jahr 1832 


und Klaſſen⸗Eintheilung derſelben. 







über 
Tauſtar 







tis 5 
aufend 






5 bis 10 
Tauſend 






Zaufend ꝰo 


1 4 5 
ï , # 

' .. 6 

f #w : 


nnpete pm 
BSERS abs 


LOIS 


U aides One EU — Ghariteobe 
7abel 

Shomefttiges Brai 
: Babl der Städte über-1300 Inn 


® 


Are... 
Aude . . 
Aveyron * 
Eharente, Oberes 
Correye · 


bars 
—XEX— — 


Dordogne . 
Garonne. 


QI RG Rundum 


Lot und Garorine „ 
Pirdreen, Unteres 
Piräneen, Oberes . 
Piräneen, Öftliche . 
tan 2... 
Zarn und Garonne 


CONCERORE CENTS 





| Annalen, Otber 1634 — Otasteptenhe. # 
In 16, . 2. 
16 Yapı 1832 


J 


„und Klaſſen· Civtheilang derſelben· 









comme Nue 







“urn 
mm om us... 





"Ah; Or ar = 
Tabelle Nr. 17. 


Zuſammenſtellung der ſaͤmmtlichen Crew en dei ts Konigrele 
Brantrelé, nach ‘den Klaffen» Eintbellungen. 


—— 


















Bon ion Bis ; 
# 2000 bis 25 44 
5, 2500 bis 3 * 
* 3000 bis 3 8 
+ — 
4 is 5 Tauſend 3 
. 5 tié 10 1,8% 
s 108820 ge 
# 2061630 49 
über, 30 287321 1,0 
* 
Suwma 11,498:]| 2,492,940 
Gemeinden unt, 1500 6. 7,307,031 : 8,107,304 


Rtaffen 





Son 1500 bis 2000 
2000 big 2500 … 


2500 bis 30 
3008. bis a 
3500 bis 








⸗ 
5 
# 4 bis 5 Taufend 
«5bW#10 x 
3 106820 » 
# .20 bis 30 ⸗ 
über 30 + 
Summa . 3,024,566 
O:meinden unt, 1500 ©. 8,327,575 





Eummo des Sudens 


„Beanfegihe Volkeveriheilung. 4 


Tabelle Nr. 18. 


Ihmmenftellung ‚der Zahl. der fämmelihen Bemeinden des Koolg⸗ 
reichs Granfreid, nach der Vlaſſen s Einthellung. 







ẽuumt22 
enden unt. 15006. 


an Baht “ak; 





Eunme » 
Aminen ung, 1906, 


M gone Side .. 


4°. > © Annalen, Dot 1804, — Ctantentunde 


| Tabelle Nr: 19: 
Bnfammenféang der StädterBenslferung des Rbrrigreitis Frot 
age nach der Biafen, Eintieitung. 







Em Das gant 


und | 
Shneié Koͤnigreich 














“ Rtaffen 





Mirvöptic, |. moment. 







. Bon: 1300 bis :2000 385,62 116,172 776,674 
94931 487 748 

59 782 387 266 

78413 » 349 369 

« .63276 309 292 

: 91 109 311 368 

851441 1,190 126 

238 208. 747741 

156 00 454 555 

1,765 682 







243 M9 





6,770,801 : 
25,790,133 


32,560,934 


3,036,220 
7,572,329 


Pe ne 1500 Ess 
-denund-Sandhewohner 


2,242,005 
9,110,136 


— — 


11,352,141 






























Summa 
— — 


274,873 
163 418 
. 151 786 
; 135 692 
"3800 107 933 
s 4 bis 5 Taufend 102 119 
5 5 510: 8 444295 
# 10520 ‘+ 241 931 
# 20:30 + 98 422 
Aber 30 Taufend . 521 536 
Summe: .. »_» 
Grädte unter 1500 Sees 


Len und Landbewohner 
ri 


Æummo des Südens 


Sronreidie Volfevercheilun | 49 


Tabelle Per. 20, 


hfmmenftellung der Zahl der Städte über 1500 Inwohner des 
Königreichs Frankreich, nach der Klaffen / Eintheilung. 


Suůdoͤſtlich 
und 
Suͤdweſtlich 
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Tabelle Nr. 21. 
Nordiflides granfretd. 


Verechnung der Boltebiditigfeit im Jahre 1832, verglichen zu derſen 
gen im Sabre 1827, fo wie der Vermehrung per 1 Quadratmeile. | 







Slädenins 
halt, 
Ari anf 
geographifche Jaÿr 
cf Sud | 532. 


Meilen. 










done . + 
‚Ardennen . 
Abe 20 - 
Doubs »  » 
Goldhuͤgel 
Su.» > 















Marne . + 
|. Marne, Oberez » 
Meurthe . . 
Mans . 
Mofel - » » . 


van aupun. 


10 


2 Neid» 
De > 
12 | Das de atais 


Rhein, Obers . 





"Rhein, Unies . 


Saone, Oberes 



























2 Saone und Loire 156 312 

Seine » .. . 416 
3 Seine und Mame . Pt 
21 | Seine und De, © | 104801 
22 | Sonme . ‘. 110 162 
23 | Bogcen . . 107.155 

Donne . + + 114 676 





— — 
Summe . 





2,567,457 4,063 
im Durchſchnitt 


Zeankrelchs Wolfeverrfellung.. Le. 
Zabelle Nr. 22. 
Nordwerlides Srantreid. 


baechnung der Volkedichtigkeit im Jahre 1832 verglichen pu Derfonigmn | 
im Jahre 1827, fo wie der Vermehrung per eine Quabratmelle, 








$lädens 
néons Boltsdidtigre 










































Departements, Gesgrapf. 
Duadrats 
Meiten, 








1 | Adier ’ . 135,279 
:|Eabados = 103 360 
3) Eharente, Unteres 
4[Gber . . . 
5 | Ereufe . . 
6|Gure . . . 
1 [Eure und Loire . 
8 | Sinifterre . 
9 [Ste und Biaine 
0 | Andre . . 
1 Sndre und Loire . 
2|%ire und Eher . 
3 |Reire, Unteres Br 
+] %ire . . 
5] Maine und Loire . 
6) Mange . . 
| Magenne :  » 
d| Morbihan . - . 
19] Mievre . . 
nl Rdtäfe . + 
alom 2. . 
L | Garthe . . 
B\Gtne, Unteres , 
H]Geres, Beide + 
Bebe .. + 
K| Bienne . 


Sienne, Oberes 
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Tabelle Pr. 23. 
"Sähdäfkfides Grantreig. 


Derechnung der Wolbsdichtigkeit im Jahre 1832, verglichen zu derjen 
gen im Jahre 1827, ſo wie der Vermehrung per 1 Quabratmeile. 













Slädhens 
inhalt. 


Seograph. 
Duadrats 
Meilen 





Voltksdichtigkeit. 







Un 2. 
Alpen, Unteres 
pen, Oberes 


106,584 
135.026 










| Loire, Obere: 
Loere » 


Zen. de Dome 
ne Mündungen 
Bar 


Sauf 2. 






Summe . » 1,883,630 

















Südweftlicher Theil 
Der ganze Süden . 


2,086,225 
3,969,855 


im Durchſchnitt 
2,860 2,770 
im Durchſchnitt 


Srankreihe Volksvertheilung. - | | -83 


Tabelle Nr. 24. « 
Sübmefliées frontretd 


Berechnung der Volkedichtigkeit im Jahre 1832, verglichen qu derjende 
gen ih Jahre 1827, fo wie der Vermehrung per 1 Quadratmeile. 








Slähen 
inhalt 





Voltsdichtigkeit 





Departementé. 






Geograph. 
D uadrats 
"Meiten 










dirige - . 
We. on 
Avyron « 
Charente, Oberes 
ne un 
Dordogne . 














garonne Oberes : 
Gers . 






FFE 






Lot und @arsune 
Pirineen, Unterer 
dit neen „, Oberes 
Piräneen . 













ssouss 


Tarn und Garonne 


Sumuma . 





im; Durchſchnitt 
3,357 | 3283 | 


im Durchſchnitt, 


Das gann Koͤnigreich 
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Tabelle Nr. 25. 


Morvsflites grantreld. 


Derochnung der Volkevertheilung in Gemeinden über 1500 Selen 
. und unter 1500 Seelen. 


Davon in Gemeinden | Bon 100,000 


Indisid.tonm 
: “ ‘Jin Gemeinde 
Mr] Departements. 8 ü ri = 





} 


Yigne . 
Ardennen 
“Aube 
Doubs . + 
Soldhuͤgel 
Jura . 


Marne . . 
Marne, Oberes 
Meurthe . 
10 | Moas . * 
111 Mofd . . 
12 Mod , . 


43 | Oife . 

44 | Das de all 
15 | Rhein, Ynters 
46 | Rhein, Dbers 
17.1 Saone, Oberes 
18 | Saone und Loire 


49 | Gene . . 
20 |-Grine und ame 
21 | Seine und Sife 
22 | Gomme, . 
23] Bogefen . 
24 | Donne « « 


— 
Summe . 3,301,198 |7,307,051 


san ouPrwn- 


Sränfreihs‘ Volfsvertheifung. 55 


Tabelle Nr. 26. 


Nordmwertides Brantreih. | “ 


deehnuug der Volkevertheilung in Gemeinden über 1500 Seelen 
und unter 1500 Seelen. 





Bon 100,900 
Indio. fommen 
in’ Gemeinden 
über | unter 
1500 | 1500 
Serien Sean 


Davonin Gemeinden 


























über 1500 
Seelen 


k| Depaetementsn 









265 384 
424248 


later Se 298,257 
2 | Gafvatos . 494702 
3] Charente, Unterer 445 249 
h Eher . - 256 059 
$ 


1 | Eure und Loire 278 820 
8 Sinifterre . 524396 
9| Me und Bitaine 347052 | 
Autre . 245 289 


297 016 
335 750 


1] re und Loire 
B|teire und Eher 











192841 




























B Qire, Unteren .. 470.093. 249025 
# | Coire” * 05 276 229 701 
5] Maine und pire 67 871 
1 | Monde &  « 591 284 
| Mayenne «+ 352 586 
#|Merbifan 433522 

















Rare 00. 282521 
nie  - 58 872 
1 | Orne x - 441881 
L1Garge 457 372 
A] Sxine, Unterce 693.683. 
| Geores, Beide - 294850 239101 ° 













É | Bendee -  - 330 350 289 115 
#| Sienne 282731 236 872 
| Sienne, Sberes. 285 130 :216 387 





2,492,940 19,107,304 38 76,482 


Im Durdfdnitt . 


si . mat, Oktober 1834, — Staarentunpel. | 
‚Tabelle‘ Nr. 27. 


Südskligse Srantreid 


Baegnung der Volkevertheilung In Gemeinden über 1500 Set 
und unter 1500 Seelen 






Departements, ‚Besdlterung 












Geclen 

len -. 89,584 
2] Alpen, Unteres ⸗ 83503 
3 Anden, Obere⸗ ⸗ 92040 
4 dede . 83953 
5 | Gantal . J 86 399 
6 | Éorea + 80780 
7 | Drome . 76151 
8[ Gad , .. PET 
9 Fee . 80177 
40 | Lie . . 65100 
11 | Loire, Oberes. 76 896 
42 | £ojere . . 88407 
13 de Dome 7247 
44 —X 52 888 
35 bone Mündungen 20 702 
16 . 55 921 
17 Banaife” Fi 48925 
Summe s 31,797 | 68,20: 
Südweftl, Teil Am uit 





26,643 1 7337 


1.352,14 
Summe d, Südens [11.352,14 {m Durdfgnit 


% 


Fraukreichs Volksvertheilung. 9 


Tabelle Nr. 28. 
Sdbmeftlidges Grontreid." 
xrcchnung der Volksvertheilung in Gemeinden über 1500 Seclen 


und unter 1500 Seelen. 























Bevoͤllerung 
1832 


Depaftements. 


Seelen | Serien 


— 


203,380 19,661 
204 467] 24307 
281 030! 20 059 
320 HO) 14 458 
245 | 17421 















253,121] 49,741 
270 125 65 658 
359056] 72026 
362531] 41541 
2928341 851364 
482750] 42617 






80,349 
75643 
7994 
88542 
82 579 
91172 











Gare, Oberes 
Serge Ober 
Dordogne . 









440 13: 












































?| Satonne, Oberes, 427 856 316 472 73 966 
4 Gers. 0. 312 160 87 150 
9 Gironde . 554 225 573 
9] Srrautt . 346 207 47 362 
Landes. 281 504 90983 
1 ae 283 827 85 534 1 
3] ot und Garonne ‘| 346885 75 856 
A] Pirdneen,, Unteres 428 401 80 744 
5] Picineen, Oberes 233 031 81117 
$ Seinen, Dftides | 157052 6364 
UE 335 844 74 651 
À im und Garonne | 242509 62129 
. — 

Summa 5,971,918 78,000 

: u im Durchſchnitt 
— — 

Das ganze König: 

vid + . 2,560,934 |8,819,004) 27084 72,916 


im Durchſchnitt 


00 ' 
58 ‘ Grankreichs Boltsverthcilunge | 
Tabelle Fr. 99. | 
INordöflihes Srantretid. | 
& 

4 


Berehmung der Gelammts Bevölfernia in Staͤdten Aber 1500 
wohner, und.in Städten unter 1500 Inwohner auf dem Lande 


. avon bon 100 Sndis 
. , duen kommen 
Bevoͤlte⸗ 
rung, 1832 

























in den Städten] 
über 1500 In: 
auf bem Rande 
















513,000 
















































417 003 
989 938 


84 905 
393220 


332 098 
596 718 


11 Aisne. or. 93,320 | 419,680 
2| Urdennen ,: . . . | 289622 | 49004 | 240618 
3] Aube . . . . | 246361 | 62124 | 184232 
41 Doubs . . . | 265535 | 38028 | 227507 
5] Golpüget . . - | 375877 | 67203 | 308674 
6] Sura . 0 « + + | 312504 | 44217 | 268287 
7 | Mme , . < + | 337076 | 73600 | 263476 |21835 781 
8 | Marne, Oberes. . | 249827 | * 29768 | 220062 |11 914 880 
9 Weurthe . . . . | 415568 | 93369 | 322199 [22465 775: 
10 | Maas. . . - + | 314588 | 54080 | 260508 [17191 828 


Mofel . - I 
Nord oe. 












































133] Oife „0. . 397 725 55230 | 342495 
44 | Pas de Ealais . 655 215 | 174523 | 480692 
15 | Rhein, Unters „ 540213 | 201 735 | 333478 






16 | Rein, Dbers . 424258 | 132641 
47 | Saone, Oberes . 338 910 37 416 
48 | Soone ugd Loire 523970 | 87961 



















19 | Seine. ©. « . | 955108 | 869537 
20 | Seine und Marne, | 323893 | 58793 
21 | Seine und Dife. . | 448180 | 114893 
22 | Gomme . . 0. | 543704 | 120455 
231 Bogeen © . . 0 | 397987 | 46503 
24 | Donne. 0 =. . | 352487 | 53693 


Frankreichs Voltsvertheilung. - 59 
Tabelle Nr. 30. 


Rordmeftlites Frankreich. 


liehnung der Geſammt / Bevoͤlkerung in Städten über 1500 Ins 
ohner, und in Städten unter 1500 Seelen und anf dem Lande, 












tädfen 
über 1500 


Seelen 






À Departements 


in St 


ind 




















Mir — 298,257 
| &atvados 434 702 
hi &harente, Unteres 445 249 
1er —— 256 059 

Gufe 265 384 

ww... 424.248 


Cure und Loir 
duiferre 


278 820 
524 396 


Me und Biflaine . 547 052 
ère . 245 289 
Sndre und Loir - 297 016 


Soir und Eher 235 750 


















Loire, Unteres 470 093 
ire. oe 305 276 
Maine und Loire 467 871 
Manche . . 591 254 


Mayenne « 352 586 


Morbihan + 

Neon. . 14.632 |85 368 
Rrdtäfle 8121 |91 879 
Im . . 10 339 89 661 


Ganfe 
&ine, Unteres 
Sms, Beide 


12 135187 365 
27 081172919 
6] 11 549 | 88451 


sun susnese wen 


ine. . 6316)93 694 
Bienne . 15 556| 84444 
Line, Oberes 13970 | 86 030 


— — 
Gumme . 








1,492,576 


9,107,668| 14,080 | 85,920 
‘ im Durchſchnitt 
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Tabelle Nr. 31. 
Sadöſtliches Frankreich. 


Berechnung der Geſammt / Bevölkerung in Städten über 1500 | 
wohner, und in Städten unter 1600 Seelen und auf dem Sand) 







— — 
Ton 100,003 
vibuen_fomme 






Departements 


auf dem 
Sante 








din + 

Alpen, Unteres | « 
eüpen, Oberes . 
Adehe « . 





cos »oarunm 






Eantl . 
Corfita “. 







« 
Gard, . 





Loire, Oberer 
£ogere, . 


» 19 de Dome , 
bone u 

Rhone⸗ Mindungen 
are 

Baucufe . , 













Sunme . 5,380,223 
Suͤdweßlicher re 5,971,918 








ber ganze Süden 9 Ds A 
LE: ni 


— 


Frankteichs Volksvertheilung. A 


. Tabelle NE. 32. 


"Sädmweflides geanfreid. R 


könung der Geſammt / Bevblkerung in Städten über-1500 Ins 
fer, und in Städten ünter 1600,Seelen und auf dem Lande, 


















Bon 100,000 
Indie. fonrmen 






auf bem Lande 


































fige . 253,13 226,763 
Me 270125 211365 
een.» 359 056 25 303 
Watente⸗ Obere⸗ 362 531 331 116 
me, . 294834 266 373 
Ladgne © 482 750 456 084 





337 726 ; 
288 706 


427 856 
312160 





aronne, Oberer 
& . 









Sinade  . 554225 „426115 
fl, © 346 207 178 858 
Landes 281 504 264 547 
wo. 283 827 256 978 




































St und Garonné 346885 306 170 
Firineen, Unteres 428 401 375 46 
firineen, Obcres | 233031 197 en 
nn, Öftliche 157 052 352 
onuche ET 283 530 






und Garonne | 242509 190519 
mals , 
im Durchſchnitt 


— — 


20,195 79,205 
im Durchſchnitt 







Summe . 5,971,918 








du ganje Könige 
N ET 
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7abelie Nr. 33. 
Morbéfilides $ranfreid. 
Berechnung der Individuen, die im Durchſchnitt auf eine Gemei 


über 1500 Seelen und auf eine Gemeinde unter, 1500 
Seelen kommen. , 


Individuen a 
1 Gemeinde 


Nr] Departements. 








1 | Aisne . . 
2 | Ardennen : . 
., 3 | Aube . . 
4 | Doubs . D 
5 | Golbbügel :  . 
6 } Jura . 
7 | Marmé . + 
8 | Marne, Obere 
9 | Meurthe . 
10 | Maas . 
1|Mofl . 
12 | Nord . 
. 13 | oife . .. 


14 | Pas de Calais . 
15 | Rhein, Unter: » 
16 | Rhein, Obers . 
.17 | Saone, Oberes . 
18 | Saone und Loire 

+ 


19 | Seine . 

20 | Seine uud Marne 

21 | Seine und Dife . 

22 | Somme + +: 

28 | Vogeſen » . 
“24 | Donne . 


Gumme « 





L 2 u 
Seantreichs Volksvertheilung. 63 


Tabelle Nr. 34. 
Nordweſthiches Frankreich. 


nnung der Individuen, die im Dutchſchnitt auf eine Gemeinde 
über 1600 Seelen une auf eine Gemeinde unter 1500 
Seelen komm n. 









Babl der Gemvinden Individuen auf 


1 Gemeinde, 















hiber 1500 unter 1. 


Departements. in 
J Ganzen | Stelen | Seelen 














— — 
Me 34 8 333 
lade - = 847 14 883 
|Efarente, Unteres 507 18 484 
Ge 304 10 294 
1 Cr 24 5 239 
u... 806 9 7 
Eure und Loire - 460 7 453 
dniſterre .. 285 43 242 
A und Büaine 349 32| , 317 
Andre à 272 12 280 
Andre und Loire 308 ‘ar 296 
kit und Eher » |. 8 293 
fire, Unteres » 34 174 
Sit. . 10 348 
1 Maine und Loire 17 376 
Ran . 22 636 
Na - 11 270 
N ve 7 189 
N . 12 318 
N . 48 331 
! . 13 "595 
ré . 18 380 
}|öring, Unteres -. 27 960 
Sert, Beides . 8 358 
Nine. 0. 3 311 
dm . 0. 6’ 336 





Bone, Oberes 
Sum, 11,201 | 461 | 10,740 
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Si Tabelle Fr. 35, Ÿ | 
Sabéfiiées Granfreid 


Berehrung der Individuen, die im Durbfénitt auf 1 Gemell 
“über 1500 @eelen und auf 1 Gemeinde unter 1500 
* Seelen kommen. 






E 


Departenienté, R über i unter über 
1500 | 1500 1500 
Seelen | Seelen | Seelen 


din, 7 4 428 
Alpen, Unteres 253 
pen, Oberes 187 
Ardeche 
Cantal 

Corſica 


Drome 
Gard 
Sfere 
40 | Loire 
41, Loire, Oberes 
12 | Soÿere . . 





Das onaun. J 


‘43 | Puy be Dome 


4 | Réone + . 
Hi gone Mändungen - 


—X 


Summe . 
Südöftlicher Spät * 


der ganzs Süden 


. Seanfreihs Volksvertheilung. . ‘65 


Tabelle Nr. 36. : 
Sibmeftiides Srantretd. 


baechnuug der Individuen, dje im Durchſchnitt auf 1 Gemeinde 
über 15UD Geelen und ‘auf. Gemeinde under 1560 - 
Sechn, tommen. 










unter 
. 1500 
Seelen 


atg 
1509 
. Seelen 


k| Departemengs, ' 















Kriege 


! 

tfaude . 
3 vepron 

1] karente, Obere» 
| Gorge * . 
3) Dordogne . 


Garonne, Oberes 
Gers. 

Gironde „ . 
Herault 
Landes . 
gt « 


1l@st und Garonne 
!| Miräneen,. Unteres 
’| Viräneen, Oberes 
‚| Yirdneen, Oſtliche⸗ 
HE 

Û 


Sam und Garonne 





Eumma . . 
das game Königreich 


| 


Ven 1e, xt Bd. 5 
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“2 Zabelle Dr. 37. oo. 
Runsfkufe des Blägeninhalte 


— — — 























































































Nummer Deutſche 
der ODepartementé. Hectaren. JOdadrat⸗ 
Rangſtufe. F 
anna Meier, 
— 
Gironde, “2 + | 1,082,352 197,295 
Corfita « . . . 980 510 178697 
Landes a on 0“ 900 534 184122 
Droge . 5» 898 274 163716 
Wen eo. + + 882 171 160 775 
Sobbiat. 0. | 876956 159825 
Soone und Poire oo. 875.678 156312 
Here . vo. 841 230 453 315 
Mare à. +. . 820 273 149 495 
Pun de Dome v 794 370 144774 + 
Diräneen, Untere. 735 950 139 773 
Aisne » . 749 183 136 539 
. 744073 135607 
. “ 742272 135 279 
Alpen, Untere‘ eo. . 740 895 136 026 
Eber + 1. + 740 125 134888 
" Bar . . . . 729 628 132975 
Maine und Loire , . 718 807 431003 * 
Gbarente, Unteres .  « 716814 130639 
Loire, Unteres .  . 128 720 
Indre . ms 127878 
Sins oo + 1255 
in 125 136 
ES le und “fgilaine © 4 124 290 
Morbiÿan .  . 124241 
Drome « . . . 123 186 
Bde. ., « à 123 102 
Loire. + + + 123 054 
as de Ealaié  : . -122051 
Du ss + + 117592 


D 


Brentreige Boltrwertelns , a 



















Nummer 





Deutfhe 








der Departements, Quadrate 
Rangkufe Haze Meilen. 
me 
3a 117,102 
a. garonne, Dhereo B ne 
. 115 393 
# Fr Den ! 15 122 
35 : 114988 
3 Ser, : : : © 114676 
37 Meurthe 114635 
38 Ger 113723 
39 113 594 
40 111 661 
#1 411283 
4 111172 
4 >. 110162 
# . 2. 110159 
Soir uob Eher » 109918 
4 Eure une — 109 851 
47 bone rändungen, . 109 707 
# Gard + 0. + 109 200 
4 Seine und Mame 108 614 
60 108 387 
a sn 
Cbarente, 107 
8: —— © 107 #65 
4 Sevres, Beide 106 666 
55 Mn. 106 584 
5. Dé 1. . + 106 035 
7 Mod + + + + 105 964 
58 Œreufe 2000» 105 606 
59 Made. » + . 105 191 
Sm a“ . 105 126 
6 Seine und Se + 104 801 
2 Ent. + + + 104 628 
8 alradesss 103 960 
% Bienne, Oberes , + * 101 709 
65 pen, Obere .  » 100888 : 
& 117 à + 100238 


\ 
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Deutſche 
Duadrats 
Meilen. 

































, 
‘ got und Garonne .. 
‘27 Pirdheom‘, Dberes » 
78 , Saong 2 Sbpes . 

Rdn, —7 Ai7 500 76 089 

Siren, tiger . , 441376 74.973 

.. 398 406 72.609 

Sin, Dba Les À 388257 69848 

Zarn und Wonne 3545 64.624 

Raucufe :. . 336 963, 61412 

Rhone:,: +. 270423 49285 

8416 









Sie... 46181 








Frame 





Frankreichs Volkoverthriluns · 9— e 


Tabelle Nr. 38. 
Hangftufe der Bolfsdigtigtenn 














Seelenzahl 
auf eine 
QugbrateMeile, 





Numtner. 






Departements, ° 





























141,110 
1: Seine , . Ds . 9343 
2 Nord . . . . 830 
3 Rhone . x . . 17099 
4 Rhein, Unters . . F 6410. 
5. Seine, Unteres . : 
6074 n 
6 Rhein, Obers . . . HH 
7 Sinifterre .. . . Be 
8 Mande . . jou 
9 Yas de Galais . . 1. 
10 om. © . 
4760 
1 Ealsados os . +. 4417 
12 Nordtüfte se . 231 
13 Me und Vilaine 4328 
14 Loire . 5 . ur. 
15 Seine und Dife . . , \ 
“08 ð 
16 Gaone,. Oberes Bi son 
17 Lot und Garonne . . 399 
18 Puy de Dome .. s . 3938 
19° F&@ante. : : . . 338. 
20 . . . , 
3898 + 
2 3758 
3 3757 
2 375 
3° 3750 
25 
& 3738 
26 Tam und areang: . . 328 
27 en . : 4 . 372 
28 Mamenne * . . . 3654 
2 Gafonne, Ob res . « 2% 
3% Loife, Unteres 4 : . . 8 








\ 
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Maine und Loite 
Vogefen Ri 
Here. à . 
Morbihan 
Charente, Unteres 
Jura .. . 
Ardede . 

Eharente, Dberés 
Sapne und Soire 


Rhones mirdanuen 
Gard \ 


Soire, Oberes 
Tam . . 


Ardennen 
Piraͤneen, Unteres 
Donue.. . . 
Herault 

Seine und Marne 


Dordogne es 





Gers . . 
Lorteze . 
Sienne, Oberen” 
Bender . . 
Doubs . 


Fa ünd otre 
End Loir " 
Sole 


Piräneen, Oberee 


Departemgpnts. 


R gente 


Meurthe * u 


Seelenzahl 
auf eine 
> Quadrate Meike 





V Fraukreichs Volksverthellung m 








Seelengadt 



















J auf eine 
Runnuer. Departements. 
Duodsato Meile. _ 
66 
67 
68 
69 
70 
7 
72 . 
LES î 
7% . 
Br N 
76 Marne, Obere⸗ . « 2165 
7 Soir und Eher ES « 2145 
3 Senne . . . 2 FA 
“ irägeen, Öflliee. . . 1.095. 
© a 2 1918. 
1 cts 
8 « . 2898 
-82 « . 1715 
83- Logere . . . - 4511. 
& Alpen, Oberes « . 1280 
: 85 Alpen , untere⸗ — 1140. 
10086 Feorfie Fe 10%, \ 
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‘ Tabelle Nr. z3. 
Rangſtufe der Bevdlkerung der Gemeinden „üben, 1500 
: Seelen. ‘ B De 









Seelen. 














Nummer, Departem 3a6t") 
— s 
À Seine Eon 
2 Fo» Mindingen . . 
’ 3 Herault . 
4 Vaucluſe 
5 ‚Nord . .. x 
6 Rhone -. ds 
7 Loire, Unteres. . 
x 8 Gard 
9 
10 
: 11 Morbihan , . . 
12 Rhein, Uniters. . « 
13 Tarn und Garonne . . 
14 Pitöneen, Oſtliche⸗ . 
15., Kein, Obers B . 
16 Loire . . . 
5 1 Sddtifte . . B 
18 si un Vilaine '. . 
19 a : . 
20 © nt, Unteren . . 
20 Pemeinden über 30,000 Seelen 
2f = Pas de Calais . 23,224. 
22 Puy de Dome . « 27 553 
23 Gironde. . . 26427 
24 Seine und Dife . . 26 295 
25 Garonne . . . 26 034 





*) Bon 100,000: rbtibuen der GéfamteDtterung leben in. Gemein: 
den über 1500 Seelen. Vergleihe Tabele Nr, 25 bis 28. 


Grantreigs Volksvestheilung. 


‚Seelen 
1062 


Tuner. Departemeute 





l . 
| 27 Gomme x « . 
| 28 Loiret 
29 Aude 
3. Lot und Garonne . 
31 Vienne, Oberes . . 
32 « Meurthe . . . u 
33 Droue . . x 
34 Indre . . . 
35 Poire, Oberea . « 
36 Calvados 
| 37 | Mofel .. . . 
38 Dane ‘ . . « 
39 . Maine und Loire . . 
40 Indre und Loire ” . . 
4 Cbarente, Unterer « . , 
“2 Sipeyron . . . 
22 Gemeinden von 20, bis 30 Saufend 7 
43 Eber . Der \ 19925. 
4 Iſere — 19823. 
45 Ardiege . . . 19651 
46 Piröneen, Unteree . . 19256. 
4 Eorfica, . “0. 19220 
48 Scne und Mae . . 19126 
49 Aisne J 19113 
50 Saone und Soit . . 19050 
51 Gdbhügel- . . . 19047 
52 rbennen + · — 1868 ' 
\ 53 Pitäneen, Obere . . 18883 
' 5 Nigore . . . 18449 
| 55 Loir und Eher . « 18210 
56 Monde - . . 18195 
57 Garthe . . . 18 052 





2 
















. J N 
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Sertem 
rahl. 





Mayenne. 


Gerrcje et 
Maas Per x 
Donne « . ü 
Doubs 5 . . 
Ahen, Unteres u. D 
Bienne x . . 
Ardeche . . .. 


23, Semeinden von 16 bis 20 Taufend 


Jura - « . 
que und Loire « 
ogefen . a 
Gaone, Oberen u . 
Orne “U. 
Lot > . . 
Dife, . . 
Auier 
Lantal * . « 
Marne, Oberes . 
Gers . . . 
Bender . « . 
Gevres, Beide . . 
Eure . Es . 
Lozere 
8 
Lharente, Obere 
Ain . .. 
Landes . « u 
Dordognese . « R 8828, 
Alpen, Obere⸗ + * m 7 960 
Eraufe . . u 


21 ©emeinden unten 16,000 Grelen- 


0 


Itontteichs Volkrvertheliung. 75 


Tabelle Nr. 46, 


Sängftufe der MWeodikerung der Otadte über 1500 °° 
Ds Inwohner. 





1 Seine 
2 Rbone⸗ Muͤndungen 
3 ‚Hhraı . . . 
\ 4 Bar . 
8 Khone 
6 Gard . . . 
7 Nord . . . 
8 Bauctufe © . . 
Y 9 Rhein, Unters . . 
10 Piräneen, Ofélides . 
11 Rhein, Obere > . . 
12 Eeine, Unteres . . 
13 6 de Ealais , . 
14 eine und Dife . . 
45 Aube . . . 
: . Tr 
16 Lit -. . . 
17 Gironde . . . 
4 18 Meurthe ** 
19 Somme . . « 
20 Marn⸗ 





) Bon 100,000 Individuen der Seſammt · Bevälterung leben in Day 
Stãdten über 1500 Smpobner. Berg. Tab, Ri. 29 bis = ‘ 
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Saone und Loire, 

















: Mude + . u 317733 
Sarn und Garonne . . - 21438 
Garonne, Oberer. Ps Pr 21 066 
Mofel n Lo 20 361 
Loire, Unteres 20 002 







5 Départements über 20. Taufend 


Corſica 
zum de Done 
Aisne \ 






Loge. . . . . 
Calvados 








16787 
Drome . . 16629 
Shdre und Loire. . 16 360 
Cher . 1 16108 
Sem | W 15577 
Sienne | - 15556 
EX ln 15232 
Kränen . . 15193 
1B Depts, von. 15. bis 20 Tauſend 
Riepre . . . 14632 
Loir und Eher . . "14592 
Sharan, — 44376 
. . 14325 
— 14149 













asass 


238 82888 








SFrantreichs Volksvertheilung. 


Bienne, Oberes" 
Die. . 


Maine und Loire 
Eure und Loire 
Me und Vilaine 
Piräneen, Untefes 
Siniferre . 


Sarthe. , 4 = 
Marne; Dbews . 
Lot und Garonne 
Bogsfen .. 

© Genres, Beide 


Loire, ‚Obere 





Gpone, Oberes 
Don ee 
Adir ©. 
Liege en 
e . 
deze “en 


28 Deptö. von 10 bis 


ere . 
Ehre . . 
Correze . 
Lo. + . * 
Aggro - . 
COR 
Shrai os 
Cbbrente, "Oberen 
Nardkuͤſte 


Departement. 



































Geelefs 
zahl, 











12135 à 


— — 
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Nunimer. © Departements. 





— — — — 


81 Gers . ‘ B 7, 513. 
62 Vendee 6318 
83 Landes D . . 6023 
84 Dordogne —-. D » 5524 
85: Alpen, Oberen" B . 53% 
66 : Enufe , + . . 5289 


15: Depts. von 5 bis 10 Tauſend 


‚Tabelle Re. A1. 


Rangfafe der wiwdlterung der Gemeinden von- weniger ‘ae 
; 1500 Seelen. 










I : . 
‚Departements 















1 Loire, Unteres D 0 
2 Morbihan . ° . 1385 
3 Sinifterré 4 . D ‚1295 
4 Nördküfte . . . 1240 
5 Se und Billaine . 4176 
6 Mayenne -» . , 1076 
7 Puy de Dome . . 1033 
8, Bienne, Dice , . 1026 
9° gate . . » 986 
10 Sein, \ . . 976 
. 1 ‚Maine und goire ° à . 974 
12 Rdn, - . . 957 
J -. 


H im Durchſchnitt per Semeinde. 












Bauclufe . 





Vendee . . ‘ 930 
15 bone Miündungen » 930 
16 .| Maud .,. . . 908 
16 Depts. von 900 bis 1431 Inw. 
47 Ardeche 897 . 
18 Loire, Oberes 860 
19 , 860 
20 857 
21. 853 + 
22 851 
23 838 
24 : 825 
25 85 > 
+ 26 801 
27 Sndre und Loire. + , 792 
28 Lit 768 - 
29 "761 
30 723 
31 7125 
32 Sevres, Beide D v - 724 
8 An. 7. 724 
34 Eharente, Unteres . 722 
35 ndre . » ’ 722 
u 3 Landes . . . 719 
37 Sm 7. ©; : 716 
38» Lot und Garonne ° . R 713 
89 Gitonbe . oe. 710 
40 Bienne  . . . 


24 Vepts. von 705 bis 897 Inwehn. 


vo. 
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Departem 


Efer . 
Dordogne 
Rhein, Unter⸗ 
Diome 
Lojere 


Loiret 

Loire und Eher 
Bogefen « 
ap, Oberes 
Orne . 


Arriege . 
Donne 
Sinne und Poire 


bein, Ders 


Herault + . . 
Piräneen . . 
Pas de Calais . 
Garonne . . 
Alpen, Unteres . 


Saone , Oberes 


Gomme û 
Eure und Soir 
Seine und Oife 


26 Depté. von 500 bis 697 Inwohn. 


Seine, Unteres Loi 


Aveyron . 
Seine und Marne 
Aude . . 
Aude . 
Eure .. . 
Meurthe . 





Brantrethe Bolfééerelhénp." 681 


Departements, a 





8 Marne von. "386 
4 FE 373 
8 Aube 367 
& Doub 2 ron. Er 
| 20 Dents, von 341616 405 Anwohn. 
Tabelle Nr. 42. 
Be cr 
| = Rangfüfe der Boltemenge Johr 1832 
| " | : * 








. , à 
Deportemente ‘ 












Dal de Ealais - » 8. & 

| Modif ..  . : . 
we. A 

! RAM Ge ds À 58 

ECS L 6 . 
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N 







Sceelem 


iDeportemente " 
F e se 
























7 573,106 
8 Sins Dome . à 554225 
10 - . . R 
He EL 9 Sitaine : u 45 70% 
12 Ri in Untere . . 0213 
13: | géo 0" 524308 
14 Saone und Loire ‚523970 
15: Aidne . 513000 
16 Ealvatos  » 494702 
17 Détbogne - + . + Fa 432750 
18. . Lolre, Unteren. — 470 093 
19° Maine und Lotre * 467871 
20 Gartÿe .… 857 372 
21 Sant und Dife .448 180 
22 Charente, Unteres 445 249 
23 Ome + 441 881 
A. Rhone . 434429 
25 Morbiton 
26 Piräneeh, Ant - 
27 . Garonne, Oberes - 
28 
29 





Nagel a 
E UT Obere 
2 

m6 es Mühdungen. . 
Avehron 





£ot und Garoane 
, 





Seelen 





a Seiantt ‘ oo. ana 
nm . . 
45 age © . et A073 
46 Gaone, Oberes . . 338910 
47 Mae + . 8 487 076 
4 Sm » oo. 33584 - 
à Wade» , B 330350 
50 Seine und Marne » , 323 893 
a Bar “. ,» . 317501 
2 Maas . . 
3 Sure] o 
#4 rl + . , 
5 Volet pe 
56 Drome se PS  .…:: 
57 ar - + . 
3 | ” 
u Zu 
ri otre, Oberes » Î 
6 denen + Eu 
A x ienne, Obere  .. 4. 
65 Bime © : * x 
66 Ron | » . . \ 
andes — 
8 Eure und Loir | . “ 
| ® Aube oe “ 
70 Doubs . . . à 
A Creufe . . mn 
"2. Eant +.» . 
73 
74 \ 
75 
76 
* J 





84 Annalen, Oftoßer 1834, — Gtaatenfunbe, 







Departemenss 









79 Vaucluſe . 239,113 
80 Loir und Eher . . 235 750 
8 gran, D6 Oberes .. . 233 031 
82 fic B » 195407 
83 Œpen, Unteres . 157052 | 
84 täneen, Oftliche⸗ » 155 898 ‘ 
85 * Sojere . . . 140 347 
‘86 pen, Oberee . ’ 129 102 


Tabelle Pr. 43 


Rangfiufe'der Städte über C0 Inwohner. Rbot 183% 






J J Babe | 
Deportementd der | 
© Einwohner. | 
— - 
Br masse | 
mbone . 133713 
Rhones Mündungen 121 272 | 
= Gironde .  .. 100 26% - 
Seine, Unteres 88.086 
Loire, Unteres ; 179% 
À 6073" 
Nord» “| 
Garonne, Dbîtes 280 
Vdeln, Unter , H M6: 
a 161° 
otre! . 
. a B cs * 
I r i 
1 | 











„17 Gtibte über 30 














86.30 Zaufead. 456,555, 









# . art re 
3 . Das de Œalats .  . 
3 en “tr. Goinine .  ." 
3 | Balenciennes . Nord os 
4 | Douoi . . Nord os 
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Cherbourg 


















—A Sara umd Garonne 18256 
4% | Gt. Quentin … . aie |. 17:096. 
4% | Bourges . : : | Se: 1,. & 17026 
45 | Derpignan. + © | Pine, Sfiiges 46272 
46 [Dieppe + | Se * 15016 
‘ f 
15816 
15832 
1,.45626 
35486 
45451 
nn 
4 
Lt 
sabos 
He 
Soire, Obere⸗ —* 
14763 
gp e 14672 
era, uit. 14682 
LM . 44410 
ah 8 . 14 396 
Aidennen 7 4 . 13 661 
Eure und Lit . :- 43576 
Om: i ., 2,28 
Fi nn 1 44410 


















% mis Juſen bein, Obers 3 
- Zayon| À . ie ineen, Unteres 
65 aͤncen, 

66 | Beau . bo: 
67 |'Sar le Due °° a 
8 Rh. 


ess 





f Baht 
Rt, 4° —8 he de 
Inwoßher, 


Efatens fur Marne 
Fhalong fur Saone . 
Limite - 0 - 


Sasvat 22332233 


BEIRE 








EEIEE 7 FESEE 


8 Annalen te 44, Steatenkunde. 










N Bapı 
N. sh: 1: Depaltements. ..- der 
Inwohner. 





































an en 
101 ‘| Bafia : er € ee] 94 
102 | Eafkederang à ", Sienne à + +. « 38 
203 — dun Ealbabos + +. ©: 384, 
1 mb à 2] open, unter à 5 | 938. 
RS LR 
205 | Hubonne  ‘ 322 
106 | Beaune . 2 : 9207 " 
107 Io . ! Donne « B ” 
108 | Sartascın ones Wünbingen! — 
109 | Kiod Be Oler 353 
110 [2 et a, 9070 
DR ET RES 3 008 
112 | £a Grvié Rufe © w: DE 2008 
23 Stäbte'von’g blo16 Æaufend. à MER, : 
413 l'Œoutènces | DE : : 
114 ado : 
115 | Valence: 
19 poupe ; 
118 — “ 2! Sk 
sus * J 
119 wuhau⸗ ».omron, ; 0.8 
120 Mayennd Mayenne 5 . 
121 | Yuridae ; TE 
1m quel , Fr — 
123 | Bann 1. 





| Eptaal k 





125 | Louviers,. . . 

126 | Majamuké, , . 
127 fautun 1. . ‘ 
128 |maw ., . . : 





Eoftelnaudary . 
KHonfeun , . . 
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San . . Mn oe. 8,309 
Hagenau , Rhein, ques oo. 8280 
Sieres oo re he “oh 8270- 
St, Lo E "Sande De “Ts 
Etampes 0 p Gene und Ste | , + 8109 
tainebleau ." © Seine ud Marne : ° 8108 ° 
% MTS me Se . 









Goiffong . =" 
2ons Le Saulnier 
Rod oo. 
L Bourg. . . 


Morlaig . 
Dont . 
Auch 
Romans 
St. Servan 
Bitre 


. Slle und Haine: 
Se uud Wilaine + « 












Grafre ar 
Sans : Sri unir» 
; 





80 , Air ten, Otohen 183. e Seaatentunde. 





LE " : Baht 
Nr. | Namen der Ende: L.; :Mepartewedte, cote 
: ct | Inwohner. 














































52%: | Mere’ 
13 dent : eo Ardeche : 
454 FBolbe Seine, 
165 Avranches an Mate ! . 
26: Stätte bon 7 bis 8 Taufend, * 196,428. 
166 ‚|.Bont a Mouffen 6993 
167 Sur Te Francais 6.976 
168 | Voiroꝛ .6924 
169 6889 
170 678 
17: . 6695 
172. né + 6647 
173 Sins ur Sani” . 6604 
174 Soir und'Efer ; . 6 590 
175. un de Dome ,. © 6686 
:176 Ardenmen + 6585 
177 Loir und, Chr... 6537 
178: ac | 6501 
179: Jura. wo. 6464 
180 : Sure und KL un 6461 
151. bone. von. 6460 
482 2.1638 
183 .. 6338 
\ 
184 6294 
185 | 6247 
186 | 6240 
187 ‘| Orange 6211 
188 | Gt. Gjubène * 6179 
159 +? Bllevide . .. 617. 
190 Ÿ-Æbatea: Gauthier” 33 


. —8B8 Marne} m 
192 Zuincgmp , ehe 6100. 
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Babt 


ı Mn Mamen der Staͤdte. Departement dir 
0 u 


Inwöhnen, 






Weiffehburg Rhein, Unter- 











194 Sn, . 0 | Ham, .  . ."Y 

195 | Ribaubitee à . . | Rbein, Dbes . ©: À Gun 

196 | Baies ‘©. TR...  ,'l 6008 

197°] Mir. .|.. + D Pas de Eis . , "6010 
+32 Städte von 6 bie 7 Tamfend, 205,303, * -. : - 

198 | atare . * . 3 

199 | £a de.  *. ; 

200 | Bergerac - u « 

201 | Bergued oo... 

202 | Langres . . . 

23 | St. Difie . . 

204 | Mer -.. ©. | Sam wndißarenne ; , * Fi : 

205 | Gray |. „| Same; Obews wi I 

206 | Bilenawe .. * '. | ot and Garenne - 

207 | St. Amand. . 1, N 

208 | Bifhwiger . . Pe 

209 Marie 5 à « 

20 [Bote à. -. |. 

211 | Clermont A. « 

212 | Merville, , . D CT 

23 | Okron . .. . i 

24 | Poligny « . . . 

245 | St Miel . u . B 

216 | Moutiligas N . 

27 | 2e.Ente . 

218 DR 

29 5 

20 . 

u nu 

2 5 

23 5 

4 
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Le Nu 








Departemento. 





Sr. © 
Seine und arme 
| Seine, Untéres ⸗ 


Rar 





Argentäu ° 


rövins 









—3 Mindungen. 
borente. Unteres 


Marne ne 
Bas. de Ehlals 


ot and Garonne 
ns und Loire 









3 Velen” 


Sem 
St. Pi zer 

















er . . 
Piräneen , Unteren 
Eure und Poire . 
Nord + 




















Rhein; u 


Sapern ‘ 
Seine, Un 


Gt Vater © 





pente * . ] ige | 
. “| Nice 
Gt, on Gi olite © ..] Gad 























Avalon; 20. gone “ Fi . 
Sms! {| ai 2 
|. Brieude; * . . Loire, Socke 
Meisner . . Loite ©. 

die — Sa. : 


bte ven à fl 





\ 
Brantceigs Voltsvertpeilung. # 


Mecapitulation 

Städten Inwohneh 
Über 30,000 Inwohnet  » » 17: 1,765,632 
Don 20 bis 30,000 » . F 18 454,555 
«15 » 20000 » 16 Gtäble 276,857 
5 000 150 5 38 à Hot: # au 
2 9 » 10,000 0 23 » 219,282 
” 8 #. 9000 » 27 + 230,304 
“Te 80 5 26 0 496,428) 169 -1,190,126 
#5 6 + 700 » 32 »% 205,303 
"50 00 61 + 338,719 


— — 


Emma 258 4,158,088 





Amidlen, Oftober 1834. 


Kritiſche Süidefhan. 


Art h 1) Abrégé de Géographie, rédigé zur un nom 


veau Plan d'après les derniers traités de paix et les décou- 


. vertes les plus recentes précedé d'un examen raisonné de 


l'état actuel des connaissances géographiques ‘et des difficul- 
tés tqu’affre la description de la terie; d'u apercu de la géo- 
graphie astronomique, physique et politique ;gdes”délinitions 
les plus importantes; d'observations critiques sur la -popula- 
tion actaelle du globe; de la classification de ses habitans 
d'après les langues, les réligions et la civilisation; offrant 
pour chaque partie da monde, les principaux faits de la géo- 
graphie physique et politique, la description de tous les états 
d'Europe et-d’Amerique et des principaux états de l'Asie, 
de l'Afrique et de l'Océanie, et -de leurs villes principales; | 
les divisions politique de 1789 comparées aux divisions poli- 
tiques äctuelles; Findication des religions et des langues dif. 


- ferentes, des forces, des ressources de chaque Etat, des prin- 


ciprux articles de leur Industrie et de leur commerce, leurs 
divisions adminkstratives actuelles; et, pour leurs villes prin- 
cipales, l'indication des établissemens littéraires et scienti- 
fiques les plus importans, des monumens et édifices les plus 
remarquables, des antiquités, du nombre. des habitans, etc.; 
suivi d’un tableau comparatif des monnaies et de poids et 
mesures, anciens et modernes, des prinsipaux pays et des 
principales villes du globe; ouvrage destiné à la jeunesse fran- 
gaise et à tous ceux qui s'occupent. de politiqne et de-re= 
cherches historiques. Par Adrien Balbi, A Paris, Jules 
Renouard, 1833. 1. Sand in 8, — CXI und 1392 Geiten. 


2) An Encyclopaedia of Geography: comprising 
a complete description of the Earth, physical, statistieul, 
civil, and political; exhibiting its relation to the heavenly 
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bodies, its plysieal stmeture, the natumi hi tory 'of,ench 
cooniry, and the indastry, commerce, political inslitutione, 
and civil sud sueial state of all nations, By Hugh Mur- 
ray, FR. S. E., assisted by the following gentlemen, in 
their respective deparlements of Science: Astronomicat and 
mathematical Geography: William Wallace, AM. F 

R.S.E, Professor of Mgthematics in the University of Edir. 
burgh. Geology and the distribution of Minerals: Robert 
Jameson, F. R. S. E. Regius Professor of Natural Hi. 
story, Lectures on Mineralogy, etc., in the University uf 
Edinburgh. Botany and the distribution of Plants: W.J. Hoc- 
ker, LLD. F. R. A. L. S. Regius Professor nf Botany in 
the University of Glasgow. Zoology and the distribution of 
Animals: William Swainson, Ey FR. S.F.L, S. 

ete, etc. ‚Ilustrated by.eighty-two Maps, drawn by Sidney 
Hall, and upwards of a thousand other engravings on woor, 
by R.'Branston, from drawings by Swainson, T, Landsewr, 
Sowerby, Strutt, etc. representing the most remarkable 6b. 
jects of Nature and Art in every region of the globe, Lon- 
don: Longman, Rees, Orme, Brown, Green and Longman. 

1834." 1. Band in &, — XII und 1867 Selten, 


Da haben wir zwei gewaltig lange Titel von zwei gewaltig diden Bis 
dern! Das erfte hat die Priorität für ſich, und das zweite ift unledgbar 
ine Nachbildung von jenem. Belde Bucher flud von Männern verfaßt, tie - 
fd) in ihrem Jach ausgezeichnet Haben. Balbi gilt, und zwar nt Mecht,. 
für eine frasiftifche Auttorifuͤt, und Samefon- und Hoofer find die Repräfentars 
tn des Studiums ber Mineralogie und der Botanik auf der britifchen I:s 
fl, wärend Murray fé durch feine hiſtoriſch · geographiſchen Forſchungen 
mefentliche Berdienfte erworben hat. Das franzöfifge Bud kündigt fib als 
dun „Abriß“ *), das englife als einen „Inbegriff der Geographie an; 
doch find fich beide in den Hauptumelffen des bei der Musarbeitung befolg, 
im Planes yiemlich ähnlich, obwol, wie nidit verfannt werden Tann, das 
mptijde Sert vofftändiger und erfhäpfender if, Wie wir Hören, bereitet 
sr. Balbi eine zweite Muflage feines Buches vor; möchte er doch dabei, 
mas die zwei erften Abtheilungen des Murrawftben Buches betrifft, diefe zul 
Mufter wählen; denn wir finden hier eine umfaffende und fehr Mare Zuſam⸗ 
umftelung aller der Thatſachen, welche die Geſchichte der Geographie, und 


©) Abrégé Sedeütet aber auch „Inbegriff”. 


96. - Yemen, Oktober 1850, = 


die, mathematiſch⸗ phyfttaliſche Erdbefchreibung ausmachen. : Go werthvoll 
Balbs Merk, in der Zorm, wie es jebt vorliegt, auch ift, ſſo dankbar wir 
es. onerfennen,; daß der gelebrte. Staliäner die Bahn gebrochen, in der Ab⸗ 
faflung eines geographiſchen Handbuch, das zwiſchen den großen, bändereis 
den Spftemen der Geographie und ben hagern Abriſſen, welche oft nur eine 
géographie Nomenklatur .gerväßreny, die Mitte hätt, fo Können wir es auf 


"der andern Gelte auch nicht verhehlen, daß die Murrayfe Encptlopädie in 


ihrer ſchoͤnen Auffaſſung ber. phofitalifhen Verhättniffe der Erde uns mehr 
zuſagt. In der bescriptiden Geographie ift Batbi ein Meiſter; er zieht Fein 


Land dem andern vor; alle Länder find bei ihm gleichartig bearbeitet und 


feine Ungaben find genan; Murray dagegen hat Me britifchen Inſeln bevor⸗ 
augt, indem er ihrer Lofalbefchreibung einen verhältnißmäßig gu großen Raum 
midmet, was’in einer alldemeinen Erdbefchreibung wicht angemeſſen zu’ fein 
ſqheint; uͤberdem iſt · der engliſche Geograph An ben einzelnen Thatſachen nicht 
immer zuverläffig, und was es bedeüten fol, daß Polen in feinem „alten 
Unsfange“,Kmit Einfhluß von Oſt⸗ und Weftpreüfien, Galizten x. dargeftelit 
worden, iſt in ber That nicht wol abzuſehen. Die Vefchreidung der Länder 
der außereügppätfchen Erdtheile muß, dem Ganzen nach, genommen, fn ihrer 


+ Gedrängtpeit, bei Balbi ſowohl als Murray wieifterhaft. genannt werden. Die 


Karten, welche dem engliſchen Bude beigefügt find, wollen nicht viel bede⸗ 
den vird halien dfie gſogar für Überäffd; fr find in Go gefchnitten, die Pos 
fitiônen mit fortlaufenden Zahlen bezeichnet und diefe im Tert erflärtz” eine 
Tebrreiche Bugabe dagegen find, ber Mehrzahl nath, die vielen Holzſchnitte · von 


© Gegenftänden aus allen Reichen der-Natur, fo mie auch aus der Kunſtwelt. 


Das Balbiſche Werk ift bercité auf deuͤtſchen Boden verpflanzt worden, und 
zwar in zwei Überfegungen; ob das Mutray ſche Werk ſich dazu eigene moͤs ⸗ 
ten wir nicht bezweifeln. Luf jeden Gall Können wir es einem Jeden unter 
uns, der Englifch verftebt, alé ein treffliched Handbuch empfehlen . 





Geographifcheftatififche Zeitung. 





Notiz über bie Stehäfen bis 
mé, welche udrdlich von Can⸗ 
ton gelegen find. 

Da ber größere Theil der nordlichen 
Senbeiöpläge von China in Cüsepa fau 
dem Namen nach kelannt find, fo theilen 
wir bier eine Cifte- mit, welche ie geogro> 
tite Lage derfeldru fo gut enthält; ai 
wir je haben ermitteln fönnen, und beren 
Ingäben fo lange ausreichen dürften) die die 
Küfte eigentlich aufgenommen fein wird. 
Bern England Entdecungeſchiffe much dem 
Snbpel unb bem Mile Ocean auéfendèn 
lun, fo mögen wir aud wol die Hefinung 
ban, daß ein Boat Mermeifungeicifie 
üren Big nach bei von -Ebina 
fnden werden: [Der anontme MWerfaffer dies 
fa Life, welcher im Eanten Iebt, gebenft 
niht der Aufnahıme der dinefifdien Aiüfe) 
Ve Geitend der Bombay-Marine durd Ras 
tin Daniel Mot6 efhnärtd von Eanten 
Hé Ramas in dem Jahce 1813 ausgeführt 
werden iftz Dies if freilich sine verhälmißs 
mifig fie Girede des Litterald von 
China, reichte aber, für ben bamgligen Ums 
fang des Hanbeftuerbindumgen mit beim. ie 
nñigen Neige, weihe in Canton ihr Biel 
ten ind im wmefentichen and gegemwörtig 
md) haben, aus; der Derfud, wehher auf 
em Schiffe Amherſt, und. meh diefem auf 
dem Soiph, im Jabre 1832,. gemacht wurde, 
einen Befepe mit den übrigen Päfen. von 
China zu eröffwen, bat zus nähern. Kenutniß 

Annalen ac XI. Oh 


dir Küfte ebenfäid beigktragen; ohne Zweiter 
‚nd die Refultate biefer Beobachtungen in 
der muchfolgenben Liſte enthalten; Bei ber 
wie De engtifhe Redtfreibung der diner 
Bityen Eigennamen mit dem Bemerfen durchs 
weg beibehatten, daß die in Parenthefe fies 
Menden Namen die Benennung mach dem 
ProoinjialDialett find) 

Provinz anton.— Chingibae-beëx (ing 
dae); an’ der Gfiden Gränge der Cantons 
Provinz, in der Rachbarfcaft der Iafel Mir 
mao, Difrift Ebaou » doi. fo (T0: hen), 
Lot. 23° 23, M, Long. 116° 43° ©. 
Grev.; nad) ber Metropole Canton der wig · 
tige Hanbeiöpfap ber Provinz, we ein Ic» 
Boîtes Handel mit dem Imbifchen Archipeld« 
gu6, Poe nan und ben nördlichen Päfen von 
Epina getrieben wird. Die Ghiffe pfirgin 
bei der Infel ManiGaou (Namao) vor Mme 
16 ju geben. , 

Provinz Golden. — Chang » do » fgo 
(Spang dem ſoo), Lat. 249 31 N, Long. 
1170 43° 30° ©; eine bebeñtenbe ans 
deisgadt, an eintm einen Fluß gelegen, ber, 
fi unmeit der Stadt in eine Bt ee 
giefh Die Schiffe müflen bei -Ehingchas 
(Zinstae) vor Anfer “gehen; Sat 240 
17° Rs Long, 118 15° 0. — Heamun 
(Amon). im, Difirift Eungrganbéen (Zange 
*8 Sat. 24° 277 86” Di; ein vortren · 
liger, gergümiger fafen, we die reldften 
Ginefifhien Hanbeisleüle wohnen, deren Ye 
tétaebmunigén Über die ganje Me, den In. 
diſchen Archipelagub, Siam, u. {+ w. Ah are 
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Arsen. Die Engländer Hatten Bier früher 


weine Gaftorie, — Dieuen don : oo (Titan 
den), von den Güropäern Chin · chew ge: 


nannt, in at. 24° 36° 12” R., Long” 


118° #2 40°; im Dintergrunde äner, 
von Untiefen amgefülten Bucht gelegeg. 
Sin Emporium von großer Wichtigkeit für 
den europdiſchen ds *). — gwutrgane 
Een (Uisdo); Lat.25% 3° M., Long. 
In 36! ©. mit einem Hafen, der vor 
allen Binden gefhügt if; die Einfahrt in 
denfelben if aber mit Gchmwirrigkeiten ver. 
Ynäpft. — Bing«bwarfoo (Bing Ba - hoo) ; 
Lat. 25° 25° 224 M, Long. 119° 8° 
18 D ; eine große Menge Meiner Gabrr 
"ige gehören qu diefem Hafen, der niemals 
von einen efropäifchen Goiffe befue "wor- 
den ift. — Bud» how · foo ( Hok · hei « oo); 
got. 26° 2° 24”, Gong. 119° 20%, 
wanyig bi6 breifig Meilen aufwärts von 
der Mündung des Min’Giuffes, die Haupt: 
Mabt der Provinz Gofken, in deren Mathe 
Barfehaft bie befle Corte fhwargen Tbees 
wädft. Es if ein fehe großer. Drt, vielleicht 





af Œmton, und treibt einen bedeür * 


enden Handel mit The, Zimmetholz, Dar 


bot web Bambu. Enplifhe Gtüdgäter find 


Bier fehr gefudt. Seefhiffe Tonnen, wegen 
der Geithtigtelt des Siufies, nicht ‘bis que, 
Stadt hinauffahren, londern miffen ba 
Wos · hos (Gno-baou), unwelt der Mine 
dung vor Anter geben. Cimas norböftic 
von da fiege der Hafen Tingrbne, in Lat. 
26° 10% FA 119° 37°, der tief ik und 
an San gewährt. — ‚Fuhr ning dem 
—ã— in Lot. 26° 5A’ M. Long. 
18° if nie von «Europäern befudit worden. 
-  Yeoninz Ebe Hong. <— Wanıchowrfoo, 4x 
Bat. 284 R, , Long. 120° AD’, ber KBohnfip 
wiefer seichen Kaufleüte, im Pintergrumde einer 
Bei gelogen, Bat einen feidten-Bafen. — Eaes 
Gowfon, at. 28° 3°, Long. 1219 40° 
if ein bebeütender Handeiplah, wo aber 
auch niemals ein europaiſches Schiff es 
Äh. — @bib-poo ober Git«po, Lat. 
20°, Song. 121° 44° D, Yi ve qe 
Safen, ein. vonfänbige® Bon und Teihten 


gets 
dauptſtadt der Chu fan Gruppe Ehow· don . 
“ ‚mit einem vortrefflihen Pafen, in Cat: 


“ alte 
Pa it eine 
Be 


Annaien, Oktober 1834: 


30° 264 N, Songs 1212 AL+ M. wo die 
Engländer vor bem eine Goftorle b 
deren . Zrügmer' noch jept zu fehen find. 
Der Handel, weidher bier betrieben Anird, iR 

bebeütend. In der Ehusfan Gruppe, deren 

Infeln eben fo intereffant find Is irgend 

eine im Stillen Ocean, giebt eb viele gute 

‚Häfen, weiche den Handel erfeichtern konnen 

— Ningpo-foo — Pingıpo. Lat, 29° 33° 

12, Song, 121° 17° 19° ©,, liegt un 

gefäht zwölf oder dreizehn Meilen am tue 

aufwärtd; e8 if eine fehr fchöue, nett gebaute 

Gtabt, mo ‚ein ichhafter Panbel getrieten 

wird, der dem Pandel von Cahten wenig 

macficht. Die Engländer fanden mit die 

fem Piap bié zur Mitte des vorigen, Jaht- 

Yunderts in Vertehr ¶ Geefhifie fönnen den 

Strom nit binauffahren, fandern miflen 

Ching-han-böcn gegenüber vor Anker geben, 

in Lat. 29° 39° He, Long. 121° 30° ©. 

— Hangıhom-foo, einer der reichten und 

{chönften Pläpe des Reiche, die Pauptfladt 

von ‚Eherfiang, in Lat. 30° 30: 20 R, 

Long. 1199.59° 4“ ©., ungefähr zwanzig 

Meilen von der Mündung eines. faiffdaren 

Fluffes, ben zu befhiffen rürepäifene Gift» 
miemol® verfucht haben.. Gtapehvaaren find: 

robe Seide uud grüner The. — Ebarroo 

—Charpo, Lat. 30° 37 N, Long. 120° 

30° .D., da6 eimige Emporlum, von me 
der koiferliche „Handel nah Japan . betrieben 
wird; 28 Dat einen teidlichen Bafen und let: 

haften Verlehr. 

Provinz Keang-fon, ein Theil von Eeang 
man — Changehaerheen — Geang-hae, am 
Tinten Ufer des WBoo-fung Sluffet, funfyehn bis 
Yanyig Meilen von deilen - Mimbung, ir 
Lat. 31° 9° R, Long. 121% 44 ©, der 
‚geößte Panbeltpias des dhinefifhen Raids. 
Die Einfahrt in diefen Fius ME gefänrfih, 
weil die Sie ſehr miebrig ft und viele 
Sanbbänte nach alien Richtungen Aid er: 
ffieen; das Bahrmailer- geht über wine 
Schlammbant, Die nur einen Wafkerfkarid von 
fünf Fuß hat. IR fie erfl genau anfgenom: 
men und umterfudt; fo wied Man auf feine 
wirduiche Gefahr foben. Wahrjeige vom nidt 
mehr @16 Dreißundert Tonne Können den 
Siuf_ Bis. que @tadt hinauffahren, größere 
Schiffe Anden einen guten Anferplas beim 
Dorie IBvo:fung, in Lat. 31° 23° M, 
Lmg. 121° 20% einige Weilen tenfeits der 
Einfahrt: Dan Tan diefe - Gegend die 
Viorte von Yanerafie und des Herzens vom 





Ehina nennen, weil bie Randle, ber Radbars 
féuft mit allen Eteömen des Reihe in Bar · 
bindung fleben. Der Handel, weicher hier 
teren if, bat einen Fee großen Umfang 
und die Eüropäer haben angefangen einige 
Geitäfte ju machen. Nicht weit vom da if 
Leo: how: foo, das dénefifde Arkabien, in 
Sat 319 23° 35° R., Song. 1209 20° D. 
Die game Küfte von Reangıfoo if} Mach; die 
Mündung des Yang-tfierfeäng, des größten 
Etrones, von China, iR jedem Güropder 
vébig unbefannt; mie haben wir e6 untere 
fuht, ob,fie und die des Hoang-ho, geiben 
Strems befahren werden Tann”). Es giebt 
einige Handelöpläpe längs der Rif, allein, 
etnot wir fie bem Namen mach fernen, fo 
find fie doch niemals beſucht worben °°) 

Yroinz Chah-ttng. — Ranuchonw-foo, 
gt. 36° 14° 20° N. Long. 120° 13° 
30“ 9, da6 Haupt: Emporium diefer Dror 
vin, mit einem geraümigen Bufen. — Tangr 
éomfoo — Temsoo+foo, in Pat. 37° 
18°, Long. 120° 22° ©., ein leilicher 
Salem, Die Ttadt unterhält einen beträht- 
liden Berfebe mit der Mandhoo:Tatarei °°°), 

robin} Pihrcheste. — Téemtfin, in Lat. 
39° 10°, Long. 217 ° 6 22" O., ein febe 
Wcitenber, Sandelsplag nit Raaficht auf 
die Rachbarſchaft der Pauptfladt, Der Ein: 
gung zum Perbo Fluß, an been Drünbung 
Beier Det gelenen if, hat viele Gchmietig: 
Heiten ua iñ file Echiffe von mehr ais weis 
hundert funfgig Tonnen nicht möglich. Dfte 
lb von Teen-tfin giebt e6 nod mehrere 
endere Handelspläge, aber Yie find von feir 
ne Bedeätung. 

Mambo Tortore, oder easurtung- _ 
Sinshow«foo, in Lat. 41° 8 M., Long. 
121% 3° ein großer Sanbeltort über gode 
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Gerhrahenh Rai Zeitung, er) 


dla Meilen von der Pie. Ediffe ankern 
in Sat. 40° 37°, 


Song. 122° 25°, folgt Hinfihts der ice 
“Hatcit auf Rinshow. Die Reeden find fehr 
fit, und viele Gandbänte maden die 
Goiiabrt unfiher. Biele Zaufend dinefe 
\ fée Diunfen Befuden biefen” Hafen alkähe 
lid. Die Bien von minderer Lictigfeit 
übergehen wir mit Seitfhweigen, 
Formofa. — Zaerwanıfoo ¶ Tae dan · doo). 
et Plat wo viel Handel getrieben wird, im 
Lab 23° R, Song. 119° 43: 30%, die 
„Gauptftabt der Infel. Der Hafen ift figé 
und offen. — Ghabrlubshäen, in Sat, 23% 
27° 36° 9, Sig. 120° AD. Relmg 
Sing, in Lat. 23° 16° AB“, Song. 121° 
29° 30“ D., mit einem guten Hafen, dem 
befien der Infel; es wird hier ein Iehhafter 
Handel mit den Bormofa-probuften, 
Samples und Reis getrieben. ŒS gie ehe mod 
viele Heinere Päfen, aber einer davon (fe 
tichtig, obfhon der Verkehr länge der gants 
get Wentane ſehr Lebhaft iſt. u. 
[Asiatie Jouraal.} 





Gbina's Finanzen. 


In eier (dineftigen) Zeitung vom 11. 
October (v. I.) befindet fit ein langes 
Dokument, bas Mefultat der Berathungen 
enthaltend, welche zwiſchen ben verfchiedenen 
boben Gthntspehörden und dem Supu, ober 
Gags Departement Statt gefunden haben 
Es bandelt fit um die Erhöhung der Ein- 
Fünfte, um bie laufenben Ausgaben zu bedtem, 
* feit den lepten Jahren die — 

Einnahmen um mehr als dreißig Mil 
oem überfchritten haben. Diefeb Deficit 
wird den. zwei. mobanmmebiféen Nebeilier 
men und den „Ichändlichen Affenftreidhen“ der 
Wergoötter zugefhrieben; aud Den Palais 
ttet, weiche Baffertuoth und Dürge in 
aüßerfien Ertremen herbeigeführt haben, wo ⸗ 
durch e8 mothuwenbig swurde, wärend der mel, 
Iepten Sabre der Resierung Sr. Majeftät 
Erlaffe auf die Grunbfieier qu gewährens 
endlich den außerordentlichen Ausgaben bei 
Wiederherfiellung öffentlicher Bäumerke, nos 
wmentlich von Balseuseten ‘ah Pen Fuße 


.100 , 


fern, welche den Staattſchah fofbol als ble 
rooirtjialfonde erftôpit haben. Das Sp 
ſtem welches angenommen worden ift, ‘um 
die Stantdeinfänfte zu vermehren, beftcht in 
dem Berfauf von Imtern, d. 6. Mablfäs 
bigfeit zu Amtsftellen, wenn Bofangen ein 
treten. Zu. diefem Mittel dat man in den 
tepten Jahren mehrere Dal auf eine gemäile 
Bet feine Zufucht genommen; für den ger 
genmärtigen Fall it der Termin bis auf den 
fünften Monat des nächflen Jahres verlän. 
gert worden. Jede diefer Perioden Bat, wie 
Die efropäiféen Anlehen, ihren eigenen Do 
mens der jeßt eröffnete Verlauf heißt Tfchen 
pe fing fel bi, und die vorfommenden Bar 
Tanzen werden nach Geflmmten Derhättniß 
von. den often mie von den neïen Radfern 
beſeht. Doch If und bleibt biefes Syftem 
immer eine fhlehte Maobregel, Miele 
von den aften Kaifern find unbefhäftige 
und gehen wegen’ Mangel eines Amtes 
müßig umher; weil fie ihre Stellen erfauft 
baten, fo balten fie es ganz für Recht, fi 
fe —— alé möglich vom oft bezahle qu 


On der Zeitung vom 28. Tage ven, 
9. Monats (9. Novenmer 1833) befindet 
fé ein mühfem auégearteiteter Etat von 
den Einfünften, vom Genfor der Provinz, 
Kiangefe, Ra: hẽ dung / ab, einem Tataren, 
wie fein Rame und der Stof befagt, denn er 
mennt ſich felbft Nustfa, „einen Sklaven”, 
was bei ben tarariihen  ©taatémännern. 
AG if, wärend fld die dinefiféen Zfchin, 
ble „Diener“ nennen. Diefer Gilave fagt, 
bag die Gefammt: Staatseinnaßmen, welhe 
aub der Grundfteuer, dem alymonopol, den 
Böen, 1e. fießen, vierpig und einige WRil- 
Hionen Toels nicht überheigen, und bie ges 
wöhnlichen Œuégaben der Nation deeifig und 
einige Millionen betragen; Cr fügt hinzu, 
daß. obıwol der Überihuß nicht groß feL 
dennod , Timen feine Ausfäle in den Eine 
fünften vor, die Gkanismafchine ihren 
Gang nod) lange maden Tönne und Über 
Fuß vorbañben fein mürde, “ein im den 
Testen Jahren wären in “jedem Sweige des 

öffentlichen Einkommens Ausfälle vorgekom · 
He, fa daß die Gtaatteinnahme den Zeiten 
der Mubt und des griedens wicht angemeffen 
fel, wärend bei Snfusseftionen, Sungertnoth, 
u. fe 1. das Deflcit auf Milionen geegen. 


„Yelz und que Dedunig defetben feien. verfchler 


dene Borſchlagt gemadit worden, Der cine 


Anneten, Zuni 1834. 


ginge anf Eröffnung neiier Bergwerte, cin 
zweiter auf Erhöhung des Gatgpreifeh; ane 
dere Hätten dem MWerfauf von Simtern vorge 
fehlagen, wilder andere ein freimiliges Anl 
ben beim Sanbelöftande; alles biefeé made 
dem’ Heiligen Berftand Cr. Majefiit grofe 
Sorge, dem es_zufiche, die Bortpeile un 
Nacıtdeite Diefer Pläne zu wägen, fie qu ver 
werfen, “oder zur Musführung zu bringen, 
‚ober bovon abyufichen. Allein diefe Mack: 
tegeln fein nur von bem Gefep ber Sort: 
wenbigfeit geboten und micht von bauerw 


dem Ginfus. 
IChinese Bepository.] 





Über die Mhaire. 


Jae quemont befand fl, auf feiner Reife - 
durch Indien, aud unter einem Volke, das 
durch den Zauberflab eines englifhen Ma 
dors, wie durd ein. Wunder, civilifirt wer · 
den iſt. Es war in den Gebirgen Mk: 
warra's, die man die Abruzzen von Re 
putana nennen Tann, ungefähr auf dem 
"ben Wege von Deihi nad)  Bombar. — 
„Dort fagt er Reiſende, „habe id ein 
Land gefehen, deiien Bewohner feit undenl. 
lichen Zeiten, fein anderes Mittel zum Le 
bentunterhalt fannten, als die Rachbarland- 
haften Manvar und Mewar zu plündern; 
ein Raübervolt, bas jept in ein Bolt geverte! 
fleißiger, frieblicher und glädlicher Méerbaurc 
und Bieten vermandelr worden it. Meter 
die Rabjputenhaiptlinge, nod die Mogel- 
Kaiſer hatten diefe Nation unterjoden kön 
nen. Bor vierzig Jahren war nom Ales 
für fie zu thun, und feit fech6 oder ſieben 
Jahren in Ales vollendet. Ein einiger 
Dann, der Major Sir Henry Hal, bat dier 
fe Wunder ber @eflttung bewirkt, und, 
wa dem Pere wohlthut, ohne ein einir 
ges Menfchenleben zum Opfer zu bringen.” 

„Ex bemäcrigte ſich der Unbändigfien 
unter dieſem Volke, indem er fle einihlok“ 
mit Ketten belaftete und zum SBtgebeu 
zwang. Die, welche lange unter den Wal 
fen gelebt hatten, ohne jedoch dafür bekannt 
au fein, daB fie unnute Grauſamteiten be 
gaugen häften, machte er zu Soldaten; und 
diefe wurden, in ihrer neüen Cigenfchaft, die 
Auffeher ihrer alteh Kameraden, oft fogar 
ihrer voimaligen Anführer. Die Ermbctung 








der Rinder weibfiien- Geiles war unter 
den Mhoirh ein fehr allgemeiner Gebraud ; 
Jett in Diefe bintige Einrichtung abgefhafft; 
und Joum bat e6 die Befrafung eines eine 
digen Menfcen beburft, um Diet Refuttat 
berbeijnfähren. Major Hall bat, fatt mit 
Etrenge gegen die Gwldigen zu verfahren, 
die Urfache des Derbregené befeitigt,. e8 un 
ais gemacht und febft fhädtic für Die, 
melde es begingen; und es fommt Fein 
Beifpiel davon mehe vor. 

„Sie Hall jeigte mie unter den TBoffen 
dat Rorpe, weldheh er unter biefen vormalis 
gem Wilden ausgehoben hat, und miemolé 
date ih unter den indifhen Truppen beifer 
dikiplinirte gefeben:. Der Maier iR mit 
Recht ficly auf-fein Werf, und er hat feine 
drrfönlicge DRühe.gefteit, um «6 mir, mir 
tend meines Turgen Xufentpalt® , in feinem 
ganzen Umfange zu jeigen. Sehe old hune 
dert Dörfler wurben aut den benachbarten 
Sieden und MBeilern jufammengerufen; id 
terhieit mich mit ihnen über ihre frühere 
Sisentweife und jeplgen Beichäftigungen; die 
meifen diefer Goût hatten Menfendlut 
vergoffen. Ste fügen mir, baß fie fonit 
kein anderes Subfiftengmictel gefannt hätten, 
amd biefe @rifteng war, wie aus ihrer Gr 
Hftung bervorging, höchft elend; fie waren 
madt, ausgehungert; jet, da afle Arme mit 
dem Sandbau ber@äftigt find, aieben fie, 
ohwol der Boden ihrer feinen Thäler arm 
if ud ihre Merge unfrudtbar find, doc 
Subrung und Kieidung in Überfiuß daraus; 
in, fie wiffen bie unermehlichen Dortbeile, 
melde ihnen Die. emglifhe Regierung ver. 
föefft bat, fo qu fhägen, daß fle gern einen 
Tribut zahlen, der féon jept fünfhundert 
Mufend Gramfen betsägt, und jedes Jahr 
* dem dDieichedum des Landes zunchmen 

LCorsespond. de V. Jaoquemont.] 





Numera Elia auf Ceylon. 


Aus dem mahftehenden Beiefe, der aus 

Elia vom 30. Auguſi v. I. batirt, 

und in einer ber Galcutie-Zeitungen erféienen 

iR, féeint es berworzugehen, daß auf Ermlon 

din Sanatarium oper eine Gefundheits-Gtar 
tion aufgefunden werben if: — 

NG bin jagt vom Kopf bik zum Gif im 


- Seograpfichstatifiige Zeitung, 


int. 


Zug getieſdet und trage eine Wlannefljade 
auf bem biofen Leibe; mein Gemach FM 
Dicht. verféloffen und meine Ginger find fo 
tait, daß 46 faum Die Feder u halten ders 
mag. Im diefem Wugenbtit, zwei Uhr Made 
mittané fieht das Thermometer im Paufe 
auf 12°, AA 9, und wird in zwei oder 
drei Stunden auf 9°, 78 berabfinten. or: 
gens und Abends if Feuerung unentbehrlich. 
34 fchlafe in gebeistem Zimmer und finde 
ein Maur wollene Deden Höcfi behagiih. 
Rübengemädfe aller Art giebt e6 bier im 
Deenge, aber feine Weide fürs Dieb, de 
das Gras qu grob if. Engliläeb Gras 
wächt jebod vortrefffich, obmol ef nur auf 
einen Heinen Gilet befhränft if. Beim Hort 
Macdonald ¶ dreiehn Meilen von bier, wo 
das Klima viel milder iſt, giebt es Üle- 
Auf am fhönem Weideland, und alle Se 
we, ſowol Inbifdje ais engliftte follen bors 
gebeiben. Ländereien Tann man überaik auf 
der Jnfel neben macadamifirten Straßen und 
féiffbaren Stäffen hahen, und fünf Sbilingé. 
pre Kere if der Preiß, den Lie Behörden in 
Downing Street fefigefept haben. Alle une 
fers Zimmtgärten fleben zum Merfouf, und 
man_fann Gläten (lots) von allen Groten 
haben, von einem Mere dis zu fünfhunbert, 
Der Kallfer wendet fé An den Eteiereinnehmer, 
der das Land fn Sffenttiger Auktion verfkei« 
gert, wo e$ dem.höhfien Bieter jugefäl« 
gen wird. Der Kaffecbau wird indefien aus 
Die fidesfle Speculation betracteh; Denn eb 
if ton Beifpiel von Mißerndien bekannt.” 
Die Aubfubsfieder von drei Sditing Tür-das. 
Pfund Zimmt fredt die Teäte ab AS mit 
einem Dal auf den neien Sanbel zu Tegen. 
Nuivera Elia if} für ale Leberfrante ein 
wunbervoller Ort, Die eüropäjfgen Inva · 
Hiben, weiche halbtodt hier ankommen, mers 
den fon mad, Verlauf einer Woche fat. 
und Bräftig, und obfthon viele hierbergefchidt, 
wurden, um bie Iepte Hülfemitdel zu vers 
fucen, fo glaube id) doch daß fein Todes · 
fett vorgelommen if. Sept find bier wei 
= dundert airopäifée Gofdaten fationirt. Nicht 
eimer iſt längere Zeit im Lazareth gewelen, 
obféon fie den ganzen lieben Tag im Diena 
And; mir Bäuen, Straßenarbeiten, Solzfällen 
ac. beihäftigt fehen fie aus mie die gefuns 
beften rombädigen Farmer in England. Ah 
die Kinber feben ganz englifh ans. Œiilga 
derfelben Tamen aus dem Zieflande mit dem 
Annäclichen Yutfeden, wie man es algeihein. 


1 


in Catcatta wahenikume und hatten in einer ” 
Woche al’ ihr Leben und überfüffigen Ap- 
Das Mima.if das. 


petit wieber erlangt. 
ganze Jahr Hindusch gleichmäßig beilfam, 
obfhon es Monate lang unaufhörlih re 
gmet. ¶ Im December, Januar und Febrar 
#f der Boden bereift und das Zhermometer 
fiebt Morgens zumeilen auf — 19,78 R. 
Die Erhöhung über die Merresfüe fhäpt 
man zu 6700° engl. und. gleihwol If «6 
ein vorzügtich Iuffiges Klima. (8 gieig hier 
Feine weißen Ameifen, und Infekten jeder Art 
find fehe felten.* Der Clephant it das ein« 
-#fge milde Thier von Bedeütung in der Rache 
harfchaft; amwar if er febe aahlreih, aber 
miemals thüt er Schaden. Sleif hält fé 
816 zwölf Tage lang ff, und Shin: 
und Spea find hier, mie ih glaube, 
beffer ais Die, melde wir aus England ber 
siegen Tonnen. Cine Höhf merkwürdige 
Ætatfode {ft e8, daß Gifen kaum vom Roſt 
amgegriffen wird. Zhürangel und Riegel 
find davon eben fo frei.alé am. Tage, wo 
fie nef angenagelt wurden. in Perfonen- 
wogen geht die Woche drei Mal von Kor 
Tumbo pad Randy bin und qurüt; und 
vom 1. Januar (1834) an-werden wir, 
wie dc) hoffe, eine gute Sandftraße von Randy 
BIS dierder haben, eine Entiernung“ von 
amet und funfzig Meilen, welhe aus jept 
fon in einem Tage jurüdgelegt merden 
Tann. An allen Sandftraßen auf der Infel 
giebt. ef ofle- zwölf Meilen Rafıhaifer für 
die Reifenden. Die melfien von ihnen find 
theilmeife eingerichtet und gewähren für drei 
Gewilien die nôthige Bequemlichteit. 


" JAsiatio Journal.] 





Reife ins Innere von Arabie. 


Beim erflem Jahrehfeft der gengraphie 
fen s@efellfcoft qu Bombay (die gegen 
wärtig einen Zweig der Königl, geogre- 
pbiſchen Gefellihaft zu London bildet) 
weihes am 12. Junt 1833 gefeiert wutde⸗ 
erwähnte der Sräfldent eines Neifenden 
(fein Name Hi niht genannt) der vor 

‚ wei Jahren Bombay in der Ahfiht vers 
lañfen Hatte,- die äflichen ‚den und 
die Äynern Landfhaftey von Arabien na 


Annalen, Oftober 1834. ‘ 


mentiié bie Sropinzen Nebjed und L’yafia 
au befucen. ‘Der Meifende war genöthigt, 
fit alé Orientale zu verfieiben, was feine 
genaue Kenntniß der perſiſchen und arabiſchen 
Sprache, fein perſonliches Audi und die 
innigfte Bekanntſchaft mit ben Gebrauchen der 
Bewohner der Lähder, in denen er einige 
Jahre zuzubringen gebadste, ſeht erleihterte. 
Aus einteüchtendem Grunde begab er fi 
nicht bireft nad) dem Lande, das ein Haupt» 
diel feiner Reifen fein foll, fondern er machte 
einen Ummeg. Er ff in Bender Abbas 
and Land geftiegen, und foll von bort aus 
die Städte Kerman und Deyd befudt haben, 
von mo er fit na Weſten wandte, gang 


Perſien durchzog und nah Rurdifian Fam. 


Unter den wilden Mergoölfern dieies Landes 
fol er fe oder act Dionate Tang wol: 
dommen ficher gelebt haben; erfk die ven 
verantafte ibn weiter zu reifen, worauf er 
mad) Begdad gelangte. Die dafelbft woh- 
enden Engländer, bie mit den Géwierigteis 
ten und Gefahren einer“ folden Neife ver- 


"traut find, waren erftaunt über den glacu . 


den Erfolg, mit dem er den erfien Theil 
feiner Unternehmung äusgeführt hatte." „Eine 
Vefhreibung ber Reifen diejes Seren“ fhloß 
der Yräfident feinen Dortag, „bis zu feiner 
Antunft in Bagdad if, mit einer Karte, 
auf weldyer die Meiferoute angegeben ifl, in 
Bombay angefommen. Es war feine, Ab: 
Mich; gleich mach ben Aufhören der Per wei · 
ter zu reifen. Diefes Sand (Red) if von 
allen uferforfchien" Gegenden Arabiens fühher« 
Ut dos intereffantefte, und fieht in Wig · 
tigfeit nue dem Hedias und Yemen mac, 
6 Gentrum der Wahabi-Regierung gewährt 
6 ein großes poliie® Intereife; die drucht · 
barkeit des MBodens befähigt die Inswohner 
zur Zucht derienigen fhönen Kameele und 
Prerben, weiche das Land im gangeu Drient 
berühmt gemacht baben, und die Vortren 
Hicteit feiner Manufacturwaaren bat zu ei: 
nent lebhaften Handeigverfehr mit allen ara · 
Bifchen Canbestbeilen Deranlaifung gegeben. 
Burdharbt betrachtet Nedied alé den inter: 
effontefien Theil von Arabien, indem e8, wie 
ex fügt, dem Beifenden mehr Gegenfände 
der dorſchung barbiete, alé irgend eine ans 
dere Gegenb der Salbinfel. Da biefer Rei- 
fende nicht fo weit vordrang, fo Tann der 
glädtihe Erfolg des tühnen Offisiers, Der 

«6 unternommen bat, am feine Œtele ju 
teten, und bollkommen bagu geeignet if, on 


‘ Seogropbifcsfatifiiche Beitang. 


ne Gras, ir mi Gris 
etradtet werben. 
(Asiatie Jourml.] - 


Eistreiben in ber füdlichen Bes 
mifphäre. 


Ihren Befehlen gemäß ging ih am 15. 
Januar von Bio-Janeiro unter Eegel. Erf 
ken 27. Hatten mic, fhware NO. und SO. 
Binde fübtid vom Rio de La Plata gebradt; 
dann folgten MEB. und GEB. Winde, bie 
zumeilen. fee‘ frifé waren, und am 28. und 
29. hatten wir fo Dichten Rebel, daß wir 
mit eine halbe Rabeltanlänge weit fehen 
konnten. 

Am 30. um jehm Uhr Morgens als id 
wi, in Sat. A5° 29° ©. und 60° 11 
Long. WB. (Paris) befand, war der Nebel 
glüdtiher Weiſe gefallen, und das Better 
wer fete (hön; denn alé wir fleben oder 
af Raoten trieben, nahmen wir nee a 
Bünte oder vielmehr Eis · Verge wahr, die 
fd vom WR mad OCO. erfiredten; je 
weiter wir vorrüdten, um fo mehr nede entr 
detten wir, und um Mittag, als mie nur 
iwei Meilen Davon entfernt waren, Fonnten wir. 
uns übergeägen daß diefe Bänke entweder zu · 
fammendingen, ober dad) fo nahe an einander 
woren, daß Feine Paflage zwifchen ihnen ſei 

3% faßte den Entihluß in geringer Ent» 
femung längé derfeiben qu fegeln, indem ich 
mebrnabm, daß alle biefe Bänke einer DSD. 
Xihtung folgten; eine von ihnen war, nad 
after Shiffsreinung an fünf gtofe See 
meilen log, und gegen ©. unterichied man 
DU, Berge, über fange Yefelden Formen wie 
auf einer bergigen Küfe; die andern hatten 
fine big fünf ober fegé Germeilen Cänge, 
und ihre Höhe wechfelte zwiſchen 150 bis 
100 Zuß. Nachts iene ih, ein oder zwei 
Kine Meilen don diefen Bänten entfernt, bei. 

Bei de den 31., waren alle 
Verne zu einer Pafloge burd diefe férime 
menden Eit · Inſeln ohue Erfolg. Gortwü« 
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tend, traftn voir -auf andere, odwel wir Den 
DSD. Kurs liefen, dot waren fie durch 
größere Zwifenradme getrennt, old den Ti 
vorber. Ws der Zos fidh neigte, geben 7: 
Ubr, hatten wir nod ot Bänfe, von einer 
66 drei oder vier Meilen Durmeffer, im 


Señot. 
Wir waren nun vierzig grote Meilen 
in der Richtung DED. des‘ Kompafieh ger 
feüent, feit dem Augenblig, wo wir die erfen 
Eiemaſſen geſehen hatten. Unſere Voſitlon 
war A6° A6 Lat: G. 59° 27° Long. W. 
Um 94 Ubr Abende legte ih bei. Nadıs 
mußte ich wegen eines GED. Windfioßes 
bas große Gergel des großen Maftet beifegen 
und Iovisen, um den Eisfcollen auszuwei: 
Gen. , Bon da an fab id die Gefahr unfe 
ver Loge ein und entihloß mid am andern 
Morgen den 1. Yebruar, gegen Norden ju 
dalten, um befieres Better abjnmarten. ", 
Den 2.'Februar flug der Wind nach 
N. um, worauf ih ‘gym SED. fus 
Heß, um gu verfuchen, weiter im Ofen eine 
freie Paflage zwiſchen den Eib-Jnfeln zu fin: 
den. Mm 3. Gebruar, unter Lah 47° 3° 
Long. 37° Ad" trafen mir neh die Eik 
Bänke. Dee Rebel wurde fo did, dog wär 
rend der Nacht und def größten Ebells des 
Qoges beigelegt werden mußte, um nicht piège 
Hop auf irgend eine biefer Wänte zu * 
Am A, alé fl der Nebel gehoben botte, 
Monnte ih, den Kurd auf ble frise der 
Malouinen fepen, begänftigt duré einen fr 
féen END. Wind. Morgens 
man febé Eitbänfe. Unie Befet 
und Mittags in A7 ° 51° ©. 37° 53:08. 
Bon da an BIS qur den Maloulnen, welde 


ein fehe bobles Merr, warfen und weit ge 
gen Often diefer Infeln. Den 6. Morgens, 
konnten fie ängefegelt werben, md am 7. 
mm vier Ube Madmittogs, fhäpte ich mic 
gläclid)- den Anterplap in ‚der Mai von 1e 
Soledad erreigen ur Hin. > 

\ Eoaiteur.] 


ar B 
Ascension au sommet du 
Popocatepetl. 


Un-de nos jeunes diplomates les pins 
l'äistingefs, le premier secrétaire du In Mya- 
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po fraigalse ap Mexique, a adresse à un. 
+ de ses amis le recit d'une ascension qu’il 
vient de tenter aveo suecès, au sommet du 
Popocatepetl, B 
"Mexico, 18. mai 1834. 
| „Mon cher ami. 
", "La vallée de Mexico, Van des sites Les 
pitéresques du monde, est bornée à 
t-sud-est par une chaine. de montagnes 
d'où s'élèvent deux volcans connus sous les 
moms indiens d’Iztaciyhatl et de Popocate- 
petl. Leurs éimes, éternellement ouvertes 
de uelges, sont A seize et à dix-buit mille 
pieds anglais au-dessus Qu niveau de la mer, 
Le premier, le plus rapproché de Mexico, 
présente uue crête irrégullèrement déchirée 
- Qui s'étend du nord-ouest du sud-est. Le 
secénd est un cône parfait. 11 ressemble 
à PEtua, mals sa base ne repose pas 
gomme celle de ce dernier volcan sur un 
+ {plan horizontal. P 
sLelPopocatepetl se trouve sur le Bord 
da grand plateau des Cordillières. Drun 
eûté, vers le nord-ouest, les forêts de sapin 
gui Penveloppent entièrement, Anlssent ag 
Pled de la vallée, et les derniers arbres se 
mélent aux champs de blé, de mais, et d'age 
tres plantes d'Europe qui croissent à cette 
hauteur ; mais vers le sud-est les forêts con-” * 
tinuent à descendre, Elles changent de nature 
à chaque pas, et se disparaissent bientôt 
pour faire plage aux cannes à sucre, aux 
eactüs, et à toute la riche et singulière vé- 
Bétation des tropiques. Un voyageur qui 
partirait des sables volcaniques, un pen au 
dessus des limites de la végétation, et qui 
descendrait en ligue droite dans la vallée de 
Cuastia-Amilpas, aurait en quelques heures 
parcoura tous les climats, et pu cueillir tou+ 
tes les plantes qui croissent entre le pôle 
ot léquateur.6s WEN 
„ll rösalte de cette position que les nel- 
‚gen qui so trouvént du cätd du sud-est dois 
vent, dans des chreanstances données, subir 
Pinfiuence des touches d'air chayd qui s’élèe 
vent continuellement de la vatlée de Cuautla, 
„et dest ee ‘qui artivé en effet. Ces neiges. 
foudent en partie dans la saison sèche, et 
tandis que le nord du cône volcanique est 
austamment couvert de neige et de glaces 
qui desgendent jusqu'aux premiers gapins, 
les laves et lès porphyres du sud sont mis. 
dou presqua jusqu’à la cime du volean.tt 


æCest done de co oûté que lon dote 
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cheroher un passage lorsque Fon vent teiter 
d'arriver au sommet de cette mmentagne; La 
plus élevés da enntinent-nord de Amériques 


„et c’est ce que j'ai fait cette année, comme 


Fannée dernière, mals aveo 
bien diffirens. “€ “ 
Ta salt combien ma première tent 
tive avait été malhgureuse. Nous avons 
pris, M. de Gerolt et Mol, par un de ces 
aragen des tropiques dont on n'a agruag idée 
en Europe. Il: avait fallu passer le nait 
dans les, derniers sapins qui erqiment 
au bord des sables. Nous wavions eu 
pour nous garantir de lp pluie, de la 
grêle er de la uelge, qu'un drap jeté sur 
un arbre à moitié renversé, et tendu 
avec den cordes, et eucore nous nous 
frouvions heureux d'avoir songé à en: 
velopper os effets de rechange dans ce drag 
qui devait nous ètre ai utile. Ty wa pas 
oublié sans doute et Porage au dessus de 
nos täten, et celui qui brisaït des arbres à 
wos pieds, et ces éclairs horizontaux qui 
prassleut derant nous, et qui eapkient que 
Impression ai désagréable à mon compagnon 
de voyage ; puls vos-six heures de marches 
Auutiles dans les neiges, après avoir été abang 
donnés par nos guides, et cette cécité 
de quelques jours causée pat la réverbéra. 
tion du soleil; et nos fatigues, 195 maux, 
hatre découragement, la perte de nos forces, 
et enfin la doulgpreuse nécessité d’abaudone 
mer notre entreprise lorsque nous n'avions 
plus que douze ou treize cents pleds de hau- 
teur perpendiculaire à grayir pour attein- 
dre le somnet, terre promise d'un nguveau 
genre. l : 

„Cette année rien de tout cela ; un con 
cours de cireonstances heureuses nous a fa- . 
vorisés. L'expérience que nous avions ac- 
gpise Pannde dernière à ét mise à profits 
à 2 heures 37 minutes du soir, farborais sur 
le pic le plus élevé des Andes méxicainies 
ue drapeau qui n'avait jamals fotté aussi 
haut.“ 

#3Dès les, premiers jours d'avril nos pré- 
paratifs avaient été terminés; nous étions 
munis de baromètres, diune boussole de mi. 
neur, à défaut de théodolite, trop lourd pour 
être transporté à uue aussi grande hauteur, 
de quelques thermomètres, dinu de ces pe- 
tits éolipiles de Breuzin, dentinés à faire 
bauillir de l'eau, d’une bonne lunette d’ap- 
sprocbe et d’up bygromitre à vapeur d'éther. 


des résultats 
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Tom ses Iustramens avaient 606 comparés 
kocax que possèdent loi Je général D. Jun 
Orbereso ‘et: le professeur de-physique D. 
douquim Velquez de Léon, aßa qu'il At 
pouible à notre retour de calculer, ares ex 
actitade les résultsts des expériences qui 
seraient faites en même temps, à Mexico 
per ces messieurs et par meus pendant le 
voyage. J'avais fait faire umge tente sous 
laquelle nous pouvions braver Porage. Nous 
avions des haches, des scies, des;cordes et 
des bambons fernis, indispensables dans une 
expédition de ce genre; le mies-arait quinse 
pieds de longueus ; je le destinais à rester 
après nus sur le sommet du volcan, mals 
je wen disais vien à mss compagnons de 
voyage. Nous pouvions échouer dans otre 
eutreprise,; et je we voulais pas vendre la 
pas de Pours avant de Favoir tné.4 
„Le 15. au matin nous nous mimes en 
Tnute; notre earavane se eompossit de qua 
tre domestiques mexieains et de trois ra” 
goùs d'escerte. Nous avions chacun un cho- 
Tal de rechange et. deux mules de charge. 
Nous nous remdimes en deux jours à Zueual- 
pam-Anilpas , pù M. Egerton, pelutre an. 
this, qui devait faire partie de l'expédition, 
ne tards päs à nous rejoindre. Netre pro- 
jet était d'y séjournes jusqu'au mement qui 
ms auralt para favorablé pour tanter Fas- 
‚eension.tt 
„En sttondant cet instant si désiré, je 
passais mon temps à examiner avec une bonne 
lanette d'approche le sommet du volcan, et 
je dessinais ami exactement que possible 
Les rochers, Jos ravins et les cours de lav 
qui so trouvent de ce aôté. Nops cher. 
chlous ensuite sur le papier quel serait le 
Passage que mons pourrions tenter avec le 
pes de chances de sacebe, car nous sa. 
vions que nos guides nous. abandonne 
ralent à In hanteur des neiges perpotuelles. 
Dilleers aueun Indien y'a jamais dépassé 
les premièies neiges, et sl ceux que nous 
devions emmener avaient vanla nous saivre 
av-delè, ils ne nous auraient servi qu’à por. 
ter nos instrumens. Comme guides, ils ne 
sont véritablement utiles que dans la forêt. 
„En examinant alnsi le sommet du vol. 
can, japerçus un jour, un peu à la droite 
du point le plus élevé, quelque vapeurs 
Vunches projetées da temps en temps à 
une buteur que je jugeais être de 15 à 
Mpieds, Ja lea vis pendant toute La jour- 
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fe, et le lendemain jusqu'à ange heure, 
Je ne doutais pas qu'ellés ne fussent prè- 
éuites par Paction mème da volcan, gas 
l'on considère cependant comme éteint de- 
pais longtemps. Mes compagnons de voyage 
les appercevaiont ausst distinctoment ares 
1a Innette d'approche, mais les atiribaalent 
à Pévaporation de qelge fondue resto dans 
des: Ssseres de rochers Comme elles die 
pararent eusuite parce que le veut les abas- 
sait preblablement d'un autre côté, je mo 
rendls presque à leer opinlon, mais ta vere 
ras bientôt que je'ne m'étais pas trompé, 

„Le 27. enfn, nous nous mimes en 
route et nous arrivimes à Ozumba à trois 
heures.de soir. Nous envoyames eheroher 
les mêmes guides qui nous avaleut servis 
Yannée dernière. Ce sont dcs Indiens da 
village &'Aatiaula, situé au pied même da 
Popocatepeti. Nous en primes trois, José 
Maria-Paez, son frère Salvador Paëx, ot 
leur pacle, Mariano-Dionisio Pacs. Nous 
fimes den provisions pour quatre jours, et 
le lendemain matin à sept heures, nous come 
mencious à gravir la montagne aves wos 
males et nos cheraux, A une heure, nous, 
avions atteint la Vaqueria, ou Rancho dp 
Zacapepolo, véritable hälst suisse, qui sert: 
@abri à un troupeun de vaches, et dernier 
point habité sur la montagne, A trois hou- 
res, nous étions rendus aux Kmites de la v6. 
gétation, où l'an arrive par des 
presque frayés, pulsgee nous n'avons fait 
usagé de nos bäches que dans un seal eme 
droit. Comme tu eansais les Alpes, je n'ai 
rien à te dire sur oes forèts admirables de 
chênes, de saplus et do mélèses, qu’il faut 
traverser. Elle se ressemblent sur Les deux 
hémisphères; seulement an trouve ap pied 
de oelle-ti de nombreuses bandes de qua 
Pamaias, gros perroquet vert à täte rouge, 
que Kon ne rencontre ni à Chamouny ni à 
Il ya aussi dans la forèt, des 
Nous d’ane petite espèce, des jaguare, des 
loups, des cerfs, des cherreuils et une 
grande quantité de chats sauvages (gar 
montes), mais nous savons pas vu un 
seal de tous ces animanz.‘“ 

„A mesure que Von s'élève dans le bois, 
les säpins deviennent plas rares ot plus pe- 
tits. Prös des sables, ils sont en quelque 
sorte rachitiques, et toutes leurs branches 
se penchent vers la terre comme al -elle 
allaient eheroher plus bas un ar meins cm 
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3 Am ein derniers sapins, dont Je 
plapark sont renversé et à moltié pourrie, 
Fon ne trouve plan quo quelques touffes 


. @ane espèce de groseiller à fruits noir; pis) 


de distance en distauee, des paquets de 
monss + jausatre qui crolssent en demi-sphöre 
au milieu den: débris de plarre ponce, dé 
lave et de baalta; enfin toute végétation 
esaws entièrement, car jo n'ai pas même va 


. do lichen suc les zeehers. Un commence à 


sentir alors que Pon nest plos dans la 
aphere oùt il est-possible de vivre, La re 
pization est gènée ; une’ sorte do tristense, 
qui s’est pas sans charme, s'empare de vous 
et en vérité, je ne saurais trop définir Pim- 
pression que Pan éprouve “ entrant dans 
ces déserte 
Du moment où Pon quitte le bols, Fon 
s'aperçoit plus jusqu'au tiers du côse voloar 
wique qu'une immense étendue de sable vio: 
let, tellement fin dans quelques endroits, que 
le vent eu ride la wurface avec une rögula- 
rité parfaite. Des blocs de prephyre rouge, 
qui wo sout détachés de le cime du volcan, 
sont épataçe et là et rompent la monotonie 
„de ce spectacle. Le nommet. des ondula- 
tions que forme le sable est recouvers par 
une quantité prodigieuse de petites pierres 
pouces. jaunatrés, que le vent parait y avoir 
amonoelées. Enfin, quelques crêtes de re. 
chors. volsauiques descendent des masses de 
porphyres et de Javes noiratres qui forment 
te sommet de ls montagne et sillonnent ces 
sables (pour aller se perdre daus la forêt. 
La partie la plus élevée du vdlean est ei 
tièrement couverte de neige, et cette neige 
@agtant plus d’eclat, que le ciel sur lequel 
elle se détache est d’un bien devenu pres 
que noir. Quelque traces de loups ot de 
Jagaars se voient sur 1e sables qui hordent 
Le bois.té 
"Apres avoir admiré ‘pendant quelque 
temps ce triste et singulier spectacle, nous 
sommes reutzön dans la fôret, et fai fait 
dresser la teutd près de Parbre renversé où 
nous avions passé Panude dernière une nuit 
si pénible. Les feux ont été allumés; et, 
pendant que nos mosps préparaleut nos 
lits et notre repas, nous avous essayé de 
monter un pen plus haut, pour aocoutumer 
en qüelque vos poumons fh respirer 
pa degrés un air al pou fait pour eux“ " 
#A six heures sous étions de retour. 
Le thermomètre de Farenkelt marquait 60 

















sen anglais), Yenn.entzait en ébullition à 
WO du thermomètre contigrade. La-zöne 
humide de l'hygromètre paraissait à 360 ot 
disparatnsait à ST° du thermomètre inte- 
Fleur, pondant que Pextérieur était à 50. 

“Nos expériences terminées, nous 
avons fait; nos préparatifs pour le lende- 
mäln. Nous arons wuffert da froid pendast 
in it. 

Le 20., à trois heures du matin, ot 
par un bexe clair de Inne, nous étions en 
toute, ehandement vêtus, la Agure et les 
yeux préservés par des lunettes vertes ot 
par une gare de même: couleur qui nos 
enveloppalt. la tête; mon drapoan me ser- 
vait de ceinture. Nops étions sept« nos 
trois’ guides déjà nommé, M. de Gerolt, 
cousnl-général de Prusse. M. Egerton, ar 
tiste anglais, Luciano Lopez, son. domesti- 
que mexieain, et moi. Chacun de nom 
portait un petit so, contenant. du 
un flacon d'eau merse. Les Indiens étaieet 
chargés “de dos instramens et.de quelques 
vivres. Nous marchloas Pan derrière Pas. 
tre, notre bâton ferré à la main, et mous 
avions moin de mettre les plèds dans les 
traces du premier gulde, afin de trouver un 
terrain plus solide. ‘Nous allions très lente- 
ment, et force était de nous arrêter da 
quinze en quinse pas pour pouvoir repren- 
dre balises Le facon d'eau sucrée m'était 
d'un grand secours; car obligé de srospiret 
1a bouche béante, ınon gonier so desséchait 
an polat de deveuir douloureux, et quel 
ques gouttes d'eau, prisss de cinq em cinq 
minates, empöohaient que la douleur ae de- 
vint insoppertable. Nous allions em zig-2ag 
et de côté. La pente est si mpide, qu'il 
eût été diffiolle ct dangereux de Im monter 
en ligne directe. 

„Nous avions atteint à une grande has 
ter, et le soleil paraissait à Phorizos, lora- 
que nous avons vu un phénomène assez sin 
gulier, que Pon a remarqué déjà, wur les 
bords da Rbin... L'ombre tout entière da 
volcan était projetée sur Patmosphère de la 








‘ manière la plus distincte. C'était um im- 


mense câne é’ombre.à travers laquelle noes 
appercevions toute La campagne jusquà l'ho 
vien, ot qui s'élevait ensnito bien au-dessus 
pour se terminer par une vapeur se mou. 
want dn-snd au nord. Lo eöne s'abaissait 
et dpvonait plan transparent à soeurs que 
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% soleil #ölevalt, et au bout de on pas fait d'observation hygrométrique. Le 
is mipates, il était entièrement distipé.tt bleu du glel était beaucoup plus foncé que 

mA neuf heures nous avions atteint 09 la veille. Malheureusement nous n'avions 
fimerx Pico del Fraile, que mons w’avious pas d@’instrament pour en mesurer lintenalté, te 
pas pu dépasser J'année dernière. Nos „A dix henres nous recommenciens à 
sos, gravés alors à coups de marteau, monter, mais saus nos guides, et nous ame 
éuient intacte, scalement les premiers let. portions les Insiqumens dont Is avalent été 
et vers Ponest étaient devenues d’ub jaune chargés jasques là; ils nous somblaiout ter- 
ès clair, ce Hbloment lourds,s 

nCe pie, comme je to Pal déjà dit, est nil faut passer devant le Picooti etours 
we amas de roches trachitiques rougeätren mer à la droite. Là hosobservatiomm et max 
qui se trouvent sur.Pune des crêtes qui - croquis, ge à Zacualpam, nous devenalent 
descendent du sommet. Sa hauteur perpen- utile: ‚lt dépansé le Fraïle, on 
dueukiré est de 80 on 400 pieds surun dise trouve à gauche, om pour mieux dire sur 
mire de 0. A1 se termine en pointe et se sou prolongément, une crête qui aboutit à 
voit distinctement de Mexico. des massen de rochers qui s'exfolient comme 

»Nos guides avaient consenti avec peine  l'ardoise, Elles wölövent perpendiculaire. 
à venir jusque-là; mais rien n'a pu les dé. ment à 150 pleds de hauteur. La neige 
der à contimner le voyagé, Je ne crois recouvre le sommet, et de longues atalacti 
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Ms evlls fusseut plus fatigués que nons, et 
cerainement quelque crainte superstitieuse 
le empéchait d'aller plus loin. Peut-être, 
mustemant quila ont va un de leurs cgme 
Patistes monter jusqu'au konımet et 





descendre sans être brûlé et sans avoir ni, 


gene nl cornes, se risqueront-ils à suivre 


ques de glace en remplissent toutes les fon: 
tes. I w’y a aucune issue de ca côté. 

A droite Pou appaçoit un ravin assez 
profond, que 'nous avious pris de loin pour 
vue resto de cratère, Il vétend en ligr 

roite depuls la cime du volcan jusqu'aux 
premiers saplns, et se trouve.entrecoupé de" 









ls voyageurs qui tenteraient une nduvelle hanaltes de lave et de porphyre, et traversé 
ascension, € quelquetols daus toute sa Largeur par des 
sNotre marche jusqu'au Pico avait été * murs de roches perpendiculaires et par des 
langue et pénible, mais peu débgereuse. amas de neigt considérables; mais on re 
Non warions pas trouvé de neige, et il connalt facilement quon peut, en faisant 
“aurait pas tallu, comme Pannée dersière, qüelques détours, monter par là jusqu'en 
mus aider de nos malus pour gravir les ro. sommet du volcan. Nous descendimes dons 
den, L’oppression quo jéprouvais était dans ce ravin, otsans nous pordre do vaenous + 
meins forte que je ne Farals craint, etmon ' primes chacun nue route différente. M. de 
pris ne battait que 120 pulsations par mi. Gerolt suivait le milieu. Je marchals à 
mte. Nous avions Lon courage, du tempw gauche, au pied de ce mar de rochers qui 


derant nous, et um elel aussi pur que pos- 
able, : 

ml entrait dans nos plans de nons ar- 
tüter au Pico del Fraile, et d'y réparer nos 
foreea en y faisant un 





crois qu’il serait impradent, à cette biateur, - 





de manger un peu trop ou de boire quelque 
leur spiritneuse , car le systeme nerveux 
#7 trouve excité d’une manière Inconceva- 
hie. Nous n'avons donc pris qu'un morceau 
de pain, un peu de blanc de poulet, et un 
rare d'eau rougie, et après une heure de 
repos an pied du Pieo, nous nous sommes 
Tania ca route, 

„A neuf heures, le thermomètre était à 
4 degrés centigrades ; le baromètre à 46,472 5 
Veen bosillapte à 82° eestigenänn, Je n'ai 


* trouvaient entre nous deux. 


ent au Pico. MM. Egerton et Luciano ne 
Je croyais 
mon chemin lo meilleur, mais je n'étais 
trompé; Jul manqué vingt fois m'y camer 
le con, et ai je recommenes le voyage, c'est 
fond du ravin qe je prendrai. > \ 

Lorsque nous pouvlons atteindre la 

seige nous marehlons avec plus de facilité, 





© Elle se trouvait alors sillonsée pay le vent 


et surtont par Pardeur du soleil, comme le 
serait un camp nouvellement lahours; et 
comme les sillous étaient parallèles à lho- 
; dizou, ils nous servaient de marches, Dans 
Les sables of sur les rochers il y avait dan- 
ger réel, et une élourderie où uns mäla- 
dresse, aurait été fubeste à celai qui law 
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© „A eilt tom eridhs tourné ‘ét atteint. 
16 sommet de ces roches perpenlliculatres 
dont je t'ai parlé plus’häut; mais nos. for. 


con ’commengaicht’ä manquer, et de dix pas + 


'eh dix pas nous Stiond obligés de faire une 
longue pause pour respirer et permettre à 
1a cireulation du gang de se calnıer un peu. 

»Qnoigu’au milieu des neigen, uots 
w’£prouvions la sensation du frold que lors- 
que nous büvious du que gous tonchlous Le 
métal de nos fastrumens.tt 

#11 fallait erler ‘très fort ur se faire 
entendre à vingt pas de dintauce. Eufiu, 
Pair est si rare à cette hauteur, que j'ai 
essayé inutilement de siMer, et que M. 
Egerton avait toutes les peines du mondo 
à tirer quelques sons d'un cornet quil avait 
pris aveolui * 

„A deux heures et demie, M. de Gé- 
rolt était sur le point le plus élevé du vol. 
ea. 
qu'il y avait un goufre à ses pleds. A deux 
eures trente-sept mläntes, javais atteint 
le sommet et je me trouvais sur le bord le 
plus élevé du cratère. Là, toutés fatigues 
avalent disparu, la respiration n'était plu 
gende; le spectacle que j'avais sous les yeux 
wabsorbait entièrement, et me redonnait 
une nouvefle vie; j'étais dans un état d’exal- 
tation difficile à concevolr, et je saûtais à 
mon tour pour encourager M. Egerton qül 
avait encore quelques manväls passages à 
franchir. " 








goufre immense 
forte rentrée 








sud. JL peut avoir une Liene de elrcon- 
férence et neuf cents ou mille pleds de pro- 
fondeur perpendiculaire. Le bord n’est pas 
“horizontal; il s’abaisso vers l'est asser ra- 
pidement pour qu'il y ait une différence do 
ent cinquante pieds de hauteur entre les 
deux points opposés. Malgré cela le dia- 
mètre du cratèré est si grand, et la hanteur 
où il a0 trouve si considérable, que de quel. 
que point de la plaina que Pon-examine le 
volean, le bord qui se présente paraît en 
être le sommet le plus élevé. :Je ne doute 
pas cependant qu’un spectateur , 
le versant occidental de l'Orisaba, ne pêt 
facilement, et à Poeil nu, apercevoir Pon- 
vertgre du cratère, puisque nous voyions 
parfaitement par-dessus spn arrête Infé. 
rieure lo côté onest de getté montagne. * 











I mautait de joie, et me faisait nigue , 
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ses murs da gottre sont à pie. Is 
présentent dixtincteinent trois larges eon- 
chen hotizontalek coupées perpendiculaire. 
ment prexqu'è des distances égales par des 
Jignex noires et grisâtres, Le fond est un 
entouolr formé pèr des éboulemenx sueces- 
sifs qui ont oncore lien chaque jour. Le 
bord intérieur, depuis sa surface jusqu’à 15 
ou 20 pieds plas bas, est un amas de con- 
ches nolres, rougés et blanchâtres, très 
minces, sur lesquelles reposent de bloes de 
roches voleaniques et présentent au premier 
conp d’oell Paspeet d’ane carrière à plâtre. 
Le fond et le plan ineliné de Pentonnoir 
sont couverts d’uns immense quantité de 
blocs de soufre parfaitement pur, Du mi- 
lieu de cet ablme s'élancent, en tourbillon- 
saut avec force, des masses de vapeurs 
blanches qui se dissipent en atteignant la 
moitlé de, la Mmutetr intérieure da erctère. 
Quelques ouvertures. qui se trouvent sur la 
pente de Pentonnolr en projettent aussi, 
Enÿn sept fssurès principales, placées 
tre les couches qui forment le bord même 
du cratère, en dégagent quelques jets qai 
ne s'élèvent qu'à und hauttur de 35 à 20 








pieds. 





Les ouvertures du fond sont rondes 
et entourées d’une large zone de soufre pur. 
Nul doute que ces vapeurs qal échappent 
avéo tant de force n’entraiment avec eflen 
une grande quantité” de soufre en aublima: 
tion, dont une partie se dépose sur les pier- 
res et sur le bord des sonpiranx. Le dega- 
gement du gaz acide sulfureux est si consi- 
dérable, qu'au sommet du volcan nous’en 
étions iñcommodés. - 

„Le bord extérieur du cratire ent en. 
tièrement dégaraie de neige; mals dans Fin 
térienr'on voit, du côté où le soleil ne 
donne pas, un asser grand nombre de sta. 
lactites de glace qui descendent jusqu'au 
‘comméncement de la tfoisieme eonche.“ . 

she sommet le plus éeré da volcan 
est une petite plateforme de 15 où 29 pieds 
de dinmètre, où l’on retrouve le même sa 
ble violet si abondant'à 14 base du cône. 

Ta comprendras facilement tout ce 
que peut avoit d’imposant un spectacle 
semblable. Ces maises de lave, de por. 
pbyre et de seorien rouges et noires, ces 
tourbillons de vapeurs, ces stalacties, co 
soufre, cotés neige, tout oo mélange enfin 
4 siogulier. de glace + de fou, que nous 
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trourions à Alx- beit mille plods de hanteer 
dns Patmosphöre, nous avait singulière. 
met monté Pimagination. M. Egerton prö- 
usdsit que mous avioss découvert les forges 
da diable. Nour aurions bien voulu en faire 
le tour,- mais nous n'avions nf le temps, 
si, je le erois aussi, les forces nécessaires 


peur une semblable entreprise. Notre fièvre . 


était passée , et il fallait songer à regagner 
Ja tente, ©, 

A trois heures, le thermoniètre était à 
+49 oentigraden.“ 

„La zone humide de Phygromètre pa- 
raissait à 340, et disparalssait à 330 da 
thermomètre intérieur de Farenheit, pen- 
dant que le thermomètre extérieur était à 
40 degrés. 

„Nous savions jamais pu allamer la 
lampe à esprit-de-vin qui nous serrait à 
faire bouillir de Pesu, tant le vent soufflait 
avec violence; mais ce qui était bien plas 
ficheux encore, cest qu'en renversant le 
bsromètre pour faire descendre le mercure 
dass la evette, des balles dir. ne sont in 
troduites dans le tube, et nous n'avons pas 
pu nous servir de cet instrument qui ne 
sous aurait donné que des mesures inexac- 
tes. x 

„Si ta lis avec attention ia description 
que je viens de te faire du volean, deux 
doses te frapperont sans doute. La pre- 
mire est cette singulière disposition des 
bouches d'où ægxbale la vapeor. Elles sont 
pacéemaa fond, et eironlairement sur le bord 
même du eratere, en sorte que ce mar jan- 
altre de mille pieds de hauteur, aur une 
lieue de circonférence, semble masquer des 
— de ebeminée destinés à eonduire la 
vapeur jasqu'au niveau le plus élevé du sol. 
Ea seconde ost ia couleur extraordinaire des 
rois intérieures du cratère.‘ - 

„Toutes ces couches defave, de sable et 
de roches trachitiques qui forment la muse 
du volcany sont d'une même nature en de- 
hors comme en dedans cratère; ce 
pendant, au dehors, tout est noir, vlolet et 
ronge, tandis que dans Pintérieur un blane 
mile et jannâtre est la teinte qui domine, 
la done, se décomposition des substances 
voleaniques par le gaz acide sulfureux qui 
remplit la: cavité, ou depöt de soufre sur 
ces parois; peut-être l'an et‘Pautre. Nous 
s'arons pas pu malheureusement nous pre- 
ax un mercopu de ces substances blase 
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ehktrus, et M. de Geroit, qui a voula eu 
prendre, afallli payer cher son Impradense. 
1 était desgendu sur un petit plan incliné qui 
so trouve dans Pan des déchirures du era- 
tère; mals le sable manquait sous ses pleds, 
et il gllssait vers Pablme lorsqu'il a 605 
ames heureux, à la seconde ou trolsième 
tentative, pour warräter au moyen de son 
béton ferré, Il oùt été magnifique sans 
doute d'avoir um tombesn de cette mature, 
mais mon compagnon de voyage ne m'a pas 
pars veuloir porter son ambition jusque-là, 
Je trouve qu'il avait raison. 

BL sous étions d'accord sur ce point, 





il en est un autre sur lequel nons nous 62 , 


tendions moins. 11 s'agissait d’an bruit très 
fort et prolongé qui avalt lieu par Interval- 
les dans Pintérieur du volcan. Nous n’aper- 
eevions aucun mouvement, et rien n’était 
projeté de bas en hast; de Paveu même de 
M. de Gerolt, le brait ressemblaït parfaite. 
ment à celal qu'auraieut preduit deu pierres 
qui se seraient détachées du bord supérieur 
du cratère pour aller rouler ensalte sur le 
plan incliné qui en forme le fond; or, jai 
vu deux fois de blocs assez gros se dé- 
tacher de la crête da volcan, je les al 
suivis des yeux autant que possible, et le 
bruit qué nous entendions alors s’aceordait 
parfaitement avec les choes que ces masses 
éprouvalent en tombant. Je crois donc qı 
les espèces de ditonations prolongées qui- 
ayalent lien paf moment, ne provenaient 
que de chates semblables que ngus ne pou. 
vions pas voir. M. de Gerolt parlait de 
mouvemens souterrains et de la force expañe 
sivo de la vapeur. Nous pourrions au reste 
avoir taison Pan et Pautre; car dl, parYan 
concours de circonstances faciles à conoe- 
voir, des pierres venaient à obstruer Pissoe 
par où s'échappe la vapeur tarde 
mit pas à se débarrasser avec violence et 
avec Druit des obstacles qui s'opposent à 
son passage.‘ 

Tu alu mans dente, dans toutes Rs 
bisteires de la conquête, que don Diegb 
Ordas, Fon des capitaines de Cortès, était 
allé sur le volcan chercher du souffre pour 
faire de la pondre. Pent-être y avait-il 











alors st le penchant de la montagne quek | 


ques fissures où il se dépomit, comme cela 
me voit eneore en Italie. Je ne crois pas 
qe Fon puise atteindre à cell qui ze 
trouve dans le cratère, et il est probable 
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qe, du temps de Fernand Evitès, le Vol. 
can avait plus d'activité qu'il n'en a main- 
tenant. Le soufre pur, déposé au foud de 
 Pentonsoir, s'y trouve par millions de quin- 
tèux; Patmosphere est infectée de ses éma- 
nations, et il serait imppssible, je wen doute 
, pass de se fafre descendre à deux couts 
pieds dans 16 goufro sans être asphixié ‚par 
les vapours sulfureuses qui le remplissent, 
Or, à cette profondeur, Pon n'aurait encore 
fait que le quart du chemin nécessaire pour 
arriver Aux messes jaunga qui tapissent le 
fond. En sup} même que Pon pôt y 








, réspirer Jihrement, il faudrait, pour despen- ‘ 


dre jusqu’au plan iuclisé le plus élevé, des 
‘cordes d'aue lougueur prodigieuse ; et eom- 


mént les porter sur lo volcan, lorsque. Pdn* 





vient un fardeau insupportable +# 
se crois doue que si Hlioge Ordaz 2 
reeneilli du soufre sur le Popoostepetl; te 
ne peut être qu'un peu au-dessus des sables 
volcaniques, et non dans le cratère. Tu 
remarqueras, au reste, dans ma lettre de 
Pahnde derniere, que j'avais senti de fertes 
exhälaisons sulfureuses avänt d'arriver aux 





A rois heures et demie, mous 
avions fait.mos expériences, puis des ero- 
quis,-et planté mou drapeau sur le polat le 
plus élevé du volcan ; à quatre heures, mous 
, travers du 

Pico del Fruële, oh.nos guides nous at- 
tendaient. Nous lcur.fimes signe, de rega- 
Gner la tente, et aous continuimes à des 
eéudre par une route différente de celle que 
mous avions prine en montant. A cinq heu- 
res mous avlous atteint le bord du bois, et 
‘mous conplons de cône a angle droit, pour 
aller rejoihäre notre eamp. Nous vimes en 
passant ileux blocs de porphyre qui étaient 
tombés da haut du volcan depals peu de 
temps, probablement pendant les tremble 
mens de terre des 43. et 15 mars. ls 
avaient creusé un profond sion depuis le 
haut des sables jusqu'au millen de la mon- 
tagne; mals lo mouvement d'accélération 
les ayant fait alors hondir en roalant jus- 
qu'à la place où Als se trouvaient, le'sillon 
‘était contiuné par une ligne de cavités très 
profondes que lès rochers avaiont creuséos 
dans le sable chaque fois qu'ils avaient re 
touché. le sol.“ 
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„le docteur Schiede, 





AA six hettes nous étions nons-Iatente, 
mals trop fatigués, ei surteut trop agités 
pour bieu dormir. Eveillé, je ne parlais 
quetdu cratère, et si je venais à m'eudor. 
mir, je remontals là-baut, l'oppression re- 
commençait et je me reveillais en sursaut. 

Le londemain 30. avril, à 7 heures, le 
cup était levé. A neuf heures nous étions 
‘hu Raucho, et à deux heures bprè midi, 
à Orumba. té 

Nous avions fat dune In fôre ane 
ample moissou de plantes et de fleurs pour 
allemand très 
connu eu Europe, ct je lai ai apporté, je 
erois, une plante nouvelle qu'il n'a pas es- 
core déterminée, C'est un arbuste asser 
semblable à notre laurier-rone; mais dont 
Les fleurs sont de jolies grappes de mngnet, 
d'un blanc rosé. 

A Ozumba, je plagai dans ia cour de 
la maison que nous-habitions,' une bouse 
lunette d'approche, fixe, et dirigée ser le 
sommet du volcan, et pendant deux jours, 
cette-cour-a öth remplie de ourienx qui re- : 
malent voir flotter.notre drapesn. Je 
blissais ainst un témoiguage irrensable, 
précaution indispensablera prendre daus un 
Pays où l'on ‚est porté par de bonnes mie 
suns, à no pa toujours croire oe que disent 
les autres. 

Le 2. mal, nous étions de retour à Me- 
xieo, reposés de nos fatigues, et fort con 
tens de notre expédiäon. Nong recommen- 
eerons daus les premiers Jours de mo 
sembre.tt 

„En rösum&, le Popoeatepetl est un 
voloan qui m'est pas ételut, quoique ses 
éruptions dolvent avoir cossé bien des siè- 
‘cles avant la conquête. 

38a hauteur est de 17,900 pleds anglais 
eu-dessus da niveau de la mer. Bon era 
tère a mille pleds de profondeur perpendi- 
eulaire sur une Ileue de cireonférence. Le 
bord de ce goufre abaisse de 180 piede à 


















“est; ‚et da fond, ‘où se trouvent dépostes 





une quantité prodigieuse de soufre pur, sé 
Ikvent à 400 pieds de hauteur; des tourbile 
lens de vapeurs aqpeuses ; sept änsures prin- 
cipales situées sur l'arrête’ième da era 
tère, en dégagent aussi,  L'extérienr de 
volean est noir, rouge et grisätre, Wins 
rieur est dan blanc sale, ot taplasd de sta- 
Inctites de glaces sur le revers da côté de 
end de le mann Je wi ve ni ande 
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M mstbre on fusion, ni pierres projeties  '„.Aw-Pieo del Fraïle comme l'année 
par le volcan. Um bruit très-fort &t pro- dernière, nous avous trouvé un derbeme, et 
logé s'entend par Intervallen; et je Pattri: arrivé sur le sommet nous avons va trois 
ne à la chate des roches qui se dötachent de cos eiscauz voler à deux couts pie da au- 
eontinuellement du bord supérieur du era-. dessous de nous. Jusqu'an Pico, qui est 
tire. Les exhalaisons sulfurenses nous gé- & pen près la limite des neiges perpotuelles, 
aient sur le sommet, à l'air libre, ct mal. om trouve sous les pierres qui ont comserré 
gré un vent très-fort; I est donc presque quelque humidité, une espèce de grue ch- 
certain qu'un être vivant ne pourrait pas__porte presque . Co sont lus dere 
dtre plongé dans le goufre sans être asphi- "niers êtres vit que nous ayons rencon- " 
sié. Si l'en pouvait y descendre, conese- trés sur le-sql. . 
nit, je ereis, que derrière la reutrée de * „Naus ne sommes pas les premiers qui 
zerd, où se trouve un ébonloment qui re-, alest atteint le sommet du volcan. Un- 
A gm noubre de trutatives ont été faites, 
et.presque toutes ont échoué par des eau- 
d'employer des cordes de 3 ou 400 pieds de ses différentes, Arrivé à une certaine hau- 
kongueur pour atteindre jusqu'au commen- teur, quelques voyageurs ont été pris de vo- 
ement da plan incliné. Une petite plate- missemens de sang qui les ont forcés À re. 
forme de sable violet se trouve au paint le . noncer à leur entreprise, Cependant eu 
Plus éleré de la modtagne. Ce sable a une 1825 et en 1830, quelques Anglais sont par- 
@aleır sensible à la mais. Nous avons venas jasqu'au cratère. M. Gleunie (Wil- 
wxtlié de la mesarer.tt Ham) est le premier, Je erois, qui l'ait vu, 
„Au-desus de nos töten lo ciel était Il racontait très-simplement sog voyage ete 
da bleu presque noir; l'horizon s'élevait . qu'il avait découvert, mais un ami da mer- 
âme hauteur prodigieuse et se eonfondnit veilleux s'est emparé de som récit pour 
ie fe ciel. Nous aperoerions distincte … l'amplifer et le publier dans les jonrnaux 
ment POriraba à Pest et le volcan de To- de Mexico. On y parle de colonnes, de 
Nes à Ponest; Mexion et sen lacs parsis- ponts ‚chinols en glaces que nbas 
aient à nos pieds; listncibuatl, que nous pas vus, et ptions conti 
veyions à vol d'oisosn, me présentait aucune n'ont pas eu lieu devant nous.‘ 
trice de cratère ; enfin je ne crois pas exa- B „Baron Gres‘e 
‚rer en portaut à @U lieues le rayon que CJourual des Débats), 
mr ee pet atout de emerfungen. Co lereffant und 


mals tout était confus, ‘et comme 
ur an broulllard eranspurent ce ** Aehereii der vorfibende dt an if, fo 
„Noms étions barasé, J'éprouvais un Düfte er Doc eut mantes übertriebene 
vicknt mal de täte et une pression ausen DON den indioiduelien Leiden auf der Berg 
forte ser les tempes; pouls battant 145 He enthalten, da Mierander von Pumbolbt 
pisations par minute, et 108 seulement Und. Bouffingauft : mehrmals höher wären, 
ans avoir pris quelque repos; mals je ne he Erfheinungen analoger Met in fo Do 
me trouvais guère plus oppressé qu'au pico . DM Grade wahrzunehmen. Hr. Geos fcheint 
di Fraile. . Nous étions tous les quatre MIN) 96 Feine Mühe gegeben zu haben, etr 
dune päleur effrayant, nos lèvres étalont 106 vorher zu lefen.” Man vermißf in fgf- 
dun bien livide, et nos yeux enfoucés dans Mem Briefe jedwzede Hinweiſung auf Die re * 
leur orbitez aussi, lorsque nous nous repo- Deiten des Fuuftrador’s der neñen Weit, der 
sens sav les rochers, les bras jetés par DOG der erfle war, melher burd die ge _ 
desms 1 tête, ou quo hous meus étendions Maueflen Meifungen nadgemiefen Dot, Bat 
wr le sable, les yeux fermés, la bouche Der Dopocatepeti der höhfte Berg Neifpn: 
béante et sans nos masques, pour respirer - mené fi Dr. von Humboldt mas bei 
Pas aisément, ressemblions-nous à des ca- Gar Ricolaé de los Randos in der Ebene , 
des, Quoique prévenu à cet égard, je Zefimpa, ble felbft fon 1234 Toifen über 
wen éprouvais pas moins une sonsatior Dem Derse if, eine Grunblinie von 2799,6 
table, lorsque je conshlerals'de prèsl'an  parifer Buß, ode A60,6 Zoifen. Die a 
Ür mes compagnons de voyage. demwinkel des Gipfels des Popocatepeti an 























112 


dem Endyunkten feiner Baſis mare, nicht 
Burt Mefrattion -Tosrigiet, 209 20 9° 
and 19° 18° 0/3 alfo Höhe des Giyen 
über Tetimva 3336,82 Tolfen, über- dem 
Meere 2770,7 Eoifen (Humb. Obs. astrı 
T. U, p: 543.) Het Glenniè findet durc 
Barometer · Beobachtungen,” und unter ber“ 
Worausfebung “daß er nicht Laffite fon» 
dern Mepifonifche Barad angete, 2772 Toi, 
fen (Oltmanhe Grunbl. der Erdbeiähr. hp. 
22) 1008 mit Heren von Humbordes Ariges 
metrifchen Meilung ſo Abereinfimmt, das 
mon faft eine Radhälfe vermuthen Fönnte. 
Auf Dem von Gerolt’6 fhöner Oartn 
"geognostien 1827, fieht 17712 engl 
Suf, alfo, BIS anf eine geringe Adweicung / 
das Refıltat‘ ber Sumborbtfen Mefung, 
ud die Böhe 17800 engl. Bus, welte Sr. 
Groë angiebt, mag wol wieder daffelbe Der 
fultat, ſchiecht abgefhhrleben, ausbriften. 

Gs wird vielfeiht nicht am nnredten 
‚Hrte fein, wenn wir folgende Stellen des 
Ensoi pol. sur le Roy. de la Nouv. 
Esp. par À. de Humboldt; in Erfnnerung 
Bringen: — =. un 

„Ce tolean (Popecatepetl), Ye J'ai 
mernté lo premier, est constamment en- 
Hammé; mais depuis plusleurk siècles on 
ne voit sortir de son cratère que de 1a fu. 


- mée et des cendtes. II est’de DUO inètres 


fples élevé. que toutes les hauten cimes de 
l'ancien éontinent*). Depuis l'isthme de 
Panama jusqu'au détroit de Behring, qui 
sépare l'Asie de l'Amérique, nous ne con 
maissons.ge’yus soule bantenr, le mônt St. 
Elie, qui soit plus considérable que celle 

grand volcan de Pucbla““, (Seconde Edit, 





jaméis sortit de la fumi 
tres du Popocatepeil et du Pic 
‘ee west qu'à l'époque des grands éruptions, 
domme dans celle de Pannée 1540 qu'oÿ à 
‘aperçu, des bords même du lac de Teaeueo, 
Les jets de flammes et de cendres du Popo- 
satepetl. Bi.ces giandes éruptions, visibles 
de loin. sont aussi rergs gu Mexique 
que dans les Andes de Quito, il n'o est. 
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pas moine sür-,„qus le eratère du Popoca- 
tepetl est constanımanf enflammé, et que, 
Jetant de la famée et des cendres, il aou- 
Tre au milieu des neiges éternellestt. Jo 
vais conseiguer Îei Pextrait de mon Jour- 
"nal de Tetimpa (da 24. janvier 1804): — 
»sOn parvient asses facilement Jusqu'à la li- 
mite des neiges depuis le sud, eR prenant 
par Guautla de las Hemilfas, surtout par 
San Pedro. Llyapa, où Pon trouve moius 
de sable mobiles de pierre-ponce, et plus de 
rochers solides. Lo Popocatepetl a. con- 
stamment mous de neige vera le sud et le 
sud-est, ‚oh la montagne reçoit des cour- 
ras d'air chaud, qui remontent de Tochi 
milleo et d'Atixeo, de Zas tierras tem 
pladas y calientes, que vers le nord, 
où elle est refroidie par les neiges de la 
Sierra Itstaccihnatl. Les indigènes assue 
rent ‚qu’on sent l'odeur des ; 
reuses du cratère avant d’arrive) 
des neiges éternelles. On voit trös-distine- 
tement par la lanette que le cratère est in- 
elind vers le sud-est, de sorte que, dans la 
ville dé Mexico on distingue mal son 0: 
yerture. La bouche du volcan est envi- 
ronnée eirconvallation de eenûres et 
de neige. . Cette dernière, d'u aspect gri- 
sâtre, parait mouillée par-les vapeurs sul 
fureuses, et congélées, dans quelques par 
ties, sous la forme de glace. Le Popoca- 
tepetl sert de pronostic aux agriculteurs des 
environs, Lorsqu'au coucher du soleil, une 
fumée noire sort du cratère, et qu'elle se 
condense en nuages épais, inclinés vers le 
nord, les Indiens s'attendent à la pluie. Si 
1a famêe incline vers le.sud, ily aura de 
froid et de la gelée. Le vent s'annon. 
pat une colonse droite de ftmen Deux 
trois, heures ayant que la tempête ze fanse 
sentir dans la plalue de Tetimpa; en voit 
‚de jets de pierre-ponce “sortir par bouffées 
du cratère. Ces pouces roulent comme da 
sable sur la peñte du volean, converte de 
couches épaisses de neige. Le tremblement 
de terre et la grande tempête du 13 Janvier 
80% furent précédés de’ ces éraptious de 
cendres et de fumée. Les secousses que 
lon &prouvalt à Mexico étaient assez vives, 
L iens nous assurent que la fumée ne 
de voit pas lo matin, mais généralement 
entre quatre et six heares da soir; surtout 
au moment du coucher du soleil. Cela ne 
deudralt-il pas à des eayses;optiques?, Les 

































vpctions jo oendren et de, fumte sont es 
plu fréquentes et les plus considérables au 
mois du mal, une lumière jaunätre, qui est 
de nus doute aux vapeurs sulfareuses. 
De nuit, on n’a jamais va de feu dans ces 
derskers temps. Au moment où mous artie 
vimes à San Nicolas de los Ranchos, une 
care de fumée assez épaisse sortit de La 
bouche du volçan vers les cinq heures et 
denie du soir. M. Bonpland erut distiÿ 
quer un jet de cendres qui se dirigenlt vers 
lesdeetse, (T. U, p. 444, 345.) 

Cfa if eb, daß Herr Grob no 
im Sabre 1834 von dem Saweſelholer 
Dig Onda fpricht, macdem Here von 
Humboldt bereit6 dor faft dreißig Jahren 
dub Wahre von bem Salfhen in diefer Ger 
feitte mie Hiftorifcher Zreüe gejonbert hat 
id jener Ordaz fondern Granctéco Won · 
to war eb, bee auf Gortty Deranlaffung 
den Bopocatepett des Cihmefels wegen be 
fig, und fé wie der Gelddere in feinen 
Briden an Karl V fogt, „an einen Gitrid 
Widigt, fiebengig Bi6 adjfiig Braflen tief, in 
Yen Sratre berabliré”. Diet fand im Jahre 
12 Gtett, ober drei Jahre nach der Ep 
nöition des Diego Hrdaz* die nut den Iwed. 
te, „das Geheimnis des Raus antzus 
mit, den Cortes auf feinem Darfd über 
Ve Cordillera von Ahualco aus dem Gipfel 
de Yopocatepeti aufftelgen fab: um’, wie 
& in feinem Berlht an den Kaifer bemerft, 
Eit Königlichen Epeelkenz eine genaue Bis 

" féribung von allen dem geben zu Ben, 
im biefeb Land Wunderbares enthält“, —- 
[Ewa politique, T. IV, p. 18 bia 21.5 





‚ Ærpebition Ins Innere von Shbs 
! Afrita. 


GS it untängf der Erpebition Ernoͤh · 
nung geſchehen, welhe die Herren Hume 
mb Dolen ins Binnenland von Güd- 
Mila gemacht Baden (Mairteft Bd. X, 
&192). Gegenwärtig bolen wir nähere 
Rabridten darüber na, die, wenn gleich 
fe feinen Auſpruch Auf peograpbifée Der 
Aemmntheit 


Anflang intereffanter Thatfachen 


fol find. Ja dem Grahams Town’ 


" Gtosrenbifé éfatififée Getting. 
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Ces) Satafu, oder Surumam, ia Funky. 


féuanen tanime, von wo fie zwei Œages / 
seifen, weit, ebenfalié gegen Nerden, auf bie 
Bar Mangates fießens diefer Gtamm, wel 
Ser zu hemfelben Bolfe-gehärt, bewohnt chat 
Vergland, benpt oil Mine und Cehaefe 
vieh und treibt hedeütenden Laudbau. Gier 
war e6, wo ein Bleiloth am RL. Dezem - 
der um Mittag aufgehängt, einen fat sms 
merftictn ©datten gegen Norden arf, 
worauß fi der Schluß ziehen läßt, daR Ge 
die Meifenden nahe unter den. MBenbetreis 
befanden. Sade fie ihre Elfenbein Gabung * 
tompletirt Hatten, traten fie die Stiéreife , 
an, folgten aber einer hellen Richtung / und | 
jogen ſadwants fubéjebn Tage lang Hid an 
dem SBolffuß, der früher von Seren Soft 
befudht: worden war; noch fünf Tagémäciée 
weiter gegen Süden brachten fie mad Dim 
Lande def pañptiings Gobiquac, wo TBpittie . 
gewefen it; und in zuölf agen endlich Lar 

, Susunan SBeltés 
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fan ain Gb An ren un 
Getragen: den " 
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. Bunberten, und weil 
wärend der gangen Seife hie · 
er" Nahrung 
jen fomnten, fo waren bie Ras 
Ur Dog wurde 
Gléfé des Elephanten und Rhls- 
ohne; Unterféieb genoſſen. Derfébies 
dene Baummwolienwaaren,: von den Portu- 
giefen in. Mofambique ober: Delagoa dejo: 
gen,” fa man bei ben Mangatos, welde 


gi 
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He 


auéfagter, daß- in früheren Zeiten ein be. 


deltenber Handel mit -der Küfle getrieben 


"werden: fei, von einem @tamme.ber Dalo- 


quind, weiche das Elfenbein nad der Ser 


féofien. — Go weit bie Graham’e Town : 
Zeitung, wab unfere Quele das .Asiatic 
al. . 


forf@ung des Innern von Guübafrifa unter; 
memes werden fol, war im April,d. I. 
for'tieit vorgefiheitten, um ihre Reife‘ des 
Bobbigften anguireien, eben alé bie vier Mif: 
fimart, weiche die Berliner Diflons-@efelle 
RE im Herdfie 1833 naÿ -Airifa aufge: 
font Hat, in der Kapftadt anlangten: Die 


féène Gelegenheit, welche ſich ihnen durch 


dite aounberbare Gügung Gottet dargeboten 


"bat, "en Heiden des fernfien Innern des 


afrifanifhen Hoclandes da6 Evangelium zu 
preßfgen, haben zwei von, ihnen nicht unbes 
mupt gelaflen; bas @efuch, ber Erpebition 
fé anfchließen: zu Dürfen, if von Sie duue · 


. ban, dem Gouverneur der Rapfolonie und 


den Unternehmern der Gorfhungereife mit 
uvorfommenber Wereitiwiligteit genehmigt 
worden, und fo fehen wir die erflen Genb- 
linge des meßen Berliner Mifflonsvereins 
ein Gelb der Thoͤtigkeit betreten, wo fle uns 
ter der Obhut Gottes, Gegen: verbreiten unb 
ernbten werben. Dr. ©mith'é Afınt wor, 
we möglich bie zum Aquator verzudringen. 
Oningt Diefes Vorhaben, fo wird die Grpes 
Yildon (mir erlauben «6° und, bie Bernie 
tlg a0 wieberholen) wahrkcheinfih ad 
daB Gebiet der. Dompiliefgen Riem börübe- 
rem, und. die befte- Austunkt A! geben im’ 


¶ nantes, Oltobir 184: 


Stände jen aber bie Bmee; weigt daher 
gen ertoben worden fd. 7 
. 

In dem ugenstit di. ‚Oftoben), ro 
mie {m Begeiff ftehen, den vorfirhenden Ar; 
tel der Seife ju übergeben,“ erhalten wir 
Kenntniß. von eiriem fd ebeit ana der Pape 
Made dngelangten Briefe, worin” die Abreife 
der Erpebition gemeldet wirds" wir beeilen 
né, den Leſern der Annalen nachfiehenden 
Autzug defelben vorzulegen: — 

Im verwi henen Februar wine eine 

General: Berfammlung der Unternehmer der 
Grpébition gefaiten, bei weihtr Sie Benia- 
min durdan der Gouverneur; “den Borfik 
führte. ° - Die einflußreidiften Perfonen des 
Rapbipeifts wären gegenwärtig. Die Wit 
tihfeit des "Unternehmens fard viele Werfed: 
ter, namentfit den Heren Richter Men: 
3fe8; den General-Anwalt, Seren Ofiphant; 
den Eofonel Wade; den frühen Gouver: 
neue; Dr. Burrow u. d. m. Nele Gubr 
feriptionen wurden äugefichert, wodurch fit 
der Fond auf faft taufend Pfund Sterling er- 
Höhte. Diefe Summe reichte zur Dedung 
des Moffenanfihlages, nicht aus; dd beffte 
man auf Unterfiügung Seitens der gengra: 
phiſchen Societat zu Pondon und anderer 
gelehiten Mörperfipaften in England und In: 
dien, ble darum angegangen waren. Mech: 
tere Wochen vergingen ohne genügende Nach: 
richt zu erhalten; und ber Verein fand aufı 
dem Puntte, ihre Bemühungen zu verbop- 
pein, alé ein Brief des Hrn. I. M'Oueen 
aus Schottland anfanate, der einen Beitrag 
von treibundert Bund Sterling, unter ge- 
wiffen Beſchrankungen zufiherte, von denen 
die wichtinfte war, daß der Beitrag nur 
dann flüffig gemacht werben folle, wenn be: 
reits neünhundert funfjig Pfund unterzeic- 
met feien. Diefer fchöne Beitrag fepte den 
Verein in den Stand, ohne weltern Mer: 
zug zur Ausfuhrung des Unternehmens zu 
féreiten. ° L 

6 erklarte mid, bereit, Heren Burrow, 
dem Sohn des Rev. Dr, Butrow, im Ge 
beauc, der mothwendigen ofironomifgen ne 
firumente, Neonometer nf. Wu unter 
richten· Sir John Herſchel umterffägte das 
Gommittée bei jeber Gelegenheit mit‘ feinen 
Ratyſciagen. Herr Bord, ein Kinfiier, der 
fi am Kap anfhält, wurde engagirt, und 
Überhiäupf ſolche Einrichtugen getroffen, wer 


Geographifigrftatiitähe Zeitung. 


@e die deſten Nefultante Cetient der Erpes 
dirion verfprechen. Die Eiephanten · Slinten, 
Glperlen, Spielzeãg und andere Artikel, 
melde in England angefauft worden waren, 
langten im Mai in der Tafel-Bal an, Dir 
fm und andere Xrtifel wurden don der 
Garafon der Kapladt fowol al? von Br 
vétperfonen geliefert; und die Expédition ers 
hielt einen Bad in der Mecfon des rm. 
Gtarité Bell, eines Neffen des Oberfien, der 
don dem Gouverneur Urlaub erhielt, um 
Mh der Partei amjuféliefen. Die außer 
ordentlichen Talente diefeß jungen Mannes 
werden in Werbinbung mit feinen energie 
fen Duthe, jedes Unternehmen mit Erfolg 
frönen, qu dem er wärend der Reife ger 
Braudt werden fonte, 

Nachdem alle Vorbereitungen getroffen 
waren, wurde bas ſchnere Gepäd am Bord 
der Beigg Zeft eingeiaift, die am 26. Junt 
mad) der Agod-Bai unter Gegel ging; von 
da wird ef auf Wagen mad Graf Repnett 
gefthafft werben, wo die Efpebition um 15. 
Juli eimzutrefien gedenft. Die Erpedittonss 
Wagen find, unter Leltung des Herrn Ford, 
und eines Rorporals vom 72. Regiment ber 
tits am 7. Juni von der Kapfladt abger 
gangen. Die Rrifegefehichaft befteht auß 
folgenden Perfonen: — 

Dr. Andreas Emi, Anfühter der Ep 
reditien Kapital Edye, von IBften Regis 
ment, Weiter Anführer; ®. Keft Leite dit 
Wegweier; John Burtow, Candmeffer und 
Mironem; George Bord, Zeichner; Charles 
Bell, Zeichner und überdem zu allem zu ger 
braten; ©. Hartwei, Afifent in General 
faten; 3. Minteen, Bebienter des Dr 
Smith; gwei Miffionart des Verliner Mifr. 
FensInftituts; drei elropäifce Goldaten 
(ner vom 72ften und zwei vom OBffen Res 
giment) ; fünf Sottentôtten, vom Kapiihen 

OnidarmerieRorps zu Pferd (Cape Moun- 
ted Rifte Corps): ungefähr zwei und 
wemig Dottentotten die in Oraaf Reynet 
geworben werben follen. Vier Magen 
Mad gekauft worden mit fes nnd neinzig 
Ofen; einer, mit vier und zwanjig Ocht 
fen, gehört dem Dr. Smith; außerdem it 
& bie Abſtcht, noch einen mit vier und 
Mmanzig Ochſen zu erfithen. Vierzehn Mann 
von den Sottentotten werden als Gübrer und 
Treiber der Ochſen erfordert. Überhaupt 
wird alfo die Partei aus etwa vierzig Per · 
Armen beſtehen. Die Koften find, mit Aut · 


dis 


fais einer ehe bebeltenben Beglerungg 
Untertägung bei Œuérifung der Cine 
diclon fo wie mit Ausnahme des Micthte 

Lobné der Hottentottifhen Dienerfhoft anf 
1300 Pfund Sterling brranfélagt 

Am Morgen des 3. Juli in diefe Erpe 
Édition que. - Grforfdung des June vom 
Arifa, zu ihrem gemapter Unternehmen aufe 
gebroen. Dr: Smith brachte die Rat 
vorher auf der KönigL Sternwarte zu, und 
frübfifidte bann mit Ste John und mit 
Labs Herfhel, Baron Ludwig, —** 8 
Beil, Burrow, und den Berren, welde 
Yattei blé Cottofu begleiten. Naddem CA 
aficonqmiféen Inflrumente eingtpäft waren, 
bragen fie froben Mutpes auf, eerät 
von ben Gefühlen def Ahfchieheb, wo Be 
Tümmerni$ um bie glädtihe Dndtee diefer 
amternehmenden Männer mit armer 
‚Greündfgaft und inniger Bohatung 
baort wat, Im ber Tpat, die CA 
aller fradern Œrpéblrionens {né Junere von 
Arfa bemeifet, wie groß die Gefahren find, 
welchen der Keifende, ſelbſt bei größter Mluge 
beit und Gefcldtichteit, Erop gu bieten hat, 
Die gegenwärtige iſt mit größter Sorgfalt 
vorbereitet werden, und beridfihtigt man 
die Cigenfhaften det Dr. Smith, fo bat 
man die . — daB un gänfiger 

fle kronen werde. 

Möge Goties heiliger Schuß über di. 
wortern Männer walten, die Ba —8 
find, das évite Sit grimuicer Gefittu 
das fernfte Binnenland des tien ve 
béntpums au tragen, Viege Gott inébefons 
dere au ble beiben. jungen Zöglinge des 
Berliner Miffions · Jaftituts» welhe duré 
feine allweiſe Gügung jenen Mannern juges 
führt wurden, Präftigen {m wahren Glauben, 
um bem Tagtwerfe, zu dem er fie deſtimmi 
dat, als ete Boten bed Eoangeliumd 
Randpaft ne gu fé mit ihuer 
Und allen ihrrn Gi 





Über Herrn Dubois Reife In 
ben Kautafusskänbern 


haben wie im Januar · Heſt von dieſem Yabre 
Einige Nachrichten —* (Annalen, Bb, 
IX, ©. 332). Die Et SPeterbbunger 
atademiſche Zeitung giebt - über ben ſeruern 
Wertauf derfelben folgende Rotlj: 

8° 





Der bekannte Geolog, Herr Dubois, iſt 
bof feiner Reiſe nal bem Kautaſus wieder 
Had Shmtpheropel surintgetommien. Cr ging 
“vergangenen Sommes aus” Sehaftopel zu 
“Schiffe nach der Atchaſiſchen Fire. Rad 

‘sbem er die in ihrer ganzen Länge von 
@efindfgft bi Yoti und weiter bis, zum 
“Mort St. Niclas befhifft, umd we eb nur 
mögtih, ans Sand geftitgen war, unterfuchte 
er die Segenden dwiſchen dem ivertlihen 
"Kaufofus" und Den pen, dm Urfprung des 
Mur, befßrfeh die merfwirbigen Ruinen 
von Uplitriche in Eartalinien und ging nad) 
Zifis, um da den inter pujubringen. 
Grüß, im Gebruar reifte er von ba nach Er: 
wan und weiter nad Armenien, weiche Pros 
vins er dis an die aüßerften Grüngen Hu: 
Kind gegen Perfien und die Türkei in geo 
gnoffifdper md antiquarifcher Hinficht forge 
faltig durqhforſchte. Wegen der frühen Jad · 
@tgeit tonnte er den mod” gänjlid mit 
Shpnee bebedten Ararat nicht befeigen. Don 
da tebrté er über Karabagh und Jelifabet: 
pol nach Zifis zurüd. Dann machte er mod) 
eine Reife nad Radetien und Aid, und. 
madıdem ex ſich wieder eine furge Zeit in 
Tinis aufgehalten hatte, reifte er auf dem 
gewöhnlichen Bee fiber "ABladifuntas und 
Satherinegrab rad. ben Taufafifchen Diner 
delgfuelten, unterfuchte die maheliegenden Ge 
birge und befiieg den Beihtau. Bon hier 
ging er über Siawrodol und am dem Ruban 
Wieder zurüd nad) der Krimms. Sn Rertfé, 
wo:er Thon früher. geweien war, zeichnefe 
er nod fehr viele, befonders neierdinge aufr 
gefundene Atertpümer. — Außer einer Menge 


meift noch gan unbetannter geognoftiféen “ 


Notizen und einer bebeütenden Cammlung 
von Petreſalten und Gebirgsarten bat er 
mod ein Portefeuille von mehr als zweis 

dert Blättern mitgebracht. Es enthält 
unter andern eine zuſammenhangende Anſicht 
der ganzen abcafifchen Kaſte, eine Darſiel⸗ 
Hung der merhofiedigen dafeldfi befindlichen 
Ruinen von Pitpus (Pigunda ober Bitſch- 
winde) und vieler andern, eine genaue Aufe 
mahme der in Gelfen gehauenen Stadt Ulpis⸗ 
Ziche am Fur, mehrere Anfidten vom Ara⸗ 
wat, der Gegenden am Arar, um Ahahiche 
'%, Zeichnungen der vorzüglihfien Siren 
und Ruinen in den franstaufafiihen Pro- 
vingen, und fee viele deognoſtiſche Karten 
und Durbhbnitte. Mufecdem find In feinen 
Parteven noch meht off taufend Asinere 


Annalen, Dtober 18%. - = 


Zeichnungen von Medaillen, Mleibertradhten, 
ardıiteftonifhen Derjieñungen u. f. m. ent: 
halten, _ Grüber {don hat er mit gleicher 
Zufmertfamfeit die Lrimm bereit und unter 
andern einen fehr genauen und ausführlichen 
Plan der alten derfonefiféen Palbinfel aus: 
gearbeitet, die für Aulands Gefhichte fo 
wichtig it, Ipt gedenft Herr, Dubois nat 
Berlin zu geben, um dort, io aud ar: 
rot's Meife nad bem Ararat (in der Haude 
und Spenerihen Buchhandlung) erſchienen 
iſt, feine Reife herautzugeben. — 





mache Befteigung bes Bent: 
blanc. 


_ Ehenal aus der Provinz Faueignh und 
Viade aus der Maurienne hatten [don vor 
geraumer Zeit den Man zu diefer Wäflet: 
gung gemacht and ſich auf mandhewfei IBeife 
dau vorbereitet, beſonders zur Grtragung 
der dünnen Quft zum einatmen, denn c& 
wor ihnen um nichts weniger zu hun, alé 
oben eine Nacht zu campiren, oder doch erfi 
gegen Abend von ber Galotte herabfieigend 
ganz in deren Nähe, chva nad) Saufſüre s 
Beifpiel in einer Cehneehöhle auf dem 
Dome du Goute, zuzubringen, um das 
durd zum Zweit ihrer Beobachtungen we: 
nigftens Teh6 Ctunden ju haben, alfo viel 
länger, denn Gishez gefeben. Cie hatten 
mur fehé Guided, und gingen mit ihnen 
am 17. Juli voll Muth und Zuverficht um 
7 Ube des Moracnt ab. IS zu dem her 
Tannten fieiten Gelienplateau ber grands 
mulets, das dem Montblanc: Befleiger ge: 
wëbnlid als eried Nachtiager dient, gelang: 
ten fie ern nach jebn Stunden, wiewol man 
diefe Geljengruppe ganz genau und unfern 
in Ehamouny fieht; fie fanden aber auf 
Ährem Wege furhtbare Stellen, zu deren 
Übergang oder Vermeidung fie viel Zeit 
braußten. Die grands mulets werden 
gewöhnlich zu 106A0* Höbe über der Dee: 
resfäde angegeben und hierher gelangen 
aiemtich viel Keijende, unter andern aud, 
Ghateaubriand, um die Mad} da unter ei: 
nem Zelt zupubringen und den prachtvollen 
Niedergang der großen Lauinen zu Hren, 
die flé an den fleilen Wänden des Plateau’6 
ſtaubend Hinabftürzen. Das Better war 
fehe belter und fhön, die ganze Amofphäre 


tatte fhom hier ‚einen zounbernofien in dee 
Gide ungefanuten Glam, der für den fol 
genden Tag dag ſchonge Better verfprad. 
U6 die Gomne unterging, umpeg fle ſich mit 
einem breiten blutarbigen Reif, und darum 
ber cine ganz füberheile Wolfen. Deitlih 
(ah man bie blaüfiche Linie der langen Jura 
mauer, Caufanne, Genf und einen, großen 
Dbeil des Gert, in der Mähe waren die Reis 
fenden von unzähligen, in €i6 uud Gues 
glängenden Gelfennadeln, von der nahen und 
firmen. Gamilie des alten Faubvaters um 
fanden Die glängende Klarheit, der Quit 
vericwanb nah und nach und „an ihre 
Stell trat eine Dämmerung gleich den Nine 
ten am Pol. Das Ehammuny: Thal lag 
fon im tiefen Dunkel, alé das Plateau 
nech wohl erleüchtet war, und alle umlie 
genben Gcgenftände ganz deütih gefeben 
werden fonnten; aud die Radt war bier 
viel beller als im Thal, Es gingen viel 
gauinen nieder. Mit der erfien Klarheit 
des folgenden Morgens braden die Reifen» 
den wieder auf, und fanden auf ihrem SBege 
die gewöhnlichen Schwierigkeiten und Gefabe 
ven, an denen dieſer aweite Theil def Mer 
ge6 fo reich if. Much fie durften feinen 
Son von ſid geben, damit nicht durch ein 
lidtes Luftzitiern oben Gtüdden Schuee 
Intgeriften und im Gallen bald zu Cauinen 
würden. Go fomen fie mit vieler Mühe 
bis zu ben rochers rouges und wurden 
auf dieſem Punkte mit Gernröhren aus dem 
Salandeb: Thal geishen. WBisher war der 
Himmel gan] heiter geiwefen, nun aber zeige 
ten fit leichte Wolken, und da fie in diefe 
gehält waren, fo fonte man fie in Car 
meunp nicht, mebr hemesfen und ihrem 
Gang folgen. Gegen halb Gin Uhr kamen 
fie endlich auf dem Gipfel des Montblanc 
ober auf feiner Galotte an. Bier aber Anl: 
teten (o beitige Stürme, daß man fih für 
gleich niederlegen mußte, um nicht umgeriflen 
an erden. Kaum onnte man ſanf Deinus 
ten verweilen, und von allen Verſuchen, die 
man fi, vorgenommen hatte, Tonnte faum 
der Zhermometerfland beobachtet werden, er 
wigte. 10° unter dem @efrierpuntt. Eine 
Taube, Die man in einem Storbe mit binauf 
genommen hatte, war in pres fa zweitägigen 
Gefangenfchaft und burd Stofen und Rüts 
fin wie blind und beiabt geworden, fie 
fühlte auch wohl den Sturm zu heftig und 


die Luft zum fliegen zu danu, denn wiewol 


Geogtebhiſ· ſatiſtiſche Betun. 
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den Weg ab, ober. Drobten fle zu erteilen, 
ab zu verféüttien, ‚Gie febt glaubten 
wit dern Leben ans diefer.faräkberen 
entfommen- zw ber 08. ge 


großer Angfi geweſen, benn es botte auch 
da den ganzen Greitag (18) binburé ein 


Stellen nieder. Befonderd die, Grauen und. 
Sinder der Gyibes, melde ben Tag und bie, 
Nacht in unfhgticher Ang zugebmacht hatten, . 
waren bot erfreüt und vergoffen Greüdene 


Begenben Thälern ein (o furctbareb Weiter ° 
und Sturm wüthete, war das LBeiter auf 
dem nahen Genferfee ganz ruhig und. beitéc 


und träbte ft erſt am 21. Juli, 
Diefe Beeigung des Montslug hat 


u. 


5 arr 


ushent zu Fées neen Sete st 
„he, Unterneh 


Huffteigung wenige vom Better und 
ex. Beithaftenheit des Berratnd, auf. dem-Nie 
wandelten >. begänftigt alé bte”meftier ipter 
Bine „de den feit. 1786: (pete dot 
Dry Paccdrt aus Chamonny "und ‘feinem 
Guide Sous Welmat) -mwternommenen 
1 “Bon ihnen wat der Enge 
Under, Kapltain. Markham Sherwiu 1827 
Die wnfkänblicfte ufb geifeeichfte · efanel· 
Bund gegeben ¶ die — "gröptäntheile ins 
Feng {bis sen und Fans von 
‚ Brucions) übergegangen if, und auf die wir 
cu jegt wieder verweifen. :Chanal und 
Diatiet die 6 Guides bei ih: hatten, fanr 
ben jedt. dat die Œisféliünbe durch die forte 
bamernde Dibe breiter: geworben" waren, als 
früher, monde bis au 1307 und ven-furchts 
baser Tieſe. Um fie zu: vermeiden und doch 
méiter du dvmmen, mußten hafıfg Lmege 
wo und Eismauern im Wintd vom 
bis 20% erftinmt werben, wo den Rule 


ten mach ſich zogen. Auf ber Höhe 
von 1400 Zoe” 18 2000" giebt es fein 
Henbes Mefen mehr, und felbfk bre Adler 
flot ba nicht „mehr, wol ader mandmal 
ein aus der Tiefe verirrter Schmetterling; 
Die Mtzmofphäre wird Immps- dünner, und 
dos Leben fhelnt Einem nur noch eine vein · 
un und: fünmerzlighe, Saft; der Körper üft 
te erſchiafft, erſchopft und aufge · 

pr austelbs. auf ibn bei befonpers eine 
da umiberfiehliche Schlaffuct, bie alles 
und- Füplerf abfpannt, und damit 
and ben Sinn für die jeden Mugenblid dro ⸗ 

benden ‚Gefahren. 6 dk al ml man 

fé erbregen oder obnmädtig werden und 

doc; fühlt man die größte Abneigung gegen 

ale Speifez jeden Mugenblit meint man, 

warden bie Banden zerrifien, big den Menſchn 

an8 Leben Infpfen. Und doch muß die-von der 

Site der Bewegung und Anfirengung glähende 

Bruf von Zeit zu Belt durch einigeb friſche 

und Teichte Getränke abgekühlt werden; der 
Wein aber reizt die Thmaden Organe ſchon 

qu fehe; auch ertyägt ber Magen Kaum ele 


Hi 


Annalen, Oluꝛober seu. 


nige Mofinen mit Schnee gegeſſen. Indeſſen 
Wiagen bie mile füräterfich Biß qu 
195 Béligen in der Minute. Die Sinne 
Üingegen. werben feiner, befonders bas Ge⸗ 
The amd der Geruch, Die Neiglng zum 


„Schlaf ff aber ganz verſchieden von dir her 


tmöhnlichen. Schläfrldteit in der Ebene, dem 
fie wird nhht von Mad gteit begleitet. Zwar 
Mis man Immer nah 15 bis 20 Schritten 
ansrubén ,! aber ber Körper if: doc, nicht 
inüde, fondern leicht; faft IMS als wenn er 
Aufgehoßen wärbe, und alé ob bie Füße bie 
Erbe wicht berährtert, fondern fie eine dünne 
Zuftfhläste von dem Gchnechoden trennte, 
ouf Bem fle tbanbem, Wegen diefer Rörr 
perfeichigteit "hat man ° beim Serabfeigen, 
felbfr an fielen "Stellen gar Peine. Die 
und Anfrengung. Auf dem zweiten Plateat, 
dab “Höher Tegk alé ber Pit von Tenerifü, 
wollte man mit einer abgefeñerten viſtole bie 
Hntentitit. des Tones prüfen; bie Piitofe war 
du dieſem Zwege fehr fit geladen worden 
und ef herefchte auf biefer Pöhe gänziche, 
mon fönnte fogen’eine beängftigende till, 


Deſſen ungeachtet wor bie Detonation nue 


fehe gering, wegen der Luftdünne und ber 
ebenen Oberfläche des Gnees, Auf dem 
Montblane felöft würde diefe Erfcheinung, 
od) mertticher gewefen fein, aber bei dem 
fuchtbarm Sturme der die Reifenden auf 
dem Gipfel:ergriff, und jeden Augenblid in 
bie iefe zu féleubern brobte, war an Fe 
nen Verſuch zu denfen; auch waren fie in 
den wenigen Minuten ihres Mufentpalis fa 
ıfmmer von dicken Wolfen urmogen. 

döber man dem Gipfel fommt, je bunfier 
wird der Himmel; ja fait Schwarz tritt an 


„bie Stelle des Hellblau; bie innern Wande 


ber Eisfehlünde verlieren Ahr ſchönes Caphitr 
blau und gehen aut in Schwarz über, Med 
war befonber6 an einem ber tieiften zu ber 
merfen, die fonderbar genug, von ben Guir 
des Soutins oder Mühlen genannt werden, 
Bei der andnehmenden Dünne der Luft 
drängt das Blut nad ter Oberfläche der 
Baut, was mit bem fa Iäftigen uub den 
Augen fo ſchmerzlichen Zurüdpralen der 
Sonnenftrahlen vom Schnee die Gefihter 
ang verbrennt, und zim Auffpringen bringe 

abe garren Die Grtremitäten oft von 
empfinbficher Rälte, befonders bei böfem Bet: 
tee und Wind. Nebel und. ABolten, die 
unfere Reifenden faft immer auf der Galotte 
einhühten, entzogen ihnen auch ben Anblid 


5 oa. 
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Grogeonbifé ff. 


{ 

Hi 
At 
ie 









niit fi ble oau⸗ der be 
Shurigerplpen. BIS in Ænool. binein. Nur ‚Grabe zu erfrierm, das man Mange eine 
füs einen Aüchtigens upenblit. theilten Ad. Amrputalion ait wottwenbig befäraeste, Diefe 
die digen, fhweren Bolten, „und da ge. ‚Befeigumg, made ebenfotié Feine‘ willen: 
wehrte men das Dendige Dal von, Œaur . .fcaftlihe-Ausbeits geliefert zu Haben Teint, 
muteur und einige umliegende Glatſcher. if doduech merfwärbig. daB fie die pre SR, 
Ale Höyen, die im Ehamounpehal fo unge  welde in fs fpätee Jahreszeit umternonkhen 
bee feinen, waren wie miebergebrätt, und werden. J 
bitten · ich vo ihren berm · und + > Überhaupt‘ fr der Gommer 1836 der 
baren ff erféien me BVergfteigern fehe gänßtg gersefen. "Außer dem 
ker ft, wub die: Arve wie Popceateperl “Mad dem Monttlane wurde 
den. Auf dem Gipſel aud) die Drtleéfpige,: in dem Troie Aren 
Spuren vom Blip auf Gelsfden . vom Srofefior Thurmstlefer aus Galpbirg, 
Mur auf ihrer Oberfläßhe wir derglaft mas  befliegen. Zu dem Meridt fiber Diefe Berg 
mm, was die Nofurforfiher seife bemerkt Pr. Guridé, daß ihr De Dei 
heiten. + Zärend dm Ichfpige ZAAX Zeifen über die Menetkähe 
Ventslane am feinen Geiten, ‘bebe (Nouv. Annales des Voy., 8 
und den umliegenden Zhäleen Pi 396). Pr. Gedfent Hatte 
Better mit orfanartigen angegeben (Bernouilits 
süren, Hagel und Waflerhofen wütheten, mor Taſchenbuch, ©. 146); Baron Helden ater 
auf dem mahen Großen Gt. Bernhard Dos Hat durch vier Dreffunges 
fine Better, desgleigen im Weden deb  erwiefen, das bem Drtfe nur 2010 Zeiten 
abfohnte Höhe gebüheen, (Monte Mofa &.28,) 


Rene md des Genfefert.  - 


Üserfigt der Mineralergelgutffe in ter gamjen Veehfifäen 
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Die Moorkolonien in den Sergogthlimern Bremen und Werben. 


Ein großer Theil der Oberfläche des 
nüshligen Theile von Pannover ih mit. 
Mooren hebedt. Die ausgebehnteften der" 
felben find die-in Ofifriséland, an welche fid 
die Moore der Grafihaft Meppen arifélie 
Ben, und die in den Hergogthümiern Bremen * 
und Berden. 


find, fo wurden bie Moore des Herzogthums 
SBregren mnd def Daran gränjenben nardr 
wefilichen Theiles von Verden zur Anlage 
von Moorkolonien benugt. Außer biefen 
finden Gh mug mod im fühtichfen Theile. 
des Fürfienthums Lüneburg im Amte Gif- 
Born, bie zwei unbebeitenben Moorkolonien 
Platenborf und Reudorf. 


Go wie nun in den Dioören |" 


Im diefen Kolonien: werden die Ent: 


-wöfferungen nerfäudig geleitet, das, Does 


gun regelmäßigen Etechen des, Zorfes Denubt 
und der gewonnene Untergrund allmäblig zu 
Brünlopd und zu Saatland verwendet, 


« Anlagen diefer Art begannen bereitd 1720 
in den Amfern Ottersberg und Dfterholg. 


Diefe Antagen haben ſich feis ihrer 
Gründung bedeitend vermehrt,“ und befin- 
den ſich jept'in einem blühenden Zuftande. 


Im Jahre 1834 ghlte man in den 
hlinmsen 


Bremen und Berden DA 
Mowtolonien. In Éenfelben Betrug 3) die 


woehl der Beoötferung 12,334 Geelen; 
2) We dee Geierfielin 1833; 3) die des 
utgewiefenen Moorlandes 82,966 Galen- 
dy Moggen; A) des Gaatiandes 9,286 
Gil. Morgen; 3) de Gränlandes 6,700 
Gil. Morgen; 6) bie Zahl der Döfibaüme 
13077; 7) der Apferde AAO; 8) des Mind» 
vit 5,547; 9) der Gchaafe 2,575; 10) 
ter Birmenftödte 1,392. " 


Die Moorkolonien, deren jede im 
Suréiduitte eva 20 Geiierftelen und 135 
mpohner enthält, finden fich dauptſactich 
ax den Ufern dee Mumme nicht weit von 
de Etadt Bremen in den Silienthaler, und 
Dfinfeler Meoren, fo wie ferner in dem 
Iuen def Hergogthume Bremen in ber 
Nie von Bederfefa in den Gnatrenburger 
Shore. 

€ liegen, wenn wie dem Laufe der 
Sr folgen: 1) im Amte Werben bie 
rorfeiomie Alerdorf, mit 16 Bederfielen 
m 102 Inwohnern; 2) im Gohgerichte 
Min 6 Moorfolonien zufmmen mit SA 
Seirfeden und 382 Inmwohner, nämlich 
Gratderf, Gieréborf, Schamgendorf, Opter- 
kam, Meyerdamm und Clüverdamem; 3) 
in Amt Rotenburg 7 Moosfoionien zur 
fnmm mit 12% Seherftellen und 768 In- 
when, nämlich LBmmingen, Rothlade, 
Srfhaufen, Mittelöborf, Steltenfelbe, Sins 
anberf und Borel; A) im Amte Diterbs 
bag 27 Moorfolonien, juſammen mit 69% 
Sderfelen und 3,292 Inmwohnern, nam ⸗ 
ih Rei St. Jürgen, Wärpedorf, Heidorf, 
Rantendorf, Gepmatenbeit, Peibberg, See 
dgen, Überhamm, Püttendorf, Œideborf, 
Sarnenberg, Wrävenftedt, Fünfhaufen, Tür 
fnborf, Grasdorf, Meinershaufen, Hütten- 
fg, Die, Winkelmoor, Hupfed, Sechau- 
fm, Mitteltmoor, Ofterfiein, Abolféborf, 
Céufourf, Beinfaufsmoor umb Grasberg. 
Qua find ferner gegen 1000 Morgen an 
diherhuder, Quelfborner und Auswärtige 
agetpan. -3) Im Amte Lilienthal liegen 
11 Moerfotonien mit 177 Geñeritellen und 
1186 Snwobnern, "nämlich Liüninghaufen, 
Andmede, Sudwede, Weſterwede, Worphau: 
fm und die Gaatmoore, Worpheim und ble 
Eutmoore, Moorende, Liningfee, Géré» 
tétef und Neü-Mooringen. 6) Im Amte 
diehetz iegen 16 Movrfolönien mit 229 
Seirfeften und 1496 Inwohnern, nämlid) 
Atabrüt, Steöhe, Dfterfode, Wörpedahl, 
Tepdort, Sandhaufen, Welherbamm, Wei. 
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derdehl, Weit ermoor, Mitenbanme, Nelens 
damm, Ahrensfelberdanm, Sdreddig, elens 
fete, Norbfode und Meinerätagen. Im 
Innern des Herzogtums Bremen Iegen im 
Amte Bremervörde 17 Moortolonien mit 
369 Geñerftellen” un 2380 SInwohnern, 
nämlich Oftendorf, Sabrenbaif, Wehede 
Heterkdeinn, Neilendamm, Hönau, Flando 
Kolheim, Daldorf, Gabrendal, Friedrichtdorf, 
Sarftaufen, Geefiborf, Emerdanm,’ La 
genhaufen, Kientendorf und Yuguftenburf, 
8) Im Amte Stade liegt die Moorke 
Weißenmooe mit 10 Seleritelen und GE 
Imwohnern. 9) Im Amte Bebertefa die 
Moorkolonte Somendorf mit AO Gederftelen, 
und 42 Inmwohnern. 10) Im Amte Bar 
gen die Moorkolonie elfe mit 35 Beer 
feten und 171 Inwohnern und 11) im 
Ame Harfefeld 3 Moorkofonieen yufommen 
“mit 33 Geñerfielen und 181 Imwoh 
nämlich Aprensmoor, Granfenmoor und gs 
henmoor. 
Der welentichſtt Vetried dieſet Anlagen 
AR vontiglié die Gewinnung und Verkauf 
des Œorfes, der feinen vorzäglichfien AdLay 
In den Städten Bremen und Pamdurp 
findet. 

Auf der einen Seite liefern Meine Kühne, 
au Slotten vereinigt Diefed Gelerungématertal 
auf Kanälen bis Bremen; wärend größere 
Stiffe oder Büde ihre Ladungen die Harime 
‚dinunter und die Wefer hinauf na jenen 
Drte führen. Die Moore um Ofterhälg, 
gitienthal und Dttersberg verfenden auf bier 
fen Waller: Wegen vorzugsweife ihren Übers 
Muß; der Transport zu Sande nad Bre⸗ 
men {ft unbebeütend. Jährlich werden aub 
den SHergopthämern Bremen und Verben 
durbiénittiis 108,000 Suber Torf auf 
diefe Weiſe nad der Stadt Bremen au 
geführt. 

Auf der andern Seite wird bei Bre 
imeroörde der Torf ouf Heinen Kähnen und 
Meinen Wagen aus den benadbarten Move 
Tolonien zufantmengedradt, in größere Schiffe 
geladen, und bie Ofte hinab und dann die 
Gite binouf nad) Aitone und Hamburg 
ausgeführt.  Diefe beiden Eibnäbte find 
vorzugweife bie Ahfagorte für die Gnar« 
tenburge Moore und die Moore auf bem 
inten Ufer der Dfte. "Der größere Theil 
der 00,000 Zuber Torf, weihe Hamburg 
jüßetich verbraucht, wird aus dieſen Move 
sen geliefert. Zaufende von Schiffen, na 





— 





mentlich Dinifée und Bolfemifée, laufen 
bei, Neubaus in bie Ofe, um diefen Dans 
De zu betreiben. NER 
Diefe Ernährung von 12,000 fleißigen 
Menſchen, die in biefen font unfruchtbaren 
@egenden Ihren Unterhalt gewinnen, — das ift 
Vie Wirkung diefer Anlagen für das Land 
an Ganzen. 
"Mer der wohlehätige Einfuß Biefer or 
“lonien aüßert fi) aud) auf die öffentlichen 


Kalten. - 
Die Domainen-Kaffe bezieht Aus dieſen 
Moartofonienjept 132 Dalter Zinsroden, oder 
+ 608 The, 416 Eble. Zehntpacht, und 7252 
hôte. Deierzins! Werden die Einnahmen 
au andern,. den Moorbetrie begleitenden 
- Queen hinzugerechnet, namentlich Cohlel« 
Tengerd, Weggeld und andere Nupungen der 
Art, fo fleigt die Einnabme auf 9695 Thir., 
und nach Ablauf der Sreljabre auf 10,613 
Ahle. Desgleihhen besieht die Gteier:Kaffe 
aus benfelben die Einnahme von 3177 Thir. 
Die Einnahme beider Kaflen belaiift ſich alfo 
auf 1,872 hlr., wärend die eigentligen 
Werwaltungstoften biefes Moorbetriebes un 
ebeitend find, und fid an Befoldungen 
und fonfigen Koften nur auf 900, oder 
1900 Zhtr. belaufen.  \ 
. Wefentfich befördert wurde das Gedel- 
ben. diefer Anftalten, bei denen bag Land 
und der Gtaat fehr beteiligt find, durch 
À die Unterpügungen, welde aus der Domajr 
mentafle ihnen gewährt wurden, und die 
jadeuch auf etwa 6000 hir. fé belaufen 
mögen. Diefe wurden ungefähr auf fol: 
gende Zwege verwandt, -1),Gür Derberer 
rung und Fortfegung der Kanalanlagen und 
größeren Sthifigraben «Anlagen, : für Unter» 
haltung der Kabnfahrtsantagen in Gangfadeu 
und in der ©t. Jürgensfahrt, fo wie für 
Unterfägung. bei Dringender Verbefierung der 
Nebenfhiigraden 2800 Thir.; 2) für Bolten» 
dung der Moorhultur und für Betricbéan 
agen in den neieren Kolonien, fo wie zur 
Beförderung fernerer Rolonifation 8OO LI .; 
3) für Unterhaltung der Brüden und Sich: 
ter, in den mit Weg · Gelde belegten ont 
munifatioys:Dämmen, fo wie in deu Derre 
Aafttichen Zorfftid : Mooren des Amies 
Ofterbolz 800 Thle.; A) zur Beförderung 
landwirthſchaftlicher Berbefferungen, der Wie- 
fen, der Opftbaumzucht und des Nupholzes 
200 Thlr.; D) für Aufichtöfoften zur Forte 
fehung dee Gandbahn auf den Paupt-Fom: 


N 
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munlationtdmmen, für éhelhoelfes Anton 
fen des Sandes und für Gebait.dec Damm 
wärter 120 Dir; 6) für die Gortictung 
der neien Moorfaı 130 hie; 
7) für Diäten, Heifen und Zehrungsfofien 
300 Tpfr.; 8) für Unterftügungen bei dem 
Neübau der .Schulfaifer und bei Cinrit: 
Hung der Géulfiuben 200 Thle.; 9) fr 
Gehaltsvermehrungen der Lehrer an Hi: 
gions ·¶ unb Zmduftsieihulen 100 Lkr; 
10) für Unterftügung erwerbeunfähiger und 
mothleidenber ‚Rolonifien 250 Zhlr- 

Außerdem hat fid) bic. Megierung Mike 
gegeben, ben Zrantport des Zorfeh zu m 
leichtern. 

Die Staye, Deiche und Damme in den 
Kanälen mach Bremen; die haüfigen wir 
gen Winde auf der Ofte nad Hamburg ud 
der hohe Eingangezoll in Bremen konnte fie 
dwar nicht abändern, aber fie arbeitet 1) an 
der Kanalverbindung zwiſchen der Hamm: 
und Dfte dur, da6 Gngrremburger Mit 
und an der Bepradigung und Auktifung 
der obern Somune, wobued den Brenn: 
vörder Kolonien der Abſad mad Bremen, 
und den, Otterébergs Silientpaler, der Abi 
Über die Ofie mach. Pamburg eröffnet wirt 
GS iſt 2) der Anfang gemacht, den, früber 
beabfichtigten Kanal an der Ofle nad) Ci, 
wenigfien von der Ofte bis nach bem ber 
den Moore fo zu eröffnen, daß der Tori 
abfap zu Chiffe Statt finden Könnte. Die 
fer Shifigraben Lönute dann Tpiter bis 
Gtabe verlängert werben, woburd eine Ber: 
bindung der Gamme und der Dfie in dit 
Scwinge nad Gtabe eröffnet wirt. 3) 
Auch Hat man den Plan unterfucht, die De 
und Elbe von Hehthaufen mad Grovrert 
‚durch einen Kanal für größere die m 
verbinden, das Kehtinger Door zu dur 
féneiben und eine Debntofbnie nad) der Art 
des Oftfrieifchen anzulegen, obgleich ber Ach 
Dinger Torf nicht fehr gut. if. Zu dire 
Anlage würden aber. ſehr große Gelmiltl 
erforderlich fein. Die meißen Koften dr 
Heinen Neben-Schifigraben tragen die Wen 
folonifien felbft, einige aber aud) der Veun 
etat. Die Länge fümmtlicer Meinen CAT. 
graben in den berridaitligen Moortolonien 
beträgt 20 Meilen, die Länge fämmtlicer 
Hauptverbindungswege 85 Meilen. . Tant 
ben find 30 Wrüden, und 30 Durdiaik| 
(Gidter) aũs herrſchaſilicher aie zu une” 
halten. 


’ 
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maden nur gegen ‘un ciel brülant, U. éprouvaisnt. bientôt le 


Die Marfchgegenden 
dieſe Kolonien geltend, daß ihnen durch Ent» 

eng der Sort zu viel Wenſer juges 
führt wöhde, woburh bie Rofien der Bes 
féüpung ihrer Felder buch Graben umb 
Deice gang unnerhältnigmäßig erhöhet würden. 

Dies ig der iefige Zufand der Mosı« 
folomien im Pergogthume Bremen und 
Sad 


em. 

Ihre Ausbehuung kann nad fehr vers 
wößert werben, denn «6 finden fih außer 
ihnen, allein im Herzogthume Bremen über 
17000 Calenberger Morgen bereichaftlihe 
Moore, die weder durch Koloniſation noch 
durch ſouſtige Anweiſungen benutt werben. 
& fiegen nämiit 1) im Amte Bederkeſa 
im Somenfee- Door 20 Anbeufellen, jede au 
60 Morgen, 1200 Morgen unbefept; 2) 
im Amte Bremervorde finden ſich Imbenupt 
das ober · Gnarrenburger · Moor oder 3,300 
Morgen; 3) edenbafeibft das Mooraue 
Most oder Morgen; A) in dem 
Amte Hagen das Helfer Moor oder 15 


Amte Simmelpforten das Kehdinger «Zoot 
oder 3130 Morgen; 7) ebendafeisft das 
Sehe Moor 380 Morgen; 8) im 
Amte Otternborf das Cdingworther« Door, 
en Orte umbefannt ii; 9) ebendafeleft 
das Aiener-Moer, gleichfa6 von unbelann 
ter Größe; 20) im Amte YBiichhafen da6 
Neitänder Moor oder 1200 Morgen; und 
11) im Amte Zeven das Hayter-@Moor oder 
1090 Morgen. 





Literature et arts au Brésil. 


Deux siteles s'écoulèrent sans que les 
arts fissent un pas hors des eouvens; le gou- 
versement portugais les circonserivait daus 
es enceintes. De vastes temples furent 
dessinés et exécutés en Portugal, pais trans- 
portis en Amérique, pierre par pierre ; tout 
arrivait numéroté; le Brésilien n'avait qu'a 
jindre les pièces; Il lui était défendu d’ap- 
Viqer ses facultés intellectuelles aux arts 
mécaniques les plus grossiers. 

Cependant les colons portugais, trainant 
à leuf suite des milliers d’Africains, se ser- 
valent de leurs bras pour extraire l'or des 
mines; Us s’enrichlssa:ent alnsl; puls, sous 


besoin du luxe, et. pour le satisfaire Ile fais 
saient apprendre à leurs esclaves la musis 
que, la peiatare, talons mereonaires dont, 
leur avidité tirait encore un revenu. Des 
maltres envoyèrent leurs nègres étudier en 
Italie; un de ces nègres, Sébastien, décore 
l'église de Ban-Francisco à Rio-Janelro ; Il 
Ja du génie dans le dôme de cet édifioez 
on y admire comme an reflet lointala des 
admirables fresques de Vatican. 

Les couvens eurent ainsi leurs eselaves- 
et la postérité libre qui se presse. 






pas 
mains chargées de chaînes. L’enlävement 
de Pernambuco aux Hollandais, la déroute, 
du malheureux Villegaguen, farent autant 
de tableaux commandés par les moines au 
génie, qu'ils ravalalent à l'égard de la bruts,, 
L'artiste le mieux inspiré n'était à leurs 
yeux qu'une machine plbs heureusement or« 
#auisée que les autres machines; on wen 
servait en la möprisant, tandis que le tra. 
fiquaut le plus ignoble obtemait tous les | 
hommages ; il y avait honneur à recevoir Le 
prix du plus vil échange; le prix du travail 
le plus sublime était considéré comme as 
dessous d’ane aumöne, 

Cependant, malgré les efforts des Por- 
tugais, le génie commençait à dissiper Les 

èbres. Des Brösiliens visrent à Lis 
bonne composer le meilleur dictlonsaire de 
la languo portugale; les meilleurs profäs- 
seurs de l'université de Coimbre étaient des 
Brésilieus, et sur les bords du Tage on se 
disputait les bijoux d'acier que le malâtre 
Mauoël Joao fabriquait au fond de la pro- 
vivce. de Minas-Geraës, 

Vers Yan 1782, le vice-rol du Brésil, 












des hommes qui gagnaieut 
trir de grossitzen images 
eomme par enchantement, en statualren har 
bilès. On admire encore dans ectte prome- 
nade leurs deux crocodiles entrelacés, groupe 


“sl ingénieux daus sa forme colossale, a) 


ee bassin de granit recevant l'eau qui toiabe 
de leurs gueules; ces deux kiosques étrus. 
ques, tout couverts de plumes et do coqnils 
lages versicolorés; ensemble harmonleux 
qui domine la mer et 5è marie sux roches 
environnantes, Là, point de mödivaritsı 
tout y révèle Le maiu d'un artistes 





* Ces Gtuvrès et beaucoup d'autres don. 
aèrent limpalrlon au génie national; en d6- - 
pit Au gouvernement, les arts ne sommeil 
Rreït plus, et ils étaient préparés au pro- 
après, quand Jean VI débarque war les côter 
du Brésf. Co fut le contreconp de lé révo- 
Nation française dans cette portion de l’Am&- 
xique; les ports s’ouvrirent enfin à Pätran- 


„Wer, et aveo l'étranger le pays zeconguit la 


Hberté indtriduelle: seconde période de 
Phistoire des arts au Brésil. 

Los artistes qui accompagnalont Jean VI 
de Xlevalent pas au-dessus de la médio- 
étité et pourtant c'était be que le Portugal 
gossédait de mieux. Vicira était mort dans 
Pile de Madère; Séqueira errait dans les 
contrées étrangères. Les nouveaux venus 
trouvèrent parmi les nationaux des hommes 
beaucoup plus habiles qu'eux, entre-antre 
Jose ;Leandro, qui obtint le premier prix 
su conéours pour le grand tableau du mat- 
tre-autel de la chapelle royale,  L'affluence 
des étrangers et l'entrée des livres accélé. 
rèrent encore ces dispositions naturelles. 

La poésie et Ia musique marchaient de 
front dans la voie du progres. La poésie 
we livre à limitation de l'antiquité: Ia mue 
ige suivit une autre route; elle rencontra 
sur son passage une tête de douxe ans, dont 
le premier jet fut une messe à grand or- 
ehestre. Éa cour, surprise, appelait à 
grand eris Marcos du Portngal, il arrive, 
et se trouve face en face avec son rival 
tmberte, qui n’a famais va ni l'Italie, ni 
mème l'Enrepe. La latte commence, l'en. 
vie fermente dans lo coeur du Portugais; 
mais le génie du Brésilien était tellement 
bors de ligne, ses compositions se multi- 
‚Pllaient avec tant de rapidité, que l'opinton 
pablique se prononça ponr lal. 

11 y avait pourtant de l'agrément dans 
le faire de Marcos; mals son style était 
mesquin, et sa musique Ia même au théâtre : 
qu'à Péglise. José Mauricio, lui, était doué 
Dune exquise sensibité, la nature semblait 
pleurer dens’ses notes mélodieuses, et elles 
réveillent encore aujourä'hul dans l'âme 
toute l'émotion qu'il Eprouvält en les tra 
çaat. 

De 1815 à 415, l'arrivée de musiciens 
@Italie porta l'orchestre de la chapelle 
voyale à 60 chanteurs et à 100 Instrumen- 
tistes. C'est dans cette branche des arts 
que ke Brésil posséde le plus d'hommes de 
talent. Plusieurs eomposent encore; je dois 
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citer, entré-autres, Francisco Manoël et 
Candido Ignatio de Silva. Déjà Caldas et 
Ban- Carlos exéellaient dans In et 
Part oratolre; San-Paio rappelait aux Bré- 
siliens Massillon; Monte- Alverne ressusci- 
tait parmi eux Bossuet; la smprématie des 
Brésillens sur les Portugais n'était plus con- 
testable, et l'université de Coïmbre le prou- 
vait dans ses concours. - . 

Le gouvernement, résolu à se fixer en 
Amérique, sentit le besoin d'y attirer de 
plos en plus des beaux-arts. Il tourns zes 
regards vers la France, et le chévalier 
Aranjo demanda une colonle d'artistes fran 
çais au marquis de Marlalra, ambassadeur 
‘de Jean VI à Paris. Sa voix fat enten- 
due; M. Lebreton, ancien secretaire perpé- 
tuel de In classe des beaux-arts de Pinsti- 
tut de France, partit pour le Brösil, accome 
pagué de M. Debret, peintre d'histoire; 
Taunay, paysagiste; son frère le sculpteur; 
Grandjedn, architecte; Ovide, mécanicien y 
les frères Ferre, seulptauts et graveurs de 
médailles; Pradier, graveur d’estampes et 
du musicien Neucom. L’équipage artistique 
mouillé dans le port de Rio: Janeiro ia 
veille da couronnement. : 

Joi un nouvel avenir so déroule: Rio- 
Janeiro se pare des ornemens d’une autre 
Athènes; Part des David et des Percier 
trouve de digues interprètes, Des galeries, 
des arcades, des arènes s'élèvent, et les 
monamens inspirés par les Lebrun, et les 
Bernint sont éclipsés. 

Qui n’eit pensé alors que ce dévelope 
pement n'aurait plus de bornesf IL n'en 
fat polut ainsiı Pintrigue s’efforça bientôt 
de fermer la carrière au talent: des discas- 
sions politiques éloigaèrent l'installation de 
l'Acadérile; um système soporifique d'envie 
et de médiocrité mina les bases de ce large 
édifice: Lebreton mourut, le chevalier 
Aranjo le suivit dans la tombe, et un mi» 
nistre Jul succéda, qui, enchatné par d’an- 
clens engagemens, donna la direction de 
l'Académie naissante à un peintre portugais, 
Henri Jose de Silva, Co fut le coup de 
mort porté au nouvel établissement et aux 
beaux-arts du Brésil, Neucom revient ep 

sFrande; Taunay le paysagiste Paccompa- 
gne; Taunay le statuaire meurt} les autres 
attendent encore, retenus par une dernière 
lueur d'espérance; et Debret prend la die 
rection da théâtre do Saint-Jean, où Il re 











"ron prodige 


en comsotioes patques continuent; 
k roi passe em Portugal; un antre gouver- 
amest s'installe, sa marche çst d’abord In- 


- ertiine: Pindépendance brille eufin. Alone - 


Malgré quelques 
de PAcadémie s'élivent. Dobret ot Grand- 
jen, en Pfatigables athlètes, sont toujours 
ar pied, combattant eue à une les intri- 
gues qu'on leur suscite. Mes éloges sont 


elle obtint pour asile un majestueux édifice 
de granit que l'on considère aveo raison 
comme le plus bel ornement de Rio-Janeiro: 

Le Sraovembre 4925, en présence de 
l'empereur et de la famille impériale, la 


corps académique est installé; une mödallle " 


et frappée pour conserver le souvenir de 
estévêuement. Cependant ane Jacun existe 
ile nus elle tend, par des voies 
rendre nuls les progrès de ia 
le minlstre vicomte de.Ban-Leo- 
poldo a été induit en erreur par le directeut 
Heari Jose da Silva; et le nouveau système 
Senstiguement est Grefis sur les erremene 
vieieux de l'ancien régime. Des masses de 








monde . . . Je passe jel sous silence des 
setes qui déshonorent l'humanité, parce 
qu'ils tendont à arrêter le développement, 
Toutefois, M. Debret persistait à enseigner, 
dome élèves fréquentaient son cours, et, 
Pendant quatre aus, ceux auxquels leurs 
moyens pécaniaires Interdisalent une ausi- 
êsité suffisante, trouvèrent dans ost hono- 
nble Français un père qui vint généreuse 
ment à leur alde, qui leur offrit des pin- 
Ceux, des couleurs, une toile, souvent 
même des secours’ d’une nature plus Intim 

M coeur enfin dévoré de cet amour de U 
meuité, si rare pahmi les hommes. L’exem- 
le deseendit du maître aux élèves, et 
Tien n'égala plus leur union, si ce n’est 






Le respect qu'ils professaint pour leur bien- 


“Trois expositions pabliqus eurent Il. 


Gergeaphiſhemnatſticche Sens. 


m 


Ra Yiömläre fat peu fréqueinéé ;'ln seconde 
vit sécourir plus de dou mille éurtoux ; ‘et 
Les joerusex s'intéreèrent aux travaux de 
élèves; mals la troletème, qui duré heit 
Jours } fut vraiment remarquable; ‘les visi- 
teurs aflabrent, les salles faront-trop étréts 
tes, dt Padmiration publique sigunla des 
travaex de plus d'en goure. Le cablüet 
d'histoire natarelld cut un peintre recome 
manéable dans le règne végétal et animal; 
le théâtre, deux pelutrea; l'acdémie db 
marine, deux; l'académie militaire, ung 
enfin Phisteire nationale fat traduite em 
poésie moette-par lés élèves de M. Debret. 
Cour d'entre: eux qui me sont ouvert und 
ples brilante carrière sont Francisco Pedro 
de'Amaral, peintre-architecte, qui à décoré 
les palais impériaux ot exéonté les belles 
fresques de la salle des Phllosophes à la Li 
bliothèque nationale, alusi que les arabes 
ques du palais de Dons Maria; Christo Mo- 
#tre, paintre de marine et. professeur de 
construction navale à l'égole maritime; Bim- 
plicié professeur des princes, excellent 
pelatte de portraits ; Jose de Reis Carvalho, 
paysagiste ot profeasour de dessin à l'école 
militaire, et Joso de Arrada, secrétaire de 
l'académie des beaux-arts. 

A cette époque, une prodigieusd révole- 
on se manifeste dans les ldées du pouple 
Brésiliea: les polntres, qui jusqa'alors né 
talent pas appréciés, sont admis dans Len 
woolötön les, plus brillantes; ils jouissent 
de l'estime e& de la considération générale ; 
Lemppreur fait arrèter sa volture au milen 
des-rues pour s'entretenir ares des pein- 
tres; l'un d'eux laisse échapper son pin 
esau dans un moment. d'inspiration ; Pom 
percur »e baisse, le rarnasso ot le lai rend. 
Kufin, les beaux-arta a röpangent dans Ina 
familles, et elles sont rures aujourd'hal eel- 
les où le dessin ot la musique n’entrent pas 
dans lP'édueation den 

Ce développement rapide donne à Clan- 
‘dio Luis de Costa f'hvarese idée d'écrire 
un tralté d'anatomie physlologique à l'usage 
des peintres. C'est,nu, beau travail d'ace 
tiste, de savant et de poète. 
cole de M. Graudjean ne prospéralt 
pas rholns que celle de M. Debret, On re- 
marque, dang les expositions publiques, dem 
travaux de ses élèves qui n'auraient point , 
666 déplacés aux expositions .de Paris. La 
pratique, ehes ex, buivalt de pin la théo- 
ia, Leurs édifices, d'un style pur, ayant 








Vadsaietiop; den bahltans, 1a vie et 


su Brésil un sol fertile; l'école de Rio-Ja- 
nero, fille légitime de l'école de Paris, lut 
offrira bientôt des eafans dignes ‚Welle; 
c'est partqut une solf d'instruction qui ne 
pent.s'étancher qu'aux soureos de la science. 
Aussi, voyes la jennesse brésilienne accou- 
Tir sur les plages de l'Océan, sôlliciter l'exil 
comme une faveur, braver les tempêtes 
pour toucher le sol de la France, et Là, se 
ettant au travail aveo une nouvelle. ar- 
Tears: eoanniter unit et Jour ces précieux: 
trésors que notre hospitalité livre à toutes 

les nations du globe. - 
ouraal de PInstitat bistorique.l 
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Eutdeckungen im Innern von 
Neüpolland: 


Der Sydney Herald vom 18. Juli 1833 
entbäit einen Brief aus Newcaftle, worin .e8 
beigt, dab ein Gaëtar, Namens Kundiana, 
der in Domaun bei-Bomban zu Haufe if, 
in der Miederlaffung angelangt fei, und zwar 


“ob det Nordwegtüfle (vesmuthlich De abiue 


Land) tommend, wo er in der Brig Sannıyy 
don der Jnfel Bourbon, givei Jahre vorher 
Seiffbruc gelitten Hat. Er fagt-ans, daß 
fein @efährte ZJofeph,  naddem fie mwölf 
Monate unter Weges gewefen, igefiorben el, 
und zwar durch Den Genuß von Ruſſen 
allein bevvr fie Die-Küfe verliehen, und 
Mod) bei feinem Tode, prägte er Rundiana die 
Nothwendigleit ein, die aufgehende Sonne 
immer “jur linken Hand zu halten: + Mit 
Yütfe biefes Direftionsmitelö‘ und der ſreund · 
Hôen Gefinnungen der Ingebornen (bie: ſich 
überall gleid) blieben, BIS ersin bie Nähe ber 
Oftüfte tam) langte er vor etwa fünf Mor. 
mate (alfa im Märi 1833) nachdem er von 
ver Merttäfte aus wie oder fünf Monate 
unter Weges gewefen war, an einem großen 
Strome am, bei deſſen Anblid er, wie et 
fügt, die Empfindung hatte, al8 wenn. er am 
Ganges geivefen wäre. ‘ Zwei Tage lang 
teifte er am feinem fer abwëtté, "um qu 
feben, mo er an der Cübfüfte münbe, wie 


eis Sauf anzubeäten fehlen. An der Sielle, 


= Memnten:Pflabee AB | - 


von en. ibn guerſt effigie, say ev. ungefähr 
fünf Viertel Meilen, und da, wo er ihm 
verleß, an zwei.und eine Halbe Meile breit, 
mit einer Gefcwinbigfeit tou vier Meilen 
Mn der Stunde, bis.dabin immer nad Gür 
ben fießenbd; weil er aber bier eine füdnnefte 
Kihe Richtung annabm, fo glaubte Rundiana, 
er Tonne had) der Weſtkaſte fließen; der Reis 
fende Tehrte barum nad der vorigen Stelle 
duré, wo er ein Monat lang wiger den- 
Ingebornen verw Gr “befäreibt bie 
Berge, in denen der Gtrom (welder Ber 
ring-@uobo heißt) entfpringen “fol; fle fiegen 
örtlich won feinem’ Lege alé er An Giuffe 
war und er erblidie fie fünf. Tage machher 
@f8 er das Ufer deifelben vertaffec baite, 
An diefen fand er Kohlen, die er brannte 
und an einem Zufuß "Kalk und veridiedene 
Arten-von Duar), aff Karneol, gelben und 
zothen u.’f. m., und dm Gluffe große Bifche, 
ble er mit Stocfih vergleicht; Tängs 
der Ufer fand er ein Bols, “Da feiner Ber 
féreibung ‘zufolge dem Lamenhoin gleicht, 
dunfefgerb in und‘ fih leicht falten und 
Biegen läßt; die Schwatzen fommen vor 
weit ber, um fi bier Sperre / zu holen. 
Der Baum if febe groß, aber von gerinr 
gem Umfange. undiana fab diefen Baum 
Airgend® anders alé Hier; er bemerfte auc 
Ganbelhols, aus bem die Ingebornen ihre 
Bomarangé veriertigen; - dann aud) zwei 
SBaiüme, deren Holz (ehe ſchwer und rétblid 
it, da6 andere weiß, die Borfe geript und 
von Sederfhrbe; ferner ein Sol, weiches dem 
Gbenboly gleldht; dieſe drti Baumarten fin: 
der’ ſich innerhalb einer Tagereife' vom Sluffe, 
befonbets zahlreich Tommen fie am .öftlichen 
Ufer vor. Kundiana beféreibt feine Reife 
na, Monaten und Wochen; feine Memo: 
rübitien bat gr im Gtrom heim Überfegen 
in einem Sanoe eingebüßt; er glaubt die 
Entfernung von Bering-Guado bis que Füfte 
und jwar auf dem Punkte, wo er querft auf 
fie ‚traf, auf zwei Monatsreifen anfepen zu 
dirfen, und die Entfernung des Fiuſſes von 
Port Gtephens auf dreißig Meilen gerade 
gegen Eüden. ABeflié dem Bering.Ouado 
tam er über Tünf Slüffe aber Feiner if fo 
groß wie jener; er glaubt, daß eine Partei, 
Vie mit ihm que Erforfhung jener Lanb- 
ſchaften abgefertigt würde, nur Mehl und 
Vdtelneiſch bedürfe; er fand dperall Damé, 
Kängarus, Gefligel und Side - 
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(71 iſt heutigen Tages in unſerer Wiſſenſchaft gar nicht felten, 
daß die wichtigſten Beobachtungen, oft die ſchoͤnſten Reſultate mühes 


ſamer Unterſuchungen angegriffen und für falſch erklaͤr werden. Am. 


übelften geht es hiebei den Neifenden, ſtimmen ihre Beobachtungen 
migt mit den Formen, twelde gewiſſe Gelehrte ihrem Wiſſen aufges * 
druͤkt haben, fo werden jerie fogleid für Unwahrheiten erklärt, oder 
man ſucht zu zeigen, daß der Reiſende niemals in dem Orte gewefen 
fi, wo er jene Beobachtungen hätte machen können. Beiſpiele der 
Art fônnte man in Menge aufzählen; es würden darunter Fälle vor 
kommen, welche wahrlich von einer beifpiellojen Grobbeit der Recen⸗ 
fenten zeigen fônnten; fo wie auch mich ein ähnlicher Fall zu vorlie⸗ 
genden Bemerkungen veranlaßt hat. 

Die hoͤchſt intereffante Beobachtung der Mrs. Graham (gegens 
märtig Mrs. Callcott) welche, diefelbe am 20ften November 1822 zu 
Quintera an der Küfte von Chile machte, daß fi nämlich in. der. vors 
hergegangenen Nacht, in, Folge des großen Erdbebens, welches in bits . 
fer Zeit ftattgefunden ‚hatte, die ganze Kuͤſte, fo weit fie diefelbe gefes | 
den, um etwa 4 Fuß erhöht hatte; diefe Beobahtung wird gegens 
märtig von dem Herrn Präfident v. Greenough *) beftritten und fir 
gänzlich) falſch erflärt, ja fogar alle die Angaben über die Zeiten, in wels 
den die verfchiedenen Erſchuͤtterungen der Erde ftattgefunden und von 

+) Anniversary Address to the Geological Society, delivered on the Athe of 

Jane 1834, wovon ein Auszug im Athenacum vom 14. Juni erfchienen ift. 
Annalen 36. XI. Bd, ‘9 
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Dre. Graham aufgezeichnet wurden, werden von ibm auf.eine, fiers 
lich hoͤchſt unzureichende, ja fogar wirklich unridtige Weiſe für vers 
daͤchtig erklärt. Mrs. Graham hat fih, in Folge diefes Angriffs in 
einer fleinen Schrift **) fehr ehrenvoll vertheidiget und id) ergreife hier 
die Gelegenheit zu diefer Wertheidigung einige Zufäge zu machen, um 
noch beſonders zu zeigen welchen großen Dank die Wiſſenſchaft jener 
Dame fhulbig ift, denn ohne ihre Anfhauung wäre aud diefe, der 
Geologie fo höchft wichtige Erſcheinung, obgleich fie fit, fo zu fagen, 
unter den Augen ‘von vielen Taufenden gugetragen hat, der hiſtoriſchen 
Zeit entrûdt, und Maturforfcher, welche diefelbe in fpätern Zeiten. ent; 
dedt hätten, würden von ihr, nur wie von einer Œrfheinung haben 
fprehen können, melde der biftorifhen Zeit entrückt ift, ebenfo wie 
von jenen verfhiedenen Erhebungen, welche ich felbft im Hafen von 
“Copiapo beobarhtet habe. 

Einige Zeit früher, ehe die Kunde von diefem Streite in England 
zu uns fam, wurde,mir von einem Meifenden, welcher im vergange 
nen Sabre Valparaiſo bejudt hatte, mitgetheilt, daß fic die fremden 
Kaufleute baielbft über jene Beobachtung der» Mrs. Graham fehr 
wanderten und die Nichtigkeit derielben nicht einfehen könnten. Sn; 

J deſſen dergleichen Anmerkungen-duͤrfen uns nicht irrefuͤhren; nach dem 
jenigen zu ſchließen, was ich ſelbſt uͤber die Theilnahme jener Herten 
‚am der Beförderung ber Naturwiſſenſchaften zu bemerken Gelegenheit 
hatte, fheint es mir ganz natürlich, daß. ihnen die ganze Erſcheinung 
unbefannt geblieben if. Sn unferem Lande würde es fogar auffallend 
- fein, wenn Beobachtungen der Art, wie Erderhebungen in Folge von 
Erdbeben, von Kaufleuten gemacht oder aud nur Beftätigt werden 
müften. Schweden und Norwegen fteht fiherlih auf einer höheren 
Stufe der Kultur, als die Weftküfte von Suͤdamerika, nnd dennoh 
\ bin ich feft uͤberzeuͤgt, daß nur wenige Kaufleute in jenen Ländern 
vorhanden fein werden, welche von Linne’s wichtiger Unterfuhung 
wiſſen, wodurd auch die Erhebung jener Länder bewieien wird. 

Bei meiner Anwefenheit zu Balparaifo und auf den übrigen 
Punkten der Chileniſchen Kuͤſte, wo mir zu landen vergönne war, habe 
id mich mie größtem Sntereffe bemüht jene wichtige -Beobachtungen 
der Mrs. Graham zu wiederhofen und ihre Nichtigkeit zu unterſuchen, 
worüber id auch in der Befchreibung meiner Reife Bericht erftattet 
habe. Ebendaſelbſt babe id eine Zufammenftelung aller bis jet ber 
tannd gewordenen Beobachtungen aber jenes Erdbeben von 1822 ju 
machen verfucht, wozu mir die Original‘ Abhandlungen im Mercurio 

**) A Letter to the President and Members of the Geological Söciely 
in answer to certain observations contained in Mr. Greenongh's An- 
‚ niversary Address of 1834. London 1834. ° 
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chileno und in der Abeja argentina, deren Serfaffer ih zu Santiago 
perfönlic fennen gelernt habe, fehr zu Statten famen. Ales dasje . 
nige was der Wiffenfhaft und nicht von Örtliche Intereſſe war, babe 
ich aus jenen, bei uns gänslid unbefannten Abhandlungen mitgeteilt 
‚und man wird darin Bieles finden, was die Beobachtungen der Mrs. 
Graham in Bezug auf die Erderfhätterungen beftätige und viele ” 
Punkte in der Abhandlung des Herrn Greenough als unrichtig darſtellt. 

Mrs. Graham giebt an, daß die erfie und beftigfte Erſchuͤtterung 
um 104 Uhr Nachts ftattgefunden und daß diefelbe 3 Minuten lang 
angehalten habe. In dem Briefe welchen Don Caftillo Abo in den 
Abeja argentina Mr. 11. pag. 38 bekannt gemacht bat, wird die Zeit 
der. erften Œrfütterung um 103 Uhr und die Dauer bderfelben, von 
einem Spanier, auf 4 Minuten angegeben. Übertreibungen find bles 
von Seiten der Mrs. Graham nicht zu finden, denn fle giebt die 
Dauer der Erfhütterung nur auf 3 Minuten an und wir koͤnnen 
vrausjegen, daß fie eine beffere, d. h. richtiget gehende Uhr gehabt 
dat, als dee Spanier. Don Eaftillo Abo hat die Erderfchatterungen 
für Santiago aufgeführt und ‚dabei die Barometers Stände beobachtet 
um fih davon zu Überzeugen, daß "Erdbeben durchaus feinen andern, 
als einen mechaniſchen Einfluß auf jenes Inſtrument ausüben. Ver⸗ 
gleiht man biefe Tabelle, welche auf pag. 210 meiner Reifebeichreis 
bung mitgetheilt if, fo wird man finden, daß die heftigften Erſchuͤtte, 
tungen zu Quintero und zu Balparaifo, welche Mrs. Graham ans 
giebt, mit den zu Santiago beobacteten, fehr genau übereinftimmen, 
wärend die ſchwaͤcheren nidt immer an diefen beiden DOrien zu gleicher „ 
Zeit beobachtet worden find. Es ift bemnad gewiß fehr unrebt, daß 
Ht. Greenough die Zeitangaben der Mrs. Graham fo grundlos zu 
vderdaͤchtigen fucht. 

In Mercurio chileno von 1828 pag. 345 giebt Don Cakillo Albo 


! fogar an, daß durd; Bergleihung richtig gehender Uhren zu Balparaifo J 


und zu Santiago die Erſchuͤtterung am 19ten November gegen 3 Mi⸗ 
nuten fruͤher zu Valparaiſo, als zu Santiago beobachtet worden iſt. 
Es wird zwar hinzugeſetzt, daß alle hiebei zu beruͤckſichtigende Umſtaͤnde 
bei dieſer Berechnung beobachtet worden ſeien, mas den Angaben einen 
hihern Grad von Genauigkeit geben fol. Ich zweifle jedoch an der 
Kigtigkeit diefer Angabe, denn nad den falſchen Berechnungen und 
unwiffenfchaftlich geordneten Beobachtungen, welche diefer Ma bis 
ber befannt gemacht Hat, au féliefen, ift derſelbe gar nicht im Stande 
ſolche Berechnungen mit der dazu gehörigen Genauigkeit auszuführen , 
Ja zu der Zeit, als id felbft zu Santiago war, hatte mar weder Ins 
frumente nod) Bücher um dem richtigen Gang der Uhren feftfiellen 
+) Sell L p. 213, pag. 372 und 373." 
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zu koͤnnen. Don Caftillo giebt an, daß die erfte Erſchuͤtterung zu 
Santiago um 10 Uhr 54’ flattgefunden und 2 Minuten 20 Setuns 
den gedauert babe. So verſchieden auch die 3, hiefeläft mitgetheilten 
Angaben über den Eintritt und Über die Dauer der erften Erderſchut⸗ 
- terung find, fo möge man fi hierüber dod nidt wundern, denn ih 
glaube nicht, daß eine fo Heftige und fo fange anhaltende Averfäritte 
tung, feléft in unferem kultivirten Lande Äbereinftimmender und genauer 
beobachtet werden moͤchte. 
ie kommen jegt zu dem Hauͤptpunkte uͤber den ſich der Streit 
‚ entfponnen hat. Die Küfte von Chile bat ſich über das frühere Ni⸗ 
veau des Meeres erhoben, und zwar, wie id es im Jahre 1831 ju 
Balparaifo babe fehen können, zum legten Male etwa um 4 Fuß Höhe. 
Zugleich fonnte man daſelbſt bemerken, daß dergleichen Erhebungen, 
wenn gleich, minder hoch, féon au verfiebenen Zeiten ftattgefunden 
batten. Der Mrs. Graham allein verdanken wir die Beobachtung der 
Zeit, in welcher eine diefer Erhebungen vor ſich gegangen ift; ohne 
ihre Anmefenbeit an der Küfte von Chile wäre diefe ganze Erſcheinung 
der Wiſſenſchaft entrüdt; denn den Bewohnern jener KüftensGegenden 
fällt es noch nicht ein nad bem Strande zu gehen und barnad ju 
fehen, Sehr gut giebt Mrs. Graham die Gründe an, welche fie von 
bieſer Erhebung überzeugten, fie fagt, daß zu Quintero, in der Zeit 
vor dem großen Erdbeben der Wrad eines alten Schiffes ‚fo weit im 
Waſſet verfenft gelegen Habe, daß man ju demfelben von der Kuͤſte 
aus nicht gelangen fonnte, wohl aber fei biefes-nad der Erhebung 
möglich geweſen ohne, wie ausdrüdlic bemerkt wird, dag der Brad 
in feiner alten Lage verrückt worden wäre. Ferner feien in Folge der 
Erhebung Felſen aus dem’ Meere hervorgetreten, melde bis. bahin 
nidt vorhanden geweſen wären; id felbft habe ſolche Felien bei Bal 
paraifo gefehen, beionders in der Gegend von Almendraf und Habe fie 
, gefunden mit benfelben Mufcheln bedeckt, welche nod gegenwärtig die 
Dberfläche diefer Gelfen unter dem Waſſer bekleiden und ſich bis tief 
auf den Grund fortfegenz fogar Überbleibfef von Laminarien, welche 
früher, vor der Erhebung aus dem Waſſet, dafelbft gewachſen waren, 
. haben wir auf ihnen feftfigen gefehen. Bei der großen Klarheit des 
Waſſers in diefen Gegenden, ficht man bei ruhiger See bis weit in 
die Tiefe und die unzählbarfte Menge von Pflanzen und von Thieren 
tommen zum Vorſchein, welche die Abhaͤnge diefer Felſen in gedrängter 
ſter Maffe überziehen. Der Hafen von Balparaifo, wenigftens unmits 
telbar vor der Stadt, wo alle die Fahrzeuge vor Anker gehen, hat ein 
fandiges Ufer an dem, ganz natürlich, befonders nad) Springfluten, eine 
ſolche Erhebung von 4 Fuß nicht fo leicht zu bemerken iſt, daher fie 
aug dafelöft fo ganz der Beobachtung entgangen if. Wir muͤſſen noch 
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bemerken, daß jene Beobachtung zu Quintero von Mrs. Graham 
in Gefellichaft des Lord. Cochrane, eines fehr farffinnigen Mannes, 
gemacht worden iſt und daß ſicherlich diefe Sache zwiſchen Beiden an 
Oct und Stelle fofort befproden worden ift, moburd die Beobachtung, 
wenigffens meiner Meinung nad, gar fehr an Gewißheit gewonnen hat. 

Herr Greenough führt das Schreiben des Don Onofre Bunfter 
an, meldes in der Abeja argentina Nr. 10 pag. 38 von Don Caftilo 
Abo mitgetheilt ift, und will damit gegen Mrs. Graham ftreiten, weil- 
in demfelben nichts von der Erhebung der Küfte gefproden wird. In⸗ 
deffen-auch hierin bat Herr Greenough fehr unrecht, Don Onofre war” 
duch das Erdbeben, wie man es aus feinem eigenem Schreiben fehen 
wird, fo febr erſchreckt, daß er davonlaufen wollte; er lief zuerft auf 
die Berge mo ihm Erde und Steine entgegenfamen, fo daß er umkeh⸗ 
ten und nach dem Hafen laufen mußte, um ſich dort auf einem Schiffe 
qu retten. "Sin diefer Zeit wird jener Herr ſchwerlich disponirt gewe⸗ 
fen fein, um Beobachtungen anzuftellen; nachdem er aber in Sicherheit 
auf dem Schiffe war, maaß er die Tiefe des Waflers bei den verfchies 
denen Ständen wärend der Springfluthen, wobei er jedoch nue die res ’ 
lativen Höhen angegeben hat, nicht aber die abfolute Erhöhung des 
Meeres über das ‚gewöhnliche Niveau, was gerade das Weſentlichſte 
geweſen wäre. Der Unterfchied der verfchiedenen Wafferftände bei den 
Gptingfluten in jener ſchrecklichen Nacht war 30 Fuß, daher die abfor 
lute Höhe des Waffers über dem alten Uferdafelöft, vielleicht uur'15 Fuß 
geweſen iſt und weßhalb denn auch Fein Schaden duré diefe Gluten 
veranlaßt worden iſt, weil, wie ich es auch in meiner Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
bung bemerkt habe, die Ufer daſelbſt febr hoch find. Wir ſchließen dies 
fen Gegenftand nod mit der Bemerkung, daß in denjenigen Gegenden 
von Chile, wo die Mufchelbänte, welche aus dem Waſſer gehoben find, 
ſehr mächtig Uegen, wie 5. B. im Hafen von Eopiapo, daß man das 
fabft die verfdiebenen Wafferftände, demnach die Höhen der verfchiedes 
nen Erhebungen fehr deutlich fehen kann, indem fets von der Gewalt 
der Wogen große und kleine Rinnen und Höhlen ausgefpült worden 
find, wo jedesmal das Niveau des Meeres geſtanden bat; bier wird 
Diemand mehr daran zweifeln, daß ih das Land daſelbſt über feinen 
gewoͤnhlichen Stand zum Meere emporgehoben hat. 

Wie weit fid die Küfte in das Land Hinein erhoben hat, darüber 
ft ſich nichts fagen; nod fehlen alle Nivellements in jenem Lande, 
telde nôthig wären um biefes beftimmen zu fingen. So find denn 
auch alle Berechnungen hoͤchſt abentederlich, welche man über die Maſſe 
des Landes angegeben hat, die fich dei jenem Erdbeben erhoben haben 
fol, Miers und Head haben dergleichen geliefert. 
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Geodäfie 





Vorlaöfige Nachricht von den gendätifchen. Operationen 
zur Verbindung der Obfervatorien Göttingen, Seeberg, 
Darınfladt, Mannheim, Speier und Straßburg. 


, 
Borgetragen vom 
Winiſterrath Eckhardt aus Darmſtadt 


in ter ecften Sitzung ber phyſitaliſchen Seftion ber. Verſammlung der Natur⸗ 
forſcher in Stuttgart ben 19ten September 1834. J 





Wenn ich mir erlaube, vor dieſer Hochachtbaren Verſammlung 
von den vor Kurzem ganz vollendeten, geodaͤtiſchen Operationen zu re⸗ 
den, welche zur Verbindung der Obſervatorien zu Goͤttingen, Seeberg, 


Darmſtadt, Mannheim, Speier und Straßburg dienen, fo wird dieß 


darin feine Entfchuldigung finden, dag das Refultat, welches daraus 
gezogen werden fann, rein phofifalifer Natur ift, und daher in den 
Kreis derjenigen Disciplinen gehört, welche ben Gegenftand der Unters 
fuchungen der vereinten Maturforfcher ausmachen. 

Die Beſtimmung der Dimenfionen der Erde iſt allerdings ein 
mathematiſches ‚Problem, allein die Form der Erde fowol im Allges 
meinen, als in ihren Tofalen Abnormitäten, hangt fo innig mit der 
innern Konftitution der Maffe berfelben zufammen, daß, ift das eine 
dieſer Elemente Befannt, oft mit Sicherheit auf die Veſchaffenheit des 
andern geſchloſſen werden kann. 

- Zur Beſtaͤtigung dieſer Behauptung und zur Erlauͤterung der 
Sade brauche id nur folgende befannte Thatfachen ins Gedaͤchtniß 
zurůͤckzurufen: 

Nemton fand aus feiner neden Gravitationslehre, daß, wenn die, 
Erde bei ihrer Bildung fläffig getvefen fei, fle nothwendig burd ihre 
Rotation eine an den Polen abgeplattete Geftalt erhalten haben muͤſſe; 
das Enfemble aller Grandmeffüngen auf verfchiedenen Punkten der Erde 
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vom Pole bis zum Squator beweiſt nun auf eine unmiberfprechliche 
Weiſe das Dafein einer folchen Abplattung, es folgt daher auch umger 
ehrt hieraus mit einer an Gewißheit grängenden Wahrſcheinlichkeit, 
daß die Erde bei ihrer Entſtehung wirklich flüffig, gewefen ift. — Ebenfo ‘ 
fand Newton, daß unter der Borausfesung, ‚daß die Maſſe der‘ Erde 
vom Mittelpunkt bis zur Oberfläche gleiche Dichtigkeit babe, diefe Abs 
plattung „4 des Erdhalbmeffers betragen müffe; Huygens unterfuchte 
den"entgegengefegten Fall und fand, daß, wenn der Kern der Erde als : 
unendlich dicht angenommen mwärde, fo daß die Übrige Maffe bis zur 
Oberfläche als verſchwindend angefehen werden Pônnte, die Abplattung 
nur „47 fein fônne. Da nun die aus den vereinigten Gradmeſſungen 
mit großer Schärfe abgeleitete Abplattung der Erde nahe in. die Mitte 
diefer beiden Ertreme fällt, fo fann man hieraus aud) umgekehrt fchlies 
Ben, daß die Maffe der Erde weder gleichförmig dicht vom Mittelpuntt 
Bis zue Oberfläche, nod) unendlich dicht am Mittelpunkt fein könne, 
fondern daß vielmehr eine allmälige Sunaÿme der Dichtigkelt der Dal, 
in der Richtung von der Oberfläche bis zum Mittelpunkt, Start fins . 
den müffe. 

‚ In biefen beiden Faͤllen haben daher die Gradmeſſungen zur Ent: 
deckung phfiicher Wahrheiten geführt, welche die Konftitution unferer 
Erde im Allgemeinen betreffen; die Gradmeffungen find. aber auch 
außerdem vorzüglich; geeignet, die tofalen Abnormitäten der Erde zu 
unterfuchen, da fegtere auf die Sradmeffungen bei Weitem mehr ins 
fluiren, als auf irgend ein anderes hierher gehöriges Phänomen. 

Es ift bekannt, daß jede der frähern Gradmeffungen für ft 6e 
trachtet, eine fehr abweichende Lofalabplattung gegeben hat, märend ble 
nämtihe Meffung, mit einer andern verbunden, ein Reſultat liefert, 
welches nahe mit dem aus der Zufammenftellung aller vorhandenen 
Meffungen erhaltenen, uͤbereinſtimmt; fo giebt j. B. die franzoͤſiſche 
Gradmeſſung für fid eine zu große Abplattung von z4r, wärend dies 
felde Gradmeſſung mit der am Äquator verbunden + giebt; welches 
legtere fehr nahe mit dem aus dem Enſemble aller Gradmeſſungen ge⸗ 
ſchloſſenen Reſultat uͤbereinſtimmt. J 

Dieſe lokalen Abweichungen koͤnnen auf zwei Urſachen beruhen, 
entweder find fie 

a) durch Beobachtungsfehler, oder ” 

b) durch wirkliche Ablenkung des Lothes, 
bei den aftronomifen Beobachtungen veranlaßt worden. Bei der gros 
sen Volltommenheit der heätigen Suftrumente und Beobahtungstunft 
ift es wicht wahrſcheinlich, daß jene bedeütenden Anomalien lediglich 
von Beobadtungsfehlern herruͤhren; es ift vielmehr anzunehmen, daß 
fie wenigſtens zum Theil durch wirkliche Ablenkungen des Lothes ent: 
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fanden find. . Ginben aber ſolche Ablenfungen wirklich Statt, fo würde 
‚eine den Erdball umfliefende Waſſerſchicht ebenfalls diefen Einfläffen 
unterliegen, und eine Oberfläche bilden, die: Aberall von jenen Lothen 
ſenkrecht geſchnitten wird, und diefe Wafferfchicht, welche man fih un | 
tes den Gebirgen her lüberall als Fortfag des Oceans gezogen werden 
muß, Bifdet diejenige frumme Oberflaͤche, auf welche alle geodätifchen 
Meflungen gezogen werden, und deren Form die Gradmeffung darſtellen. 

Witkliche Ablenfungen des Lothes koͤnnen nun ebenfals wieder auf 
zweierlei Weiſe entftchen, entweder durch Anziehung erhabener Ge 
Birgsmaffen über der fo eben angedeüteten Meeresflaͤche oder duch 
ſtark verdichtete Maffen unterhalb derfelben; wo alfo erftere fehlen, 
deäten die Ablenfungen des Lothes auf legtere hin, und geben über 
die lokale Befchaffenheit des Innern der Erde Aufſchluß. | 
Es iſt der Zweck dieſes Vortrags, in diefer legtern Beziehung 
einen fleinen Beitrag zu liefern, und ich febre nad diefer furjen Ein- 
leitung zum Sauptgegenftand deffelben zuruͤck. 

Schon vor mehr als 30 Jahren hatte Herr, vom Zach mehrfach 
den Wunſch ausgefproden, daß die Sternwarten Seeberg und Mans 
heim trigonometrifé mit einander verbunden werden möchten. Sc er 

griff damals diefe Idee mit jugendlichen Beer, aber FE befchränften 
Mitteln, und brachte mit unfägliher Mühe in den Jahren 1804 ein 
Dreiecksnetz zu Stande, meldes ſich von Raſtadt füdlich, bis zum * 
Knill und Herzberg nördlich erſtreckte. Ich habe von diefen Arbeiten 
Öffentlich im Journal des Heren Berghaus Rechenſchaft abgelegt; fie 
waren als Grundlage der militairifhen Karten des Majors Hand, 
wozu fie zunaͤchſt beftimmt waren, genau genug; allein zu hohern geos 
daͤtiſchen Zwecken Eonnten fie. nur als vorlalfige Rekognoscirungen be 
hugt werden: Im Jahr 1807 maß id, meinem Hauptzweck näher 
ruͤckend, in Geſellſchaft meines Grandes Schleiermacher die Baſis bei 
Darmftadt; das folgende Jahr verfertigte Breünd Roͤßler zu gleichem 
Zweck den erften aftronomifchen Theodoliten nach meiner Angabe, wo⸗ 
wit die fpätern Winkelmeſſungen der Hauptkette größtentheils angeftelt 
worden find, und welcher ſich gegenwärtig auf dem Ratafterbireau zu 
Münfter Befindet. Im Jahr 1809 wurde mir die Direktion der Ka⸗ 
taftermeflung des damals Beffifhen Herzogthums Weftfalen übertragen, | 
und. von biefem Augenblick war dad Gelingen meines Lieglingspland 
gefihert, weil die Hauptdreiecke, welche die drei Provinzen des Grob | 
erzogthums Heſſen verbinden follten, zw jenem Zweck benutzt werden 
“ “ea. Sn bemfelben Jahre erhielt id den fehr erwunſchten Auf⸗ 
n_ großen geodätifhen Operationen in den Bogefen und dem 
Sizuwohnen, welche unter der Reitung der beiden ausge 
en Henty und Tranchot ſtanden. Ich erfenne dank 
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bar, daß ich bei dieſer Gelegenheit zuͤerſt in die Geheimniſſe der fei⸗ 
nn Beobachtungskunſt mit transportablen Inſtrumenten eingeweiht 
wurde; beſonders hatte ich das Gif, mit Kapitain Delcros, einem 
vielſeitig gebildeten Offiziere, in nähere freuͤndſchaftliche Verhaͤltniſſe 
zu fommen; wir Beide famen darüber überein, die franzöffchen 
Dreiedde bis Straßburg in das Hauptneg aufzunehmen und die Forts 
frgung bis Seeberg gemeinfdaftiié auszuführen. Wir Hatten uns 
fon in die Arbeiten getheilt und alle nothwendigen Berabrebungen 
gétroffen, als die Zeitereigniffe uns, wie es fcheint, für immer trenns 
ten; denn feitbem habe ich nue durch Zeitfchriften von den Yortwäs 
tenden Leiftungen meines alten Freuͤndes Nachrichten erhalten. Der 
größte Theil der hier benugten Dreiecke von Straßburg bis Manns 
heim if von Delcros beobachtet, von da aber bis an die Baſis von 
Darmftadt von uns Beiden gemeinfchaftlich fortgefegt worden. 

Von Hier fangen die eigenthämlichen Dreiecke der großherzoglich 
heſſiſchen Vermeſſung an, und erftreden fi nördlich, mie die Altern, 
bis zum &nil* Die weitere Fortfegung dis zum Herkules und Sees 
berg war von Sr. Erz. dem Freiheren von Mäffling, als Theil feiner 
fängerigrabmeffung - übernommen worden, und die Verbindung mit 
Öttingen wurde burd gûtige Bermittelung Sr. Exz. des Freiheren 
von Raglovich, von Heren 'von Brand im Jahr 1830 zu Stande 
gebracht. J J 

Die aſtronomiſchen Beobachtungen, welche durch dieſe Triangula⸗ 
tionen verbunden werden, tähren von ben erſten Beobachtern in 
Deitféland Her, und gehören unftreitig zu den genaueften, welche ber 
gegenwärtige Stand der Wiffenfhaft darbieten farm. Die Formeln 
tue Einführung der Eleinften Quadrate bei geodätifchen Rechnungen 
waren von Schleiermacher, nad) eigenen Anfichten, mit einer Genauig⸗ 
fit und Eleganz entwickelt worden, tie man fie von diefem gewand⸗ 
tm Analpften nicht anders gewohnt ft, und der Wahrheit zur Steder 
muß ich Befennen, ohne jebod ein Prioritätsrecht file meinen Freuͤnd 
hierdurch in Anfpruch nehmen zu wollen, daß alle diefe Formeln bereits 
Ungft in meinen Händen waren, ehe biefe Anwendung öffentlich zur Sprache 
tum. Nur die überaus weitlaufigen Rechnungen, welche die Methode 
der kleinſten Quadräte bei Dreiefénegen von einiger Ausdehnung vers 
ufadt, hatten mic, abgehalten, früher davon Gebrauch zu machen, 
Bis ich endlich fo glücklich war, in Derrn Dr. Hügel einen Gehuͤlfen 
au erhaften, der mit den nothwendigen theoretifhen Kenntniffen aus 
gerüftet, die erforderlihe Gewandtheit im Zahlenrechnen verband 
| und Beharrlichteit genug beſaß, fich einer fo langwierigen Arbeit mit 

Ausdauer hinzugeben. 
| Durd biefe vereinten Kräfte ift nun ein Wert zu Stande ges 


| \ : B 


D 
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kommen, welches hoͤchſt ffante Reſultate geliefert hat, und fé 
ruͤckſichtlich der Genauigkeit wohl an die vorhandenen Gradmeſſungen 
anſchließen kann. Zur Rechtfertigung dieſer Behauptung erlaube id 
mir zum Schluſſe dieſe Reſultate in aller Kuͤrze anzuführen: "+ 


x 1. Œriangulation. 

A, Unfere Dreiecksreihe wird burd den- feltenen Zufall begünftigt, 
daß 4 mit Sorgfalt gemeffene Baſen integrivende Theile derfck 
ben ausmachen: . . 

a. Die erfte Bafis ift die unfrige bei Darmftadt, mit einem Höfer: 
nen Apparate gemeffen, welcher Ähnlichkeit mit dem des Gene 
rals Roy hatte. Ihre gemeffene Länge war — 3976,088 Toif. 
aus fämmtlihen 4 Baſen folgte diefe Länge — 3976,158_ + 

‘ Unterfchied “0,070 %.*) 
Mit diefer letztern Größe if die definitive Rechnung des 
Dreieténeges vollzogen worden. 

b. Die zweite Baſis if die ſuͤdlichſte zwiſchen Sansheim und Ober 
bergheim von Obrift Henty mit denfelben Platinaftäben gemef 
„fen, welche Delambre bei den Bafen bei Melun und Perpignan 
gebraucht hatte. Ihre gemeffene Länge war — 9771,180 Teil. 
aus der Rechnung folgte . . 9771,984 5 

J Unterfhied? — 0,804 Toll. 
Die dritte Baſis iſt die zwifhen Speier und Oggersheim, mit 
“Gifenftäben, von Steuerrath Laͤmle gemeffen. Ihre gemeflene 
Länge war ... grreressesses . 10156,100 Toif. 
die trigonometrifhe Rednung giebt . - 10156,341 5 
. Unterfchiei 0,239 Toi. | 
"d. Die vierte Bafis ift endlich die ebenfalls mit Eifenftäben bei 
Seeberg gemeflene des Freiheren von Sad. : Ihre gemeffene 
Lange mar ................. 3014,229 Toif. 
die trigonometrifhe Rechnung gab 013,905 5 
a | Unterfhid — 0,324 Loi. 
B. Die Berechnung der Dreiede wurde nad Legendres Methode 
vollzogen und hierauf nach der Methode der tieinften Quadrate 
dergeftalt verbeffert, daß die forrigirten Größen die Beobachtung 
fo gut als möglich darftellen, und diejenigen Bedingungen in aller 
Strenge erfüllen, welche nad.ber Natut der Sache erfüllt wer: 
den müffen. Zu legteren gehört: . 
*) rohos der Länge 1 Toife auf den Grad. 
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. daß die Dreiecke und Kreife zum Schluß fommen, 


b. daß die gemeinfchaftlihen. Seiten Bei der Rechnung einerlei 
Groͤße erhalten. 


Aus dieſen mit großer Sorgfalt angeſtellten Rechnungen ſcheint 
mie mit großer Gewißheit der wichtige Sag zu folgen, daß die Kor⸗ 
rettionen der einzelnen Winkel eines Dreieds oft fo groß find, als die 
ganze Seblerfumme, in welcher fi die pofitiven und negativen Fehler 
der einzelnen Winkel hauͤfig ausgleichen; weßwegen aus der Geblers 
fumme eines Dreiecks nie mit Sicherheit auf die Genauigkeit der eins 
ginen Winkel gefhloffen werden fann. Die Rorreftion des einzelnen 
Bintels betrug 1,23 Sekunden im Mittel. 


C. Die Koordinaten wurden fphärifch Berechnet, unter Sugrunblegung 
des Krümmungshalbmeffers für die mittlere Breite des Netzes. 
Wir find hierbei von der Mittagslinie des Reichenbach ſchen Unis 
verfals Infiruments auf den ſuͤdweſtlichen Pavillon des Schloſſes 
in Darmftadt ausgegangen, wovon das Azimuth des Melibocus 
auf den Thurm der Stadtkirche ‚redugirt wurde, Die ſphaͤroidi⸗ 
fen Otdinaten der aftronomifch beſtimmten Punkte des Nepes 
find folgende: 















Göttingen P. + 4581,39 M= + 94993,93 

Seeberg P.= + 4773718 M=+ GIB 
Darmftadt -0 ” . 
Mannheim P. — 03 M=— 205419 

Speier P. 7946,21 M 31607,13 ‘ 
©traßburg P. = — 3428630 M = — 73384,59. - ‘ 


u. Aftronomifhe Beobadhtungen. 
Mit obigen Koordinaten wurde nun die Länge, Breite und Kon⸗ 
vergen, der Meridiane von allen aftronomifd beftimmten Punkten vors 


| Ialfig mit den Elementen berechnet, welche Dr. Eduard Schmidt ir 


Dr. 213 der Aſtr. Nachr. befannt gemacht bat. Hierauf wurde mit Hülfe 
der fleinften Quadrate dasjenige Ellipſoid gefucht, welches die beobach⸗ 
teten Rängen, Breiten und Ayimuthe mit den Meinft;möglichen Abwei⸗ 
Hungen darſtellt. Dieß if meines Willens das Erftemal, daß Länge 
und Azimuth gleichzeitig mit der Breite zur Beſtimmung des Erdellips 
ſeids Henugt werden; ich Hatte mich aber ſchon bei meinen frähern und 
unvolfommenen Arbeiten der Jahre 180% überzegt, daß man im 
Stande fei, brauchbare Mefultate hierdurch zu erhalten, wenn man, - 
wie es fi von ſelbſt verftebt, jeder Gattung von Beobachtungen dass 
jenige Gewicht beilegt, weiches fie der Natur der Sache nach haben . 
fann. Aus den bei den Breiten⸗, Längehs und Aylmurhbeftimmungen 
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vorkommenden Differenzen habe id die Quadrate der refpektiven Ge 
wichte biefer Beftimmungen wie 100 : 10 : 1 angenommen, und auf 
biefe Weife ift folgendes merkwürdige Ellipſoid aus dieſer Meſſung 
hervorgegangen: à 


Kleine Are — 3260984,96 Toifen 
+ Abplattung = yobar 
bei 49° 38° 14 der Breite — 57054,237 Toifen 
Meridiangrad unter 45° D. Breite — 57006,509 s 
und hieraus: | “ 
Länge des Meters — 443,2826 Parifer Linien. 


Es if mir feine Gradmeffung bekannt, bei welcher die eingelhen 
Bogenſtuͤcke das mittlere Refultat der gefammten Gradmeffungen mit | 
gleiher Annäherung geben; unftreitig haben wir biefen günftigen | 
Erfolg nidt blos dem Zufall, fondern hauptſaͤchlich dem Umftande zu 
vetbanfen, daß Hier nur folde aftronomifche, Beftimmungen zum 
Grunde liegen, die das Reſuitat langjaͤhriger Beobachtungen find. 

J Es bleibt mie nur noch uͤbrig, anzugeben, wie genau die in die 
. fem Ellipſoid berechneten Längen, Breiten und Azimuthe mit den ber 
Bachteten übereinftimmen, um daraus beurtheilen zu können, ob inner 

halb diefer Meſſung Ablenfungen des Lothes wahrſcheinlich find: 

a. Breiten - Berechnet. Beobachtet. A Br. 





Göttingen — 51.31. 48.05 —51.831./47,85 — 0"? 
Seeberg 50. 56: 05,94 — 50. 56. 07,09 = — 11/15 | 
Mannheim —49. 29. 14,33 — 49. 29. 112,9 =— 1,43 
Speier 49. 19. 05,09 —49. 19. 04,5: 8 | 





7. Straßburg —48. 34. 56,41 —48. 34. 57,50 =— 1,09 


b. Längen Berechnet. Beobachtet. AR. 


Göttingen — 27.° 36. 30,/31 — 27.° 3629,69 = 0/6 









Geeberg —=B.23:39,755 —98. 93. 42,00 
Mannheim 6. 07.29,15 -—26. 07. 30,00 
Speier 26. 06.29,33 —26. 06. 27,00 
Straßburg 

€ Ayimuthe . 


Aa. 
Sn Gôttingen 11,05 
s Geeberg , — 12,24 
s Darmftadtt — 5,27 
# Straßburg — 17,30 
“Alle diefe Abweichungen der berechnechneten Längen, Breiten und 
imutfe von den wirklichen Beobachtnngen find fo geringfügig, und 
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fellen fämmttid dergeftalt innerhalb der Graͤnzen der für jede dieſer 
Arten von Beobachtungen möglichen Fehler, daß hieraus wenigſtens 
nicht auf eine fofale Ablenkung des Lothes, und auf befondere Anzier 
dungen im Innern der Erde an diefer Stelle, gefbioffen werden fann. 
Ich ſchließe nun mit der Bitte, mich gûtigft entfhuldigen zu wol⸗ 
ln, wen ich etwa zu lange ihre Aufmerkſamkeit in Anſpruch genoms 
men haben follte, und dabei nicht außer Acht zu laffen, welde lang, 
wierige Arbeiten und Anftrengungen aller Art erforderlih waren, um 
au obigen wenigen Zahlen zu gelangen. . 
‘ Œdbarbt. 





Die drei Koordinaten für die geographifche Lage von 
Granffurt an der Ober. Lo 





Breite und Länge, 


Der verftorbene Hofrath Huth (welcher bei der Frankfurter Uni‘ 
verfität Profeffor war, und nad) deren Aufhebung nad Ruffland ging, 
mo er zuerft an der Univerfität Charkow, in der Ukraine, und fpâter 
in Dorpat fungirte) fhrieb unterm 9. Februar 1812 an Mode: 

„Bei Durchleſung ihres aftronomiféeu Jahrbuchs für 1814 bes 
merkte ich, daß fih Herr Oberprediger Fritſch bei der. Ortsbeſtimmung 
von Frankfurt a. d. ©. meiner, aber negativ, erinnert. Allerdings habe 
ih, da ich nod in Frankfurt Profeflor war, mit vieler Sorgfalt die 


Uinge und Breite dieſer Stadt zu beſtimmen geſucht. Hatte Here 


Fritſch dle große, von mir wiederhergeſtellte Sonnenuhr an der Ober 
fiche betrachtet, fo wirde er auf derfelden die von mir beftimmte 
Breite = 52° 20° 25° gelefen, haben: Diefe if das Reſultat aus 
wenigſtens hundert wohl zufammenftimmenden Beobachtungen. Wo 
Tobias Meyer feine Beftimmung — 52° 22’ 0%, und die C. d. T. 
die iheige == 52° 22° 8 Her Hat, weiß Ich nicht. Beuͤtel bat in - 
Wolfs Mathematifchem Lerifon die Polhöhe — 52° 22°. — Was die 
Linge anbercift, fo find alle bisherigen wiel zu groß. Durch Jupiters⸗ 
Mondfinfterniffe und durch einige Sternbedekungen vom Monde habe 


Ad im Mittel 32° 1° 14 erhalten, und bemerkt, daß 4’ Beitunters 
féleb zwifchen Berlin und Granffurt Enapp war. Diefe Beftimmun- 


‘18 Annelen, November 1834. —"Geodäfle. 


‚glaube ich, wird der Wahrheit fehr nahe fommen, denn in der That 
kann die Diftanz der Meridiane in. der Breite von 52° kaum mehr 
als nein geographifhe Meilen, die ohngefähr mit 58° 59 ‘in Bogen 
ftimmen, betragen, denn die Chauͤſſee mit allen Rrämmungen, Sen 
tungen und Abweichungen ift ja nur 114 Poftmeilen, die. Eleiner als 
Bi ie rene find, lang _befunden worden. Alſo für Frankfurt 
if 1 
Breite — 52° 20° 25” Länge = 32° 1/ 14” 
beide für die Stelle des Marktes oder der Oberkirche“. — (Bodes 


. afteonomifches Jahrbuch für das Jahr 1815, S. 108, 109) 


Für die Länge von Frankfurt finden fid noch folgende Angaben: — 
In der Sammlung aftronomifcher Tafeln 32° 13’ 0°; in Tobias 
Meyers praftifher Geometrie 32° 13’ 45°; in der Connaissance des 
Tems für das Jahr 1809, welchen Jahrgang Huth oben erwähnt, 
32° 25° 0%. Die Pofitionens Tafel, welche Herr Danſſy im nedeften 
Sabrgange biefes aftronomifdien Ralenders (1836) mit fo vielem Fleiße 
zufammengeftellt hat, giebt eine richtigere Länge 32° 13° 0% aber die 
alte irrige Angabe für die Breite 52° 22° 8%. 
> Aus der trigonometrifen Wermeflung der Mark Brandenburg, 
welche der Hauptmann von Tertor und der (jegige) Major von Oesfeld 
im Jahre 1810 ausfährten, folge für den nördlichen Thurm der Ober 
tirche zu Frankfurt a. d. O. 

Breite — 52° 20’ 39,2 Länge 32° 13° 26,8 

wobei von der geographifchen Lage der (alten) Sternwarte zu Berlin 
ausgegangen wird, deren Windfahne in Lat. 52° 31° 124, 59 N. und 
Long..39° 3’ 29, 87 zufolge der allgemeinen Landes: ‚Bermeflung des 


Konigl. Generalftabes liegt. Abplattung — 45. In dem Textor⸗Oes⸗ 
feldſchen Nege ift Frankfurt mit Berlin durch acht Dreiecke verbunden. | 


Die Oderſtrom Bermeffung des Lieutenants Affmann (in den Jah⸗ 


ten 1820 bis 1824) giebt für denfelben Thurm der Frankfurter Obers- 


fire Abſtand vom Meridian der Berliner Sternwarte (Windfahne) 


© 21035,00 Preuͤß. Ruthen, Abſtand vom Derpenbdifel derfelben 5027,29 


D: Ruthen füdlih. Mit. der obigen Annahme der geographifgien 
Lage von Berlin findet fi hiermit für Frankfurt 

Breite — 52° 20° 39,3 Länge 32° 13 16,4. 
Sn der Affmannifhen Triangulirung liegen zwiſchen berlin und 
Frankfurt neûn Dreiecke, ‘von denen fes der großen Landes: Bermefs 
fung angehören. 

Bemerkenswerth ift «8, daß Sotzmanns Karte von der Mittel 
mark, die im Sabre 1791 verfafft wurde, einen verhälmißmäßig fehr 
vidtigen Meridian-Unterfcied zwifchen Berlin und Frankfurt angiebt; 

. 
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! denn ihe zufolge Beträge derſelbe 1°-10/ 25, wärend er aus ber 
afien der oben genannten Bermeffungen —1 9° 57, aus ber zibel, 
im = 1° 9° 46° gefunden wird; ein Beweis, daß die’ Fetdmeffers 
Arbeiten, aus denen Gogmann feine Karte zufammen getragen bag, 
Bertrauen „verdienten. ; \ 


Abfolute Höhe . 

Die altometeifhen Tafeln, (u. a. die „Höhen über die Meeres⸗ 
flähe in Preuͤßiſchen Staate, heransgegeben von €. v. Hopfgarten, 
Gag 1820 geben die abfolute Höhe des mittlern Wafferftandes der 
Der unter der Bride bei Franffurt zu 103 parifer Fuß an, und 
fügen den Namen „Wunſch“ als Autorität hinzu. Wunſch beftimmte 
aber, fireng genommen, die Höhe der Oder zu 104,5 Fuß, indem er 
fir fein Barometer» Niveau 160 Fuß gefunden hatte und diefes, nad 
geometrifchen Nivellement 55,5 Fuß Über den Mafferfpiegel erhoben 
War; eine andere Angabe febte lebtern, nod fhärfer, auf 104,85 Fuß 
abſolute Höhe (Luzifer, Leipzig 1802, ©. 237). 

Da nun auf jene Zahl von 160 Fuß die fehr verdienftlihe Baro⸗ 
meter» Operation gegründet wurde, welche der ingenieurs Obrift von 
Üindener inr Jahre 1800 Behufs eines eigenen Nivelements von 
Sdlefien veranlaffte, fo ſchenkte marr ihr felbft redend ein großes Ver, 
trauen; und bedenklich konnte es erfcheinen, wenn nelere Deobadtuns 
gen ein von ihr abweichendes Refultat geben würden. Darum beach, 
tte ich e6 auch nicht, als einige Barometer:Deobadtungen, welche ich 
im Jahre 1823 in Frankfurt madte, für den Oberfpiegel dafeldft eine, 
um faft fünf Toifen geringere abfolute Höhe geben. Dod mußte es 
Üerrafhen, als anderweitige Beobachtungen, die vier. Jahre fpäter 
engeftellt wurden, ebenfalls darauf hinweiſen, daß Wuͤnſch' Angabe : 
groß zu fein ſcheine. Beide Beobachtungsreihen ſtellen ſich fo: 
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: \ ! 
fanden find, ‚Binden aber folche Ablenfungen wirklich Statt, fo würde 
‚eine den Erdball umfließende Wafferfchicht ebenfalls diefen Einfläffen 
unterliegen, und eine Oberfläche bilden, die: Aberall von jenem Lothen 
fenfrecht gefdnitten wird, und biefe Wafferfchicht, weiche man fih uns 
tes den Gebirgen her überall als Fortfag des Oceans gezogen werden 
muß, bildet diejenige frumme Oberflähe, auf welche alle geodätifchen 
Meflungen gejogen werden, und deren Form die Gradmeſſung darftellen. 

Wirbkliche Ablenkungen des Lothes können nun ebenfalls wieder auf 
zweierlei Weiſe entfteben, entweder durch Anziehung erhabener Ge 
birgsmaſſen über der fo eben angedeüteten Meeresflaͤche oder duch 
ffarf verbidtete Maffen unterhalb derfelben; to alfo erftere fehlen, 
beñten die Ablenfungen des Lothes auf legtere Bin, und geben über 
die lofale Befcaffenheit des Innern der Erde Aufſchluß. 

Es iſt der Zweck diefes Vortrags, in diefer legtern Beziehung 
einen fleinen Beitrag zu liefern, und ich febre nad) diefer furjen Ein: 
leitung zum Sauptgegenftand deffelben zuruͤck. 

Schon vor mehr als 30 Jahren hatte Herr von Zach mehrfah 
ben Wunſch ausgefprochen, daß die Sternwarten Seeberg und Mans 
heim trigonometrifé mit einander verbunden werden möchten. Sd er⸗ 

griff bamals diefe Idee mit jugendlichen Feier, aber & beſchtaͤnkten 
Mitteln, und brachte mit unfäglicher Mühe in den Jahren 1804 ein 
Dreieköneg zu Stande, meldes ſich von Raſtadt füdlich, Bis zum“ 
Knill und Herzberg nördlich erſtreckte. Ich habe von diefen Arbeiten 
Öffentlich im Journal des Heren Berghaus Redenfhaft abgelegt; fie 
"waren Als Grundlage der ‚militairifhen Karten des Majors Hank, 
wozu fie zunaͤchſt beftimmt waren, genau genug; allein zu höhern geo 

. Dätifchen Zwecken fonnten fie nur als vorlaüfige Nekognoseirungen ber 
Augt, werden. Im Jahr 1807 maß id, meinem Hauptzweck näher 
tüdenb, in Gefellfpaft meines Freuͤndes Schleiermacher die Baſis bei 
Darmfladt; das folgende Jahr verfertigte Freuͤnd Roͤßler zu gleichem 
Zweck den erften aftronomifchen Theodoliten nach meiner Angabe, wo⸗ 
wit die fpätern Winkelmeffungen der Hauptkette größtentheils angeftellt 
worden find, und welcher fi gegenwärtig auf dem Katafterbilrenu zu 
Mönfter befinde. Im Jahr 1809 wurde mir die Direktion der Ku 
taftermeffung des damals heſſiſchen Herzogthums Weftfalen übertragen, 
und. von diefem Augenblick war dad Gelingen meines Lieglingepland 
gefichert, weil die Hauptdreiecke, welche die drei Provinzen des Groß 
herzogthums Heſſen verbinden follten, zu jenem Zweck benugt werden 
fonnten. In bemfelben Jahre erhielt id) den fehr erwunſchten Auf: 
trag, den großen geodätifchen Operationen in den Bogefen und dem 
Rheinthale deiuwohnen, melde unter der Leitung der beiden ausge 
zeichneten Obriften Henry und Tranchot ftanden. Ich erkenne dank 
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bat, daß ich Bei Diefer Gelegenheit zuerft in die Geheimniſſe der fei⸗ 
nm Beobachtungskunſt mit transportablen Inſtrumenten eingemeiht 
wurde; befonders hatte ich das Gluͤck, mit Kapitain Delcros, einem 
vielfeltig gebildeten Offiziere, in nähere freändfchaftliche Verhaͤltniſſe 
ju fommen; tir Beide famen darüber überein, die feanzöflichen 
Dreiecke bis Straßburg In das Hauptneg aufzunehmen und die Forts 
ung bis Seeberg gemeinfchaftlih auszuführen. Wir Hatten uns 
féon in die Arbeiten getheilt und alle nothwendigen Berabrebungen 
getroffen, als die Zeitereigniffe uns, wie es ſcheint, für Immer trenns 
tn; denn feitbem habe id nur durch Seitfhriften von den fortwäs 
tenden Leiftungen meines alten Freuͤndes Nachrichten erhalten. Der 
größte Theil der Hier benugten Dreiedde von Straßburg bis Manns 
heim ift von Delcros beobachtet, von da aber His an die Baſis von 
Darmftadt von uns Beiden gemeinfchaftlich fortgefegt worden. . 

Von Hier fangen die eigenthämlichen Dreiecke der großherzoglich 
heſſiſchen Bermeffung an, und erftreden fi nördlich, wie die Altern, 
bis zum Knill. Die weitere Fortfegung dis zum Herkules und Sees 
berg war von Sr. Erz. dem Freiheren von Muͤffling, ats Theil feiner 
Lingengradmeſſung ‘übernommen worden, und die Verbindung mit 
Göttingen wurde durch gütige Bermittelung Sr. Erz. des Freiherrn 
von Raglovich, von Herrn von Brand im Jahr 1830 zu Stande 
gebracht, : 

Die aftronomiféen Beobachtungen, melde durch diefe Triangulas 
tionen verbunden werden, rühren von ben erſten Beobachtern in 
Deutſchland her, und gehören unftreitig zu den genaueften, melde ber 
gegenwärtige Stand der Wiſſenſchaft darbieten kann. Die Formeln 
jur Einführung der Eleinften Quabrate bei geodätifchen Rechnungen 
waren von &chleiermacher, nad eigenen Anfichten, mit einer Genauigs 
keit und Eleganz entwickelt worden, wie man fie von diefem gewand⸗ 

| tn Analyſten nicht anders gewohnt iſt, und der Wahrheit zur Steuer 
| muß ich befennen, ohne jebod ein Prioritätseecht für meinen Freind 
dierdurch in Anfpruch nehmen zu wollen, daß alle diefe Formeln bereits 
\  Üngft in meinen Händen waren, ehe diefe Anwendung öffentlich zur Sprache 
fm. Mur die überaus meitlaifigen Rechnungen, melde die Methode 
| der fleinften Quadraͤte bei Dreiecksnetzen von einiger Ausdehnung vers 
wfaht, Hatten mic) abgehalten, früher davon Gebraud zu maden, : 
bis ich endlich fo glücklich war, in Herrn Dr. Hügel einen Gehuͤlfen 
| gu erhalten, der mit den nothwendigen theoretifhen Kenntniffen aus 
| geräftet, die erforderliche Gewandtheit im Zahlenrechnen verband 
und Bebarrlidteit genug befaß, fih einer fo langwierigen Arbeit mit 
Ausdauer hinzugeben. ‘ 
Durch diefe vereinten Kräfte iſt nun ein Werk zu Stande ges 
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I — Beobachtungen in Frankfurt a. d. O. Standpunkt: 
Im Eckhauſe der Berliner Straße und. des Magazins Dlages, eine 
Treppe had. Höhe des Watometers Über dem Steinpflafter an der 

unterſten Stufe der Freitreppe vor dem Haufe: 15,82 par. Fuß: Höhe 
des Barometers uͤber dem Waſſerſplegel der Oder 38,39 par. Fuß. 

Mikroskopiſches Heber / Barometer Mr. 1. von Greiner. 

Beobachter: Konduͤkteur F. Martius. 


Ipermomer frei im Schatten 
. Centige. ' 
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Das Barometer Nr. 1 von Greiner wurde vob der Reiſe nad 
Frankfurt mit-dem analogen Inſtrument Nr. 2 verglichen, wobei ſich 
eine Abweichung von 0,08 Lin. ergab, bei der Ruͤckkunft nad Berlin 
wurde die Vergleichung wiederhoft, und es zeigte fidf eine gleich große 
Differenz: Steiner Mr. 1 hatte alfo auf der Meife feine Störung ers 
litten. Mad den am 7. Auguft von Dr. Mädler angeftellten Beobadyr 
tungen ift die Gleichung zwiſchen Diftor Mr. 47 und. Greiner Mr. 1 : 
PAn—GW — 0/27 Lin. Mit diefer Größe find die Frankfurter Bas 
eometerftände verbeffert worden. Die Höhe des Barometers ‘Über dem 
Oberfpiegel gründet fit auf ein am 30. Juli ausgefüßztes geametris 
ſches Mivellement. 





abſolute Höhe.von .. uw irren 
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Sof, IM. Höhenuntesfgied zwiſchen —2 und Berlin. 


Grodfart Test tiefer: 016 Berlin in Zeilen aus der Beta um 


3% see, À 8h sers. | 1äh at, at "rs Pen se [ro Abe 


Im Mittel aus ſieben und neänzig Beobachtungen liegt demnach 
dee Frankfurter Beobachtungsort unter dem Berliner in par. Fuß 34,79 . 
Die Sangeftelle des Barometers in Destin Hat hat eine € * 
447) 00 
Aifo ift der Frankfurter Beobachtungsort über bent wen⸗ 112,21 
Die Hangeſtelle des Barometes in Frankfurt ift Über der Oder : "38,89 
Daher die Oder bei Frankfurt über dem Meere .. 73,32 
dei einem Wafferftande von 63 Zoll Dredfifd am Pegel der Obers 
bcâde. Der mittlere Waſſerſtand der Oder bei Frankfurt ‚beträgt 
4 Zuß 4 Sol. So weit Hr. Martius. — Die gefundene Zahl für 
die Höhe von Frankfurt läßt ſich auch durch das geometriſche Nivelles 
ment des Spree/Fluſſes und des Miülleofer Kanals wenigſtens ans 
nähernd verifiziven. Benutzt man hierzu die Angaben, welche ich vor , 
acht Jahren in diefer Zeitſchrift mitgeteilt babe (Hertha, VII. Band, 
geogr. Zeit. ©.94, 95), fo findet fid, daß. der Werchen⸗See, wo der 
10°. 





I. v 
148 Annalen, November 1834. — Geodaͤſie. 
Muͤllroſer Kanal in die Spree mündet, 24’ 5 preüß. Maaß höher 
Hegt als bas Oberwafler der Berliner Mühlen. Die Angaben, über 
das Gefälle des Kanals find fee vetſchieden: 
Das Gefälle nach der Oder: ber Spree \ 
Borgſtede giebt : ..... 74 0% 12° 0# 
Bedmann . .... . 60/0” 420% °°: 
v. d. Bagen”.....,. 586% 66% : 
Balkows Niv. v. 1802— 3: 64/ 5/7 4/54 
Welche von diefen vier Angaben bie richtige fei, laßt ſich nicht ent 
ſchelden, wenn gleich das Nivellement-von Balkow die neuͤere Zeit für 
fi Hat. Wähle man indeffen das dritte Refultat, bei v. d. Hagen, 
welches. zwifchen den Übrigen fo ziemlich die Mitte Hält, fo Haben wir 
52 preäf. Fuß, um welche der Wercheſee höher liegt als die Oder Get 
Brieskow an der Mündung des Millrofer Kanals, Dies fegt den 





‚ lege genannten Punkt 27.7 preuͤß. — 926,65 par. Fuß niedriger als 


das Oberwaffer von Berlin, und da legteres 107,57 par. Fuß über dem 

Meere liegt, fo folgt für den Waflerfpiegel der Ober an der Mündung 

des Mälleofer Kanals bei Brieskow eine abfolute Höhe von par. 8:80,82 
Nimmt man ferner an, daß die Ober zwiſchen Brieskow 

und Frankfurt ein mittleres Gefälle von 4 Zoll preiß. auf 


‚jede Bunbdert laufende Ruthen Babe“) fo ftellt fid aus der 


Gefammtentfernung — 2730. Ruthen, bas Gefälle zwiſchen 


+ Beiden Puntte auf 9° 1” preuß. Maag, oder in par. Maaf . 8,78 


“Und es würde hiernach der Waſſerſpiegel der Oder bei Frank 
furt eine abfolute Höhe Über dem Meere haben von par. Zuß 72,04 
Es beſtaͤtlgt fich alfo auch von diefer Seite, daß Wuͤnſch's An 
gabe für die Höhe von Frankfurt zu groß zu fein feheint. 
B. 


) Gere Martins, bemertt: —Nach einem in nekerer Zeit ausgefährten 
Nivellement batman gefunden, baf auf der Stromfirsdte zwiſchen Ar 
riih und ber Mündung bes Müllrofer Kanal die Ober auf hundert la: 
fenbe Ruthen im Durchſchnitt 3 Zoll Gefälle bat; unterhalb Frankfurt 
nach Küfttin zu beträgt dies Gefälle bagegen 3 Bot. 


— 


Stantenfunde 


Unterfuchungen Über die Weoditerung, Geburts und 
Sterblicjfeitsperhäftniffe von Stuttgart. 
Don 
Drof. Dr. Sd übler und Stimmel 9. 


(Mitgerheilt von bem Herm Prof. Dr. Schäbler.) 

Wir Hefigen‘ in der mediginifchen Topographie Gtuttgarts **) die 
Befaltate Aber die Bevdlkerungs:, Geburts⸗ und Sterblichkeitsverhaͤltniſſe 
diefer Refibengftadt, fo weit fie fi aus ben Beobachtungen des vorigen 
Jahrhunderts und denen des gegenwärtigen Bis gum J. 1812 ergaben. 
Da inzwifchen ein Zeitraum von 20 Jahren verflofien iſt, wärend 
deſſen Stuttgart fih fo bedeuͤtend vergrößerte und viele Veränderungen 
aud in feinen Abrigen Varhaͤltniſſen eingetreten find, fo fhlen es une 
nidt allein für die Bewohner von Stuttgart feldft und derem Medizi⸗ 
“ malbebärben, fondern aud) für die Auffindung der nähern Geſetze des 
Lebens überhaupt von Intereſſe zu fein, dieſe Verhaͤltniſſe nach ben 
spam der feither verfloffenen Jahre einer nähern Berechnung 

du unterwerfen und damit Bergleidungen über bie frühern Jahre zu . 
verbinden. Wir legten diefen Unterfuchungen die über. diefe Verhaͤltniſſe 
auf dem topographiſch/ſtatiſtiſchen Bureau au Stuttgart niedergelegten 


+) Aus einer vor kurzem in Tübingen unter bem Präfbium von Hrn. Prof. 
Schůũbler erfchienenen atabemifhen Belegenheitsfhrift, welche nucht in 
den Buchhandel kam. 
) Med. Topographie von Stuttgart von ©, Cleß M. D. und G. Schübler 
M. D. Stuttgart 1813 bei Sattler. 
‘ 
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Bevblkerungstabellen zu Grund, aus’ welchen uns Herr Ober Stein, 
rath Prof. v. Memminger einen hierzu nöthigen Auszug mitzutheiten 
die Sewogenheit hatte, fo wie auch eine Mittheilung von Herrn Stadt⸗ 
art Dr. Reuͤß ‘über, die Refultate” der neileften Zählungen; über die 
Verhaltniſſe der jährlich Geborenen und Geftorbenen der fruͤhern Jahre 
liegen die jährlich in Stuttgart im Druck erfheinenden. Rirhenregifter 
zu Grunde, welde feit den.legten 12 Jahren mit mehr Genauigkeit, 
als früher geführt werden, obgleich fie aud gegenwärtig nod Manches 
au wuͤnſchen Nbrig laffen, in welcher Beꝛiehuns wir am Schluß einige 
Bemerkungen beifilger werden. J 


Bevoͤlkerung von Stuttgart. 


Die Bevoͤlkerung von Stuttgart hat ſich ſeit den letzten 200 Jah⸗ 
von. um: bag Afage vermehrt; im Jahr 1624 betrug, die Zahf; feiner 
Inwohner 7500, im Jahr 1792 war die. Zahl perfelben mit Einſchluß 
des bamalé aus 2000 Mann beftehenden Mititairs 19950, im Jahr : 
1812 war fie auf 24159 Seelen geftiegen; die Zunahme der Devôltes 
rung waͤrend. der legten 22 Sabre ergiebe fich. aus Folgendem: 

Die Zahl der Drtsangehörigen ohne das Militaie” und die Frem⸗ 
den Gefrug - ? 
im Sahr 1822 21083 I im Jehr 1828 922220 * 





s. 1823 21305 ss 1829 22412 

- » 18%: 21335 | : : s 1830 22603 
—— 5 1825" 21490 | ss 1831 22664 
J 1 1826: 21685 ss ‘1832 26036 
: 1827 21910 5 11833 25179 


“Die! miete“ Größe ber Bevölkerung in dieſen 12 Sabren” war 
ae bet den Heldangehörigen 22408 Seelen. -Zu diefen fommen noch 
nach etner im Hetbſi 1825 von ber toͤnigl. Stadtdirektion · “pots 
menen Zahlung ): 

4764 Den ſhoten Gelberte Geſchlechts 

22000 Handwerksgeſellen und gndere Arbeiter 

J 1200 Fremde und Zoͤglinge in den verſchiedenen Erꝛiehunge⸗ 

aanſtalten 

4600 Militairperſonen 

à 10364 Seelen, fo daß die Sefanimtbevdtterug im Best 1825 
ohne die nad Stuttgart eingebürgerten benachbarten Ortfchaften 31854 
Seelen betrug. — Nach einer hnlihen im Novbr. 1832 vorgenommer 
nen Zählung betrug die Gefammtfumme bes in dem Ort wirklich ans 
weſenden Bevölkerung mie Einſchluß des Militairs, dieſet zu 1500 


+ Wirtent. Jahrdücher Sabre. 1825 pag.21 
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weiblichen Bevölkerung war in dieſem Jahr ve den Orstungebäcgen 
= 10000: 11004. : 


Bertatenis der Orbvrnen zu ben Geforsenen. este 


Sn Stuttgart aberſteigt ſeit einer laͤngeren Reihe von Jahren die 
Zahl der Gebornen die der Geſtothenen um ein Bedeutendes, wenn 
die Mittelzahlen mehrerer Sabre diefen Vergleichungen zu Grunbe des 
legt werden. In den Festen 22 Jahren war dieſes noch in höherem 
Grad der Fall als früher, was fehr für die wohlthätigen Folgen einer 
geordneten Kuhpocdenimpfung, für eine des Natur‘ ängemeflenere- Les 
bensart und wiefleicht auch. für. awetmößigere Débat der Kranken 
ſpricht. 

Eine Wergleigung der is 84 Jahr edit a biefer Rae 
dung folgendes: . un 


> GE kommen auf + 
100 


garden Baht der 


32 m té Sat. | >] desone | -@eneit: 
are. ebene | Geftsit. 
Sebornen. | Geſtorben en. —* Geborue. 
— — — | 
mw—ıra | 20 | 1528 13535 | 020 | 1050 
1710—1780.| 20 |. 13575 | 12736 | os | 1065 
1700181 | 2 | 16595 15639 | 1942 106,1 
1812182 | u 9653 8956 927 | .1078 
1823— 1833 | 11 | 10500 9302 878 111,6, 


— — — — | 
1750 —1833 |" 84 “| 6416 . | 29986 l 93,4 | 1283 | 


Die zwei festen Desennien zeigten daher Die Bet weitem guͤnſti⸗ 
gern Werhäftniffe. Im dem vorhergehenden Jahrhundert ywifchen 
den 3. 1627—1749 hasten ſich in den Geburts und Sterblichkeits⸗ 
verhaͤltniſſen von Stuttgart weit ungänfigere Berhälniffe gezeigt; es 
farben in Stuttgart in 108 Jahren jenes Zeitraums, (indem über 
13 Jahre vom J. 1650—1663 genaue Aufzeichnungen fehlen) 50998 
Menſchen waͤrend nur’43170 geboren wurden; es ſtarben daher 118 
gegen 100 Geborene; in den Jahren 16342-16539 ftarben an der Daft 
und andern Krankheiten gegen 9000 Menſchen. 

Das Verhältniß der Gehorenen zu den Geftorkenen. war in den 
legten 22 Jahren, über, welche die med. Topographie von Stuttgart 
nod) feine Mittheilungen enthielt, folgendes: 


— Gedonne. Geſtorden — Bis vor Est 
. am den Oebornen. 
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BERERZENE 


332 mehr gen; | 7" 

143 mehr geb. 
8.5 + 

116, 5 ‘* 

RQ mehr geft 

85 mehr geb. 


1 








In dem Jahr 1814 waren Mafern, im Jahr 1818 Saarlachfi⸗ 
ber, im Jahr 1833 Maſern, Keuchhuſten, Grippe und deren Mad 
krantheiten die Urſache der in diefen Dahren groͤßern Stechligket, 


Verhaͤltniß der Geborenen. 
8) Berhältniß der Knaben zu ben Mäpden. 
In Wörtemberg werden nad einem Durchſchnitt der. 18 Jahre 
von 1812 — 1829, auf 100 Mädchen im Mittel 105,7 Knaben geboren‘) 
H Siehe die entfprechenden Jahrgänge in den Würtmberg, Zapıbicern 
von Memminger, Stuttgart bei Cotta, 





Vevolkerung, Geburts und Gterblichkeitönerhättniß v. Stuttgart. 153 
welche Ach dem im Allgemeinen angenommenen Mittel von 20 : 21 
ſeht nähert. In Stuttgart zeige ſich dieſes Verhaͤltniß im Allgemei⸗ 
um etwas geringer; es werden im Mittel verhaͤltnißmaͤßig zu den 
Midchen etwas weniger Knaben geboren als im übrigen Wärtenberg. 
Schon die Beobachtungen des vorigen Jahrhunderts Hatten diefes ers 
geben, in dem letzten Dejerinium zeigte ſich biefes aufs aie ftärker 
hervortretend. Die in 102 Jahren, ſich für größere Zeitabſchnitte ers 
sebenden Reſultate enthält folgende Zuſammenſtellung. 


































Inden | Babt der VBerdättniß der Dädgen 

Inbeen, Sabre. Knaben.” | M den. du den Ruaden, 
1200—1709| 10 ‘2347 2308 100 : 101,1, 
110—1719| 10 2461 2302 100 : 102,8 
170—1760| 20 6981 ‚em 100 : 103,0 
170—1780| 20 2069 6506 100 : 108,6 
10111] 2 8169 ‚goal 100 : 108,5 
2 —ıszıl 10 2205 3083 100 : 108: 
is—1832| 10 a772 708 100 : 101,5 

eme [10 | ss | wo. | 200: 2097 


h) Berbältnif der gewöhnlichen Geburten ju ben Zwillingen 

. und Drillingen — + 

Sn den legten 84 Jahren, wurden in Stuttgart 64452 Kinder 

gééoren, unter diefen waren 693 Swillingés und 14 Drilingégeburten, 

4 famen daher im Ganzen 63731 Geburten vor. Die einzelnen Zeit⸗ 
ahſchnitte zeigten in diefer Beziehung näher folgendes: 


In den Zahreo [eau | Geburten. | anne | Verhalimiſſe. 


1770 — 1789 13438 133 1: 
4790 — 1800 | 

1801 — 1811 12 8 
“82—182 | À : 1:19 
1822 — 1833 I, 2 . 1:12 


10— 1769 | 20 | 13574 | 177 1: % 


om | cs | 1:92 





154. anale; Mme é — Chanteutuai 


‚In ganz Wirtemberg war dieſes Verhaͤltniß in den Jahren von | 
1821 —,25 wie 1 :85*), Es ergieht ſich hieraus, daß in den 2 legs 
ten Decenn ien Zwillingegeburten in Stüttgart ſeltner vorkamen, als im 
Übrigen Würtemderg, und auch, als dieſes in den-fräheren 62 Jahren 
in Stuttgeitt ſelbſt der Fall war, Dagegen waren in den legten Der 
cennien Drillingsgeburten weniger ſelten. In den 62 Sahren von 
1750 — 1811 famen-in Stuttgart unter 43,320 Geburten nur 5 Drib , 

Bu lingsgeburten vor mithin kam erſt auf 8664. eine Drillingsgeburt. In S 

+" den legten 22 Jahren kamen. unter 20411 Geburten 183 —E 
burten und 10 Drillingsgeburten vor; es kam ſomit eine Zwillingsge | 
Burt jé auf 111 Gehurten und 1 Drillingégebure je’auf: 2041 Gebur⸗ 
ten; in gong Wärteinberg kamen in den 4 Jahren von ns 1825 
fe auf 6464. Geburten eine Deillingsgeburt. -: - 


J Bert ini ber Todtgebarnen zu den Rebenbiggesornen. 
Die Zahl der todtgebornen Kinder hat ſich in Stuttgart feit 130 
‚Sahren auffallend vermehrt; es wurden in.den 2 legten Desennien im | 
Verhaͤltniß zu den lebendig geborenen beinahe. um das Doppelte mehr 

* todt geboren, als vor 100 Sahreh; das Verhaͤltniß dieſer Zunahme bis | 
auf die nédufté Beit giebt naher folgende überſicht. | 




















In den Jopren 


1700 — 1709 
1710 — 1719 
1790-1769. 
1770 — 1789 
1790 — 1811 
1812 — 1822 
1823 — 1833 





In dem Decennium von 1812 — 22 war biefes Verhäftnig in 
ganz Bürtemberg wie 1 : 25**); diefes Werhältniß zeigt fid ‚daher in. 
Stuttgart unguͤnſtiger als im übrigen Wuͤrtemberg. Unterwirft man! 
beiden Todtgebornen die Knaben und Mädchen einzeln einer beſon⸗ 
dern Berechnung, fo zeigt fid, daß verhäftnigmäßig weit mehr Knaben 
‚als, Wadchen todt auf die Welt kommen; in den letzten 20 Jahren 


*) Riede, Beiträge que geburtshftfihen Gtatiftif Würtembergs. ©. 14. 
Tübingen 1827. 
**) Würtemb. Jahrbücher. Vabrg. 1824 Heli ©. 21. 
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wurden in Stuttgart ˖ Ma Knaben, bagegen nur 429 Mädıhen tobt ge 
- form; auf 100 Mädchen kommen daher 115 Knaben, wärend nach 
dem oben ©. 153: Erwähnten je auf 100 Mädchen 105 Rnaben gebo— 
ten werben. Für ganz Wurtenberg zeigt fih in dem erwähnten De 
cennium ein ähnliches für die Knaben noch ungänftigeres Verhaͤltniß: 
auf 100 todtgedorne Mädchen Tommen 144 tobt geborne Knaben. . 


à) Berhältniß der Ehelihen ju ben Unepetien. 


Diefes Verhaͤltniß bat ſich feit den legten 130 Jahren bebeftenber, 
alt irgend ein anderes, geändert; die-Sabl'ber Unehelichen bat ſich nur 
mit wenig Unterbrechungen bis in bie meiefte Zeit vermehrt, wie fé 
aus folgender Sufammmenftelung ergiebt. 








Edhelich Vnehelich 
Geborene. | Grtore 












1700 — 1719 


1780 — 1719 20 13283 470... , .1-<283 
1770 + 1779 10° so | 217 DT 22, 
1780— 1789 |. 10 6634 ‘20 1:188- 
179—179 4 ,10 |- 6745 385 ROUTE 
1800— 1809 | .10 |. 6894 77. 15 96. 
1810 — 1819 10. | eus . |.. ee 1:106. 
18et— 1830 | 11 1719 1786 1260 


1831 — 1833 





Unteswirft man das Verhaͤltniß der unehslih gebornen Knaben 
und Mädchen einer befonderen Berechnung, fo ergiebt ſich das merk⸗ 
wirdige Refultat, da unter den unebeliden mehr Mädchen, alé Kna⸗ 
ben vorfommen. In ben legten 11 Jahren, vom Jahre 1823 — 33 — 
wurden in Stuttgart 797 uneheliche Knaben und 818 uhebelide Maͤd⸗ 
den geboren. Das Verhälmiß der Rnaben zu den Mädchen war daher . 
wie 100 : 102,6, wärend fonft bei den Ehelihen und Überhaupt im 
Algemeinen die Knaben Überwiegend find. Die allgemeinen Bevolke⸗ 
rungstabellen Wuͤrtembergs führen auf ein ähnliches Reſultat; in den 18 
Jahren von 1812 — 29 kommen je auf 100 geborene Mädchen bei den 
ehelich Geborenen 105,98 Knaben; bei den Unebeliden 103,55 Knaben. 

Es erklaͤrt ſich zugleich zum Theil aus diefem Verhäftnig warum in 
nelerer Zeit nad dem oben ©. 153 Erwähnten in Stuttgart verhäfts 
| Mfmäßtg weniger Knaben geboren werden, als früher. Da fid die 
Bab der Unebeliden, unter weichen fit verhaͤltnißmaͤßig viele Mädchen 

. 5 1 


156° 3°: : Annalen, Dlövember 1834. — Otontuhende. 

finden, in der nedeften Zeit fo Bebeñtend vermehrte, fo muß dieſes noth⸗ 
wendig:auc auf das Verhaͤltniß der Knaben zu den Mädchen von Eins 
Aug. fein, und bas Verhäftniß der Knaben dadurch. Überhaupt geringer 
werden. — Auch die heilen Unterſuchungen Über die Bevoͤlkerungsver⸗ 
Hältniffe Preußens, ergaben, daß unter den Unehelichen verhältnigmäßig 
"weniger Knaben: vorfommen, alé unter den eheiich Grborenen *). 


‘ 


n Zruͤchtarteit der Ehen. 


Das Verhaͤltnih ‚ber. Fruchtbarkeit ber Ehen erhaͤlt man am ſicher⸗ 
ffèn, wenn. die Zahl der in einem längeren Seitraume ebelid. geborenen 
Kinder mit der Zahl der gefchlofienen Ehen verglichen. wird. -Für 
Stuttgart geben in diefer Beziehung größere Zeitabſchnitte folgendes: 















Bab der Geſchloſſene Edelich geborne | auf'eine Eye 
Sn den Jahren, | Sabre. | en. | Finden . |tommen Kinder. 








1709 — 1719 20 2174 9284 427 
1750 — 1769 2 2939 15283 : as 
1770 — 1789 20 . 2795 12938 "2,02 
1796 — 1811 2 2641 14977 3,67 
1812 — i883 2 2123 | 16084 212 








Dh 104 Yahıen. | 14676 | 67466 | 450 






Die Fruchtbarkeit der Ehen bat fid) daher in Stuttgart feit 130 
Sahren nur wenig verändert, jebod in ben legten 22 Jahren etwas 
gegen früher vermindert. — In ganz Würtemberg kommen nad einem 
Durchſchnitt der 18 Jahre vom Jahr 1812 — 1829 auf eine Ehe im 
‚Mittel 4,83 Kinder. Stuttgart fleht daher auch in diefer Beziehung 
etwas gegen das Übrige Wurtemberg zuruͤck. . 


Berpältniß der gefgtoffenen Ehen ju ber Bevölkerung. 


Sin den legten 12 Jahren. wurden hier 2271 Ehen ned gefchloffen, 

im Mittel fommen daher auf 1 Jahr 189,2; nad) dem oben ©. 150 Er: 
mwähnten war bie mittlere Größe der Bevoͤlkerung bei den OrtsangehS: 
rigen in biefen 12 Jahren 22408; es kam daher im Mittel jährlich 
unter 118 Einwohnern eine neile Ehe ju Stande oder es verheirathete 
ſich 1 von 59; in gang Wuͤrtemberg war das Verhäͤltniß der ne ges 
+) Bides, Bewegung ber Bevölkerung mehrerer Staaten Elropas. . ©. 31. 


\ 
\ 
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fhisfienen hen zur Bevdlkeruug im Decenalum von 1812 86-1002 
=1:142 und daher geringer, eis In Eintigent. 


Berdaliniß ber Geſtorbenen zur Bebölkerung. 


Die nähere Beſtimmung des Berhätnifes ber Geſtorbenen zu ber 
Vevdlkerung gehört bei einer nur etwas größeren Stadt ju:ben (évier 
toten Aufgaben, Indem in dieſer Weziehurig immer ſehr verſcheedene 
Nefultate erhalten werden, je nachdem man bloß die Ortsangehörigen 
dee Stadt oder zugleich auch die in derſelben fih aufhaltenden Grems 
dm, mworunter Befonders viele Dienftböten und Arbeiter fi finden, 
ſanmt dem Militair in Rechnung bringt; — und‘ doch follte dieſes 
immer der Fall fein, indem biefe fämmtlid auf die Summe der jaͤhr⸗ 
lié Geftorbenen einfließen. 

In den legten 12 Jahren farben in Stuttgart, mit Ausfchlug der 
dodigebornen, 9833 Menfchen, alſo jährlich im Mittel 819; die. Zahl 
der Ortéangebôrigen betrug nad dem oben ©. 150 Bemerkten in bier 
fen 12 Jahren im Mittel 22408. Wollte man bloß dieſe Ortsanger 
hirigen in Rechnung ringen, fo wilrde man ein Sterblichkeits-Ber ⸗ 
Hltnif von 1 : 27,3 erhalten, was jedoch nicht richtig fein kann und, 
fir Stuttgart zu groß fein muß, indem ſich unter den 819 jährlich in 
Gtuttgart Gterbenden auch immer Individuen finden, die nicht unter 
dm Ortsangehörigen begriffen find. Mad der oben mitgetheilten Zus 
fmmenftelung beträgt die Zahl der letztern in Stuttgart 10394 und 
die Gefammtfumme ber‘ wirklich in Stuttgart anwefenden Inwohner 
witde fomit im Mittel für obige 12 Jahre zu 32772 Seelen anzunchs 

„tm fein. Wird diefe Summe zu Grunde gelegt, fo erhält man ein 
Surblichteits / Verhaͤltniß von 1 : 40, ein für eine Stadt ungewöhns 
lé günftiges Verhaͤltniß. Beruͤckſichtigt man jedoch, daß die 10364 in 

Stuttgart ſich aufhaltenden Nicht-Ortsangehoͤrigen fit größtentheits in 

| dm Alter vom 7ten bis 45ften Jahre befindeny in, welchen die Sterb⸗ 

! Méfeit weit geringer if, als in den übrigen Alteröftufen, fo erklärt ſich 

| gendgend biefes ſcheinbar fo giünftige Mefultat. Nach der ſogleich 
8.158 anzuführenden, für Stuttgart näher berechneten Sterblichkeits⸗ 

ı belle ſtirbt zwiſchen dem 7ten und 45ften Jahre jährlich im Mittel 

‚ Me 1 von 80,5; werden baberÆnad biefem Verhaͤltniß für obige 10364 

Niqt⸗Ortsangehörige jährlich 128 Todte in Rechnung gebracht, fo blei⸗ 

: ben für Die Übrigen 22408 Ortsangebörigen Stuttgart noch 691 Ger 

| forbene und man erhält für dieſe felbft ein Werhältniß der Sterblich⸗ 
kit von 1 : 32,4. In den benachbarten Oberämtern Efflingen, Ranns 
fat, Romus, Landoberamt Stuttgart, war bas Verhaͤltniß der 
Gurblichteit nach einem 1Mjährigen Durchſchnitt von ben ‚Iadren 


158 1 "Annalen, Movembet 1834. — Sactenkunde. ı- 
12 — 2 gleichfalls zwiſchen 1 : 13 656 33°), was fehr dafuͤr ſpricht, 


daß 1 : 32 wirklich das den Ortsangehoͤrigen von Stuttgart zukom⸗ 
mende Sterblichkeit Berhältnig if. . 


Berbättniß der Sterbligteit in“ ben verfihiedenen Altersftufen. 


Wit legten der Verechnung dieſes Verhäleriſſes die in den 20 Jah ⸗ 
ren von 1812 — 1831 Geſtorbenen qu. Grunde; es ſtarben in dieſem 
Zeitraume/ mit Ausſchluß der Todtgebbrnen, 15319 Menſchen. ‚Die 
-erfte Kolonne der folgenden Tabelle enthält die eingeinen Altersſtufen; 
die zweite die Zahl der Jahre, welche jede diefer Altersftufen in fi 

. Begreift; die dritte die Zahl der in diefer Altersufe Geftorbenen, „mit 
Ausſchluß der Todtgebornen;: die vierte die Zahl der. Geftorbenen, je 
auf 1000 vebucirt; die fünfte die Zahl der Individuen, die je am Ans 
fang jeder diefer Altersftufen’ noch lebten; wir erhielten diefe durch 
wiederhoͤlte Subtraktion von dee Summe der vierten Rolonne;- die 
teste Rofonne endlich enthält, von wie viel’ Individuen im Mittel jaͤhr⸗ 
lich 1 aus den einzelnen Atersftufen farb; wir- erhielten letzteres Res 
fultat, indem wir die in der vierten Kalonne fiehenden Zahlen zuerft 
durch die Zahl der in der zweiten ſtehenden Jahre.dividirten, um ba; ; 
durch die in 1 Jahr im Mittel Geftorbenen zu erhalten, mit welcher | 
Zahl wir ‚hierauf die in.der fünften Kolonne flehenden Zahlen dividirten. | 


Es farben in | Won 1000 1eb. 
Baht der | Es Narben it. au @eboenen teten] EB farb 
Sabre. von assıol TE von lim Ymfang-diel.laife 1 don 
1000. Alteräftufe, | 











Es ergiebt fit aus Vorſtehendem daß in Stuttgart über ein Drits 
theil der febendig Geborenen bis zum Ende des erffen Jahrs wieder ſtirbt, 


1 9) Würtemb. Zapıbächer. Jabtg . 24. SI 108. 
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daß nue wenig über die SHälfte derfeiben vin Alten von 7 Jahren ets 
teihten und mit-Anfang des vierzehnten Jahrs bereits etwas über die 
Hifte wieder geftorden if. Das geringfte Sterblichkeile /Verhaͤltnig 
findet nach biefen Beobaqtungen zwifchen dem 7ten und 1äten Jahre 


Statt, es nimmt langfam zu bis gegen das 45fte Jahr, fteigt dann, 


féreller, vorzüglich vom 60 — Toften Jahre, iſt ſedoch auch in dem 
höheren Alter, felbft bis zum 100ften Jahre, nicht fo .groß, afp in dem 
erften Lebensjahre. 


Vergleicht man Diefe aus den Beobachtungen feit bem Jahre 1812 , 


nad Einführung der Kuhpotken ih für Stuttgart ergebenden Sterés 
lidfeités Verhättniffe mit den Sterblichkeit Berbältniffen Stuttgarts 
vor Einführung der Rubpoden aus den Jahren 1772 — 1790, fo ers 
giebt ih, daß gegenwärtig je von 1000 lebenbig Gebornen 41 mehr, 
als feäher, vor Einfuͤhrung der Kuhpocken, den Anfang des Tten, und 
36 mehr ders Anfang des 15ten Jahrs erreichten”). . 


Berfhiedenpeit der Berbältniffe der Sterblichkeit des männlis 
den und weibligen Geſchlechts. 


Die Bevroͤlkerungeliſten ber verfchledenften Länder Euͤropas zeigen, 
daß die weibliche Bevölkerung größer ift, als die männliche **), obgleich 
immer mehr Snaben, als Maͤdchen, geboren werden und man aus dies 
ſem jährlichen Überfchuß der.gebornen Knaben auf eine größere männ, 
lite Bevölkerung fliefen könnte, wie biefes wirklich von einigen 
Schriſtſtellern gefchehen ift. Die größere Menge der weiblichen Des 
sitkerung findet jedod ihre genuͤgende Erklärung in dem verfchiedenen 
Gterblichkeits ⸗Verhaͤltniſſe der beiden Geſchlechter. Die ſogleich anzus 
fihtenden Beobachtungen. zeigen, daß von den Knaben ſchon in dem 
eften Jahre wieder eine größere Menge ſtirbt, als von den Mädchen, 
wodurch? fuͤr die Übrigen Altersftufen. weniger männliche Individiien 
dbrig bleiben und mit dem Eintritt der Mannbarkeit wirklich nicht 
mehr fo viel Juͤnglinge, als Mädchen, übrig find. Schon die aus vies 
Im Bevblkerungstabellen des vorigen Jahrhunderts gewonnenen Res 
fultate von Suͤßmilch ***) hatten biejes ergeben. Die Sierblichteits⸗ 


) Die nähere Unterſuchung in Bejug auf dieſe Berbältniffe enthält bie 
bier bereite im Vabr 1827 erfhienene Snaugural: Differtation über bie 


„ Anderung in den Gefegen der Sterblichteit durd Einführung der Kuh⸗ 


© poden’" von Stemmier, Präf. Schübler; gebr. d. Schönbardi. ; 
) Das Berbältnié der männlichen jur weiblichen Bevölterung war in Wär 
temberg im Fahre se = a; 1022, im Großderzogthum Baden u 
Jahre 1830 = 1000 : 
) Göttliche ;Drdmung in vn 1 Berinderungen des menſchlichen Gerste 
Berlin, 1765. Su S.20. 


\ ‘ | 
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Verhaͤltniſſe Stuttgarts find aufs Meue Belege für. die Nichtigkeit dies 
fe Erklärung. Wie. unterwerfen zu dieſem Zweck die in den 10 Jah⸗ 
ven von 1822 1831 in Stuttgart Geftorhenen einer näheren Berech⸗ 
mung. Wir wählten, diefes Decennium, indem wärend diefer 10 Jahre 
das männliche Geſchlecht nicht etwa burd Feldjüge mehr Gefahren aus⸗ 
gefegt war, alé das. weibliche, welches in, den früheren Desennien der 
Fall war... Es farben in diefen 10 Jahren in Stuttgart, nad Aus 
flug der Tobtgebornen, 3668 männliche und 3920 weibliche Iudivis 
duen; werben Beide auf 1000 reduciet, fo vertbeilen fich die Geftorbe; 
nen bei beiden Geſchlechtern auf folgende Art auf die verſchiedenen 
Altersſtufen· 





&s ſtarhen von | &s leben daher am | Überfhußber 
1000 lebendig Ge- Anfang biefer Alters: | Weiblichena. 
borenen fiufe noch Anfange die · 
Mannliche. Weibliche. Mannliche. | Weislihe. | fer Altereſt. 








Es ergiebt ſich aus dieſer uͤberſicht, wie bedeutend mehr Knaben 
„als Meadchen, ſchon in bem erften Lebensjahre wieder erben; auf 1000 | 
lebendig geborene Knaben entfteht fhon am Ende des erften Jahre ein | 
Überfhuß von 61 Mädchen, da nad dem oben ©. 153 Erwähnten im | 
Mittel auf 1000 Mädchen in Stuttgart une 1047 Knaben geboren | 
werden und fdjon unter den Todtgebornen nad; dem ©. 12 Erwähnten | 
im bem Berbältnif von 100 : 115 mehr. Knaben, alé Mädchen, fi 
finden, fo ift die nothmenbdige Folge von Beiden zufammen, daß für 
die Übrigen Altersftufen und für die gefammte Bevölkerung überhaupt | 
mehr weibliche, als männliche Individuen uͤbrig bleiben, wie diefes 
auch die Bevôllerungétabellen wirklich ergeben. ' 





Bevdllerung, Oeburtés u. Gterblichlektöverhättuiß v. Stuttgart. 161: 
Berbältuif bet Sterbenben nad ben verfhisdenen Kranfpeiten. 
Die legten 12 Jahrgänge ber in Stuttgart jährlich erfheinenden 
Klechenregifter enthalten genauer, als früher, die Angabe der Krank 
heiten, an denen die Einzelnen farben. Obgleich folhe Verjeichniſſe 
ber Natur der Sache nach immer viel Unbeftimmtes enthalten und in _ 
Genauigkeit der Angaben noch Mandes zu wuͤnſchen übrig bleibt, fo 
féien es uns bennod ‘in mander Hinſicht von Sntereffe zu fein, 
diefe 12 Jahre menigftens in Beziehung auf die mit mehr Beſtimmtheit 
angegebenen Krankheiten einer näheren Berechnung 34 unterwerfen, 
& farben in den legten 12 Jahren vom Jahr 1822— 1833 in Stutts 
gut, nad) Ausſchluß der Todtgebornen, 9571 Perfonen. Das Ver⸗ 
huttnig der Krankheiten, an denen bie Einzelnen farben, ergicbt fid 
aus folgender abphabetifch geordneten Zufammenftellung. . 














an folgenden Kröntgeiten. 


don 1000 im | im Mittel Jim Mittel in 
Mittel. Toon 1 Jahr. 


‚70 107,1 
1392 05 
205,6 3,91 
299,4 30 
234 34 
818 9 
368,1 217 
9,3 115 
38,1 10,9 
189,2 0 
957,1 08 
273,4 2,0 
103 |. 02 - 
253,4 34 
2175 
1367,2 
820,1 
3190,3 
"2392,7 
638,1 
9371,0 
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an folgenden Krantfeiten. | ",2000 im | im Mittel | im Mittel in 


‚Mittel. 1 von 1 Jahr. 
Bluffebét | + on. ‘28 335,0. 738 
Baulfieber .. . . , 01 371,0 91 
Glicbermep . » J li 870,1 . 09 
Gallenfieber . . 46 217,5 3,6 
Gigte “+ + , 179,9 35 135 
Gefbtérofe . os |: a2 où 
Geltfudt - . 12 275. | 10° 
Grippe, "» 7 02, A785,5 02 
Gallentuhr . ‘« 13 762 | 11 
Si. . v7 13672 
Saléentifinbung 7,9 1262 - 
12 [gentrantpeit . "06 130,2 
Hufen. . . [ 275 
Hämorrhoiden . I 15952 
Hengentzändung.. . A785,5 
Hirnentzändung . J 311 
Himwafferfught . ° - 227,8 
Himerfhütterung 9571,0 
Sirneiterung À . 971,0 
Punbetrampf + | -. 3190,3 
Hautwafferfucht . 41855 
Kindbett » +» j 121,1 
Krampfhuften. | 10.887 
SI Ropfoertegungen 1367,2 
Ks now 719142 
Rungenfat = 


* Xeberfrantheit » 
\ Sangenentjfinbung 


Sungenlépmung . 

Buftröprenentyänbung 
Mafern. + . 
Magentrampf . » 








an folgenden Kranfpeiten. 


von 1000 im | im Mittel | im Mittel in 
„Mittel. | 1 von | 1 Jahr: 
Magenverhärtung- 3,7 185 
Nogenlähmung . To . 319,0- 25 
Magenentzündung 4788,8 0,1 
Magenerweichung 37 28 
Mutterkrampf. 4788,8 01: 
Milgabfah. « . 8710 01 
Riljverbärtung . vi 671,0 01 
Muttertrebs 785,5" 0,1 
Ranbfaële . . 8 | . 13,3 
Nervenfieber . ö »3 | 142. 
Rh. 13073 | 
Rhahitie - . . 15952 
Südenmarféfrantheit . | 8, 
Scharlahfieber. » .. |. 49,3 
Scleimfeber + . 
Slagfluf . .. 
Seropbeln : + . 
Gteintrantheit . 
Gtarrframpf . . 
Som . . 1 971,0 
Selbſimord. . . 378,5 
J'ungiderate . « 105,1 
Unterleibsentändung . 350 
Unterteibstägmumg . . 736,2 
| Unterteibeverhärtung . 354,4 
| Bafferfucht . B J 2A 
" 785,5 
971,0 
219 
63,7 
. 58,1 
Bohne . + . . 503,7 
|Belgenebtnerhärtung .. 1 atess 
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BinbSetteinnen ſtarben in ben egten Jahren 79, wärenh 11753 


Geburten vorkamen; es. farb glfo im Mittel 1 von 148; in dem früs 
heren 40 Jahren vom Jahre 1772—1811 fach im- Mittel 1 von 157. 


Elnfluß der Jahreszeiten auf Geborene und Seforbene. 
Vergleicht man bie. Summen der in tinem getviffen größeren Zeit: 
raume Geborenen und Geftorbenen,:fo iſt nicht zu verfennen, Daß aug 
in‘ diefen Verhältniffen eine gewiffe Ordnung Statt findet, welche mit 
dem Periopifen im ABl der Safresjeiten in näherer Dale 
Hung ſteht. a 


a) Einfluß ber Jahreszelten auf ie Geburten. 


Folgende Tabelle enthält die aus 20 Jahren des vorigen und ben 

12 legtetn des laufenden Jahrhunderts fid aus diefen Verhaͤltniſſen 
ergebenden Mefultate nebft den aus biefen 32 Jahren ſich ergebenden 
Mittelverhaͤltniſſen, welche hier auf die mittlere ‚Länge eines Monats 
von 30 Tagen rebucirt find. Bei der ungleichen Länge. der einzelnen 
: Monate iſt diefes nöthig, um genaue Vergleichungen anftellen zu kon⸗ 
nen. Die für einzelne Monate ſich ergebenden Summen au fol 
‚gende Tabelle. .. 





In ben 20 | Va ben 12 | 
Jahren ‚von | Jahren von 
1770 — 1789 | 1822 — 1833 


In ben 
„Monaten 


Summe in |äuf 30 Tage 
32 Zäpren. | rébuicirt. 








\ 
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Es wurden daher in diefen 32 Jahren geboren: 
- Im Winter (De, Jan. Fehr.) 6078 
⸗Fruͤhlins (März, Apr, Dat) 5902 . 
s Sommer (Juni, Jul, Aug.) 5855 
15 Kebft Sept, Dit, Nov.) 5857 
Die Geburtétabellen von Wuͤrtemberg ergeben gleichfalls, daß im 
Winter die meiften, im Sommer die menigften geboren werden *). 
Daſſelbe geben Beobachtungen in-Paris, Berlin und Hamburg. 
Die aus den erfien 20 Jahren für-die einzeinen Monate fih ers 
gehenden Reſultate in Stuttgart weichen von den in ben legten 12 Jah⸗ 


ten fi) ergebenden etwas ab, welches theils in der geringen Zahl der : - 


Beobachtungen des letzten Zeitraumes, theils darin begründet fein féunée, 
daß der Berechnung der erfteren 20 Jahren bloß ehelich geborene Kin 
der zu Grund liegen, indem in den früheren Ovelentabellen nur diefe 
genaues aufgezeichnet wurden, wärend in den legten 12 Jahren auch 
die Unehelichen mit an Rechnung genommen wurden; erft länger forts 
sefegte Beobachtungen können Bierber entfdeiden. 


b) Einftus der Jahreszeiten anf bie GeRorbenen. 


In den früheren Jahrgaͤngen der Stuttgarter Kirchenregifter bis 
1824 find nur die in jedem Monate unier den Erwachſenen Geftorbes 
nm einzeln aufgezählt und die Kinder nicht für die einzelnen Monate, 
fondern nur fummarifch für das ganze Jahr mit in Rechnung gebracht;. 
erſt feit dem letzten 12 Jahren werden aud die Kinder in den einzel 
am Monaten näher aufgezeichnet. Wir beinerken daher hier, zuerft die 
für die Œrmadfenen fih ergebende Ordnung nad den verfchiedenen 
Jahreszeiten und fobann erft die für die Kinder fi) ergebende aus 
den legten 12 Jahren. -— Die aus 30Mbrigen Beobachtungen für die 
Ermachfenen abgeleiteten Refultate enthält folgende Tabelle. 


D] Geburtehůlſiche Topographie Wartenberge, von Ried. S. 7. 


— N , 
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In den 10] Sa den 10| Sn den 10 
In ben |Sabren von] Jahren von| Fahren von] "In 30 
Monaten ‘| 1780 bis | 1801 bis | 1812 bie | Jahren. 
1789. 1810, 1821. 


Auf 30 
5] Sage re 
bucirt. 


Januar ais "375 
Sebruge 34 1 366 
309 


September . 
Dtiober 1 
November 
December 











Es ergiebt fi, daß zu Ende des Winters im Februar im Mittel 
„die meiften, im Juli die twenigften Erwachfenen farben. Zwiſchen dies 
fen zwei Extremen fteigt und fällt die Zahl der Sterbenden ziemlich 
regelmäßig. Vom Marimum des Gebruars wird fie von Monat zu 
+ Monat geringer bis zum Juli und fleigt dann wieder die übrigen 
Monate hindurch bis zum Januar. Ein Meines untergeordnetes Stei⸗ 
gen zeigt fid im September, was von den um diefe Jahreszeit ſich 
nicht felten einftellenden Rubren herrüßtt. " 
Die Zahl der Geftorbensn betrug in diefen 30 Jahren: . 
\ Im Winter (Dep, Jan., Febr.,) 2978 
s Brübling (März, Apr, Mai,) 2846 
+ Sommer (Juni, Juli, Aug.) 2202 
s Heft (Sept, Oft., Mov.) 2334 

Es ergiebt ſich deätlich, daß im Winter am meiften, Im Sommer 
am wenigften Erwachſene fterben. 

Vergleicht man die drei einzelnen Decennten obiger überſicht unter 
fit, fo ergiebt fid, daß zehn Sabre nod nicht genügen, die Ordnung. 
der Sterbenden in den einzelnen Monaten für einzelne Gegenden bes 

- filmmt ju erhalten. In dem erften dieſer Decennien flarden die meis 
ffen im Februar, im zweiten im Januar, im dritten im Mai. Erf 
„das Mittel diefer 30 Jahre zeige die beftimmtere mittlere Ordnung. 
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- Eine-auffallende Verfchiebenheit der Sterblichkeit in dem cingeinen - 
Monaten zeigen die Kinder im Vergleich mit den Erwachſenen. Ben . 
diefen fterben die meiften im Sommer, die wenigften im Winter. Wir 
unterwarfen in dieſer Beziehung, die Bis zum Ende des erſten Jahre 
in Stuttgart geſtorbenen Kinder einer Befonderen Berechnung. Die- 
erſte Kolonne der folgenden Tabelle enthält die Summe der in den 
eimelnen Monaten geftorbenen Kinder, bie zweite die Summe der 
übrigen vom zweiten Jahr an Geſtorbenen aus denſelben 12 Jahren. 


| " Su den Srfierhene Geftortene || 


J Monaten. 


Kinder bis 3. 
tee 2.1 3. Ülere.. 





Es ſtarben daher. in biefen 12 Jahren im. Juli die meiften eine 
jährigen. Kinder *), wärend. in biefem Monate die wenigſten Erwach⸗ 
fenen ſterben, wie das legtere bie obigen aus ZOjährigen. Deebachtun 
gen abgeleiteten. Reſultate außer Zweifel ſetzen. . 

Mach ben vier Hauptjahrzeiten ſtarben in Stuttgart in bisfen 12 
Jahren von einjährigen Kindern. 

Im Winter (De, Jan... Sehr.) 742 
" s Grübling (März, April, Mai.) 890 
v Sommer (Junt, Jui, Aug.) 1080. 
4 Kerbft (Sept, Oft, Don.) 816, 
+) Wie waterließen bier die einzelnen Monate auf 80 Mage ju reduciren. 


‚weil ſich auch opne hiefe Mebuktion die jährliche Prriode deütlich ergicht 
unb fi dadutch das Hanptrefuitat nut wenig gelabert Haben märbe, 
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Es zeigt ſich daher bei den Kindern eine dem Sterblichkeitsver· 
haltniſſen Erwachſener vdllig entgegen gefegte jaͤhrliche Periode. 
Um uns ju uͤberzeügen, 06 nicht etwa bloß Epidemieen waͤrend 
- “elngeiner Sabre die größere Sterblichkeit in den Sommermonaten für 
diefe 12 Jahre herbeiführten, untermarfen wie je vier diefer Jahre 
einer ‚befondern Berechnung; auch bei diefen je fär vier Jahre gejes 
genen Summen wiederholte fit dafielde Hauptreſultat der bedeuͤtend 
geößern Sterblichkeit in den Sommermonäten, wie folgende Zufams 
menftellung ergiebt, ! 


In ben 4 Sad In den 4 Zahren| In ben A Jahren 


von 1822 — 1825. |von 1826 — 1829. |von 1830— 1833. 





Su Winter 

\ Im Srfbling ® 
Am Sommer 
Im Herbft 





Es Einnte die Vermuthung entffeben, 06 nicht etwa die jährliche 
* Periode: in der Menge der Gebornen diefe größere Menge der Ster⸗ 
Benden im Sommer veranlaffe. Auch biefes fann jedoch nicht die Ur 
face fein, indem nad dem oben S. 164 erwähnten die Zahl der gebor 
venen Kinder gerade in den Sommermonaten am geringften iſt und 
man daher für die Sommermonate cher weniger Todesfälle bei den 
Kindern, ais bei den. Erwachfenen, erwarten follte *). 
Es ift zu bedauern, Daß erft in den legten 12 Jahren in Stutt⸗ 
gart angefangen wurde, ‚auch das Alter der Geſtorbenen Kinder ein⸗ 


) Dan macht in Genf und einigen Gegenden bes ſüdlichen Franfreidt 
bie Senierfung, daß im Winter die Sterbliteit ber Neügeboremen weit 
größer ift als in ber wärmeren Jahreszeit und fchreibt biefes den nads 

. heiligen Wirfungen der Kälte und namentlich Erkältungen bei der 
Saufe zu, nach obigen Beobachtungen ſcheint biefer Einfluß in Stutt 
gart hochſt unbebefitend zu fein, wabrſcheinlich weil es nad einer Königl 

Berordnumg in Würtemberg längft geftattet ift, in ber ‚fältern Sabréjeit 
in Privatwohnungen' ſtatt in ber Kirche ju taufen, wovon in Stuttgart 
ſelbſt bañfig Gebrauch gemacht wirb. In Genf fiarben nach Aueſchluß 
‚ber Neugeborenen im Herbft bie meiften im findlichen Alter (im Alter 
von 1 Monat Bis zum-Alter von 2 Yahren) was ſich dem Hier für bie 

+. bref Monate Muni, Juli und Muguff erhaltenen Befultat - nähert. 
Siehe Frorieys. Notijen 38. Band:1883, S.:104.: 
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gen in den Kirchenregiſtern im Druc mitzutheilen, wodurch ſich in 
Anfehung diefes Werhälmiffes feine Vergleichungen für.die früheren 
Sabre anftellen laffen. Erſt künftige Beobachtungen müflen geigen, 
mie ſich der Einfluß der Jahreszeiten auf die Sterblichkeitsverhältniſſe 
in den verfchiedenen Altersſtuſen vom Pindlichen bis in das mittlere 
und höhere Alter nad und nad abändert, wozu 12jährige Beobach⸗ 
tungen für das mittlere jugendliche Alter, wo die Sterblichkeit ohnehin 
weit geringer iſt, noch nicht genügend find. 


Bir Finnen nicht unterlaffen am Schluſſe diefer Abhandlung die 
Bemerkung beizufügen, wie febr es für die Gewinnung dieſer und 


ähnlicher wiſſenſchaftlicher Nefultate wünfchensmerth wäre, wenn in . 


Zukunft die jährlich in Stuttgart erſcheinenden Kirchenregifter mit 
mehr GSteichförmigkeit fortgefegt würden, und jedem Jahrgange am 
Sqhluſſe eine nach den einzelnen Monaten geordnete Überfiht Beigeges 
6m würde, tie biefe auch der Jahrgang 1811 diefer Kirchenregiſter 
nach einem fehr zweckmaͤßigen Schema bereits enthielt. Leider vermiße 
man aber biefes in den folgenden Jahren. Zweckmaͤßig würde es zus 


gleich fein, wenn in den fünftigen Yahrgängen die Summen der ge. ' 


borenen und der im erſten Altesjahre wieder geftorbenen Kinder, ſo 


mie die an den wichtigften Krankheiten Geftorbenen, nach den einzels 


‚ men Monaten geordnet, vegelmäßig mitgeteilt wiärden. — Die Ärzte 


fl würden wol am meiften dazu beitragen Finnen, daß die Krank⸗ 
heiten der Geſtorbenen zugleich jedes Mai moͤglichſt beſtimmt und getreh 
ngegeben würden. \ J 


Kritiſche Buͤcherſchau. 


— IT. — Memoirs of the-Emperor Jahangueir, written by him- 
self; and translated from a Persian Manuscript. By 
. Major David Price, of the Bombay Army; Member 
‘ ef the Royal Asiatic Society of Great Britain and 
Ireland; of the Oriental Translation Committee, and 
of the Royal Society of Literature. Jonden, 1929. 

1 Vol. in 4. J 





Es ſcheint bem größern Publikum in Großbritannien, geſchweige denn auf 
dem Kontinent noch nicht fo allgemein bekannt zu fein, als die Sache es den 
bient, daß ein Berein der gelebrteften und angefebenften Männer, von denen 
bie meiften Mitglieder der aflatifen Gefellihaft find, feit ben legt vergange⸗ 
nen vier ober fünf Jahren zufanmengetreten if, um Handſchriften, welche in 
arabifcher, perfifcher, cingalefifer und andern morgenländifchen Sprachen vers 
faßt And, durch englifhe und fanzöffche liberfegungen der Welt allgemein ju 
gänglich ju maden. Bon, einer SubfteibentenKifte unterffigt, welche, obmol 


- fie noch nicht fo zahlreich befeht if, als wir zur Förderung der guten Sade 


wänfden, die Namen der auégejeibneifien Notabilitäten Alt-Englands und mehr 
verer gelebrten Inſtitute des Beftlandes entbätt, iR der Berein im Stande ges 
wefen, bereits fiber dreißig Bände herauszugeben, deren Juholt ſich mit vers 
fhiedenen Zweigen der Wiffenfhaft und faft mit jebem Theil der Literatur bes 
fhäftigt. Wir haben Œraftate über Algebra und Geographie, MWeifebes 
ſchreibungen, Memoiren, Geſchichten, Romanzen, Tragddien, epiſche und Ipris 
fée Poefien, Stiyyen von Nationals Bebraihen, und Borfhyiften fiber Relis 
gion und Moral erhalten. Was auch immer der innere Werth einiger diefer 
Schriften fein mag, fo fann es doch nicht im Mindeften in Grage geftet mer: 
deu, daß ber Eifer und die Riberabilität der Männer, burd derem Bemübuns 
gen fie gefammelt und gebrudt wurden, bas unbedingtefle Lob’ verdienen. 
Dbwot bis jetzt nicht ein Mal burd ben bürftigen Lohn der Popularität aufs 
gemuntert, haben Lord Munfter und feine Kollegen bei ber Ausführung eines 
Unternehmans auégebarret, bem endlich ter allgemeine Beifall Alt Euglanté 
D .. - 


‘ 
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nicht entfliehen kann, wie 6 denn aud bereits des voffländigfen aller bee 
Continental:men_genieft, die mit ihm befgunt geworben find. 

Die Shäge morgenländifher Literatur, welche in ben öffentlichen und 
rivats Bibliotheken Englands und Frantreich's niedergelegt find und fi in 
da Händen arabifher, hindus und perfifger Familien ‚befinden, find, man 
tann es ohne Übertreibung" fagen, unerfhöpflid. Matärticher Weife ift ibr 
Verih verfchieben; aßein, nimmt man aſtronomiſche, mathematifdhe und mebis, 
cinife Werke, welche durch Eüropa's größere Forifchritte in biefen Willens 
ſchaſten veraltet find, fo giebt es unter diefen Hantfchrift-Sammlungen betannts 
lié viele Kompofltionen, bie ſich burd Intereffe und hobe Wichtigkeit auss 
dtibnen. Gelehrte und gebildete Meifende, weiche zu diefen Schätzen Zugang 
gehabt haben, berichten, daß fie Schriften über Kirchengeſchichte und Theologie 
enthalten, vom Geiſtlichen der fprifhen und arabifhen Kirche gefchrichen, 
mide- über die Ausbreitung des Ehriftenthums in den erften Jahrhunderten - 
feiner Egifteng nefes Licht verbreiten; fle fagen, daß in biefen Schägen mehre _ 
watbvolle Schriften, welche grammatiſche und rbetorife Unterfuhungen ente 
halten, gefunden werden, und eine.große Menge poetifcher Werte, bie denen 
nicht im mindeften nachſtehen, welche uns in jeder gebildeten Sprache Eüropa's 
bereits vertraut geworden find. Geſchichten der Areäjfabrer, einzelne Krieges. 
Greigniffe ſchildernd, weiche, obwol in ihrem Urfprunge verfehlt," bach nicht, 
aufhören werben, die Theitnahme des Epriften zu erwecken, follen ebenfalls im 
Drient in großer Menge vorhanden fein und haben Anfprud darauf, Einen 
größern Kreis der Weräbmlickeit zu etlangen. Apollonius Pergäus Zrattat 
Über Regelfnitte, ben Gollus nad @üropa brachte und Hallen Überfegte, 
wurbe aus dem Untergang der griechiſchen Literatur von einem gelchrten Uras 
ber gerettet, der ju biefem Entzwed vom Hofe ju Bagbad angeftelt war. “ 
iR vieleicht fein Traum, wenn man annimmt, daß mehrere andere ber, längü 
verlorenen Werke Alt: Griehenland’s in den Überfegungen wieder gefunden 
werden, welche bekanntlich untern Schuß berfelben Behörde wärend der aufges 
Hrten und benfwfrdigen Periode bes Kaliphats ausgeführt wurden. 

Aus: diefen Duellen ber Literatur und Wiſſenſchaſt ju ſchöpfen und fie ber 
dilifirten Welt zugänglich ju machen, {ft das fehr lobenswerthe Streben des 
Sommittee, welchem die Verwaltung der Subftriptionsgelder des oriensalifchen 
Bonds (Oriental Fund) obliegt. Alt⸗England ift bei den Arbeiten dieſes Com⸗ 
mitte vornehmlich intereffirt, und zwar wegen ber innigen und wichtigen Bers 
bindung, in der es zu mehr denn Hundert Milionen.der aflatifchen Bölter ſtebt. 
England Hat, burd die Tapferteit feiner Waffen und bie moraliſche Übertugens 
heit feines Muf6 als unternehmende und rechtſchaffene Mation, feine Macht 
ton einem unbebeftenben fanbelépofien Über den fhönften Theil von Indien 
ausgebreitet. Die großen Staaten, welche innerhalb ber britifchen Befigungen 
litgen, Find von der Borfebung der Sorge Großbritanniens anvertrantz Engs 
land ift verantwortlich für tie Erjiehung ber Gtaatsangehörigen, es ift vers 


antwortlich für ihre ſtuſenweiſe Erleüchtung in den Pilichten des Religion, für . ° * 


ihre polififge Sicherbeit, und bie Berbefferung ihrer individuellen Rage. Allein 
die Bobltbaten, welche England fiber fie auszubreiten im Stande if, mäffere 
moihwenbiger Weiſe fo lange fehe befhränte fein, tif daß man mit ben der⸗ 
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ſchiedenen Dialetten ber Angebornen, und den Erzeligniffen ihrer eigenen 
Schriſtſteller, bie bei ihnen in boher- Achtung ftehen, vertrauter geworben iſt. 
Die Stelung, welche die englifhe Natiom einnimmt, erleichtert es ihr mie. fei: 
ner andern, bie Kenntniß nicht allein. der aflatifhen Sprachen, fonbern auch 
die Werke’ ju erlangen, welche in derfelben gefchrieben find. : Englands Pflicht 
iſt es, und fein Ruhm verlangt es, von biefer,gänftigen Stellung einen’häfs 
gen, edlen Gebrand zu maden; es ift ein Matel:im fiterarifchen Karalter 
Alt-Englands, daß es von einem allgemeinen Geſichtspunkte betrachtet, jene 
SHflicht.fo lange vernadjläffigt bat, — ein Matel, ber indeffen as’ jeben Gal 
vom Drientalifden Zond befeitigt werden wird. Das Kommittee gewährt den 
Überfegern angemeffene BeloGnungen und, giebt, was febe qu foben if, in ein- 
zelnen Fällen ben DOriginalTert, um baburd Spradtenner und Gelehrten von 
Bad ein Mittel darzubieten, bie beften aflatifhen Werte, bie ihnen fonft uns 
1 zugänglich fein würden, zu einem verhäfmißmäßtg billigen Preis fich anzufcef 
x fen. Das Kommittee beſchräntt feine Arbeiten nicht auf bie Spraden, 
belge oben nambaft gemadt wurden,’ fondern bebnt biefelben auf bas 

"Sansteit, bas Ehinefifhe, Salt, Birmaifhe und die Spraden Zübete, der 
Latarei und der Türkei, nicht minder auf das Malaifche und die andern Dies 
lette des indiſchen Arhipelagus aus; dann gehören ahd die Spraden von 
Hipduften und der füdlihen Halbinfel von Indien ju ihren Unterfugungen. - 

Die geringe Theilnahme, ja Gleichgültigkeit welche die Schriften bes Kor 
mittee in England bei allen Kiaffen von Leſern bisher erfahren haben, läßt 
fi dadurch leicht erflären, daß, trotz der Bemühungen, welche feit Sir Wiliem 
‘ones Zeiten gemacht worden find, die Aufmerffamteit ber Heimath wie ber 
Fremde auf bie Schönheiten ber orientalifhen Kompofition zu leften, ber Ge 
fhmad für diefen Zweig der Literatur dennoch nicht hat erweckt werden können. 
Indeſſen muß auch bemerkt werben, daß, mit Ausnahme ber Schriften ber 
offatiféen Geſellſchaft und andern gelebrten Societäten, welche in beren Srans 
factionen gebrudt wurden, — bie, beilaüfig gefagt, ‘in England vom großen Pur 
blitum lejder wenig "beachtet werden, — die Lirbeiten von Schrififtellern, welche 
Überfegungen aus morgenländifhen Sprachen geliefert und auf eigene Koften 

betannt gemacht Haben, meiftens auf Poeſibn befchränft geblieben find, von de⸗ 
nen fie wahrſcheinlich murhmafiten, daß fie populair werden follten, Allein dieſe 
Vermuthungen haben fid als irrig ermiefen, hauptſächlich barum, weil dieſe 

‚ Werte vol find von Anfpielungen auf Religionsfpfteme, an denen, wegen ihre 
Menge und Duntelbeit, die große Mehrheit der Leſer kein Intereſſe nehmen 
tonfn. Die Sefer haben die Namen der Götter und Göttinnen, welde in 
ber Hindus Poefie figuriren, faum zur Hälfte gelernt; fie fühlen fein Berlan: 

« gen nad) einer genauen Sefanntfaft mit den fabelbaften Incarnationen, den 
Attributen, melde man biefen Perfonifichungen beilegt, und mit der umenblis 
den Danchfaltigkeit von feierlichen Gebrafichen und Eeremonien, die bie Au 
betung berfelben vernitten, felbft bann nicht, wenn biefe Betanntidoft miss 
lié wäre. ‘ J 

Die., Tauſend und eine Nacht“ find unter uns gelaüfig geworden, til 
fle, außer den Zaubergefhipten, weiche die Jugend intereffiren, ein trefté 
Gemälde von ber Rebensweife und ben Sitten geben, bie in dem Herim Ib 

. \ 
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Menſchen Mni finden, in welchem Klma er auch athmen möge.“ Yu biefeu 
unferblihen Mährchen findet ſich ſehr wenig von ſectiriſchen ReligionssEigens 
heiten, Sie anerkennen einfimmig das Walten einer 'allgätigen Borfehungz 
fie behandeln den böfen Geift als eine mwiberfirebende und ſurchtbare Macht 
; mb weifen beiden untergeorbnete Wefen an, welche, in Geftalt son guten 
amd ;böfen Genien, den Zauf der Welt zegieren. Diefes Spflem iſt leicht zu 
begreifen, und ber reijende ‚Karafter der Ereigniffe, wie er in der Mehrheit 
tieſer Mährchen vorwaltet, föhnt uns leicht mit der wunderbaren Mafchinerie 
aus, die fie in Bewegung feÿt. Die Poefle der Perfer und Inder dagegen, 
menigfiens foweit fie uns: burd bisherige Überfeunden betannt geworben if, 
frömt über von Gottheiten, für die wir weder Liebe noch Zucht. empfinden. 
Dabei wird ber Styl der Driginab Kompofition fo blumenreid, daß felbft bie 
bien Überfegungen nichts weiter als Parapbrafen find, weil die eüropäiſchen 
Spraden die erforberligen Mittel ju folk” übertriebenen, ſich felbft wiebers 
bnfenden Berzierungen fehlen. Ridten fie ihr Wort an unfern Berland, fo 
satfammen fie felten die Einbildungstraft, und fordern fie unfere Reibenfgjafe 
tea herans, noch feltener ift es dann, daß fie bas Herz rühren. . 

Das orientalifhe Kommittee bat ben Salt gebabt, fo viel als möglich 
roduftionen zu vermeiden, welche mit exotiſchen Vflanzen überladen find, die 
mn ein Mal in unferg Klima nicht gedeihen wollen. Mit Einigen der vom 
Kommittee herausgegebenen Schriften haben wir unfere Lefer bereite befaunt 
gemacht, namentlich mit den, durch ihre gemüthliche Einfachheit fi auszeichs 
nerden Memoiren einer Maleien⸗Familie (Annalen, VIIL Band, S. 484); wir 
fahren fort, bis Aufmerkfamteit auf bas Wirken des Vereins ju lenten, indem 
wie nänfhen, Einiges beijutragen zur Befeitiguug ber Borurtheile, weiche ges 
gen morgenlänbife Riteratur bei bem großen Yublifum leider noch immer vors 
wiltend zu fein féeinen. Unter den Werten, welche das Rommiitee "bisher 
ans Richt geftellt bat, ift bas vorliegende, die „Memoiren des Kaifers Dieans 
gutie (oder Djehangire, wie Dow fchreibt), enthaltend, vieleicht das mertwärs 
Ville der ganzen Sammlung. Leider ift es nur ein Bruchſtück indem es ſich bloß 
auf dreizehn von ben zwei und zwanzig Jahren bezieht, wärend beren biefer 
Kalfer den Scepter über Indien führte; aber fo weit biefe Memoiren reichen, 
find fe für den Verfaſſer höchſt karakteriſtiſch. Nicht in neärer Zeit bat mon 
fe aufgefunden; fen Dow wußte von ihrer Exiſtenz, ohne fie indeffen, wie «6 
(eint, bei feiner fhägbaren und oft glänzenden Überfegung bec Geſchichte 
dinduftans benngt zu haben. Indem er auf biefes Werk anfpielt, fagt er 
obmol etwas fpitfünbig, „der Kaifer war ein wiſſenſchafilich gebildeter Manu 
un befaß literariſche Fäbigteitenz bie Memoiren feines Lebens, welche er felbft 
férieb, machen ibm mehr Ehre als guter Schrifiteler, penn der Stoff als 
großen Monarchen. 

Benige Fürſten des Drients befliegen den Thron unter gänfligern Umfläns 
den als Djehangir. Er war der Grofentel von Baber, bem Wiederherſteller 
der Timurſchen Dpnaftie, und der Sohn bes berühmten Mbar, der Durg rits 
terlide Tapferkeit im Felde die zwei und zwanzig Probinzen*) welde damals 












|) Diefe Prorimen waren: Kandabar, Ohani, Kabul, Kafhmir, Lahere, Diam, ' 
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das inbitet Reich bildeten, befinitif unterwarf und Ähnen die Ruhe wiedergeb. 
Gleld ‘bem , ſchwediſchen Karl‘ gewann Albar wichtige Siege durch fühne 
Märfcre und fete Überrumpeiung, indem gr oft nur feine gewöhnliche Leib: 


. wade bei fi hatte. Aber durch feine auferordentliche Weisheit 016 Gtantk 


mann wärend feiner langen, ein und ffnfjigjährigen Regierung, konſolidirte 
er ble @roberungen, welche er als Soldat gemacht hatte. Bon feinem berühm- 
ten Minifter, Abul Fazel, ünterflägt. brachte er bie wohlbefannte Wermeflung 
feines Reichs, „Avin Afberry"’ genannt, zu Stande, ein fehr fhägbares Wert, 
das eine volfländige Statiftif aller Provinzen enthält. Mel feinem Tode, der 
in der teßten Hälfte des Jahres 1605 erfolgte, betrugen die @intänfte feines 
Reichs, nach Dow's Schägung, dreibundert fünf und ſechezig Milionen Thaler; 
‚fein Redendes Heer zählte drelbunbert taufend Darm jm Pferde und chen fo 
viel zu Fuß, und bie gange Werwalting, ſowobl Civil: als Milltairs Angeles 
genbeiten; gründete fi anf ein Syſtem der wunbervolften Megelmäßigteit 
und Drdnung. 

Die Kimfte bes civifificten Lebens‘, fagt Dow, fingen nun am zur wach⸗ 
fen und zu blühen, unter einen Boite, welches von Matur gemerkfleifig und 
charfſinnig iſt. Der Glanz des Hofes, ber Woblſtand der Familien ſchuf einen 
allgemeinen Geſchmack für Pomp und Pradt und die vollen Geſellſchaften der 
Großen, wo, ſich ein jeder’ bembôte, ‚den andern in dem’ Kfinflen des Bergnfs 
gene zu überbieten, madten die Inder ben Eüropäiſchen Nationen an aüheret 
Politur vbllig glei. Gelehrfamteit war nicht unbetannt, ſchließt man bie ab- 
ftratten Wiffenfhaften aus. Die arabiihen und brahminiſchen Gpfteme der 
Pbilofopbie wurde Aubirt, und bie Geiftesfähigfeiten allgemein tultiviti und 

verbeſſert.“ 

Es/ iag durchaus im Karafter des nelien Monarchen, daß er bei der Thron⸗ 
befteigung feinen urfpräinglichen Namen Selim, in den von Djabangir-Scheh, 
d. b. „der Welt:begwingende König‘ veränderte, und auf bem Gelde eine In 
ſchriſt ſchlogen lief, wodurch er fit felbft als „höchſten Glanz des Glaubens” 

und „Beſchützer ber Welt“ vertündigte. Cr war ein: Erbe der literarifden 
Talente Babers vermiſcht mit Humaiuns fantaftifdrem Gefhmad; in feiner 
Liebe für Äbertriebenen Prunt in Kilidung uud Hausgeräth übertraf er aber 
fowol feinen Moguls als putanifhen Borgänger. In feinen Memoiren 
bräfter er fit beftänbig mit feinem unbegränjten Reichthum und feiner Freiges 
= bigteit gegen feine &ieblingébiener. Er offenbart, wiewol nidt immer ohne 
Zurädhaltung, feine tägliden Befchäftigungen, befonders die, welche ſich anf 
die Megierangsgefhäfte beziehen, feine pradivollen Bergnägungen, und die 
Puibigungen, welche ihm von den Zürften dargebracht wurden, bie unter feiner 
Derrtſchaft ſtanden. Kriegs: Angelegenheiten erfcheinen feinem Geifte flets als 
laſtig und drückend. Dagegen befcreibt er ein prächtiges mit foflbaren Steis 
men befeßtes Kleid mit aller Ausführlicpfeit eines Modemwaaren-Händlers. Das 
weibiſche Weſen, welches er in diefer Beziehung darlegt, feine anferorbentlide 
Borliebe für Gaufler-Poffen, feine Gewohnpeit Nachts aus dem Vallaſt zu ent 
Uté, Sinde, Aimer, Sirhind, Delhi, Agra, Alababab, Aube, Babar, Berg 


Driffe, Malwa, Berar, Kandeifh und Ougerat, wogu mod ein feiner pe dd 
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(läpfen, und fich unter bie nieprigfien feiner Unteribanen in ben Vunfchhals 
fern zu mifchen, und feine heftigen Meigungen die ſich plötzlich in Gleichgältige 
tit und felbft Feindſchaſt verän.crn, derrathen eine Unbefändipteit bes Karals 
ters, welche an Tollheit gräugt. Ya, im der That, feine Mutter fol feinem 
Blute eine Maferei erpeägende Tinktur eingeflöht haben, und er befeunt es 
felbf, baf er bem Genuß des Weins (und man kann binjufügen, des Opiums) 
febr ergeben gemefen, woburd die natürliche Rebhaftigteit feines Gemlithe zus 
weilen zum Wahnflan eutflammt wurde, 

. Denuod kann man-biefe Memoiren nicht fefen, obne ſich zu übergegen, 
daß bie Febler Diehangir’s fo groß fie auch in gewiffen "Fälen waren, viel 
cher nur hauptfächlic aus deu Berbältuifen feiner Stelung, als aus böfem, 
Herjen entfprai Er war du zjänlicher Gatte, ein redlicher Water, und, 
im ganjen genommen, milde gegen feine Keinde und unerbilich in der Wuss * 
übung unpartelijher Gerechtigkeit. Kamen aber feine Leidenſchaften mit ins 
Spiel, Jo achteie ex weder göttliches noch -wenfhlihes Geſetz. Ju Fällen die⸗ 
fer Art war er ein morgenländifcher Deſdot in vollſter Ausdehnung dieſes furch⸗ 
baren Begriffs. Er fiberiegte bie Maafregein jur Ermordung einer Perfon, 
melde feinen Abſichten im Wege land, mis einex gröjern Kalıblärigteit, als 
menu er blos einen Bers amfchrieben hätte. Kam ibm in feiner Bosheit etwas 
in die Quere, fo barcte er mit aller Falſchheit eines Ziegers ans, aber ohne das 
mindeRe Werimai feiner Wuth zu zeigen. Diefe Fühllofigkeit bei Berbreden ' 
rüprre ohne Zweifel zum heil von feier tatarifhhen Mbtunft bers ſcheint aber 
durch die zelimdfe Gleichgültigkeit weiche er von feinem Water ererbt hatte, vers 
mehrt worden ju fein.- Dabei ift es fattiam bekannt, daß er mit au’ Diefer Verhär⸗ 
ing des Gemiffens eine Weiche des Herzens verband, die ihn, wenn feine Leidens 
haften fblummerteu, Thränen ins Auge lodten. Ein Weib in.feiner Liebe für 
reihen Dub, war er ganz Energie in der Unterbrüdung ber Unruhen; ein Les 
Imann duch Gewohnheit, war er bei feinem Zeinfgelage ein Pbilofopb, und 
ebwol dem Priucip und der Ausübung nach ein falter Deift, founte ihn ein 
Vischen Dpinw in einen jitternden Frönnnjing verwandeln. 

ine ſchlecht eingeleitete Intrigue zur Veränderung der Thronfolge, welche 
far; vor feines Vaters Tode ensbedt und vereitelt wurde, Araite den Samen 
der Zwietracht zwiigen Dicbangic und feinem-ättelen Sohn Sfbufero, der eine 
wichtige Stelle in⸗ dieſen Memoiren ginnimint, aus. Doc beginnt sr fein Tas 
gebuch ohne mar einen Rädblid auf diefe Berbätmiffe zu werfen, indem er bei 
der Beſchreibung der pradivollermBerzierungen des Throns, den er eben bes 
fliegen bat und des Diadems, weiches er fit in Gegenwart feiner verfanımels 
ten Amirs aufs Haupt fegt, mit größter Borliebe lange vefweilt. "Dürfen wir 
feiner Befchreibung, Glauben belmeffen, fo hatten die Berzierungen des Throne 
einen Werih von zwölf-Milionen at bundert taufend Thajern und das Diadem 
von mehr als zierzehn Milionen! Wierig Tage und Nächte ließ die große 
taiſerliche Tronmel one Unterbrechung ihre Töne der Greñbe umd des Triumphs 
erſchallen. Rund um ben Thron in großer Entfernung war der Voden mit 
toRbaren Brotaten und 'goldgrfidten Teppichen belegt: „Koblenpfannen von 
Bold and Silber", fügt der faifertite Berſaſſer hinzn,,,Nanden an allen 
Eten, um. Wohlgerüche zu verbreiten; -and an breitaufend getampferte Wachs⸗ 
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tite, brel Ellen lang, auf Armielichtemm von Bold und Gifber, und’ mit Ambra 
parfämirt, erlefichteten den Schauplatz vom Abend bie zum Morgen. Eine 


"Menge blühender Zünglinge, fo fhön als ber, funge Jofepp in Sgppten's Luft” 


baffern, gefleibet in bie toftbarften Stoffe von Seide und Gold, mit Bürteln 
und Smuleten lelichtend mit bem Glanz bes Diamanten, Smaragd, Capphit, 


und Rubinen, tauſchen meinen Befehlen Reihe anf Reihe, und in ber chrers 


bietigften Stellung. Und endlich die Amirs des’ Meiches, vom Befehlshaber 
über fünf Hundert bis zum Befehlshaber Über fünf tanfend Meter und bis jur 
Zahl von nen Perfonen, welche vom Kopf bis zum Zuß mit Gold. md June 
Len bebedt waren, fanden Mann an Dann in glängender Meibe, ebenfalls 
die Befehle ihres Herrſchers erwartend. Viergig Tage und bierig Rachte hielt 
dd der Welt diefe Sceuen von Zeſtuchteit und Glanz offen ind gab jugleich 
ein Beifpiel von kaiſerlicher Größe,‘ wie es felten uf biefer Stufe irdiſcher 
Kriftenz feines Gleichen bat.” 

* Unter ben vielen, meiftens febr, berbienfitigen Berechnungen, welche Dies 
Yangir'bet feiner Thronbefteigung erlieh, befand fi and eine, weiche die Ga 
britation und ben Verkauf von Wein und andern beraufdenden @etränten 
iunerhalb feiner Stöaten aufs fieengfie verbot. Weil er aber übetzeügt mar, 
daß er für feine eigene Perfon bas Gegentbeil von der Kehre tue, melde er 
durch ein Geſetz beträftigte, fo hielt er es für nothwendig, ſolgende mertwär: 
bige Erlafiterung feiner Beweggründe ju geben: — „Ich unternehme es dieſe 
Verordnung ju erlaffen, obwol es zur Genfige befannt ift, daß id den Wein 
Über alles liebe und ſeit meinem feéjebnten Sabre in-Übermans genoffen habe. 
Und in ber That, umgeben wie id war von jugendlichen Geſpielen, welcht bier 
felben Neigungen mit mir theiften, bie Luft eines töflichen Klima athmend, — 
in hoben und prachtvollen Gemächern umberfchweifend, die mit allen Bejm 
ber Malerei und Skulptur gefhmäct, beren Fußboden mit den reichſten Stoß 
fen von Seide und Boß belegt waren, würde es ba-nicht eine Art Marcheit 


geweſen fein, ſich ein fröplihmachendes Labfal zu verfagen, — und melde 


Herjflärtung tann ben Geſchmack der Weintraube Übertteffen? 

Was mich felbft anbelangt, fo muß id befennen, daß ich es täglih auf 
zwanzig, und zumeilm auf mehr als wants Becher gebracht habe, son denen 
jeder ein halbes Seir (ungefähr ſeche Unzen) enthält; acht Weiher ſind gleih 


| . einem Iral-Maue (etwa drei Pfund). Diefec verberblige Bang wurde in ber 


" Æbat fo weit getrieben, daßr wenn id nur eine Stunde nichts getrunten hatte, 


meine Hände zu zittern aufingen und id nicht einen Augenbiick rubig ſihen 
fonnte. Durch biefe Spmptone überzeügt, daß diefe Gewohnheit, ſalle fie in 
demfelben Berbältniffe fortgeführt würde, die afferfle Gefahr herbeiführen 


"werde, ertannte ich es für die böchſte Zeit, ein Mittel auéjufinnen, welches 


dem Übel inhalt tbun fönne. So gelang es mir benn auch in einem halben 
Sabre, meins Portion nach und nad) Son zwanzig Bechern auf fünf zu ermäfir 
gen, — (bei Gafimäblern indeffen legte ich ihr einen, auch mol zwei Beder 
zu) — und es mir zum Geſetz ju machen, erft jwei Stunden vor Tagesihluß 
mit bem Trinken anzufangen. . . ... Ein Mal des Tages nahm ich mein ge 
wöhnlihes Mahl ein, und ein Mai täglich feint hinreichend zu fein, meinen 
WeinsAppetit zu ſtillenz ba aber Trinken nicht minder nothwendig jur Erhol⸗ 
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tung des Menfchen zu fein ſcheint als @ffen, fo fält e6 mir ſchwer, wenn nicht 
unmöglich, ben Genuß bes Weine ganz aufjugeben. Nichte deſto weniger habe 
ih den Willen, und hoffe auf Bott, daß id mie mein Großvater Humalun, 
dem es von dem fünf und véerjigfien Sabre gelang bie Gewohnheit abzulegen, 
ebenfalls die Kraft Haben merde, diefen (hädlichen Genuß, bereinft ganz aufjus 
gen. „In einem Sunft, über den Bott fein beflimmtes Miffallen aneges 
frodyen bat, faffet bas Geſchöpf ſelbſt ſtets fo menig zur Veſſerung thun, und 
wird IurMicht geringem Grade bie Mittel ewiger Seligteit erfahren,” 

Diebangir macht uns fehr ausführlich mit bem Karafter und den Berbiens 
feu verſchiedener Perfonen betannt, welche er zu Würden und Keichthum ers 
hob. Unter diefen erwähnt er, in Musbräden befonderer Zuneigung, des Soße 
nes eines Privatmannes, an bem er vou Kindheit an mit großer Liebe gehan⸗ 
gen hatte. Aber erbaben über alle Perfonen, bie er durch feine Bunftbezehs 
gungen auszeichnete, ftebt der Premierninifter, Tſchaja Mas, und feine bejaus 
bernde Tochter, die berühmte Nur: Mapil. Die Erinnerung an bas Glüd dies 
fer Familie tebt noch Immer im Drient, indem es ein außerordentliches Beifpiet 
barbietet von Erhebung aus aüßerſter Armuth zur unbegränzteften Macht. 

€s war ungefähr zwanzig Jahre vor Atbar's Tode, baf Tſchaja Nias feine 


Heimath in ber weſtlichen Tatarei verlieh, um fein Glät in dem bifbenden ' 


Judiſchen Reihe zu ſuchen. Die Erhebung der Mogul⸗Dynaſtie auf ben 
Shron derſammelie viele Tatarifche Haüptlinge um denfelben, mad ihre Ber- 
wandten und Baſallen, bis jur niebrigfien Klaffe, fuchten natärlicher Weife 
von Zeit zu Zeit den Schuß ihrer Gönner zw benutzen. Mias hatte eine vors 
diglie Erziehung genoffen; fie war alles, womit ihm feine armen aber edlen 
Citern ‘auéfiatten konnten, Er hatte ein kräftiges, enthufiaftifches Gemüth, 
große Kenntniffe in der Mechentunft; er ſchrieb in Profa wie in Werfen böchſt 
elegant und befaß fritifée Renntniffe von den literarifchen Erjelgniffen ſrübe⸗ 
ter Zeitalter, bie ex gang in ber Gewalt hatte und Stellen barans auf bie ans 
muthigfte und bezanberndfte Weife ju recitiren wußte. Sein Herz wurde von 
den Reizen eines Bauernmädchens gefangen; und er heirathete die Geliebte. 
Die Ausfiht auf den Bevorfiebenben Zuwachs feiner Familie führte ihm zu 
einem kräftigen Entfchluß, für ihren Unterhalt ju forgen; er machte bie gerins 
gen Gerätbichaften, welche feinen Haushalt ausmachteb, ju Gelbe, kaufte ein 
halb derſchmachtetes Pferd, ſetzte fein geliebtes Weib barauf, und wanderte, 
neben ihe Hergehend, auf biefe Bigeüners Weife Din zur fernen Gauptftabt 
von Judien. A ‘ J 

Dos Bischen Geld, weiches unſte Abentefirer im Secel hatten, mar bald 
Sfémoljen. Sie nahmen zur Mildthätigkeit ihre Zuflucht, aber auch biefe 
Hülfe verfwanb, als fie die weiten Einöben erreichten, die zwiſchen der Tas 
tarei und Hinduften ausgebreitet liegen. Ein Tag verging nach bem ane 
ben; und. fein Meifender tam, den fie hätten anfprechen tônnen.. Zulegt fans 
ten fe erihöpft ju Boden und in dieſem elenden Zuftande mar «6, mo bas 
Beib eine’ Tochter gebar, für bie es weder Kleidung noch Nahrung gab. Die 
Berjueiflung gab ihnen eine ſolche Kraft alé fie no immer befigen konnten, 
nachdem fie drei ‚Tage lang nichts genoffen Hatten. Die Mutter wieder aufs 
Pferd ſebend, nahm Mas das Kind auf den Mr, aber es fehlte ihm an 
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Kraft es weiter ju tragen, wärend bie Mutter, bei ihrem geſchwächten Zu. 
flanbe, dazu noch wendger im Stande, war; die unglädlichen Altern ſahen fh 
genbtbigt es in der Wüſte jurfidjulaffen, Sie legten es unter einen Baum, 
bebedten e6 mit Blättern und zogen dann Inter heißen Thränen weiter. Uns | 
verwandi btidte die Mutter auf den. Baum, neben dem fle die there Frucht 
ihres Schooßes niedergelegt hatte; FA trug fie ihren Schmerz, bis der Baum 
anfing aus bem Gefcht zu verſchwinden; nicht länger konnte ſie der Gtimme 
der Maine wiberflehen: = „Mein Kind, mein liebes Kind! fée fie in 
Serlenangft, vou Pferbefpringend um fefbft zu verfuchen, jmefichjufehren, aber ' 
fe konnte nicht son ber, Stelle. ins, bem biefer Ausruf durch's Her ging, | 
machte ſich aufz aber wie groß war fein Schrei, als er, bem Banme fih nûs 
hernd, wahrnehrien mußte, daß eine ungebefre ſchwarze Schlange fid um das 
Kind widelte, und es mit jedem Mugenblit zu derſchlingen drohte! Das Be 
ſchrei deg Waters féredte das Thier, bas ſich in eine Oblung bes Baumes 
‚flüchtete; underſehrt legte er das unfulbige Kind der Mutter in den Arm. | 
Wenige Stunden fpäter famen ben halb Berfémadteten Meifende entgegen | 
von henen fie bas Nothiwendigfte. erhielten, um Hunger und Durſt ju ſtilen; 
und endlich gelangten fie nad) der Stadt Sabore, mo Atbar damals fein Hof: 
lager batie , 

Aias wurde,in kurzer Zeit Sefretair bei Aſidh Khan, der fein Bermant: 
ter und einer von Atbat's Imrahs mar, Die Fähigteiten, welche er in feinem 
Amte entwidelte, lenften bald die Aufmerkfamteit des Raifers auf ihn, der ibn 
nad und nach höher fleigen ließ, bis er bas Amt bes Generals Shagmeifers 
erhielt, und fo von einem armen Abenteärer einer der erflen Würdenträger des 
Meiches wurde. Seine Tochter, die wegen ihrer außerordentlichen Schönheit 
Anfangs Mher⸗ ul⸗Niffa, „die Sonne des Welbes genannt warde, vrhielt die 
befte Erziehung, welche ber Vater ihr verſchaffen konnte. In der Muſit, im 
Tanzen und bec Didifunft batte fie eine vollendete Ausbildung, und ih der 

> Malerei fuchte fie unter ihrem Geſchlecht vergebens ihres Greichen. ie flan 
in der erfien Blüthe ihrer Schönheit, als Dfebangir (damals Selm) in ten 
Jabten der anfbraufenden Tugend land. @ines Tages ju ihrem Vater einge: 
laden, biieb et, als bas Öffentliche Banker vorfibet mar, und alle Gäfle, bis 
auf die vornehmften, fich zurückgezogen hatten, noch gegenwärtig, wo dann, dem 
Gebrauch gemäß, Wein aufgetragen wurde, und die weiblichen Mitglieder der 
Zawilie verfcleiert an der Befelfchaft Theil naburen. Mberait:Difra’s Teijende 
Geſtalt jog fofort die Blicke des jungen Prinen auf ſich. Sie fang, — und 
ihre Gtimme lang in feiner innerfien Seete wiederz fie tanpte, und er folgte 
ihren Bewegungen init Ausdrücken der Begelfterung, die er kaum In dfe Schrans 
ten der Schidlichteit zurückzubalten Hermogte. Mitten in feiner Entzücung 
ließ die, fhône Zauberin, gegen Selim ſtch wendend, wie durch Zufall ihren 
Schleier fallen. Er war volfändig gefangen in dem Meß, welches ihr Ebrgeü 
abſichilich gegen ihn auëgefpannt hatte, obfdon fie bereits mit Shere Aftın, 
einem turfomanifchen Edelmann son ausgezeichretem Karakter, verlobt war. 
Selim verlangte vom ihrem Vater eine Aufléfung biefer Werbindung; alein 
Atbar verweigerte die Gencbmigang tiner fo groben Ungerecprigteit, in Zolge 
deſſen Mper:ul:Riffe zur beftimmten Zeit dem Spree Aftun angetramt wurde 
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6 Gelim auf ben Thron gelangte, war es ſein Erſtes, bas Weib zu ers 
langen, für bas er in fo heftiger Reibenfchaft entbrannt mar, Doch burfte er, 
6 nicht wagen,-offene Gewalt ju gebrauchen, weil Shere Aftun einer der bes 


liebteflen Reiches Beamten war. Madbem er verſchiedene Wege eingefchlagen * 


hatte, ibn aus bem Wege ju rafimen, Wege, deren Erinnerung im Drient mit 
al’. den Übertreibungen von Mund ju und gehen, melde ju Gunflen eines 
beleidigten Helden erfanden worden, kam Djebangic endlich dahin, feinen abs 
ſcheülichen Swed ju erreihen. Shere Aftun wurde von einer Bande bemaffs 
ueter Reäte, bie Æuttub, damals Subah von Mengal, einer von bes Kaiferk 
ergebenften Anhängern, geworben hatte, ermordet; aber bevor bas Dpfer fiel, 
erſchlug es ben Melchelmbrber, der fidy bem Despoten zus Ausführung feiner 
deidenſchaſten febft angeboten hatte. 

Bar Djehangir burd biefe Vorfälle wirklich gehört und beunzubigt, oder 
wolte ex erft einige Zeit ruhig vorübergeben laffen, bevor er bie blutig erfaufte 
Beüte im Befig nahm, um das Bolt zu überführen, baf ar an der Ermordung 
Shere Aftun’s feinen Theil habe — zur Auftläcung dieſet Alternative fehlen 
ale biftorifche Data; aber fo viel fcheint gewiß zu fein, daß die unverglelchliche 
Schönheit vier Jahre lang in bem fchlechteften Gemac ihres Harems einges 
ſchloſſen blieb, obne den Kaifer aud nur ein einziges Mal zu ſeben. Sie 

. mug ibr Geſchick nicht allein mit Ergebung, fondern auch mit Frohſinn, indem 
fe Reis die Hoffnung begte, daß, irgend rin Zufall eines Tages dazu beitragen 
werde, die Eurfhliefung des Kaifers ju ändern, von welder Duelle auch 
immer ‚diefer Sufall entfpringen möge. Sie byjog eine erbärmliche Unterſtützung 
vou etwa zwanzig Gilbergrofchen täglich, womit fie ihren und den Unterhalt 
ihrer Sflavinnen beftreiten mußte. Sie felbft und ihre Dienerinnen befchäfs 
tigten fit mit Zapifferies Arbeiten, mit Malen auf Seide und mit Mnfertigen 
vou weiblichem Pub aller Art. Ihre Arbeiten waren in jeder Beziehung fo 
vollendet, daß fle mit der größten Begierde gefauft wurden und den Modes 


moaren= Händlern in Delhi und Mgra als Modelle dienten. Daburd war fie 


im Stande ihre Wohnung ausbeffern zu laffen und aufs ſchönſte ju beforireu, 
sub ihre Stlavinnen aufs Reiche zu hmäden, wärend fle felbf, ihrer Lage 
angemeffen, einfach getleibet einherging. " 

Der. Kaifer, ber fiberall ibren Kuf erſchallen hörte, entſchloß fich endlich, 
ob aus Meligierde, ob aus Leidenſchaſt, — fie ju befuden. Plstzlich trat er 


bei ihr ein, und überrafchte ſie, auf einem geldgeficten Sopha bingeworfén, - 


in weißen Muffelin einfach getleibet und vou ihren Stlavinnen ümgeben, bie, 
in herrlichen Srofaten, mit ihren Mrbeiten befcäftigt waren. Die Pracht bes 
Ziumers und der ausgefuchte Gefmad, mit dem es ausgefchmct war, ſetzten 
ibn in Erſtaunen. Done aud nur für einen Augenblid ihre Geiſtesgegenwart 
du verlieren, erhob fid die ſchöne einfame Roferlangfam von ihrem Rubefig, 
und machte, ohue tin Wort zu fagen, die gewöhnliche Verbeligung, juerft den 
Boden, bann die Stirn mit der redten Hanb berührend. Auch der Kaifer 
f@wieg; die frühere Reibenfhaft vif ihm mit fich fort, ala fein Blick auf ihrer 
Schönheit weilte und er vor allem die unbefchreibliche Miene bewunderte, wodurch 
ihre Neige umwiderftehlich wurden. Der Erfolg war wie fie erwartet hatte. 
Dicbangic floh fie in ‚feine Arme und gab am andern Tage die nöthigen 
12* 
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Befehle ju feiner Hoczeitfeier. Iht Name wurde burd ein faiferliches Edikt 
in Nur-Mabit, — „Licht des Serails", — verändert. Mur: Mabil fibte von 
da an eine unbefäpränfte Macht Über ihren Gemal ans, der in ihren fähen 
. Banden alle vergaß und ihrem Water die wirkliche Megierung des Meiches 
fibertief. Viele Glieder ihrer Zamilie wurben zu hohen · Amtern berufen, ju 
denen fie durch Nechtlickeit und Talent vollfommen befähigt waren; und ‚ihre 
Namen, ‚befonders der Name ihres Vaters Tſchadja Aias, wird noch immer 
von ben Indern mit Chrfürcht genannt. 

Indem er biefer Familie gebentt, ift Diebangir verſchwenderiſch mit feinem 
2ob. Zur Zeit als er feine Memoiren fchrieb, hatte er Nur: Mobile Namen 
in Nurdjahaun, — „Licht des Reiches‘, — verwandelt, ein bejeichnender Titel 
des unbegränzten Einfluffes, ben fie fiber ihm erlangt hatte, wärend Tſchadja 
Ans mit der Würde des Ettemaud- ud-Doulab betleibet wurbe. Bemertkens⸗ 
werth ift die vollenbetfte Gleichgültigfeit und der Raltfinn, womit er die Ber 
Panblungen berfbrt, welche die Heirath mit dem Begenftanb feiner geſetzwi⸗ 
drigen Leidenſchaft herbeiführten: — „Ettemaud- ud» Doulah, es iſt faft ganz 
Äberfläfig zu bemerken, {ft der Water meiner Gemahlin Murbjafaun Begum 
und Aſoſ's Khan, den ich zu meinem General:2ieutenant, mit bem Rang eines 
Befehlsbabers ber fünf taufend ernannt habe. Nurdjahaun aber, welche bie 
oberſte der vierhundert Genoffen meines Harems ift, habe id den Hang von 
dreißig taufend verliehen. Im ganzen Reiche ift faum eine Stadt, in der biefe 
Fürſtin nicht irgend ein Pradtgebañbe, einen großen Garten, als ein glängen: 
des Denfmal ihres Geſchmacks und ihrer Greigebigteit binterlaffen bat. Weil 
Ad damals feine Heiranhsgedanten hatte, fo tam fle nicht urfpränglich in meine 
Zamilie, fondern wurde, als mein Bater nod lebte, mit Shere Aftun verlobt; 
als aber biefer Anführer erſchlagen wat (1) fhidte ich nad dem Raujp und 


ſchloß mit {br einen ‘regelmäßigen Seiratbébertrag, worin id ihr als Ausſtat⸗ 


tung acht Rats Afchrefies zu fünf Methlals*) anwies, welhe Summe fie als 
unumgänglich nöthig zum Antauf von Juwelen verlangte und bie id ohne 
Murten bewilligte. Außerdem überreichte ich ihr einen Halsfchmud, vierzig 
Serlen enthaltend, von denen mir jede befonders die Summe bon vierjig taus 
fenb Rupis (1,120,000 Thaler) getoftet Hatte. Vebt, mo ich diefes féreibe, 
ſtebt mein ganzer Haushalt unter ihrer Führung, al? mein Gold und ale meine 
Juwelen find unter ihrem Berfbluf. In ber That, tiefe Fürſtin befigt mein 
unbegrängtes Bertrauen im vollften Maaße; und ich ann, ohne Trugſchluß an- 
führen, daß fämmtlihes Wermögen meines ganzen Reiche jur Dispofition biefer 
bochbegabten Familie Rebt; denn der Water if mein Divan, der Sohn mein 
General⸗Lieutenant mit unbeféräntter Gewalt, und bie Tochter die ungertrenns 
liche Gefäbrtin aller meiner Sorgen.” 

Dan darf dem kaiferlichen Selbftbiographen wol Glauben beimeffen, wenn 
er anfährt, daß er, balb nach feiner Thronbefteigung die Gelegenheit wahre 
nabm, ben barbarifchen und abgefhmadten Gebrauch, der leider noch immer 
unter ben Sindus hertſchend ift, bie Dpferung der Wittwen nämlich beim Tode 
ihrer Männer, fo viel als möglich zu mildern. Er befahl, daß feine Mutter 

*) Das it 505 Mikionen Thaler: „Eine von den ungebeñern Summen“, hemerk 
der Überfeger, welche den Srdbigfen fugig macht. 
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fé dem Tode weihen, und in feinem Falle Swang angewendet werben folle. 
Obwol er fid in diefer Beziehung in’ (die religiôfen Gebraïde ber Dindus 
wifhte, fo war vr bo in febem andern Punkie gegen ihren Glauben 
bé&ft tolerant; denn es konnte ihm nicht entgeben, baf, da fie fünf Neänıheile 
der Bevälterung feines Reiches ausmachten, und der Betrieb des Handels und 
aler Gewerbe ganz in ihren Händen lag, ber Verſuch, fie zum wahren Glaus 
ben ju befebren, Millionen Menſchen bas Leben koften würde. „Die Mubangs 
liheit an ihre Religion, fo wie fie if bemertte er: sefidt, „wird fie in ben 
Gewebe ihrer eigenen Erfindung verſtricen; fie können der Bergeltung, welche 
für le Bereitet if, nidt entgehen; allein die Niedermetzelung ed sans u 
Boltes kann ‚niemals eine Angelegenheit meines Willens fein‘. 

Aus der Ermordung von Individuen machte er fi indeffen, wie wir Bereit 
gefehen haben, kein Gewiffen. Wir kommen jegt zum Bekenntniß eines andern 
Mordes; welches in ben: beflimmteften Musbrüden abgelegt wird, obue, baf ber 
Verbrecher aud nur ben mindeften Anſchein von Mefie zeigt. Abul Zazel, der 


große Gefchichtsfchreiber von Andien, und einer der fähigften und aufgeflärtes . , 


fen Miniſter, weiche jemals die Berbängniffe biefes Landes gelentt haben, 
wurde vom Kaifer Albar im Fahre 1602 aus bem Dekan zuräcberufen. Dow 
eãbit, baß er anf feiner Reife bei Rarwar von einer Mafberbande unser bem 
Befehl bes. Drtſcha Rabjaput, eines notorifchen Rafberhanptmanns, Üherfalen , 
und fannmt feinem Gefolge erfhlagen wurde. Bios Raub und Pländerung _ 
fol die Abficht gemefen fein und bie Behauptung einiger Schriftſteller, daß der 
Prinz Danial bei biefem Morbe bie Hand im Spiel gehabt babe, wird als eins - 
grobe Berfaämdung aufs Beſtimmteſte in Abrede gefielt. Danial war ein Sohu 
des \Raifers Atbar und ein arger Wöfewicht, der in Golge feiner Ausſchweifun⸗ 
gen in ber Stadt Burhawpur, im Dean, 1605, farb. "Folgende Stelle zeigt bie 
Robe, womit Diehangir den eigentlichen Mörder angiebt, und den Scharffinm, 
ait bem er Urfaden (die für Mobgmmeber plaufible genug find) zus, Rechte 
fertigung, biefes faltbiätigen Streiches erfindet: — „Ich will, hier erwähnen, 
20 id Scheith Abburrabısan, den Sohn von Abul Fajel, zur Würde eines’ 
Bıfehlshabers von 2000 Reitern erhob, obfchon mir der Bater als ein. Manu 
von ſchlechten Grundfägen befanut war. Denn gegen has Ende ber Regierung 
meines Vaters benutzte er ben "Einfluß, welchen er burd bas eine ober, ans 
tere Mittel erlangt hatte, und wußte auf bas Gemüth feines Herrn dahin zu 
viren, wm ihm den Glauben einzuflößen, baf bas Siegel und Afpl-ber Pros 
Watibug, der bie Witmung vda taufend Zeben mie das meinige ju uubes 
deitend fei, um der Rebe merth ju fein, nicht höher geachtet. werde ala ein 
Araber von einfacher Rebetraft; und daß bie heiligen Inſpirationen im Koran 
richts weiter feien als Erfindungen des ewig-feligen Mohammed. Diefe Urfas, 
Gen waren «6, "daß ich den Menfchen warb, welcher Abul Fazel erſchlug, wo⸗ 
Nu id) meines Baters größtes Mißfallen auf mich lud.“ 

Die Wabrheit if, daß Diehangir den Abul Zazel in. Berbadt hatte, in 
et ſchon erwähnten Sntrigue, wodurch Tſchuſero auf ben Thron gefeht werden 
ile, tie Hauptrolie zu fpielen. Die ganze Erzählung vou ber Trreligiäfität, 
ele bem trefflichen Miniſter zugeſchrieben wird, ift blog eine rhetoriſche Er⸗ 

! bang, um unter dem Dedmantel des Patriotismys und ber Frömmigkeit eine 
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der nieberträdtigfien Ermordungen zu derſtecken, weiche bas Gebädtnif an den 
Berfaſſer befleten. J 

Diebangir widmet mehrere Seiten feines Tagebuchs den. großen Thaten 
feines Baters, bie er mit dem nakürlichen Stolz eines Sohnes erzählt, und mit 
einer Kraft des Stpis, welche fi zuweilen zur @loquenz erhebt. Ju Haren 
und gewaltigen Witten erwähnt er aud bie Worgänge, welche mit ber Rebels 
Lion feines Spénes Sichufero zufammenhangen, von beffen Anhängern Rebens 


hundert im Bett des Mandy bei Labore lebendig geſbießt wurden. Grañeltée 


ten dieſer Art gehörten zu feinem Kegierangé: Svftem und er rechtfertigt fe 
mit-bem Gefeg der Notbwendigkeit in folgenden Worten: — „Das Bergiefen 
von Menſchenblut {ft ‚immer außerordentlich peinlich; aber,fo lange unvers 
meidlich alé ein anderes Gtrafmittel erfunden worden iſt. Ungiäcticher Weiſe 
Adnnen die Begierungsgefchäfte nicht ohne Strenge geführt: werben, zu der fh 
dann und wann, die Erlöfhung eines Menſchenlebens gefellen muß; denn ohne 
ein Ding diefer Art, ohne Züchtigung und Beftrafung würde die Welt bas 
ſchrecliche Schaufpiel darbieten, daß fit bas Menſchengeſchlecht wie wild: Be 
fien erwfrgte, und zwar um weiter nichts als Raubgier und Rache. - Gott ik 


© Belge, daß es für gekrönte Hafpter keinen Ruhm giebt. Keine Gorge, keine 


Ungft iſt der gleich, welche der Beſitz der fonverainen Macht im Gefolge bat, 
dein für den Befiger giebt es in biefer Welt feinen Augenblid ber Rafl. Gorge 
amd Angft muß infmer bas Roos ber Könige fem; nur ein Moment ber Uns 
onfmertfamkeit auf die Pflichten ihres Amts fann taufend.Übet herbeiführen. 
Selbſt der Schlaf giebt Monarchen feine Ruhe, denn ihre Widerſacher find 
immer thãtig ihre Abfichten ins Wert ju richten.’ 

Der taiferliche Selbfibiograph giebt dann ein woraliſches Bild von fé 
Telbft, das ohne Zweifel in einer melancholiſchen Gemiithoſtimmung geieichnej 
iſt: — „Wärend ich bei biefem Gegenftanb verweile, kann ich die Betrachtung 
nicht unterdrücken, daß derjenige, dem Gott ben Pomp und Glanz ber taifets 
lichen Macht, mit einem heiligen und Ehrfurcht einflößenden Karaktet in den 
Augen feiner Kreaturen verliehen bat, auf feine Weiſe eine Unterbrädung des 
Boltes, welches feiner Sorge anvertraut iſt, zugeben darf, wenn_er auf Gin 
bitität feines Throne und langes Leben reinen will. Was mich anbelangt, ſo 
kann ich mit Zunerficht anführen, daß ich mid den Weltſteüden niemals ſo 
weit bingegeben babe, ümi-zu vergeffen, daß fie, obwol füh bem Befcwad, in 
ibrem Erfolg bitter find als das tödtkchfte Gift. Mas! die Juwelen dieſet 
Welt, welche in fo großer Bille anf meinem Haupte ausgefätret find, — ft 
baben in meinen Mugen länger feinen Werth und id fühle-nicht bie mindefle 
Neigung, fle ju befigen. Dabe id einft die Meije der Jugend und Echönbeit 
mit Wohlgeſallen betradte? Das Vergnügen daran {ft ertofchen und erirt 
nidt länger in meiner Natur, Die Fredben ber Jagd und der gefelligen Fröb⸗ 
lidteit find zu oft die Duellen von Kammer und Meïe gewefen. Die Hand 
des Alters iſt auggefiredt, um ju jeigen, baß Mbgefchiedenheit sein größter 
Troſt, meine fiherfte Duelle fein mäffe, ans der ich meinen bédfien Gewinn 
zu ziehen habe. Bit einem Wert, in diefer Welt giebt es feinen Zufland der 
Ruhe und Gtücfeligkeit und fann es nicht geben; alles ift flüchtig, eitel und 
vergänglich. In den Blicken eines Ynges fehen wir die Zauberin, welche vie 
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Belt und die idr Geweibten in Geffein ſchlägt, und ein Opfer mach dem andern 
bei der Kehle fañt; und der Menfch If der Gefabr, von ben Trübſalen des ’ 

Lebens jertreten ju.werben, fo ausgefeht, daß er faß bie Überzeägung erlangt, .. 
qu behanpten, . er babe niemals bas Dafein gehabt. Die Welt, deren Ende 
de beftimmt iſt, ſdich Elend zu geben, kann kaum des Wagflüds einer fo nus 
lofen Kraftanfirengung würdig fein“. 

„Beon in, derZbat, mit Rädficht auf tünftige Ercigniffe ſch zuweilen verleitet , 
worden bin, gegen-Diebe und Raüber mit alferfter Strenge ju verfahren, 1bells 
wärend meiner Minderfährigteit, theils feitdem id den Thron befliegen habe, 
fo babe ich mich babei bod) nie durch Motide des Privat: Intereffes ober ber 
Hersfepfacht leiten laſſen. Die Zalfpheit und Unbefländigteit der Welt if wie 
fo flar als das Tageslicht. Alles was man jur Werfhönerung- des Lebens für 
netbwendig erachten mag, bat mir bas Gift auf ausgezeichnete Weile beſchert 
gehabt. ‚ Welcher Deufch hat mich jemals Übertroffen im Beſitz von Bold, Buy 
melen, pradivollen Garderoben, und ben auéerlefenfien Schönheiten, die fes 
mals bie Sonne befdient Und hätte ich mich betragen ohne bie firengfte Ads 
tung der Ehre und Glädfeligteit der Kresturem Gottes, die meiner Gorgfals 
anvertraut waren, fo würde id) ber niebrigfie der Unterdrücker gemefen fein‘. 

Wenn Diehangir auch nicht immer recht handelte, fo feben mir dody aus 
diefer merkwürdigen Stelle, daß er menigfiens. nicht aus Untenntniß (einer 
Pilibres fehlte. Kein Monard bat über veligiôfe und moralifche Bemeinpläge . 
mehr beflamirt ale ex, und dennoch haben wir gefeben, daß er ohne Bögern jeden 
Wenfcpen umbringen tonnte, ber ſich feiner Derrſchſucht oder überhaupt jeder 
feiner Reibenfhaften in den Weg flelte. Sein Karakter bietet bie feltfamfte " 
Mifbung dar, die wir je bei einem wirklich aufgetlérren Berfianbe wahrgenoms 
men haben; fein Wefen if mit Saflern und Schwachbeiten gemengt, bie ibn 

bisweilen ais den taliblätigfien und graufamfien Werbreger, bisweilen wes 

nig beſſer als einen Idioten darfiellen, 

Der Berfaffer macht einen karatteriſtiſchen Übergang vou dem Brab: Ges 
sgenftande, mis dem er fit eben befcäftigt bat, zu einer Beſchreibung der 
Kunfiüdte ‘einiger Bengals Gautier, die nach feinem Daffirbalten, ju den aus 
ftrorbentlidfien Erſcheinungen feiner Zeit gehören, Diefe Kunffiäde And an 
fi felbft in der That der Aufmerkfamteit nicht unwürbig, um fo mehr, als bie 
Beſchreidung zeigt, bis ju welchem Grad ber Boltemmenbeit die Gaufler es brach⸗ 
ten, um den faifertiden Hof zu taüſchen. Dfehangire war bei ihren Wundern 
berflaunt, daß er feinen Augenblick anftebt, fie übernoaüitlichen Mräften zuzus 
füreiben. &o verlangte er u. a.: daß fie auf ber Stelle zehn Maulbeerbaüme 
folten wachſen machen. Sofort fireäten fie an -verfiebenen Sirllen den 
Soamen. in bie Erde und in wenig Minuten ſchoſſen die Pflanzen empor, ers 
bieten Blätter und Zweige, und trugen endlich bie herrlichſte Frucht! Auf 
diefelbe Weiſe, mittelft eines ähnlichen Sauberverfabrens erzefigten fie Apfel⸗ 
kalufe, Mangoes, Feige nbaüme, Manbels und Wallnußbaüme, die alle Früchte 
tagen, weiche, wie Djebangis verfichert, vom treffiibfien Gefchmad waren. 
Doch dies, bemerkt er, war noch nicht Alles: — „Bevor die Baüme verfhwane 
den, erſchienen in ihrem Laube Wögel von der wundervollſten Schönheit, fomol 
binfihis des Gefieders und ber Geflalt, als auch der Melodien ihres Geſangs, 
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wie bie Welt fie nie zuvor gefeben bat. Mein Schluß des Kunfifilids nahm 
das Laub bie manchfaltigften Tinten an, und ma und nach ſchwanden bie 
Baüwme in.bie Erde zuräd, aus der fie emporgeſchoſſen waren‘. 

Mafor Price bemerkt, daß er in den welichen Gegenden von Indien vom 
ahnlichen Kunfiftäicten Uugenzeige gewefen fei, body bediente fit der Gautier 
eines Std .Leinwands, um feinen Proceß damit zu bebeden. „Ich habe ins 
beffeus, fügt ex-binzu, „feinen Begriff von ben Hülfemitteln, womit dies Runfts 
fit gemacht wurbe, es fei denn, daß die Zauberer Malime von jeder Größe, 
vom Sprößting bis zur feuchttragenden Höhe, bei ſich führten“. — Biefleicht 
macht e6 bem Refer Bergnfigen, bie faiferlihe Befdreibung noch einiger biefer 
ſcheinbaren Wunder zu hören: — „Eines Nachts, und zwar gerade um Mit⸗ 
tesnacht, wenn die halbe Erde in Finſterniß gehlillt if, zog ſich einer von dies 
fen fieben Señten foft ganz nadt aus, unb nahm, alé er ſich mehrere Mal Burs 
tig umgebrebt hatte, ein Stlid Leinwand womit er ſich bebedte, und unter dem 
er. einen Spiegel hervotzog, aus welchem ein fo mäctiges Licht bervorfirômte, 
alé wäre bas Hiumelsgewölbe bis zu unglaublicher Entfernung ringéum erleliche 
tetz ja die Entfernung war fo groß, daß Meifende bejefgen, fie hätten eines 
Nachts, gerade in berfelben, wo bas Kunſiſtück gemacht wurbe, auf einer: Ente 
fernung von zehn Sagereifen, bie. Zuft fe heil gefunden, als beim hellſten 
Schein ‚des Heften Tages, deſſen fie ſich erinnern fonnten. 

„Sie (die Gautier) nahmen in meiner Gegenwart einen großen Kochtopf, 
fühten ihn zum Shell mit Waſſer, und warfen adt Meine Jrat-Mauns Reis 
binein; nun fing, ohne Anwendung eines einzigen Fünkchens Feüer, der Topf 
au foden an und in kurzer Zeit nahmen fie ben Dedel ab und zogen an 
Hundert Schüffeln vol heraus, beren jebe ein gefmortés Huhn auf ber 
Spitze trug! 

- Pod ‚ale dieſe Kunſiſtücke wollen gar nichts fagen, wenn man fle mit 
bem folgenbem auferorbentlien Borgang vergleicht. — 

„Sie bradten einen Menfchen, gerlegten ibn Glied vor Glied, und ſchnit⸗ 
ten ihm wirklich ben Kopf vom Mumpfe. Die verfiämmelten Glieder ſireüten 
fie auf bie. Erde und liefen fie in biefem Zuſtande eine Zeit lang liegen. Dann 
bedten fie ein Stück Leinwand barfiber und einer von den Gauflern frod un- 
ter, die Decke, verweilte einige Diinuten unter berfelben, und fam dann mit dem 
Menfchen, ber zerfchnitten worden war, berbor, biefer in voller Geſundheit, 
fo, daß man hätte ſchwören mögen, es wäre ibm nie ein Seibes widerfahren”. 

Wenn es wahr if, mas Djebangir erzähft, daß feine Tafchenfpieler es 

verſtanden, einen Teich in einen. Augenblid mit einer fo feften Giébede zu be: 
legen,‘ daß fie einen Elephanten tragen fonnte, fo ift die Maſchinerie zur Eiss 
ergeigung, welde vor.einiger Zeit von England wach Judien gefchicdt wurde, 
in biefem Rande feine Meüigkeit gepefen. Wol mögten wir VBrewſier's Mois 
mung, fiber ben folgenden Gal vernehmen, der zu ben optifhen Taffungen 
feint gehört zu haben und eine gewiffe Ahnlichtrit mit einigen ber Geſchich⸗ 
ten bat, bie in ben „Briefen fiber bie natürliche Magie“ fo anmuthig ers 
Kärt find. — 

„Sie (die Gautier) ließen zwei Zelte auffhlagen, in Bogenſchußweite von 
elinander, und mit ben @ingängen gerade ensgegengefeht, Die Reltwänbe 
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hoben ie auf und verlangten von ben Zuſchauern, baf fie fich von deu Qrers 
fein übergeligen ınögten. Dann bie Zeltwände an bem Boden befefligenb tras 
ten zwei von den fieben ein; jeder in ein Zeit, wärend Me übrigen fünf bram _ 
fen blieben. Nachdem biefes gefchehen, fagten fie; fie wollten aus ben Zeiten 
jedes Thier welches wir angeben würden, es möge ein Wogel pber ein Biere, 
füüer fein, heransholen, und fie mit einauber in Rampf bringen. Khanze-Dfes 
fan, unglafibig läcelnd, verlangte, uns einen Kampf zwiſchen zwei Straußen 
u jeigen. Mach wenig. Minuten trat aus jebem ein Strauß vom ber größten 
Art hervor, umd. griff feinen Gegner mit einer folhen Wuth an, baf bas Pint 
in Strömgn von den Köpfen floh; fie waren ſich an Siärte fo gleich, ba 
keiner den Andern äberwinden konnte, und fie von ben Gautlern getrennt und 
in die Zelte geführt werden mußten. Kurz, fie fuhren fort, jedes. Thier, mel 
des wir wählen mogten, aus ben Belten herborzubringen, und beide Exemplare 
auf diefelbe Weife zum Streit ju bringen, welchen ich zu befchreiben verfudt 
babe; und obwol ich alle meine Entbedungsgabe verſucht babe, um in das Ge⸗ 
heinniß diefer- Tañfdung zu blicten, fo iR es doch ohne allen Erfolg geblieben. 

„Bie hatten einen Bogen und ungefähr fünfjig Pfeile mit Stabtipiten. 
Einer der fieben nabm ben Mogen in die Hand und ſchoß einen Pfeil ab, der 
doch in des Euft ſtill flebeu blieb; er ſchoß einen zweiten Pfeil, ber dem erſten 
nachſlog und fih an ihn bängte; und fo ging es mit ben Übrigen Pfeilen bis 
auf den legten, fo daß ber ganze Bündel in der Luft zu bangen fchienz dam 
gingen fie plöglic) auseinander und fielen alle gleichzeitig anf bie Erbe.“ . 

„Sie legten eine funfjig Ellen lange Kette vor, und ridteten fie in meiner 
Gegenwart in die Höhe, in melher Stelung fie plieb, als hänge fle an etwas 
in der Luft. Dann wurde ein Hund gebracht und an bas untere Ende der - 
Kette geſührt; fofort kletterte er an ber Kette‘ in bie Höhe und verſchwand 
in der Luft, als er bas obere Œube erreicht hatte: So ging e6 mit einem 
Schwein, einem Panther, einem Löwen und einem Tiger, die nad einander 
in bie Höhe gefidt wurben und alle am obern Ende der Kette verfhmanden, 
Bulegt wurde die Kette herunter-gejogen und in einen Sad nee, ofne, ; 
deß man e6 entbeden konnte, wie bie Thiere gemacht ſelen, um auf die bes 
féricbene gebeimuifivoile Weiſe In der Luft zu verſchwinden. Dies war, ich mage 
44 ju behaupten, über ale Maßen feltfom und fberrafbend." 

Auf mehreren Seiten der Memoiten brüftet fit ber laifertige Berfaffer, 
in Ausdrücken, welche uns Eüropäern eben fo lächerlich ais fibertfisben erſchei⸗ 
nen müffen, mit ben Neichtbimern, welche er an Gold und Ebelfteinen aller 
Art befañ, Als die Dekan: Provinz Berar unter feine Herrſchaſt kam, wurde 
ihm, fo verfichert er ung, als Symbol ber Unterwerfung, ein Zug Elephanten 
sihidt, vier Hundert an der Zahl, wit-Schabraden, Halfiern, Ketten und 
Stellen und auferbem jedes Thier nod mit Gold beladen, jum Werth von 
nahe an 63000 Thaler nad unferm Gelbe! Doch fann es nicht im minbefien 
in Zweifel gejogen werben, daß Djehangir’s dieichthum ungeheler war. Er 
giebt eine lebendige Befchreibung von bem prachtvollen Maufoleum, welches 
auf feinen Befehl in Secundera, zu Ehren feines faiferligen Waters, Atbar, 
ettichtet wurde. Urtheilt.man nach der Befchreibung, welche ber verfiorbene 
Biſchof Heber von diefem prächtigen Dentmale gegeben hat, fo feinen die. - 


s 


J Arnnalen, November 1834. — Kritiſche Bucherſchau. 
Acoſten, welche ber Urheber darauſ verwendet zu haben behauptet (ungefähr 
12} Milionen Thaler) nicht Ävertrieben zu fein. Das Hanptgebabe. befleht in 
einem Thurm von polistem Marmor, ber auf wier. hoben Bogen ruht und 
in einen runden Dom puslaäft, vom Dad bis zum Zufgenell mit Bold und 
Rapis Razuli ausgelegt. Das Ganze ift von einem herrlichen Sañlengang uns 
geben. und mit Gärten, die mit Eypreffen und andern Balimen bepflanjt und 
_ mit einer Menge Springbrunnen verziert find. Das Mauſoleum 'iſt unter bris 
"tifgen Schu geftellt worbenz es iſt gewiß eines der ſchönſten Monumente der 
Architektur in Indien. ber Hinſichts des Blaues und ber Prat läßt es Ah 
taum ‚wit dem Pallaft vergleichen, ben Djebangir für ſich ſelbſt in Mgra er⸗ 
bauen ließ. Der Hauptfaal diefes Gebañbes — „ruht auf fünf nub zwanzig 
Gañlen, die mit Golbplatten bes und mit Rubinen, Türtifen und Perlen aus 


N. gefegt find; das Dach’ auf ber ’Binffenfeite iR in. @eRalt eines Dos erbaut 


und ebenfalls mit Platten von gebiegenem Bold bedecht, und bie Dede des 
Doms mit ben kunſtreichſten Figuren verziert, melde von ben koſidarſten Mater 
rialien und mit ber ausgefuchteften Arbeit verfertigt find“. — Fügen wir bie: 
fen Druamenten eine bewegliche Plattform von Bold Hinzu, auf welcher bei 
großen Feſtlichteiten viele raufenb der vornehmften Hofbeamten und Großen 
des Reiche Play nahmen, und eben fo ein bewegliches Gitterwert, ebenfalls 
von Gold, weiche beibe Theile zur Œquipage bes Raifers ‘gehörte, wohin er ſich 
mur’immer begeben mocdte, fo fürchten wir des Leſers Reichtgtafibigteit Autig 
au machen, — ingbefondere wenn ber Berfaffer bas Gewicht bes edlen Me 
1006 biefer zwei Gtaatémébeln anf nidt weniger beun zwei uud vierzig Sem 
nen-berenet. 

Diefe Memoiren brechen viöglich ab. Die Iektm acht Lebensjahre des 
Kaifers waren voll Wechſei, beren Gefchichte bei Dow nachgelefen werben tons. 
Djehangir ließ fi ganz son MursMahil beherrſchan, bie ibn mie ein 
Kind behandelte und ibm feine beften Freünde entfrembete. Schab Djehan, 


- der fühlgfte und liebenswürdigſte feiner Söhne, wagte offene Fehde gegen dit 


Autorität der Kaiferin, wie fie genannt wurde; und würde mabrideinlid in 
ber Eutthronung des Kaiſera, ber nun. ganz kindiſch geworden war, glüdlid 
gewefen fein, wäre biefer Schritt nicht Aberfläffig geworden durch den Zed 
Diehangir's, der im November 1627 erfolgte. Nur Mapil erhielt einen pradts 
vollen Wittwenfig.in Labore mit einer fährlichen Penfion von 175000 Thalern, 
die fie ohne Unterbrechung bie zu ihrem &obe genoß. Sie ſtarb im Jahre 164). 
u, 
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britannique, avec un exposé du système actuel de l'ime 
© pôt, suivi d'un plan pratique pour la liquidation de la. 


dette, par Pablo Pebrer. Traduit de l'anglais par J. M. ‘ 
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Dies iſt ein überang weites Jeldz wäre es auf allen feinen Punkten Betännt, 
fo wärde Herr Pablo Pebrer auf der erfien Stufe ber Schriftfteller ſtehen, die, 
In dieſem Jahrhundert, es verfucht haben, bie wichtigften ragen in der nes 
tltlichen Drbauug des gefefchaftlihen Buftandes ju beantworten. Wein er 
bat fé cine zu ausgedehnte Bahn wergejeichnetz er wollte ju viele Bwedde auf 
timmal erreichen, Bwede, vou denen einer bingereicht haben würbe, hie-Bebuik 
amd die intefleftneden Kräfte, feibft der arbeitfamfen Forſcher, wärend einer 
ganzen Rebensjeit auf die Probe zu fielen. Wlerdings hat er ſich ein definis 
tes und erbabenes Ziel vergefeßt, mit bem er alle audern, Muhangsı Weife, 
verbinden wollte; und biefer EndsBwed, biefe allgemeine Überfiht feines Wer⸗ 
Mes iſt es, was er feinen praftifchen Plau zur Dedung ber Rational Schuld 
nennt. „Kein Zweifel, daß die Biquibation der Staatsfchuiden, wenn fie, auch 
nut zum Theil, durch bisfen Plan, realifirt wÄrde, für bas britifche Reich eine 
herrliche Sade wäre; fein Bweifel, daß die doppelte Thatſeche, die Schuld in 
der Gegenwart, und ire Mbtragung im der Butunft, alle Finanz» und tos 
teniféen Fragen, die im Antereffe der engliſchen Wacht echoben merden Bus 
nen, beherrſcht. Wir wundern uns daher nicht, daß Herr Pablo Pebrer, nach⸗ 
bem er eine nee und eben nicht zu fmierige 26fung biefes gewaltigen Pros 

Wiens gefunden zu baben glaubte, fein ganjes Buch auf biefem einzigen und 
fimdamentafen Bapfen herumbreben läßt. Er erklärt bon born herein, daß die 
englifhe Schuld und die Bittel fie auf eine leichte faft anmerkliche Laſt zu rebus 
diren, ihm als bie Saupt⸗ und faft einzigen Yuntte erfcheinen, die ju unterfuchen _ 
fein; denn man tönne mit die Hoffnung begen, irgend eim genügendes Mes 
fuitat für bas Land ju erhalten, fo lange die Gchuideniaft vorhanden if, 
die wahre Urfache des allgemeinen Unbehagens. Das iſt nur ju wahr, uud 
wir féunen diefem Befichtspunfte unferes Berfaflers beitreten; wir können es 
einralmen, ohne jedoch auf eine abfolute Weife zu glauben, baf man in Wehs 
winter die Hände in den Schooß legen und alle und jede Berbefferung vers 


(ieben fol, bis die Nationalſchuid verfhwunden if, daß ihre Mbtragung mans | 


dem Dinge heifen werde. Wein, dies voransgefeht, was iR Ar hun? ef 
welchen Wege foll man bas UniverfalBeilmittel finden? 

Mat müßte Ach, wie es unfer Berfaffer verſucht hat,. barauf beféränten, 
mb zwar ausfchtiehlich baranf beſchränken, zwei wefentliche Thatſachen ins Klare 
10 bringen: — 1) Wie groß ft die Summe aller Ravitalien und aller indidl. 
duellen @inténfte, im ganzen Umfange des britifchen Reichs; — 2) Bis ju wel 
Gen Sat wäre es nothwendig und möglich den Betrag der Auflage auf diefes 
Ravital oder allgemeine Eintommen ju erhöhen, um die Schuldenlaſt ju deden, 
ohne jedoch au gleicher Reis mit -den "gewöhnlichen Yusgaben des Vabrbenarfs 


. ober totalen Abtragung beranziehen ann? Höchftens, — wenn man bie Ab⸗ 
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ane zwpalten?- Diefe zwel Fragen, und alle Mebenfeagen, bie daraus ent: 
foringem, zu beantworten, ft eine: jiemlich weitlaffige, eine. jiemlich mühfame 
Aufgabe, um nicht daranf bedacht zu fein, fle nicht in irgend eine andere ju 


. verflechten, 


In der hät, welche ungeheüre Arbeit, ober vielmehr melde Unmöglid: 
teit, würbe ‚es für einem einzelnen Menfchen, ja fogar für eine Regierung fein, 
eine genaue und volfländige Aufnahme bes ganzen Bermbgens eines Staats wie 
das Hritiffe Reich ju veranflälten, bas fit von Vandiemens Sübfpige bis ju 
ben Drfabifden: Inſeln erfiredt! Die Unmögliähteit wird noch größer, wenn es 
worauf anfommt, bie Repenften diefes umgebefren Karitals abzufcägen, das 
ſe nach beu:verfdiebenen Gaben der Thätigfeit, des Grwserbfleißes, und des 
Glñds verfdieben angelegt ift. - Wie fol man durch Zapfen ein Fakten lons 


> Matiren,- das fo oft der Wahrnehmung entſchlüpft, weit fo viele Reüte es im 


Sinſtern produzicen und aufhahfen. Und wären and, — mir wollen ein Mal 
die Armahine ſiellen, — alle biefe Schwierigteiten beflzgt, fo biiebe, wenn Je⸗ 
dem im ganjen Reich fein verhältnißmäßiger Theil der Kap zugemiefen, noch 
übrig Allen bas aunehmbar zu machen, was alle tragen follten; nun aber if 
bles eine moralifée Pflicht, die nicht von Jedermann gleicheräfig erfannt mets 
den wird, weil nicht alle Theile des Reichs in gleichem Magße bei.ber Abtra⸗ 
gung einer Schuld interefficet find, von der man nicht fagen fann, baf fie für 
Zedermann eine nationale fei. Hier zeigt ſich Alfo ben Forſchungen ein großes 
Gelb, wärend fich auch bem Unfibern, Hupothetifchen eine weite Thüre öffnet; es 
handelt fih vielleicht um einen Traum, gewiß um einen -fhönen Traum, bee 
uns aber zu matte, zu unbeftimmte Biber neigt, um fi eruſtlich baran ju 
ergößen. 

Statt beffen bat ſich der Berfoffer bes vorliegenden Buchs bie Mühe ge 
geben, bis in bas Dunkel der. fernften Zeitalter zurüctzugeben, mim oberflächlich 
za ermitteln, welche Abgaben erhoben wurden, wie fie vertheilt waren,. und 
auf welche Weile die Regierung. die materiellen Angelegenheiten des Staats 
betrieb. Das Bud zerfällt baber in zwei wefentlich verſchiedene Abtheilungen: 
in ben flatiflifchen und praktiſchen Theil, wo: der’ Werfaffer pie. Hülfsguellen 
Großbritanniens auſzählt und Borfhläge madt, um fie zur Dedung ber 
Staat⸗ſchuld anzuwenden, und — in ben hiſtoriſchen Theil, eine Finanz: Ger 
ſchichte von · Großbritamien, eine eben nicht fiberfichtiiche, wol ‚aber verſtäm ⸗ 
melte Stigje, die als Borrebe zu feinen Plänen bient, beren aber feine Pros 
jette wol hätten entbehren können, 

Kaum feben wir den Nutzen biefee Bruchsſtücks ‘ane : Finanz « Geldiche 
ein. Was bebarf es zur Realifirung des mebr oder minder praftiichen Plant, 
mebr zu wiſſen, als den Betrag der Schuidenlaft, mach ihrem gegenwärtigen 
Stande, und die Summe der Mittel die man möglicher Weije zur partiellen 


ſchweiſung einiger. Hiftorifchen Entwickelungen mit ber Darlegung einer Maaßre⸗ 
gel vermengen wollte, mo es hinreichend if, bie Bilanz zwifhen bem Attin- und 
Paffib-Bermbgen feftzuftelen,. — hätte man .dis Grihidte ber Staatsfduid 
ſchildern fénnen, ihren Urfprung,j ibre Zunahme, bie Greigniffe welche ihre 
aroße Mafe in-ungepelerm Verhältniß anfchwellsen, nach Mankgabe, dag man 
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fie quf mmwabrnebmbare Weiſe verminderte. Dies! bat Herr Pablo Pebrer, 
und zwar nicht ohne Glück, verſucht; allein er würde «8 mit mindern Rüden, 


mit mehr logifcher Folge und Klarheit getban haben, wenn er es ſich nicht ju . 


unſtuchtbaren Pflicht gemacht hätte, fi mit fo vielen verſchiedenen Dingen zu 
befaffen. Diefe Geſchichte if bie einzige, welche wir von ihm verlangen fonus 
ten; allein er wollte weiter jurfitgeben, und uns ibie Geſchichte ber Mufgnge 
feibh vor der römifchen Eroberung, geben. Es begegnet ibm, baf die Rach⸗ 


‚rigten febiten und mehr als ein Mal feblen mußten; zum Erſatz ber Zahlen 


giebt er ung drei Phraſen wie bie folgende, bei Gelegenheit der Römer: — 
„die öffentlichen Beamten, welche die Finanzen biefer wilden Reber. (mit bes 
nm Pitt, in aufgeflärtern Zeiten, verglichen werden fann) verwalteten, belohn⸗ 
ten in Übermaaf ale bie Scheüſale in menſchlicher Beftalt, die Henter ihres 
eigenen Geſchlechts, benen «6 gelang, irgend ein neües Mittel ansfündig zu 
machen, um @teñern ju erheben‘. Die Phrafe beweift wenig, ihr Styi iſt 
félebt, fie iſt unbeflimmt und wenig finanmäßig. 

Die Finanzgefbichte von Großbritannien, und allen Depenbenzien, welde 
diefes Reich nach und nach erworben bat, verbient es ohne Zweifel, befchries 
Sen zu werben und daß dabei auf ben Urfprung zurück gezogen werde; allein 
ihre Wichtigteit ſelbſt, vom fpefulativen, rein hiſtoriſchen Befichtspuntt, ift es 
weh, daß man fie für ein felbfiftändiges, fpejielles Werk aufbewahre, wo fie 
feibft das Biel des ſchriſtſtelleriſchen Strebens bilbet. Keine Heine Arbeit. ift 
16, fo weit zurfitzugehen, und ben Lauf der Begebenheiten in bem Leben eines 
Boites zu verfolgen, was auch bie Idee fei, zu deren Gunfien man fi ents 


félofen bat, diefe Streiferei außerhalb des Kreifes ber defitigen Intereſſen, 


Bedärfniffe, Leidenſchaften ju unternehmen; es ſchadet nichts, daß man die 
Entwidelung einer politifchen Idee in den vollbrachten Thatfachen Audirt, oder 
taf man fich bei den erlofchenen Generationen blos nach einigen Gebeimniffen 
Ihrer materiellen Eriftenz, ihrer Berwaltungsweife, ihrer fistalifchen Geſetze 
umiebe. Der gränblichfte, firengfte, zugleich ſtaatsklügſte unter ben franzößs 
fen Hiftorifern der gegenwärtigen Zeit ſtellt ſich in feinen Essais sur l'his- 
tire de France, auf einen beberrienden Standtpuntt, der faft einzig ift, 
shne jedoch ausfélieftid zu fein, und mit Recht meint er, daß noch viele Res 
faltate zu Idfen feien. Er bat ſich vorgenommen die Borfäle aufjubecten, welhe 
das Gemeinbe:Seben der Bevölterung Galliens' unter der römifchen Eroberung, 
dem fräntifchen Einfall und al’ den aufeinander folgenden Œreigniffen bewegten, 
welhe das Geſchice der Bewohner diefes Gebietes mobificirteu; er hat alle 
Eineinheiten äbergangen, weldye fi auf bas Mbgabemefen, bie Finanzen, das 
Ränzwefen bejiehen, weil fie fich nicht an bie erfte Grundidee feines Syſtems 
anfließen, bie ſich Über ein weites Feld verbreitet und an bie fich taufend 


mvorhergefehene unb intereffante Dinge von felbft angelnñpft haben. Db man J 


nun die Finanzgeſchichte Alt⸗Frankreichs oder bes alten Englands ſchreibe, das 
bleibt ſich gleich; aber eine ziemliche große Würde ift es auf ben Schultern 
tines einzigen Menfchen, um fle.nicht noch mit ber Erreichung eines andern 
Zweces zu erfejweren. Dabei darf man nicht darauf regnen, fiber einen Ge: 
genftand biefer Art jemals biefeibe Fälle alter Nachrichten aufjufinden, ats 
über jenen andern, ber immer lebendig und ju allen Zeiten fieté populaic ifi, 


, _ . 
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ber Kanipf der mitten unb unterm Stände, - um mehr Unabhangigkeit und 
WBirffamteit in ihren eigenen Mugetegenbeiteu zu erringen. Die Auflagen we: 


ren in den alten Zeiten ein @egenftand föniglicher Saunen, ober der inde: 


zung großer Herren; die Stentsfinangen waren abwechſelnd als eine Kat aldi: 
wiftifchen Artanums oder ein Sanbwert, ein Golbfmibts: Schlendtian, berfe: 
nigen-perfon, weldye- man den Gilberbiener des Könige maunte. Über eine 
Sache, die man von biefer Seite betrachtet, konnten Reûte Ihn Art natärs 
licher Weife- wenig ſchreiben. 

"Und gelänge es auch fber den bunfeln Gegenſtand vo alten Zinanien 
mehr Nachrichten zufammenzubringen, als mic jemals zu hoffen haben, fo dir: 


© fen wir uns nicht vorftellen, bamit ein Werk ju erlangen, weiches einen pet: 


niſchen Nuten für die Entwirgung der verſchiedenen Finanz s und national Étouos 
mifchen Probleme ber heftigen Zeit gewähren könnte. Weun- bie Geſchichte, 
handelt ‚He and von den älteſten Zeiten, uns bie pohitifben Sreigniffe und 
nichts weiter erzählt, fo fann fie ben neüern Zeitaltern Augen bringen; denn 
26 handelt fich alsdann um Leidenſchaften und immer lebendige Interefien, um 
jene ewigen Kämpfe, denen fit die Welt bingiebt, die zwar Hinfichts des Bor 
dens und ber Geftalt wol eine- Veränderung erleiden können, nicht aber 
in ihrer Tattit und in ihren Mitten, die ju jeder, Zeit Mefelben gemefen find. 
Sie geben eins Lehre, welche fit von Jahrhundert auf Jahrhundert fortpflanjt 
durch Generationen binburd, die fit einander ähnlich fehen. Aber als Alter: 
tbumsforfher bie Dentmale des Finanzfpflems eines in der Kindheit liegenden 
Boites auffuchen, das- beißt mit den Wiſſenſchaften fpielen, mit der Kenatnif 
einer Materie die, in bem vorgerückten Zuftande, in weichen fie: ſich gegenwär 
"sig befindet, von einer Wergangenbeit obne Erfahrung, gewiß febr wer 
nig zu lernen har. Mit der Wiſſenſchaſt iſt es nicht wie mit dem. politifhen 
Xeibenfchaftenz -fle verändert, verbeffert, vermehrt fit mit der Zeit, und jou 
fo, daß fie faum zu ertennen iſtz fie bat das Recht ihren Urfprung ju ver 
ſchmähen, zw vergeffen. In Zinanzfachen befinden ſich die mobernen Böller 
beffer daran als unfere Vorfahren; bie Mufjählung-iprer geringen Hülfemittel, 
die Gefchichte ihrer Irrthümer, das Staudium der roben Mittel, auf bie fe 
fantien, das Gewicht der Öffentlichen Ausgaben ju tragen, find für uns faum 
Gegenftände der Spekulation, — bloé ein Futter für die antiquariſche Me: 
gierbe, die dabei niemals ganz befriedigt werben dÄrfte. u 
Bern nun aus derlei Unterſuchungen die Prätiminarien einer Reform: 
Monfregel, welche von den Begriffen und Bebrfniffen unferer Zeit erheiſcht 
wird, gemacht werden, — was dann? Man müßte fürchten alsbanu eine Ber: 
gangenheit, die gewefen iR was fie fein ‘konnte, nad unferer gegenmärtigen 
Idee unterfucht und beurtbeilt zu feben, d. h. von einem Geficytspuntte auf, 
der wegen feiner Enifernuug unbillig und falfch iſt. Das bat in der That Hr. 
Pablo Pebrer nicht ‘vermeiden können. In feiner vorgefaßten Meinung der 
Zehler und der Verſchwendungen, welche die englifche Staatsſchuld fo ungeheüet 
angeſchwellt haben,- finder er auf jedem Schritt feiner hiſtoriſchen Überſicht den 
Gtaatémännern Englands, Vorwärſe ju machen; ja, er der Staatewirtb dei 


‚nelinzehnten Jahrhunderts, er, der von feinem Projekt zu fehr eingenommer 


iR, um ein unparteilſcher Befhichtöfgreiber ber. vergangenen Jahrhunderie 
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fein ju tmen, macht ihnen ein Berbreden ans bem, mas dielleſtht eine der 
mermeiblichen Bedingungen ihres Seins, ein nothwendiges Gefet ihrer Ents 
widelung' war. 

‘Bir wollen nur ein Belfpiel von dieſer Neigung anführen, die mit ben 
Diliegenheiten eines echten Diiotiters wenig vereinbar fein dürfte. Machdem 
Sr. Pebrer daran erinnert bat, daß unter der Megierung ber großen Eliſaberh, 
In Folge der Entdeckung der neüen Welt, bie Zölle eine ber ergiebigften Duels: 
Im für bas Staatseintommen wurden, fügt er folgende Worte hinzu: „‚Ungläds 
liher Weife hatte die Krone bas Monspet des Saljes, Dis, Kraftmehis, der 
Anistörmer und des Weineffige. — „If bas Brod nicht dabel“, rief bas Mars 
Iomentes Mitglied Hadwell, ein warmer Freund feines Baterlandes. Die Abs 
higin mochte einen ſchändlichen Mißbrauch von biefem abfefiliten Borrecht, 
tin Handels-Artitel fonnte ihrer verfchlingenden Raubgier entfifipfen"“. 

Line Regierung, die Kaufmann if, die das Privileginm Hat ju verfaufen 
md zu kauſen, erfcheint uns hefite als eine ſeltſame Unomaliez die Megieruns 
gen von ebebem aber mochten andere Pflichten ertennen, um fich nicht fir dies 
felhen Schranfen vinjuengen; bas Öffentliche Wohl vieleicht feibft mogte fie 
dau amfforderm Obne Punft für Puntt die Artifel rechtfertigen zu wollen, 
velche zum Elifaberh’s Handelsmonopot gehörten, fo begreif’s fidh leicht, taf, in 
dem Augenblid, wo'die Entdedung einer nefien Welt nee, aber bem efropäis 
ſchen Handel ungewiffe Wege eröffneten, die Megierungen febr weife handel« 
ten, fie zuerft zu betreten; fle, allein waren fh der Lage die Roflen diefer-Uns 
nebmungen, welde mit fo vielen Bufäligteiten verfnfpft waren, ju tragen und 
aufs Spiel zu feben, Das ift Überhaupt das hiſtoriſche Gefrg der Tommerjiels 
ln Emmictelung bei allen Bôltern der Erde; anfangs das Monopol der Regies 
tung, dann bas Monopol einer oder mehrerer Geſellſchaften; endlich, wenn bie 
Individuen burd ihre Arbeiten in Dienft ‚diefer Regierung und biefer -Roms 
pognieen gebildet, fühn und reid genug geworden find, eine freie und volle 
Konturrenz: Dft, wenn eine Sproffe diefer fontmerziellen Stufenfeiter von 
fine Wolte bereits erſtlegen M, finder ſich zin anderes Bolt, für das biefer 
Schritt noch zu den wänfhenswertben Dingen gehört. 

Go haben wir in der nefeften Zeit gefehen, wie Britife-Snbien, von dem 
Monodol einer auefäliehlichen Geſellſchaft befreit, den individuellen Spetulas 
tiomen ‘ein weites Feld eröffmer; gewiß bat biefe Maaßregel allgemeinen 
Beifall gefunden, weit ber Übergang gut und vorbereitet mar. Wird man aber 
deshalb fagen wollen, daß eine, mit gewiſſen Wrivilegien ansgerältete Roms 
pognie ben erflen, mühfeligen Befltebungen der frauzöfifhen Kolonie von Algier 
fétebt quiagen würdet In Ügppten bat ſich ber Paſcha das Dandels ⸗Mono⸗ 
det lange felbft vorbebaïten; mir behaupten nicht, daß er Unrehr daran 
geıban babe, wenn er nur bei Reiten von der Strenge biefes Spftems nads 
laſſen wird, eines Spfiems, welches unter allen die mindeſte Fortfchritte ges: 
madt bat, weil auch fein Volt unter denen, bie befitiges Tages der ehros ° 
paiſchen Civitffation ſich zu nähern fireben, am meiften pari war. 

Das Fortfehreiten. des Menſchengeſchlechts erfolgt nach einem allgemeinen 
Geſetz, das bis jegt nur geringen Ausnahmen unterworfen gemefen ift, und in 
ber Geſchichte nur dann fé veränberlich zeigt, wenn die Bedingungen bec 


192. Kuna, November 1834. — — Stade Bacherſchau. 


Zeit und des. Bandes,’ wann und mo es que Ausführung tam, ber Beränte: 
zung unterworfen ‚waren. Dies muß man berfdfidtigen, und thut man es, fo 
wird man nicht fo leidtfertiger Weife jedes Jahrhundert vor ben unbaember: 
sigen Richterſtuhl deejenigen Zeitalters ziehen, das. an bie Stelle von jenem 
getreten ift, noch die Gräber unfrer Väter Öffnen, um auf übermäthige Weiſe 
mit den Krüden zu fpielen, die ihrer Schwachheit zur Stüge gedient haben. 
Wir haben das Bud des Herrn Peblo- Peber firenge beurtheilt, zum me 
nigften ben biftorifchen Theil deffelben. Was den rein ſtatiſtiſchen und anf die 
gegenwärigen Angelegenheiten anwenbbaren Theil betrifft, fo befteht er aus 
einer großen Menge von Nefultaten, von denen die meiften in Tabellenſotu 
zuſammengeſtellt, und unleügbar aus den beflen Buellen gefchöpft find. Bir 
haben nicht eine einzige Zahl darans bervorbeben wollen, denn, wenn eine 
Statiſtit Werth bat, fo iſt es insbefondere burd ihr Ganze“ Die vorlie 


gende wird man mit Mugen gebrauchen können, befonbers was bie erfüllten | 
und beendigten Thatſachen betrifft; mas aber bie andern anbelangt, fo muß | 
man ſich beeilen, denn die Statiftif von heüte ift nicht bie von Morgen, und | 


das ift eine von ben Urfachen, welche es immer verhindern werben, baf Diele 
‚Gattung von Befäftigung, von intelleltueller Übung, zur Wiffenfhaft fid er: 


bebe. Bon ber Statiftif, mehr als von jeder andern menfchlicyen Arbeit, (ft 


fi ſagen > ' 
seules. Amphors coepit 
currente rota cur urceus exit? 
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Art. IV. — Nouveau Tableau de Paris au 19me siècle. Paris 
4834, chez M. Ch. Bechet. T. IIL et IV. In 8vo. 


Wir glauben eben nicht im Verdacht der Parteilichteit zu Gunſten des 
‚Heren Joud und der fogenannten „faiferlihen‘ Literatur zu Reben, obwol dit, 
felbft untergeorbneteften Stimmführer der fogenannten ,,nefien‘’ Schule gegen 
jene Literatur eine zu große Beradtung begen, Zwar lieben wir weder „Re 
gulus’'; no ,, Marius a Minturne”, und was insbefoudere Herrn Joud ans 
belangt, fo wirb man uns nicht der Bewunderung‘ des napoleonifchen Goupet 
‚und der hochtrabenden Anfpielungen bes „Sylla“ bezlichtigen; doch geftehen 
wir gern, baf wir oft ben „Eremiten ber Gbauffee d'eintin“ lefen, ein Bud 
von Geſchmack und Beobachtungsgeiſt, das immer als ein trefies Gemälde von 
ben franzöfifchen Sitten, wie fie ju Uufang des gegenwärtigen Jahrhunderts 
waren, baftehen wird. Mach bem ,,ableau von Paris”, von Mercier, ein 
Bat, welches auf der Scheibewand der Jahrhunderte gefhrieben wurbe, it 
es wenigftens ein Bud für bie Salone, für die gute Geſellſchaft und mit Ge 
fgmat abgefaht. 

Aber in unferer Zeit, wo Zrontreich unter der Laſt politiféer Umwälzun⸗ 
‚gen fo oft feine Gewohnheiten feine Lebensweiſe, und die Phyſiognomie feiner 
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Gefellſchaft mebifftiet, kann ein Bud welches bie Sitten ſchlldert, alle zwanzig 
Sabre ernehert werben Das: hat wahrfceinlih auch bar Werleger bes 
pneien Gemäldes von Paris‘ gebadt. Der erfle Band biefes Wertes 
hatte einen Eindruck auf mus gemacht, ber eben nicht ſebt befriedigend mer; 


die folgenden Bände fheinen mit mehr Sorgfalt verfafft zu fein, obwol auch 


ihnen einige von den Borwärfen gemacht werden können, bie beut erſten Bande 
gelten. Su allen Schriften, bie, wie bie beftfhen Rent-Encptiopäbien, bas parifer 
„Buch der hundert aud ein‘, die englifyen Family‘ und „Eabinet Libraries“ 
im Großen nad dem @pfiem ber literarifchen Mitgenoſſenſchaſt bearbeitet find, 
nũſſen nothwendiger Weife auffallende Ungleichbeiten im Zalent und in ber 

Varkelumgegabe fich zeigen. Das Wefentliche bei Büchern biefer Art iſt, daß 
dir Zahl Ber guten Kapitel geoß genug fei, ben mittelmäßigen das Gleichge⸗ 
vigt haften zu täunen. 

Diefe Bedingung ſcheint in ben zwei nefeften Bänden des „ehe, Gent 
des vom Paris“ erfüht worden zu fein, Wir vermeifen junächft auf die Pas 
sons innacentes vou Jules Janinz eine Gallerie von Pertraité bie fehr gut 
aufgefaßt und höchſt geiftreich ‚behandelt find. Es giebt wol Niemand in ber 
Yarifer Welt, der wicht unter. feinen Sétannten einige Driginale von Janiu's 
Unrifen wieberfindet, einige Wärbenträger jener Him ſhuldlgen Reidenfepaften““, 


wvelche, weit entſernt ben Menfchen zum Selbftmord zu fähren, ibn fein gan⸗ 


16 geben lang mild beberzfchen, ohne, daß daraus ein Machtheil weder für 
ihn noch für Andere .enifteht, Der eine laüft den ganzen Tag auf den Duais 
umher Schartefen zu ſuchen, um fidh eine, freilich wir Meine Bibliothek aus 
ſchaffen. die aber gang ans Elzevirs beftebt, oder noch beffer ans pölig unnügen 
md unbebefitendeu -Wüchern, welche einft in fehr wenig Eremplaren abgezogen 
muben, daber eine @eltendeit And, bie unfer, unſchuldig Leidenfchaftlicher 4 
in Paris aflein befigt. — Ein anderer, eine ehrliche. Würgerhaut, die in ihrem 
zarjem Leben einen Zitim bon ‚einem Rembrandt. nicht ju unterfcheiben vers 
mogt bat, legt eine Gallerie von alter, beim Æunfibänbdler erfianbesen Leinwanb 
an, die Meiſt erſtücke enthalten (ol, für einen Louis eingehandelt, vol Greñbe 


‚ Äterden. glädlidgen. Kauf, bermit einem Shaler vielleicht binzeichend bezahlt mar. = 





Ein Dritter beichäftigt fi uneufpörlid; mit (einem’Taubenhausz er pflegt,. hegt 
md liebt feine geftägelten. Hausgenoffen wenigfiens eben fo fehr als feine Gas 
uilie und würde feine Kinder’ zu Gunfien feiner Vögel gewiß enterben, mern 
die Sadje nur irgend wmöglih wäre.» Das letztere Driginal. hat ver 
Quies Janin ſchon dem Pinfel. Ba Bruhere's gefeffen, und es iſi ſchwer, biefen 
du übertreffen oder nur Hm gleich zu :fommenz: inbeffeu entiehnen wir ven 
Hrn. Kanin-folgenbe Anekdote von zwei Männerm bie von berfelben „unſchul⸗ 
tigen Xeibenfaft,, beherrſcht werden, ohne bie Echtheit der. Erzählung verblirs 
sen. ju fönmens-— „Il n'y a pas de plus-belle pèche dans la moride. que 
la pêche sous le pont des arts la le savaient bien, des deux amateurs 
qui, le second jour de la revolution de juillet, par un chand soleil, et-par 
ces violentes- colöres, .et pax-ces horribles fuaillades que vous savez; se 
rencontrèreut tous les deux uns ligne à la main, Is ne s'étaient jamais 
vas: ils étaient. tous les deux de deux natures bien-différeites; l'an, hour- 
geois retiré, poëte à ses heures, wieillard mpirituel quelquefois; l'autre, 
Annalen 46. XI. Bd - 18 


, 


196. "Annalen, morende⸗ 1834. — Kritiſche Boqherſchau. 


Atoupteux tribun, hardi, qui trlomphait 1à haot-des Tuileries, en même 
temps qu'il tendait un appât aux goajous de la rivière, Cependant ils se 
rencontrèrent, — Je parie, dit l'un, que vons êtes M, de Coupigny. — Je 

„ parié; dit l'autre, que vous êtes M. Oéilon Barot.* 

Zanin’s Kapitel iſt. hübfch genug um für einige anbere als Eutſchädigung 
qu · dienen, deren Berfafer minder begeiftert waren; bies gfit z. B. von bem 
Kapitel des Hrn. Feltx Pyat, beffen ,, Portrait beg Künftler‘ nichts weniger alé 
volftändig iſt und febr viel Lihnlichteit mit einer Rarritatür bat. Der wahre 
Künfter ift wicht jener „Rapin d’ateier“, der fit den Bart wachſen und das 
‚Haar ſcheren läßt, um einem Salvator Rofa, in Ermangelung des Talents, 
wenigſtens dem Müßern nach Abmlich-zu fein, ber fein Demb trägt, um an bie 
Lanbfireider bes Mittelalters zu erinnern. Bas iſt der „Rünfier“, den, uns 
Here Poat vorfährtz gläclicher Weife aber zeigen bie ausgezeichuesflen unter 
den Parifer Malern und Vildhauern die Driginalität ihrrs Gemies nicht in dem 
fantoñiféen Schnitt ihres Modes; fie ſcheren Ad bas Kinn wie der gemeine 
Bann und ‚glauben ährer „„Rünftier"'MWärde nichts zu vergeben, menu fie ein 
veines Semb tragen. Die ;, Truanbs” welche uns der Berfaffer ſchildert, ba 
ben nur in der unterſten Rinffe der Ateliers ihre Heimath und nicht bei ihnen 
muffte bas Driginal zum Bilde eines Känfiers aufgefucht werben. Doch das 
iſt nur ein literariſcher Vorwurf, ein weit ernfterer trifft Herem Pyat, wenn 


man, bei ibm folgende Gtee findet, die wir mit Iumigen Bedauern geleſen be: 


ben! — „Dieu a done créé tout cels, et si nous en eroyons la genèse, il 
Pa créé en six jours; et.a flané tout le septième, l'artiste qu'il est etc.“ 
Das ,, Thehtre français von Hrn. Samſon, beweiſt, baß der Berfafler 
nicht allein ein guter Schanfpieler, fonbern and; ein unterridteter und prifs 
weicher Schriftfteler iſt. Dieſes Kapitel giebt einen fehr guten Abriß der O6 
Fichte der Schaufpieltunft im Brantreih. — In feinem kertitel Aber bie ls 
terarifhen Motabitktäten“ fécint Br. Planche gewiffe Mamen über die Nahen 
 wergrößert ju haben; wärend er andere, die viel belorniter find; Sölig vergefen 
Bat; fo rechnet er unter bie ,, litetariſchen Motabiitiäten.“ der Zeit nicht ein 
Mat den allbekannten Eafiimir Delavigne. — So weit unſer Urtheilsvermögen 
reiht, denn wir befennen nidt vom Panbwert zu fein, ber Pr. Tal, der Ber 
foffer des Kapitels, welches von. der „Ecole . de 'Peintare de 1800 à 1831“ 
handelt, feine Runftuetbelle mit umendlichen Geſchmack und großer Unparteillds 
tit bgegeben. — Reider Können. wir dies, Ben ganén Umfange maih, nicht 
and von Hm. Ehartes Didier fagen. Unter der. uffchrife „Jaftitat‘ zieht et 
gegen Ale zn Zelde, was Mlademiter und Atademie heißt, eine Déatribe, deren 
zanhe und Beftige Kommen niemals Eingang in der Literatur, finden follen 
Überbem- And Die ani atadtmiſchen Epigramme längft Serjährt., Steht e6 gleih 
einem Jeden frei, in biefem oder jenem Theil ber, Drpanifetion des Yufitats 
einen Gegenftänd für bie Beurthetlung zu finden, und Peilfame MWerbefitringen 
anzugeben; fo if es nichts befto ménigeraud wahr, ‘baf:dté Mademie nnirt 
dbreu Mitgliedern Litetatorin von hohem Serbienft, berfbite Mänftier ued 
edenſo berühmte Gelcrié zählt, woraus bie. Unfängte. apf det ‚titecasilcen 
Laufbahn wol Berantdffang nehmen tönnten, mit mh Micficht vob einer 
PE ® “ ‘ 
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sq (peedn,: ls im bin ages L0e gofomme griobsts und zes 


— 
bildeten Œfropa eine Autorität bildet. 

Mol hätten mir es gern geliehen, wenn ber Serleger das abſcheüliche 
Gemälde bon „Mentfancon‘‘, deffen Genauigkeit zu unterfuchen wir nicht die 


wisbefté Luſt haben, nicht in das Buch aufggnommen bätte. Es ift eine'von 


den Schilderungen, die das Herz empören und für die Ihre Wahrheit felbft ein 
Grund des Ausfchliehens iſt. Glädliher Weife wird der fble Eindrud, ben fie 
dervorbtingt, Derfheücht burd Edhard Meimais „Eigenthlmer“ eine lebendige 
tif gefühlte Stihe; Gojlan’s „Zwei Boulevards und Balhac's „Zunges 
Bolt don Paris”. étoile Läft die ;Ehseigne des bontiques“ bie Rebe daſ⸗ 
ren üub findet in Biefer; . in freter Buft aufgeſtellien Gallerie eine Menge 
Einelubeiten zur Ertlärung Det Sitten und dee hiſtoriſchen Erinnerungen. 
daben wie in ben Zeitungen ben dramärifchen Bericht über eine Aürmifche und 
lirmende Parlaments: Sigung gelefen, und find neügierig, and bie Kehrfeite 
tes Borbangs, in bas Aanere der Kouliffen ju ſcauen, fo bient uns ein Der 
vater (denn out fo umterfhteibt ſich dei Serfaffei biefes Kapitels) ats Füh⸗ 


tre in das Innere des Heiligihums ber pariſet Bolfstribunens er jeigt fie ung. : 


nicht dlos in voller Situng auf hen Bänten unb Auf bem Mebeftubl, ſondern 
end weit außerhalb des Beteichs der Blide bet Mebge, in ben Wiyſtetien der 
Wirrauf and bes Konſereuzſaales. 

Das find die intereffanten Mrtitel bet borliégentet jwei Wänbe, aber bei 
weiten nicht Alle; die große Mehrheit biefer Bilder iſt mit demokratiſcher Farbe: 
aufgetragen; fie tragen zur ſehr das Geptäge einer vevolutionäcen Tendeny 
diner unbegränjten Reidenfcpaftlichteit junger Muteten, deren Leben ecft init de 


Yulitagen degiunt, um auf emé tteñe Darftelung det Partie Sitten Unforud - 


nahen ju ténnen: Wenn can ſtau ein tréfies Gemälde zu finden, auf liberale 


Dellamationen ſtößt, fo wird (don ber franzöfiche Leſet, ber in de? Schule ' 


des Rebend zu rufigerèn Anſichten gelangt iſt, unangénebth berührt, um mie 
del etethafter nf ein Wortfchwall diefer Art für dem beftfchen Refer fein, 
der fich in feinée nuchternen Erwartung getänfcht fieht, indem er ſtatt Welch 
tung über das Boltélebeu einer großen Stadt, äbgefhmacte Diatriben Iefen muß 

Glaaucher Weife gewährt die Eintichtung dieſes Wuchs ben Wortbeil, daß 
men ein Geſchwatz ber angeführten. Met überſchlagen fan, ohne ben Zuſam⸗ 
hmbang zu verlieren, wiewol es zum Beſten ſchwacher Bemfrber whnfceng; 


Mu wäre, ein recht éctieulies Wefchneibüngsfeft mit dem Vuche ja ſeiten! 





‘ 
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Die belet der Aanaleu werden fih aus 
dem Zunisdeft 1832 (VI. Band, ©. 206) 
êtinnen, daß über die Glaubwilrbigfeit der 
aftronomiphen Beobachtungen, weide Bere 
Douvite wärend feiner Reife im Inneren 
des äguinoftialen Afrika angeftelt bat, Zwei: 
„Tel erhoben worden find, die nicht ohne 
” Grund zu fein feinen. Saft gleichgeitig 


wurben in’ Emgfand, nicht allein ähnliche ® 


Bmeifel laût, fondern «6 frac ein Rritifer 
Ja Foreign Quarterly Review in 
“bürren Sorten fogar die Meinung oué, 
Br. Douville fei gar nidt in Aria gewer 
Yen und habe die ganze Reife erdichtet. Cine 
46 féwere Anklage, die nad) diedfeitigen Sade 
sichten mit burdpoeg getheilt wird (f. Anna» 
"ien a. a. D. ©. 207) fonnte von Herm 
Doubille nicht unbeachtet bleiben; er mufite 
Béraif antworten, mm in den Men ber ger 
ditdeten Welt nicht alé Betrüger zu erſchei · 
men. Dieb ig benn auch gefeben; Se. Dour 

Le dat Haß. mad dem Crfeeinen jeer nr 
Tage deb englifchen Recenfenten eine Derr 


à trébibundéféeift beuten Aaffen, «Bun der 


wie bedauern, daß fie uné er umlängfi ber 
fannt „geworden if. Dod wird e$ immer 
von Interefe fein, fle den Cefern ber Annas 
Ten auch jepe noch im Auépuge mitgutheifag 
indem es ein Dokument if, deflen Beträf- 
tigung von der Zeit erwartet werden muß. 
Diefe Zeit liegt vielleicht nidt fern, wenn, 
4 der Grpedition, bie unter Dr. Gmith‘s 
Zeitung von der Mapfiedt ind Innere von 


Acita abgegangen iR, (Annalen, Mairpeft, S. * 


192, Oftober-Seft ©. 114) gelingen folte, bis 
gum Squator qu gelangen, wie e8 die Ablicht 
M Bir faffen Kfm Donville [elf reve: — 


Geographiſch⸗ ſtatiſtiſche Zeitung. 





Doudille und feine afrifantfée Meife. 


né tannte beginnt er, „durch meine 
Grefinde in London, die Rritif im 5.0.8. 
lange bevor ein einjiged Gremplar dei ter 
weffenben Hefts nach Granfréit gefommen 
war. Sie verachteten diefe bittere Beurther 
Tang, ein Gefühl, dab ip mit ihnen heile, 
als ich fie gelefen hatte. Ich hatte mir vor 
genommen, die großen Behauptungen, weihe 
fie enthält, mit Stilidwelge zu übergeben, 
und id würde bei diefem Worfap geblicteh 
fein, wenn nicht.der Tempé, eine framgöfihe 
Zeitung, die Hauptpunfte des englüicen Ir- 
titel wieder abgedrudt hätte. Men ih 
jegt darauf antworte, fo’ gebe ih mur den 
SBünféen meiner Freünde mod, wobri id 
hoffe, daß meine Autwoct. außer der Berid: 
flétiguna. ihrer Rathicläge die Ahtung be 
weifen wird, welhe ich für bie gelebrten er 
felféaften, fomol-Granfreigé als Englènbs, 
Bege. die mic in fre. Witte. aufgenommen 
baben, und von denen eine mir den deen 
für die wichtige geographiſche Entdetung 
auertannt hat.“ 





„Reln Zweifel, das der Srititer, der 
mid, vor vier Wochen für nichts weiter eu 
einen Betrüger erflärte, mid anjept von 
Bergen germ yermalmen mögte. Cr if ein 
Eiienfreffer, deffen Streben auf weitergihts 
als Zank und Streit gerichtet iſt, der keinen 
Gefallen daran findet, wenn er gerade iu 
Tontradiiet, odersihm gefagt wird, es fehle 
ihm afle Neigung zum guten Glauben. Da 
ÜR-der vorliegende San für mich ein Tateno- 
eifcper Imperativ; Jh muß frei on der Le: 
ber weg fprehen, obſchon id; dabei gewille 
Verſonen qu beleidigen fürdee.“ 





nDie erfe Befdyufigung, welche mit 
gmadt wird, . beficht Darin, daB ich vreine 
Grtmitiel, die jar Reife erforberfih warm, 
miét maigewiefen, woran vine Aibertritbene 
Sotenderechnung gefnäpft wird. Ich Sehe 
in meinem Reifebericht (Bd. AH. ©. 249, 
3-2) daB der Botenlohn eines Negers ein 
Beirame (ungefähe 1 Granc 25 Gent.) für 
ten Togemarfé betrage. an bemerfe, 
mie fit ber Krititer hierdurch zur Gottlor 
fgfet und zum Bien Miller Yinzeißen. läßt. 

— u Die Reife hat. fünf und zwanzig Mor 
mate gedauert", fagt er; under Meliende 
tat demmadh zum wenigften 375 taufend 
Sranten für fele Neger audgegeten. Diefe 
Summe, ya den übrigen Untoften gefhlogen, 
“ zu groß, um von einem einpefnen Indie 
ibuum geopfert qu werben; Die Reife if 
fit nit gemacht worden" 4. 

„Obfeben ich fierlich fänf und swanig 
Monate vom Loanda abweſend mar, fo folgt 
duraub duch nicht, daß ih Die ganze Zeit 
über unter Meged geweien fe. ES war 
mthwenbig, mehrere Dial halt ju marben“. 

„Bir wollen inbefien mit din Zapfen 
4 Sehiters rouen, und dab Mittel aus 
375 und 625 Franken täglicher Ausgaben 
mimen, das giebt A95 Granfen *). Dann, 
mm nid jeden Tag wärend fünf und ywan« 
ip Monate afb Reifetog zu rechnen, win 
6 dur, alé Mittelwerth annehmen, daß ih 
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Aber zu wundern , das Elebe zum Helfen, 
mb der Wunſch zu den geographifdeh 
Enttatungen etwas beiyutragen, mic, ver. 
anisfiten, ein fo grofe® Opfer au bringen; 
fein Staunen mag biefieicht noch größer were 
den, wem er bebentt, daß biefe Leldenicait 
mich befähigt bat, mein Leben fündlihen 
Gejabren auszufegen. Ses dieſes if ID 
willtommen; ic fann fon nur bemitieiben, 
daR er außer Stande ff, fo grofmibige . 
Gefüble qu Bezreifen. Nicht mei if eb, wie 
“ weiß, Perfonen zu finden, bie ſich einbiß 
den, für die ABifonfäaft mehr getan ju 
baten, wenn fie irgend einige Jerthamer, 
die fit bei den Eingeindeiten eingefchlicen, 
in Ditten einer Maffe nele Thatfghen 
aufgufinben bemüht gewefen, alé diejenigen, 
welche ihr Qehen bei einer großen und ge 
fabrootien Entbetung aufs Spiel gefept baby. 
Gehen wir über zum zweiten Derbres 
Sen, das mir zur Laft gelegt 
Der Recenfent fährt fort’: — „Wen 
ben, welde die Berichte von Reifenden in 
Afrita geiefen hinten, wird die auferorbente 
tite Cxchwierigteit nidt: entgangen fein, 








“mit der man zu kampfen hat, um fid im 


qmälf Momate lang oder 36 Tage unter * 


Beged geweien. (Gmwiß iR das bie länge 
Zeit, melde man für eine Reife von fünf 
ud zwanzig Wtonaten rechnen fan.) ch 
habe Anber eine Zußgabe von 180,673 Grane 
dm gehabt. Doju bie Gefhmte an bis 
Seüptinge und bie Koflen der Raravanen, 
mb wie. haben die bon mir ermähnte 
Summe von 240:000 Sranten, als meine 
wisttige Ausgabe, und nicht mate an eine 
Dilion, wie ber Krititer zu verfeben giebt, 
Yabei muß man beachten, daß die Neger, 
mége auf dem’ ege fosten, dem Reifen: 
dem zu Gute kommon; daß bie Cetemémittel 
menig foften; amd daß Die FBaaren mach Ber» 
Mimi der Entfernung von des Sie an 
Berm in ber That zunehmen, fo, dad die 
Quantität, weiche in Coonda dad Tagewert 
tue Regers bejabit, im Innern von frite 
für des Zagewert von zehn Menfchen ger 
erönet werben muß. ° . 

uTrog tiefer einfaden Angabe mag der 
Sie nach Gefallen fortfahren, Ad dar 
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einem unzioflifirten Lande Lebensmittel zu 
verfchaffen. Aber nirgends fehen wir, daß 
Mangel an Lebenémittein dem Unternehmen 
des Sen. Douoille Sindernffe entgegenfieit. 


¶ Diele Reiſe in barum eine Zabel“, 


„Alterdinge, Bere Recenfent, find Les 
benemittel {n Afrika Inapp; aber fo Enarp 
fe aud fein mögen, Do Hm id) ats Im 
Stande geweien) fo viel zu erlangen, ais 
für mein Bebürfniß erforderlih war. Id 
babe in meiner.Reifcheireibung Aefagt: —, 
Die Neger bauen bios Bohnen und Korn, 
aber das Manioe, welches im Lande inbeis 
mifé if, wäh überall in Menge, 

„Diefer Überfuß, den die Natur ges 
féentt Hat, giebt eine Antwort auf das, 
worüber Gie Sich beklagen. Und ba Gie 
midt zu willeh feinen, mie ich für mein 
KRorapanen«Boif fergte, fo leſen Sie meinen 
Bericht mit Unbefangenheit, und Ihre Der. 
wunderung wird in Nichts zergehen“, 

„Wenn der Meger, der nadt geht, und 
für. den ter Lupus ein frembartiges Ding 
üt, Gelegenheit hat, fit Salz, Kleidungt- 
Rüde, fptritmdfe Getrände, au vesfhaffen, fo 
benugt er disfe und pictt den ‚eüropäifcen * 
Neifenden mit Greïben feine Cetenémitel, 
beitchend in Ælepbanten-, Hirvorotamu · 
HnämewSleifd; er gitét ihm feine Bohnen, 
{rin Mais, fein .cgened Grtrant qu Taufe) 
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gegen daß, 08 ihm mangelt; und maß ex 
ſich nicht auf anderem Wege verſchaffen Tann“; 
Le Doch geben wir zum  beittge "Baupde 
punft der Anklage über, welhe bemeifen fol, 
ag die Keife nicht gemacht feir, : 
136 févelge", Delft 66, „Über Die Diit« 
tel, bie mic iv Stand fegtey, einen Pau 
fen Neger um mich zu halten, und fie mel: 
men Befehlen gehorfam zu machen“, 
Blerin liegt, dem Recenfenten gufolge, 
sin ngier Beweis, daB die Reife fabeldaft 
fe. Im der That, ich habe gedadit, daß, 
wer auch immer meinen Bericht Iefen würde, 


ein folder Vorwurf mich doch mie ‚treffen ° 


Yonne. “Obue ins Einje'ne au gehn, fo 
ſcheint es mir, man müfle vorausfepen, daß 
ich immer im Stande geweſen fei, ber phye 
fiften Kraft eine maraliſche entgegen zu fiel 
Ten, flet6 gegen Schwierigkeiten auf der But 
du fein und. jedes Ding zu bendten. Solde 
Maabregetn waren erforderlich, um meinen 
Befehlen Abtung zu verfhaften“, 

„Meine Neger, in Haufen von zehn 
Mann vertheilt, unter Anführung eines 
Paüptlings, "bildeten ompagnien von funfs 


da Darm, weite unter Zeitung von Mus * 


latte fanden, die ihre Befehle von mir 
empfingen durch bie Meitteltperfon eines ane 
dern Deulatten, welchet mein Vertrauen bes 
ff. Die Schläge auf der Trommel, oder 
der Ton eines Horne verfammelte die Balipke 
Hinge, wenn e6 erferdeefich war. 

296 wit noch Hinzufügen, daß bie bei 
den Negern Gerridenden Gefepe der eliror 
peiſchen Reifenden fehr ‚vorthäilhaft find, 

"Sie geflatten einem Neger nicht, des Gebiet 
eines benachbarten Haüptling6 au betreten, 
abme Gefabe zu laufen, der Gtrafe ber 
Œfiavergi zu unterliegen. Die, weide in 
meinem Gefolge waren, verdänften ihre Preis 
heit dem Schutz, den fie mir gewährten. 
Wäre ic) aefiorbet, fo würden fie die @flas 
ven des Paäpttings geworden fein. jn deffen 
‚Gebiet mein Tod mögte Statt gefunden har 
benz indem fie mich vertheibigten, vertheie 
digten fie ſich fetbft; indem fig fih der 
Waaren · mit Sorgfalt anmahmen, bewahrten 
Ne die Mittel unfrer Cubfifteng. Sie wür« 
den umiveigerfich verloren geweien fein, 
hätten fie mic verfaffen“. 

„ nGcben wir qum vierten Haupfklagepunft 
Aber“, fo — „habe ic) auf Diefe Weife eine 
Entfernung von 300 Meilen in funfachn 
Tagen qurütgefegt, ohne die Rafktape u 
vechnen ¶ daß if ungefäpe das Doppelte ber 
gewöpnlichen Reifegrt der Regerarananent, 


Annalen, Nonember 183%, 
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vom Gegerftheil Mberfübeen, Ich min Ihe 
„Behauptung mit Zhatfoden mern", 

. nZeben Monat gehen von Soanba am ⸗ 
riere nad) ben verfchiebenen Yrevinzen cb, 
Der Fourier nad) Golunge Ato laugt der 
feibr im ieh Tagen un einem halben an, 
fo, daß er im diefer Zeit 240 Dem m: 
Füdgelegt Pat, ’ 

„Im Gall dee Noth Fan, Mefube Male 
{n einem Palanquim in fieben Log go, 
most werden. Se. Jofe Hamos, der Be 
neral-Steigpeinnehmer ber poptugieflften Ber 
fisumgen, machte, mit einem Dupend gts, 
die fit einamder ablbſten, biefefbe Reife in 
fe Zagen, zur Zeit eit die Dembo Com 
Amugufama gevoltiete und die Zedlang bei 
Zeibuts permeigerte, (Dies if eine ante 
madte Sache.) J 

Daufig Babe ich ſeccig Meilen be ir 
mem age zurlägelegt. Dir Blog lait 
beflänbig, werm er einen Gala trägt; 
fein gewöhnlicher Seit if ungefäße 15 Ser 
gue per Stunden, ‘ 

Das Wunder meiner forcirten Märfte 
berſqhwinder alfoz fie find niges wenige ai 
außerordentlich, Nie foil man eine gut ber 
zahlte gut quögeräfiete, amuthige und HF 
tige Karavane mit einer andern ‚wergleihen, 
die and gewöhnlichen, alter Dinge mange 
den Negeen befteht; und felbft biefe reilt 
doppelt fo fériell, al6 08 Ihnen, per Re 
genfent, befiebt, fi einmubifden‘‘: 

Wie wollen jept zur wirhtigfien Im 
Hoge des Krititers übergehen, befchend ie 
— „Zrethünsern des Dates, weites is 


ben Tafeln, der Karte und dem Buée vidt 


Ämmeh -übgreinftimmg“. 


niet Srgumemt, wetes gen mih | 


geltend germacht wird, in fehe ge meine 
Gunften, De fer einer Romanik 
mn, fein Sioéienbud in der Pond, fein 
Wert mit ol re fertig modems 
{m Stubirgimmer, gans nat Gels, a 
beitend, wird er mit al” bee Gorgfalt rés 
den, weiche er darauf verwenden iam 36 
dagegen, abhangig von der MWergünfigung 
die der Leſer mie erjeigen wolle, babe 6 
nie geahndet, daß =6 einen Menſchen gehen 
Tonne, welher qu der Thatfache, meine Reit 
wirttic) gemacht qu haben, ameifeln kounn 
einer Thotjoche für die 08 eine Sig ef 


Za habe ber Belt bie Mefultate meir 

ne Besbedtingen vorgelegt, „und weiter 
zum, Nichts if daram feit preiner Rück 

ter verändert worden. Ich babe meinen 
Beribt fo gegeben, wie er in Afrifa gefries 
den wurde, ohne irgend eine Anderung. Jim 
Bälletin der geoprapbiften Befellfhaft zu 
Paris, Re. 109 Mahpeft, wird man feden, 
dab ig dur Zeit der Derausgabe einige Irre 
(hämer entteft habe, die befannt gemacht 
wurden. Ein DrudfehlerVerzeihnid wurde 
deufods gebrmdt; allein der Wughändier 
Dt besgeflen, 08 einer großen TReuge von 
Eremplasen beizulegen”. 

Sesg duré Unmobifein Isidend, was 
ten Jrrthümer-in dem Datum, wie die, voi 
denen der Hesentfent einen fo großen Chem machr, 
amants. Bier 
Gé foge in der Reifebefhweibung, 
de 9 in Micangama den 





meiner Ankunft 
Dame est 04 In dem Beridt made 


ringer ABidpigfeit wenn ich gefagt babe, daB 
Eufſua ‘no Mucangama 
als e6 wirklich der Gall if, 
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. Gemgreptléfuiiée Being. |"; 


, 
Stande gewefen fein, es das qu thun. 
obne den Vorwurſf der Tallihung auf mid 
au laden“, 

„Gin Widerſoruch poiſchen den Daten 
meiner Ankunft" in Zandi a Woua und 


+ Yan IR entdedt warden. Gr loft auf 


Tage in Quiama geiieben fei, da mein Auf · 
enthalt dafelbk wirklich nue drei Tage dauerte. 
In der That, rahımt man Diele Srriblmer 
in den Daten ein, und nimmt die gene 
a ae Me Dann mal das Gepräge 
der Errintung? 


Kingere Zeit am einem Drte 
Stie, fa ſqhrieb ich meine Rotigen alle fin 
aber ſechs Œage auf.‘ Ih mate meine 
Beobachtungen, und berehnete fie an dem- 


feiben Tage; dom babe id fie beim Eintra- - 


gen in mein Journal irriger MWeife datirt 
als wären fie am dem Tage gemacht, wo. 
ich fie abfhried”. 

„Endlich wundert fi der Recenfent dar 
fiber," bas id fage, ein Fius flefe langſamm 
bei einem Gefôlle von fieben Œoifen auf 1 
League. IA folgte nicht dem Lauf der 
Stüfle, fondern e6 gaben mir, wenn ich bie 
Glüffe an einer Stelle traf, und wiederum : 
an einer audern, bie zwei Meobachtungen, 
welche ih anftellte, das Mittel zur Mertimz 
mung der Geſchwindigkeit, ohne, daB ich im 
Stande bin zu fügen, ob MBaflerfälle aber 
Krümmungen ihren Lauf an den Stellen 
verändern, ble ich vicht gefehen habe, 

Wir folieirn bier den Auszug aus Ben. 


Douvités. Wertheidigungsfhrift; in dem " 


gweiten bfchnitt derfelben bemüht er fé 
die Unspelicfeit des 8. ©. Recenfenten zu 
erweifen, die barin beftehen fo, daS er dein 
Neifendg Dinge untergelegt babe, die von 
diefem gar nicht behunptet worden. m 


Schluß ſpricht Pere Douville aud von dem 


Abenteller mit Hrn. Arogo und der parifer 
Mabginie der Wilfenfchaften, beffen wir vor 
awei Jahren Erwähnung geefan daben (Une 
nalen @0. VL, ©. 207), „Sobald 19 in 


Granfeeld amgelangt war”, fagt er, „beeilte . 


id) mic), meine Original: Beobachtungen dem 
Seteetait des Jnftitutt vorzulegen und vom 
Diefer gelehrten Gefellihaft einen Wericht 
über meine Arbeiten zu verlangen. Da biefe 
Gelehrten durch aahlreihe Beihäftigungen 


. ' 
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verhindert wurden, meinen Wunfſqhe in Ale 
de zu entfpredjen, fo forderte 14 MWeobad« 


tungen und Karten wieber zurüt, um .fie 
dein Deut übergeben‘ zu Können. Würde 


ein Betrüger fo gehandelt haben?‘ 


DoG genug; Tönen’ wir gield nicht 
Die Anfiht des 5. DR. them, das Hr. 
Donoitfe die von ihm Beféyrlebene Meife ere 
fonnen Babe, fo dürfen wir dennoch off bie 
fon frühle. geatferten Bedenken: Hinfihts 
der MBahrheitäliebe des Berichterflatters. zur 
sädfoihmen, die, wir beflagen e8 von Ders 
„gem, durd, die obige Wertheiblgungsfhrift 
michtS_weniger alé befeitigt zu fein feinen. 


„Der Softenvuntt ber Meife deütet lelbes nur 


qu fehr darauf hin, dos jenes höfe Gerücht, 
deffen wir vor zwei Jahren als unverbiirgt 


‚erwähnten, vielleicht nicht obne Grund iR; 


wie denn aud) die Moralität des Hrn. Dous 
ville einen gar argen Stoß erhält, wenn er 
den Vorwurf des englfpen Necenfenten, ev 
Babe die Töchter der Neger-paüptlinge alé Bele 
foläferinnen angenommen, mit den Worten 
au .emtträften firebt, — e8 fei fo Candesfittet 
ir bemerten beilaüfig, daß Br. Douvite 
außer der befannten afcifaniféen Seife aud) 
eine große afatifche gemadt — nänflic In 
dien, von.Ealcutta BIS Safémie gefehen Dar 
ben, und durch Tübet und Iran nach Eñropa 
aurüdgefeprt fein will. Pr. Doubille wird 
une Abrigens ais ein ſchichter Mann ger 
Abitbert, . 

Bir Tnüpfen am diefe Notiz nachfiehen- 
Yen Auszug aus dem: 





Bericht bes Hrn. A. d. St. Gilai. 
ve fiber einen Brief ben Hr. 
Doupille aus Bahia an bie Aka— 
- ebemie ber Wiffenfchaften zu 
"Paris J 


uDiefes Gihreiben, fagt 


gerichtet but. 


‚bee MWerihwerfatter, iſt von einer Probe 
Bummi Elaſtieum und einem Palet Säme. - 


geien begfeitel Der Beriaffer des Beiefes 
atigt an, daß er zwei Yalmenasten“entdet 
babe, bie er für el ball. Dann legt er 
auch, ber Aabemie den Plan der Meifen dor, 
weiten er zu unternehmen gebentts Das 
Gummi-if aus den Gpecied Netdcarpub ger 
angen und gewährt nichts Reich; die Same⸗ 
reien gehören zu einer Mange, die der Eins 
Fender Acafran mennt; gr fragt, ab man 
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nicht fegend einen Sgen daraucuichen Lune. 
mStts ‘if Leichter alf Dinfe Frage zu beanb 
worden, bemerkt Pr. ©t. De, dem die in 
Mede feinden Sämereien find gass einiah, 
die des Numbaums (rouoouyer), die man 
in Gsropa febe wohl fennt, und deiien Ge 
deäudh feit unbentfigen Zeiten unter den In. 
diern Amerita'6 verbreitet if. , Den -Ramen 
Achfrao legen dif Wrafilier zwar einer ibre 
Pflanzen bei; allein in allen Gegenden Br 
filiens, ble id durchtmanbdert bin, gebt mm 
dem Ruenbaum den Namen Urigd, wir eh 
ad der genaue Gagal-in feiner trefliden 
Corografla Brapiicn tué. Aus der Ser 
freibung, welche Hr. Douvile. von dan er: 
wähnten zwei Palmen giebt, in eb nicht mäg: 
Hé zu beflimmen, ob fie ne fin Dat 
tius dat fi Mberdem längere Zeit in Bahia 
aufgehalten, fo daß e6 Kaum anzunehmen if, 
daß fie diefem gelebrten Botaniker entidlipit 
feien. Pr. Doupillé zeigte der Aademie an, 
daß er von Babig zu ben-Pataigos, Boter 
eubos (und wicht Boticudos, wie er dert) 
und anbeen wilden Molfsftämmen Amerikit 
stifen wolle, Men's, fügt er hinzu, „bele 
Reife, welde ein Anderer für wichtig anfehen 
woilede, wird für mic nur ein Zeitvertreib 
fein.” @r will fi nach Mezambigue ein 
foin, und feine Wanderungen du Mira 
ernedern, indem er beabfichtigt von dort anf 
dem Grötheil quer zu durdféneiben, von 
Dften nad Weſten oder Nordwepen.“ Hr. 
St. Hilatre drüdt fih am Schluß feind Be 
rites folgende Mraden aus: — 

‚dr. Douville Eebauert e8 ehr, daÿ die 
frangöfifche Regierung nicht die Waſſen und 
Wertjeüge zu feiner Verfügung gefeut bat, 
die er que Ausführung feiner Projekte für 
möthig. hält; und. ee zeige fit adferft ban 
bar gegen das braſiliſche MRinigeriugt, wel 
des, als es von feine Plan, bie Provinz 


. Badia zu bereifen, Kenntniß erdielt, ih 


Besite, ihm Die Rriegémunition und air 
fen zu verabfolgen, die ibm, wie er fagt 
ie waren. Die Prinz von Neimied, 
bie Herzen von Giémege, Gpig, Martind, 
Pohl und der Berihterfatter (St. Hilair). 
wenn es ihm ſonſt geflattet iſt feinen ones 
den Namen jener berühmten eifenden bei 
dugefellen, haben aud eine zejmlich große Au: 
dad! von indifchen Böltsefeaften, fowol wil- 
de ab choilfirie, beobachtet; allein, um die 
Sitten diefer armen Zelte fennen zu lernen, 
baben fie e8 nicht für möthig gefunden, in 


Ährer Mitte die Geräthfdäften des Krieges 


44 entwiaeln. Mor einigen Jahren, Lebte noch 


Seograpbii@sRetififge Beitung. 
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in Brafiien ein Gnangefe, Der fi micht des 
mit begnâgte, bie Indien zu befußen, fen 
“bern atgehri Jahre unter ihnen vermeilte, 
fie in Dörfer vereinigte und bie @efittung 
ki ihnen verbreitete, fe weit ed möglich if; 


der enduch, —— — dl 


Behandlung, eine Wanäherung zwildhen 

hafiichen, Dortugiejen und ben Send, 
wdde dis dahin ihre Geinde gewejen war 
mm, zu Stande brachte, ab fo mit dem 
triées Reiche ein eben fo großes alt 
frudibares Gand vereinigte, dat bis bahin 
tin Ghredbilb für. die Kinder der Eire- 
Ser geweien mar. Wenn Pr. Guide 
Thomas Markiere, (diet it der Name bie 
fh MWohlthätert) in Mitten feiner pbilans 
trepifhen Wibeiten zuweilen bie Unterftäge 
mung der brofilifchen Regierung nodfucbte, 
Mochab es nicht, um Baffen zu erlan« 
gen, fonbern Meibungsfiäte, Adergeräthichaf: 
ti u Gämereien. . Die Aademie wich 
#4 mie gewiß nachſehen, wenn ich dieſe Ge 
Igenbeit. ergreife, um in ihrem Gthenfe den 
Kamen eines Seanzgfen auszufprehen, ber, 
tin wärbiger Nadeiferer ‚der Sa6 Eafat, der 
Bitiem Peun, um fo mehr die Danfhars 
ft der Men verdient, als e$ 
m mie um Ruhm zu thun geweſen if, 
fondern mue um das @läd und die Mohl: 


fahrt feiner Nebenmenfhen. Br. Dowvilie 


helagt ſich mit einiger Bitterfeit über die 
Unbantbarteit, bie ihm miberfahren if. 
Weit entfegnt find wir, behaupten zu wol« 
Im, daß in Sranfeeid, wie überall, der 
Ghartataniömus und die Intrigue dem Mer 
Nun nicht gumeilen die Belohnungen ent 
Hi bt, De Ir gelten. Dec, haben 
Ye wahren Greinde 
mer ihre Achtung denjenigen gegplit, weiche 
le Anfirengungen germaht * ae; und 
dé if eine fhönd Entfhäbigung. Möge 
dt Dowvilte die-Ländere melde er zu bes 
reifen die Mbfücht bat, forgfältig beobachten, 
Linder, vom denm mehrere fo wenig ber 
Yaung find; möge er dann bel feiner Hide 
ehr Ad damit begnügen, und von den Ge ⸗ 
genfänden zu erzählen, welche fein Paupte 
faim ausmadhten, möge. er und das mit 
firenger Genauigkeit berichten, was er geſe · 
ben bats und «6 wird micht fehlen, daß alle 
Greinde der Miffeufchaften feinen Arbeiten 
Serchtigfeit wiberfahren laflen; die: Kader 
mie inébefondere wird fid) beeilen, ihm if 
von Veiſen zu zellen. 
INour, Annales des Voy.] 





der ABillenféaften im · 


m 
benszeit. 
Am à. gui 1832 langte Jarquemont 


aus Modiputana in Punah an, einer Stadt 
von- 50,000 Seelen, auf dodem Gebirge, 


Vera out; eb farben täglich über * 
Wenſchen ¶ Einer von Jacacuemonbe Mer 
dienten wurde von bec Krankheit befallen, 
und teine Pfege feines Herrn fonnte. ibn 
zeiten. Die Bergweitung, die fih der Inder , 
feiner Rameraden, bemächtigte, übertrifft alle 
„Borfieltung. ABärend feiner ganzen Krant« 

„beit hatten AE bei ihm gemacht, und in ſei⸗ 
wer Gegenwart ein freinbliges Gefidt ge 
madf; fie bemüpten fi den Kraufen durch 


Erzählungen aufzubgitern, die er nict mepe « - 


börte, und gingen, wenn fie fih für einen 
Augenblit aus feiner Kammer entfernen 
Tonnten, in den Gatten, um ihrem Schmerz 
durch laute FBeinen und Géiutien Luft 
au maden. 16 er farb brad Ihe Leib 
mit einer Seftigteit aus, daß «6 der ZButh 
glich. ie läßt fid bies tiefe Gefühl mit . 
der unempfindlihen Gorgiofgfeit vereinda · 
sen, die den Grundyug des indiihen Raraf- 
ter auémadt, und befonderg mit der voci. 
gen Armuth an Gamilien-Eugenden? Des 
HR ein Räthfel unter fo vielen taufend.  * 
Jacquemont war Fein Pontagionifi: er 
empfand daher nicht die mindefle Furcht vor 
der Gele, die in Punab wüthele und bes 
féräntte fé auf die Vorfrhtämanfregein, 
welche bte Debiginal sDotijei vorgefchrieden 
hatte, „IC pflege mid gut”, fhreibt er in 
einem feiner Briefe, „teinte Morgens einen 
Shut Brantwein, beim Grübfit ein Glas, 
wenn 66 kommt, daß ic dieiſch geniehe; 
eben fo Wein beim-Mittageffen; und wenn 
id) Abend6 lange mit Gihreibereien befihäfr 
tigt bin, eine große Tafle Thee mit Rum. 
Dann gebe ih zu Bett. Dachte bede ih 
mit tüchtig zu, und trage am Tage einen 
fehe langen Kafcherie»Shamw! alé Gürtel, nicht” 


*) Dunab ift von Bombay hundert Meis 
Len, und vom pa 
nf und Mebensig Wetten entfernt, 
ie Stadt Hi ;uß über 
ecre, dreißig Meilen vom Kamm der 
Ehe, um Fu LA wegen téref fchänen 


wie er gelebt hatte, ein teeffiicher Tonkünfte 
der, der fit zufällig in Punab befand, an 


unterrhüpt 
von einem guten Seilmittel, ihm dies Mal 
mod) rettete. 

Jacquemont war noch Indien gekommen: 
mit feftem Mestrauen auf feine Jugend, feine 
Gefundgeit, und, ohne aberglaäblg zu fein, 
auf‘ feinen @tädäfern. @o hört er dem 
ant in-feinen Briefen mide auf, die Ber 
fergniffe feiner Verwandten und 


. Greinde 
durch halb ernfihafte, Halb fébersbaite Sais 


fonmementé zu befümpfen. dr beweift duré 
einen langen flatiftifhen Kalkül, dab er nicht 
fierben Hommes ,@8 will mid, bebünten, bof 
‚man ‚ein wenig dumm fein miffe, bei drei« 
pe Sahren zu erben, und { Bin eitel 

zu glauben, DaB if niemals von Jept 


ander Mel féreibt ee: ,,Œrlaube, liebe 
Greimbin, Dir zu fagen daß Du nicht Be. 
teöuen genmg zu mir haft; fehlege bas „Jahr 
né der Rüngen-Büreauß’! anf, we Du in 
den Sterblicheittäften finden weich, daß de 
Unheil beingenden Würfel in. unferm Los 
oft ouf Mu fatien. DS fange ‘an, 

af ein aues Gefäß zu betraéten, vu de 
tue zerbremtidh, dabei aber abgehärtet durch 
den Stoß der Unfälle und gewöhnt au fai: 
Ten, whne zu gerdrehen“. Go fpieite Jar 
quemont mit dem Gedanken on den Tod. 
Wie Haben viele junge Ceñte Mecben fehen, 
Mräftige Gefloiten, die fich bie fhönfie Bur 
tunft anemalten, aber aud mit bem Tode 
‚Fpieiten; und wir feben eine enge Mens 
Her, unter fbleten Gefundheitsumpänden, 
teben, die eine fébredtite Gurcht vor ihm 
haben. Man muß daher den Ted ſehr 
emftait bebanbeln, d. D. ſich vor ben 


Géingen hüten, die er antwieft, and fo * 


- Kanalen, Shonenber 1834. 


wenig as möglich. am ihu Denken *). Das 


mit ex über feine Gefundbeit made, Si: 
and war aufmerkfamer et Werägberungen 
der Temperatur feine Mieidung anus. 
uf den eigen @iyfein des Pimalayı ft 
“ut ie in Bier al da m Sa 


dalte, die bie menfélige Weisdeit jemals 


um 
fit nach Bombay zu begeben. Ani bicier 
Sté moite ex De Sn Sale bd. 


*) Ein 666 aeneer Zath wie ion 
au ein, Iereiigife 
fann. ie bella, — Dein 
in einem, der 
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ganz. Der Kranke fühlte, feine Kräfte von 
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¶Annalen, Noveniber 1834 


gende laterrſame But aut bein Eee : 


drich dann würde seine Serie drechen und ‚ben eines mine MWerwandten miltheiln, 


dem Tode wicht. mit der Ergebung in’ den 
gättlühtn." Mit, mit ber Peiterfeit. ins 
Auge hliden. Zeöfte Die, träfe amfern 
Water; tröflet Eid gegemfeitig, Ihe Keen 
Greündet 
diefer Anftrengung zu ſchreiben. Li 
it Lebewohl fogen! — Lebt wohl! . Ach 
wie Ihe, von Cüerm armen Dieter aeiteht, 
feid! — Lebt wohl, zum Iepten Mal ledt 


‚Hier endigen die Briefe Mieter Tücane 
monté. Diefer Tepte Mrief, den der Gter- 
ende auf dem Riten tisgend, nurmit Bici« 
Rift (&reiben Eonnte, wurde voi derrn Ricol, 
einem engliihen Kaufheren, ber unſerm une 
giäeticpen Tandemann in feinen Ichten Augens 
*Bliden beifland, abgefchrieben; er if e8 out, 
der feine Familie alle Einzernbelten feines 
Todes mitgeteilt hat Jacguemont lebte 
oc einige Tage, die er dazu ammendee, 
‘Hrn. Ricol, mit bemunderungeiwfizdiger Geis 
fiet-Gegemvart, Zuftruftionen zu geben zum 
Derpaden und Transport feiner Sammluns 
gen, Sqhriften, Katnloge, und anderer Ber 
genftänbe, unter andern feines Rreigeb der 
Gbrentegion. Er war vor Kurzem zum 
Nitter ernannt‘ worden, weldes: er feinem 
Bruder fhiete.‘ Er machte Anordnungen 
zu feinem Begräbniß und ſaried ſelbſt fein 
Eyitapbium. Am 7. Dezember wurde er 
von heftigen Somerzen überfätten / die fein 

= Ende verfündeten. Aber die Gewalt des 
Übelb tonnte weder feinen Gein trüben, 
mod, feinen Muth verfcättern, nod) bie Gris 
«tentait feiner Liebe fiören. „Ic befinde 
mic, Vies: wohl," fagte er, doch im Grabe 
“wird mie wohler fein,“ Cinige Minuten 
foûter, und er hatte feinen Seiſt ausger 


aut! 

J unſerer Landeleute, welche fein 
Grab an den fernen Geſtaden ſuchen wo 
er farb, erfennen es an der befcheibenen 
Impchrüft. — „Victor Jacquemont, geboren 
in Paris den 8. Auguft 1803, fard in 
Bombay, am 7. Dezember 1832, nachdem 

* er drei Jahre und ein halbes, Indien bereifk 
dattes [Journal des Debats.] 








Üwer die Punghisin Birma, 
heißt es in einem Schreiben aus London 
am den Derantgeber der berlinifden Nadi 
richten Dr. Sim), laun ich Ihnen foie 


wur DE ich bin erfé von 


bee ſic gegenwärtig in Deoufmin, om Blue 
Satuen, aufhält, und mie unter bem 24. 
Deyember 9. J. Folgendes fhreibt: „Un 
tes den Birmant giebt «6 - eine eigene 
Kaffe, weiche man Pnupgis nent, und die 
die Priefter des Landes Gad. le ante 
fébeiten fit durch ihren Anzug, van orange 
farbenem ‚und gumeilen gelben, feibenen 
oder atlaffenen Zeige. . Died Gewand if 
fehe-weit, wollt herab und if der rim 
Shen Toga nicht unähnäh; die Punghis 
gehen mit unbebedtem, zuweilen ganz fur; 
gefhorenem Daupte; und ernähren ſich alein 
durch, die freinitligen Unterfüßungen der Sue 
geborenen, weiche mit einer tiefen MWerrh: 
zung gegen fir erfällt md. Gobait cine 
der obern Yungdi6 flirkt, wirb fein Körper 
mit Honig eimbalfamist, mit Bamburobe um 
bunden und fodans in einen fehe Harlem, 
bölgernen Sarg gelegt. Im Dieiem bleibt 
der Geidnanr 6 Monate lang, worauf der 
Garg, reich verziert, auf eine Art von 
Æriumphwagen gefept wird, über weldem 
fé ein reid) mit Bold und Silber venir 
ter Baldochin befindet. Der Wagen hat 
vier Räder, und an beiden Enden defieben 
werden Geile befeftigt. Die ummienden 
Ingeborenen glauben, daß ed äwei Mieze 
zum Himmel gebe: e8 biden fit alfe aus 
den Bewohnern der benachbarten Deejet 
amei aufen, welde nui den Wagen; jeder 
anf feine Seite, zu ziehen fugen. Da d 
Änbeß insgeheim ausgemacht if, daß der fit 
tere Haufe mad) der Gegend hin ziehen fol, 
wo der Rörper verbrannt wird, “fo bawt 
Ni der oben Dabin; die verfammelte 
Menge if indeR feft der Meinung / daß bet 
verfiorbene Punghi-feibft den Meg angebeir 
tet habe, auf dem er zum Slmmel gelangen 
wol. Sobald man bei dem Gritertaur 
fen angetommen if, über weichem abermals 
ein pradptvoller Balbadin ſich erhebt, wird 
der Sarg erbrochen, der Körper berandgtr 
nommen und, nadbem man ihn eine Le 
flimmte Zeit lang. gefhüttelt; auf den Chris 
terhaufen gelegt. Bon dem Baldachin-auf 
geben Geile, weite an den Gipfeln der ber 
machbarten Waüme befefigt find; am jchem 
©eile if eine Rafete oder ein Heiner Ro 
nomenfchlag angebracht, mit eines grotedfen 
Gefait darauf, und alle ieje follen die 
Scyupgeifter des Entfählafenen vorflln. 
Diefe Raketen werden nun, umter dem lou 
ten Buruf der Menge, angezündet, de 


N 


famnit Bod änf unb- fo 
am das Drama. Mies die habe 14 
mit eigenen Augen gefehen. — Die Page 
den, weite man bier fiubet, find eigenthünm« 
Gide Getaibe, fowof was ihren nähern, ais 
ihn innern Bau betrifft: auf der Gpipe 
berieben erhebt fi ein vergoibeter, aderau 
mit Gleden behangener Baldathin. Die 
Sauptgoitheiten der Birmanen, Yuddha und 
Gautema, ‚find Höcf widrig auéfepenbe 
Viper, ungefähr 40 Fuß doch und gan 
mit Gofde, Perlen und gefürhtem @lafe ber 
Wett. Die Veredrer diefer Gottheiten bein» 
gen ihre Opfer an Srühten, Kurry (ges 
minte Keitipeife), Wlumen w.’f. w. dar, 
mede natärtich won den vungbis weggenems 
men und veréraudt werben. — "Die regnige 
Jahreszeit if jept vorüber, und es if More 
gt und Abends fo fait, daß eine Dede 
dm wahren: Bebürfniß wird. Des Unan 
gemenfte. in Diefem Slima find indeh Die 
gmaltigen Mebel, weldhe WRorgens von 6 
Hi 10 Uhr dauern, und wärmb weicher 
rimanb fein Baus verläßt. Gobalb inbef 
Ye Atmofphäre fich aufgeklärt bat, wird das 
fima berrtid) und erquidend. lieb, web 
cum umgiebt, geht übrigens bei diefem 
Sima féneil qu :Grunbez die Nebel find 
Ua, daß aud die Dauerbaftefen Garden 
Mid verbleichen, und in wenigen Monaten 
Ordens, Bolten» und Bau * Beige 
fe verfauft find, daß fie auseinander fallen, 
Ja bin erfk feit 6 Menhten bier und habe 
farm mod einen Schub oder Bandihub, 
den ich rauchen ana.“ 





Rultur der Saudwich-Inſeln. 
„ Mit Tpeitnahme folge man den Bert 
Mitten der Sandiwih-Infein, deren Gefite 
tung einzig dem Gbrifienthum zuzuſchreiben 
ik. Nichts if ohne Zweifelgeeigneter. ais 
ir Büdyerwefen, um die Entmidelung dere 
fken deutlich zu maden; mit innigen Mers 
guise fieht man das -Bergeihniß der auf 
Ken Infeln vom Juli 1832 His Jani 
1833 Gerausgefommenen Bücher durch; eb 
find ihter 19, aufammen in 166 taufend 
md vierzig -@pemplaren abgebrudt. Dors 
under fiid, außer mehreren Büchern des 
Min amd Beien Tefoments: Anfanger 
grände der Redentunft, AB Geiten, 13,000 
Ermplare. Roch ein wichtigere‘ Werk in 
Yerfeiben Materie, 64 Seiten, ein Zroftar 
über die Ehe, 12 Geiten; ein ABC Dub, 
8 Seiten; ein Clementar-Lefebuch für Kine 
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der; 36 Gelten; Wiokihe Orfäläte, 144 
Seiten, von jedem 1000 Grimplare. Des 
ete Bu der Elemente (CINVS 7) 108 
Seiten, 16000 Eremplare. Das tügride 
Wood, 36 Seiten, 20,000 Eremplarer Ben 
Fragen über Die Geographie, 24 ©., find 
A000 Eremplare, und vou cihigen Geiten gefio« 
@ener Deufknoten 2000 abgebrudt worden. 

Die trefficen Männer, weite fc) mit 
der Berfittiqung der Gandeoic » Safakanee 
Vb der MWetehrung berfelben jt Ehriftene 
fume befhäftigen, hatten ver, ned andere 
Werke der Preile zu übergeben, al: Mate 
men, die Bäder der Ritter, Ruth, Se 
muelis und der Könige; Srifien über Ger 
ficte, Geographie, Unfangegründe der Ges · 


metre, Buhdalterei, Grammatif, und einen - , 


Omaitiféen Kalender, Gider glebt 6 wer 
nig Beifpiele von fo‘ rafhen Sorsfäritten, 
und fie dafıen fit) mur aus der Liebe, die 
fe-zu Sewieten frebt, und dem göttlichen 
Segen, der fie begünfijgn erflären. — . * 

LEntiebnt aug dem ju Bari erfcheinruden 


„ proteftantifé »religiöfen Blatt Le. Bemeur.] 





Nahrihten von ben Befells 

ſchafts⸗Inſeln. 

Zu Anfang des Jahres 1833 brad auf 
Tahiti · ein Krieg auf, dec feinen envie 
flenben Einfiuß auf-die ganze Infel augzu⸗ 
dehnen ‘und die Arbeiten ber Miffionare zu 
derféren drohte. Diefe Goigm find glüdtir 
er Weiſe abgelenkt worden; und bie Ins 


furreftion war zu ber Zeit, ——— 
J waterdraut und 


dens. ¶ Miele Jahre lang haben auf dieſen 
Imfeln ywei Yarteien befanden, von denen 
die eine dem Diffionsgeibäft feindielig ges 


flant war,” wärend die andere Die Auta- 


Nationel«Greiheit beitagend, lebten fie ohne 
Einfepräntumg dur; @eiep in einem Bus 
Mande von Sreibenttum, und bias mit 
Widerwilien anf die frenge Muffidé der fie 
durd Einführung eines aufgeltärten Ge 
fem unterworfen worden. Diefe Martel, 
obféjon Mein und wirtungélos , verfuchte eb 
bie ‚Gefiunungen der Aönigin au. Gunsten 
ührer Snfichten zu Lente, wat: (be aber bei 
ber Watyfamteit der Molorisät bis ’ichb 
nicht gelungen if. Im Januar v. J. bot 


‘ 


+ Annolen, Mosmiste 1834, 
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ds" belsäcten. Cine ‚gweite MWerfatumfung 
fand Statt, in welcher die Bewedner von 
- —— — waren, und man fhiek 
De Diet mg ju fein, daB eine 
Air Be Verbindung dur — der Regis 


fem, und da die —X derſelben Mei⸗ 
mung beitraten, fo wurde die Hochzeit mis 
> grofebt Prunf gefeiert. 

Einige Wochen fpâtte zeigte das Volt 
von Eines einige unuftiedenhelt mit biefen 
Beſ chtünen und bemühte ſich Das Ungefeps 
liche dir Peitath, Darzurdun,, du im Gall dee 
Wactoinmenfhart großes Übel über das 
Sand verbeeiten tt, Cie behanbenDeihal 
auf dep Munuliewiig ber Peirath und tem 
geil Darauf an, die Géuberneure und Padipts 
linge voit Tahiti, welche auf ‚Dit Waffe des 

ıgeioirft: hatten, 


* Wepterung biefer 


. ber Juſel imo wurde Ihnen aut ben pin 


den gemommen und der Päikp andere 
Derfonen andertrauet, die ben Dutereſen 
der Es in günfkigee. gefinnt find: 
C8 ff nié algétnein bélämnt, bob die 

Snfeln auf Brinriple fi 
fügt, bei dena die monarcqhiſche Verſaſſung 
Mit Der demöksätifchen in bedeütendem Grade 
gepaart If. Die Göuverneuse und Haipt: 
linge ‚werben für jeden valauten Difrilt 
bon der Königin ernannt, Dos Doit aber 
eingefept, Cie empfiehlt geeignete Guticht 
du biefen Stellen; allein die Difeitie.Nidr 
ter werden ticeft im Auftrag der Königid 
angeſteut. Auf Eineo wurden jut Tab 
don Gouberneuten große MVerfammlungeh 
gedalten, alé die Nagriat einlief, daß Tati 
Aer der erfien Gerichtäbeamten von Zah 
Mit feiner Wortei infultirt worden fei, au 
er in der Ausübutig feiner Pflicht begrifet 
war: et bemühte fit männlich eine Partd 
œuf Œoiarapu, die mit ben Murianerf 
gleiche Gefintungen in Wejlepung auf die 
Péirath bee Königin theitté, vor Grridt zu 
Allen. Cie weigerten ſich ¶ die Raven: 
te auéjuliéiéen, worduf Tati eindn Bots 
wit der Magricht biefer MBeigerung an dit 
Königin ‚abfhidt. Cine auferetbeutigt 
Verfammlung votıede berüfen und darin be 
Aoolofien, daB Diprittd:Rüchter in Begleitung 
dweier Kommifldrien der Königin die Luk: 
Hieferung der Rebellen vexlämget follten. 
Dot dieſe widerkepten fich des koniglichen 
Autorieät und gntivorteten, bag fie ih aut 
Untee der Bedingung fibergebeh inürden, 
bag bie Ehe der Konigin auifgelöft und 
bie Die singe, welche den Rath dazu ge 
Gerät pefellt würden 

a, die Königin biévon Rénninif m 
Wett, belémen alle Œübiter den Befehl fih 
dun ARriegt qu Füfken, Kind Moten würden fort 
em alé Rite bg, um 9 I 
gefielien, Die Miffionaré thaten Mes 





a gefättete, um Das Exgreiien se 
fien ju 


en und wagten 06 cine 
Done Had) aiaräp ju féiten, die 
über Die Grfolg iviebés mnfebrèn mufte. 
Tahiti If in vier Vrovinnen eingeiheil 
ab Zoikrapn. die Balbinfel; theldhe zit = 
Fr dufaimenbangé, bird al 
fée gitechuet. Die vie Sein far 


De Da que % 
ben Sage. meiee CES de tan 
Vefiénunt ivar, wurbe in Dletardi ein Ber; 


L gétaltens um bie feimelle Ge 
ble tee Beténlin bed; Düirihé ad 
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nach feiner Waterfiadt zurüc Er Hat die 
ganze Relfe als Eüropäer gemacht. Die 
größte Gefahr, bat er zwifhen gadut und 
Bofhara und in Iepterer Gtabt TH -aud- 
gefianden. Bonigberger hat In Kabul alte 
griechiſche Grabmaler aufgegraben, auh viele 
andere merhwirbdige Sadıen gefunden, die er 
auf der Reife von Kabul nach Bat under: 
fltiger: Weife- mit fit führte, wodurd er 
"beittahe das Qeben vorloren hätte: Dieſer 
fétfamre, hatb wilenfhäftliche, hafb mestane 
Hitifée Neifende, — denn er will foie Mer 


Amar, November‘ 1834. 


tel von Gifder gelgte, die nicts als einen fe 
Beirinde ans ausfffienden eirunden, foire 
den Stein (vieleicht ein Meteorfin?), 
einige leine Knochen, vermuthtich Gebeine 
eine® indes, und eine einzige Münye ent 
Diele: Diefeb merkwürdige Goldfiäd mn 
fehrt “und 'elnen HIS jet in der Geihicte 
wie in der Numismatit voltig unbefannten 
König Kadphifes dem Nomen nd dem Pers 
trait nad, femme. @r erféfeint hier im 
Brufisilde ald ela keiahrter Mann bon jeu 
Hé ‚unebler Bildung, matt. Tahlen eut, 


wärdigfeiten in Europa für gutes Gend an in fcht einfañer Mleidmug, ohne alle weitere 


den Mann bringen, — fpriht mit Gelad · 
figfeit nicht weniger alé eilf Sprüchen, nänt- 
M: Deütfeh, franzaftfe, italiänifd, enge 
UNS, molbetrhich, tärtifh, nefigriechlie, ate - 
biſch, perfißch, inbifé, tatarifch: " 
Chamburger Korrefpondent.] 


e . 

Nedern Necrichten zufolge If Dr. Por 
nigberger in St. Peteröburg Angelommen. 
Im einem Zeitungtartifel von "daher wurde 
Anébefondere der Münzen erwähnt, welde 
der Meifende milfaebrae hat. Es heißt, 
Vars — „Wie Tonnen bier had einer ” 


Anficht nur von den wenigen fprehen, die, 


Pr. De nad) St. PVeterdbutg mitgenommen 
dat, und don weichen der größte Theil in 
den Befig eines biefigen Liebhabtre getom · 
men ff; feine eigentliche, mie er fagt fcht 
anfehnliche Sammlung, hat er in feinem 
Mbrigen fcienfifiihen Schägen, als ⸗ Alter 

+ ‚thümeen in Moermor und Drome, gefehnit: 

" tenen Steinen, Pflanzen u. f. w. dein Hmm. 
Mlard ‘in Saboré anverfraut, un fie füchet 
Mad Eiropa gelingen zu 'laffen, unb vom 
diefen wird wohl nach Verlauf eines Jahres 
mod) nidté au hören fein. Unterdeffen mag 
ble vorlaifige Mari genügen, daß pn 
fige Umptände aller Art, unferm Reiſenden 
fewopt in Imdien felbft, alé auf" der Rd 
reife/ und befonbers in Wofhara, ſeht merk 
wardige Minzen' zugeführt haben. - Bon 
den Onibiféen erwähnen bir bier nut zweier, 
beide in Bold hnd beide ungefähr von der 
Größe und dem Berichte eine Doppelöur 
tateé, Die erfie derfeiben fand Pr. D. in 
einem der vielen von «Gtein aufgeführten 
Denkmäler, welde fih in dir Mähe:von 
Kabul befinden. Cr jog nämlich oué dem 

. Zuße des Morummts din Mfiden von 
Bolz, welches mit ide und Erde amgefülkt 
war, in defien Mitte fid) aber-eine Sqheq · 





Berlin, -gedrwet bei M 


Æeidnung feiner nigtichen” ZBürde, and 
Hält in der vedhten Sand etes, dab einen 
Hammer ähnlich fieht. Ringe herum lei 
Se gang dei Infthrift: KAIDILEZ 
BASLAËTS, woran fé noch zwi tties 
verwiſchte Vuchſtaben fließen, die MO ge 
‚deitet werben Tönnten. - Muf der Site 
erfcheint ein völlig mattter Jüngling, auf 
defien Haupte Spuren von einer Die zu 
Teben find, und um welchen derum eine Io» 
fhrift in alsen Pebtoi-Karafteren dant, wit 
fie ſih im erften Bande der Transactions 
der afdiféen Gefehfcpaft in Lonton cuf 
versandten Münzen abgebildet finden. Pr. 
Bonigberger behanptet Gbtigens, don brio 
siümligen Madphifes noch Einige Kupfermin: 
gen zu befigen, die wir aber mohl erft in 
bee zu erwartenden Veſchreid ung feiner Reit 
fenten- lernen werden. - Die ibeire Col» 
Münze yeigt auf dem Abberfe einen ind 
ſchen darſten "m ganzer Sigur und gehar 
mifét, ber in der „Mechten eine Art von 
" Dreisad HAlt- Mus Der guß erhaltenen Um 
‚Shrift enfjiffert man nur einige griehifkt 
Wucfaben, wie Bund O. Auf der Re 
derfe fieht man eine bekfeibete männliche Or 
flalt neben weicher ein gehbentes Bin vide 
ieicht die inde heilige Sup, Meht. Die 
Umféeife Diefer Gite. if. ebenfant Deblri 
Mon deh übtigen Münzen die pe. 9. nd 
Diehee ;brachte, derbierien befonderb drei Ban 
triantfte Ermähnting, unter weichen ein gro 
ser Dentetrius, und ein Meiner jehr fhöner 
und woßferhaltener Eutfodeimnd, fo mie ei 
fee gut fohfervirrer Hormusdab, ab der 
Saffantden · Domaflie, now unebiet (heine 
Mile biefe Müngeni find, wie bereits ernährt, 
let in ©t. Wetersburg gebfteben, die auf die 
ete, weihe QD. nicht von bém dau ge 
dorigen filbernen Kanchen trénnen wolle“ 
. Bert. Boffifche Seltung.) 
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Beitraͤge zur Kenntniß der Provinz Tarapaca im ſuͤd⸗ 
lichen Peru, hauptſaͤchlich über Die Bergwerke von 
\ Huantajaya und. Santa Roſa ”): 
Aufammengeftelle nad mündlichen und ſchriftlichen Mittheilungen vers 
féicbener Reiſenden welche jene merkwuͤrdigen Gegenden befucht haben. 
' Bon . 
Profeffoe Dr. 3, Meyen. : | 
(Mitgeteilt von dem Herrn Berfafier.) 





Eben fo unbekannt die ausgedehnten noͤrdlichen Provinzen von 
Site ſind, ebenfo find es diejenigen des füdlichen Peru, ganz beſon⸗ 


+) Die nachfolgenden Mittheilungen begründen fé auf einige fehr fihere 
Duellen, von ben wir juerft einen Heinen Auſſatz von Herrn B. Scott, 
einem, im füdlihen Peru anfâfigenRaufmanne, erwähnen, ‘worin baupts 
ſachlich über die Grüben von Guantajapa bie Rebe iſt. Alsdann geden⸗ 
ten wir einer handfcpriftlichen Karte der Provinz Tarapack, melde wie 
du Rima zum Geſchenke erhalten und hieher mitgebracht haben; gegens 
wärtig iſt diefe Karte auf der Königl. Bibliothek” biefelbft aufbewahrt. 
Wie verbanfen bie Cntftebung biefer Karte dem Nichtgelingen der Eng: 


lijchen* Bergiverts s Kompagnie von Potoff, indem fie von Englifchen Vns- 


genieurs angefertigt wurbe, welche, jurädtebrenb von Perofi, fid in dem 

Hafen von Jquique einſchiffen wollten, bafelbft aber, mehrere Monat lang, 

auf. ein gelegentliches Schiff warten mußten. Ich babe dieſe Karte, fo 

mie einen Plan bon dem Häfen von Jquique und ben angrenzenden Bergs 

werfen bei der Anfertigung, der Karte zum erften Theile meines. Reife 

Berichts benugt nd fle dafelöft, fo’ oiel es ſich {un tief, im berjlngten 
| Maafflobe aufgetragen. -Wiele von den Mittheilungein; welche In meiner 
| Aansten sc. XI. Sb. #4, - 
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ders die Provinz Tarapach.welhe überladen mit Reihthämern if, 
wie vielleicht fein anderer Ort der Erde. "Aber Waſſer und belebte 
Weſen fehlen Hier, fonft würde der Erwerb in diefem Lande unermeÿr 
lich fein. Faſt unglaublid iſt die Obe in diefen Gegenden, befonders 
zur trockenen Jahreszeit, wenn hunderte und hunderte von Quadrat 
meilen Fläche auch nicht eine Spur von Vegetation zeigen, und eben 
diefe trockene Jahreszeit herrſcht in jenem Lande faft das ganze Jahr 
hindurch. 
Jquique iſt der Hafen für die Provinz Tarabaca, welcher ſich 
gang befonders in neuerer Zeit, zu einer eigenthümlichen Berühmtheit 
, emporgeſchwungen hat, denn die Artikel, welche in der Naͤhe von 
Iquique gefunden und zur Ausfuhr ‚gebraucht werden, find in der 
That fehr merkwürdig. Won diefen Handels;Artikeln, welche Jquique 
ausführt, nenne ich zuerft den Guano oder Vogeldünger; eine Maſſe, 
welche in jenen fandigen Gegenden des füblihen Peru’s nod viel ni 
tiger zum Ackerbau (ft, als bei uns der gemöhnlihe Dünger. Ale 
Felſen der ganzen Küfte diefer Gegenden, fo mie die ganzen Snfeln, 
welche dafeldft liegen, find in mehr oder weniger großen Maſſen mit 
diefem Guano bedeckt. Wie mit Schnee bedeckt oder aus weißer 
Kreide beftehend, erſcheinen diefe Küften aus weiter Ferne dem Ses 
fahrer, aber wie erffaunt er, wenn er die Urfade diefer weißen Be 
defung der Gelfenmaffe entbecft! Meilenlange Schaaren von Millie 
. nen und Millionen großer Waflervögel, made mit Sonnenaufgang 
ſich erheben und in dichten Maffen uͤber der Oberfläche des Meeres 
umherſchwirren und die Sonne am Himmel verdunfeln, find die Urs 
heber djefes merkwürdigen Handels, Artikels, von dem mol Taufende 
von Menſchen ihren Lebensunterhalt erlangen. Auf kleinen Peruanis 
fen Schiffen wird diefe Subftanz verfahren und auf federnen, mit 
Luft aufgeblafenen Böten, in fogenannten Balfen, an dem Drte der 
-Beftiimmung, an das Land geführt. “ 
Ein zweiter ee et welcher erſt in den Tegten 8 Jahren 
von dorther ausgeführt wird, iſt der nee, fogenannte amerifanifée 
Salpeter, weicher befanntlid aus falpeterfaurem Natron beſteht. Schon 
langſt wäre Œûropa mit ungeheuͤren Maſſen diefes Salzes Aber 
fémemmt, hätte man ſchon früher die Benutzung deffelben zur Puls 
verbereitung gefannt. Schon im Jahre 1828 famen die erflen 
Schiffsladungen mit diefem Salze nach Œüropa und wurden damals fo 


Abhandlung enthalten find, begränden fit theils auf eigene Anſchauuug 
ber nahebei gelegenen ‚Gegenden, fo wie auf verfhiedene mündliche Dit: 
tbeilungen, welche von Perfonen kamen, die in direktem Berfebre mit Lew 
ten jener unbetannten Gegenden fanden, ‘ en 
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verſchleudert, daß die Kaufleute jener Gegend zus netten” Erxpeditionen 
der Art nur wenig Luft‘ zeigten. Doc gegenwärtig nimmt dieſer 
Handelszweig einen neuen Aufihwung und die niederen Preife deſſel⸗ 
ben bedrohen ben indifchen Salpeter⸗Handel zu erfchättern. Leider 
wiſſen wie nur wenig, ja Beinahe gar nichts Aber die Berhättniffe, uns 
tee denen jenes Salz daſelbſt vorkommt. Herr Mivero, der aber in 
jenen Gegenden nicht gewefen if, hat eine Pleine Motiz über diefen 
Gegenftand in einer Detuanifhen Zeitfchrift bekannt gemacht, worin 
er fagt, daß jener Salpeter an feinem Fundorte in Lagern vorfommen 
folle. So glaublich diefes auch fihlen, da Peru reich an großen Lagern von 
felyfaurem Natron if, und ich felöft im nördlichen Chile große Lagen 


von merkwürdigen Vitriolſalze gefunden Habe, (ja Herr Alerander von 


Humboldt hat ganz unerſchoͤpfliche Lager von Alaun beobachtet, woraus 
es fih Überhaupt ergiebt, daß Südamerika befonders reich an ſolchen 
natuͤrlichen Salzlagern ift,) fo wird mir biefe Angabe des Hrn. Rivero 
dennoch zweifelhaft, beſonders da ich in biefen Tagen, durch Herrn 
Scholtz aus Lima, einige fehr intereffante Mittheilungen Aber diefen 
Gegenſtand erhalten habe. 

Der gedachte Salpeter wird nämlich an den Orte feines Vorkom⸗ 
mens ausgefodt, id Bediene mich beffelben Ausdrudes, welher an 
jenem Orte gebräuchlich iſt; demnach find die kleinen Rroftalle, in wels 
Gen biefes Salz durch den Handel zu uns fommt, Fünftlih erzeugt 
und aus diefem Grunde hat man bisher die Reinheit jenes Salpeters 
bei uns Bemunbdert. In der Provinz Tarapacé und befonders um 
Huantajaya, wo die Pampa de Sat ift, giebt es nichts als fable Ges 
birgemaſſen und geoße Sandwäften, und in einer folhen Wuͤſte ſoll 
es fein, wo jenes Salz gegraben wird. ' Es wird mir immer mehr 
und mehr wahrſcheinlich, daß jenes Salz, daſelbſt auf dem Sande 
dflorescirend vorfomme, fo mie ich weiter füdlich, nämlich, ih der 
Provinz Eopiaps, unabſehbare Gandflächen durchreiſt bin, weiche 
Sang wind gar mit efflorescietem Salze bedeckt waren, ja an einzelnen 
Stellen erteichten die Salzkruſten eine Dicke von 5 und 6 Zoll. Dier 
ſes Satz von Œopiapé beſteht nach der Unterfuhung des Hrn. 9. 
Rofe aus einer Miſchung von Gyps und etwas Bitterſalz. Es iſt ins 
deffen ſehr wahrſcheinlich, nämlich nach den wenigen Suferungen ber 
alten ſpaniſchen Schriftſteller, daß ſich dieſe Salzebene von. Eoptapö, 
durch die ganze Wüfte von Atacama hindurch erſtreckt und eben dies 
ſelbe ift, welche ſich burd die Provinz Taraparä,. fo tole durch das 
ganze Peru, bis zur ‚gegenwärtigen Republik Ecuador hindurchzieht. 

Würde nun diefer neile amerifanifhe Salpeter Cunfer gewöhnliche 
Salpeter fommt nämlich daſelbſt ebenfalls vor) in der Provinz Tara⸗ 
paca auf Gängen gegraben, fo würde er rein fein, wenigſtens foviel, 
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als er als Handels, Artikel bedarf, und eine nodmalige Kochung wurde 
mit ihm, wenigftens an jenem theuern Orte, nicht mehr vorgenommen 
werden. 

Indeſſen· ein ganz beſonderer umſtand kommt bei dieſer Kochung 
‘des amerikaniſchen Saipeters in Betrachtung. Es iſt in neuͤeſter Zeit 
bekannt geworden, daß die Kuͤſten Gegenden des ganzen Peru, fo wie 
der Wäfte von Atacama und des nördlichen Chile's,: alfo vom Zten 
Breiten Grade an, faft bis zum Z0ften Grade hinab, an einem. 
gänzlihen Mangel an Holz und meiftens aud am Waſſer leiden, 
worin ſich noch ganz befonders die Wuͤſte von Atacama und das füd 
liche Peru auszeichnet, fo daß diefe Gegenden gaͤnzlich culturunfähig 
find. Dan wird aus der Specials Karte von Tarapaci erfeben, daß 
die vielen fleinen Gewaͤſſer, welche fid ‘in den Codilleren hinabſtuͤrzen, 
nur durch eine kurze Otrede vorlaufen und alébann verfiegen, fo daß 
die weftlichegen Gegenden gar fein Waſſer haben. 

Die Provinz Tarapacä ift indeffen mit einem eigenthämlithen Ger 
ſchenke von der Natur begabt, nämlich mit Holzminen, (minas de leiia) 
welche das Geuerungs: Material zu der Operationen der Sngebornen 


‚mit-dem Salpeter darbieten, obgleich wahrſcheinlich in der ganzen Uns 


gegend fein einziger Baum vorhanden tft. Diefes gegrabene Geuerungé: 


* Material befteht nicht etwa in Kohlen, fondern es foll trockenes, fpalt 


| Gares Holz fein, von dem gang ungebeuere Wälder unter dem Sande 


jener Ebene gelagert find. Die Bauͤme diefer Wälder find umgeſtürzt 
und liegen ſaͤmmtlich mit ihren Kronen nad der Küfte Bin, wärend fie 
dun mit Sand aberſchuͤttet fein follen. Diefe Erſcheinung iſt eine der 


merkwuͤrdigſten für die Weſtkuſte von Südamerika und giebt, fo lange 


keine genaue Unterfuchungen über den Gegenfland vorhanden find, zu 


den vielfachen Vermuthungen Anlaß. Gehören diefe Wälder der 
jegigen Schöpfung an, fo bat fi, durch furchtbare Erhebungen ber 
Eordillere, das ganze Land dafelbft umgeftaltet, fo daß dadurch, aus 

dem feuchten Tropen, Klima, die oͤdeſten Sandwüften entffanden find. 


-Das Untergegangene Holz fol trocken fein, ſoll gefpalten werden wie 


unfer Holz und aud ebenfo mit heller Flamme brennen! 

Was beftätige mehr die allmäligen Erhebungen der Cordillere in 
Suͤdamerika, als die terraffenförmige Conftruktion biefes Gebirges, 
welche ich gang entſchieden auf den meiften Punkten in Chile und Peru 
gefunden, die ich bereift babe? Und beweiſt die Umſiuͤrzung jener 
Wälder nicht ebenfalls eine folhe Erhebung diefes Landes in. neñeren 
„Seiten? Sd gedenke Hier diefer merkwürdigen Thatfachen, indem ‚man, 
“in nedefter Zeit, von England her, fehr ungegrndete Zweifel Über die 


Erhebungen ganzer Landesſtrecken, in Bose von Erdbeben oder vulka 4! 


v 
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niſcher Thätigkeiten Überhaupt, echöben bat, obgleich biefelben ‘an der 
Küfte von Chite febr beſtimmt beobachtet worden find. 

Ein dritter Handels, Artikel, welcher von Iquique her ausgeführt 
wird, Beftebt in den geoßen Maſſen von Gilbererjen, von Silber⸗ 
barren und gebiegenen Silber⸗Klumpen, welche unter dem Namen der : 
Papas del plata Bekannt geworben find. Alle diefe metallifchen Reichs 
thämer werden aus den Gruben von Huantajaya, melde 3 Leguas von 
Nuique entfernt find, gezogen." Das ganze Küftenland von Jquique, 
unmittelbar von der Käfte aus, -erhebt ſich bis zu einer Höhe von 
1800 bis zu 3300 und 3600 Engl. Fuß und no dariiber, Huanta⸗ 
japa ſelbſt, eine kleine Anfiedelung liegt 3228 Engl. Fuß hoch und | 
zählte im Jahr 1826, 290 Seelen, wärend das nahe Bei gelegene Dorf 
Santa Rofa, wo die Gruben eigentlich nod ergiebiger find, an 350 
Seelen zaͤhlte und der. Hafen und Ort Iquique ebenfalls nue 280. Ÿ * 

. Die Umgebung der Bergwerke von Huantajaya ift eine der wils 
deften und unfruchtdarften, weiche man fi vorftellen kann; nämlich 
in der Meitte von fablen Bergen und Sanbdebenen, welche nur dann 


‘und wann mit Salzfeldern abwechſeln. Die einzige Pflanze, welche 


daſelbſt waͤchſt und für beſtaͤndig ausdauert, ift eine Art von Cactus, 
weiche von den Bewohnern Cordon genannt wird, nur im Frählinge 
fommen einige Arten einer Blumen und Gräfer, rings um, auf den 
Bergen, zerſtreut vor, welche aber auch nicht länger alé 3 Donate im 
ganzen Jahre auébauern, zu welcher Zeit fich bafelbft die läftigen Ne 
bel von der Ser aus erheben und an der ganzen Peruanifchen Küfte, 
unter dem Mamen'der Garuas bekannt find. Höher hinauf à D. in 
der Breite von Lima find diefe Nebel faft ein ganzes halbes Jahr hin⸗ 


durch anhaltend. Die Berge dieſer Gegenden um Hüantajapa welche 


mit jener armſeligen Vegetation bedeckt find, werden Lomas genannt 
und find an der ganzen Peruaniſchen Rüfte zu. finden. Daber die 
hauͤfig vorkommenden Namen Lomas auf den KüftenKarten jenes Landes. 

In den Bergwerken von Huantajaya und Santa Roſa herrſcht. 
der. grôfite Mangel an Waſſer; der nächfte Ort von Huantajayha, wos 
ſelbſt Waſſer in feinem natürlichen Fundorte vorfommt,. ift Pifagua,- 
14 Leguas nördlich von Jquique, von wo aus aud'biefer Ort mit- 
Waſſer verfehen wird; außerdem iſt noch zu Titivichi, 32 Leguas nords 
Rh von Huantajapa ‘ein kleiner Graben, welcher ebenfalls‘ etwas 
Waſſer enthält. Von Huantajaya bis zum Mio de Tarapaca find 24 
Seguas Entfernung und bis zum Rio de Loa, welches die fadliche 
Grenze zwiſchen Peru und Bolivien bildet, find ſogar 35 Leguas zur 
See und-48 bis 50 Leguns zu Lande. Demnach find die Entfernungen 
zu groß um von dost aus Waſſer herbeiholen zu laffen. Seutigen Tages _ 
werden die Vergwerke von. Huantajaya und. von Santa Rofa mit 


meinen Wette mit unferm Mater and rie 
drid, bann: wlrbe reine @erte Green und 
dem Tode: nicht · mit der Ergebung in’ den 

Mitten, mit der Seiterfeit ins 
Œuge bliden. Zee Did, träfe umfern, 


Wates; tröftet Eid) gegenfetig, Ihr Meben | 


Breinde! ... Das ich bin vom 
Diefer Anftrengung zu fhreiben. ms 
eat, Lebewohl fogen! — Lebt wohl! . Mh 


wie Idr vom Euerm armen Bletor gelebt, 


feib! — Ledt wohl, zum Iepten Mal lebt 


‚Bier enbigen die Briefe Vietor Täcaut- 
monts. Diefer legte MWeief, den ber ter 
dende anf bem: Stiten liegend, nur mit Blei · 
ift (reiben Lonnte, wurde voù Herrn Nicol, 
einem englifhen Kaufperen, ber unferm une 
giädfichen Landemann in feinen Iekten Augen: 
Bien beiftend, abgefchrieden; er iR eb auch, 
der feine Familie alle Einzeinheiten feines 
Todes mitgetheilt hat. Sacquemont lebte 
mol einige Tage, bie er dazu anmendete, 
‘Hrn. Nicol, mit bemunderungsimfiediger Geis 
Aeb-Gegenmart, Infruftionen zu geben zum 
Verpaden und Zraneport feiner Gammluns 
gen, Schriften, Katologe, und anderer Ger 
genftände, unter andern feine Areizeh der 
Ehrentegion. @r war vor gum 
Nitter ernarint worden, welches er feinem 
Bruder: féidte Ge machte Anordnungen 
au feinem WBegräbmiß wind Aehrieb felbf fein 
Goitaphium. m 7. Dejember wurde er 
von beitigen Sémerjen überfauen, bie fein 

= Ende verfündeten. Aber die Gewalt des 
Über® fomnte weder feinen Gein trüben, 
mod feinen Muth vesféitterm, mod ble pels 
terteit feiner Liebe Mören, „I befinde 
mid, Gier wohl‘ fagte er, „doch im Grabe 
‚wird mir wohler fein.“ Einige Minuten 
foäter, und or hatte feinen Geift ausger 
beudt! J 


Die unſerer Sandeleute, welde fein 
Grab an den fernen "@efaden fuden wo 
‚er farb, erfennen es an ber befheidenen 
Infhrift, — „Vietor Jacquemont, geboren 
in Marié ben 8. Auguft 1802, farb in 
Bombay, am 7. Deyember 1832, nachdem 
es drei Jahre und ein balbes, Indien bereift 
dattes” [Journal des Debats.] 








Üwer die Punghis in Birma, 
beißt es in einem Schreiben aus London 
an dem erautgeber der beriinifden agi 
richten „Dr. Gin), Tamm ich Ihnen foie 
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‚gende intereffante Notizen auf dem Cri. 
/ ben. einet meinee Berwandten 'mitheilen, 
der ſich gegenwärtig in Doalmin, am Stufe 
Ealven, aufhält, und mir unter dem 24 
Deyember v. I. Folgendes fhrebt: „ln 
tee ben Birmamen’ giebt. e$ - eine rigme 
Rafre, weite man Yitmghib nennt, und de 
die. riefter des Canded--fnd: Cie unter 
Scheiben fit durch Ähren Anzug,‘ vän orange 
farbenem „und Juweilen geibem, feimn 
oder atlaffenen Zeige. Die Gewend if 
febe-weit, wait herab und if der rom 
féen Toga nicht unahntich; die Pungbis 
gehen mit unbededtem, zuweilen ganz fun, 
gefhorenem Baupte; und ernähren fit ale 
duré die gen Unterflügungen der In 
geborenen, weiche mit einer Siefen Br 
rang gegen fie erfüllt find, Gobaf cine 
der obern Pungdis firét, wird fin Rime 
mit Gonig ermbalfomiet, mit Bamburohe ni 
Bunden und fobanm in einen fee Marten, 
bölgernen Sarg gelegt. Im diefem biibt 
der Leichnan 6 Momate lang, worauf ber 
Sarg, vel vergiert, auf eine Art von 
Triumphwogen gefept wird, über melden 
fich ein red mit Gold und Gilber ver 
ter Baldachin befindet. Der Magen dat 
vie Räder, und an beiden Enden defidben 
werden Geile befefiigt. Die ummihenden 
Ingeborenen glauben, dab eb zwei Brie 
zum Simmel gebes eb bilden ſih alfe au 
den Bewohnern ber benamberten ‚Dre 
amei Haufen, welge mes den Bogen; jeher 
auf feine Seite, zu ziehen fügen. Da 6 
indes indgeheim ausgemacht ift, bag der ſar⸗ 
Here Gaufe mac; der Gegend hin ziehen fol, 
wo der Körper verbrannt wirb, fo benegt 
fé der oben Dabinz bie verfammets 
Menge ift indeh feft der Meinung, daß bet 
verſtorbene Punghi-felbft ben Meg angehrh 
tet habe, auf dem er zum Simmel gelangen 
wol. Gobalb man bei dem Géritrrbuir 
fen angekommen if, über weichem abermalb 
ein protvoller Balbahin ich erhebt, wird 
der Sarg erbroden ,. der Körper berautgt: 
nommen und, nadbem man ihn eine be 
fllmmte Zeit lang gefhüttelt; auf den Gérer 
terhaufen gelegt. Mon dem Bofbabin:anf 
geben ‚Geile, veiche an den Gipfeln der ber 
nohbarten MBaûme beiefligt find; am jee 
Seile ik eine Ratete oder ein Heiner Kr 
nonenfélag angebracht, mit einem grotesten 
Gefalt darauf, und alle dieie follen dit 
Söyupgeifter des Entihlafenen vorfilen. 
Diefe Raketen werden nun, umter dem lau 
ten Buruf des Menge, angepündet, der 


x 


— Beung. 


Eqeiterbaufen faranit doch auf und fo 
fatieft da Drama. Mes Dieb babe ih 
mit eigenen Mugen gefeben. — Die Pages 
den, welche man hier finbet, find eigenthüme 
fe Gehaübe, forwol mas ihren adden, ai6 
ren innern Bau betrifft: auf der Gpipe 
deridben erhebt fich ein vergoibeter, überal 
mit Gleten behangener Maldithin. Die 
Hauptgortpeiten der Birmanen, Vuddhe und 
Guutema, ‚find Hô wibrig außfehende 
Biber, ungefähr 40 us bob und gong 
mit Goe, Perlen und gefärbten Glaſe bes 
heit. Die Merebrer biefer Gottheiten Drine 
gem ihre Opfer am Fraqten, Kurry (ge 
winte Keitfpeife), Blumen we. {. w. der, 
made natärtich von ben Punghis weggenom · 
men und verbraucht werben. — Die regnige 
Satrebeit ik jept vorüber, und ed if More 
gas und Mbendé fo fait, daß, eine Dede 
um wahren Des Unans 
gehe in diefem Mtima find inbes die 
gmaltigen Nebel, weide HRorgens von 6 
Hi 10 Uhr dauern, und märenb weicher 
niemand fein Baus verfäßt. Gobad Indeh 
die Atmofphäre fich aufgeklärt bat, wird das 
fima berrtid und erquidend. Mies, mas 
einen umgiebt, geht übrigens bei dieſem 
Sima fhnell au Grunde bie Nebel find 
Una, daß aud Die bauerbaftefien Barden 
M verbleichen, und in wenigen Monaten 
Ecibens, Wollen» und Bau "Zräge 
fo verfeutt find, daß fie auseinander fallen, 
Ih bin ern feit 6 Momüten bier und habe 
larm nod einen Ghub oder Handſchuh. 
den ich brauchen Tann.“ 





Kultur der Sandwich-Infeln. 
¶ Bit Tdellnahme folgt man den Gort 
ferien der Sandwich: Infeln, desen Gef: 
fung einzig dem Ehrißenthum zuguihreiben 
ik. Ritto if ohne Zweifel "geeigneter. ais 
ihr Büderwefen, um die Entwidelung der» 
fiken Deittich zu madyen ; mit innigem Mers 
grügen fieht man dos Werzeichniß ber auf 
digen Infeln‘ vom Juli 1832 68 Juni 
1833 Serausgefommenen Bücher durch; «6 
find ifter 19, amfommen in 166 taufend 
und vierzig -Œremplaren abgebrudt, Dar ⸗ 


unter find, außer mehreren Büchern des 


Ulm und Bein Tefamenté: Anfangse 


"gründe der Redenfunft, AS Geiten, 13,000 


Esemplare. Ro ein wichtigeres"Lert in 
derfeiben Materie, 6A Gien, ein Drofter 
über die Ehe, 12 Eeiten; ein NEE Bud, 
8 Geiten; ein Eiementar-efebuch für Kine 


"legten 


Genen raie 2000 ahead 


Mume befhäftigen, hatten vor, ned andere 
Werke der Preile qu übergeben, aid: Yale 
men, die Bücher der Richter, Ruth, Su 
muelis und der Rénige; Gihriften Aber Ge 
ſchichte, Geographie, Anfangsgründe der Geox 
merie, Buchbalterei, Grammatit, und einen - 
Omaitiften Kalender, Gider piebt 6 wer | 
mig Beifpiele von fo rafden doriſchritten, 
md fie dafien fi nur aus der Liebe, die 
fie zu Sewbcten frebt, und dem göttlichen 
Segen, der fie begünftige, erflären. — 

(Entiehnt auf dem zu Paris ericeinenden 


. proteftantifé religiöfen Blatt Le Bemeur.] 





Nadridten von ben Befells 

ſchaft«⸗⸗Juſeln. 

Zu Anfang: des Jahres 1833 broch auf 
Zahiti-ein Krieg eut,» der feinen vermär 
Herden Einfluß auf-die panye Infel auspus 
dehnen ‘und die Arbeiten der Miffionere ju 
ierkiren drohte. Diefe Golgm find giadtis 
@ec Beife abgelentt worden; und bie Que 
fwwreftion war zu der Beit, bis mohln Die 
veidhen, umterdrikt. ud 
die Inſel genoß eines volllommenen Frie ⸗ 
dene. . Viele Jahre lang haben auf diefen 
Imfeln zwei Parteien befanden, von denen 
die eine dem Diffionsgeihäft feinbfelig ger 
flant war, wärend die andere Die Mate - 
beeitung beb Gbrifentumé "zu fördern 
firebte.. Jene beftand hauptfählig aus 


Mangel 
Rational: Greibeit befiogend, Iehten fie ohne 
Einfpräntung duch Gefep in einem Bus 
Monde von felbentbum, web bitten mit 
MWiderwilen anf die frenge Muffidé der fie 
dd Einführung eines aufgeliärten Gy 
Mens unterworfen worden. Diefe Partel, 
obfchen Plein und wirkungslos, veriudie «6 
bie ‚Gefinnungen der Abuigin zu. Bunfen 


mit gelmngen if. Sim Jonuar v. J. bot 
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mad feiner MWaterfiadt zurac Gr Hat die 
ganze Reife als Cürepder gemadt. Die 
größte Gefahr, bat er zwifhen Kakuf und 
Bofhara und in Iepterer Stadt Teibft aus. 
deftanden. Bonigberger hat In Kabul alte 
griechtfepe @rabmäter aufgegraben, aud-vieté 
andere merfotirdige Gaden gefunden, die et 
anf der Reife von Kabul nach Bar umdor: 
fiotiger · Weiſe mit ſich führte, wedurch er 
’beirtahe das: Leden vorloren hätte: -Diefer 
feitfame, Halb wiſſenſchaftliche. Bab mertans 
HiEfée Reifende, — denn er doit feine Mer 
wfrdigteiten in @üropa fr gutes We an 
den Bann bringen, — fpriht mit Clair 
figfeit nicht weniger alé eilf Syta hen/ nam · 
Id: Deütfey, franzöflfeh, italiänifh, enge 
Ufé, moldauuiſch, türtifh, neigriechlie, ara 
Bird, perfifch, indifh, tatarifh: " 
CHaniburger Korreſpondent.) 


, . 

Neitern Rachriiyten zufolge HE Hr. Bor 
nigberger in St. Petersburg Angefommmen. 
In einem Zeitungsartifel von daher wurde 
Insbefondere der Münzen erwähnt; melde 
der Reiſende miltaebratt bat. Es heißt 


darin? — „Wie konnen hier had einer ” 
die , verwandten Münzen abgebifdet finden. - 3. 


Anfiht nur von der wenlgen fprechen, 
. Br. Be nad) Gt. Petersburg mitgenommen 
dot, und son weichen der größte Theil in 
den Veñid eines hiefigen Liebhabtrs gefoms 
men if; feine eigentliche, mie er fagt ſeht 
anfebnlite Sammlung, bat er in feinen 
Abrigen Jcientiffhen Schägen, aldı Alter- 
» thümern in Marmor und Brone, gefénits 
© tenen Steinen, Pflanzen u. f. w. bein Sen. 
Allard In Lañoré anverfraut, uit fle fühet 
nad) Eiropa gefangen zu 'Iaffen, und vor 
dieſen wird wohl nad, Derlauf eines Jahres 
mod nigté zu hören fein. LUnterdeflen mag 
ble vorlaifige abrité genügen, daB pfine 
fige Umftände aller Art, unferm Defender 
fowoht in Imdien felbft, als auf der Ride 
telfe und befonderd in Woftara, - fehr merk 
wfbige Minzen zugeführt häben. - Bon 
den Inbifcpen erwähnen Wir bier nut‘ zweier, 
Heide In Go nnb beide ungefähr von ber 
Größe und dem Gewichte eines Doppelt 
tatent Die erfie derfelben fand Pr. D. ih 
einem der dielen don Stein aufgeführten 
Denkmäler, welche fit In der Kühe: von 
Robul befinden. x op nämlich ans dem 
. Buße des Monuments ein von 
Golg, weiches mit Afche und Erde amgefälit 
war, in deffen Witte NS aber-cine Gba 
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tel von Gifder geigte, die nicts als einen fie 
deinahe gang ausffifienden eirumden, féträry 
ben Etrin (viellei@t ein Beteorein?), 
einige Feine Anoden, -vermutbtié Gebeine 
eines indes, und eine einzige Münze ent 
Hier Diefeb merhwürdige Goldfäd nun 
iehrt und “einen HIS jegt in der Gefhüchte 
wie in der: Nimismatit vollig unbekannten 
König Kodphifeb dem Namen md dem Ver: 
trait nad, fennen. @r erfdeint Hier in 
Brufbitde old et Éeiabrter Maar von jiam 
Hé -uneble Bibund , mit. fablem Gaupie, 
in fehe einfacher Meidung, ohne alle weitere 
Zegeihnung feiner Tnigtichen” Würde, und 
Halt in der rechten Bab etwas, das einem 
Barmer ähnlich fiebt. Rings, berum laift 
He gang deütticpe Infehrift: KAAPIZEZ 
BASLAËTS, woran fid) noch zwei eat 
verwiſchit Vuchſaben fließen, die MO ge 
doit werden Tönnten. - Auf der Midfit 
erſcheiat ein völlig nadter Züngling, auf 
deffen Saupte Spuren von einer” Die je 
feben find, und um welchen derum eine I 
fhrift in alfen -Prötoi-Rarafteren. Jadft, wie 
fie fidy im erften Bande der Transactions 
der afdtiféen Gefeufcaft in Norton auf 


Gonigberger behauptet übrigens, dam diem 
nämlichen Kadphiſes noch éimige Mupfermin 
gen zu befigen, Die wie aber wohl erf in 
bee zu erwartenden Befſchreid ung feiner Reit 
fennen: Ternen ‚werden. - "Die qibeire Gelb: 
Münze yeigt auf dem Adberfe einen ind 
ſchen Sürften ‘in gamzer Dour und gehar 
niſcht, det in der Rechten eine Art von 


“ Dreijat Hält. Qué ber guf erhaltenen Mm 
Geiſt enfziffent man nur einige grietiité 


Buchfiaben, wie 3 und O. Auf der Re 

fieht man eine betteibete männlide Or 
fait neben weicher ein gehörntes Œbier, vi: 
Teiche die inbifge hallige Ruh,‘ Reh. Die 
Umfipeift Diefer Seite if. ebenfans Debhi, 
Bon deh übtigen Münzen die He. 8. ned 
Dieher brachte, Verdienen befonbers drei Bar 
trlanifäje Ermähnting, wnter weichen ein gr 
Ser Denteteiut, wub ein Meiner fehr (höner 
und wohlerhaltener Eutfhdend, fo wie ein 
fehe_ gut“ fonforoirzee Hormu6bab , aub der 
Soffaniden » Dymaftie, noch, umebitt Fheinen 
Ale biefe Drünsen ind, ınle bereits erwähnt, 
diet in ©t. Vetersburg gebiteben, HI6 auf bie 
erfte, weiche Sr.“9. nicht von dem bou ge 
börigen filbernen Säfthen trennen woßte.“ 

(Bert. Voffiſche Beitung.] 





Berlin, ‚gebewet bei U. W. Hann 
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Beitraͤge zur Kenntniß der Provinz Tarapaca im ſuͤd⸗ 
lichen Peru, hauptſaͤchlich uͤber die Bergwerke von 
Huantajaya und. Santa Roſa ”): 
Bufammengeftellt nach mündlichen und fehriftlichen Mittheilungen vers 
ſciedener Reifenden welche jene merkwürdigen Gegenden befucht haben. 
Son . 
Profeffor Dr. J. Meyen. 
(Mügetpeilt von dem Herrn Berfañier.) 





Een fo unbekannt die ausgedehnten nördlichen Provinzen von 


Eile find,. ebenfo find es diejenigen des füdlichen Peru, ganz befons - 


*) Die nachfolgenden Mittheilungen begründen fit auf einige fehr fichere 
Duellen, von den wir zuerſt einen Heinen Aufſatz von Herrn 8. Scott, 
einem, im fübligen Peru anfäßigenKaufmanne, erwähnen, “worin baupts 
ſachlich über die Gtuben von Huantajapa die Rebe ift. Alsdann gebeus 
ten wir einer handſchriftlichen Karte der Probinz Tarapacé, melde wir 
du Lima zum Geſchenke erhalten und hieher mitgebracht haben; gegen⸗ 
wärtig iſt biefe Karte auf der Königl. Bibliothek’ hiefelbft aufbewahrt. 
Wir verbanfen bie Cntftebung biefer Karte dem Nichtgelingen: ber Eng: 


liſchen· Bergiverts » Rompagnie von Potoff, indem fle von Englifchen Ins. 


genieurs angefertigt wurde, welche, zurüdtehrend von Potoſi, fich in dem 
Hafen von Jquique einfchrffen wolten, bafelbft aber, meßrere Monat lang, 
auf. ein gelegentliches Schiff warten mußten. Ich babe dieſe Karte, fo 
mie einen Plan bon dem Häfen von Jquique und den angrenzenden Berge 
werten bei der Anfertigung, -ber Karte zum erften Tpeile meines. Reifes 
berichte benugt und fie bafelbft, fo’ diel es fid (hun lief, im berjüngten 
Maafftabe aufgetragen. -Wiele von den Mittheilungei, "weldje In meiner 
Annalen 16, XL Bd. 44, - 
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ders die Provinz Tarapara. welche Überladen mit Keichthimern if, 
wie vielleicht fein anderer Ort der Erde. "Aber Waſſer und belchte 
Weſen fehlen Hier, fonft würde der Erwerb in diefem Lande unermeß ⸗ 
lich fein. Faſt unglaublich iſt die Ode in diefen Gegenden, befonders 
zur trockenen Jahreszeit, wenn hunderte und hunderte von Quadrat 
meilen Fläche auch nicht eine Spur von Begetation zeigen, und eben 
diefe trockene Jahreszeit herrſcht in jenem Lande faſt das ganze Jahr 
hindurch. 
Jauique iſt der Hafen für die Provinz Tarabaca, welcher ſich 
ganz beſonders in neuerer Zeit, zu einer eigenthuͤmlichen Berühmtheit 
ewporgeſchwungen hat, denn die Artikel, welche in der Naͤhe von 
Iquique gefunden und zur- Ausfuhr gebraucht werden, find in der 
That fehr merkwürdig. Bon diefen Handels;Artikein, welche Jquique 
ausführt, nenne ich zuerft den Guano oder Vogeldünger; eine Maſſe, 
welche in jenen fandigen Gegenden des füdlichen Peru’s noch vie nb 
thiger zum Ackerbau if, als bei uns der gewöhnliche Dünger. Ale 
Gelfen der ganzen Küfte dieſer Gegenden, fo wie die ganzen Inſeln, 
welche dafelbft liegen, find in mehr oder weniger großen Maſſen mit 
dieſem Guano bedeckt. Wie mit Schnee bedeckt oder aus weißer 
Kreide beftchend, erſcheinen diefe Küften aus weiter Ferne dem Se 
fahrer, aber wie erftaunt er, wenn er die Urfade diefer weißen De 
deckung der Felfenmaffe entdeckt! Meilenlange Schaaren von Miller 
. nen und Millionen großer Waſſervoͤgel, weiche mit Sonnenaufgang 
fi erheben und in dichten Mafien Über der Oberfläche des Meeres 
umherſchwirren und die Sonne am Himmel verdunfeln, find die Ur 
heber djeſes merkwürdigen Handels, Artikels, von dem mol Taufende 
von Menfchen ihren Lebensunterhalt erlangen. Auf Heinen Peruani⸗ 
ſchen Schiffen wird diefe Subftanz verfahren und auf federnen, mit 
Luft aufgeblafenen Böten, in fogenannten Balfen, an dem Orte der 
-Beftimmung, an ‚das Land geführt. * UT 
.. Ein zweiter anbelé- Artikel, welcher erſt in den legten 8 Jahren 
von dorther ausgeführt wird, iſt der nede, fogenannte ameritanifée 
Salpeter, weicher befanntlid aus falpeterfaurem Natron beſteht. Schon 
‚ling wäre Eüropa mit ungebeüren Maſſen diefes Salzes über 
ſchwemmt, hätte man fon früher die Benugung deffelben zur Dub 
verbereitung gefannt. Schon im Jahre 1828 kamen die erften 
Schiffſsladungen mit diefem Salze nad Œüropa und wurden damals fo 


Abhandlung enthalten find, begränden ſich theils auf eigene Aufhauung 
ber nahebei gelegenen Gegenden, fo mie auf verſchiedene mündliche Mit: 

“. beilungen, welche von Pêrfouen tamen, bie in direktem Bertebre mit Lew 
ten jener unbetannten Gegenden Nanden. ” ne 


\ 
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verſchleudert, daß die Raufleñte jener Gegend zu neuen Erpeditionen 
de Art nur wenig Luft‘ zeigten. Doch gegenwärtig nimmt diefer 
Handelszweig einen neuen Aufihwung und die niederen Preife deſſel⸗ 
ben bedrohen den indifchen Salpeter⸗Handel zw erſchattern. jLeider 
wiffen wie nur wenig, ja beinahe gar nichts 6er die Verhaͤltniſſe, uns 
te denen jenes Salz bafelbft vorfommt. Here Rivero, der aber in 
jenen Gegenden hit gemefen ift, bat eine Meine Notiz über diefen 
Segenftand in einer Peruaniſchen Zeitfchrift Bekannt gemacht, worin 
er fagt, daß jener Salpeter an feinem Fundorte in Lagern vorkommen 
© folle. So glaublich diefes auch ſchien, da Peru reich an großen Lagern von 
ſalzſaurem Natron ift, und id felbfé im nördlichen Chile große Lagen 


von merkwürdigen Vitriolſalze gefunden Habe, (ja Sete Alerander von : 


Humboldt Bat ganz unerfchöpflihe Lager von Alaun beobachtet, woraus 
es fi) Überhaupt ergiebt, daß Südamerika befonders reich an folchen 
natutlichen Salzlagern if,) fo wird mir diefe Angabe des Hrn: Rivero 
dennoch zweifelhaft, beſonders da ich in diefen Tagen, durch Herrn 
Scholtz aus Lima, einige fehr intereffante Mittheilungen über diefen 
Gegenſtand erhalten habe. 

Der gedachte Salpeter wird naͤmlich an den Orte ſeines Vorkom⸗ 
mens ausgekocht, ich bediene mich deſſelben Ausdruckes, welcher an 
jenem Orte gebräuchlich iſt; demnach find die kleinen Kruftalle, in tels 
Gen dieſes Salz durch den Handel zu uns kommt, kauſtlich erzeugt 
und aus diefem Grunde hat man bisher die Reinheit jenes Salpeters 
bei uns bewundert. In der Provinz Tatapacé und befonders um 
Suantajaya, wo die Pampa de Sat ift, giebt es nichts als fable Ges 
birgsmaſſen und große Sandwäften, und in einer ſolchen Wuſte fol 
es fein, wo jenes Salj gegraben wird. Es wird mie immer mehr 
und mehr wahrſcheinlich, daß jenes Salz, dafelöft auf dem Sande 
dfflorescirend vorfomme, fo wie id weiter füdlih, naͤmlich ih der 
Provinz Eopiaps, unabfehbare Gandflähen durchreiſt bin, weiche 
Hang und gar mit efflotescirtem Salze bedeckt waren, ja an einzelnen 
Stellen erreichten die Salzkruſten eine Dicke von 5 und 6 Zoll. Dies 
fes Salz von Eopiaps beſteht nach der Unterſuchung des Hrn. H. 
Rofe aus einer Mifhung von Gyps und etwas Bitterſalz. Es iſt ins 
deſſen fehe wahrſcheinlich, nämlich nach dem wenigen Shuferunigen der 
alten fpanifchen Schriftfteller, daß ſich diefe Salzebene von Copiapé 
durch die ganze Wuſte von Atacama hindurch erſtreckt und eben Dies 
felbe if, welche fi durch die Provinz Taraparä,. fo wie durch das 
ganze. Peru, Bis zur ‚gegenwärtigen Republik Ecuador hindurchzieht. 

Würde nun diefer neue amerifanifhe Salpeter (unfer gewöhnliche 
Salpeter kommt nämlich dafelöft ebenfalls vor) in der Provinz Tatas 
pacä auf Gängen. gegraben, fo würde er rein fein, wenigſtens foviel, 
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als er als Handels, Artikel bedarf, und eine nochmalige Kochung wurde 


‚mit ihm, wenigftens an jenem theuetn Orte, nicht mehr vorgenommen 


werden. 

Indeſſen ein ganz beſonderer umſtand kommt bei dieſer Kochung 
des amerikaniſchen Saipeters in Betrachtung. Es if in neüefter Zeit 
bekannt gemorden, daß die Kuͤſten Gegenden des ganzen Peru, fo wie 
der Wüfte von Atacama und des nördlichen Chile's, alfo vom ten 
Breiten » Grade an, faft bis zum ZOften Grade hinab, an einem 
gänzlihen Mangel an Hol; und meiftens aud) an Waſſer leiden, 
worin ſich noch gang beſonders die Wuͤſte von Atacama und das fübs 
liche Peru auszeichnet, fo daß diefe Gegenden gänzlich culturunfaͤhig 
find. Man wird aus der Specials Karte von Tarapacä erfehen, daß 
die vielen Heinen Gewaͤſſer, welche fih in den Codilleren hinabſtuͤrzen, 
nur durch eine furge Otrede vorlaufen und alsdann verfiegen, fo daß 
die weſtlicheyen Gegenden gar fein Waſſer haben. 

Die Provinz Tarapacä ift indeffen mit einem eigenthämtithen Ge 
ſchenke von der Natur begabt, nämlich mit Holzminen, (minas de leña) 


j welche das Geuerungs: Material zu der Operationen der Ingebornen 


‚mit-dem Salpeter darbieten, obgleich wahrſcheinlich in der ganzen Um⸗ 


gegend fein einziger Baum vorhanden tft. Diefes gegrabene Geuerungé: 


> Material befteht nicht etwa in Kohlen, fondern es foll trockenes, fpalts 


bates Holz fein, von dem gang ungeheuere Wälder unter dem Sande 


jener Ebene gelagert find. Die Baume diefer Wälder find umgeſtürzt 
und liegen fämmelich mit ihren Kronen nad der Küfte Bin, wärend fie 
dun mit Sand aberſchuttet fein follen. Diefe Erſcheinung ift eine der 
merkwuͤrdigſten fuͤr die Wertüfe von Suͤdamerika und giebt, fo lange 


"feine | genaue Unterfuchungen über den Gegenſtand vorhanden find, zu 


den vielfachſten Vermuthungen Anlaß. Gehören diefe Wälder der 
jegigen Schöpfung an, fo bat fi, durch furchtbare Erhebungen der 
Eordillere, das ganze Land dafelbft umgeftaltet, fo daß dadurch, aus 
dem feuchten Tropen: Klima, die oͤdeſten Sandwüften entſtanden find. 


Das untergegangene Holz fol trocken fein, ſoll gefpalten werden wie 


unfer Holz und aud ebenfo mit heller Flamme brennen! 

Was beftätige mehr die allmäligen Erhebungen der Corbiflere in 
Südamerika, als die terraffenférmige Conſtruktion dieſes Gebirges, 
welche ich gang entfchieden auf den meiften Punkten in Chile und Peru 
gefunden, die ich bereiſt babe? Und beweiſt die Umftärgung jener 
Wälder nicht ebenfalls eine ſolche Erhebung diefes Landes in neheren 
„Selten? Ich gedenke hier diefer merkwürdigen Thatfaden, indem ‚man, 
> in nedefter Zeit, von England Her, fehr ungegrändete Zweifel Über die 
Erlhebungen ganzer Landesſtrecken, in Folge von Erdbeben oder vulka⸗ 

+ 


| 
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niſcher Thâtigfeiten überhaupt, erhoben hat, obgleich biefelben ‘an der 
Küfte von Chile fehr beſtimmt beobachtet worden find. 

Ein dritter Handels; Artikel, welcher von Yquique her ausgeführt 
wird, befteht in den geoßen Maſſen von Silbererzen, von Silber: 
barren und gediegenen SilbersKlumpen, welche unter dem Namen der : 
Papas del plata bekannt geworben find. Alle diefe metallifchen Reichs 
thämer werden aus ben Gruben von Huantajapa, welche 3 Leguas von 
Iquique entfernt find, gezogen. Das ganze Küftenland von Jquique, 
unmittelbar von der Küfte aus, erhebt fih bis zu einer Höhe von 
1800.6is zu 3300 und 3600 Engl. Fuß und noch darüber. Huanta-⸗ 
japa ſelbſt, eine Meine Anfiedelung liegt 3228 Engl. Fuß Hoch und 
zählte im Jahr 1826, 280 Seelen, wärend das nahe Bei gelegene Dorf 
Santa Rofa, wo die Gruben eigentlich nod ergiebiger find, an 350 . 
Seelen zäßlte und der. Hafen und Ort Jquique ebenfalls nur 280. | 

. Die Umgebung der Bergwerke von Huantajaya iſt eine der wils 
deſten und unfrudtbarften, weiche man fi vorftellen Bann; nämlich 
in der Meitte von fablen Bergen und Sandebenen, welche mur bann 


‘und wann mit Salzfeldern abwechſeln. Die einzige Pflanze, welche 


dafelöft wächft und für beftändig ausdauert, ift eine Art von Cactus, 
weiche von den Bewohnern Cordon genannt wird, nur im Frählinge 
tommen einige Arten Meiner Blumen und Gräfer, rings um, auf den 
Bergen, zerſtreut vor, welche aber ‘auch nicht länger als 3 Monate im 
ganzen Jahre ausdauern, zu welcher Zeit ſich daſelbſt die laſtigen Des 
bei von der See aus erheben und an der gangen Peruanifchen Küfte, 
unter dem Namen' der Garuas bekannt find. Höher hinauf 3- D. in 
der Breite von Lima find diefe Nebel faft ein ganzes halbes Jahr hin⸗ 


durch anhaltend. Die Berge dieſer Gegenden um Huͤantajada weiche 


mit jener armſeligen Vegetation bedeckt ſind, werden Lomas genannt 
und find an der ganzen Peruaniſchen Kuͤſte zu finden. Daher bie 
halfig vorkommenden Namen Lomas auf den Kuſten⸗Karten jenes Landes. 
Sn den Bergwerken von Huantajapa und Santa Rofa Herrfts 
der. größte Mangel an Waſſer; der nächfte Ort von Huantajapa, wo⸗ 
ſelbſt Waſſer in feinem natürlichen Fundorte vorkommt, . it Pifagua, : 
14 Leguas nördlich von Jquique, von wo aus aud'biefer Ort mit 
Waſſer verfehen wird; außerdem ift nod zu Titividi, 32 Leguas nords 
Mid von Suantajays ‘ein Eleiner Graben, welcher ebenfalls etwas 
Waſſer enthält. Bon Puantajapa bis zum Mio de Tarapacé find 24 - 
Leguas Entfernung und bis zum Rio de Lon, welches die füdliche 
Grenze zwifchen Peru und Bolivien bildet, find fogar 35 Leguas zur 
See und-48 bis 50 Leguns zu Lande. Demnach find die Entfernungen 
iu groß um von dost aus Waſſer herbeiholen zu laffen. Heutigen Tages _ 
werden die Wergwerfe von Huantajaya und von Santa Rofa mit 
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Waſſer verfehen, welches 7 bis 8 Leguas entfernt in einigen gegrabe⸗ 
nen Brunnen (wells sunk) in der Pampa gefunden wird, woſelbſt 
der vorhin genannte neue amerifanifée Salpeter gefunden wird. Man 
Bringt biefes Waſſer in &äcen von LlamoBellen, auf den Rücken der 
Efel und Maulthiere geladen, nad ben Gruben hinab, denn die 
Pampa de Sat ift höher gelegen. Man darf fit nicht wundern, daß 
biefes Waſſer, auf dem Tranzporte in fo ſchmutzigen Gefäßen und bei 
der geoßen Hitze, in einem halbfaulen Suftande nad ben Gruben 
fommt, wobel es fogar noch brakiſch if und dadurch ben Mangel an 
dieſem Artikel noch unbehaglicher macht: Bei den Ortfdaften Huan 
tajaya und Santa Roſa bezahlt man einen ſolchen Sack mit Waſſer, 
welcher 100 bis 125 Pfunde wiegt, mit 5, ja ſogar mit 10 und 12 
Meat de plata, demnach bezahle man, nach unſeren Maaßen gerechnet, 

für 40 bis 50 Quarte, die Summe von einem bis 2 Rthlr. und 8 Silk 
bergroſchen. 

Mit dieſem halbfaulen Waſſer werben die Beduͤrfniſſe der Mens 
ſchen und der Thiere befriedigt und ebenſo auch alle hauͤclichen Ge 
féäfte damit verfehen, woraus man wohl einfehen wird, daß in biefer 

‚ Gegend, fo. reich die Meinen’ auch immerhin fein mögen, keine Nieder⸗ 
laſſungen ‘und ebenfowenig Schmelzwerke und Amalgamations Werke 
errichtet werden Können, fo lange nicht, auf irgend eine andere Art 
und Weiſe, 3. D. durch arteflihe Brunnen, das nöthige Waſſer an 
Ort und Stelle herbeigeſchafft werden wird. 

Die Entdeckung der reihen Gruben von. Huantajaya iſt wie 

: fannt, doch fheint es, daß dieſelben, fon von dem Jahre 1665, von 
einigen Portugiefifgen Abenteuern bebaut worden find, ja es if fogar 
wahrſcheinlich, daß fe fon von den Singeborenen bearbeitet worden 
find, namlich von derjenigen Nation, melde zu jener Zeit die Wuͤſte 
von Atacama bewohnte. Einige Portugiefen, melde diefe Grüben 
guerft bearbeiteten, haben große Neichthämer aus ihnen gezogen, fo 
daB fle die Aufmerkſamkeit und ben Neid der Regierung zu Lima auf 
ſich zogen; fle wurden ‚endlich von der Inquiſitton ju Lima ais Zw 
dem oder Ketzer angeflagt, was vielleicht wahr gewefen iſt, dach fidiers 
lich war der Reichthum ihr größtes Verbrechen, nach deſſen Einzier 
Hung man am meiften Hinarbeisete. Die Inquifltion verdammte die 
Portugieſen; der eine wurde verbrannt, der andere fach in bem Ge 
fängniffe dee Snquifition zu Lima. \ 

. Der Ruin der Defiger jener bebauten Gruben, brachte den Um 
tergang des gefammten Bergiwerfes nach fidi; die Deinen wurden end 
U verlaffen und lagen unbekannt ihres Reichthumes, 618 nach Ber 
lauf von etwa 100 Jahren ein Indier diefe reichen Gruben wieder 
auffand. und fie dem Epronel Loaiſa (Lopſa) zu Piea anzeigte, weicher 
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ein Ahnherr der reigen und vornehmen Familie £a Fuentes zu 
Arequipa war. Die Familie La Fuentes hat, feit der Wiederent⸗ 
deckung der Gruben von Huantajapa im Jahre 1763, mehrere Mit 
tionen von Piafter daſelbſt herausgezogen. 

Um das’ Jahr 1778 wurden zwei neue Gruben in jener Gegend ' 
geöffnet, ungefähr 2 Leguas füdlich von Huantajaya, die eine Ei Carmen 
genannt, war anfänglich fehr reich, wurde aber fpäter wieder verlaffen; 
die andere, Santa Rofa mit Namen, ift die Quelle großer Reichthäs 
mer getvorden und fie giebt noch heutigen Tages fehr bedeutende Quans 
titäten Silber. Die Gruben von Santa Rofa find im Durchſchnitte 
nidt fo veih, als die von Huantajaya, ihr Ergebniß ift aber mehr 
gleichartiger,” als dasjenige der legteren Gruben, was natürlich, bei, der 
Bearbeitung fo Foftfpieliger Werke, in einem fo theuern Lande gang 
außerordentlich wichtig if. In den Gruben von Huantajaya werden 
die Erze meiftens in großen Klumpen aufgefunden, welche man Bolſo⸗ 
nes, auch papas bel plata nennt. Die Bolfones find bald durchgangig 
mit Silber gefülls, Bald fehlt es ihnen gänzlich, oder der Erzgehalt iſt 
darin fo gering, daß man fit an Ort nnd Stelle wohl hüten muß, 
Diefe bolfones zu faufen; wären jedoch Waſſer, Baus und Brennmas 
terial daſelbſt vorhanden und wären diefe Artikel wohlfeiler, fo würden 
die Erze dennoch fehr reich fein und mehrere Taufend Mark wären 
an ihnen zw verdienen. Die Papas del plata find von der Größe von 
2 Ungen bis zu der von 1 und 2 Centner zu finden; fle find faſt tms 
mer mit einer Schaale von Hornſilber inkruftirt, welches man dort, in 
der Sprache der Bergleute plombo Blanco nennt. Das innere diefer 
Papas ift immer von einem fehr reichen Erze gebildet, doch halfig 
aud von gebiegenem @ilber. Im Sabre 1760 wurde eine folhe 
Papa von 260 Pfunden Gewicht aufgefunden und nah Madrid 
geſchickt!· 

Die Erze von Huantajaya haben curchoangig wenig oder gar 
keinen Schwefel, kommen alfo nicht alle Kiefe vor; die Andern worin 
das Silber vorfommt, find vorzüglich Kupfer, welches dafelbft, rund 
herum in großen Maffen vorhanden ift; aber auch das Kupfer dafelbft, 
einige Gatds unter der Oberfläche, ift bald mehr bald weniger filbers 
haltig. In einer größeren Tiefe; etwa von 50 bis 130 Gard’s und 
und noch tiefer verféwindet das Kupfer, menigftens fehr hauͤfig, und 
Adern von Kalkfpath treten auf, morin das Kupfer und das Silber 
vorhanden find; die Silbermaſſen fegen fi dann noch beftändig fort, 
felöt wenn aud) bas Kupfer, verſchwindet. Die: Ereadero oder die 
Matrix des Œrjes, if ſtets Kalkſpat, die Œaja aber, oder das Geftein 
des Ganges, fol im Algemeinen Tonfdjlefer fein. 

Die Papas del plata erfcheinen dagegen in einem eigenthuͤmlichen 
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Gange, Panizo genannt, weicher gleihfam “aus ben Trümmern des 
Gefteins befteht, woraus die Gebirgsmaſſe gebildet if. Herr Alerans 
der von Humboldt (Nef: Spanien Ater Bd. S. 178) Hat eine kurze 
Mittheilung üser die Bergwerke von Huantajaya gegeben, welche aug 
twahrfcheinlich die einzige tft, bie bis jegt hierüber vorhanden geweſen 
iſt. Leider hat Here Alexander von Humboldt diefe Bergwerke nicht 
beſucht, er nennt aber, wahrfcheinlich in Folge von Mittheilungen, diefe 
Panizo, nämlich den Gang, morin die Silberklumpen vorkommen, 
‘einen vermitterten Gang, welches wohl die Trümmern des Gefteind, 
woraus die Panizo beftebt, erklären möchte. Die Panizo fleigt nie 
mals über 50 bis 80 Varas in die Tiefe hinab, darüber hinaus findet 
man die feften Felfen, durch welche die Metall; Adern von Welten nah 
Oſten verlaufen; einige Adern richten ſich etwas mehr oder weniger 
nach Norden oder nad) Süden, aber es ift Höchft bemerkenswerth, daf, 
obgleich die Panizo von allen Seiten die Umgegend des Berges ber 
deckt und von 10 bis 70 und 80 Varas in die Tiefe fteigt,. dennoch 
” jene Papas nirgends zu finden find, als in einer Beftimmten Linie, 
melde ebenfalls von Often nad Weften verladft nnd nue wenig von 
- der Beta grande, oder von jener Linie entfernt iſt welche bie reichfte im 
ganzen Bergwerke, ja fie vereint von diefer Linie nur um 1 bis 2 Garde. 
Es ift ganz Mar, daß diefe Papas anfänglich ebenfalls zu den 
großen Adern gehört Haben, daß fie aber fpäter durch Feuͤer zuſammen 
geſchmolzen und duch heftige Erderſchatterungen von den Hauptadern 
getrennt worden find, andere als ſeparirte Stücke, in dem verwitterten 
Gange umbertiegen Bet folhen Schmelzungen der Erze, melde die Nas 
"tur ſelbſt und zwar eingefchloffen in unfihmelzbaren oder doch fehr ſchwer 
ſchmelzbaren Gefteinen vornimmt, wird das Metall natdrlic in mehr 
oder weniger große Klumpen gufammenfliefen, je nachdem die einzel 
Punkte der Erzadern mehr oder weniger von demfelben enthalten. 
‘Die Gruben von Dunes find alle trocken; Waſſer ift nur in 
der Mina de (a Quebrada gefunden, welche aber aud die tieffte if; 
es dringt dafelöft auf 200 Gard's hervor, ift aber fo fupferhaltig, daß 
es zum gewöhnlichen Gebraude nicht benugt werden fann, Beil 
die Gruben ‘aug ganz ohne Plan Bearbeitet find, fo find fie fo 
ſchlecht angelegt; dag man auch nicht einmal Mafchienen anlegen fann, 
um diefes Waffer zu andern Sweden benugen zu innen, und die Aus- 
gaben, zur Ausführung folcher Abſichten find fo groß, daß daran fers 
"ner nicht gedacht werden darf. 


An zwei verfhledenen Stellen der Deinen von Huantajaya finden | 


fit verfteinerte Muſcheln welche ebenfalls in der Panizo, umd zwat 


neben den Silberklumpen vorfommen. Die Mufcheln an diefen beiden - 


Orten folen verfdieben geformt fein und diejenigen, welche in de | 
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Mina grande vorkommen enthalten öfters Silber⸗Erze, ja fogar gedie⸗ 
gen Silber, welches gewöhnlich die Stelle einnimmt, wo früher das 
hier der Mufchel gelegen hat. Ich ſeldſt Habe ein Stuͤck einer Mus 
fel von jenem Fundorte gefehen, welches in feiner Schale Heine Koͤr⸗ 
ner von gediegenem Silber eingefprenge enthielt. Die Muſcheln, welch 
an dem andern Orte vorfommen, fcheinen alle unter der Pantzo zu lies 
gen; fo iſt eine Lytherea daſelbſt auf 180 Varas Tiefe gefunden, weiche, 
wie alle übrigen Muſcheln diefes Ortes fein Silber enthielt. 

Außer der Gegend worin die Gruben von Huantajapa und Santa 
Rofa liegen, giebt es nod eine große Menge von Bergen, welche reich 
an Metalladern find; fie liegen ſowohl dicht an der Küfte, als am 
Zuge der Cordillere, im’ Verlaufe der gauzen Provinz von. Earapacé, 
welche eine der reichſten an Metallen fo wie eine der aͤrmſten an Bes 
getation if. Gold, Silber, Kupfer, Blei, Eifen und nod andere Mer 
talle werden in der Provinz Tarapacé gegraben, fo wie auch nahe bei 
Santa Barbara in der Provinz Atacama, zwiſchen den Ortſchaften 
Ober⸗ und UntersAtacama. In den Gebirgszugen von Intipari, 
an einen Orte, Chaltipus genannt, ſind Esmeralde, Achate, Carniole, 


Opale und Chalcedone gefunden, fo wie auch noch einige atidere Edel⸗ 


feine in der Provinz Tarapacä ſehr gemein fein follen, 
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ganze elfe als Eüropder gemacht. Die Beinnheigang ausfüffenden eirunden, fümäry 
größte Gefahr hat er zwifhen Sabut und hen Stein (vieffiht ein Meteorfein?), 
Bofhara and’ in Iepterer Stadt Teihft -aud- einige Beine Mnochen, vermuthlich Gebeine 
deftanden. Honigberger "Hat In Kabul alte - eines Mindes, und eine einzige Münze ent: 
* griechifipe Grabmäter anfgegraben,"audfipieit hielt: Diefed merkwürdige Golbfiät nun 
enbere merkwürdige Sachen gefunden, de et Iehrt ‘und einen HS jept in der Geihidte 
auf der Neife von Kabul mach Walk: under fole in der Nımismatit völlig, unbekannten | 
ſichtiger · Weiſe mit fich führte, weblird-er . Mönig Kadphifeb dem Namen and Dem Por: 
“beine Da: Ceben verloren hätte: -Diefer trait nad fennen. Gr erfheint hier im 
fétfane, Hafb wiltenfchäftliche, Bab merfans Wrufirte ald ein teiahrter Mann bon sim 
titifée Reifende, — denn er toll! feine Mer Hi -unedier Bildungs mit Fable Goupte, 
wurdigteiten in Europa für gutes WED an ‘in fehe einfacher Mleidung, ohne alle weitere 
den Mann bringen, — pricht mit Gel Bereifung feiner Yniglichen" Würde, und 
figkeit ‚nicht weniger alé eilf Spräcyen, nâme Hält in der vedhten Hand etiod8, dab einem 
Ré: Deütäch,, framfifé, italiänifh, enge Sammer ahnuich fieht. "Rings, herum laun 
‘ 16, moboutfé, türtifh, nefgriedljé, ara» Die gang beüttiche Infhrilt: KAIBIZEZ 


biſch, perfifb, indifh, tatarifh: © 


BAZLAETZ, woran fit) nod juéi cat 


(Hamburger Kgerefpondeht.]  werwifhte Sucfiaben fliegen, die MO ge 
? - ‚ beitet werben Fénnttn. - Muf bar Side 


Ndern Macırlisten zufolge IE Dr. Sir | erffelnt ein völlig matter Jangling, ouf 


nigberger in Gt. Petersburg ühgefomimen. Deflen Saupte Spuren: von einer 
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Im einem Zeitungsartifel von daher wurde ſehen find, und um welchen herum eine Is 
Äntbefondere der Münzen erwähnt; melde fihrift in alsen-pehlo-Marafteren dat, wit | 
der Meifende- miltaebrame bat © heißt „ fie ſich im erften Bande ber Trains 


darin: <— „Wir Tonnen bier had einer ber aſiatiſchen Geſeuſchaft in Tor 


on auf 


Anficht mue vom der wenlgen fprechen, Die , verwandten Diimjen abgebildet finden. 96 
‚Dt. Be nal) St. Petersbutg mitgenommen | Gonigberger behanptet Abtigens, van bic | 
dat, und son weichen der größte Theil in wämlichen Mabphife nad) dinige Aupfermins 
7 den Wefip eines hiefigen Qiebbabére gefome gen zu befigens Die wie aber wohl erf in 
men if; feine eigentliche, mie er fagt be der zu envartenden Meférelrung feiner Reit 
anfefinlihe Sammlung, hat er in feinen fenten- lernen werden. "Die zibeire Go: 
Abrigen feientiffhen Gchäpen, 'aldı tere - Münze yeigt auf dein Abberfe einen id 
+ ‚tbümern in Moemor und Vrome gefhnits fähen-irflen ‘gamer digur und gai 
tenen Steinen, Pflanzen u. f. w. dem Gen. niſcht, det in der Rechten eine Art von 
Mlard ‘in Laboré anvertraut, un fie fidet * Dreijat Hält us Der que erhaltenen Um: 
7 mach Œfropa gelangen zu laſſen, und von fcheift enthiffert man tue einige geiehilht 
diefen wird wohl mac Verlauf eines Jahres "Wuchfiben, wie Bub O, Auf der Ro 
mod nichts zu hören fein. Unterbeffen mag verfe fieht man eine befieibete männliche © 
ble vorlanfige abrité genügen, Daß gan. flält neben weicher ein gehöemted Thier, vi 
+ fige Umfänbe afler Art, unferm Weifenden deicht Die inde heilige Muh," Reh. Die 
fowoht in Indien fefbft, alé auf-ber Mk Umfceift diefer Seite if. ebenfats Pehlri, 
reife, und befenders in Bolhara,fehr mer: Mon deh übtigen Dlüngen die Se. 8. no 
wardige Mangen zugeführt haben. - Bon hieher brachte, verdienen befonbers drei Bao 
den Inbifchen erwähnen Wir hier nur zweier, trlanifée Erwähnung, mnter weichen ein gro 
beide In Gold and beiße ungefähr von ber fer Dentetriué, unbein dieiner fehr (hiner 
@röße und dem Gewichte eines "Doppeldue und wohlerhaitener Eutfindeinnd, fo wie «ir 


Yatentı' Wie erfie derfelen fand At. D. ih - fehr gut’ fonferoirrér Foemm 


6, auf der 





einem Dee vielen don Stein aufgeführten  @añaniben -Dünaftie, not unebitt févinen. 
Denkmäler, melde fid in der Räherooh - Elle Diele Münsen find, wie bereits erwählt, 
Kabul befinden. Cr zog nämlich au6 dem Biek in Gt. Metetbueg gebtieben, bie auf die 
- Gufe des Monuments ein Käfiheh von ere, melde r:P. nicht von dem dazu ge 
Holy welches mit Aſche und Erde angefült dorigen fübernen Saféen trennen molte 


war, in defien Mitte Ad aber-eine Sliache 





Berlin, -pedbrwdt bei We 
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Laͤnder⸗ und Völkerkunde. 


un 


Beiträge zur, Kenntniß der Provinz Tarapaca im ſuͤd⸗ 
lichen Peru, hauptfählih über die Bergwerke von 
\ Huantajaya und. Santa Rofa ”): 
Zuſammengeſtellt nad; mündlichen und fchriftlichen Mittheilungen vers 
ſciedener Reifenden weihe j jene merfwärdigen Gegenden ad haben. 
Son 
Profeffoe Dr. 3. Meyen. : 
(Mitgetjeitt von dem per Berfafler) 





Eben fo unbekannt die ausgedehnten nördlichen Provinzen von 
Chile find, ebenfo find es diejenigen des füdlichen Pern,. ganz beſon⸗ 


+) Die nachfolgenden Mittheilungen begründen fit auf einige fehr fibere 
Buellen, von den wir juerft einen Heinen Auſſatz von Herrn 8. Scott, 
einem, im füdlichen Peru anfäßigenKaufmanne, erwähnen, ‘worin baupts 
fibtid über die Grüben von Huantaſaya die Mede ift. Alsdann gebeus 
ten wir einer bandſchrifilichen Karte der Provinz Tarapack, welche me 
du Lima zum Gefente erhalten und bieber mitgebracht haben; gegens 
wãrtig iſt biefe Karte auf ber Rônigl. Bibliothek’ biefelbft aufbewahrt. 
Bir verdanfen die Eniftehung biefer Karte dem Michtgelingen der Eng: 
liféen Bergibertss Rompagnie von Potofi, indem fie von Englifchen Vus. 
genieurs angefertigt wurde, welche, zurücktehrend von Porofi, ſich in dem 
Hafen von Jquique einfchtifen wollten, bafelbft aber, mehrere Monat lang, 
auf. ein gelegentliches Schiff warten mußten. Ich babe biefe Karte, fo 
mie einen Plan von dem Häfen von Jquique und ben angrenzenden Berge 
werfen bei der Anfertigung, -der' Karte zum erften Theile meines Reife 
berichte benugt und fie bafelbft, fo’ viel es ſich (hun ließ, im berjüngten 
Maaßfiabe aufgetragen. -Wiele von den Mittheilungei,"weldje in meiner 

unalen 36, XL Bd j 4, - 
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ders die Provinz Tarapach.welhe überladen mit Reiditbiinern if, 
wie vielleicht Fein anderer Ort der Erde. "Aber Wafler und belebte 
Weſen fehlen hier, fonft würde der Erwerb in diefem Lande unermeß ⸗ 
lich fein. Faſt unglaublich iſt Die Ode in dieſen Gegenden, befonders 
‚zur trockenen Jahreszeit, wenn hunderte und ‚hunderte von Quadrat 
meilen Fläche aud nicht eine Spur von Vegetation zeigen, und eben 
diefe trockene Jahreszeit herrſcht in jenem Lande faft das ganze Safe 
hindurch. J 
Jauique iſt der Hafen für die Provinz Tarabaca, welcher ſich 
ganz beſonders in neuerer Zeit, zu einer eigenthuͤmlichen Berühmtheit 


. empörgefhtwungen bat, denn bie Artikel, welche in der Nähe von 


Jquique gefunden und zur. Ausfuhr gebraucht. werden, find in der 


"That fehr merkwürdig. Won diefen Handels-Artikeln, welche Iquique 


ausführt, nenne id zuerft den Guano oder Vogeldünger; eine Maffe, 
welche in jenen fandigen Gegenden des füdlichen Peru's nod viel ni 
thiger zum Aderbau (ff, als bei uns der gewöhnliche Dünger. Ale 
Felſen der ganzen Küfte diefer Gegenden, fo wie die ganzen Inſeln, 
welche dafelöft liegen, find in mehr oder weniger großen Maſſen mit 
biefem Guano bedeckt. Wie mit Schnee bedeckt oder aus weißer 
Kreide beftehend, erſcheinen diefe Küften aus weiter Ferne dem See 
fahrer, aber wie erffaunt er, wenn er bie Urfade diefer weißen De 
deŒung der Zelfenmaffe entdeckt! Meilenlange Schaaren von Millior 


. nen und Millionen großer Waffervögel, weihe mit Sonnenaufgang 


fit erheben und in dichten Maſſen Über der Oberfläche des Meeres 
umherſchwirren und die Sonne am Himmel verdunfeln, find die Ur 
heber djefes merkwürdigen Handelds Artikels, von dem wol Taufende 
yon Menfchen ihren Lebensunterhalt erlangen. Auf Heinen Peruanis 
ſchen Schiffen wird diefe Subftanz verfahren und auf federnen, mit 
Luft aufgeblafenen Böten, in fogenannten Balfen, an dem Orte der 


-Beftimmung, an das Land geführt. 


Ein zweiter Handels-Artikel, welcher erſt in den legten 8 Jahren 
von dorther ausgeführt wird, iſt der nede, fogenannte ameritanifhe 
Salpeter, weicher befanntlid aus falpeterfaurem Natron beſteht. Schon 
längft‘ wäre Œüropa mit ungeheüren Maſſen diefes Salzes über 
fétvemmt, hätte man fhon früher Die Benutzung deffelben zus Pub 
verfereitung gefannt. Schon im Sabre 1828 kamen die erften 
Schiffsladungen mit diefem Salze nad) Cuͤropa und wurden damals fo 


Abhandlung enthalten find, begränden ſich theils auf eigene Anſchauuug 
der naÿebei gelegenen Gegenden, fo wie auf verfdiebene ménblide Mit: 

«, tbeilungen, welche non Perfonen tamen, bie in direttem Berkehre mit Lew 
ten jener unbetannten Gegenden fanden. .” j . 
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verſchleudert, daß die Kauflete jenee Gegend zu nehen Erpeditionen 
der Art nur wenig Luft‘ zeigten. Doc gegenwärtig nimmt diefer 
Handelszweig einen neuen Aufihwung und die niederen Preife deſſel⸗ 
den bedrohen den indiſchen Salpeter⸗Handel ju erfchättern. ;Leider 
tiffen wie nur wenig, ja beinahe gar nichts Aber die Verhaͤltniſſe, uns 
ter denen jenes Salz daſelbſt vorkommt. Herr Rivero, der aber in 
jenen Gegenden nicht geweſen ift, hat eine Pleine Notiz über‘ diefen 
Segenftand in einer Peruaniſchen Zeitfehrift Bekannt gemacht, worin 
er fagt, daß jener Salpeter an feinem Fundorte in Lagern vorkommen 
© folle. So glaublich diefes auch fihien, da Peru reich an großen Lagern von 
ſalzſaurem Natron ift, und ich ſelbſt im nördlichen Chile große Lagen 


von merkwürdigen Vitriolſalze gefunden babe, (ja Herr Alerander von - 


Humboldt Bat ganz unerfchöpfliche Lager von Alaun beobachtet, woraus 
es fich Überhaupt ergiebt, daß Südamerika beſonders reich an ſolchen 
natürlichen Salzlagern ift,) fo wird mir diefe Angabe des Hrn. Rivero 
dennoch zweifelhaft, Gefonders ba ich in biefen Tagen, durd Herrn 
Scholtz aus Lima, einige ſehr intereffante Mittheilungen Über diefen 
Gegenftand erhalten Habe. 

Der gebachte Salpeter wird nämlich an den Orte feines Vorkom⸗ 
mens ausgekocht, id Bebiene mich deſſelben Ausdrudes, welcher an 
jenem Orte gebräuchlich if; demnach find die kleinen Kruftalle, in wel⸗ 
den dieſes Salz durch den Mandel zu uns kommt, ünftlich erzeuge 
und aus diefem Grunde hat man bisher die Reinheit jenes Salpeters 
det uns bewundert. In der Provinz Tarapaca und befonders um 
Huantajaya, wo die Pampa de Sal ift, giebt es nichts alé kahle Ges 
birgsmaſſen und große Sandwuͤſten, und in einer ſolchen Wüfte fol 
es fein, wo jenes Salz gegraben wird. Es wird mie immer mehr 
und mehr mwahrfheintih, dag jenes Salz, daſelbſt auf bem Sande 
efilorescirend vorfomme, fo tie ich weiter füdlih, nämlich ih der 
Peoning Eopiapé, unabfehbare Sandflaͤchen durchreiſt Bin, welche 
gang und gar mit efflotescirtem Salze bedeckt waren, ja an. einzelnen 
Stellen erreichten die Salzkruſten eine Dicke von 5 und 6 Bol. Dies 
fes Salz von Eopiaps beſteht nach der Untetfudung des Sen. H. 
Rofe aus einer Mifhung von Gyps und etwas Bitterſalz. Es iſt ins 
deffen fehr wahrſcheinlich, nämlich nach den wenigen Suferungen ber 
alten fpanifchen Schriftfteller, daß ſich biefe Salzebene von Copiaps, 
durch die ganze Wüfte von Atacama hindurch erſtreckt und eben dies 
ſelbe tft, welche fi durch die Provinz Tarapacä,. fo wie durch das 
gange Peru, bis zur ‚gegenwärtigen Republif Ecuador hindurchzieht. 

Würde nun diefer tele amerifanifhe Salpeter (unfer gewöhnliche 
Salpeter fommt nämlich dafeldft ebenfalls vor) in der Provinz Tara 
paca auf Gängen gegraben, fo würde er rein fein, wenigftens foviel, 
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° Term. | Term. | Estarb 
Horas | Barom. | del del del 
Barom. | . aire. | Cielo. 
748,40 2,5 23,5 '|b tiempo 
5 748,60 | 225 | 225 ia 
6 748,65 2 24 id 
Ces observations ont été faites à 300 varas de la. place 
de Lima, rue St. Joseph, à 6 mètres au dessus du sol. 


.. “ N oo. 
2 El Callao, en el-mes de Junio de 1896 con un Barometro 
de Fortin y 4 7 deeimetres sobre el'nivel del agua. 


I: 
‘2 
3 
2) 
5 
6 
7, 
8 
9 
10 


SR Es se ss ss eus 





763,15 
763,00 
762,90 











Annaten 26. XL. 9. = 
\ . 15 


1 , 


Annalen, Dezember 1834: Geedaͤſie. 
. ’ er 


[Größte Höhe zwiſchen Hartenftein und Wildenfels.. 

Dorf Gornau bei Zſchopau an ber Chauſſee. 

[Die Höchfte' Kuppe zwifgen Harthau u. Frantenftein. 

Die höchſte Kuppe zwifhen Rottmanngderf und Nies 
dergtinitz bei: Kirchberg. 

Der Porberg bei Kirchberg. - 

Wüſtenbtand, Kirche, ’ 

[Der Steinberg, fühl. nahe bei Meinsborf in ber Gegend 
von Hohnfein. 

De Randberg bei Herzogsmwalbe, bie fogenannte Frie⸗ 
bridébébe im Grülenburger Walde. 

Der Gepersberg bei Kirchberg. . 

Der Dchfentopf, Höhe zwiſchen Grünau u. Hartenftein. 

Härtensdorf, am Gaſthoſe zum Einfledel an der Strafe 

von Zſchocken nad Zwidan. 

[Dorf Lauter-an ber Chaufſee gi. Aue u: Schwarzenberg. 

Höhe bicht nördl. vor NRiederwürſchnitz. 

Schneeberg, der Bad, am tiefften Puntte ber eisen. 
oder Straße." 

Bereinigung des Pöhlwaffers mit dem Schwarzwaſſer. 

[Der Raſchberg zwiſchen Grünau, Schönau u. Wildenfels. 

Die Zſchopau an der Chaufſee beim Wiefenbade. 


BE der Straße über Reicyenhapn bei Ehemnig. 


Vorphyrkuppe im Holge zwifhen bem neñen Gaſtheſe 


und Langenſtriegis. 

Pleifa, Dorf, an den oberſten Hafifern bei ben Zeigen. 

Das Schwarzwaffer an ber Brücke bei Sachſenſeld.⸗ 

Höhe bei Braünsdorf, an der Strafe von a nad 

Freiperg. 

Der Bad zwifhen Nehfläbtel und Schneeberg an ber 

Eibenſtocker Strafe. 

Rangbaineréborfer Höhe und Flur, nach Freiberg: zu. 

Kuppe zwiſchen Sugat, Niederwärfhnig nnd Disnit bei 
Stollberg. 

Riechberg bei Daynchen, Höhe oͤſtl. bes Dorfes. 

Größte Höhe der Chauffee, zwiſchen Dberan und 
Güdelsberg im Walde. 

(Der obere Hof des Schloffes Hartenftein. L 

Größte Höhe bei Geréborf ve Bangenlimgmlé nach 
Erlbach zu. 

[Kuppe im Holze zwiſchen oderielenberg u. vohnſtein. 

Größte Höhe zwiſchen Grosſchirm und Langhennersdorf. 

785 Pleiſcha bei Hohnftein, Kirche. 








Geodäfie 





Fortſetzung der Hohenmeſſunoen in Sachſen und in vn 
. anfiegenden Gegenden. “ 


Que ‘anbang at ben -meteorologifchen wer dechuragen in ern) 
Ben 
Wilhelm Gotthelf Lobrmann 
Oberinfpeftor am mathematiféen Galon in Dredden, 





In dem vermidenen Jahre 1833 iſt mir Gelegenheit geworben, 
eine beträchtliche Reihe von Höhenmeflungen in Sachſen, theils auf 
teigonometrifchem Wege, theils mit Huͤlfe guter Barometer auszufhhiten. 

Bu den erſtern Veſtimmungen diente sin mit trefflichen Veobach ⸗ 
tungs / und Derficherungsfernrohre verfehenen Reichenbach Oertelſchet 
Theodolit von 8 par. Zol Durchmeſſer, deffen Theitung duch 4 Mer 
nien direkt von 10 zu 10 Sekunden geht und melde noch geftattet 
5 Sekunden mit ziemlicher Sicherheit zu ſchaͤtzen. Bei jeder Veobach⸗ 
tung wurden alle 4 Nonien abgelefen. Gewöhnlich ſtimmten die Mis 
gaben berfelben innerhalb 10 Sekunden zufammen und nur felten ka⸗ 
men einzelne Abweichungen vor, Vie 15 oder 20 Sekunden, erreichten. 
Die Mitteljahl wurde nad dem jedesmaligen Stande der Libelle kor⸗ 
girt, welche fo empfindlich mar, daß eine Abtheilung derfelben 1,4 Ses 
kunde enefprad. — Keine Vorficht unterblieb, es ftimmten aùd die 
Refultate vecht gut zufammen, nur war auf mehreren Standpunkten 
bas Wetter in ſeltener Weiſe ungünftig. Die horizontalen Entfernun⸗ 
gen der Punkte wurden aus den trigonometriſchen Meſſungen in Sachs 
fen entnommen, bei denen jede Eile 251,074 alte par. Linien hat und 
13100 berfelben eine geographifche Melle ausmahen. Die Rechnun⸗ 
gen find nach den Borfriften geführt, welche die Methoden analytiques 
pour la détermination d'un are du méridien par Delambre enthält. 
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"Su don Hdhenmeſſungen durch das Barometer Benugte ih ein 
vorzüglich gut und bequem zur Meife eingerichtetes Inſtrument, deſſen 
Röhre 4 par. Linien innere Weite hat, und deffen Meffing-Stale vom 
Mechanikus Hoffmann in Leipzig ſehr vollkommen getheilt iſt, ſo daß 
durch den Nonius 0,05 par. Linien abgenommen werben koͤnnen. Die 
Xifiee geftatten den ſchaͤrſſten Überblick über die Queckſilberkuppen und 
bas Inſtrument ward allemal vor und nad jeder. Reife mit dem 
Dresdner Normalbarometer genau verglichen und ſtimmte gut zufammen. 
Außer dem Thermometer, ber neben der Barometerroͤhre befeſtigt if, 
befindet ſich auf der Ruͤckſeite des Bretchens noch ein anderer Thermos 
meter‘ eingelaffen, twelher herausgenommen weiden fann und ju 
Beobachtung der Temperatur der freien Luft dient. Der Aufhänge 
yuntt:ift fo adgemeffen, daß bas Barometer bei mittlerem Stande genau 
ſenkrecht hangt, doch iſt bei jeber Beobachtung, die Aufhängung durch 
ein Loth genau unterfucht und eingeftellt worden. Hierzu dienten 4 ch 
ferne mit Eleinen Ringen. verfehene Bohrer, die ebenfalls ihre beſtimm⸗ 
ten Pläge in dem Barometerbretchen haben. Das ganze Juſtrument 
paßt in ein hoͤlzeres mit Wacheleinwand überzogenes und mit einem 

© Tragband verfehenes Futteral, das überhaupt 36 par. Zoll lang 2 par. 
Bol breit, 2,5 par. Zoll hoch ift. 

Here Dr. Neüber in Apenrade bat die Güte ‚gehabt, mir bie 
Bortfegung ſeiner vollftändigen meteorologifhen Beobachtungen’ zuzu⸗ 
fenden, fo daß daraus die Meereshöhe von Dresden aus 27 monatlis 
den Eorrefpondirenden Beobachtungen abgeleitet werden konnte. Der 
Nullpunkt an der Dresdner Elbe: Bride berechnet fih bdarnad zu | 
242. par. Fuß welches Nefultat allerdings fehr ven der zeitherigen Ans 
nahme zu 313 par. F. abweicht und menigftens zeigt daß biefe noch 
als zu hoch gelten muß. 

Ich laſſe jegt die aus den Beobachtungen abgeleiteten Reſultate der 
Hotenneſungen, folgen. 


A Zuſammenſtellung der dieſultate aus ben trigonometriſchen Höbenmeffungen 
und Vergleichung mit den Reſultaten die aus Barometerbeobachtungen gefun 
den worden find. 


Die Meereshöhe des Nullpunkts der Elbbruͤcke zu Dresden findet 
fi wie oben, gefagt, aus forrefpondirenden Barometerbeobachtungen in 
Apentade und Dresden zu 242 par. G.; da aber zeither alle Meeres⸗ 
hoͤhen in Sachſen nad der Annahme berechnet find, daß dieſer Nul 
punkt 313 par. F. uͤberm Meere liege, fo if die ältere Annahme aud 
bei. der nachfolgenden Zufammenftellung noch beibehalten worden. 








|| Dhenmeffungen in Sachen. 229 
: Meereöflihe ans den 


Namen der gemeffenen Punkte. Beobachtungen 
. par. Bus. | par. Ent. ' 








1) Der Fußboden des mathematifchen Salons in 
Dreében liegt nach genauem Nwellement 
42,55 par. F. äberm Elbnullpunkte und die 
Höhe des Inſtruments Über bem Fußboden 
betrug 4,45 par. 8.5 demnach 

Snftrument am mathematifen Salon . . 

2) Sébenunterf@ied zwiſchen dem Inſtrument 
auf ber Grauenfirde und dem mathematifchen 
Salon — 186,6 par.. Fuß; demnach 

das Snftrument auf der Bruͤſtung der Kup⸗ 
pel der Frauenkirche ........... 

3) Hohenunterſchied zwiſchen der Bruͤſtung der 
Kuppel der Frauenkirche und dem Spitz⸗ oder 
Sattelberge bei Schönewalde —1667,4 p. $. 
demnach der Spies oder Gattelberg bei 
Schoͤnewalde in Böhmen, . ......,.,. 

4) Sébenunterfhied. zwiſchen der . Ruppel der 
Frauenkirche in Dresden und dem nordöftt, 
Signal auf dem Kahlenberge bei Altenberg 

= 218,6 p. 8. 
zwiſchen dem Spitzberge und Kahlenberge 
521,4 5 + 
demnad) bas Signal auf dem Kahlenberge 
Bei Altenberge ...... «+ 2735, p. 8.. 
und 2735,4 + + 

5) Hoͤhenunterſchled zwiſchen dem Pavillonſenſter 
Auguſtusburg und dem nordoͤſtl. Signal Labs. |. 
lenberg = 11001 p. 8. 

demnach Höhe des Pavillons Benfter Aus 
guffuéburg ................. 

6) Sébenunterfdied zwifchen dem Signalpuntte 
Ruine Frauenftein und dem nordoͤſil. Signal 
Kahlenberg = 63,6». 8. 
zreifchen Ruine Frauenftein und Pavillons 
Tenfter Auguftusburg . . ... 474,1 p. $. 

demnach Höhe des Signalpunktes auf der 
Ruine Grauenftein . . .... 9111,7 p. 8. 
und 2109,3 s 


360,0 | - 360,0 


. 1635,2 





2110,5 122,0: 
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StändL Barometer / Beobachtungen in Lime. + 203 


749,15 
749,10 


1 
2 
3 
a 
5 
6 
7 
8 
9 
1 
1 


1 
2 
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nf. D Bezeichnung ber Punfte, era , 
53 ame der Bad dr Bee ee — 
946 J Goßberg, die große Striegis, wo ber Sangbenneséborfez \ 

Bad einfält. 839 


947 J Groͤßte HöHe zwiſchen dem Zweinig und Haßlau, neben 
„dem Wege von Zweinig nah Roßwein. 

948 SBerbersdorf bei Hapnden, bec Bad an ben oberften 
I Soñfemn. J 

949 funbtbeit an bec Ebauſſee jwifgen Nieders. und Ober⸗ 
Seidewig über Picna. ' 

>950 JErlau bei Mittweida, Kirche: 

951 l aßlau an. der Epauffee .von Roßwein nad; Döbeln, 
Gaſthof. 

952.1 Greifendorf bei Haynchen, Kirche. 

953 I Höchfter Punkt der Noſſner Straße, zwifchen Tannen: 
berg’ und der Triebſche. 

954 JClaußnitz bei Mittweida, Kirche, 

955 |eldtuppe nahe bei Etzdorf, zwifchen der #4 imb 
Geldborn. 
956 JBurgſtädt der Bad unter der Side, } 

"957 | Dürreugerbisnorf bei Woltenburg, Schenke u, Schmiede. 


D 


’ 


VU BE BaaB BR En ge 8 5 


Sartba, ohnweit patiba. 
ufungen, Rire, zugl. Höhe des Mittergutes. ., 
etterit, an ber Girafe von Rochlitz nad Mittweida, 


Scenfe - 819 
o6awritweita, Stadt, Höhe des Steinwege, sis 
965 Mittweida, die Frauentirche. sé 
966 | Eborf An der Noffen-Waldheimer Straße, Rirde, "815 


ie Lungwitzbach in Milfborf, dn ber Strafe von 
. Callenberg nach Lirhtenftein, —F 
968 Söhe zwiſchen Mannedorf und Neibärigenb. Döbeln. . 
969 |Harıha, Stadt, an der Ehauffer, Lu 
970 966e der Noffner Straße jwifhen Bella u. Dtarbais … Ur 
o71]De Triebſchtach an der Freiberger Strafe pme 
-F Hergogswalde nnd Moborn. 
9721 röste : Höhe ‚wilden anges «hai 
Dberbtsdorf. 
973 IZwicau, Saupttirche. 7 301. 
ora ldohe bei Manneborf bei Döbeln. 


























«| Beeechnung bei Dante. - 








97 Borwert Porsberg bei Pilnjg, Häpe des Hofek 799 
976 [Erlau, der Bach an der Mittweidaer Strafe. \ 798 
977 Sufammenfluf der Flöhe und Zſchopam " 798 
98 |Beringswalbe, Kirche. - 797 

‚ M9 ISie Bwidaner Mulde (an bet Vräce in Spitan). 789 
MO |Die Lungwitbach in St. Egibi, bel.ber Kirche. à - 786 
981 ire in @ydorf, zwifchen Mofwein und Malbbeim. 783 
982 Greifendorf bei Hapndpen, der Dorfbad an der untern N 

Schmiede. . 782 

- 88 jDie kleine Striegis unter Dttendorf, am Ginfal des 

Eunersdorfer Bacs. . 782 
981 S6be des Schloßboſes ju Woltenburg. 782 
985 fSranfenberg, Höhe des Marktplages, 780 
986 [Ober Œüla bei Meffen, Gaſthof. - 780 
987 (Größte Höhe nahe b. Penig ueben d. Ehemnißer Strafe, 778 
988 Der Gonbad bei Wilsbruff an der Noffner Straße. 777 
so Mittweida, der Schatftichterbach bei : den Selinen 

an der Rochliger Strafe. , *: . 77 
Mo Die Heine Triebfpe an der DresdenMoffuer Strafe. 776 
Die Zſchopau über Frantenberg an dem Solzrechen. 765 
M2|Die Hedder Schente bei Rnobeléborf an der Dôbelner | . 

" ‚Strafe, . J 785 
93 [Der Dittweidaer Bach a. b, Freibergergaffe in Mittweida, 79 
Wa Geringéwalbe, Rloferteid. " J 738 
51 Wolfenburg, Kirche, 235 
96 [Die Chemnitz bei Laura. 732 

wy Straſenhöhe zwifchen Stoljborf u. DMowit u. Roclig. 722 
WE Rnobeléborf bei Döbeln, Rire. 719 
999 |Ruppe vot den Zſchaltzbaüſern bei Döbeln. 710 
1000 Der Gañbof j. falten Mube b. Rieberfeibewit über Pirna, ‚708 



















Feldboͤbs zwifhen Moda und Miedergräfenpapn an ber 
Zrobburg · Geith einer CHauffee. 


1002 Zuſaumenfuß dee beiden Striegls unter ber Verberedor⸗ 
fer Mühle bei Haynchen. 200 
1003 JJugelben im Altenburgifchen, ber fleine Bach im Dorfe, 700 - 
I [Der Sal) unter Haſſlau, Roffiwein-Däbelner, Straße. >61 
105 [Brößte Höy® pwiſchen Geithayn md Stoldorf au der 
0 Rodliter Strafe: . un 688 
"1006 penig, girchz, ue 685 
1007 Jeangenlcſiba⸗ Dberhayn, Kirche, . — ssè 
1008 Per Gidéberg, größte Höhe zwiſchen Vibberiitz und den — 
N Bfétbañifeen bei Döbeln. 08 
8 





1009 ARoffnig oberer Aheil des Dorfes, 





Hoͤhenmeſſungen in Sutfen. . 243 
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Nr. } . Bereichnung der Yunfte. 

























eitbayn, am Oberthor. 

Die Zſchopau bei Mittweida an der Bride. 
Seithayn. bas Schießhaus. 

Stadt Roffen, Kirche. 


der Rnobejgborfer Dorfbad. 

Roffen-Batdheimer Strafe in Pasta. . 

Mutde bei Waldenburg. 

Feldhöhe und höchſtes Haus von Suit. 

Langenleüba⸗Oberhayn an der Cbauffee bei Venig. ” 

Höchfte Kuppe des Shenthübels an der DrétbeneRénige. 
brüder-Strafe. 

Höbe zwiſchen Döfhig und Rittnig bei Döbeln. 

Größte Höhe zwiſchen Lüttewitz u. Ditewig a. d. Strafe. 

|Ruppe des fogenannten Weinberges, SD. Mrehtönigefels 

bei Rocliß. 

Bormert Dttenheim bei. Beishapn. 

Ttiebſche Bad, Freiberg: Roſſner Straße. 

Feldböhe bei Moda an der Chaufſee von Sets nah 

Geithavn. 

ie Zſchaitzhaüſer bei Döbeln am untern. Hofe. 

NofensWaldheimer Strafe an bem Belanbad, 

Kreifha bei Bodwig, Kirche, 

IGeitbapn, Kirche. 

Buchen an der Waldheimer Etrafe. 

Mutde bei Noffen. 

Mulde bei. Woitenburg. 

fit, unterer Theil des Dorfes. am Waſſerchen 

Siriegisbach bei der Etdorſer Mühle an der ofen 
. Waldpeimer Straße. oa 

Yontig bei Döbeln an ber Strafe. 

Beitgap, Leihdamm. 

Der Mitielbuſch, größte Höhe an der Straße jwiſchen 

Leißenau und GroßsParthau. 

Rofwein, ire. 

Dillnit, Ruine. 

‚Höhe zwifhen Geithayn u. Oberſtankenhayu « à Straße: 

Königsfeld bei Rochlitz, Gaſthof bei NeftEniggfeln.  :- 

Kreiſcha bei Rodwig, ber niedere Gaſthof. 

Die Mulde in Penig. a . 

Windmühle bei-RhöfhÄk, unter Dfchab. sis 

Die Lockwitzbach in Kreiſcha. 

pôge pwiſchen Mittnig und Dberfleina am ‚Wege. — 


[Der Bath in Gerbersbach bei Döbeln unter dem Civial. 
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1047 |&tolztorf, Höhe d. obern Theile des Dorfes a. d. Strafe 39 
1048 [Riedergräfenhayn, der Bach an der Gbauffee von Breb: || 390 

burg nat Geithayn. 
1049 É£aufnig, Schente und Rammergut. . 375 
1050 1 Sorbig bei Dresten, Kammergutsbof. 1,967 
1051 [Oberfrontenbayn bei Beithayn, Kitche, 562 
1052 [Die Myide bei Rofwehn. — 38. 
1083 Pétotjborf bei Roctig, unter bem Dérfe am u Sad 350. 
1054 ſFeldobbe GAL Partban ébmock der Birgelchehne. - 56 
1055 ÉDer Dttenberg wilchen Samortan und Elarſchuib bei 

Oſchat. das 
1086 Frohbuta, Obbe der obern Stodt, um am Wege LA Beirhapn. ai 
1057 19 fbopan:Sluf in Waldheim. as 
1058 JEinfall der Sıriegis in die Mulde. 389 
189 1Das Förfterhaus Ofrplla an bd. Königebräder Suaße. 335 
1060 [Der Hunnens oder Hüttenhübel, der Köche Berg zwifchen 

Kötterigfch und Leiſchenau bei Grimma. 333 
lool IDie bite Kuppe des Dérrenberges bei Las, preäß. D 

Grenje. 325 
1062 [Der Bad unter Selig b. Rochlitz am Zußfteige nach Kollau. 316 
1063 12 fait bei Döbeln, Rirde. 507 
1064 Der Sevdewitz oder Eile: Bach, aberheld der Ellwũhle 

wiſchen Dobna und Sepbewit. . 306 
1065 Brienmig bei Döbeln, Kirche. 505 
1066 IGolbig, Kirche. B 198 
1067 ISchloß Roclig, Höhe des Eingangs aufıdem Berge. 8 
1068 [Oberfleina bei Döbeln, der Bad an ber Mühle. 295 
1069 Höhe über Thräna an der Chauſſee nach Kibertwoltwiß. 494 
1070 J Dobe fiber Libertwoltwig, Leipziger Chauffe. 478 
1071 PHöhe bei Borna, am Ebanffeehaufe ber Leipziger Straße. KUN 
1072 [Die Wohra bei Frohburg an der Ehauffee n. Borna. 474 
1073 Sobe bei Sannexit. 473 
War | Döbeln, die Miülge am der Mirderbräde, . a 
1075 [Der Jabnabach bei Zſchait. 368 
1076 Stadt Roblit, Martıplag am ebern Theile. à 465 
1077 IObbe des Espenhapn, Epaufree von Reinzig n. Borna. 239 
1078 ÉDäbe bei Wachau ohnweig des Gaſthofs qu dee Reipjie 

ger Chauffee. 359 
1079 [Die ‚Partya im Dorfe Großparthau. 27 
1080 eabſchit unter Dibat, Kirche, 25 
1081 Höhe zwifchen Göhren und, Goffa an der Ehaufee son — 

Reipjig nach Borna, : MA 
1082 |Die Mutde an der Modes ride. | As 
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Nr. | Bejeichnung ber Punkte. über der Berti, 
1083 1Ofas, Kirche. as 

1084 Der Herr Gevatter Gaſthof an ber Meißen-Dſchatzer ( 

. Strafe. AS 
1085 Der Lockwitzbach über ben oberflen Haöfern bes Dorfs 
Lockewitz, bei Dresden. 419 
1086 [Oftrau, an ber Ehauffee nach Dſchatz, Bad. =. ala 
-1087 {Die Wohra bei Borna, am Wehrder Holzwüble. 206 
7 1088 [Die Zwickauer Mulde in Eoldig an: der Bride. - .: Bis: 405 
1089 Der Eülabach bei Eüla, an der EHaufieel von reinnig 
nach Borna, 43 
1090 550 über Böfhau nach Dfcyak zu, am Steinbruch· AOL 
1091 JZuſammenfluß ber beiden Mulden bei Secrmuth.: : .: D: 804 
‚10921 Schmorfau bei Dſchatz. Kirche. ro .. +848 
1093 R£aas unter Dſchatz, Kirche. : . 2177 
1094 IStadt Strehla, Kirche. zu 7, :30 
1095 [der Steinberg am Tigerhaufe bei Sans. “ : 369 
1096 JZöſchan bei Dfak, ander Strafe. 360 
1097 Die Göfelbady an der Epanffee von Reipjig nach Bornd, 
\ unter Magbeborn. . 331 
‘1098 Poſchatz, Délinitbad an bem Strehl’fchen Thore. : 
1099 EDer Dölnigbady bei Schmortan ohnweit Dſchatz. 327 
1100 |eipzig, "die Pleiße am Einfall der Parıhau im Ro: IJ 
- fenthale. 318 
1101 | Das Dabifte Waffer unter bei miedermaie in Klins ï 

\ genbayn. 23. 
- 1102 Der Elbſtrom Bri@irebla an ber Schiffmũhle. 28 





Noch Einiges uͤber die aͤltere à Shoe Ber 
ya > Bon wi ut. 
d + “German Oberteit, Ö 

ai. Sãchſ. Obriſt⸗ Lieuienant und Direftor" der" Stars Pantainger 

’ Gitgetbeilt von dem gere Berfaller) . 

er jegt im Monat Degember erhätt Einfeer dieſe⸗ den Anl 
Heft der Berliner geographiſchen Annalen, ‘aus welchem ihm Heern 
Albert Schiffners anderweite Entgegnungen auf des erfleren im 
Auguſt / Heft des vorigen Jahres, in Beziehung auf das übers 


Seſchcchte wir Sächfifhen Eandesvermeflung. 247 


färiflich genannte Bemieffunde » Gefchäft ‚abgegebene * Erklärung - be⸗ 
fannt werden. 

Voh des fichtbar gereijten “und geftelgerten Œlfers, mit dem 
Herr Schiffner die ältere Saͤchſiſche Vermeſſung jegt mit immer breis 
teren Fronten angreift und alle größere und Eleinere Glieder derſel⸗ 
den ji jerbrechen brobet, walten für und immer nod alle diejenigen 
wiſſenſchaftlichen, moralifchen und wir wollen es nicht verhehlen felbft 
pefinliden Gründe famme und fonders ob, aus deren wir nach jener 
imferer früheren Erflärung uns fon damals auf-bas entſchiedenſte 
algeneigt fühlten, das geehrte Publikum fo diefer wie irgend anderel 
Blätter mit einer mit Herrn S. zu eygagirenden' fpegiellen kolkulato⸗ 


ulſhen Polemik des Gegenſtandes auch unſererſeits zu unterhalten und 


m unſterſeits, ein eigenfinnig ſtolzes Zurückhalten' allen eine anges” 


bir find daher auch in biefem Augenblic® immer noch eben fo wie da⸗ 
mis welt enfferne feine Kritik über die Saͤchſiſche Bermeffung auch 
m gegemwärtigem ihrem erneuerten Choc, in fo-fern fie die unver 
fifhte Übertragung der dieffeitigen Daten nicht verndchläffige, durch 
tyend einen fpeziellen Widerſpruch in Aushbung ihres oͤffentlichen 
Sedtes im’ Meindeften ſtoͤren zu wollen *). Keinesweges entgehet és 
in hierbei jebod) auf einer andern Seite, daß ein vdlliges Stillſchwei⸗ 





*) Eine fo'entfciebene Abneigung, mit ber wir felbft flie anfee Bern uns 
5i6 dieſen Angenblit noch nicht entfcliefen fonnten, ‘unfre befgräntté 
Zelt und unfern Dienft'bmré eine genauere Durchfichi der Schifaeiſchen⸗ 
Kchit ju beeinträdhtigen, möge Fd inébefonbere! burtb' bie erprobte Maik 
anperläffigfeiy und. Bläctigteit. des Sch. ..n-Rftıidd rechtfertigen. Eins R 
ig als Beleg: zu diefer Beſchuldigung werbeibier” die alfalatorifche Uns 
titigteit erwähnt, bie uns ſogleich bei- dem erſten · Blic auf dou erſten 
Rechnungsſatz auffällig wurhe. Für die Diftang Fraugnftein - Dit, 
den fqun nemlid durch die Boprmannfche. und, Oberteitſche Angahen 
fer 2 Punkte, bie bei Frauenſtein in.Bünge und Brei 
nahme 












ft Dresden um 6 Breiten: und 3 Längen 
ohnmißglich eine Biffeteny in beiden Dieffungen von 10,6 Sefunte 
Bogen’größten Kreifes refuitiren, ' Das“ eégiebe ſich bei einiger aufmer| 
ſamen Wereachtung jeneé 2 Dofitions : Beftiimmgert {don m er 
ganz“erapirfdien Urtheit, mad bem bloßen East bed Augemuagßo 
terwirft man ‘aber bie Ftage einem forgfältigern Calul, fo : 
fd. Lohrmannſche DIR. Brauenftein Dresden. werd 16/4572956 . 
ss Dhmrdtitge : ©." 3 * 1640 "85 | 
within redugirt ns Die Sogn enpabe: von 106 . 

auf deren . een fen gen 868 
Velden wangelifhen Sauf Sotamentitt duch foie Reguüngspeife,. 5 
$r. Sch. wi feinem ficengen öffentlichen wichierami! 
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’ jueffenen und begrändeien Entgegnungen, Criadterungen und Aufta- 
rungen über einen öffentlich Bereits in fo großer Breiten beſprochenen 


Begenftand Manchem nidit mit Unredt als eine gewiſſe Mifodtung | 
und Geringfhägnng des allgemeinen Sffentlichen Urtheils erfeine | 
dürfte. Einen Vorwurf diefer Art wollen wir uns nun auf feine | 
Weiſe zugiehen/ aber wir ſind gemeint, ihm wo moͤglich auf eine dem 


Leſer weniger trockene und ermuͤdende Weiſe zu begegnen als mittelft 
einer unfererfeitigen Annahme jenes für das Dublifim augenblid ⸗ 
lich völlig nuglofen Seitens und Winkels Kampfes und hierzu glau⸗ 


Ben wir, biete fi) uns zuvoͤrderſt und vorzugsmeife ii der Berdffent | 


‚ Hung. einiger Iefensmerthen hiſtdriſchen Notizen über die Altere Suaͤch⸗ 
" Bfge Vermeflung, mit deren Zufendung uns der Königl, Preuͤß. Ge 


veral,Pieutenant After vor ein paar: Jahren zu beehren die Güte ge ! 
habt hat, ein ziemlich angemeffenes Mittel dar. Dem. Autor diefer. | 


u Motizen, der uns zw jedem öffentlichen Gebrauch derſelben mit oder 


‘ohne. Mennling feines Namens ermächtigt Hat, wird allerdings bei dem 
ayologetifchen Tone feiner niedergefchriebenen Erinnerungen als dem 


Sohne des Mannes, der einft das Saͤchſiſche Vermeſſungs -Geſchaͤtt 


+ geändete und faſt ein Viertel Jahrhundert hindurq ausfchliegend Leis 


tete, -fogleid von mandjer Seite die Beſchuldigung natürlicher, Vorliebe | 


und verwandtfchaftlicher Befängenheit entgegentreten. Dem diene der 
cebrenvolle Ruf, den jener hohe Offigier ſich nicht allein in dem Reihe 


der. Wiffenfchaft fondern in jedem vorurtbeilélofen Wuͤrken für Wahr | 


2 Geit.uud Recht, in allen und jeden Verhaͤltniſſen des Lebens in feinem | 
neden wie in feinem alten Vaterlande erworben, als einiges Gegen | 
gewicht. Jedenfalls wird. die geehrte: Redaktion diefer Blätter fhon in | 


“dem Iopalen Geiſte des redaktoriſchen Prinzips: Audiatur et altera 
pars um fo mehr zu Veröffentlichung ' jener Notizen ihre Hand Bieten, 
als dieſelben aberdem über die Gruͤndung und 'erfien Anfänge: eines 
geödätifchen Geſchaͤftes, bas dem Entſtehen und der Kindheit alle 
Lehre und Wiſſenſchaft bereits um mehr als ein halbes Jahrhundert 
‚näher liegt als unſer gegenmärtiges Wiffen, authentiſche Nachweiſun 


gen ‚geben und foldergeftalt. jedenfalls ‘als ein. fhägharer Beitrag zur | 


allgemeinen. Geſchichte unferer deuͤtſchen gendätifchen Operationen, der 
in den ‚vorliegenden Annalen wol an keinem untechten Plage fein kann, 


au betrachten fein müffen. In diefer SRéruss donfenden wir vorlle⸗ 
genden Blättern folgende Er 


Lol que. Sãchliſchen Randesvermeffung, “aufsieiguet nen. dem ‚Königl. 
Preüß. General:Lientenaut After im Jahr 1832. 

Fruͤhere wiffenfchaftlihe Anftrengungen machen in: ihren Reſulta⸗ 

ten hadfig Genauigfeiten bemerkbar, die einer, fpäteren Bet mit vers 


, \ - 


Geſchichte der Saͤcdh ſiſchen Landesverme ſſung. 249 


beſerten Huͤlfemitteln uud Methoden allein anzugehoͤren ſcheinen. Wie 
find, ſo lange als dann von Œingenbeiten- die Rede iſt, wol geneigt, 
dem Zufall feinen Theil einzuradmen; zeigen fih aber ganze Syſteme 
in fo vorthellbaftem Lichte, fo bringen ſie uns neben aler jeitgemäßen 
gelehrten Selbſtgefaͤligkeit doch auf den Gebanten, daß bie Bater, auf 
deren Schultern wir mit unferm Wiſſen ftehen, bei der. Behandlung 
des Gegenftandes auf Wegen gingen, deren Spur wir vernachläffigen, 
weil uns die gebaute und feitbem allein befahrene Landſtraße ein leich⸗ 
18 dortkommen gemwäbret, Wahrheit, Beholfenheit und am Ende 
doch mittelbar. wiederum die Wiſſenſchaft fénnten nur gewinnen“), 
wenn man folden Spuren in einzelnen Fällen nachginge, 1986 ie 
verlorene Geſchichte wol Sfters nür wünfchen läßt. 

In mehreren geodätifchen Arbeiten des verfloffenen Zehthundern 
tommg der angebeltete Ball vor und durch die von dem Koͤnigl. Sad ff 
féen Obrifts Lieutenant Oberreit zum öffentlichen Gebrauch nedertid 
bearbeitete Karte des Konigreichs Sachſen fpricht er aus dem trigono⸗ 
metriſchen Mege der zu Anfang. der SOger Jahre unternommenen mis 
luairiſch⸗ ſtatiſtiſchen fogenannten Landesvermeſſung des damaligen Kurs- 
farſtenthums den Mnbefangenen. unverfennbar an. Das Staats ⸗Ge⸗ 
heimniß, worin man dieſe Aufnahme vorhin verhůͤllte und welches 
féon die topographifchen Leiſtungen der Arbeiter. verdunkelt Hat, vers 
hinderte auch jede Öffentliche Mitteilung +) über den onometriféen ° 
Tpeil der Arbeit, von dem fih weder in den Geſchaͤftsakten noch in deu 
Privats Papieren der geitigen Didekteure etwas Weſentliches varfand.. 


+) Bor dem mit ber allgemeinen geiftigen Anftrengung jufammenpangenden 
überall bemectbaten Treiben · nach einer: frähen Univerfalit®t, die ein 
übelverflandenes Unterrichtewefen mehr fördert als begäbmt, fhwinden die 
@igenbeiten der Detail Kenntniß immer mehr, and. banen alé dem nas 
tärlichften Gmmme die Theorien ihre:gebiegenfte Rahrung zogen, wenn 
fie fon ihre Form nicht beflimmgen.. - . 

*) Das Kartengeheimnis war um jene Jeit ſtrenger als es hefte vernänftis 
gerweife nod fein kann, wo bie militairifchen Humaniora bas Karteniefen 
und YAufschwen mit. einfaffen ſollen. Ich grinnere mic) eines Écmpros 
amis, welches die. Subisfretion bes ‚bekannten Franjöſiſchen Obriſt Guibert 
den Sachſiſchen Jugenieürs gab und, weiches ein bienfiliges Berbot jeder 
wiſſenſchaſtlichen Mittbeilung zur Fylge hatte, ‚Eine torrette Sopogra. 
vbie Sachfens batte infofern auch wůrtlich einiges geheimes Siaqts⸗In⸗ 
tereffe, als biefes Land für bas wahrſcheinliche Æriegétbeatez wilden : 
dem ungleich mächtigeren Dfterreld und Prebiffen galt, man-pher bem 
Freünde etwas in bie Wagſchaale legte, dem wan fit nach ber, sigenen 
Politik in bie Wyme zu merfen gefonnen war und beffes Rrieglährung 
mit dieſem Geichente er, Ftelndſchaſt zwar einige Mai 4 aber auch 
immer ein gewiffer Zwang zufiel. 


\ 
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De Untereldiniete, Sehn des Mannes welcher jene Berineffung ein⸗ 
richtete und ihr Bis An feinen Töde (1804) vorſtand, dabel aber die 
Berechnungder Triangel als eigenes Geſchaͤft Jahr aus Jahr ein bis 
in das 73fte ape feities Sébens "betrieb, hatte alé junger Offigier zeit 
weitig Gelegenheit, die aͤbliche Manipulation in den Rechnungs Zul _ 
gen zu beobachten; was ihm ‚feine Erinnerung nach viehjähriger Unters 
beehung und nach völlig von ‘bem geographiſchen Gebiete abweichen 
der’ Gelſtesthatigteit davon jetzt noch Äbrig läßt, ſoll hier zum Beſten 
degebe wetden / wweil es wahrſcheinlich das "Einige, Best, was ohne 
Sorjétinreir darüber noch zu fagèn iſt. ° 
"Wtinahe'ünunterbroden ‘auf eine an Begebenheiten weiche Ge 
genwart hingewieſen, find féon wir älteren Zeitgenoſſen 'Taum noch 
im Slunde, uns ohne Weiteres den Zuftand des geodätifchen Wiſſens 
unter den dediſchen Kriegd  Ingenteuren ums Jahr 1780 vorzuftefien. 
Der eigentlich erft fpâter zur Entfaltung gelangte literariſche Verkehr 
Beräßrte ‘blé damaligen Ingenieur» Corporationen kaum; ihre gelehrte⸗ 
ften Mitglieder rechneten an den Polygonal,Seiten und Winkeln der 
verſchiedenen Sortififations Manieren und reichten dabei mit der ‚ebenen 
Trigonometrie und deh Gleichungen des 2ten Grades fo ziemlich aus, 
fo’daß' es wirklich hier und da im Leben wie in der Schule zum Ton 
geworden war, ſich in mathematiſchen Saben nicht ‚höher‘ hinauf zu 
verſtrigen ). Bischen Inſtrumenten ⸗Kenntniß mußte aus Led: 
pold und vtelen einzelnen Autoren zuſammengeſucht werden / und alles 
tas altere Aſtronomen, ſelbſt die Sranzofen, bei ihren Gradmeſſungen 
gedacht, gethan und, gewollt hatten, war nur. hinter Nebelwolken 
burdidimment ſichtbar ; denn. man.-darf. nicht ‚nergeffey, daß Andr. 
Bohm, To. Mayer, Späth, Bad und andere ‚mehr. damais nod; 
nicht geſchrieben hatten. Dupin: de Monteſſons Art de lever les 
plans tar, wie der deuͤtſche Überfeger**) im Vorberichte fagt, das 
einzige in der deutſchen Literatur vorzufindende Werk, welches das Ber 
ö nehmen de einer kandes/ Aufnahum Lu Sufammenfange porſchrieb und 


J CS Necht —* "erinteie id; * bei einen Selbfiftudien Beinahe gwei 
" Zafrjepenbe fpäter noch ft diner 'großen Gchlichtetnßeit vor ber Mei: 
nung meiner Kameraden an die'Näftnerfche Urathfis des Unendlichen 
- gegangen qu fein und nie‘ den Eniſchluß dazu nùr buriÿ bei Schillers 
ſchen Bere: Thue es auf die ern daß dich ie Rtigpeh verlache,“ 
erleichtert zu haben. 
J Diefe Uberſetung tait 1781 bei’ Gerlach in ‚Dresden‘ heraus and ber 
ungenannte Überfeer war der damalige Ingenteur Major Aſter. Die 
xEgeneime deüiſche Biblivihet alpert ſich über den literarifchen Werth 
— des Werle, das auch noch unter der Kaiferl. Regierung iu "Zrantreih 
‚eine nelie Auflage erlebte. 
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darum auch gum erften Leitſaden des hiet vorjunehmenden teiszonome ⸗ 
trifden Verfahrens diente, welches folchetgeſtait allerdings Ar rein" mas 
thematiſcher Kompetenz, nicht der die Auflfung‘ der einſachſten Auf 
gaben hinausging. 

Dei alledem unterlieh ein unbefangener Vernanb wendender 
Männer nicht, die Eigenthuͤmlichkeiten aſtronomiſcher und terreſtiſcher 
Aufnahmen zu erforfhen, die in ber Matte der Linien, und Mintes 
Beſtimmung der einen und: der andern liegenden Sqhwietigkeitrn und 
Unſicherheiten zu vergleichen und eben fowol die für: eine von beiben 
gefhickteften Snftrumente und Methoden als die fÜR beide erlangte 
Sicherheit der Nefultate nach dieſen Betrachtungen zu würdigen *). 
Nachdem fih Inſtrumente,: Tafeln und Methoden für die Auffaffungs⸗ 
md Benutzungsweiſe in’ der Bolgeeit verandeet, auch vohnfehlbar · wer: 
wütemmner Gaben, fo würde der beruhrte Vergleich für. Heifte aller⸗ 
dings nicht mebe paffend fein; demohngeachtet iſt es auch Hehrnoch 

| Bohr, daß nicht alles, was der Afironomiie-fromint," auch der Geodafte 
zum Beſten dient, und daß die dort votkommenden ·vethamitmaßig 
fo ungleichen Drelecks Seiten und Winkel, die zu deren Korreftionen 
erfordertichen Vorrichtungen und-Süppofftionen, die Beweglichkeic und 
Somptifation der dabei vorzugsweiſe erforderlichen‘ Inſtrumente, Sei 
aller möglichen‘ Geauigteit- ein einfacheres anſcheinend groͤberes Ver⸗ 
fahren bet terreſtiſchen Aufnaßmen nic fe. ganz unbedingt vereffern M). 





s) Die zur Big ber geographif gén Lage Säsfens erfosbectiche 
telluriſche Drientirumg dermitiriſt bmfenigen des-lümgfi beftantmen, vous 
Ingenieur: Rorps unabbangigen, Dresdner Dbfervatorit fand, erft 1819 
und bann nod mit Borbebalt Statt. Der befannte Geograph 2 Amman 

verfuhrt bei ber Vermeffung des dochſuiis Aigeburg 1796 nicht Anders; 
bas Netz wurde juoBrberff trigonometrifth gerechnet und durch Myimutbals 
Beobachtungen zuletzt auf ben Meridian des ‘geograpbifé beftimmten 
Yunttes Dillingen tebujirt. Daß man ſtatt mit bem feten Aftrolabiume 
hier mit Meinen Epieggl: Sertanten die Dreieds: Winkel maaf, konnte 
iheils in der leichten Handirung, theils in ber Riebhaberei für diefes dar 
mals erfl’erfundene Inſtrument feinen Brund haben, ſchwerlich Aber in 
einem der genauen Teilung weit weniger glinfligen Meinen Grab-Sogen 
der féon bei ! de Multiplitation der intel mehr aufällige Korzeftionen 
“utäßt. 

“) Mad ber Initution für "die Rbeinwald⸗ Kieblf—he Auſnahme von 
Bayern (1801) ju uxibeifen, gab ed babei wol einzelne beflimmte Punkte, 
aber gar fein zufammenhangendes trigonometrifches Nef, und ber Details‘ 
Aufn dmer mufte fid joifden bie Hatiptpüntte junörderfl felbfe trigenos 
mietrifé einarbeiten mas gröhtentheilg mit‘ aſtronomiſchen Wintel⸗Meſſern 
geſchah, die ihm ſedoch nur für den a alé er damit felbft nicht ver: 
feben war, von der Direktion leihiweife Äberwiefen wurben. "Der Sächſ. 


. 


\ 


. 1. 
me , Annaten, Deyember 1834. — Geodaͤſte 


WBon denen in ‚jeder. feigonometrifehen - Bearbeitung eines Be 
weſſungsnotzes als. wichtig hereustzetenden Gegenftänben, als 1) der 
Bas Meffung, 2) der Winter Meſſung, 3) der Signale, 4) der Bin 
tels Aufnahme, 5) der Dreiecks; Rechnung, von welchen ich ſchon den 
egten als Sauptgegenftand der ganzen Betrachtung -nanute, wollen 
wie: her für die Saͤchfiſche Landesvermeſſung dasjenige anführen, was 
Pr Stoge.Bedächtnig Jlefert,. wunſchen indeß im Boraus, daß naments 
lich für. dis erſteren Punkte mit einer nachträglichen Durchſicht der 
sui: Davis manches ergänzt und berichtiget werden: mög‘). 


D Batieweffing . 

Lite féletide Wahl pag Delenmaned und der babe iu 
Pioumenden Einheit fanden: vor · Anfange der. Bermeflung, forgfältige 
‚Distufftonen. ſtait. Dei vielfachen ‚zwar gefammelten aber apweihen . 
bin: Bang Yngaben--der- eigenslihen Landesmeilen war man fehr vers 
ſucht, auf die von. Metius und Snelllus Idngft normirten deutſchen 
Meilen zw 1900 Rheiniſchen Ruthen einzugehen, wodurd). man bie 
Komoren -Mefultate der Aufnahme unmittelbar zum .allgemeineren Ber: 
Minduißgröcacht Hätte, Allein auch hier Meß-man auf allerhand Ans 
ſtande · und blieb, bei ſpater offenbar fich geigender. gefeglicher Verwir⸗ 
rung, der Dedtelféen Angabe **) von Des Ehurfürften Auguſt ſoge⸗ 
nannter Steinen Sachſ. Meile zu 1500, SAME Muthen, die Ruthe ju 
8 Dresdner Ellen, alfo von 12000 Dresd. Ellen oder 9600 Schritt 
gu 14: Elle getreß +)... Dan mußte. fic nun eine MufenElle gu ver 
ſchaffen und verglich fie mit. dem von. de Baline Atademie erhal⸗ 


¶ Detoll dlufnehmer fand. nicht nür die wtrigonometriſch herechneten fpnbern 
©" überdies noch eine ungleid bebeltentére Zahl vag jenen und durh 
Ringat-Interfettionen , geomeirif& auf ber Menful feflgeftellten auf dem 
Felde. jälonirten Punkte dor, swifcgen denen er fi mit bem Eintragen 
‚dee_topograpbiichen Dyzails, allein befchäftigte. 
+) Dergleihen ‚Ergänzungen, und nähere Andeftungen werben am angt: 
meffenften und größtgntbeils auf bem der erſten Rieferung eines offijielen 
Arlaffes von Sachſen beigugebenden beferiptiven Tableau. zu finden fein. 
B Unmert, des Einfenders. 
,*) Beitel in felxem Arboretro mathematico. À Dezb. 1669 &. 329. 
ee) Die zut Aufnahme ſtaͤdtiſcher Nahrung eingeführten. früher nad dem 
Zuge der Wege auf Meilen weit beftimmten Miergerebtigteiten (Bier: 
zwang) mit ihren Prozeffen, wobei Unbeflimmtheiten Mar wurden und 
“woniit der Eigennuß fein Spiel trieb, ‚hatten diefe Biermeilen mit den 
Zandesmellen in ber Gefetgebung derwechſeln laffen, fo daß fie fich febr 
verſchieden, ſogar bis auf 3600 Ruthen, je nach der. Unterſuchung za 15 
, ober 16 duß ausgebehnt hauen. 
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tmen Rheiniſchen Normal: Maas, "was die Sleichung 1 Mbrin: Fah 
= vos Dresbner Ellen gab, mit welchen man IA: die Ecntétnotionen 
von "allen Maaßen einzugehen im Gtande blich B 

Die Meffung ber Bas ſelbſt fand auf der fostnannten @Samboie, 
einem Plateau zwiſchen Sonnenſtein und Dia. Statt“). Die dabei 
gebrauchten armirten an ihren: Enden mit ſtarken ftählernen Hatten 
iufonımengefchloffenen hölzernen Meßſtangen, die auf feften Unterlagen, 
firgfältig an einander gepaßt und eingelothet wurden, waren 8 der vor⸗ 
hin erwähnten Normat@llen lang. Die Linie- wurde zweimal: in ihrer 
samen Ausdehnung gemeffen und die Endpunfte zur Verifijirung 
fernerweiter Verbindung und insbefondere zur dereinſtigen Aykmıthals 
Beſtimmung (wovon es damals fogar an eelaneien Iuftrumenten se 
brach) durch Mauerwerk feft verfihert. 

In Ermangelung folder Mittagslinte wurde die Berechnung des 
Netzts auf den. durch die Richtung der Gtandlinie ſelbſt gegebenen 
fogenannten Quafis Meridian und feines Perxendikels geführt, fo daß 
die Hinftige Orientirung. biefee Linie bie Drlentirung: sem 
Neges que Bolge hatte. ‘ . 

Im Bortgenge der Arbeit hatte man vhelfieis Gelegenheit ochebe/ 
F9 durch Keitenmeſſungen non: der Richtigkeit mancher Triaugei / Eeito⸗ 
zu überzeiigeh, indeffen fand auch nach der weſtlichen Überfleigung des 
Gebirgslandes die forgfältigere Meffang einer eigentlichen Werifikationss 
Baſis Statt, deren Differenz gegen bie Rechnung mir ebenfalls niche 
mehr befanmt ift, bie aber, fo viel ich weiß, bie Ruckrechnung ein 
ve thon Duntis zur vollen Harmonie des Wertes veranlaftg. . 


2) Bintelsmeffen 


Der. Binkelmeffer war ein fogenanntes Aſtrolabium it em 
Feinheiten damaliger Inſtrumente, dee Umkreis der Gradſcheibe durch 
Sehnen in 360° getheilt und mit Monien fr Minuten (die Sekun⸗ 
den fonnten von 15 gu 45 fehr genau gefchägt werden), an beiden 

+) Da ich biec nur aus‘ der Erinnerung ſchreibe, fo meih ich weder die 
Zänge ber Standlinie noch Die Differenz der 2ualigen Meſſung genau 
anzugeben‘), was indeſſen den Befigern bes Wermefllings» Urbins ein 
Leichtes fein muß. Bei ihrer Mütze (fie erreichte, glaube id, nur etwa 
+ Meile) darf man nicht vergeffen, daß bier mehr auf die Genauigkeit 
und weniger wie dei Grabmeffurigen: (wo bie afltenemilihe Bafls in Ber 
teatht zu ziehen IR) auf. die inedehnung ankam: und baf: eine gute 


5 MBintelbefiimmmg. ans: Yeren Endpunkten ju ben Baupterforeerniffen 
berfelben gehörte. 


®) Die Lange :mer TAA6,B Dreike. en, dit Difercad ;bel der jebetmaligen 
2. Deflung + Soi geweſen. Anmerk, des Œinfenders. - 
\ . B 
° x 
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Enden. der Aie» au ft Mitrocleren yunı Abieken PET 
lungéfride. vecfeben, Das Dollondſche Fernrohr bewegte ſich in 
Zapfen von Metall, Opiegeimofe vertikal auf. zwei - mit ‚der Alhidade 
verbundenen Sagéus Pfannen, Das Ganze tu. ein fehr fämmiges 
Statif ). Zur genaueſten Emtrirung, Horkontals Stellung, Einrich-⸗ 
mag und. Bertilal Bewegung des Viſirs waren überall Rektifitations 
und Verſicherungs⸗ Worzichtungen. getroffen, Die bei der geringſten be⸗ 
mertharen Abweichung des fortwärend von Traͤgern, nie auf Wagen, 
trans portirte Snfrument einer. leichten Korrektur unterwarfen. War 
es einmal: eingelothet, eingewogen und feftgeftellt, fo fonnte mittel 
einer an der Peripherie: dee Theilfcheibe angeklemmten Schraube bei 

ichter Behandlung ‚die Alhidade mit dem Fernrohr um den ga 
zen Umkreis bewegt werden, ohne daß ein zweites Werficherungesgerns 
rohr · irgend eine Seitenbewegung. bemerkbar. machte. 

6 fé einlehchten, daß die Arbeit mit diefem Iuſtrumente die. 
Winkel unmittelbar angab, weiche fich im der Horizontal Eberie auf dem 
© Obfervatienépunête van denen nad den Gignalen: ziehenden Schenkeln 
bildern und, alfo bei der Rechnungshandirung mit dieſen Winkeln | 

" eigentlich. nicht ‚Die Rage; er. Sehnen. auf dem Exdfphäroid, fondern de 
der Flichen größten durs jene. Sqentel ‚sebenben Kreiſe des Sphaͤ⸗ 
roids au: beſtimmen war. 

Lee Sie Weit man-Dawit:von dee Wapıfent attam, | läßt ſich betech⸗ 

ms man.muß- aber dahei bedenken, daß man nur.15 Sekunden duch 
Taxation auf der Theilſcheibe bemerkte, der ſphaͤriſche Erpeg aber bei 
denen in Rede ſtehenden Triangel⸗ Seiten felten über einzelne Sekun⸗ 
-den hinausreichen wird; daß Korrekturen nicht ohne Hoͤhenbeobachtun⸗ 
gen alfo nur mit Zeitvetluſten für die Winkelmeſſung möglich erſchie⸗ 
ur daß noch dau tin sun Blaube an dae damals bekannte Erds 
$ jé enthatte ich bier der Angabe aller Maafe ‘des auront, die 
Hauch nicht tbe genau Terme; body mäffen Zeichnungen und Befchrels 
+, Aungen in; ben :betzeffenkrn —8 vorhanden fein, bie id gefeben ja 
baben mich wahl erivnere.*). Das. zuerft etwa 12 bis 15 Jahr gebrauchte 
Inſtrument mar-von Mertch- das zweite, als jenes durch ben anhalten⸗ 
den Gebrauch fich ſehr abgefchlifen batte,.mft einigen Heinen Beruͤnde⸗ 
‚sungen von Stader angefertigt. Es läßt ſich wicht deuten, wie ſchwierig 
26. war, aße bemerthars Srcantricität zu entfernen ;. die Borridtungen und 
‚Nrobep; dazu weiß ach nicht urehr anzugeben; Ich weiß nur, daß man fih 
por. bem jährlichen: Vs ber Dprrationen Mocen-:lang bamit be: 
ſchaſtigte. Di 


“9 ze Sr : der Giadſchelde sin 18: Dust, see 












pimert, Des Ginientest. 


r / 
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Abplattungsverhältniß, gehörte, daß endlich bas Morimum. der | Sei der, 
. Triangulteung in Sachfen von der Bafis abzuleitenden Dreiecks· Stiten 
nad allen Richtungen 30 Meilen kaum Überfcreiten konnte. 

Die allerdings nicht mit der seinen mathematiſchen aber. vielleict 
mit einer. deſto praktiſcheren Anſich verbundene Vorſtellung ſtand alfo 
fe: daß die Flaͤche, welche vom Lande auf dem Erd Sphärnid einge⸗ 
nommen war (Mantelfläde einer Calotte) zu einem:mit lauter. fieigen 
riangeln Begränten Körper gehörte, die ſich ſchließlich in einer . der 
Bafis durchichneidenden Horizontal Ebene neben einander entfalten 
liegen. In wie weit man auf diefe Vorftellung - bei der Karten / Pros 
jettion Ruͤckſcht nahm iſt mie unbekannt 


3) Siguate 


ist alle beobachtete Punkte wie à B. Kirchtharme, auegejeich· 
nete Hauſer, Baume u. dgl. wurden als Netzpunkte angeſehen, quf 
denen die Winkelmeſſungen ſelbſt angeſtellt ſein mußten, um von allen 
3 Winkeln des berechneten Triangels Rechenſchaft geben zuj koͤnnen. 
Jene wurden nur auf eine leichte Weiſe ſignaliſiret, dagegen die auf 
den Netzpunkten mit beſonders errichteten großen vertikal eingeſetzten 
und mit Strohwiſchen, quch Seitenſtreben verſehenen Signalſtangen 
auf einem aus, eingeſenkten Streckſchwellen gebildeten. doppelten Krı 
ſolid befeſtiget. Vei der Obfervation wurde die Stange ausgebobett 
und den Füßen des Snfrumenten, Statif6 buch die Schwellen ‚ein 
fefler Stand verſchafft, hierauf aber das Signal wieder eingefegt und 
fo lange ‚erhalten, als man bei folgenden Obfervationen davon Sea 
brauch zu maden mußte, 


a BintelsMufnabme 
Der ſchon erwähnten Horigontal⸗ Aufftellung des Winkel Meſſers 
folgte’ die, Einrichtung des Nullpunktes auf der Scheihe nad einem 
ausgezeichneten Signale und. der Alhidaden ⸗ Fortgang nach der Kreis 
teilung unter der Winkel» Angabe ‚für alle. hemerkbaren Punkte des 
Uméreifes dergeftait, daß .jeber auf dem Oéfervationdpunéte zuſam⸗ 
menfallende Winkel zweier Objekte mittelſt ‚bloßer ‚Addition oder Sub⸗ 
traftion der beobachteten Bogen erkenntlich mar, Die zu der Ohſer⸗ 
tation verwendeten Vorſucher erleichterten. bas Auffinden der Gignale . 
und bas, ‚Verfierungs Bohr: Herubigte: fo lange. über den Stanh 
des Snffrumentes, bis pad. durhkapfsgens Horigonte der. Nullpuntj 
wieder als Anfangspünkt der Meffung etfannt ward. Die auf irgend 
einen Einfluß. desitenden Umſtaͤcder mubtmtinebers den Winkeln waͤrend 
der. Obſervation in das Manuel eingetragen / mod) miehe: Aber. durch 
die Zerfoͤnliche Aufmerkſamkeit des kanfngen Rechners feftgehalten, . 


L ‘ Ü 
256 Annalen, Dezember 1834. — Geodäfle.  : 


weicher, nachdem er eine allgemeine Ritsgnoszieung Über bie anges 
méffenfte ‘Sage der Obſervationepunkte vorausgeſchickt Hatte, bei der 
Winkelbeobachtung ſelbſt nicht fehlte. Einen Begriff von der Sorgfalt 


Bei biefer ganz einfachen Arbeit kann man fih nur mittelft ber dau - 


gewiß eifrig benugten Zeit ſchaffen, fobald man weiß, daß die Detail 
arbeit in der Megel 12 Quadratmeilen jährlich umfaßte, deren jede 
felten mit mehr als 3 Signalen ausgeftattet war, diefe Triangulitung 

aber das dazu beſtimmte Perſonal wärend der beſſern Jahreszeit an 
haltend beſchaͤftigte. — 


Dretede:Redanunsg. 


Dot, was hinter ben Grängen der Genauigkeit zuräctbfieb, weiche 
diefe-Winkelmeffung zulleß, mufte die große Zahl ‚der gemeſſenen 


SBintel und die richtige Rompilation der Triangel beim Fortrücten des | 


Meges erfegen. Die von dem Rechner dazu fon vor und wärend 
der Obfervation zum großen Theil ald geſchickt anerfannten Punkte 
nahmen feinen Tact und Fleiß in vollen Anſpruch und das mit den 





' Wintets Beobachtungen zunachſt forrefponbdirende mathematiſche Gefeg | 


des’ Summen» Winkels im Triangel Beftimmten ibn nody näher; denn 
obgleich hier viel darauf’ arifam, fit zunörderf der größeren Triangel 
zu verſichern und die fieineren zwifchen diefe einzuſchieben / fo mar es 
doch aud noch weniger gleichgältig, 66 man hier und da mit Spitzen 
oder in’ breiten Fronten aus: dem berechneten Raum gegen den unber 
techneten vorrädte, und von welcher Seite Her die erften Beſtimmun⸗ 
gen der Punkte gefchahen, die mit Huͤlfe des durch die Mechnung de 
reits konſtatirten Netzes ohne bedeuͤtende Abweichung von der Winkel 
Obfervation baſelbſt, in das Syſtem neu aufgenommen werden mußten 
und zum weitern Gortband diefes Netzes dienten. 

Daß man damit hadfig nicht gleich nach bem erſten Verſuch zu 
Stande fam und der nee Ankömmling ruͤckwirkend auf das Borhans 
dene auch in diefem zumeilen mut Unorönungen bervorbradite und ganze 
Stuͤcke der fon ausgeführten Mechnung umwandeln hieß, daß aber 
hierzu die Angftlichfte Ordnung im Rechnungewerk erfordertid mar, 
um für die Endreſultate jede unhaltbare Suppofltion zu unterdrücken, 
verſtehet ſich von ſelbſt und ich möchte darum, und weil fi; darinnen 
der eigentliche Karakter der Behandlung ausfprad, die bei der Saͤch⸗ 
fiféen Landesvermeffang angewandte Triangel,Beftimmumg- am füglih: 
! eine Tatonnementerietgade tienrien*). Cine Bezugsmeile 





Die Welimmung bert Stiangte “ar Übrigens dierbel bie-beäfber 
einfachſte arigonometriſche · itcheit, as zwei Winkeln umd einge Seite 
. fonmir ons amci Seiten. nad dem Mintel, imelhen. ver ihnen einges 
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auf blefe hler mur in ihren Grundzügen hngcbedtéte Raraftekiftit- aus⸗ 


gewaͤhlte Stück; Rechnung dürfte das Gefagte nicht nur eriahtern, ſon⸗ 
dern vielleicht auch noch zu manchen, mir fon entgangenen Geinbeiten 
der Behandlung führen, welche dem Werthe diefer Triangulirung in 
ten Augen erfahrner umd voruftheitsfeter praktiſcher Geodaͤten gewiß 
Kinn Abbruch thun, in aber in den Augen des éinfeitigen Aſtronv⸗ 
men und theoretifchen Geographen nue erhöhen tinnte*), indem er 
dieſen beiden den Schlaſſel zu den Leiftungen eines Mannes **) ver 


ſchloſſen iſt, bas Zeblende zu liefern. Die als Mefultate gefundenen 
Seiten wurden zuleßt mebiirt. 


Was das Mebliren in den Dbfervationen anfangt, wog, bie mit . 
Bintelmeffern aysfübrbare Multidlitation geböret, fo bat das von mir ' 


fräher in Sachſen beirichene. größere Mivellement (jwiſchen der Saale, 
Mutde und Eibe) wid; mit biefem Gegenſtand vertrauter gewacht und 
mid ju mancherlei Zweifeln des darauf zu legenben Werlaffes ‚getrieben. 
La Place, biefe große Autorität in ber —— Sphäre, ſagt in 
frinen Essais philosophiques sur les probabilités barüber: La valeur, 
qui occupera le milien, remplira la condition et le calcal (derjenige 
fine Wahtſcheinlichteits- Größen, säulié) Bit voir que dans le cas 
d'un nombre infini d'observations elle coincide avec la.vérité. Wie 
weit nun aber auch bie fiärtfie Winkelmultiplikation vom dem Unendfichen 
bleibt,‘ braucht man Niemand gu erzählen. Damit noch miht-genug, fegt 
| La Place bebeitend hinzu: le rösultat dontiẽ par la méthode la plas 
{ayantageuse est encore préférablez folde Methoden Hatte er 
nämlich definitt: le procédé dans lequel une même erreur-dans les 
résultats est moins probable'que-guivang tout autre procédé bad 
wäre alfo hier bas Œutfeibende und g4 wird. baber im Streite zwifchen 
dem alten und neñen Verfahren immer Darauf beruhen: ob man einjelne 
Sriangel Seiten, ‚die mit jiemlit genauen el beobachtet werden, 
beim gleichzeitig ber eine ganje Fläche vorfchreitenden Griangel> Netze 
mie étwas weniger Senauen Winfeln voryieben möchte, wärend ſich Wins 














\ 


tettorrettionen in beiden Werfahrungemeifen doch immer nich gang vers ‘ 


meiden laffen. 


+) Mit dergleichen beifpietemeifen Æstañterungen ift man ſchon fläher bee 


féäfrigt gewefn und. man behäft id) bor, fie’ebenfals bei demi bffent⸗ 

lichen Erſcheinen dec Saächſiſchen topograpbliden. Arbeiten deren. briges 
fügten gefgicgtlihswiffenfhaftligen Notizen beijugeben. 

Anmerl, des Einfendert. 

) Er tannte feine Ttlangel durch ben ſteten Umgang mit ihnen wie dtwa 

ein guter Hauptmann bie Leñte feiner Kompagnie; er wußte ihre Sectunft 

| und ihre Bermanbtfdaften, ihre Berläffigteit und ihre Schwächen, und 

brauchte fle nach biefer Renntnif que Beförderung des ihm am Bergen 

Hiegenden Wertes; Die fich feibft gefesten Korzettlone- Moyina der Dbs 
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Goffte, die mehr xon feiner Perſonlichern· als von deu Zuſtandt der 
Bienfäuft abhiogen. ex 
LAS 


"5 :@0.weit bte geſchichnuchen Motipen des General After. Wit finden 


es fer. natürlich, wenn der unbefangene Leſer gleich nach Einſicht der 
erften Zeilen derfelhen ob ihres Gegenfages zu der Tendenz und dem 


Tone der Sn Kritik mit en Beftemden feine Blicke im Geiſt 


bald auf uns bald auf Hrn. ©. wirft und es wird fich fein Beftem⸗ 
den fogar nod) fleigern, ‚wenn wir, ihm Bemetfen, daß beide, der ge 


nannte General und Hr. Albert Schiffner ihre Hier aufgeftellten Mei | 


nungss und Rehnungs-Refultete nur aus einen und denſelben Quellen, 
den öffentlich erfchienenen fragmentariféen Nachrichren über: die Sid: 


ſiſche Vermeſſung, geſchopft haben können. : Mad: Veröffentlichung fo 


ſtreitender Meinungen und Tendenzen geziemt es und indeß in unſerer 


> Stellung nicht wol mehr, diefen Meinungen ein Wort unfrerfeits hin 
auzufilgen oder entgegenzufegen und baburd dem fpäteten unbefangene | 


wen und reiferen urtheil der allgemeineren Öffentlichen Kritik anmaañend 
vorzugreifen; aber. wit ‚halten'es zur erleichterten Bildung eines ſoichen 
allgeineineren Urtheiles für angemeffen, dem Lefer, der irgendwo und 


, aus irgend eigen Grunè geneigt fein könnte, fit mit dem hier. abge 


handelten Gegenſtand noch näher zu befchäftigen, die Blätter .anguges 
ben, in. welchen jene Öffentlichen Nachrichten über den fpäteren Gang 
und -bie endlichen geographifchen Rechnungs / Reſultate der älteren Saͤch 
ſiſchen Vermeſſung nach und: nach fragmentariſch erfchienen find. Gin 


ſolches iſt gefchehen in nadftebenden Nummern der Leipziger Literatur | 
Zeitung, in weicher als in einem Sachſiſchen Blatte man jene vater | 


Tändifhen Nachrichten nieberzulegen für angemeffen fand. 


: 1) Intellig.Blatt det Leipg. Lit.-Beit: Mr. 41 42 Jahrgang 1823. 

J Über die Entwickelung ‚der neileren graphiſchen Datftelungs: Ma 
nier in dein Gefdäft det Saͤchſiſchen Landesvermeflung; niederge⸗ 
férieben in Beziehung a“ einem. damals erſchienenen Lehrbuch jener 


Branche, 


2). dntellig.sDtace. der Leipz. Lit. Bet. Des 172 Jahrgang 18%. | 


Liber. die topographifche Landesaufnahme von Sadhſen. Geſchichtlicher 


fersation bielt er gewiffenhäft, wenn fie ihm auch in die derbriegtichfien 
Händel mit feinen Zriangeln verwidelten und in biefem SBemuftfein des 
Bolltommenpeitegrabes feiner Arbeit konnte man pud dem fpäteren Ber 
bärten auf dem’einmal eingeſchlagenen Wege feine Gebanten von Eis 
genfian fürs Alte unterlegen: Dec Himmel fente ber Geographie viel 
fotche Melt; ffe werden bie Wiſſenſchaft ju jeder Reit fördern! 
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Verlauf derſelben mit ihren: Rechiuups, Refultaten für die Arcalgröße 
des Bandes und feiner einzelnen Kreife. 

+ 3) Intellig.⸗Blatt der Leipg. Lit.s Zeit. Nr. 115, 116, 117 Jaht⸗ 
gang 1827: Geographiſche Hrlsbeſtimmungen aus dem Koͤniglichen 
Sachſen und den anftofenden Landen, aufamniengeftellt mit den Beob⸗ 
adtungen von Wurm, Triesneder, Kühler, Bad, Seyfert, Bebrnauer, 
Canonicus David, Meténery Goldbach u. a. 

4) Intelig.Dlast der Leipg. SitsBeit. Nr. 103, 104 Jabra. 1832. 
Überfichtliche Zufammenftelung Sachſifcher Octébeftimmungen der Altes 
ten Landesvermeſſung mit nederen. Beſtimmungen des Ober⸗Inſpektors 
fobrinann, nad deſſen Mittheilungen des Saqhſiſchen ſtatiſtiſchen 
Vereins, iſtes Heft 1831. 

Sn den sub 4 angejeigten Nummern vom J. 1832, findet der -- 
keſer in der Zufammenftellung jener Beftimmungen und na berfelben 
manchfache Anmerkungen, Erlakterungen und Aufſchlaſſe, die zu einer 
unbefangerien, und gruͤndlichen Vergleihung und Beurtheilung zweier 
jege fchon drei bis über fünf Jahrzehende auseinander Legenden unter . 
fo unendlich verſchiedenen Umftänden, Methpden und Hälfsmitteln voll⸗ 
zogenen Meflungen und ihrer jegigen öffentlichen Bearbeitung nicht 
wol Überfehen werden bürfens auch Kat wol inébefondere nur dieſe 
bgtgedachte Sufammenftellung as dem 3. 1932; wie wir es ſowol 
aus der hloßen Zeitfolge als aus dnbern Umftänden annehmen büzfen, 
den General X: zur damaligen. Diederfchreibung feiner obigen Erinne⸗ 
tungen veranlaft. Dagegen | œil Dr: Albert Schiffner, deffen Nichts 
Beachtung mander in jenge Zufammenftelung ‚enthaltenen mwefentlichen . 
Anmerkungen über einzelne Signalpunkie wir it unferer fräheren Ets 
tlaͤtung nicht unerwäbnt laffen fonnten, jegt auf Verlangen es auf 
Stein nnd Bein beſchwoͤren⸗ daß von bent Inhalt jener Nummern 
der Leipz. Lit./Zeit. vom Jahte 1832 ihm bis jetzt ) gar nichts ju 
Ohren gekommen fei”.. 

Ob wir nun gleich komiſcher Weiſe auch hier wiederum im Stande 
waren, Sen. ©. Über die Wahrhaftigkeit feiner Angaben, Vetheuerun ⸗ 
den und felbft feines angebotenen Schwures neben manchfachen ans 
dern völig juriſtiſchen Bemeiemitteln, ſogat vermittelft feiner , 
tigenen früheren Handſchrift auf das empfindlichſte zu compro / 
mittiten oder — nad) feiner Meinung — fogar beinahe zu injuritten, 
fo unterfaffen wir den umftändlicheren Beweis doch beſcheidener Weiſe 
hier ſehr gern, weil das Publikum eines wiſſenſchaftiichen Journals 
ſchwerlich geneigt ſein duͤrfte, ein fortgeſetztes breites Raiſonnement, als 





°) Liſo Bis zum’ zruhiehr 285%, in welchem fein ueller Muffag erſchien. 
u "2 
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"ein folches Hr. S. bereits geführt, Aber PrivabKotrefpondengen; Mes 
nungen, Handlungen und Sntereffen unferer wie dee Shiffnerſchen 
Perſon ‘als einen vorzüglich intereſſanten ynd tnterhaltenden · Artikel 
au betrachten“). Demnad wenigftens tn diefen Blattern Friede, wenn 
auch nicht. Freindfchaft, Über Alles, was jene unfere beiden - Per 
“fonen allein betrift. Aber geftattet möge es uns Fein, ‘juni Schluffe 
biefes einer anderweit verunglimpften deitten und zwar verftorbenen 
Perſonlichkeit nod ein paar defenfive Zeilen zu ſchenken. 
Hr. ©. giebt dem Publikum auch ih feiner letztern Vorleſung 
wiederum eine neñe feiner Medigfeiten zum Beſten, indem er uns 
Öffentlich ,,barauf merffam macht, daß man die Affommebationen 
der älteren Saͤchſiſchen Triangulicung vor Andern dem in Preißifgen 
Dienften verftorbenen Rau Schuld gebe”. ' : 
. Eine mehr lächerlich» als bummsbreifte Lüge des On dit, ouf 
geleſen in irgend einem confufen Tabagie⸗Geſchwaͤtz und, feichtgtadsig 
und redſelig nachgeplaudert und zum Deut befördert von Hm. 
"Albert Schiffner. 

Major von Raw mar erſt im Jahr 1811, als die Triangulirung 
über den jegigen Bereich, bes Königlichen Sachſens laͤngſt beendet wat, 
als junger-Offizier in den Saͤchſiſchen General; Staab getreten; er 
‘hatte vorher ale Subaltern ausſchließend in der Linie, nie im Inge⸗ 
nieurs⸗Korps gedient, und da bekannter Maßen das Geſchaͤft der Saͤch⸗ 
fiften Vermeſſung vom Anfang: bis zu Ende ausfchliegend von jenem 
‚Korps vollzogen werben mußte, : fo möchte das Veimeſſungs / Direkter 
rium wol ſchwerlich Haben auf den: Einfall‘ gerathen koͤnnen, ' die vor 
gebliche Aktommodation ihrer Trlangulirung dem damaligen Infanter 
vié£leutenant oder Fähndrih v. Rau zu Abertragen! : Daß 'biefer dar 
‚gegen mehrere Jahre bei den feparaten Aufnahmen Reiffiiger, Schwary 
bürgifchen und Herzogl. Saͤchſiſcher Eandestheite, die jebodÿ mit der 
größeren Vermeſſung der Königlichen Lande weder in einiger: geſchaͤft⸗ 
Hicper noch perfoneller Verbindung ftanden, thätig geweſen iſt, liefert 
den ziemlich handgreiflichen deuͤtſchen Shlaſel zu jener echt Schiffner⸗ 
Shen Nedigkeit. 

Boͤſe Wahrheiten dem Todten nachſagen muſſen, iſt ohnſtreitig 
‚für jeden beſſeren Menſchen ſtets eine unerfreuliche Obllegenheit. 


) Will Herr Albert Schiffner ſich bei dieſem nur’ halb ausgefprodenen 
Kowptomis nicht beruhigen, nun fo ſchicke er uns einen Mdvofaten auf 
den Hal. Wir werben biefem alle jene unwlderleglichen Beweis 
mittel fo wie Herrn Schifiners eigenes urhandſchriftliches Selbſt-De⸗ 
menti bereitwilligft. eröffnen und refp. vorlegen. - 
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Dem Berfummien aber unbedenklich und ins Blaue hinein boͤſe 
Unwahrheiten nach dru cken laffen, verräth offenbar entweder einen 
unbezähmbaren Hang zu gemeiner ſchriftſtelleriſcher Geſchwaͤtzigkeit 
oder Das Vorwalten einer perſonlichen Schmähfucht. 

Ein einfaches moraliſches Urtheil, deſſen Wahrheit, auf ſich ans 
gewendet, Hr. Albert Schiffner allerdings zu widerlegen verſuchen, 
im Allgemeinen aber zu entkraͤften ſchwerlich vermögen wird. 


Dresden, im Dezember 183. 








Kritiſche Buͤcherſchau 





Art. V. — 1) A Narratiye of four Voyäges in "the Chinese Sea, 

\ ‘ Atlantic, Pacific, Indian and Antarctic Oceans, from 
the year 1822 to 1831. Together with a Biographical” 
Sketch of the Author, By Capt. Benjamin Morrell, jun. 

‘ New York, 1831. Harper. “1 vol. in gvo. 

' 2) A Narrative of a Voyage to the Ethiopic and South : 
Atlantic Ocean, Indian Ocean, Chinese sea, and North 
ayd South Pacific Ocean; in the years 1829, 30 and 31. 
By Abby Jane Morrell. New-York, 1833. 





Die Wogen des Dreans in der Meerenge, welcht Long: Jeland vom Weile 
lande ſcheidet, feffelten den Blick des Berfaflers, als er nach Kind war; kei fels 
nem Bater, einem Scifisbaumeifter, lernte er die SermannssYusdräde, er 
hörte im päterliyen Haufe mit Enthuflasmus von bem abenteherlirgen Seeleben 

x geben, er- hörte ſchöne Gefidten vom Dcean und non fernen Käften erzählen, 
von Schiffbrüchen, von Korfaren, von fénellerm Glück, das man zur See 
+. maden fönne, — alles Dinge, welthe geeignet waren, die Einbildungstraft des 
lebhaften Knaben zu entflammen und ibm bas Meer als Schauplak ber Ehre 
und des Reichthums darzuftellen. Zr ihn ift es ein zweites Baterlanb; und 
fo verläßt ec an einem ſchönen Morgen des März: Mondes 1812, ohne ein 
‚ Wort qu fagen, das väterliche Haus, um ais Shifefunge am Bord der, Entres 
— prife die Reife nach Eadig ju machen, nur ton Ruhm und Dollars trafiment, 
und nod immer traimend, als bas Schiff flait des Mehls, welches es nah 
Cülrova gebracht Hatte, mit fpanifhen Piaftern befradtet, in die eimatb fegelt. 
Die Vereinſtaaten führten damals mit England Krieg. Die Entreprife konnte 
ihre Piafter nicht retten, und ber fleine Benjamin verlor einen Theil feiner 
Froͤblichteit und feines guten Ausfehens, als er in Neüſundland an Bord eines 
Vonton gebracht wurde. Nach acht langen Monaten feben wir ihn feinen 
Bater um Berjeibung anflehen, alé verlornen Sohn behandelt. Er fängt 
+ wieber-an in bie Schule zu geben und arbeitet baranf hin fi bie nöthigen 
Kenntniffe eines Seemanns zu grwerben. Uber bas Kriegegeſchrei ertönt von 
Steñem an allen Küften der Union, bei diefem Ruf iR unfer Benjamin nicht 
der leßte, der que Abfahrt bereit zu fein erklärt, wir feben ibn als Hochbootss 
warn am Bord eines Korfaren, mit bem feften Vorſatz, Made zu nehmen 
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wegen: des nekfunblänbifdien Poatove.Doch dre Wenlch denkt und Bot. Ientt; 
— taum ſind einige Monate verfloffen, ais rc in Pipmouth wieder anf einem 
Ponton,fgt! Bit bem Frieden don 1815 endigt ſich fein Gefangenieben, und 
fein. béfer Stern get unter. Seinem Baterlande wiepergegebeu, wider et 
fh den Handelsreifen nad Pflintien, er fiebt Bart, Galeutta, Baraviä, 
Eanton, 

Im Fahre 1821 . fiuben wir ihn als queitn Wefibishäber des Schi 
Beier‘, das anf ben Wallfiifchs oder Sechundsfang nach bem Stillen Ocean 
und Nelis Süd: Schotland ausgerüftet worden war. Wuf.biefer Meife half ei 
bei ber @ntbetang einer Juſel, RU vou den Seal⸗Inſeln, in ungefähr 
60° 30° ©., welche, wie Kapı. Morrell fagr, anf feiner Karte angegeben iſt. 


“Hihts”fehlte daran, fo hätte er anf diefer Meife fhon das Ende feiner Raufe . 


bahn erreicht. , An ben Zaltlands : Iufeln Rürgte:er, beim Landen, von ‚einem 
glatten Felſen ins Waffen; die Woge relft ibn mit fort, bob behielt er feine 
Geiſteegegenwart, die ibn bennod nicht gerettet. haben würde; und ohne feinen 
Krater, der ihn wit der Leine wieder auffüfchte, wäre es um unfern Benjamin 
geihehen geweſen. Ein anderes af, bei der Ynfel, bie auf feiner Karte ane 
gegeben ift, Überrafchte ein Dieter Mebel uud eim noch dickeres Schneegeftäber 
die Schaluppe, welde er fommandirte, und verhüllte die Ausficht auf das 
Eiland und auf das Schiſſ, weiches zehn Meilen. weit auf bober See ‚geblieben 
war. Da fehen mir ihn eine ganze Nacht auf einem uubetannten Meere, in 


einem gebrecliden Fahrzeüge, ohne Rompaf, ohne Lebensmittel, mit zehn | 


Wann, deren Hände und Füße erfroren. find, und bie.vor Hunger umfomuren 
nolen; nach fünfjehnfländigem, fdredlihen Lobrstampf nerziebt fit der Nebek 
wie durch ein Wunder, der Schnee bört auf, und big „„Mefpd” und bie Infel 


aideinen wieder. Rapt. Morel Reigt an Morb und ũberläßt fi, in eines 


groben molelten Dede tüchtig verhält, dem rührenpfien Dantgefäht, das ber 
Berfehung jemald bargebradt worden ift: “ 

Nach New⸗ Yort im April 1822 zuräcktehrend, verteibete ihm bie Erinnerung 
an die fiberftanbenen Gefahren den Deean nicht ufebr, als die Sprödigteit einer 


Geliebten dem -verliebten Anbeter zuridflöht. Das Band ermäder unſern 


Seemann, es ft nicht fein Clement. Kaum find zwei ˖ Monate verfloffen, als 
er in der Cigenfchaft eines Kapitains zu einer Meife unter Segel geht, welche 
wittiger war alé alle frühern, bie er nad) der Sühfee und .antarttifchen Ges 


näffern unternommen hatte; von biefer Neife und drei ambern, welche er fpäter _ 


ausführte, hat Kapt. Morsel in bem vorliegenden Band Brit erflattet. Da 


ton allen biefen Reifen ble legte allein es if, anf welcher einige @ntbeduns : 


gen, im eigentlichen Sinne des. Wortes, gemadt murben, fo it es auch nue 
fie, mit der wir uns bier. (pejiell befhäftigen wollen, Wenn aber biefe Reife 
in der Geſchichte der Enbetungen einen Plot findet, fo. muß man dafür der 
Rorfehung banken, denn die Meedgr des Kapt. Morrell haben gar keinen Theil 
daran; es waren nicht Zelte, welche eine nelie Anfel mit unter den muthmaß ⸗ 
lien Gewinn vechnen; ein ſolches Ding liefert Feine Ziffer für die Spalten 
des Réebité; bei ber Bereicherung der Geographie if auch nicht ein Dollar ju 
verbienen. Der Yntarctis, ein hübfcher Schooner. vou hundert zwei und fieben- 


dig Sonnen, hatte eine folidere Seflimmung, er wurde zu kommerziellen Sweden , 
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Holt genäht. Kapt.-Morrel ‚hatte mmlngf ein junges hübſches Weib ges 
nogmen; jwei Mal mar er ohne bie Sponfin um die Welt gereiſt, aber das 
britte Mal/ ging es über Mißtrrß Morrell's Kräfte, fern von ihrem Seal, 
eine :britte Weltreife zu ertragen. &o fehen wir fie denn am Worb an der 
Seite des Kapitaine, der entzückt ift von. ihrem ehelichen gelbenmntd z wir fehen 
das bfübfche Weib mitten unter den Mateofen, wie es ben harten Schiffegwicbad 
wit ben tleinen ſchönen Zähnen tnacki, gätig gegen jedermann und. bamit bes 
ſchäſtigt, ein Tagebud zu féreiben, das eines Tages das Licht der Welt er; 
Hiden fol, was im Sabre 1833 gefeben if. Armes, junges. Weib!” Man 
giebt ihm zuerſt zut Ergötzung das Schaufpiel von bem Æobestampfe- eines 
ſchönen Delphine, dem Zriumpf biefes Fiſches. Seine Schuppen entwiceln 
babei nach und.nach al’ bie reichen Farben des Megenbogens, glänzende Far 
ben, bie durch helles Richt und-dunfeln Schatten gehoben. werben; „Weber bie 
goldigen Tinten bes Geſichtstreiſes byi den leten: Strahlen ber. untergehens 
den Sonur nod tie lichten: Mjurtinten eines Frühlings: Morgens vermögen mit 
den Geiten des Delphine zu wetteifern, wenn er ben legten Kampf wit bem 
Zode ringtz es ift ein Lebbaftes, tiefes Gold, ein breiter, ſtart durchſcheinender 
Saphir, ein blouer Gimme, wie bas duntelfte Ultramarin. 

Der Antarstic hatte bald. darauf. das Schaufpiel enies Todestampfet- von 
anderer Art, nämlich) eines Theils ber Mannfaft. Offifiere und Matzofen 
wurden von einem Fieber befalen, beffen lehte Periobe: viele:Sibulidteit mit 

ber Zrofß: Periode der Cholera haste. Miftrei Morrell glaubte zu ferbenz fie 
wor_ergeben wie eine Heilige. Bom 24. Dftober bis 14. November hetrſchte die 
Epidemie am Bord, und hörte: erft in bem Augenblide auf, wo mon bie Jafeln 
Sriftan da Gunba erreichte. Diefe von ben Portugiefen entbedte Gruppe mird 
beüt zu Tage von den. Wallfifhfängern befudt, und von ben Barfolgern des 
Seehundes, ber ihre Küſten befubt. Diefes arme Thier iſt fo in Schtecken 
gefegt, baf es anfängt, dem trelllofen Geftade, deffen Her es fo kange war, 

. zu mißtrauen, t 

Wir paſſiren, ohne uns aufzuhalten, ‘die: Inſel Gough und bie Lord 
Autlauds Gruppe; ja; wir würden felbft Dis Berland mit Stillſcheigen über: 

„geben, wenn nicht: bie Meine und fleifige Kolonie der engliſchen Miffionare ein 


Gemälde barbôte, deffen Anbli für Geiſt und Herz fo moblibuend in. Ga der. 


nfelbucht, bem bequemflen Hafen, den ſich der Seefahrer wünſchen fann; auf 
diefer Küſte, an bie ſich eine fo traurige Erinmerung Enfipft, wo.ber unglüd: 
Hide Marion mit einer Menge feiner Leüte erfhlagen ward, — iſt es, wo die 
Boten des Chriſtenthums das große Werk ber Gefittung ber Kannibalen bes 
gonnen haben. Yhren Arbeiten verdankt man den Kontraft, ben: dieſe Wilben 
barbieten, die fit ehemals ihrer annibalifhen Gewohnheiten rühmten, deren 
Hafiptling in der Verrätherei eine Ehre fudte, und fit mit Stolz bräfleis, 
Bas. Herz des armen Marion verzehrt zu haben; — weld ein Unterfcied.jwis 
ſchen dieſen Menſchen und ihren Nachtommen!. Hier, auf, derſelben Stele, wo 
jene Antbropopbagen fi um Menfchenfleifch erwärgten, Lebt Geñte ein civilifies 
ter, kunfifleißiger und gaſtfreündlicher Menihenfchlag,. an.ber Babl zwar.noh 
ſchwach, der fich aber zu vermehren firebt.: Schon entwirteln diefe Meopbuten 
der Eivilifation, ihre Imteligen; unter bem wohlthätigen Einfluß ber hriflihen 
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Beilgion, ‚Re het bre Attelé beſtegt nid Aber Are umruhvolle und biufige 
Zopſerten teimmphirt. Dieſe wachſerde Rélonfe unterbãli einen freimdfaftlis 
Berteht mit den britiſchen Niederlaſſungen auf Neü-Gäd- Wales ‘und Vandie⸗ 
uentEand; fie Hefe tige Metrefen, gefätete Aaerbaucr und erfindeei - 
fée Sandwerfer. ” 

Bir ſchöpfen hier eus Kapf.: ori: Bericht ſovol sone bein-Teiner 
Gattin, die es ſich nicht verfagen tonnten, mit mehreren engliféen Echiffsrapftaing 
tem Reverend Mr, Witliam eluen Veſuch abjufatten, mo ihrer ber-herjlicfte ' " 
Eupfang wartete. „Diefer wärdige Beifliche fielte uns feiner Hebensiverthrit 
Familie vor, aus einer trefflichen roi und reijenden Tochtern beftebenb, mette 
in dasjenige Zebencalter ju treten im Begriff fanden, mo das weiblihe Bes 
félebt zu gefallen" anfängt: und: bas: Bebfirfnif einer eleganten Eeſen waſt 
fühlt. Ich betramtete biefe Frauen mit einet eigenthümlichen Bewegung: — 
kb fonnte mich wide enthalten in ihnen bie Dingebung und Untigennfgigfelt 
dt trmunbern, / die- fie vermogten, Baterland und Vetwaudte zu verlaffen, um 
fb für den Weft Ihrer Lage an einem einfamen Drte einzuſchließen, fern von 
der Heimarh, mien unter. wilden Boltern aller GBemũthuchteiter bes chics 
ten Lebens: beraubt.’ * \ 

Diefe Erſcheinung iſt ber Effekt ber gewaltigen Kraft ve, Blaubens an 
Vian Ehriſtum, den Heiland der Welt, ein @laube, der fé, “tie ble Ges 
fidte der deiflikgen Rire jur-Senfige nachweift, auch in dem andern Bes 
ſclecht, und in’ den jüngſten Gemäthern anf die heilbringendfle Weiſe kund 
arıhan hat, und auch in nafern Tagen funb'giebt, wie dieſes Beifplel von ber 
dZamille des ehrmärbigen Heidenbefehrers William fo erſteütich darthut. Ein 
frommes, arbeitfames Reben berefcht in biefer neüzeeläpdifchen Ehriften:Kötonte,; 
die, in ihrer Unſchuid und Einfalt an die erſten Gemeinden unferer Kirche‘ er? 
imert. Früh am Tage, bei Aufgang der Sonne, iſt Ars munter und dm 
Worgengebet'eröffnet bas Tagewerk, dann geht es auf die Felder uitet Une 
führung der Mifflonare, bie mit Hade oder Schaufel auf der Schaltet, ben 
Zug eröffnen, und obne Unterbrechumg wich bis zum Mittag gearbeftetz dann 
seht man zw Tiſche, hibem das Mabi mit einem Gebete fomol eröffnet ale bes 
féloffen wird. Darauf. wird wieder an bie Mrbeit gegangen bis Pımft Bier, 

mo hie Glocke zut Erholung tafterz mm feche feët man fé zur Abendmahtzeit 
and'gebt dan in die Schute, wo im Leſen, Schreiben, Rechnen und in dee 
Religion unterrichtet wird; ein Mbendgebet befdlieft bas Tagewett, bas ſich in. ', 
gleicher Ordnung Zap vor Tug erneert. Hhnlic if die Veſchäftigung der. 
Frauen; unter ber Lettung ber Frauen und Töchter der Miffionare lernen 
fie lefen, ſchreiben, nähen und firiten. So widmen diefe frommen Familien’ 
iht Leben ber zeitigen und’ künftigen Wohlfahrt der Neüjeeländer. Mebrere 
ſchöne Proben vom Schreiben der Angebornen wurden unferm Berfchterftatter 
‚gepeigt, ber micht minder mit den Erzelgniffen ibres Kunffleißes zufrieden ges 
ſtelt war. Mißtreß Morrell ihrer Seits M Aber die Mätereien entzäct, und 
eftäet, daß feine Mäberin In-Mew: York es beffer machen fônne. Die ganje 
Berölterung Het und ſpricht fertig Engliſch. Sie bewohnt ein fehr bübfches 
Dorf, das aus fteinernen Haäfern beftebt, die, geweiht und gemalt; ben Unblid‘ 
guter Meierhöfe in Amerita und England darbieten. Die Gärten und Zelder 


r 


; biefelbe Gruppe welche d'urville mit :bi 
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finbgut baſtellt. gut. bepflanit, und ſcheinen febe fnabtber zu ſein. Der König, 
ober Haliptling biefer Bölterfchafe bat Verſtand und vin gemiffes Rolges Mafe: 
Ben, das-unferm Rapitain Sorel alt gutem Mewıklitaner-nicht kebagı? doch 
vu. ibm als eine der Moipwenhigteiten konlaucher Miüshe.anefchulbige wird; 
von ber Königin, die weder floly noch eltel ift, die den Staat eben fo meuig 
als den. Prunk ligbt, uub aichts von bem hat, mas. au eüsopälfche Bianca 
erinnern ténute, hält Mihtreß Morrel große Stôde. - - : 

Auf-der. Reife von Nef: Beslanb nach Mantia fegeite ber Matarctie bei 
ber Jufel Exrronan, (in ber Sebriden« Gruppe von Eoot, Große Eyclades 
vou Bougaigsile, Heilige Geikland bon Muieos):una bei Walan voräber. 


Kon Hier an fhiffte Rapitain Morrell in demjenigen Theile des GrobewDceans, | 
ber vor Zittes .Erpedition fo menig.erforfdt mar; er betrat dieſe Gegenden | 


wit ber Übergeügung, daß. ber Raum zwiſchen dem 140fen und 160fen Brad 
ber Ränge ein großes Feld neher Entbedungen fein werde. Æapitain D'Urvile 
befchneidet des. Ameritaners Anfprüche auf bie Priorität der Entbedung gar 
ſehr und Reht, ihm keine qu in Beziehung auf die Gruppe ber Weſtervelu 
Inſeln, welche er für die Infel d'Urville des Rapitaiu Dupersey hält, Mont 
man auch bigfe Identität ein, bie unzweifelhaft zu ſein ſcheint, fo Käßt fich dech 
bie Zrage aufmerfen,. ob die Werbienfie des Kapt. Morrell baburd einen A+ 


bruch erleiden? Hatte er nicht das Recht eine Anfel zu benamen, bie fh 
gewiß anf feiner feiner Karten angegeben fand? Er fat biefe Gruppe nicht im | 


Worbeifahren. gefeben, -fondern ift bafelbfi-aus and gegangen. Wir erfahren 


jeßt von ihm, daß dies von Duderrey mit bem Mameu feines Meifegefährten * 
betegte Sand, (d'urdille) aus drei Beinen fehr -niebrigen Sufein befcht, | 


die von einem MM umgürtet und mit Rotesnnfs und Brobfeucbts Malmen ber 
bedt And, Der höchfte Puntt diefes Laubes beträge nicht fiber. fünf und zwan 
ag. Su Über der Meeresflähe, und teine Snfel diefer Gruppe hat mehr 
als fünf Meilen fu Umfang. Man fifht bier Bocht de, Mer und die Perl 

auter fe fowol innerhatb als außerhalb dee Riffs. 
Ein audres gefahrvolles Rif, an dem Kapt, Moxrell nahe daran mar ju 


ſcheitern, in die lange Koralenmauer, welde bie Anfekı Bergh umgiebt. Die 


Mitte biefer Gruppe ſetzt er in Kat. 25 N., Bong.-152° 15° D. re. 
Auch iht hat. der Amerikaner. geglaubt einen Namen geben ju dürfen; es f 
Gruppe Pogoleu ibeutifljiet, uud im 
rtommt. -Die.höchfte Jufel wurde im 





Sites Ailas ‚unter bem Namen Au; 
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den ganzen Nord» und Weſtrand uud verkehrte mit ben Ingebornen, bei denen 
er. jwei Engländer durhetlieh. Dec Afrolab vervoßftändigte die- Aufnahme bie: 
fer Giuppe im Sabre 1828, indem ex die Weſt⸗ und. Süblaute befuhr, und 
um biefelbe Zeit fab Kapt. Bitte den ſüdlichen Theil. Diefe drei Erpebitionen 





* Haben die Lage der Mitte diefer großen und intereffanten Gruppe in 7A15' R. 


130°.50° D.faßgefett, fo Daß fich bei Æapt. Morrell ein Längenfehler von 23" darbirtet. 
Mon verdankt dem Lebtern merkwürdige Nachtichten (wenn fie fonft durchweg 
SBertrauen verdienen) über Die Bewohnpeiten, Sitten und Grbralche ber Je 
geboren. 


2 Aer Reifen höher OMR : ° =". 007 

Dem amerilanifchen Serfadrer puſolge befleht · diefer Mrdhipr""gus- aus vins 
she vierzig Meinen Infeln, welde teeisfärmig Andere Inſeln umgedtn, von 
denen Hier In der Aite der Gruppe etwa dreißig Weiten im Umfang haben. 


Er fhäßt, obne buf man erfährt, mworanf ſich die Angabe flütze, bie Wolter 
menge der Binnen-⸗Inſeln ju fünf und dreißig Täufend Seelen, welche in puit 


detſchiedene Racen: zerfallen. Die "zwei Pauptinfeln, "Diejenigen, welde am . 


" meflidfien liegen, find von einem Schlage fupferfarbiger Indier bewohnt,‘ witz 


tab auf den Sftiihften Inſeln und deren Dependetzten eine Verniifchte Mace " 


let, die dem Mégerftaminr giemficy nahe ſtebt. BDieft beiden Nacen-führen Bes 
Rändig unter äinander Krieg und nie in die Waffenruhe von langer Dauer. 


In der obigen Boltszabf fnd-die Meger mit givanyig taufend enthaften, die ’ 


Kupferfarbigern mit fünfjepn taufend. Kapt: Morrefl fagt, daß die Männer 
im Durchſchnitt fünf Fuß sehn Zoll groß feien, und verſteht Hierbei ohne Zwti⸗ 
fel engtifches Dad. Sieſe proportiontrli gebauten Menfchen mit gefrañfets 
tem daar, weißen Bühnen, mäßig dien Lippen nud lebhaften fingen Mid 
find eben fo fraftnol alé tapfer. Ihre Meinen Weiber von flanter Taffle air‘ 


\ fhwaren, Breunenben Augen, mit-ibren hübfhen Händen und Meinen Füßen, 


And Mufter ber Mimutb ant felbft Schönbeit. Ibre Tracht iſt gam fofett. 
Rufen zieren pee kurzen Säürjen; Franzen und Gticereien fhmäden ihre 
langen Mäntel," die dem Poncho Sfibamerita’s ziemlich ähnlich ind. Und ihre 
meralifpen Eigenſchaften ftehen- mit ben Reijen ihrer Geflalt and bem Ge: 


: fémat ihres utes juni’ wenigſten auf gleicher Stufez’ fle find zärtlich und 


Üihreich gegen ihre Gatten und wahrfcheinlich bejaubernd gegen ihre Geliebten. 
Kapt. Morrell glaubt, baf ſich diefe Menſchen die kehren der Mifflonare mit 
ungemeiner Zeichtigteit ‘aneignen würden. J 

Bol wäre es zur Ehre der Vergh⸗Inſulaner zu wünſchen, baß mme allein 
pt. Morrell fie beſucht Hätte; allein bie Wahrheit mörhige wid ju deln Be⸗ 
tentnig, daß Duperrey und Stirville : fle mit under fo glinfligem Geſtchts⸗ 
puntte fennen gelernt baden. ‘ Mehr als zweihundert bfefer Infulaner ſahen 
de granpofen, und Weider wie Männer ſchlenen ihnen in’jeber Bejiehung von 
gmébntideë Mit. -Den’Überreft feiner Erjäptung hat der Mmerifoer unter 


‚eEnfluß der Bewunderung geſchrieben. Er rühmt bie Großmuth biefer Wilden; 


er giebt mierfiofizbige Nachrichten Aber ihr Retigtondfgftem, ihre Begräbniffeiere 
lihfeiten, ihre mifitairifée Taktik, Ihre Wohnungen, ihre Gefchielichkeit ein 
Sanoe zu Lenten, "Über die geſchmalkvolle Bauart ihren Zahrzeige, und die Fer⸗ 
tlteit, dieſelben mittelſt brelfig Muberer ungemein raſch fortzubringen, über 
Ühren Kunftfleiß und ble finnreiche Geſtalt ihrer Ziſcherwertjeüge. Dann 
lomnt er auf beide Geſchlechter zurlidt und feiert die Schönheit und das Ver⸗ 
dienft der Zrauen von der fupferfatbigen Mace, die er, ohne Uniflände, ben 
hihfpeften Republitaneriunen der Wereinftaaten weit vorzieht, — auch feinem 
dtliten - Hannchenk fénnte ‘man fragen, das aus Zicke ju ihrem wenig 


. galanten Ehegenoffeh, den Gefahren ‘and Unbehaglichfeiten des Secrebens 


Sof bietet! 

Das. Verweilen des Kavt. Morrel in’ Pranila-liefert nichts Melies fiber 
dieſe Dauptſiadt der Inſel Lajon und: der fpanifhen Befigungen auf den Pbis 
ippinen. Da er Bier’teine Ladung fand, “be! er kai in @kropa an den Mann 
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buvgen tinne n, fo: entfélef: pq· auſex· Wmneeitamee nad den: gidii· oder Bit 
Bofein gu fogelm, mur daſelbia Boacht · de Mer, "Schitbfrktenfchanlen, Perlaufiern 
fm. sinjunebmen.. @r laͤßt Misweh Morcel bei -eimer- liebenswürdigen 
englifhen- Familie weñd; in dieſem brennenden Alina. wo. les. Berführung 
armer, verläßt. ec fi anf bie Tugenh feines Welhes, die aber, wie. wir aus 

"dem Sagebnd-ber Mißtreß erfahren, bush ‘einen nichtswärbigen stétasin 
Kouful auf. sine ſehr barte-Qrobe geſtelt wurde: ; 7 - 

. Auf ber. Erpeitiow. nady den ZibjisInfebr fab Kapt. Dar in Rat. 
8° 574.9, Bong. 185° 27°. D. eine unbewohnte, Exrbfheile „vom brei Meilen 
Umfang, ber er den MRamen ut giebt. Er telebirte eine Rorallenbant von 
zwanzig Meilen Ränge von DA nad Weſt, und ‚fünfgehh Meilen Breite von 
s Nord nach Suͤd, ohne in ben Umgebungen Sand wahrzunehmen; eine @efaht, 
die um fo ſchwieriger zu vermeiden, if, weil fie zwei bi fünfebn.Mvaffeu unter 
Waffer liege und auf feiner. ber bisherigen Karten angegeben in. In Zukunft 
wird bas Stiddy · diff der Uufmerkfamfeit.des Seefabrers nicht mehr entgehen, 
Ber, inbem er ſich von biefer verrätherifchen Kippe ‚entfernt, dem Namen des 
Kaps. Morrell fegnen wird, beun ihm gehört unzweifelhaft ihre Œutbedung. 
= Mber es giebt eine andere, nicht minder gefahevolle Klippe auf ben bewohus 
tem Zandftreden .diefer Gegenden bes Großen Deeans. Es ft bie gute und 
herzliche Aufnahme der Ingebornen, eine verrätheriſche Schlinge, die faft immer 
eine Zale des Todes verbirgt. Wir finden. bangn, zehn Mal den Bewels nur 
allein in-ber.Meife, des Kapt. Morrell Er war insbefondere auf- einer der 
Juſeln in, bes Suppe Young Wiliem von Mortlock, die von Kapt. Bitte fo 

‚ Torgfältig.untesfugpt werben if, daß unfer Verſaſſer auf dem | Punkt fand, jene 
Kippe in ihren traurigen Effetten felbft fennen gu lernen. 

Diefe, faſt teelsförmige. Gruppe, im Innern. bes umgfrtenben Ris ans 
elf feinen Infeln beftehenb, von denen einige. bewohnt find, ift, wie foft ale 
Inſeln biefes Meeres, mit dem Mrobfrudts, bem-Kofosunßz und Pifangbaun 
bebedt. Mehrere dieſer Infeln erheben Ach bie zu. hundert Fuß über ben 
Merrespaß. Kapt. Morrell pâle. fie elle für vultanijchen Urſprungs. Die Ins 
gebornen ſelbſt forderten. ihn auf ans Land zu kowmen. Er that es, aber fo 
voliſtãndig bemaffnet, als wäre er in eipe Rafberhößle getreten, und das. war 
„fein Giñt!. Um ihn qu verführen und zum Weitergehen ju bewegen, fdidte 

man ihm bübfche- Mädchen von ſechezehn ober fiebenjehn Jahren, mit Gajellen⸗ 
Augen, Zähnen ſo weiß mie Elſenbein, mit fanften Sägen unk feinen bites 
Baden, entgegen,, Ahre bligenden unb Wolluſt atpmenben Hugen verbiendeten 
‚unfern Seemann. Zwei biefer Schönheiten, ganz nackt, reijend und anmubig, 
forpngen aus ‚einem Blumen Befralich hervor. und boten bem Rapitain Kräne 
bar, ber Got : ‚um Berjeibung bittet, wenn bie Begierde, die fid in feinem 
Herzen erhob, ibn in diefem Moment eines ber zehn Gebote vergeſſen ließ 
Doc behielt bie ameritanifhe Klugheit den Sieg. Er begleiteie fie, ihren vers 
ljebteh Bliten, ihren Blumenfäujen keck bie.Stien hietend.. Sie führten ihn 
indeh mitten fh den Haufen, zu ihren Brübern, Liebhabern, Männern, Bätern, 
© @iofvätern, denn.es gab Leüte darunter, ble gemif meünzig, bi6 hundert Sabre 
bien mogten. Mile wagen unbewoffnet, aber robufte hohe Stoturen. Nabe 

am Ufer fpielten, Junge Mädchen fowot als « Knaben in den Wellen 1, als wäre 


Ariue· Baqherſhau. 
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«4 Ihe Element gerèfeñ: "Sat. Morrel, voff'phifenthropifdher Geſtble, vers 
theilte an’ jeden det es wollte, Saamenkörner und lébrte; "Auf weiche Weihe; 
wien wir nicht, Sie Artſie · ju bauen. Unterböffen traten be Rauberhtiien, 
die Berrätherinmen,. weiche ed- fbermomiren hatten, unſern Seemann qu übers 
lleſern, wieder in ihre Mole, und‘ lüdemihn ein, fie nach Ben anderir.Geite 
der Infel qu begtétten, ro clé Wlnfdhe ivegen bei Médje be DEE Mad Said⸗ 
köten:Schaafen erfüllt werden foltenz; — da fahten-Ihin ‚die Meitieh' Seren bei 
der fémädfien Seite: Akein:beobr er. ibetf in ben Wald vorgebrungen war, 
inmerfte- ee eimige Dutzend, puit Pfeil und Bogen’ bewaffneter Snbter die Ad 
verfeden zu wollen ·ſchienen: Übergefigt "bof feine fhömen Fähreriunen ihn 
terégen, und Bttmenfrärze tmb Scheimenblide nichte als reinit Werra feien, 
ging unfer féfaièk Sertnhinm ‘eitigft nach tens Geſtabe quel, nirter dem Bons. 
geben, einen nen Berräih'non Geſchenken ‘as der-Schafuppe ju holen. :2Mt 
gran if, - badhte er, ‘mb es blies wahrlich nidté anders zu hun férig. Se 
fehen wir ihm an der-Selte-bes Vaüpilinge warſchieren, die Hand am Pilot, 





and ſeinen Zefiten zuruferd'in’bie’guft zn ſchiefen, — wie wie Landdewohner 


4 jnneilen than -um die Sperlinge: zu-fchreden. Diefer Flintenſchuß that 
Sander; bei biefem-un$étannten Knall färzten bie Wilden alle jur Exde:uinh 
Sant. Morrell fprang rafdy- Ins Boot. Aber I’ einem MugendiRE IR bas Ber 
fade wol mit dreibundert Eriegern bedect. Der Knall eines zwelien Sduffes 
fümeift ſie noch ein Mal tm: und, ohne einen Noment ju verlieren; führen zehn 
käftige Ruderer- ben: kecten Rapjthlit' frei: und frant baron, Jadem er birfe 
Berräther verläßt, -rtift Mörtel -dEn Himmel int: Zeügen, daß er fein Reben 
nur aufs Spiel’gefett babe, um le mit ben Gewächſen unferer Gärten, und 
den pflamen unfrer Wülber ju bereichern, Hundert Kanoes verfolgten ben 
Mareike, der es votJög; foneri ben Sintertheit ju zeigen, fidtt fie qu befartäffchen. . 

Einen ganz ahmichen Empfang erfuhr Kavt. Morrell auf den Inſelu 

À Montéberde, (Nugttor der Seneralfèrte dis Kapt. b’Arvile, bes fle in Lat: 3 °.304 
R Long. 185° 30 D. P. Fehr). Hier, wie in ben vorbergebenbèn Beſchreibungen, 
bemertt mat deirfeiben Grad der Übertreibung, welche eine Lieblinge - Panier 
haferes:Berfaffers ju ſein Scheint. Sier-baffelbe freimbfchaftliche Sevorfomnien, 
dieſelden Anzeichen von reigtbigteit, dieſelben fchönen Märer- nnd hüdſchen 
Beiber;‘ Boche de Mer und Perlauftern im Menge, größe Kandes, lange 
Vite, große Küftgetehlen; birfelbe Art.des Angriffs Geitens der Ingebornen, 
drfetbe farchtbare Glotté und gleiches Maubber des Antaretic, bei feine weißen 
Errgek ensfaltetund auf den Wellen dahin gleitet mie ein Sonn; in dem 
Augenbtit we die ſchwarzen Wilden ihn erreichen !: 

Andere, größere und traurigere Mbentefier waren ihie vorbehalten. Weil 
Sant. Morrell nicht- im Dſten des Salomond Urchipelogus pafficen fonnte, ents 
ſdloß er ſich burd die Strafe Bongatrivifle zu fahren. Mach Berlauf: einiger 
Stunden zeigte fé eine Gruppe niebriger Juſein, die, wie gewöhmich, mit 
tinem Koralenspriff mngeben wer. "Ein Bahrwaffer, welches it-das Innere 
des Riffs führt, wird abgelotbet und praftitäble gefanden. ‘n-benig Stun⸗ 
den iſt der Mntaretie vor Anker in demjenigen Theile bes Waffins weicher am ' 
Wen vor ben Winden gefhägr iR. Sören wir Kapt. Morgen feitft: — 








. Bigunen; Blé bas Mabt vorbei waı 
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\.: A Rata lag. bat, Matdsckic-unhemegjic, vor ‚feinen Anter. bei einem Eiland 
tu, MD. der Oruppe; ale Juirhtn Mahaes Derbeilemen ‚ig. ſchwarzen Wilden 
Bemagnt sen afrifaufféer-Sauwfarhr, hope Geftafen mit Areiter Vruſt, Läfıg 
vob eb, nb auf fünchierliche, Weite sétowtres gu ibper ‚Spiße war ein gt: 
moltiger, Brel her aröhte Yon- len, Kopf und Hals mit Mufcela und Bias 
mienträngen geſchmüc, ‚and, Beine und Arme wit Bändern von Scildpatt vir⸗ 
Het; ich nenme-dbnMeng., Mie dieſe Wilden ſchieuen nicht feindlic gefinnt 





am fer, ago fie bisweilen, einen. Brengen, wilden Blick ſchoffen. Nachdem 


fe lobe. aeniubert batten, kamtn fie auf Dberdect und fpielten ‘wie Kinder. 
Sie wunderigä ſich über Yes. Gin Kipiegel der iht lb. zeigte, magie fie 
nor Scheuder gusüdbehtü; hayn- Achten fie Übet, Ihe. sigepen Bewegungen 
md has Spiel ihrer eigenen Gefibtémuetein ; dann erſiartzjen fie dor Schtel⸗ 
ten, ale etwas Pulver euljfubst wurde. Beim Mublid ‚bisfeh wundervollen 
Subean de nicht dom Himmel fan, warfen fie. fé past quf den Boden. au 
ich wit. Mere ‚ans, Land gefiegen wat boten ir. junge Mäbipen, wie auf 
Young Wihiam,: Gefdente. bat,. Halabäuder von Mufdeln, die fie ſih von 
aile, woröften,; tab fdône ‚Masten, . auf die fe mich zum fchlafen. einluden- 
elur.weihs Haut erregte iht Staunen aufs Aüherfta, Keinet biefen Wilden, 
mit Quisnébine das Königs... magte. es mich: anzurühren. , Nero führte mic in 
feinen Daleñi bei höher. nb zeraümiger als Dig übrigen Wohnungen war, 
ebwok dr bielon.in-der Ginribtung uch; - Dies nahmen wir Erfrifggungen ein, 
die in Feüchten und geſalzetzam Fiſch von tzeflichem Geſchmack belanden. Bir 
fañen auf Matten, welche auf den ‚Erde auégebreitet.maren. Dicht hinter und 
Rosben im Halbtteiſe Haäptlinge; -Höflinge, junge. Frauen, mie unbemeglice 
tamen_ an. vierbundert Angeborene herkti, 
bie Hlöglich; Wr und Jung: Männer, Weiber und Kinder, im Chorus einen 
Wiltomwens Song auflimmgen, den ich mit. siefen Werbeägungen, Lächein und 
Dantkeitügungen skiüiederig:- Ad ber Nero. mis ‚feine Bnfel qu zeigen, 36 
war unbiwnifiiet; bie-ihmärgen Wilden. waren es auch. de-fnchten, mid iu 
wergufigtihen;: Ale ſprangen vox mir ‚bei und machten allerhand Kapriolen; 
le -féieneu ‚mit. fröblic gab gutgt. Diuge wie, Binber À die fpielen, weun fe 
qua der Schuie lommen. Auch die Anfel erfchien in einem jugendlichen Wfes 
vus: fear, ftifd. wie. in ‚han,;erflen Tagen ber. Schäpfung. Die. meiſten 
Srndihaime wparen ‚neßesjich gepflanin Schöne rothe Bipamen ondes mit 
‚großen. Sorgfals gepflegt, um ‚iu: Bemphaten als Zierrath zu dieyen. Korab 
lenſtücke heitichneten die Grobllätten det Saüptlinge und Votnehmen, wärnd 
die geldname der Übrigen’ Ins Meer gemorfen wuiben. zur Speiſang der 





Kr unter Sernionn wahenahın...daf er Roid “dés, Düfte mit Bade 66 
Dier.yud Perlauſtern bébestt war, münſchte ec fid au. fefner Eutdeckang lid 
und enufchleß ſich biefe ünerfchäpflichen Reihihfimer, den. Sauptgegenftand fe 
wet Reife, ausjubeüten, Mit Jlero'é Erlaubniß errichtete Kapt: Mörtel auf 
der Joſel ‚eine Hätte, ums darin jene Molusten zuzubereiten. Außerdem todeie 
ar ging. beträchtliche Landſtrec⸗ aus, Orlanpte Kartoffeln, Kürbiffe, Erbfen, Pie 
fitbañme, Apfethañme, Birnbalime: . Seine Leite arbeiteten mit aller Shätig: 
feit und Binnen wenig agen war ales int befign Buge: Anfangs waren die 
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Bien gan Wobtwelen, datt. aber gewann‘ he nathriiget Sarg que Gtehten 
die Oberhand; apt. Morrril machte dagegen Borffellungen ; Allein: Mere, ber 
König afler Juſeln, aud Hennin, der Hafptling der Jaſel. auf der bie Manns 
féafi bes Mntaretic ihr Wefen- trieb; lachten ihn ans, nur fer Beiftee 
gtgenmart verdantte er es, baf er bec drohenden Bselumg einct Meiegweihan: 
fens entſchlüpfte. Morrell marhte: den König zum- Befahgtnen, eniliéf ibn 





über bald wieder, mit Geſchenken Äberhaüft: Mas pute Wernehmen: fledte fit . 


ofgemod) mieber ‚ber, und bas Lächeln zeigte fit wieder auf den Rippen der 
Berräther, . Die Amerikaurt, von"biefem. Schlaft dis Tigers getalfcht, bradten 
Ales ans Laud, mas jur Malage einer Sduivbe und fonkigen-Einzichtungem 
erforderlich war; mebrere. Sage vergingen untet den wohlwellindkei und froeünd⸗ 





: fen Berbältmifen + dech YIögtich etait. due Rritgegefdhrel dr en! 
© Géren-mir.aufera Werfaffers. — 


„Der Musbrud eines Bulfans unter meinem ET oder var elnföiagen 
dE Bliges in ben Maſt meines Schiffs würbem'mic weniger ſchaudern gemacht 
haben als diefes- hälifche Geheül. Unfere Backdord ⸗Vatterie war gerade gegen 
dé Dorf gesichtet; ich fhoß eine Kanone ab, Me meint in don Gehölzen jor⸗ 
Arehten Señte zu verfammelm ben ſie nach dem Sttaude tiefen, we Arms. 


Huger Weife ihre Waffen zurückgelaffen Yattyn;: fünden fie die ausgeſtellten 


Yılım ermordet; die Waffen goraubt und dreibundert Wilde aufmarfchiet, 


; ine Wolle von Pfeiler ausbüllte fie und frecte bie Wertheitigumgsiofen nies 
: de Sont Anblick diefer ſchauderhaften :Mebetei lieh id eine süchtig bewaffs 


| de Wellen dahin. - Sie erreichte enblid das Ufer 
tté Geier auf bie Wilden ar, die ſich zutückjoten und ficben Leiten des Us. 


um Schaluppe ins Mers ſetzen; zehn träftige-Madertr flogen min Ihr Aber 
Ib fing ein gut genübr⸗ 





arstic, ben Überreft bon ein und jwanzig, die fidy beim Beginn des Gefechten 
auf der Inſel befanden, Zeit liefen, fi) in bie Schaluppe zu werfen. Mit 
Nenſchen überfüht fuhr die Schaluppe langſam nach dem Schiff zurlt, bon 
aeh Kanoes der Ingebornen verfolgt. Diefe ſtanden eben im Beyriff das 
dehteüg zu entern, als ich dem befebishäbenten Dffijier ein Zeichen gab, ſich 
einwenig nach bem Pinterideil'des Schiffe zu Tedlen, fo daß aue unſere Mas 
aonen, jwanzig.an der Zahl, auf bie Alone ver Milben fhiehen ténateni 
laut Bar das Mandore gemacht, als die Wutterie des Mhtarctit zu Tpielen bes 
Jun und das Meer in einem Mugenblid mir Telmmerh ber Ranbes bebedt 
Dir. Aus mit dem Föfiern fortgefahren würde, eilsen diejenigen; wriche abeig 
Séliben waren, in aller Haft ans Raï zunick. NMelnzehn Wienfchenleben 
wurden durch biefes Manbore gerettet. Vlenebo ber unſttzen waren untere 
dm Schlägen det Wilden geläden.” 


Die’ Guide der Drannfgeft des Umaretie Define den Rdpe: Mori | 


diſen Geftabm den Rüden: wenden. Moë-der Abteiſe hatte er den Gchukerj, 
die keichname feiner mngfäctichen Gefährten von den Wilden verzehren zu 
fehen. Et befchreibt dieſt⸗ féanberbafte-Srhimbffef mit alten feihen Deteitb; 
der feinen Mugen fireiten ſich die Ungehefier um-bie Kleifhftäden; er fieht die 
indenden Gliedmaßen auf ble Roblen werfen, danh das Blaul der Barbare 
gerdihet von amerifanifen Binte! Cr ficht ale diefe ſchauerlichen Seenen 
and faun fie nicht fofort rächen, aber ble Mache ruht in der Tiefe feines Gers 
fi < 
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vers. "Bill ſubt bee Aidtaacut: ne Mann, we Die Vienulcheſt wit finis 
Jagebornen verſtärtt, und Munition, und Lebensmittel eiugenommen wurden, 
Bengeblid mate Kapt. Morrell feiner Gaitin Vorſtellungen ‚gegen ihre Abfiht 
wit von Den Partie zu feing. ein. Muſterhild weiblichen, Bruthes. erklärte fie, iht 
Geſchie nicht von bem feinigen sreunen gu wollen: > : B 

"Wir halten uné.nidt.hei den fon ‚erwähnten: Jafeln Bergh auf, fondern 


eifen. wit Rat. Morrefl qu jener Gruppe traurigen Ungedenteng, wobin ihn“ 


das Intereſſe feiner Meeder: md ingbefonbere bas Bebürfaih, : Feine Gefährten 
zu tés. nad’ blejenigen 38 befreien ,;mwelche. Lafebit.noch.ieben könnten, jus 
südriefeng.bonn-ber Kapitain haite das Borgefühl, daß einer von;denen, dit 
ſch beim Beginn des Geſechtes im-den Mald: gefllichtet: hatten, noch am Leben 
fein werde.: Wir befinden ung:auf ber. Bühne des Zrauerfpieis, wo die Bil 
den ſchon aus der Berne bie weißen Segel des Lintaretic ertannt haben. Bon 
allen: Znfen.tommen Kanoes herbei, wit Kriegern angefldt. Einige Monate 
antor boites fie bas Schiff vor ibren Rriegérifiungen lieben feben; fie mußten 
daß freine Mannfhaft- auf wenige Menfden rebuyirt fei, fein Wunder alfo, dab 
fie: oil Werteauen hetantamen, ſich der ficheren Beüte zu bemächtigen. Der 
Untarstic .erwariste fir ale brober Soldat,” Gewehr im Armz er lüht ſich ums 
dagein unb mit. einem Pfeliregem ‚bededen als er ‚plögli fiber die feinblige 
Flotte nach. allen Sejten Feler fpräbt. Der Exfolg war gläugend; ber Sieger 
lngte.fich. dor das Dorſ von Bambuhätten, die non den Kugeln des Schife in 
einem Nu gerſtört wurden, Die vierzehn Amerikaner waren gerächt. Plöglich ſleht 


" ‚man dit Moines Kanoe auf den. Wagen. dabergleiten; es fit darin ein SMenfd, 


der. ganz matt. bemalt:uob-abgemegert ft; je.näber er fommt, teflo gröftt 
werden ‚feine. Hußrengungen:.: Was. wollt Nbr, wer ſeid Ihr, ruft man ihm ju, 
und erwartet jun Antwort die Stimme eines Wilden ju hören, als der bemalie 
Menfb: inıgurem Enguſch enpiebert: „Ich bin: es, der alie Gba ift «4, der 
dufidtommt”. Der Ürmfle, wol fab er aus wie ein Geiſt, ein Geſpenſt, eine 
Crférisung!. Mon amarmt-iba und wünſcht ibm Gift, und Kapt. Merl, 
An. dee. Freüde feines Herzens on. nur die fünf Worte berporbringen: „Mein 
Goit, ich ‚vente Dir”. Der alte Shaw erzaͤhlt nun die Mbenteñer, Leiten, 


Nueien, hie. er wärend feiess Unfenikakts unter ben Wilden erlebt und erduldet | 


har. -Miftreh Morrell befinbet Ad unwobb Die Masrofen.fhreien zu den Ballen; 
lab. uns ‚ans Rand geben und feiner Kiefer Wilden foll am Leben bleiben; fhnd: 
ten wir, lieber umjutemmen, al6nichk das Gefinbel hiefer hölliſchen Inſel gan) 
auszurotten. Kapt. Morrell,; der den, Stand ber Dinge mit etwas kälter 
Sime enfab, bitter feine Matroſen und bringe in, fie, nichts der Art zu unter 
nehmen, und weiß fie. fo gut zu befbmwaben, daß fie ihre Wuth mit Tann, 
Singen und Trinten zu Ehren, des alten Shaw gbtählen.. Das Schidfal die 
fes Armen war in der That ſchauderbaſt gewelen; bei jenem erſten Gefecht 
von den Wilden zum Gefangenen.gemacht, hatten fie ibn feit drei Monaten 
auf bie fürchterlihle Weiſe gemartert, und bisher nur-am Leben gelaffen, um 
ihn bei irgend einem ihrer Feſte ju opfern und zu Perjehrenz; man. warteit 


- zu feiner Abfhlachtung nur bie Mntunft des Königs ab, als.gtüdlicher Weile der 


Antaretic erfhien. ‚Die Kugeln beffelben waren unferm alten atrofen don 
großem Nuten gewefen; denn fie waren es, welche ten Hahptling der Jule 
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teffen Slave er war, veranlaften, ihn ale Gefaubten aufs Schiff zu fenden. 
Begreiflich, daß diefer bevolmächtigte Minifter nicht jurfidtebrte, um fiber feine 
Aifften Rechenſchaft abzulegen, — mec wird jhm bag verbenten! :Denn es 
giebt wol feinen rachgierigeren und in feinem af befänbigeren Menſchen⸗ 
fblag als der, welcher biefen Heinen Wrchipelagus bewohnt. Der: Hafiptling, 
der größte Werrärber von allen, fiberläßt erft dem Kapt. Morrell eine kleine 
Irfel, um bafelbft eine Mieberlafung zu gründen, und läft ihn dann eines 
Sages von feiner ganzen Armee angreifen. Die ameritanifhe Nieberlaffung 
mar von gar feltfamer Arız le befand fih, wie ein Bogelneft, auf der Spike 
eines großen Baumes; der Baum war bie auf fünf und vierzig Schuh von der _ 
Erde bebauen und auf bem Gipfel biéfer Art Sañle eine, mit einem Parapet 
derſehene Plateforme errichtet, die mit Meinen Kanonen bewaffnet wurde. 
Die Gornifon flieg mittelft einer Strickleiter hinauf und zog diefe dann herauf. 
‚Hier hatte fie ihre Kaferne, ihre Munition und ihren Previant; von ben Pfeis 
Im der Wilden batte fie nichts zu fürchten, wärend biefe nach @efallen beftris 
Gen werben fonnten. Die Wilden, melde ſich wiſchen der Iufiigen Beftung 
und dem Geftabe pofirten, befanden fi zwiſchen zwei Zellen, bem der Bes 
fung und bem des Schiffs; auch erfuhren eine Menge von ihnen ju ihrem 
Schaden, baf ber Bung, Name, womit fie ben Kanohenfnall bezeichnen, ſchreck⸗ 
lihern Erſelg babe, als bas Geibſe tes Donners. In ber Erzählung des Kapt. 
Notrell finden fid noch mehrere andere tleine Gefechte zwiſchen feinen Zelten 
und den Sngebornen aufgeführt, und aus allen gebet hervor, daf eine mutbige 
Muébauer und ein unerfättliher Rachedurſt biefe Wölterfhaft faratterifict. 
Me diefe Dinderniſſe beftimmten entlih den Kapitain Morrell die Bee de 
Mer auf ihren Korallenklipben figen zu faffen, und bie „, Blutbads Infeln * au, 
derlaſſen, — fo nenne er nämlich biefen ungaftifben Lirchipelagus, wo breigebn 
feiner Zelte ibr Leben verloren hatten, wo die Tage unter beflänbigen Zeinds, 
figteiten verfloffen, und die Nächte vol Unruhe und ohne Schlaf waren. 

Wiewol der Name „BlutbadsInfeln“ ganz angemeffen fein würde, fo 
leüchtet es ein, daß biefes nur dann fasthaft fein fônnne, wenn der Archipes 
laqué vom Kapt. Morrell entbedi werden wäre. Allein dies ift feines Weges 
der Fall, vielmehr foridt alles dafür, daß er auf bem von ben bofänbifchen 
Seefohrern Schouten und Le Maire und von deren Bandsmann Abel Tass 
mann (1643) genannten Inſeln Dntbong Sata gewefen iſt, die von Carteret im 
Jahre 1767 bie Nein Infeln genannt und von Gchortland 1788 und von 
Hunter 1701 gefeben wurden. Diefe Anficht bürfte um fo gegrändeter fein, 
ala man in bem Bericht bes Kapt. Morrell fieht, baf ber Antarctic, bie Blut⸗ 
Id: Infein derlaffend und feinen Kurs gegen Weften fegend, am folgenden 
Morgen die Nordfpige von Bouta erblidt, ohne auf biefem Wege ein andes 
tes Rand wahrzunehmen. " 

Die Zortfegung der Navigation des Kapt, Morrell führte {bn nach Mel: 
Jreland, Neb-Britannien und Neä-Buinen, die ihn ju einigen jener vaguen 
Gemälde und ſchwülſtigen Redensarten, welche in der Geographie nicht das 
Nindefte fagen, veranlaffen. An bem Mordoftende von Nef-Guinea giebt er mit. 
Untecht den Namen Detap einer tlefen und gerafmigen Bucht, bie nnlefgbar 
feine andere, als der Golf de leiſtrolabe des Kapitain d'Urville iR. 
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Derjenige Theil von Nef: Guinea, wo Kapt. Morrell nicht ben Fuß ans 
Land gejebt Hat, iſt für ibn bas Land der Wunder. Bon feinem Word fieht er 
an der Küfte ben Golbiaub! Bon feinem Bord fieht ex unzählige Bolks Va: 
adiesnögel, bie von der großen Infel auf bie Meinen ”Eilande längs der Käfte 
foaieren! Warlich, ‚er ift der eingige, der in diefen Gegenden ben Parabies: 
vogel das Meer durchſchneiden gefeben bot; bisher mußte man nicht anders 
als bañ biefer prachtvell geficderte Bogel weder bas Sand nod den buftenden 
Schattenhain verläft; noch Niemand war es, um feinen „melodifchen und hins 
teißenden“ Bejang zu beleben, eingefañlen, biefen mit ber Harmonie ber wilden 
Bänfe zu vergleichen, , Die wilden Gänfe tönnen jegt ziemlich ſtolz fein. Wir 
mögten geneigt fein, anzunehmen, daß alle biefe Erzählungen, in das Gebiet 
„der Mertantitiféen Spetulationen gebören, und daß Kapt. Borel, gleid fes 
nen Vorgängern des fürbenzepnten Jahrhunderts nur lobt, um zu verführen. 
Den Kapitaliften und Reedern vom stem: York mögten wir darum aud wol ben 
Rath geben, tim Intereffe ihrer Dollars erft nähere Mechrichten über ben Gold 

a Maub, die Pañbiespôgel und den Ambra Neli-Buincas einjuyieben. 

Sie hat Kapt. Morrel aud im Auge, wenn er von gemiffen gebeimniis 
vollen Inſeln fpridt, die er nach feiner Abfahrt von Neü:Guinen trifft, nad: 
dem er einige Zeit gegen ben RD. "gefahren, „und dann in einer andern Ride 
tung‘ gefteüert if. Wol dürſten fich ſchlichte aber viel verlangende Geogras 
phen finden, die fiber das Unbeftimmte diefer Angabe ein lautes Geſchrei ers 
Heben, als wenn fi Kapt. Morrell vor allen Dingen für die Geograpben bes 
féäftigen müßte. Nein, nicht für fie bat er jene Entdedung gemacht; nur für 
fi bat errjene Inſeln gefunden, er behält fie ſich vor, fie find fein But, das 
Unterpfand feines Glücks, er will fie erft ausbeüten, bevor er fie ben Kartogra⸗ 
p6en überliefert. Wenn er fie wie eine faftige Eitrone auégequetjct hat, dann 
will ex fie den wiſſenſchaftlichen Zeiten mit den Worten gumerfen: Macht nun 
damit was Ihr wol! Für febt begnügt Cüh. damit zu wiffen, daß meine 
Qnfeln zwanzig an der Zahl und von Schwarzen bewohnt find, die meife und 
tegelmäfige Zähne und furzes Rrausbaar haben, und ben übrigen Krifus der 
Südfee nicht fonderlich gleichen; baë bie Infeln von einem, mit Bäche de Mer 
bebedten Korallenriff umgürtet find; daß fie cine Maffe Reichthümer befigen, 
die Geographen kennen zu lehren, gar unflug wäre, von deuen fd aber ben 
New: Yorker Spekulanten ein Paar Worte ine Ohr werde fagen können. 
Kapt. d’Urville bat fit, mie ung bünft, bie unbantbare. Mühe gegeben, den 

© &uré unferes Ameritaners näher zu fombiniren, und iſt dabei auf den Schluß 
getommen, daß Morrel’s woſteriöſe Infeln entweder die Gruppe ber Edjianiert, 
ober. bie. Anacporeten, ober die Hermiten, oder endich die Admiralitäre sSnfeln 
fein ténnten! J 
S Der vorliegende Bericht giebt uns ber Kapt. Morrell alé einen muthdollen 
Seemann zu ertennen, ber ſich den ſchweren Pflichten feines Standes mit aller 
Hingebung widmet. Db ihm bie nôtbigen Inſtrumente gemangelt haben, um 
fit auch als Befſörderer der Wiſſenſchaften zu zeigen, oder ob fein Aufenthalt 
an den verſchiedenen Anterplägen zu kurz gewefen fei, um mit gehöriger-Gorg: 
falt zü beobachten, find Fragen, die wir nicht erörtern wollen. So viel it 

‚gewiß, baf feine einer Wahrnehmungen biefenige ſcharſe Genauigkeit barbietet, 
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melde man heütiges Loge vom gebildeten Seemann ‘ju verlangen berechtigt 
iR. Mes was in feinen Erzählungen auf bie Länder» und Böltertunde Bezug 
bat, läft ſich, — obwol es mit Gemeinpläßen, die ein Meifender vermeiden 
muß, angefült ift, — mit Leichtigkeit lefen, und, flößt Theilnahme ein. Unge⸗ 
teht würde es fein, bem guten Willen des ameritanifgen Kapitains, und bem 
Vorbild, meldes er gegeben bat, nicht Beifall zu zollen. Hoffen wir, baf fein 
Beifpiel Nacheiferer finde. Wünſchen wir aber auch, daß die Reeder, melde 
den Großen-Dcean befciffen laffen, ihren Kapitainen den erforberlihen Spiels 
raum geftatten, um auch ber Wiffenfchaft einige Dienfte lejfien zu können; 
mögen fle die Befehlshaber ihrer Schiffe mit guten Krenometern und andern 
genauen Snfirumenten ausräften, und ihnen, im Intereffe der Naturgefhichte, 
"gelatten, Sammlungen anzulegen, fo wie im Intereffe der Erdkunde, die Lage 
anfigerer ober ſchlecht beflimmter Punkte zu vervolllommnen uud die Küſten 
neier Länder, fo wie bie unzähligen Gefahren, die Über diefe Seerafime vers 
breitet liegen, zum Beſten der Schifffahrt, alfo zu ˖ ihrem eigenen Beſten näher 
u unterfuchen. 


Art. VI. — Travels into Bokhara; being the Account of à Journey 
from India to Cabool, Tartary, and Persia; also, Nas. 
rative of a Voyage on the Indus, from the Sea to 
Lahore, with presents from the king of Great Britain; 
. performed under the orders of the supreme govern- 
ment of India, in the years 1831, 1832 and 1833. By 
Lieut. Alex. Burnes, F. R. S, of the East India Com- ° 
pany’s Service, Ast political Resident in Cutch, and 
late on a Mission to the Court of Lahore. In 3 vol 
„London, 1834. Murray. 8. 


Reifen nad Bothara, und zwar von Indien aus! Welch' einen amies . 
benden Klang ‘bat biefer Ruf, wie begierig wird felbft der Zefer, ber an ben 
Boclfritten der Geographie nur ein entfernteres Intereffe nimmt, nad bem 
Buche greifen, worin biefe Reifen gefchildert find, und mie wird er fidh befries 
digt fühlen, durch die Maffe Iehrreiher Tharfachen, welche Lieutenant Burnes 
in fo aufpruchslofer Weile mitgetheilt bat. Wahrlich bie Literatur der Reifes 
befgreibungen bat durch Burnes einen anferorbentlihen Zuwachs erhalten; 
bie Geographie von Iran und Zuran,- die wir, was ben Öfttichen- Theil diefer 
Rändergebiete betrifft, faft nue aus orientalifteu Schriftftellern fannten, tritt 
bier aus ihrem Dunkel bervor; Burnes lehrt uns die phyfitafifchen Berhälts 
niſſe dieſer vorher fo verfloffenen Gegenden in geoßer Klarheit tennen, er iſt 
bec erſte Gücopäer, ber miffenfchoftlich beobachtend den Bergwall zwiſchen Iran 
und Turan überſchreitet, wenigſtens der erſte, ber feine Beobachtungen ber 
Belt mittheiltz er macht uns mit den Sitten, Gebraüchen und Gewohngeiten 
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ber Afghanen, Turfmanen, 1. näher bekannt und Liefert bie wichtigften Nachrich-⸗ 
fen fiber ben politifen Zuftand bon Staaten bie in ihrer geograddiſchen Std: 
fung zum britifen Reich in Indien einer Seite und zum oftefitopäifchen Ro: 
loß anderer Seite die Mufmertfamteit der Rabinette von St. James und St. 
© Merersburg in hobem Grade in Anſpruch nehmen mäffen. Dank bem wadern 
7 Steifenden für,fein treffliches Bud! — Überhaupt bat die neliefte Zeit Mehres 
res zur Renntnif jener Länder gebracht; aufer Burnes wanderte ein anderer 
britiféer Dffigier burd Afgbaniftan, Lient. Eanolp, der vom, Easpi:Gee ins 
fiber bas Hochland von Iran, auf anderer Monte als Burnes, nad Indien 
reiſte. Sebterer hatte ben rühmlichft bekannten Dr. James Gerard, den kühs 
nen Himalapa-Wanderer, zum Gefährten, der ſich aber im Lauf ber Reife von. 
ib trennte, und ſtatt nach Weſten, weiter vorzubringen, bie fübliden Rand 
ſchaſten von Afgbaniftan befuchte, von wo er nach Indien zurückzukehren ge: 
bag, was im uni d. J., alé Burnes die Borrebe ju feinem Buche fchrich, 
noch nicht erfolgt: war. Spätere Nachrichten haben jebod, wenn mir uns 
recht erinnern, Gerard’s Rüdtehr gemeldet, fo daß wir aud von biefer Seite 
bes baldigften nefie Auffchläffe Über bie Beograpbie von Iran ji erwarten haben. 
Um Æient. Burnes Reiferoute mit einem Blick Überfehen zu können, ke: 
vorworten wir die nähere Anzeige feines Buches mit Angabe der Hauptpunfte 
welche er berührt bat. Abkeiſe von Delbi am 23. Dejember 1831; Lublana; 
Rabore; Übergang ber den Indus bei Attock, Piſchauer, Kabul, Mamior, 
Balth; Übergang fiber den Djibun bei Sbotjufalu; Bothara; abermaliger 
Übergang Über den Dxus bei Tibardjui; Merve; Sburutfé; Defheb; Arabab 
(auf der Route, welche Frafer im Jahre 1821 309); Sari; Tehran; von da 
„anf ber großen Seerfiraße fiber Jeſahan und Schiras nach Abuſcheher am pere 
ſiſchen Meerbufen. J 
Dhne uns bei den befannten Gegenden von Indien aus bie piſchauer aufs 
zubalten, die durch Eipbinftone’s Geſandtſchaftereiſe näher befannt gemorden 
find, verfeßen wir ung in bas Thal des Rabul-Stroms, wo wir in Gundamuf 
die Gränge zwiſchen tem heißen und bem falten Lande treffen. Ein Bad be 
zeichnet diefe Scheidewand, die fo fcharf fein fol, daß,’ wärend auf bem meflis 
chen Ufer Schnee fält, auf bem öftlihen eg regnet, ohne Zweifel eine ber 
Doperboliféen' Formen morgenländiſcher Redensarten; doch ift es gewif, bai 
Gunbamut bebefitend bod in die Lifte fid erbebt, denn wärend auf ben Fel⸗ 
dern von Jullalabad der Watjen bereits geärntet mar, fland er bri Gundamul, 
von jener, Stadt nur fünf und zwanzig (geographifche oder fee deütſche) Mer 
Len entfernt, faum drei Sol God. Das Pflanjenteben nimmt hier eine nee 
Form an; man glaubt fid in ein ehropäifches Land verfegt; weiße Reitlofen 
blühen unter dem Klee und Fichtenwälder bebeden bas Behänge ber jehn Mi: 
Len fernen Gebirge, tanfend Zuß unterhalb ‚die.Gränze des ewigen Schnees; 
die Luft war fo fénribend, daR die Reifen fi genötbigt fahen, einen Rot 
mehr anzuziehen. In ber Shat waren fle.in einem befländigen Fräblinge. 
Als fie Labore, im Februar, verliehen, blühten die Bafime; in voller Vlüthe 
fanden blefe als fie, im. März, nach Pifchauer kamen; eben fo in Kabul, wo 
fie im April-anfamen. Diefes Zurückſchreiten des Frühlings giebt einen guten 
Begriff von der allmäligen Erhebung bes Bodens, ber in Kabul mehr als ſech⸗ 
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taufenb Œuf über bem Meere Rebe Die Gärten um dieſe Hauptflabt erinnern 
aufs Iebhaftefte an Eüropa; Dbfibaine von Pfirfichs, Apritöfens, Pılaumens, 
Sims, Apfels, Wallnufs x. Baümen find von Nachtigaflen, Amſein und ans 
bern eÄropäifchen Wögeln' belebt die ihr taufendſtimmiges Konzert jur Luft bes 
etüropãiſchen Reifenden aufführen. Das Klima von Kabul if ungemein fruchts 
bar. Um die Mittagszeit fcheint bie Sonne heißer als in England; aber 
bie Mbendftunden und bie Nächte find fühl und nur im Auguf finden es die 
Bewohner notwendig auf ihren Mitanen zu ſchlaſen. Eine Regenzeit giebt es 
wicht, der Regen fällt periodifh und der Schnee bleibt fünf Monate liegen. 
Su Mai fand das Thermometer in der belfeften Tageszeit auf 64° J. oder - 
1462 R., und durchgängig blies ein fühlender Mordwind von Rem féneebes 
dedten. Hindu⸗Kuſch herab, Überhaupt feint diefer Wind in Kabul vorher 
ſchend zu fein, denn ale Balime find nach Süden gebrebt. 

Noch Heüt zu flebt man auf dem Wege von Pifhauer nach Kabul Spuren 
vormaligen Strañenbaues und Trümmer von Porhaffern, welche bie Mogultais 
fer an der großen Kaiferfiraße von Delhi nach Kabul errichtet hatten, ja man ı 
fann biefe Spuren fogar fiber bas Gebirge hinaus bis Balth verfolgen. In 
jenen Zeiten war Kabul bas große Emporium auf bem Berbinbungéwege zwi— 
fen Indien und den Rändern Borberafias, zwifgen bem Drient und dem DE 
dibent; aber auch jegt nod ift es eine volfreiche, geralifchvole Stadt; in der 
That, der Lärm auf ben Strafen ift fo arg, baf man, wie in London, fein 
eigenes Wort nicht hört. Der grofe Bazar oder ,, Zfchoutfchut “ iſt. ein herr⸗ 
fier Bogeugang von ungefähr fehshundert Fuß Ränge und breifig Fuß 
Breite. Das Dach IR gemalt und Über den Läden haben mehrere Bürger ihre 
Wohnungen, Die Anlage ift ſinnreich, aber unvollendet geblieben: Spring: 
brunnen und Giflernen, bie einen Theil bes Bogens bilden follten, ‚liegen im 
Zuftande der Bernacläffigung. Doch giebt es bei alle bem im ganzen Drieus 
wenig Bajare, bie ſich mit ibm vergleichen ließen. In den Abendſtunden bies 
tet Kabul einen ſchönen Mnblit dar: jeder Laden iſt dann mit hangenden 
Rampen erleüchtet, wodurch bie Stadt bas Anfehen betommt, ale wäre fle ilus 
minirt. Die Bab ber Läden, wo getrodnete Früchte verfauft werden, iſt 
auferorbentiid groß. Im Mai tann man MWeintrauben, Äpfel, Birnen, Duit⸗ 
ten uud ſelbſt Melonen erhalten, die alébann zeha Monate alt find; alles it 
auf die gefmattvollfie Weife angeordnet und aufgeftellt, was auch von ben 
dederdieh · Handlungen gilt, wo man Schnepfen, Enten, Rebhüner, Kibige und 
anderes Wildpret in Menge kaufen fann. Die Läden ber Schuhmacher und 
kiſenwaaren⸗ Händler find ebenfals mit auffallender Meitigkeit "eingerichtet, 
Jedes Geſchäft bat feinen eigenen Bazar, und auf aflen fheint es auferors 
denttich lebendig zu fein. Auch an Bud: und Papierhandlungen fehlt, es 
nicht; letztere haben meiftens ruſſtſches Fabrifat, vom blaülicher Farbe, feil. * 

Der Monat Mai ift die Zeit des „Falodeh“, eines weißen Gafté vom 
Baizen abgezogen, der mit Sorbet und Schnee getrunten wird. Das Bolt 
von Kabul ſcheint dies Getränt außerorbenslich zu lieben, denn bie Läden, mo . 
er verfauft wird, und deren man fiberall in bee Stadt finder, hatten ben gans 
den Tag vol auf zu thun, wm ihre Kunden zu befriedigen. Kabul if wegen 
feiner Kabobs, oder Garküchen, berühmt; wenig Lehre kochen zu Haufe. 

ı 
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 nRbumwafh” war ber Kederbiffen des Mai- Monats; es iſt weiter nichts als 
gefhälter Rhabarber, der forgfältig vor der Sonne gefhüßt wird, und unter 
den Bergen in ber Nahbarfhaft wächſt; der Gefhmad ſoll töflich fein. 
n Sbabañg rhumaldz! Bravo rbuwañd! 4; ift das beflänbige Gefchrei in den 

+ Straßen, wie de l'eau in ben Straßen von Paris, oder „Sauere Gurten‘ in’ 
den Straßen Berlin's, und Jedermann fauft. In den gedrängteflen "Gegenden 

der Stadt belufigen Mährchen-Erzähler die Mühlggänger, oder Derwifde der: 
fünbigen den Ruhm und die Thaten der Propheten; ein einirägliches Gefgäft! 
Zuhrwert giebt es in Kabul nicht, obwol die Strafen verhältnifmäßig breit 
find. Diefe werden bei trocenem Weiter febr rein gehalten und find von, be- 
deckten Nöprenleitungen mit flarem Waffer durtbfdnitten, was für die Bewoh: 
ner eine große Bequemlichkeit darbietet. Burnes fpajirte in der Stadt umber, 
ohne daß man große Notiz von ihm nahm. Mehr noch als die Bajaré war 
das Bolt für ibn von Antereffe. Die Leite ſchienderten umber, in grofe 
Mäntel von Schaafpelz gehüllt, wodurch fie ein gewaltig bites Anfeben bes 
fommen, Ale Kinder haben volle und fo rothe Baden, daß Burnes Anfangs 
glaubte, es fei eine fünftlihe Röıhe, allein er überzeügte ſich bald, daß es bie 
veine ſriſche Zarbe der Jugend feiz bie ältern Zelte ſcheinen fie zu verlieren. 
Kabul if eine enggebaute Stadt, doch Können ihre Hafer feinen Anfpruc auf 
Eleganz maden. Sie find von Sufifieinen und Holz gebaut und nur wenige 
find mehr-als zwei Stodwert hoc. . Die Inwobnerjadl fhégt Burnes auf 
fechsjig taufend. Der Kabulſtrom geht mitten burd die Stadt; die Sage will, 
daß er fie Dreimal weggefchwensmt, oder wenigen unter Waffer gefebt babe. Bei 
Negenwetter giebt es feinen fhmugigeren Drt als Kabul. Die Armenier-Ke: 
Ionie, welche Nadir und Ahmed Schah von Dfulfa und Meſched in Perfich 
bierher verpflangte, ift gerfprengt; das Anſehen, deffen fie unter. ber Durank 
Monardie, hat aufgehört; nur einige zwanzig Perfonen find übrig geblieben, 
und von ben Juden» Familien, deren noch im Jahre 1830 an hundert gezählt 
wurden, nur drei. Die Perfer, oder Ruyjilbafdis wie fle genannt merden, be 

‚ wohnen ein eigenes Stadtviertel. Sie find Turken, Hauptfächlid vom Stamme 
Djuwanfgir, der von Nadir Schab in diefem Lande angefledelt wurde. Untet 
ben Königen von Kabul ftelten fie die Leibwache vor und waren ein mächtiger 
Hebel in der Staatsmafdjine; fie ſprechen noch beire.ibre Driginalfprade und 
haben für das jegige Staatsoberhaupt, deſſen Murter aus iprem Stamm if, 
große Anbangigteit. 

Die Weiterreife vom Kabul fiihrt unfern Werfaffer auf einen fungfraili 
Gen Boden; die Route laüft in tem Thale des Kabul aufwärts, das bis zum 
-Urfprung des Strom verfolgt wird. Er enifieht bei Sittſchuschma, d. b. 
Buelle, aus zwei natürlichen Brunnen, die zum Aufbewabren von diſchen ber 
nutzt werden. Nun wird das Thal enger und fleiler, es führt zum UnnasPab 
binauf, beffen Zugang von drei Meinen Schanzen befehligt wird. Bevor der 
Scheitelpuntt erreicht wurde, traf Lieut. Burnes auf Schnee, den erften, webs 
den er feit zwölf Winter gefeben batte. : Es fhneite, als man ben Pak 
Überfchritt (ben 20. Mai), der ungefähr 11000 Fuß Höhe Bat. „Endlich“ 
fagt. der Berfaffer, „tamen wir mad einem Heinen Dotfe; bas eine gefchlikte 
Rage haste vor dem ſchneidenden Winde, her ben ganzen Tag wehte. Bir 
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waren fon ziemlich weit im Gebirge vorgebrungen; die Zläffe fingen nun an 
in emgegengefegten Richtungen zu fließen, und wir befanden uns in bem fal: 
ten. Lande der Huzasas, wo. die Randlefte eben erft mit Pflügen und Saen 
beſchäftigt waren, wärend. wir in Piſchauer die Arnte und in Kabul das Korn 


in der Ahre gefehen hatten. Die Bergreife ging weiter längs der Baſis des - 


been, mit emigem Schnee bebrdten Koh i Baba, einer ausgezeichneten Berg 


tete mit drei Gipfeln, die fi zu einer Höhe von ungefähr 18000. Zuß erhe- 


ben. Am Abend des 21. Mai erreichten wir den Fuß des Pafles Habjiguf, 
balb tobt vor Ermfitung und faft blind vom Reflex des Schnees. Zehn Meis 
len weit waren wir im Bette eines Bergfiroms gewanbert, der, vom Schnees 


maffer angeſchwollen, Knie tief mar; mehr als zwanzig Mal mußten wir bins 


fberfegen. Dann betraten wir die Region des Snees, der nod immer fehr 
doc lag; um Mittag wurde er fo weich, daß unfere Pferde efnfanten, Reiter 
und Gepäck abwarfen und nur mit alißerfter Mühe wieder auf tie Beine ger 
bracht Werden fonuten. Wo fein Schnee mehr lag, ba war ber Boden mit 
dem geſchmolzenen Waffer gefättigt und eine wahre Kothlache, fo daß wir bald 
durh Shmug, bald durch Schnee waben muften. Dabei war bie Hiße brürtend, 
— nopripeinlidh durch Neffeftion; den Gebrand ber Augen hatte if faft ver: 
Iren, und die Haut fhälte fit von der Mafe, bevor wir ein Meines Fort uns 
ter dem Paß erreichten, wo mir am Abend bei einer Hujara-Familie eintefr: 
im Warlih, , bas Reifen in biefen Gebirgen des dochlande von Iran iſt 
mit mehr Mübfeligteiten pertnüpſt als ein Überfchreiten ber Päfle in unſern 
elrepäihen Alpen, und es bedarf al? des Eifers und der Ausdauer unferes 
Berfoffers, um den Befhwerden und Gefahren, welde jeder Ecrit darbietet, 
ibn die Stirn ju bieten. Die Puzaras, welche in dieſen Hochregionen zer⸗ 
Areit Leben, find die Hälfte des Jahres auf ihre Alpenhütten bejcränft, denn 
dieſe find fo lange in Schnec begraben. Im Juni fâen fie ifre Gerſie und 
ärnten im September. Cie find ein gütmlibigee Bolt, das fid von ben Afs 
gbanen mefentfids unterfeibet und durch breites Gefidt und kleine Angen bie 
mengolifche Abtunft verräib; einer ihrer Crämme beift Zarars Huarar. Sie 
eben in bem Bereuf, ihre Weiber ben Gäften, welche bei ihnen einſprechen, 
au überlaffen, was aber Burnes für einen Irridum zu erflären ſich berechtigt 
glaubt. Doch bat bas weibliche Gefbledt unter ben Hazaras fehr viel Eins 
fui, es geht unverfchleiert, iſt febr hübſch nnd befleifigt ſich eben nicht der 


© Reñfébeit, was vieleicht zu jener Werlaimdung Seitens ihrer funnitifhen 


Radbaren, bie fie als Ketzer verachten, Anlaß gegeben bat. Wäre das Land,, 
weldes die Gujaras bewohnen, nidt eine wahre Feftung, fo würden fie ſchon 
längft ausgerottet fein, benn fie baben Zeinde auf allen Eden. 

Früb am Morgen ging es zum ah Habjigut hinauf, der ſich ungefähr 
Yaufend Zuß über das Thal und an 12400 Zuß fiber bie Meereefläche erhebt. 
der Schnee war geftoren und ‘wng die Pferde; und’ die Pañbôbe wurde 
meicht bevor der Einfluß der Sonnenftrahlen die weiße Dede erweicht batte. 
Das Thermometer fiel vier Grad unter ben Eispunkt, (— 1°3 R.); die Kälte 
war fehr empfindlich, obwol die Neifenden in Pelze, mit ber rauben Seite nach 
innen, getleibet waren. Aller Pfad verſchwand bier in ber Schnerbede, bie es 
aud) verhinderte den graben Weg fiber den Paß Kalu einzufclagen, der noch 
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um taufend Fuß böher iſt als ber Habfiguf. Auf einem Umwege famen bie 
Neifenden nach Bamian. - Burnes fagt: — „Nichts fann großartiger fein als, 
bie Scene, welche ſich ung in biefem Thale barbot. Fürchterliche Felfenwände 
hingen fiber unfern Haliptern, und nicht wenige Blöcke, welde auf dem Thal: 
boden lagen, gaben Zeügniß von ihrer Unbefländigfeit. Eine Meile weit war 
es unmöglich zu Pferde zu bleiben, wir mußten abfigen und zu Zufe geben am 
Rande eines Schlund der uns aus feiner grawfigen Tiefe entgrgen gäbnte. 
Die Schlucht gewährt dem Auge des Geognoften ein.fhönes Profil und obwol 

® nue ein Nebenweg hindurchfübrt, fo ſcheint diefer doch in ſtübern Jabren ge: 
baut gemefen ju fein, wie unjäblige Ruinen Beweijen.’‘ Einige von diefen wurs 
+ den unferm Reifenden alë die Überbleibfel der, unter der Regierung der No: 
gulsKaifer errichteten Poſtbaüſer bejeidnet; aber die bei weitem größere Zahl 
ſchrieb man bem Zeitalter Zobatıs, eines alten Königs von Derflen, zu. Bor 
allen andern zeichneten ſich die Trümmer eines Kaflels aus, das am ‚nördlichen 
Eingange des Thals, und den Pak beberrfdend, mit aufßerordentlicher Anftrens 
gung auf ber pige eines Abgrundes erbaut, und auf bie erfinderifchfte Weife 
mit Waffer verforgt war. ' 

Bamian iR berührt wegen feiner toloffaten Sole und umpäbligen Höhlen, 
die man in allen Theilen des Thale erblidt, auf einer Länge von adt Meis, 
Len, und bie Wohnungen des größten Theilt der Bevölterung bilden. Das 
Bolt nennt fie „ Sumuiſch“. Ein einzelner Berg in der Mitte des Thals ift 
ganz durchlöchert und erinnert an die Wohnungen der Troglodvten der alten 
Hiforifer. Mau nennt ibn die Start Gbulgbula, die von einem König, Nos 
mens Dfubal, auf diefe Weiſe angelegt fein fol. Bon Bamians Höblenatt 
„erzählt man fich gar wunderlihe Gefcichten, u. a.: daf eine Mutter ihr Kind 
in den Labprinthen verloren hatte, aber nach Verlauf von awöif Zapren wies 
der fand. 

„Keine Überrefte des aflatifchen Alterthums“, baben bie. Wißbegierde ber 
Gelehrten. fo ſehr rege gemacht, als die gigantifhen Idole von Bamian. Ih 
bin fo glñdlib, eine Zeichnung biefer Bilder vorlegen zu ténnen. Sie beiter 
ben aus zwei Figuren, einer männlichen und einer weiblihen, von denen jene 
Gilfal, diefe Shahmama beift. Die männliche ift bie'größte, und ungefähr 

- 120 Fuß bob; fie nimmt eine Front. von 70 Zuf ein, und die Nifche in web 
"cher fie ausgeböhit ift, bat etma biefelbe Tiefe. Dies Idol if verſtümmelt; 
beide ‚Beine find mit Kanonen weggeicoffen und bas Geſicht oberbalb tes 
Mundes ift zerflört. Die Lipven find febr did, die Ohren fang und hahgend; 
Alles ſpricht dafür, daß bie Figur eine Tiara auf dem Kopfe trug. Sie iſt 
. mit einem Mantel bedeckt, der über die ganze Geftalt berabbangt und von einer 
Art Gips gemacht zu fein ſcheint. An verfbiebenen Stellen ift die Statue 
mit bölgernen: Nägeln befblagen, um mit zur Befeftigung dienen, Das Stand» 
bild ift ohne alle Symmetrie, und in der Drapperie nicht der mindeſte Ges 
ſchmack. Die Hände, welche aus dem Mantel hervarftehen, find abgebrochen. 
"Die weibliche Figur ift vollſtändiger als die männliche und auf: diefelbe Weile 
betieibet. Sie it in demfelben Berge ausgebauen und ſteht zweibundert Yard 
von jener. ........ Die Riſchen beider Statuen waren einft mit gemals 
ten Bildern menſchlicher Figuren verziert, die jegt verſchwunden find, bis auf 
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ige ber deu Hafptern ber Statuen. Hier find die Farben fo lebhaft umb 
die Zeichnung fo deftlich, wie in ben ägpptifhen Grabmälern. In ber Zeich⸗ 
nung biefer Bilder {ft wenig Abwechſelung; fie fielen ein weibliches Bruftbilb 
ver, mit einem Haarzopf auf dem Kopfe und einem furjen Mantel halb über, 
der Bruft. Das Gdije ift mit einem Heiligenfhein (halo) umgeben;' ein itvels 
ter umgiebt den Kopf noch im Befondern. An einer Stelle fab id eine Gruppe 
von drei weiblichen Figuren, die auf einander folgten. Die Ausfühtung bes 
Bertes war gewöbnlicher Art und nicht beffer als bie Gemälde, welche die Ehis 
nefen den efiropäifhen Rénflern nachahmen.“ 

Was das Bolt über bie Idole von Bamian weiß, if vague und ungenf: 
grub. Sie follen in der frühſten chriftlichen Zeit von einem Stamme Kaffirs 
(bi Unglafibige) ausgebauen worden fein, und oben genannten König Silfat 
md feine Gemalin vorftellen, ber in einem fernen Lande berrfdte und wegen * 
feiner Größe angebetet wurde. Die indus verſichern, daß fle von dem ans 
dus berühren, und ihrer in bem großen epifchen Gebidt Mababarat Erwäh⸗ 
mung gefbebe. Gewiß ift es, daß die Hindus bie auf den heütigen Tag, 
wenn fie bei den Standbilbern vorfbergeben, ihnen Ehrfurcht bejeligen; Opfer 
bringen fie nicht bar, biefer Gebrauch iR vieleicht feit Ausbreitung des Vélo. 
in Verfall geraipen. Œine andere Meinung fcpreibt diefe Stanbbilder ben 
Vuddhiften zu, eine Vermuthung, welbe burd bie langen Dbren der gro: 
fen Figur einige Wubrſcheiulichten erhält. Bit den foloffalen Ziguren in den 
Höhlen von Salfetta bei Bombay, baben fie feine Ähnlichkeit, doch ift die Ger 
fait des Kopfes nicht ungleich berfenigen des dreigefichfigen Idols von Ele: 
pbanta. In ben fiber ben Stanbbildern angebrachten Malereien nahm Burnes 
tine große Abnlichteit mit den Bildern der DjainsZempel im mwefiliden Indien 
wahr. Er fagt, daß in den Bildern von Bamian nichts an große Fortfchritte 
in den Künften‘ erinnere, und der ungebilbeifte Menfd fie hätte ausführen 
Ynnen, und e6 wäre durchaus unpaffenb, fie auf eine griechiſche Inaflion. zus 
tüdjufübrens er bält es vielmehr für wahrſcheinlich, daß fle von irgend einer 
angefehenen Perfon herrühren, die in biefer Höblenftadt lebte, und in 
dem Wunfche, fich unfterblit zu machen, biefe foloffalen Standbilder aus⸗ 
bauen lieh. 5 . 

Bamian gebört zu Kabul und ſcheint ein febr alter Drf zu fein: es-ifl 
vieleicht die Stadt, welche Alerander M. am Fuß des Paropamifué gelindete, 
bevor er nach Bactria vorbrang. Das Land vou Kabul bis Balth heißt in der 
That nech Hefte „Vatbtur Zumia“, oder Bakhtur Land. Der Name Bamian 
fol von der hohen Rage ber Stadt hergeleiteif ein, denn bie erſte Sylbe 
Bam‘ bebeitet Altan, und bie zweite „lan“ Zand. \ 
on Bamian ging die Meife nach Sygban ber den Paß Afrobat, ber 
in inze zwiſchen bem heütigen Kabul und Zurtiftan bildet. Doch iR biefe 
Gränge nicht ftart genug um.bie Gränzvölker beftimmt ju féeiben, denn ber 
"Saäptling von Syghan, ein Uzbefe, ift ſowol Kabul als Kunduj teibutpflichtig, 
je nachdem der eine oder der andere Staat bie Dberhand gewinnt. Sygban, 
obſchon in einem öden Thale gelegen, ift ein hübſcher Dt zwifchen fhönen 
Gärten. Man fühle €6 hier, daß man in einem andern Lande if, der firengfle 
Mobammebismus herrfcht, hier Sunniten, drüben Schliten. Bon Syghan geht 
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es fiber ben Paß Dundan Sbifun, ober „Zahnbrecher“, ein Name ber wegen 
„ber Steilheit und Mähfeligteit des Paſſes ganz geeignet ift, in das hal von 
"Kamurd hinab, das bon anmuthigen Apritofen: Hainen belebt iſt. Der Grund 
des Thales iſt faum zwei Hundert Yards breit, und die Bergwände fleigen an 
drei taufend Zuß, zuweilen ſenkrecht in die Höhe. „Wir konnten, fagt Burnes, 
feinen Stern feben, um eine Breiten: Beobadtung zu maden; biegange Scene 
war höchſt impoſant“. ,, Der legte. Paß endlih, ben man ju fiberfleigen bat 
iſt der Kara Koitul, ober „Schwarze Paß“, der in das Thal des Rbulumflufes 
binabführt, in welchen: man fünf und neünjig Meilen weit bleibt, bevor man 
die turfeftanifhen Ebenen am Drus betritt. Der Scheitelpunft des Paffes er⸗ 
hebt fih nach Burnes Wahrnehmungen bes Siebepuntts 9000 Fuß über die 
Meeresfläche, und Heibuf ein blühender Drt, das ungefähr in ber Mitte der 
Sängenauébebnung bes Thales gelegen it, ſteht noch 4000 Fuß body, wärend 
+ die Stadt Rbulum, am Ausgang des Thais und am Rande der Ebene 3000 5. 
abfolute Höhe Hat. So find die Gegenden am obern Drus und feinen Bu: 
‚ flüffen ein-Hodlahd von bebeütender abfoluten Höhe, bie bei. Balth auf 
2000 Zuß.berabgefunten ift. 
Die Länder im Norden. des Hindu Kuſch, welche von Valth anfoärté im 


Dyusgebiete gelegen find, führen feinen allgemeinen Namen; oflwärts von jener 


Gtabt liegt Kunduz, den alle Heinere Probinzen zugegäblt werden, können, 
feitbem der Mir, oder bas Déerbaupt diefes Staates, fie erobert hat 9. Wei⸗ 
ter gegen Dften fiegt die Wrovin, Badatbſchan, melde ebenfalls von Sunvuj 
abbangig if. Mördlid von diefem Gebiet find die Meinen Gebirgéftaaim 
Watham, Schugbnan, Durwaz, Kulab und Hiffar, die bejonders: deshalb wert: 
+ würdig find, weil ihre Bewohner von Alergnder dem Grofen abjuftammen ber 
haupten. Im Dften von Badakhſchan trifft man die Ebene Pamer, bie von 
Kirghifen bewohnt ift; und jenfeité des Beluttagh haben wir Tſchitral, Gilgit 
und Yétarbo, bisher unbefannte Gebiete, die fi bis Kaſchmir erftrecen und 
von Rolksſtämmen bewohnt find, welche ebenfalls macebonifden Urfprungs fein 
wollen. Südlich von Badakbſchan iſt das Land der Siahpofch Kaffire, eines 
bochſt fonberbaren Boltes, welches die Schlupfwinkel, ha;ben die Hochregionen 
Phes Hindub-Rufch bewohnt. >: 
Kumdyz liege i in einem Thale zwifchen niedrigen Bergen, das, von D. nah 
W. ungefähr dreißig Meilen, und von ©. nach N., wo es an den Opus Nöft, 
wa vierzig Meilen Ausdehnung bat. Es iſt von zwei Flüſſen bewäſſert, die 
ich nördlich son Kunduz vereinigen urà wärend der Schneefchmelje nicht ju 
burdwaben find. Das Klima biefes Landes ift fehr ungefund; das Sprühr 
wort fagt: „Willſt Du fterben, fo gebe nad Kunduz‘'; im Sommer ift bie 
Hige drüdend, und im Winter bleibt der Schnee drei Monate lang liegen. 
Der größte Shell des Thals ift fo fumpfig, daß die Wege baben auf böljernen 
Pfoften errichtet werden müſſen, bie zwiſchen ſchädlichen Rébrridt und Sumpf: 
pflanzen beleniz find. Reis wird ar Stellen gebaut, bie nicht ganz unter 


*) Zur fers der geographiſchen Lage aller dieſer Lander, vergleiche man die neüt 
Ausgabe meiner Karte von Jran und Turan in Sticlers pandas, wo ie Be 


arning mag genan eingeragen if. 
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| mafer Reden, und auf’trotenen Bränden Walzen und Gerſte. Das DER be 


Reht in Aprifofen, "Pflaumen, Kirfchen und Maulbeeren, die in Balth und 
Ahulum eswa vierzehn Tage früher reifen als in Kunduz. Den gewaltigen 
Apengipfel Hindu⸗ Kuſch erblidt man vor Kunduz, aber die Berge welche das 
Thal auf jeber Seite umgeben, erheben fidy faum taufend Fuß über die Shats 
fige Sie Bilden langgefirectte, rückenſörmige Hochebenen, ble mit Gras und 
Blumen bebedt, und, frei von Baümen und Geſtraüch, ein treffliches Weides 
land barbieten. Die Stadt Kunduz hat kaum 1500 Inwohner. Die Nachbars 
itte theilen das 'ungefunde Klima von Kunduz nicht. Khulum, Geibuf,. 
Göri, Inderab, Talighan und Huzrut Ymam find die dazugehörigen Diſtrikte 
und haben mit Ausnahme des zuletzt genannten, der am Drus liegt, ein ans 
genehmes Klima und einen frudtbaren ergiebigen Voden. Diefe Bejirke find 
von Flüſſen bemäffert, bie in bem Drus fallen, und ber Werth des Bodens 
bird nad der Leichtigkeit abgefhägt, womit man ihn bemâffern fann. Heibut 
und Khulum ftehen, wie fchon oben erwähnt wurde, an einem und bemfelben 
lue, beffen Waffer an gewiffen Tagen aufgebammt und an andern abgelaffen 
wird Die Bärıgn find ergiebig und ſchön; und unter ben Obſibaümen trifft 
mon die Zeige, bie in Kabul nicht wächſt. 

Die höher hinauf am Drus gelegenen Landſchaften haben nicht bie flimas 


© tifben Nachtheile, welche Kunbuz eigentéfimlid find, und Inbeimiſche und 


fremde ſprechen mit Entjäden von Badathſchan's Thälern, feinen Flüſſen und 
tomantifhen Scenen und Schludten, feinen Früchten, Blumen und Nactis 
galen! Diefer Diſtritt liegt längs des Drus-Thals; feine Haupıfladt aber 
weiter gegen Süden, und ofwärts von Kunduz. Dan nennt fie zumeilen 
Feiabad, aber ihr gemöhnlichfter- und eigentliher Name ift Badathſchan. Dies 
fes einft fo berühmte Land ift jetzt far ganz entvôllert; vor ungefähr zwölf 
Jahren würde es von ‘dem Kunduz- Haüptling überfallen, ber den Herrſcher 
tuttbronte und einen Echeintönig an beffen Stelle fegte. Landleüte find aus: 
gemantert, unb_ein Haufen wilder Soldaten ift in den verféiebenen Provins 


en ſtationirt. Badathſchan litt aud außerordentlich burd ein Erdbeben, mel 


des im Sanuar 1832 Statt fand. Die Bewohner find Tadjits; fie find aüßerſt 

sefälig und fo anferorbentlid gañfrei, daß, wie man fagt, im Lande bas 

Btod niemals verkauft wird. Ibre Sprache ift die perfifde, bie fie mit der 

breiten Dronunciation eines Iraners ſprechen. Ban behauptet, baf Bafatbs 

ſchan von ber perſiſchen Stadt Balth aus bevölkert wurde; bie meiften unter 

feinen Bewohnern find Schliten. Weder die Usbeten nod irgend eine von, 
den Zurten-Familien, haben fid in diefem Lande niebergelaffen, und das Bolt 
bat noch jeßt die Sitten und Gebrañde, welche im Norden des Hindu Kuſch 
vor bem @infall-der Sataren hertſchend waren. 

Badalhſchan ift wegen feiner Rubins Minen berühmt, bie in ben frühften 
Zeiten, und aud den Delbi-Raifern befannt waren. Sie folen am Rande 
des Opus, in der Mähe-von Schugbnan,; bei einem Drt, Namens Sharan, — 
tin Name, der vielleicht einfach. Höhlen bebefitet, fein. Man ’gräbt fie in nies 
drigen Bergen; einer von Burnes Verichterftattern fagte, daß die Galerien 
unter bem Drus fortgefebt feien, bod zweifelt unfer Reifender an ber Rihtigs. 
teit diefer Angabe. Man hat geglaubt, daß die Arbeiten gegenwärtig Nil 
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fändenz bies if aber nicht der Fall; feit bas Oberhaupt von Kunduj das 
Rand erobert bat, läßt er die Förderung ber Œbelfieine foctfeten. Dieſtr 
Bergbau war in gewiffen Familien erblich geworden; allein, er Ertrag febe 
gering war, verlangte der Syrann von Runbuÿ ihre Sagewerte ohne Lohn; und 
als fie darauf ſich weigerten, ben Ban fortjufeen, fedelte er fie in die unge 
funden Beene von Kunduz fiber, wo der Stamm faft ganz erlofen if. & 
herrſcht unter bem Bolt ber Glaube, daß ein Paar große Rubinen ftets zufa 
men gefunden würden; und die Berglefte verheimlichen oft einen Edelſtein 








feines Gleichen gefunden iR, oder fie brechen einen Rubin jin wei Eridt, 


Die Rubinen follen im Kalfftein vorfommen, und als runde Kiefel oder Feier: 
fteine, die in folen Sagern vorhanden finb, gefunden werden. An ber Nähe 
der Mubin-Gruben finden ſich auf dem Drusufer große Maffen von Lapis da 
zul, Die Art, wie man fie von ben Klippen ablöft, ſcheint finnreich zu fein, 
obwol man fle aud in’manden Gegenden jum Steinbreden anmentet. Puf 
ben Zelfen des Lapis Zazuli wird ein ſtarkes Zeller angemacht, das, wenn es 
den Stein zur Genüge erbitt, mit kaltem Waffer gelöfcht wird, worauf bas Ge— 
flein auseinander fpringt. Der Lapis. Sajuli des Dyus ging in frhbern Zeiten 
nad Ebina, nefierlich bat aber die Nachfrage ‘aufgehört. Burnes fab mehrere 
Probefñte biefes Steine, fie Hatten bern, welche für Gold ausgegeben wur, 
ben, bie aber nad feiner Meinung nur Glimmer waren. Sowol die Rubiner 
als ber Rapis Razuli werben blos im Winter gefördert. 

- Mérblid von Kunde, und Badathſchan haben wir die Heinen“ Bergftanten 
Hiffer, Kulab, Durwaz, Schughnan nnd Butban, die ale gebirgig find. Hifar 
ift ein ſchön bemäffertes Reisland und unabhangig von Bothara fomol als ven 
Kunduz. Es wird von vier Uébefen:Safptlingen regiert, die. es, bei bem Sole 
ihres Vaters, unter fit theilten; die Daudiſtadt fleht auf einem Hügel nienig 
Meilen öfli von Dibou. Eine Bergtette, [welche Kobitun heißt, und unge 
fähr 3000° bo if, durchſchneidet den Difrift bon Norden nad Süden. 
Hiffar bat ein auégebebnies Lager von rothem Steinfalz, beffen Erzeügnif nah 
andern Ländern aufgeführt wird. Die Fähre von Tirmez, auf dem Dyué, be 
gränit das Gebiet anf ber Weffeite; nach der Dfifeite liegt Kulab, das bit 
weilen auch Bulgiman genannt wird. Diefes Gebiet iſt nefertidy von dem 


+ Lberhaupte von Kunduz hefegt worden, der ben Drus durchwadete und es ers 
oberte. Durwaz ift das nächſt folgende Territor, weldes von einem unabhans 


gigen Tadjit Hafptlinge regiert wird. An biefem Xande werben bedeütende 


Soldwäſchereien im Drus betrieben. Die zwei junädft folgenden Diſttine 
Schughnan und Wuthan find Kunduz tributpflichtig; in jedem derfelben gieht 


es aber nur drei ober hier Dörfer. Wuthan Î bas Gebiet, meldes von 
Marco Polo genannt wird. Keiner von der Familie des Mir von MWuthan 
barf bie Berge verlaffen. Die Bewohner diefes Bezirks ſowol als von Schugb⸗ 
non befennen fih zum Jelam, feine Spur zeigt ſich von einer"urfpränglicen 
Gottesverehrung. Burnes hörte von einem fonberbaren Gebrand, ber unter 
ben Bewohnern diefer Diſtritte Herrfht: Sie beſchlagen nämlich ihre Pferde 
mit den'Enden bes Vergbirfches, indem fie bas Horn in die geeignete Form 
zujubereiten verſlellen and auf dem Huf mit Nägeln, ebenfalls von Horn, dr 
feftigen. Diefer Gebraud fol von den Kirghifen entlehnt fein. 


. ’ 
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Die Hochebene Pamer liegt zwifchen Badathſchan und Yarfanb und if von 
them Wanbervolt, den Kirghifen, bewohnt. Die Mitte dieſes Kafellande ber 
jidnet der See Surikul, aus dem der Jaxartes, ber Drus und ein Zweig des 
Indus entfpringen fol, Diefe bobe Ebene erfiredt fit auf jeder Seite des 
Sees fes Zagereifen weit, und alle Berge fiebt man von ihrer großen Höbe 
as unter den Füßen bes Beſchauers liegend. Es if ein flacher Landſtrich, der 
ten niedrigen Schluchten durchſchnitten und- mit turjer aber faftreicher Weide 
bedect iſt. Hier iſt es ungemein tait, und der Schnee ſchmilzt im Sommer-in 
Bertiefungen nidt weg. Die Bewohner hüllen fi den ganzen Leib, felbft 
Hinde und Gefiht, in Schaafpelje, um der Strenge des Klima zu wibers 
fen. Korn giebt es in diefem Rande nidt; die Æirgbifen leben blos von’ 
dleiſch und Miich; fie tennen nicht ein Mal ben Gebrauch bes Mehls; erhals 
ten fie einmal welches, fo miſchen fie es in‘ibre Suppe und baden es nie ju 
Viodt. Sie leben, wie die Surfmanens Stämme auf zunden Khirghahs und 
sondern bon einem Drt zum andern. 

Die fenfeité Vadakbſchan und des Belut:Bebirges gen Kaſchmir liegenden 
Sairfe Tfchitrat, Bilgit und Jokardo find alle von ſchiitiſchen Mobammebern 
Imodut. NMordöftlich von Tſchitral ift nod ein, anderer Diftrikt, der, von dem 
Eolde, weiches bafelbft vortommt, Guntjut genannt wird. Ale diefe Landſchaf⸗ 
ten, welche durch den Beluttagh von Badathſchan getrennt find, bat Eiphins 
fone Kauſchgar gengant; aber unter. biefem Mamen verftebt man nur einen 


Minen Bezirk .bei Dir, nördlich von Pifbauer; und felbft biefes wird zweiſel⸗ 


haft, wenn Burnes bemerkt, daß feiner vom ben Badakhſchanern mit benen er 
hurüber fprad, von einem andern Raufbgar (b. i. Khafcıfhar) eiwas wußten, 
als dem betannten in ber hoben Tatarei, uorbmefilid von Yarkand. Tſchitral 


legt an einem Zufluß des Rabul-Stroms und iſt bem Mir von Kunduz nnters - 
zorfen, dbem\fäbriié ein Tribut an Sklaven entrichtet werden muß, die er nad : 


Bothara zum Verkauf fenbet. Dec Halptling von Tfbitral führt den Titel 
Shah Kuttore, und brüfter ſich mit feiner macedonifchen Abtommenfhaft. — 
Der ne folgende Diftritt iſt Gilgit, oder Gilgitw, deſſen Vewohner einen 
tn Tſchittal verſchiedenen Dialekt ſprechen, und von Kunduz nicht abhangig 
find, — Die Lette Abtheilung endlich liegt weiter gegen Oſten, gränzt an Balti 
er KleinsTübet, und heißt Jetatdo. Der Hauptort beffelben Namens ift ein 
großes Fort bon unregelmäßiger Bauart und ſteht am Ufer des Ynbus, ‚ber 
Angabe nad at Tagemärſche nördlich von Kaſchwir. Diefes Gebiet ift ebens 
fil unabhangig. 

Rientenant Burnes hat Gelegenheit gehabt, einige Sprachproben biefer 
taféiebenen Völterſchaſten zu fammeln, bie wir hier überſichtlich zufammens 
Reden, indem wir die engliſche Rechtfchreibung beibehalten: 


Wutban. Schughnan. Zfchitral. 
_ ZI ZT, 





Bater Bit . une 
Mutter Nan ... Nunan 

Sopn Sofb Gbudyt Dirt 

Kochter - Poorgab hunde , Jaor 
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Waſſer doobt ....“ Dogh J 
SBrob Dorn Guibu  ,  ..... 
Mann . Mach 
Weib Eumogr 
Dberhalb . Ada 
Unterhalb . Ape 

‚Berg ' Rob 

Zort Noghar 

Ich gebe see Boogbto 
Wobin willſt bu gebent .... . .... Koora roobas. 


An dem ſüdöſtlichen Winkel von Babatbidan und auf ben Gebirgen jui 
ſchen biefem Lande und Difbauer finden wir dasjenige merkwürdige Bolt, we 
des von feinen macebonifen Nachbarn Siahpoſch-Kaffirs, oder Schwarjgt- 
tieibete Unglaäbige genannt wird, weil es in Kleidern bon ſchwatjen Bit: 
genbañten einhergeht, Diefer Mienſchenſchiag iR-.durhaus auf das Hedge 
birge befcräntt und wird von allen benachbarten Nationen angefeindet, bie ki 
ihm Stiaven zu machen fuchen. Der Mir von Sunbuy machte dor einigen 
Jahren einen Einfall iu biefes. Land, wurde aber fo übel empfangen, dah ıt 
mit bem Berluft feiner halben Armee abziehen mußte. Burnes beteunt, daß er 
den Nachrichten, welche Elvbinſtone fiber diefes Bolt mitgeiheilt bat, nichts 
Hinzupuflgen wife; bod fab er in Kabul einen zehnjährigen Kaffir: Knaben, 

© beffen Gefichtefarbe, Haar, Züge ganz von der aflatifchen abwich; feine Augen 
waren blau. Der Anabe beantwortete viele ragen in Mejiebung auf fein 
Vaterland, und gab Proben feiner Sprache, die mit den indifchen Dialellen 
Abnlichteit Hat. Die Kaffics find ein höchſt wildes Bolt, fie effen Wären: und 
Afehfleifc, fedten mit Pfeil und Bogen und ftalpiren diejenigen ihrer Zeintt, 
die ihnen in bie Hände fallen. Der lebbaftefle Verkehr, der zwifchen ifnen 
und den Modammedern Statt findet, wird von der Sanbfaft Lughman, iv 
fhen Kabul und Pifhauer, aus betrieben, wo ein Bolféflamm wohnt, det 
m Nimtfchu Muffulman/, oder Galb:Mabommeber genannt wird. Kaffrifen 
ift ein feRes Gebirgeland. Seine Wewohnek find bem Wein febr ergeben. 
Gold wird im natfrliden Zuftande in ibren Bergen gefunden, und zu Gefühn 
und Ziertathen bon ihnen verarbeitet. Diefe Umftände, in Verbindung mit 
+ ihrem Ausfehen und ihrer Gefichtefarbe, Haben ju der Meinung Mn 
gegeben, baf fie Nachtommen der Griechen fein. Sowol Baber als Aul! 

- Sail erwähnen diefer Vermuthung; allein fie baben die Anfprüche, welche die 
Hafiptlinge am Dyus auf den macebonifhen Urfprung machen, mit den — 
verwechſeit, bie feine Überlieferung dieſer Art ihres Herſtammens haben. Die 

- außerordentliche Höhe des Landes, meldes fie bewohnen, mögte zur Ertlärung | 
al’ ihrer pbofiihen Eigenthümlichteiten binreien; ja, unfer Werfaffer iſt der 
Meinung, daß biefes Bolf nichts anders als die Aboriginer der Ebenen ieh 
weiche bei der Einführung der mohammediſchen Religion im Niederlande nah 
ibren gegenwärtigen Schlupfminteln ſich flächteten; die Afghanen zum wenige 
ſten erzählen fo, und ber Name Kaffır, oder Unglañbiger ſcheint dieſe Mus 
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mung febr zu befräftigen.“ Die Kaffire finb em Schlag Wilden, und meber 
in ibren Gebrañden noch in ihrer Religion ift nichts, mas bei einem SBolte- 
anf ihrer Civilifationsfinfe mertwfrbig fein fönnte. Die Bergoëlter in’ Indien 
haben eine Religion, die fi vom Hinduismus eben fo weit entfernt, ale bie 
der Kaffits; die Urfache ift einleichtend; fie bewohnen ferne Regionen, welche , 
unpugänglic waren ben Gitten und Beränderungen, -bie ihren eg leicht in 
die begünfligten @benen fanden. ‚Das Kaffirweib beftelt alle Arbeiten außer⸗ 
halb des Hauſes, felbft ben Acker; ja'es foll bisweilen vorfommen, baf es 
gleichzeing mit bem Dchfen ins Joch gefpannt wirb. , 

Wenn vor ber Eriftenz griechiſcher Kolonieen in diefen fernliegenden Ge: . _ 
genden Aſia's, da mo bas Hochland von Hinterafia an das vorberaflatifche gränzt, 
geſdrochen und gefagt wird, daß fie von Alerander, bem Macedonier, abftams 
men, fo ift dies befanntlicy nicht eine antiquarifche Spekulation unferes Reis 
fenden, fondern nur fein trefier Bericht fiber die Anſprüche, welche gemiffe 
Boltsftämme auf diefen Urfprung machen. Marco Polo ift der erfte Autor, 
welcher ſoich' einer Überlieferung gebentt und ung belehrt, baf ber Mir vom 
Badathſchan griechiſcher Abtommenſchaft zu fein behaupte. Wie bereits oben 
emähnt wurde, beftätigt Kaifer Baber diefes Zeügnißz, und Abul Fazit, der 
Geſchichteſchreiber feines Entels, Albar, bezeichnet das Kafficland, nörblid von 
Yiihauer, alé den Sitz dieſer Macedonier. Elphinſtone bat die Bermutbung 
dieſes diſtorikers mit Erfolg beridtigt, denn die Kaffire find ein wildes Berg: 
yolt ohne, im ung ju wiederholen, irgend eine Tradition biefer Art zu befigen. 
Eiphinftone beftätigt des Benetianers Bericht, indem er fagt, dee Haüptling 
ton Durwaz behaupte von Alerander M. abjuftammen, und alle feine Nachbarn 
nehmen dies an. Doch find es biefe zwei Haüptlinge nicht allein, welche biefe 
Mtommenfhaft in Anfprud nehmen; mie Burnes erfuhr, find es noch ſechs 
andere Chefs, welche gleicher Ehre theilhaftig zu fein vorgeben. : Die Safipt: 
linge oflwärts von Durwaz, welche die Provinzen Kulab, Schugbnan und 
Wathan, nérblid vom Drus, befigen, gehören in biefelbe Kategorie. Dem 
Sherbaupt von Badathſchan werden in nefieren Zeiten noch biefelben Ehrens 
bneügungen erwiefen, von denen Marco Polo erzählt. Er führt den Titel 
Schah und Malit, oder König, und feine Kinder den Titel Schazadu; allein 
tiefer alte Thron ift, wie bereits oben erwähnt wurde, feit ben letzten zwölf 
Jahren Som Mir von Kundız umgeſtürzt worden, und VBadakbſchan ift jegt im * 
Befig einer Turk-⸗Familie. Die Haliptlinge von Tſchitral, Gilgit und Véfardo 
find die drei Übrigen, welche vorgeben, es fliefe macebonifbes Blut in ihren 
ern; ja der zulegt genannte hat bie Keckheit zu behaupten, die Geftung, in 
meldyer ec refidiet, fei in den Tagen Aicranders des Großen erbaut worden. 
Doc iſt dies nicht‘ einmal-bie afiferfte Gränge der Tradition: — Auch die Sobs * 
daten des Tungani:Stammes, welche von den weſtlichen Provinzen ber chineſt⸗ 
ſchen Zatarei abgefertigt werden und in Yarkand und den benacybarten Städten 
in Garnifon liegen, nehmen gleichfalls einen griechiſchen Urfprung an; doch 
find fie befheidener, indem fie fagen bon den Soldaten der Alerandrinifhen 
Armee, und nicht vom Eroberer felbft, abzuſtommen. 

Dies ift eine forrefte Lifte bon den angeblichen Nachtommen Alexandera, 
deren Anſptuch in gewiſſer Beziehung dadurch beträftigt wird, daß ale dieſe 

/ 
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Fürſten Tadjite find,- welche bie Bewohner des Ranbes waren, bevor e8 von 


den Surf: und Tatar-Völtern befegt wurde. ber wie fol man, fragt Lieut. 


Burnes biefe Nachrichten mit ben Hiftorien in Einklang bringen, bie bis auf 
uns getommen find, und aus benen wir erfahren, daß ber Sohn des macebo: 


iſchen Philipp nicht einmal einen Erben für feine riefenmäfigen Eroberungen 


hinterließ, weit weniger eine zahlreiche Lifte ton Kolenieen, die eine Bergan: 


gendheit von mebr alé zwei taufend Jahren in einem fernen Wintel von Afla 


fiberlebt haben? Mögen wir die Abſtammung als wabr, oder als fabelbaft be: 
tradten, — fo viel bleibt mindeftens gewiß, baf bas Bolt die erblide Würde 
ber Fürſten anerkennt; und biefe, ihrer Geits, verlangen jede königliche Ehren: 
bejefigung unb verbeiratben ihre Kinder nicht an andere Stämme. Da bide 
Zadjite jegt zum Islam betebrt find, fo betrachten fie Alexander als einen Pro: 
pheten; und ber Auszeichnung, welche fle von feinen friegerifäyen Thaten at: 


leiten, fügen fie nod bie Ehre ju, mit einem ber infpirieten Boten Gottes ver | 


wandt zu fein. Unfer Neifender bat Gelegenbeit gehabt, ſich mit einigen Glie 


bern ber Babakhfchan: Familie fennen zu lernen, aber es war nichts in ihrer | 
Geftalt oder in ihren Geſichte zügen, was ihre griechiſche Abftammung begin | 


fligt hätte. Es waren ſchöne Leüte und nicht unähnlich den Perfern der neñem | 


Zeit; wärend ber entf&iedenfte Kontraft zwiſchen ihnen und den Zurten und 
Usbeten nicht zu verfennen war. 

Aus den Gefcichtsfchreibern ber Erpebition Alexander's M. wiſſen wir, 
daß er in bem Königreich Bactriana Krieg führte. Die Stadt Balth, welche 
in der Nähe diefer Gebiete liegt, iſt als bas Bactra. der griechiſchen Dionar- 
den anerkannt. : Segen mir jede Lokal: Sbentität bei Seite, fo ift der Name 
Bactria nidt zu verfennen, denn er hat fit, wie meiter oben bemerkt wurde, 
bis auf den heftigen Tag, in der Benennung Batbtur:Sumin erhalten. Diele 
Thatſache mat es auf feine Weife unwabrſcheinlich, daß eine griechiſche Ko⸗ 
Ionie in diefem Lande beftanben babe. Man darf daber wol fupponiren, daf 
bie-grieife Dpnaftie, welche Alerander in feinem Reiche folgte, im Drus⸗ 
Thale vorgebrungen fei, deffen Fruchtbarkeit ohnehin fo anziehend fein mußte 
Go wurde fie bei Sétarbo ins Balti oder Kleintübet, und in die Nachbarſchaft 


son Rafhmir geführt, und wir Können vieleicht die frühe Eivilifation biefes 


ſchönen Thals einer, folhen Wanderung der griechiſchen Rolonifien zufcpreiben. 
Die Ausbreitung des Islam feint ihren Hiftorifhen Jahrbüchern verderblich 
gewefen zu fein, und Lieut. Burnes zweifelt nidt daran, daß jebe Epur, 
welche bon bem macebonifhen Einfall, oder den ‚nachfolgenden Selenciden, 
etwa vorhanden war, bei biefer großen Ummälzung zu Grunde gegangen fei. 
Lient. Burnes febte, nadbem er einen Abflerher nad Kunduz gemacht 
hatte, feine Reife gen Bothara weiter fort. Khulum liegt, im Gegenfag in 
Kunduj, in reigenden Umgebungen, zwifhen ſchönen Gärten, wo die Apritofen, 
Sirfhen und Maulbeeren eben reiften (am 8. Juni, in Lat. 36° 48° N. auf 
einer Hochebene von 3000 Zuß);'aber diefe anmutbige Landſchaft dauert nicht 
lange, denn bald betritt man öde, traurige Flächen, die von einem niedrigen 
Bergjuge durchſchnitien find, dem Schlupfwintel von Begelagerern aller Ge 
genden. Einſt teugen biefe Flächen nicht ben Karafter der mwafferlofen Wüſte 
wie jetzt; fie waren zweifelsohne ſtark bevöltert, wie die Trümmer vou Daüſern, 
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Baffedeitungen sc. nachweiſen, auf die man im große? Menge trift. Mn Muss 
gauge biefer Wäflenei liegt Bruyar, ein beträchtlicher Drt von 300 Halifern, 
| dia von Khulum und Balth unabhangiger Meiner Staat, wo ein Prieſter : 
herrſcht, der die Aufficht über ein, dem Wi geweihtes Sanctuarium führt, &6 
| murbe-or etwa dreihundert funfjig Jahren von dem Sultan Ati Mirja von 
derat gegründet, und behauptet einen anferordentlihen Ruf ber Heiligfeit. 
Dar ift der-Drt, wo Trebeck, ber lehte bon Mooreroft’s Partei, nach viers. 
woneilichen Leiden. flarb umd unter dem chatten eines Maulbeerbaums bez’ 
groben legt. oo 
Am 9. Juni langte Burnes mit feinen Gefährten in der alten Stadt 
| Baltf'an, der erſten bon diefer Seite auf Botbara:Gebiet. Drei Meilen weit 
ging es zwiſchen ausgebebnten Ruinen, bevor in biefer einſt gepriefenen Mu 
uBulad, d. L: Muster ber Städte, ein Karavanferei erreicht wurde. Balth’s 
Ruinen haben, einen Umfang von zwanzig Meilen (fünf deütſchen), zeigen aber | 
nichts von grofartiger Pracht. Cie befichen aus verfallenen Mosteen und 
Grabmätern, die von Suftficinen erbaut waren; feiner diefer Überrefte bat ein 
vormohammebifches Miter, obwol fich Bath eines höheren Alters ais irgend 
eine andere Stadt der Erde rébmt. Die „Muster der Städte“ fol vom 
Rramuus, dem Bründer ber perfifden Monarchie erbant fein. Mad der Eros 
derung Alexanders M. blühte fie unter bem Mamen Bactria, mit einer Dys 
aaßie der griechiſchen Könige. Im dritten Jahrhundert der chriſtlichen Zeitred« , 
nung Llief Wrtorerres feine Herefchaft in einer großem Verſammlung zu Balth, 
. in Aberafan, feierlich anerkennen“. Sie blieb dem perfifden Reiche unterwots 
fin und bie Mefidenz des Mrhimagus oder des Dberften der Magi, bis bie 
Nachfeiger Boroafters durch bie Einfäle der Kalifen geſtürzt wurden. Ibre 
Brwobuer wurden non.Diengbis Kban mit faltem Blute erwärgt, und unter 
den Timnriten. wurde Ballh eine Provinz des Mogui-Reibs. : Ihr fand Aus 
tengzeb in feiner Jugend als Gouverneur vor. Bulegt- wurde fie von Radit 
dem Großen erobert. MIS nad deſſen Tode bie DuranisMonardie entftand, 
Fe Balth in bie Hände ber Mfgbanen, und als biefe nach kurzer Dauer wieder 
dnfiel, ſcheint die Stadt eine Zeit lang unabbangig gewefen ju fein, bis: fie vor 
acht Fahren von dem Könige von Bothara befebt wurde, der hier einen Statts 
halter unterhält... Ahre Woltswenge belaüſt fit noch nicht ‚auf zweitaufend 
Gecten, die meiſtens Ingeborne von Kabul find; die übrigen befleben aus ver _' 
Kuranoufur, einer Art Mibz, welche die Afgbanen bier errichtet haben, und 
üinigen Arabern. Der Kunduzsperrfcher hat einen großen Tbeil der Bevbltes 
tung’ vertrieben unb bebrobet die Stadt immerwärend; desbalb find bie Ins 
wobner anf die Dörfer ausgewandert. Auf ihrer großen Ztäche ſcheint die, 
Stadt unzählige Gärten umfchloffen ju baben, welche ihren au vergtôfiern, 
ohne zugleich die Bevôlferung zu vermebren. Mad dem Material ju urtbeix 
ken, ans welchen die Gebañbe erridtet find, ba die Zundamente nur aus Bads 
fein befteben, glaubt Lieutenant Burnes ju dem Bweifek berechtigt ju fein, baf 
Balth jemals eine mächtige Stadt war. Es giebt brei große. Rollegien von 
bũbſchet Bauarız fie füllen ‘in Trümmer. Eine Lehmmauer wmgiebt einen 
Theil der. Stadt; fe Rammt aber Bcherlich aus neherer Belt, be ein ‚große 
‚Theil ber Ruinen, auf wei Meilen weit ausgefölogen iR. Die Gitabeñle 
Annalen ic. XL Bd. : ‘19. 
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oder Met, auf der Morbfeite, IM erwas folder gebaut, doch aber Immer fen 
ſeſter Plat. Man zeigt in berfelben einen Stein von weißem Maymor als 
, den Thron bon Kal Kaus, ober Eyrus. Weit ſteht auf der Ebene, ſeche 
Meilen vom Gebirgerande, und richt auf bemfelben, wie es gemeiniglich dar 
geftelt wird. Die meiften der often Gärten find im Suflande der Wernadläf 
gung und mit Geftradch bewachfen. Die Waffarleitungen liegen troden, doch 
Les man noch an vielen Stellen einzelne Waumgrnppen. Das Bolt jeigt. eine 
größe Werebrung für die Stadt und glaubt, baf fle eine ber juerft benälterten 
, Stellen der Erde war, und die Wiederbevölferung berfelben eines von ben Ans 
seien vom Ende der Welt fei. — Das DÉR von Baltb if außerordentlich füh, 
Andbefonbere die Aprifofen, die fo groß wie Apfel And. Sie Baben fat gar 
feinen Werth, denn zwei tanfend Stück fauft man für einem Aupi (17% St), 
obwol fie mit @iswaffer verzehrt, einen-Appigen, aber auch gefährlichen Beruf 
darbieten. Schnee wird von bem ſüdlichen Gebirge, zwanzig Metlen weit her: 
„geholt, und das ganze Fahr hindurch für eine Kieinigteit vertanft. 
Das Klima von Balth If ſehr ungefund, body nicht unangenehm. u 
. Zuni flieg das Thermometer nidt fiber 80° &.-oder-21%} R., und der darauf 
folgende Monat if der heißefte des ganzen Jahre. Der Waizen reift in dir 
fem Monat, was, Im Vergleich mit Difbauer, in der Arnte einen Unterfcied 
von fünfjig Tagen macht. Walths Ungefundheit ſchreibt man feinem Waſſer in, 


welches mit Erde und Rehm fo ſebt verniiſcht iſt, daß es wie eine Megenpfähe | 
ausfiebt. Der Boden iſt von grauer Farbe, wie Pfeifenthen, umd febr frudts | 


Bär; if er felicht, fo wir er ſchlammig. Die Üensen find ergiebig; der Wain 
ſchießt fo bod mie in England, und zeigt nidt fm mindeften den ‚verbunteten 
Palm wie in Indien. In Balth bat man das’ Waffer durch Aquäbutie, mit 
großer Mübe, ans einem Fluß ‚abgeleitet; es fol ihrer nicht weniger denn 
achtzehn geben, aber wiele find nicht mehr zu entbeden. Saũüſig fliehen fr 
fiber, und Lafen Sümpfe jurfid, welche von den brennenden Sommsenfirahlen 
jedoch bald ausgetrodnet werden. Dieſen Umfténde fann man wol bie Kraut⸗ 
beiten des Drts juſchreiben. Es iſt indeffen nid wahrſcheinlich, Daß fo viele 
Könige und Färften einen Plak begünſtigt haben folien, wenn. er der Befund: 
heit des Menfchen flets unbeitbringend war; und Balth tiegt nicht in einer 
von Natur fumpfigen Gegend, fondern auf einem fanfteu Abbang, der fib 
gegen den Drus, ungefähr 1800 Fuß über der Merresfläche, fentr. Alles Vaſer 
feines Fluſſes bat ſich lange juvor vetlaufen,. ehe es biefen Strom erreicht.” 
„Die Karamane‘', erzählt Lient. Burnec, „nerfammelte fich anferbalb der 
"Stadt, an einem meiancholiſchen Drt, bem Grade des armen: Mooreroft, It 
dem wir Bingeführt wurden: Hr. Guthrie rubt an feiner Seite. Es war 
eine Monbbelle Macht, und bod hatten wir Mühe die See aufjufinden. 
Endlich erblidten wir bas Grab unter einer Lehmmaner, die eigends Aber dem 
felben erbaut worden war. Das bigotte Bolt geftattete ‘es den Meifenden nicht, 
die Leiche auf feinem Werrdigungsplag ju begraben, und erlaubte es nur in 
‚ber Mähe der Gtabt,-unter ber Bedingung, daß es verheimlicht märèe, damit 
kein Mo ber auf ben’ Sedanken fommen Mnne, es ſei bas Grab eines 
wahren Glañbigen, dem er beim Borübergeben einen Segenswunſch opfrre. 
86 war unmöglich, dit Scene des Todts-bei Nacht ju (een; ohne diele mes 
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larcholiſche Betrachtnagen zu ecmeden. Cine ganze deeiſeſellichaft, bie zwölf 
Weilen-von einander begraben liegt, konnte uns wenig ermntbigen, bie wir 
beufelben Weg verfolgten, und fall von denſelben Motiven geleitet wurden. 
Ein Glüd war es, daß bie Lebenden nicht eine fete Verachtung erfuhren, wie 
die Todten, benn-mir fanden bei Niemanden Getingſchäzung, obwol unfer 
Glaube und Baterlaud nicht verheimlicht wurde. Moorerofi's Leiche wurde vom 
Andtbul, mo er in einer Eutfernung von feinen Wegleiteen, ben Tod fand, 
nach Balth gebracht. Er Hatte nur wenige Reüte bei fi, bie alle vom Wolle 
gepländert wurden. Db er eines narärliben Todes Aarb, ich glaube nicht, ee 
font ins Grab ohne Werbacht zu erregen; er hatte meber vou feineu rlropäls 
{hen Gefährten, noch von feineg vertrauten Dienern Jemand bei ſich, sub 
wuide leblos auf bem Näden eines Kameels, nad einer kurzen Abwefenheit 


5 tou act Zugen jurädgebradt. Hr. Trebet wurde burd den Zufland feiner 


Geſundheit werbinbert, ben Seidnam zu unterfuchen“, . 
Ya Baltd wurde die Art des Meifens eine andere. Bisher war man ju 


erde gewefen, hier trat das Kameel an feine Stelle. Zwei Körbe, melde. 


Kubjaweg beißen, werben Über ben Rüden bes Thiers gehängt. Burnes hatte 
feinen hinduſtaniſchen Bedienen zum Gegengewicht, Gerard einen Afgbanen. 
Dieifig Meilen gebt es burd bie fruchtbare, jebt aber unangebant liegende 
eue von Walth, daun beiritt man bie Wüſte. ,, Die Gebirge des Hindy 
Suit waren jet unter dem Horizont gänzlich verfchwunden, und eine wähle 
Slide, wie ein Sandocean, umgab uns auf allen Seiten. Die und da fab 
man ein Paar zunde Hütten, oder Khirgabs, wie fie genannt werben, die Woh⸗ 
nung der wandernden Turfmanen. Der Bewohner waren wenige, auf den erfien 
Bd haben ie für den Fremden ein ſtoljes, ſchrecliches Mnfebèn/. Cine Role 
berbande machte bie große Heerfttaße, welche bei Kilef über den Drus gebt, un 
fher; unfere Karavane flug baber eine weſtlichere Direktion ein, auf der 
fe bei dem feinen Dorfe Kbabju Salu deu Strom eszeichte. 

Der Dyus der Griechen, diefer bedeütende Strom, der eine klaffiſche Mes 
tibetbeit bat, heißt bei den Aflaten Djihun und au. Die Benennung 
Dihun bebeñret luth, und wird in allen türkiſchen und perſiſchen Schriften 
gebraucht, bie. von dieſen Gegenden handeln; aber die Bewohner feiner Ufer⸗ 
landipaften fprechen jet von bem Fluß nur unter dem Namen kimu, indem 
fe ihn „Darpet-Mmn’’, ben Fluß, oder wörtlich, bie. See von Amu, nennen. 
Bas für.eine Bebehtung damit verfuäpft fei, bat Burnes nicht erfahren können; 
Seinen -Berébterfiattern zufolge eutfiebt ber Drus anf dem Tafellande Pauer 


aus einer Menge Meiner Bäche, bie in biefer Hocregion bon Afla jufammens N 


ficen. Unfer Reifender glaubt berechtigt ju fein, biefe Duellgegend um einen 
Grad nérbtiger und öflicher ‚anzugeben, als es auf Macarturps Karte geſche⸗ 


ben ift. Bier Fläſſe, die in entgegengefegten Kichtungen fließen, follen in. der ' 


Ride des Sees Suritel entfpringen; diefe find der Dxus, ber Sir oder Jaxar⸗ 

tu, dam einer-aan deu Duellurömen bes Kudus;.und ein-Bweig ber Bewäller 

Tübere, Der Oxus bewäffert das fruchtbare Thal von Babatbfdan, wo er den 

laß diefes Namens, den größten feiner Sufliffe aufnimmt, und wird weiterbin 

dutch else Menge Heiner Bergfirôme aus Kunduz und Hiffar verflärtt, die 

mu befrieben hat. Er wender fh zwiſchen Gebirgen und nähert ſich 
19° 





m Annalen, Dryember 1834. — arte Vacherſchau. 


der Stadt Kbullus bie auf il Meilen, und fließt einen halben Grab nid: | 
lich von Balth vorbei. Zwiſchen dieſer Stadt und feinem Ufer liegen ‚feine i 
Berge, wie man es bisher Érriger Weife vorgeftellt bat. Dier betritt er die 
Wüſte in einem foft nordweſtlichen Laufe und, befruchter einen fémalen Strich 
Bandes, der auf jeder Seite ungefähr eine Meile breit If, bis er bas Gebiet 
von Digendje oder Ahiva, bas-alte Kharasın, erreicht, wo fein Wafler burh ' 
Kunft weit ausgebreitet iſt, bis es ſich endlich in den Aral: See ergieht. An | 
biefem legten Theil feines Laufs if die, zum Behuf der Bewäſſerung abgeltis 
tete Waſſermaſſe fo groß, und bie Bertbeilung feiner Zweige fe, zahlreich, 
baf er ein morafliges Delta bildet, meldes mit Röprigt und MBaflerpflanen 
fiberbedt und für menſchliche Zwede burdaus unbrauchbar if. 
Bereits bei einer andern Gelegenheit Haben: wir die Meinung unferes Krk 
fenden Äber die ehemalige Berbinbung des oͤru⸗ mit dem Œnspis@re Ermäh: 
mung gethan; wir können uns darauf beziehen) Die Tataren fagten, bas | 





Wort Aral ıbedefte „zwilchen‘‘, und barum babe bas Meer oder ben See 


diefen Dramen, ‘weil er jwifhen bem Sir und bem Yu, b. i. Jarartes md | 
Dxus gelegen fei. Das Bolt glaubt allgemein, daß die Waller des Aral unter 
irdifdy in ben Easpi abfließen. Mn einer Stelle, welche Kara Gumbuz beift, 
zwifchen beiben Seen liegt, und ein Hatıplag der Karadanen iſt, fol an, 


"pie einige berichten, bas Waſſer unter feinen Süßen raufden- bören. Es fol | 


ein Grrañfé machen, wie bec Laut der Worte „Kara bum‘‘, und biefe bedeüs 
ten, „Ich bin durſtig. Die Nothwendigteit eines unterirdiſchen Wbfluffes if in 
Den Mugen bes Boite tler, weil er feinen Ausgang für zwei große Ströme bat; 
allein es benft nicht an Ausdfnftung, die in diefem Bande der Trockenheit über | 
allen Begriff fräftig iſt °°), wärend nod dazu ein beftändiger Wind berrfdt. 
Dabei bleibt &6 doch immer eine mertwärbige Thatſache, daß man bei bem von 
bergenannten Kara Gumbuy, weldye eine Sanbblinentette zu fein ſcheint, diht 
unter der Oberfläche Waffer gefunden wird; märend weiter gegen Süden ſeht 
tiefe Rächer gegraben werben müflen, bevor man darauf NEW. Das Waſſer des 
Aral ift trintbar und felten gefriert ter See. Man erzählt, daß einft, als ber 
See jugefroren war, eine Kolonie mit ihren Heerden auf eine feiner vielen 
Inſeln überfegte,, und biefe Zelte feit jener Zeit keine Gelegenheit zur Rüds 
tehr gehabt haben. 

Der Drus ift auf einem aroßen Theile feines Baufes fébifféar. "Sein Bette 
iſt frei von Klippen, Steomfchnelen, Wirbein, and ziemlich frei von Bands 
bänfen, -und wäre e6 nicht wegen der Sümpfe an feiner Mündung, fo önnte 
er vom Aral-Gee bis Kunduy, d. 1. auf einer Länge von 600 Meilen befahren 
werden. Ziebt man die Crfiredung bes Delta ab, weiche,--indem e6- etwas 
unterhalb Drgenbje anfängt, ungefähr funfjig Meilen beträgt, fo haben wir eine 
Binnenfhifffahrtelinie von 350 Meilen Ränge. Das Waffervalumen, welches 


. biefer ‚Strom aueſchlittet, erfdeint jm Verdäliniß zur Länge feines Laufe groß; 


jedoch muf man audy bebenfen, bag er ber einzige Whyagétanal eines une 


© +) Annolen, “que 1832, Bout X., ©.'346. 
Gerard bat darüber, viele Beta gent. Eine + sut vn te if 
mad zwei Jagen ganz Kt, 
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dehnten Laudſtrichs if. Nachdem er die Flüſſe von Kunduz und Taligban 
unter dem Namen Wffurai, unterhalb Burrut Ywam, aufgenommen bat, farm 
eu nicht mebr burdwatet werden; biefe Fläffe werden vou- den. Schneefeldern. 
anf dem Nordabhange des Dindu⸗Kuſch gefpeift. Mur bei. Huzrut Imam gtebt 
esjehs Monate lang eine Furih für Artillerie, und bicfe ift oft von dem 
Rundugs Herrfcher benugt worden. Da, wo der Strom aus dem Berglante 
berangrittt, und dies geſchieht bei Kileſ, ſechs zig Meilen NW. von Baith, ift 
fein Bette 350 Jards breit; auf der Ebene erweitert es fi; bei Khodja Salu, 
treifig. Meilen unterhalb Kilef war er am 17. uni, einen Monat vor feinem, 
böhfen Waſſerſtande, 823 Jards, und bei Tſchardjui, 200 Meilen tiefer ab- 

“été, am 17. Auguft 630 Yards breit. An dem juerfl genannten diefer Punkte, 
me Burnes dberging, betrug · die mittlere Tiefe nein Zuß, am zweiten nelin⸗ 
von Su. Der Dyus fließt mit einer Gefchwinbigteit ven 6000 Yarbs; oder 
nahe viertehaih Meilen in einer Stunde, und nach der Beobachtung des Sie⸗ 
depunfte, weiche unfer Meifenber bei Rbobja Salt ſowol als ‘bei Tſchardjui 
afelte, ergab fich ein Untetfchied von anderthalb Grad F., was ein Gefälle 
den 800 engl. Fuß auf 200 grogsaphifche Meilen giebt, Dies iſt bedeütend 

: fir einen Strom, der feinen Sauf durch ein fo flaches Land nimmt. , Burne« 
nänt es auch ein, und glaubt, daß ein Irrthum in der Beobachtung liege, 
weiche nicht die, bel fe belitaten Operationen, mie das Nivellement eines 
Suoms es iR, erforderliche Schärfe gemäbre, Vebenfalls glaubt ec inbeffen, 
daß das Gefälle in ber. gedachten Stromfirede nidt umer 600 Fuß anzuneh⸗ 
men ſeiz und es mürbe hierans bie merkwürdige Thatſache folgen, daß bag 
Druébette bei Tſchardjui, (mit der Stadt Botÿora fait unter Einem Meridian), ” 
noch etwa 1200 Fuß Über der Meeresjläce läge, alſo gerade entgegengefeht . 
dr hertſchenden Meinung, die in der botbarifhen Ebene cine große Cinfens 
hung des Kontinente vermurhete, B LA ot 
Der Drus if einer periodiſchen Anfhmelung unterworfen,. wie. al’ bie 
sroßen Zläffe, bie gegen Süden von der erhabenen Bekirgsteite ‚fliehen, mo-er 
feinen Urfprung bat. In beiden, Glen find die Urfachen gleich, bas Schuck 
im der Schneemaffen auf ben Hochgebirgen. Die Überſchwemmuug fängt im 
Mai an, und hört im Dktober auf; boch ift der Drus auch einer zweiten, ob: 
nol geringern Fluth unterworfen, nämlich wärend dee Regenzeit im Frühling 
Sein Waſſerſtaud fbwantt mit bec allgemeinen Witterungebeſchaffenheit, ex 
feige bei Maren Himmel und fält bei bewölttem. Der Einfluß feiner Waſſer 
wird ſelten in einer geöfern-Entfernung alé eine halbe, Meile vom den Ufern 

+ Vert, obſchon die innern Ufer niedrig uud fanft abgedacht find; aber der 
Eirom hat ein zweites Ufer, welches 14 bis 2 Meilen auf jeder Seite, unb an 
thigen Stellen noch weiter vom Waſſer entfernt iſt. Das Thal, welches bier: 
durch gebildet wird, gränt ‚herrlich und bat einen feüchten Boden, obmol 6 
ſelten don · der Anſchwellung Gberfhwemmt. wird, - @g iſt Kin langes tbe 
wildes, die Kunft, bemäffert; au einigen Stellen geben bie Wafferleitungen 
er Meilen tandeinwärts, und. bas Waffer wird: mittel@.bes perfifhen Rades 
gehoben, um die Gelber.qu. befeldten. Merläft man Piefen Strich, fo betritt 
man den-Schanplag bec Unfruchtbarkeit und Eindde;...das Thal felbft ift, an 
Sielen Stellen mit einem Baſtard⸗Judigo, der Tamariste und. ranfigem- Möpricht - 


s 
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überwudyert und von den Inwohnern vernachläſſigt. Im Winter, . wenn ber 
Strom das Minimum feines Wafferftandes hat, iſt er bierbunbert Yards breit, 


- bed niemals zu durchwaden. Wärend der Schwelle iR fein Waſſer, nad; dem 


Boden des Bebirglandes, rbthlich gefärbt; Lieut. Burnes dat die Wahrnehs 
mung gemacht, baf afébann der vierjigite TheH der Waſſermafſe aus Schlamm 
befteht, indeß bie Temperatur bes Stroms, unterm Einfluß biefes Schneewaſ⸗ 
fee, 73° 9. oder 18°,22 R. detrug, wärend in der Euft bag Thermometer auf 
108° 8. oder 319,25 R. flieg; es war jue Brit des Sommer-Sofftizes, 
Man - erwartet wol nicht, daR ein fo großer Strom, in einem fo niedrigen 
Parallel wie 38° Mordbreite, zufeieren werde, fähe man nicht auf die beträhts 
lite Höhe der Landſchaften, durch welche er flieht, mb auf bie fHinatHéen 
Berhätrniffe, die ihnen eigenthümlich find, obwol wir diefe bis jegt nur nah 
analogen Erfcheinngen beurtheilen fönnen. et. Burnes berichtet, daß eine 
Cisbete auf dem Drus feine feltene Erſcheinung ſei. Im obern Theil feines 
aufs, oberbalb Kundun, friert er in jedem Sabre; und Menfchen und Laſidieh 
fegen fiber die Elsbtüce auf ihrem Wege nach Yarkand; bier flieht ber Drus 
in einem Bette von mindeflens 3000° mittler abfoluten Höhe. Aber and in 
‘der Wäfte feiert er bei firengem Winter; unterhalb Kbiwa gefchieht dies jähr⸗ 
lich; wid bei Tſchardiai, weiches ungefähr ficbenjig Meilen von Bothara ent: 
fernt iſt, war er im Winter von 1831 — 1832 bon Ufer zu Ufer gefroren. 
Das Jahr war außerordentlich tait, und 'die Karavanen paffirten ben Strom 
anf bem @ife. Bei Rirti, Halb Weges nach Balth, war er ebenfalls gefroren; 
bei Kileſ dagegen, welches biefer Stadt gegenfiber Hegt, blieb ein enger Ranal 
in der Mitte des Stroms fret bon ſtehendem Eife,; wodurch die "Paffage für 
Boote und Karavanen vier Wochen lang anterbroden war. Das offene Zahıs 
woſſer hatte nur eine Breite baf mon wit einem Stein binfber werfen fonnte, 


. und man fann nicht daran zweifeln, baf nur die ſchnelle Strömung, welche der 


Drus in dirſer Gegend hat, das’Hölfge Zaſrieren verhinderte. Ein Rontinens 
tal⸗Klima, wie das der Drusiinder offenbar if, erzeügt heißen Sommer, fol 
ten Winter; daher das Gefrieren des Stroms, beffen Palfage im Minter ben 
Bübebodten höchſt gefährlich HR. 

Die Gahizege, ele auf dem Drus gebraucht werden, find don PR 
Ger Ai, obmol fie weder Maften, no Segel baben. Jbre Länge beträgt 
weißtend ungefähr Fänfjig Fuß, re Breite adtjebn, und ihre Æragfäpigtelt 
dtwa zwizig Tonnen, Sie haben einen flachen Boden und FH vier Fuß tief. 
Dbérbalb- Tſcharbjui giebt es nur wenige Boote auf dem Strom; bon da an 
bie ja der Stelle, wo er anfangt benchmwadbär zu iwerben, d. 1: bei Runbuj 
jaͤblt man ungefahr funfjebn Fähren, deren jebe mit zwei Booten verſehen 
find, fo -baf alfo auf einer -Stredte don, dreibundert Meilen nur dreißig Jahr 
déige gezãhlt werden. Der Grund IR enießtätend, denn bie Inwohner faffen 
bie Sciffbars Fäbigtéit des Oxus unbenicht. Unterhalb der -WomharksGräne 
nimmt ſedoch die Zabl der Boote zuz bon ba Di zum Delta rechnet man un 
gefabr dundert und fanfjig Fahrzeüge, Son denen’ bie meiften nach Urgendj ge 
bören. Hier werden fre nidt'btés als Fähren gebtaucht, fordern aud jum 
Banrentranéport von und nach Bolbara. Der Labüngsplat iſt bei Ehdſit, am 








Mordufer des Stroms, etwa fünf und fechazig Weiten von jener Stadt ent: | 
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feat. Materhalb bes Delts giebt es leine Moote, and der Mrol: Se wird 


nit beſchifft, außer mit Kanoes ber fleinften Art. Bei der Bergfahrt werden⸗ 


Nie Schiffe gezogen, wobei man bie Mitte des Bluffes, po bie Strömung am 
Bürtfen if, zu normeiben fucht; die Soalfabrt gefiebt nur mit ber Strömung. 
Flöhe ſtod auf dem Drus aber fo unbekannt, als Lederboote. Die Art, wie man 
du Gtrpm paffiet, if neh, und ibm wol eigenthümlichz; es werben nämlich 
mei, auch wol vier Pfesbe vor das Fährboot gelpannt, die es féwimmenb bers 


über jiehu; bec Zähzmapn. ihnt dabei nichts als die Zügel in der Hand zu hats, 


wa, and daun und wonu bas Boot etwas ju lenfen, um nidyt zu fehr in bie 
Guömgng zu fommen. . 

Obwol Die Babl her; —RN auf dem Drus ſeht klein iſt, Inden fle fih 
Héfens apf sweihundeet, belaëft, fo ift es doch gewiß, baf eine ganze Flotte 
wit leichter abe erbant, werden Könnte; beng es giebt Holz in Menge, bas 
im diuithale feiöft, in eiggelnen Bañmen gefunden wird; man darf e6 nicht 
af, an beftimmten Drten in Wäldern fuden. Eedern und Fichten werden von 
ver Blu might Berabgebpeunut, woraus Lieut, Vurnes flieht, baf auf den 


Üebirgep, wo bes Dxus und feine Zuflüffe eutfpringen, biefe Holzarten nicht : 


malen. „Die einzigen, Baßpıe, welche er am Fluß (ab, waren der Maniheers 
bar nb die Heike Pappel, und inébefondere von der letztern ſchwimmt elue 
soie Menge von Hiffar nach Tſchardiut berab, und wird zum daüſerbau bes 
ms. Ziur und Madie ſchlugen Schiffbräden. über ben Drus, ja man flebt 
nd Spuren von einigen Gebaüden, bie vou dem juleßt genannten biefer Ers 
rer bei dec Fähre von Kitef, nördlich von Bath, errichtet wusden. Die Er: 
tigung einer Schiffbräte au biefer Stelle wird von der Rofalität ſehr ‚begüns 
Rat; der Strom hat hier auf beiten Seiten Hügel, er iR dabei verhältnißs 
wälig (mal, und nicht immer reißend. Maffagiere ſchwimme n oft bei dieſer 
dibie über ben Fluß. Unterhalb der Berge bat der Oxus ein ſeſtes Sanbbette 
md Boote Lönnen ſich Überall dutch Waumzweige vor Auter legen. Untet deu 
der anfgegäblten Mitibeilungen muß man ben Drus als einen Strom betrade 
ten, der in politifésmilitairifder fowol als Lommerzieler"Hinficht die gräften 
Borteile darbietet; Lieut. Burues bält ibn in der That für den fürzeften Ber 
findangsweg zwifhen ben Nationen Eüropa's, von denen er nur durch einen 
malen Wäftenfteih zwifgen Easpi und Aral gefgieden if, und den fernen 
Regionen Janer⸗iſta's. 

Nacbdem uufere Geſellſchaft bei Rbobju Salu Über den Drus gegangen 
Mt, fehte die Karavane (fie beſtand aus zwanzig Kameelen), die Meife nach 
Rolkara fort, wo Schorkuddak, ein Drt ohne Sumohner, ber eıfle Halıplak 
wu. Dann exseihte man Kiz Kudut, ober ber Sungfers Brunn, pie es Im 
Birtifäen beift. „Ah fegnete”, fagte Kurnes, bie junge Dame, welche ihn 
done geaben fafen; denn wir hatten fon an Waſſer Mangel ‚gelitten und 
Hoden pu eine fpöne Dutle, mitten unter mielen hundert anderen, bie afle, 
fo wie diejenigen, peiche wir auf unferm Wege gefunhen hatten, faljig waren. 
Ben :Gatien wir fein Wafler, und peäte fein Holy, und mur allein mit Ras 
ci muften wir bi fee für unfern Thee fogen. Wer hätte ſich eins 
Aiden deln, Daß wir uns ben ‚Parahiefen des Drienis, Gamartand und Bol: 
Map wahren!“ Mei Sage fiaud das Thermometer auf 103 ° &. oder 31%,15 R., 
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nNachts fiel es auf 60° bber 120,44: Die Wiiterung war troden, es wehte 
Nordiind, ber in biefen Gegenden berrfdend fein fol. Nachmittags bon 
20. Juni, als mar fié der Stabt Rurfdi näherte, erblickten bie Meifenden 
weit gegen Dften, ſechs Tagereifen oder etwa 190 Meilen entfernt, eine gemal- 
“tige Gebirgöfette, bie ein tiefes Schneetleid teng. Da es mitten im Sommer 
war, fo muß ihre Höhe bebeñtenber ſein, als man irgend einer ber nördlich des 
Hindu Kufch ziehenden Bergtette beizulegen pflegt. Am andern Morgen fah 
man fie nur noch in ſchwachen Umriffen, dann verfchwand :ffe für immer ans 


dem-Gefidtskreife. Würnes fhägt ihre Höhe auf 18000 pet und Hält-fie für | 


den Karatagh des Raifers Baber; aber biefer Name ift beñt ju Tage unbe | 


taunt; die Inwohner nennen biefe Bebirgstette ,,Babitun’, nach, einem Dorfe 


biefes Namens; fie ſcheint in bem Hochlande Pamer zu enbigen. Kirfchl tiegt | 


in einer Dafe, — ein bezaubernder Anblid, went man von ben fern des 
Dyus fünf und achtjig Meilen weit gereift ift, ohne einen Vaum erblidt ju 
haben. Die Stadt zählt zehn tauſend Inwohner und liegt an einem Fluſe, 


ber von Scheher Subz, dein Geburtsorte Timur’s, berabtommt. Die Segnun-⸗ 


gen, welde das Waſſer verbreitet, können nirgends beffer geſchäht werben, als 
an biefem Drte, der ohme baffelbe eine Wäüſtenei fein würde. Æurfbi if, 
näcft-der Haupifladt, die größte Stadt im Königreich Bofbara und ihre Deſc 
ungefähr zwei und zwanzig Meilen breit, Endlich am-27. Juni, eine Stunde 
nad Sonnenaufgang waren bie Keiſenden vor ben. Thoten von Bothata, bles 
. fen erfebnten Hauptziel ihres Unternehmens. j 
Die Tradition ſchreibt die Gründung ber Stadt Bolbara bem Reitalter 
Eirunder Zulkurnuen's, ober Alexander M. zu, und bie Geographle bes Bars 
des begänftigt die Meinung, daß fie in den frübeften Zeiten eine Stadt war. 
Ein fruchtbarer Boden, von einem Flufſe bewäffert, mate, mitten in einer 
Wäfte, wie ein Hafen dem Seefahrer erfcheinen. Bokhara liegt zwiſchen Gärs 
‘ten und Hainen verftedt und fann aus der Ferne nidt gefeben werben. „Es 
iſt ein. töftlicher Ort und bat ein herzliches Klima‘, bemerkt Murnes, „Abt 
ich tann ‚den arabifchen Geographen nicht beipflichten, die ihn als das Par 
dies der Welt beichreiben. Ferduſt, ber große verfifche Dichter, -fagt „dab 
wenn der Rônig Mawaralnabr fab, er auf eine Welt von Städten blidte7"— 
(eine ber morgentänbifen Hpperbeln, bie wir bei Benugung orientalifcyer Sérifis 
ſteller nie vergeffen folten), — Mit Arabia und den bürren Ebenen Perflen's ver 
glichen, mag dies wahr fein, allein einige von den Strömen Indiens tagen 
auf ihren Ufern benfelben Reichthum, diefelbe Schönheit und: Gructbarteit". 
7 Botbaras Umfang beträgt über acht engtifée Meilen; bie Stadt bat die 
Geftalt eines Dreieds und ift mit einer Erbmauer umgeben, welche zwölf Thote 
bat, bie, wie es im Drient gebrafiblid iR, nad) den Städten und Drten, 09 
hin der hinausführende Weg gebt, benannt ‘werben. Won außen flebt man 
wenig große Gebañbe, allein fobalb man im Thote if, wandert ber Meifendt 
zwifchen Hoben gemblbten Bafars von Badftein und fieht’jeden Handelsartiftl 
in verſchiedenen Duartieren der Stadt ausgelegt: hier’ figen die Bighändler, 








dort die Schufter, in bem einen Gewblbe find blé Seidenwaaren aufgebafft, is | 


einem andern bie Tuchwaaten; überall ftebt er fémerfädige, plumpe Bebaht, 
à Mosteen, hohe Minarets. Cima zwanzig Karavanſtrais nehmen die Kaufeitt 


\ 
/ 


. urnes” Reiſen nach Vothera. Lie 297 
ale Rationen auf, und etwa hundert Brunnen und Zonteinen ton Duader⸗ 
feinen verforgen bie jabireige Mevbiterung mit Trintwafler. Die Stadt. if 
son Kanälen durchſchnitten, bie, unterm Schatten don Manlbeerbaümen, bas , 
BWaffer des Ziuffes von Samarkand in die Gtraßen leiten; und es herrſcht 
mater bem Wolf die beachtungewerthe Meinung, daß der höchſte Minaret non 
Bothara, weder ungefähr 150 Fuß hoch if, das Nivean jener berähmten Gaupts 
Radt erreichen. Doch if Bokhara febr mittelmähig mit Waſſer ‚nerforgt: der 
Fluß if fes Meiten entfernt und der Kanal nur, ein Mal in vierzehn Tagen 
eröffnet. Yu Sommer find bie Anwohner bisweilen Wonote lang -des guien - 
Waffers beraubt: ja, ‚wärend des Aufenthalts unferer Rrifend: waren ble 
BWafferleitungen febsjig Tage lang troden geweſen; der Schnte war ‚auf ton 
Hohlande von Samartend nicht gefhmoljen und ber Fluß bei feinem nappen 
Vaſſerſtand verfiegt, bevor er Bothara erreicht. Die Beriheilung biefes De : 
bels des Rebens iſt baber ein Gegenflanb von nidt geringer. Vichtigkeit; 
baron Mt auch ein eigener Megierungs: Beamter dazu augefelt, „Met alle beim 
iR das Waffer (letz und fol die Urſache des Œuineas Mnoms. fein,.:eing 
Krantheit, die hu Mbthara farchtbar mâtbet. 

Der ruffifte Reifende Meyendorff fchreibt ber Stadt eine Beofitirung 
ton Aebenzig taufend Seelen zu; unfer Burnes erhößt.fie um mehr Ré das Dons 
deite, nämlich bandert imd funfiig tanfend; „deuin‘‘, fagt er, ‚mem. febt dou 
tiven Garten oder Begräbnifplat innerhalb der. Stadtmauer. Mit Nusyehme 
der Öffemtlichen @xbañbe. find die meiften Safer Mein und nur ein Btodwert 
Bob; "Doch giebt .e6 viele treffliche Wohnungen in diefer Stadt, Burnes {ch 
tinige, wo die Wände mit Stud verjtert waren, andere hassen gotifce Nor 
gen, mit Gold und Pazulit ausgelegt, alle Bimmer waren elegant und bequem , 
eingerichtet. Die gumöhnlihen Hafifer find von Fachwerk und Auftfeinen ger 
tant und haben platte Bäder. Ein Haus in.eines Stadt bes Drignis.gewährt 
keinen. Profpett, benres iR dom bohen Mauern ringe umgeben. : Das gedfite 
der Öffentlichen Gebaüde iſt eine Mostee, bie mit emaillirten Biegein. von Apurs 
Barbe gebedt iR und einen herrlichen Mnblit dardietet. 6 Ak ein: slemlich 
aues Webahde, denn’ ihre. Kuppel, welche .einft.von einem Œrbbeben erſchütiert 
wurde; iſt von bem. berühmten Timnr wieder hergeſtellt. Mit Diefer Mogtee. 
flebt ein Hoher Minaser in Werbinbung, . der im Jahr 542 ber Sedito, aus 
Badfidn, in böchſt ſunreichen Muftern; erbaut. wurde; Ariminals Werbrecher 
werden yon biefem Thurm herabgeſtürzt, und Niemand Unders als der Dhers” 
vrießer darf ihn beſteigen, und auch nur Freitags, um das Bolk zum Gebet 
au rufen, damit er nicht in bie Weiber-Gemächer in den Haüſern der Siadt 
Hide, ‘Das ſchonſte Gebalide von Bothara If ein Kollegium bes Königs 
Abduſla. Die Sprüche aus dem Koran, weiche Über einem hohen, Bogen bes 
Eingangs angebracht find, haben zwei Kuh .Höhe, und finb:speufallé mit der 
fbônen Marblaum Emaille ausgelegt. Die meiften Dome der, @itabt find. auf 
dieſelbe Weife geſchmückt und ihre Spigen mit ben Neftern bas „‚Ruglug”‘, bes | 
dedt, einen Art Kranich und Paffage-Bogel, der biefes Rand beſucht und. voix 
Belt als Blädbringek.beteachtet wird. , : 

Bothara fcheint in alten Zeiten keine große Stadt PT m fein. Ihre 
Eutſernung von allen andern Theilen ber nohanmediſchen Weit hat ihr ihre 
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Werügmitheit gegeben, . umb. überbem war fie eine der erften Erobernugen ber 
Kalifen. Dos heftige Wolbare fol nicht weniger denn 866 Kollegen haben, 
größe und eine zufommengerechnet, von benen ein Drittheil große Bebañte 
Find, "deren febts fiebenjig bie achhig Studenzen zählt; viele babes aber nur 
gwanzig, und einige aur jebn. Æbeologie iſt bie einzige Wiſſenſchaſt, mit der 
en ſich in diefen Lehe auſtalten beſchäſtigtz -alles Untere muß in den. Hinter: 
Stand treten, fa ble jungen Gelehrten bleiben fogar in der Geſchichte ihres 
Vigenen Vaterlandes wöllig unbewandert. Es gab Zeiten mo Bolhara berührt 
war wegen der boben Stafe die 26.in der inielleknuclen Kultur- einnabm; «6 
waren die Griechen und bie Liraber, welhe Molbare „zum blühenden Œis der 
© Mlhfenfhaftenumd Ritesatur mpchten ; jeher Ynkinng hiervon iR degi eafhmuns 
Bon; Vothara fomol als: das benachbarte Lotbenb. fre grgemwärsig dar. Sig 
der fuferfien. Propaamediemng, I va: Braſenen Bornes, in den CL] 
— ann, J 
Bothare, ein Hemer Könige: ‚von geringem Buébrénung, bas Pr allen 
ten van Wäfteneien umgeban if, bildet einen. Theil von Turkeſtan, oder 
dem Lande der Zurten, und fo wird es von dem Auwohnern ſelbſt genamıt. 
Sein Boden At: von ungfeichfärmiger Fruchtbarkeit. In der Mäbe, der wenis 
Yen Ziäffe Aft er ergiebig, barfber hinaus därc und anfruchthat. Belhare ders 
Vert ferne MBichtigtelt feiner gengraphifhen Rage and Stellung mitten zwiſchen 
Webb und-den reichen Ländern von Wfia. .Gegen Narben IR 26 ve Wa 
re, dam @ir oder Jararteb der Alten und bem Bahds Rofand :aber Berghaus 
Vehrktiptz gegen Dftem erſtreckt es M bis an die: Gebirge, weiche won dit 
Sochebent Pamer auslaufen; grgen Suͤden bot 3 dan Drug, der aber on dr 
HP Het Bränze Aberfhritten wird, weil Mothara dt Dherbswwfchaft über 
Walt, Mudtbut and Moimıma:auskbtz ‚gegen Meilen senblich if es hen Ur 
‚gendf oder Khiwa durch die Wäſte von Abaraum gaſchleden, bie zine Ange 
reiſe don der Stadt Belhara beginnt. In bisier Mufjébiung find die weichen 
Brénjen dngenonmen, weiche Prodingen in ſich fließen, deren Mbbangigiet 
fehr qweifeipaft M. Dec Due iſt der größte Bug ln. der nbyflfchen ‚Beftalung 
des Rondes; er durchſchneidet die WüRe und mat Be ‚bemphnber.. Der GW | 
von Samarkand ergieht fc unter zechtem Winkel in. jenen Cteom, aber 17 
Métier feine Waffer nach allen :Beiten aus, bevor er dem-Dpus. feinen Aeibu 
‚ entrihteh tan. @ben’fo ft. «6 mit jenem andern ‚Buß, der. die Moni 
Sandi ewäffent. Auf die Ufer biefer verfchiedenen Ströme if ber andou⸗ 
fübige Beden Des Köonigreichs beſch rüntt. Das.:ganze Rand’ liegt swifcen den 
Parollelen: von 36° und 1652 und jwifchen dem Meridianen vom 61°! und 67° 
D. Grw.; aber nur ein febr Meiner Strich biefes.geofen Rauns if benkart. 
Bon Œjir, am Opus und an der Wehgtänge, bie Dſuſſut im Dflen, sm 
die "Linie der’ Kuftur quer durch das Land bezeichnet, kann man zweibundert 
vierzig Meilen: rechnen. Won Balth bis Wolhara find zmeibunbert ſechens 
Meilen, faft durchaus Bb, ‘unbibée Waſte ‚beginnt wieder ſaonnebe Meilen jen: 
ſen⸗ der: Paupiſtadi. 
Die natürliche und vbyſiſche Eintheilung des”! Bandes. ei ben Juwmohnern 


zuſolge, nachſtehende: 






‘ > 


Summer Meifen nach Noffere. 2 
1) Karatui. 6) Diufrat. 
2) Bothara, mit fiebm Towuns oder 7) Rural. . 
Difritten ringe umber. ' 8) Eublat, aber bie Ufeslonbfiheft 
3) Kermine. ° des Drus. 


4) Miontal, ober Katta Rurgban. ©) Waith, und bie Drovinjen im S. 
5) Gamartand, weldes fünf Somuns bes genannten Fluke. 
bat. r 
Die feche erften biefer Abrheilangen gen im Thal des Biuffes bon Gas 
morfand, bec unter den Mamen Kohit und Zarafichan, ber geldnüsgiehende 
Fluß, befannt if. Dies Mt das Thal, welches bie Alten Soghd nemnten, unb 
das Rob afler Velten, von Merinder M. an, erregt hat. Die arabiſche Erobe⸗ 
te betrachteten es alé ein Paradies auf Orden; doch verbanft es einem gechen 
Seit feines Mafs der umgebenden Wäftlenei, dem feine Schönheit mmfte bie 
Mugen derjenigen befteihen, die lange Brit 1m SanbeDçean geteilt waren Ein 
féines bal bieibt es febod Immer. - Bon ber Dafis Kurfak,. ben. Kaltııs 
fern des Drus und Salt iſt bereits oben die Mede geweſen. Die Oifriné 
Im Süden des Stroms find Mid, Sbibberganu, Mudihıi, Matınına, umb 
Eirepul, die alle, mit Musnobme des letztern, im Morden ber Berge gehegen 
find; ihre Abhangigkeit von Bothara Befebt darin, daß fle einige Pferde ais 
Robe mere 
Die große Ebene von Kurleflan Bat eme abfolnte B0e von 2000 Fa 
und neigt fi von Balth aus aflmälig gegen Weſten, wie das Gefälle um bie 
Rihtung ber Bille Sejefigen. In dem Bande nördlich bes Drus- und vom 
Bof der Webirge bis Wotbara haben wir eine Weihe niedriger, ranbgeformtet 
Bergzäge von volahifhem Kattftein und Kiefel, die mit Mafen nur ſchwach bes 
det find und mit wüſten harten Ebenen von thonigem Lehm abwechfelo, 
write dei trodenen Wetter bie fdönften Grafen für das ſchwerſte Befhg 
bardietem. Auf dieſen Flächen findet mon einige Striche von Sandedeuen, bie 
mar bon teiner großen Ausdehnung find, aber doch hinreichen, um die Waffer 
al’ der Wäche zu abforbiren, die noch dem Dxus ju fließen fireben. Diefe Die 
nen ſcheinen An einer dem Strom parallelen Ricytung zu famfen, und haben 
reifen ibm und Karakul Ahre größte Mreite, die ungefähr zwöähf Wellen ber 
trägt. Weiter gegen Often belafft ft ihre Botte nidt auf die Hälfte dieſer 
Diftanz, und zwiſchen Kurſchi und dem Dyus trifft man nur einige, jerfireñte 
Higel. Weltwärte von Bofhara nehmen die Sanbebenen an Mächtigteit ze 
amd nähern fi dem Robit Fich auf Jeder Seite, fo daß nur ein fémalee 
Raum für den Mabon fibrig bleibt; denn ziehen fie nördlich und weftlich im * 
de Wäfteneien von Kidiſchat und Rbaresm.. Auf ihr Verhalten im Süden 
des Drus fommien wir-unten zurfit. Diefe Sanbebenen ruben af feſtem Bo⸗ 
den und man ;fann e6 wahrmehmen, daß fie einft vom Winde dierher getriés 
ben morden And. In den Thälern · kommen bin und wieder "Bakjlager und 
Gatzbädhe vor, und ſaſt ale Duellen dieſes Striche haben Whtetwaffer, oder 
And branſch. Die Tiefe berfelben bettügt nie Bbet fes und breifig Fuß, und 
viete geben Waſſer ſchon bei achtzehn Fuß. Zwiſchen Bokhara Ind dem Dras 
anfüt bas Waſſer aus Sand hervor, ımb hatte im Muguft eine Temperature 
von 609$. oder 12°A R. wärend die Suftwärme Aber 100° 5. oder 30° 8. 


S 
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flieg. Es war bem Gaumen fo angenehm, als \märe es in Eis-abgefählt mor: | 


ben. In ber falten Sabresgeit follen biefe Duellen warm fein, fo baf fie mit: 
Hin wärend bes ganjen Sabres eine gleichförmige Wärme Webalten. Dridt 
die emperatne der Duellen nahe bier Temperatur der Luft ans, barf mou 

7 "dann, in Folge der obigen Wahrnehmung: wol fagen, daß die mittlere Jahres 
wärme ber Bothariſchen Steppen (Lat. 39° 30‘ N., Höhe ettwa 1300 eengl 
Juß ober 230 Foifen) 12°-R. betrage? Der Ranbfirié im Morben bes Drus 
ÄR von Hirtenfläumen dünn bevôltert; :aber bie liberrefte von Waſſerleitungen 
und Gebaliben, befonders zwiſchen Kurſchi und Bothara, deüten auf ein glid: 
ucheres Zeitalter in biefen jetzt vernachläffigten Begenben, 


> Dos Alima von Bothara iR gefund und angenehm; es ft ein-trodnd | 


Rantineutaltiima, febr fais im Winter,“ wie das Zufrieren des Drus zur Ge: 
aüge-beweif't. Im Sommer fleigt das Thermometer «felten viel über 90° 8. 
oder 25° M, aber dies gilt nur' von der Stadt Botharo, benn in ber Wöle 


Hatte Burnes, wie wir gefeben haben, im Juni oft Über. 30° R. Zuden find | 
in der Stadt die Nächte kühl. Die. lille der Begetarion bei der Stadt muf | 


die Temperatur. ermäßigen; ihr iſt ber Unterfchieb zwifchen der fengenben Gite 
rings umher und bem milbern Klima der Stadt zujufchreiben. Bothata hat 
‚eine abfolute Höhe von etwa 1200 engl. Fuß oder ungefähr 190 Gojfen. 66 
herrſcht beftändige Heiterkeit in der Atmoſphäre und Klarheit des ajurblanen 
‚Himmels, der meiftene ohne eine Wolfe if. Nachts haben bie Sterne einen 
angewöhulihen Glanz, und bie Milchſtraße fcheint herrlich am Firmament. 
Seibſt beim Mendenlicht, Hi ein Stern am Rande des Horizontes fichtbat, 
wenn er fh nur drei oder vier Brad erhebt. Die prachtvollfien Weteore hören 
nie auf, wie Raceten (hießen. fie durch die Himmelsraime; innnerbalb einer 
Stanbe-fiebt man ihrer oft zehn bis zwölf, alle in der manchfaltigfien Farben 
pract, bald feürig roth, bald blau, ble und fémad. @ if ein hertliche⸗ 


Rand für den Sternfundigen und -groß méffen die Wortheite gemefen fein, | 


deren bie berühmte Sternwarte zu @amartand genof. In ber Mitte der Juli 
aad- einigen agen, bie heißer ols gewöhnlich "waren, erlebten unfere "Reifen 
den eine. heftige und. heiße Bindhofe. Sie- näherte fi von NW., und 
deiilich konnte man ihr Fortſchreiten wahrnehmen. Mach einigen Stunden 
war bas Phänomen vorüber and ließ bie Mimosphäve völlig Mar und-tähl ju 
"räd. Jar Winter bleibt der Schnee in Botbara drei Monate Iang liegen; und 
die Srhblingeregen find oft gewaltig, body bleibt bas Klima troten. Die Bee 
dünftung erfolgt fo ſchnell, daß unmittelbar nad Regen die Wege wieber troden 
find... Urtheift man nad bem hoben. ter, welches die Bewohner von Bothora 
‚erreichen, fo muß das Klima ber, menſchlithen Konflitution febr zuträglich fein. 


Mlles.bies gilt von ber Stadt Bothara, nicht vom ganzen Rande, So gemähtt : 


Balth nicht dieſelhen Bortbrile, wie mir bereite oben nachgemiefen baben. 

— x Außer-bem Amu oder Qrus und-ben Übrigen open genannten Flüſſen faun 
auch ber Sir, ober Jaxartes bes Alten, zu ben Gewäffern Bothara's gerechnet 
werben, obwol er nur die afferfte Gränze.biefes Landes berührt. Er entfdringt 


in denfelben Gebirgen mie der Drus und fällt, nadbem: er bas Land Roi | 


und Khodjend hemäffert bat, etwa unserm 45° der Breite in den Aral St. 


@r fol vigl Heiner als der Amu fein, aber einen ſchnellern Kauf haben. Iu 
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Sommer lann man ihn durchwaden, und im Winter iſt er mit Eis belegt, bas 
bismellen zwei Ellen (Yards) ‘bit ift und · den Raravanen jur Wräde bient. 
Nach dem Sir’ folge an Wichtigkeit bec Kohft, ober Zuruſſchan. Er entfpringt - 
in dem Hochlande öſtlich von Samarkand, flieht auf der Mordfeite biefer Stadt 
und Botbara’s, und bildet einen See in der Provinz Karakul, flatt in ben 
Drus ju fallen, wie bie meiflen Karten es barfiellen. In feinem Oberlauf ber 
ſtuchtet er die reiche Provinz Samarkand; unterhalb biefer Stadt, in Mianfal, 
werden feige Waſſer zum Meisban abgeleitet, fo daß fein Wett’ bei der Stadt 
Bolhara ‚drei bis vier Monate lang vollfommen troden liegt. ©s if ein felts 
ſauer Hang des Bolts, in einem fo trodnen Rande, ein Korn, zu bauen, das 
eine fo große Fülle von Waſſer bedarf. Der Ser, in-welden ber KRohit 
ſalt, wird gemöhntih ,, Dengbij ‘’ d. 6. See, genannt; er ift ungefähr fünf 
und zwanzig Meilen fang und auf allen Seiten von Sandhügeln umgeben; 
iR febr tief und fol feinen MWafferftand im feiner Vabresjeit verändern. 
Zur Zeit der Echneefchmelze bat er befländigen Zufluß, wie es auch im Wins, 
ter meiftens ber Gal ift. Sein Waſſer ift ſatzig, obwol fein einziger Speifer 
tin Sühwafferfluß ift; er folgt hierin nur den Geſetzen ber Matur, da er kei⸗ 
nen Abfluß Hat. Bon den Segnungen, bie ber Fluß von Khurſchi verbreitet, 
iR bereite oben bie Mede gewefen. Der letzte Fluß des Landes iſt der, weicher 
Velth bemäffertz. er emfpringt ſüdlich vom Sindu Kuſch, ungefähr pwamig 
Weiten von Bamian, in der Nähe von „Bund i Burbun“, einem berühmten 
Damme, der einem Wunder All's jugefchrieben wird, and eine Erd⸗ Lauine zu fein 
ſcheint, welche in eine Bergſchlucht gefallen Mt. Der Fluß lafft in nördlicher 
Ribtung, durch bas Gebirge und betritt die Ebene von Zurteflan ſechs eis." 
let von Baltb, wo er in zahlreiche Kanäle (es follen achtzehn fein) abgeleitet‘, 
md ſowol nad Bath felbf als and nad Mojar und Attſchu geführt wird; 
der zuleßt genannte Drt ift ungefähr fünfjig Meilen von Balkh entfernt. 
Bokhara's Gebirge liegen an ber Gränze des Bandes, gegen Dften und 
Süden. Das Innere bat feine, aufer einigen niedrigen Bergzügen bei Sas 
martank und Scheher Subz. Aus Mependorffs Meife wiffen wir, das heüt ju 
Sage in Botbara fein Metallbergbau getrieben wird; Burnes beſtätigt biefes. 
Dagegen wird eine ergiebige Goldwäſcherei im Deus betrieben. Silber, Œifen, 
Aupfer werden aus Rußland eingeführt. Salmiat wird im natärlichen Sue 
Raube bei Djunat gefunden. Bei Hiffar giebt es Steinfalj; auch am Drus, 
wei Meilen von feinen Uſer, unterhalb Tſchardjui, fommt ein Galzlager von 
finf Meilen im- Umfang vor, das Khwadju Hunfi genannt- wird; eine Kameel⸗ 
ladung Saly, 500 Pfund. ſchwer, wird in Bothara für einen piertel Gilla, d. i. 
tinen Thaler, vertanft. . 
Bothara's Wichtigkeit entfpringt nicht aus ber Größe feines Gebiets, ſon⸗ 
bem aus -feiner geograpbiféen Stellung. @inft reiste es bie Begierde der 
Griechen und der Kalifen; Bann wurde e6 von ben nordifchen Dorden Überfal, 
© Im und es war der Mittelpuntt, von dem aus Zimme feine fiegreichen Regios 
nen in bie fernften Länder Afia’s führte. In neüeren Zeiten bat es Gefandts - 
féaften ats China und Rußland, von ben Herefhern Perfien’s und Kabul's 
und vom Sultan Eonflantivopel’s gefehen. Wothara behauptet eine Dberges 
alt Über die umgebenden Usbek: Nationen, bie es als bie Rapitale ihres Stam⸗ 


} 
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mes deuachten, und dem Serrſcher beffelben eine freiwiliige, wenn and un 
nomineile ulbigung basbringen. - . . 
Der König von Botbhra berrfbt, wie bei anbern aflatifchen Nationen, ais 
fouvérainee Despot; bod wird jebe feiner Handlungen burtb bie Mutorität ber 
Mullabs, oder Priefter, beauffichtigt. Dies entfpringt feiner Seiis nicht aus 
einer Unfähigkeit, feine Macht ju, behaupten, fonderu aus ber Werfaflung ber 
Monarchie, weihe ausfchliehlih auf bie Geſetze bes Koraus gegründet if, bie 
in feinem andern mohammediſchen Rande Rrenger befolgt werben, als gerade 
bier.‘ Der'regiereude Rönig von Betbara, Nuffeir ullab, oder Buhadur Khan, 


wie er genannt wird, iſt ein junger Mann von fleben und zwanzig Jahren | 


Er führt den Titel Amir ul Mumunia, oder Anführer ber Glaïbigen und wird 
ſtets mit bem Namen Huzrut angeredetz was nur bei den Mobammebern Sur 
teftans in Gebrauch if, wenn fie von ihren Propheten reben. Der Titel RE 
sig wird in ‚en Dokumenten felten erwähnt; ber Titel: Amir wird vorge 





sogen; er hat eine religiôfe Bebeltung und gebührt vorjugeweife ben Königen | 


vou Bofbara, bie baburd als eines ber Painter ber, mohammedifchen Religion 
auertanut werden. Michts deRo weniger wird bem Sultan von onfantinopel 
oder bem.Kalifen vou Nom, wie er bier genannt wird, Ehrfurcht erwiefen, und 
der König von Botbara iR ſtolz darauf, den Titel feines Wogenträgers zu fühs 
von. Der xegierende König gelangte in feinem jwanjigfien Jahre auf deu 
Shronz er ift von Natur gerecht und freifinnig und febc ſtreng in Erfüdung 
der Religiong-Dbfervangen. Daher ſcheint er aud nad und nad in die Bi 


gotterie feines Baters ju verfallen, was bei der Art der Regierungé-Berfafluug | 


taum zu vermeiden ift. Bei feiner Throngelangung, entfagte er feinem eiges 
hen. und dem. Vermögen feines Vaters, was ibm unter feinen eigenen Landes 


beten einen‘ außerordentlichen Ruf verfhafft bat. In allen feinen Hanbluns | 


gen läßt er-fich vom Geſetz lenten; und das Bolt behauptet, daß er feine Pris 
natausgaben von ber Kopffieher beftreitet, die von Juden nnd Hindus erhoben 
weil es fündhaft fein würde fid bas Geld der wahren Glaübigen jujueigs 
men, Er if febr ehrgeizigen und friegerifhen Gemlithe und verwendet ſeint 
Cintänfte auf feiner Arten, bei ber er fit durch außerordentliche Zreigehlgteit 
ungemein beliebt gemacht hat. 

Sein Minifter, der Kuſch Begi, beſitzt großen Einfluß auf ibn; und obwol 
ec ibm bauprfächlid feinen Thron ju banten bat, fo hegt der König doch feine 
Burdt vor feiner Mat. Niemals verläßt er die Eitadele'ohne da fein Be: 
ler gegenwärtig if, um fie ihm anjuvertauen. Seine Mahlzeit nimmt er aus 
feinen andern Händen als denen feines Minifters an. Dicfer ift ein Mann 








von mehr als fechszig Jabren; er ift ein Uébete, von Mungut, sin Mann | 


von Talent nnd Fäbigteiten und uuverbroffen in ben Geſchäften. Ex treibt 


„ben Danbe im Großen und iſt febr geizig, doch höchſt gerecht in der Erhebung 


der Zölle. . Das bobe Amt des Bejiers faun in feiner Fawilie als erblich bes 
tradtet werden; fein Water befleibete es; fein Bruder ift Gouverneur über 


été Statthalterſchaſten, und feine Söhne, deren er dreijebn bat, find in ven | 


ſchiedenen Difritten oder Provinzen angeſtellt. Einen derfelben bat er'zu feis 
nem Radfolger erforen., Seine Gefinnungen gegen Eüropäer, befonders Eug: 
länder, find biefen günſtig. Das ganze Vermögen pes. Königreicpe nud die 
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ganye Mode” beffelben Reben ju feiner Berfügung; bean ex erdebt FA Ein. 
tinfte, und, befiht die Bäbigteit die Priefexkhaft zu lenken, gegen bie er LE 
Reis ehrfuechteusf und vesfébalidy zeigt: ' 

Den Reifenden in Zurtefan fäht nichts mehr auf, als der völlige Da 
gel an Haiptlingen, oder Girdars, ‚unter dem Boite, wie man fe in Judien 
und Kahn finder. Bier giebt es eine Großen, feine Rbans, keine Mbligen, 
teine Sefite von Bedelltung, außer bem Hofe und der Prieferfhafn Ude Nr _ 
Kiemngsgefdjäfte werben von Gtlaven oder Dienern des Miniſters beforgt; und " 
jede Stabt, jedes Dorf wird von ben Mullahe oder Khwadjug, ben Nachtom⸗ 


+ mem der etaen Kalifen cegiert. Da die Grundlage der Regierung bon Bokhara 


der aorau it, und der ganze Gtaatstörper als geiftlich betrachtet wird, ober body 
as folder detrachtet zu fein wünfcht, fo läßt Ad hieraus die Bevorzugung dee 
Kirche voltommen erklären. Diefe Maſchine und der Staat gehen in Kurs 
tan Hand in Hand und unterflfen Ad gegenfeitig. Won-einer populären , 
Megierung‘ifk fein Schatten vorhanden, und bach zeigt fi feine Unzufriedens 
beit, ebwol fein Bolt in ärgeren Stavenfeffein leben tann, als Die Ucbeken. 
Dieſe allgemeine Zufriedenheit des Staatstörpers muf bem Schuß zugefchrieben 
werden, bee aus einer pünttlichen Befolgung ber Gefege bes Koran entfpringt. 
Gie find es auch, weiche die’ Erhebung der öffentlichen Eintüufte worfchreiben. 
Dee Raufmanın zahlt „I; von feinen Waaren als Gteäer; der Banbmann giebt * 
den bierten Theil feiner Srnte an den-König ab; allein der größte Theil des 
baren Bodens {ft zur Unterhaltung ber, Priefter und ber religiöfen Unfkaiten 
angewiefen. In Zurfeftan bangt der Ber dr6 Bandes boy ben Waffer ab, 
über das man verfügen kannz und der Beamte, weldyer dieſes Rebensbebürfnik 
In bie verſchiedenen MWafferleitungen vertpeilt, nimmt einen heben Fang im 
Gtaate ein. Cine Gelbtore wird von den Gärten, Obſtgärten und Melonens 
Beten erhoben. Ale nidt mobammebiféen Vewohner bes Bandes mäffen 
Rıpfeher entrichten. In Keiegsjeiten wird auch jeder Familienvater befchagt. 
Die Rôle werden in Bolhara aud in Geld erhoben, allein mit biefer einzigen 
Ausnabme, entfpringen die Staarsrevenlien aus der Grunbfeder, deren Mes 
trag ſich ouf 277,000 Zilas oder ungefähr 1,200,000 Thaler belañft. Die 
Sriegtmadt von Botbara if nicht biecipliniet; Nie deſteht aus ungefähr" 
20,000 Reitern und 4000 Mann Fußdolk, mit Al Kanonen, "Außerdem siehe 
eine Truppengattung, welcht Jidjari, oder Miliz, genannt wird, vnd die ein 
Reiterforp6 von 50,000. Mann bilden, bon denem der fünfte, Shell aus Balth 
md den Provinzen im S. des Drus find. 

Es bleibt uns nun noch fibrig, Burnes auf feiner Weiterreife von Vothara 
dur Turtmania nad Perfien zu begleiten. Tutkmanlia if bas Rand füblich 
tom Drus, das fit von Balth bis an din Easpifens und ben Yral:See ers 
fret, und gegen Süden von der Verlängerung des Hindu:Kufch, dem Paro« 
damifns der Alten, begrängt wird. @ine Linie, die man von Balth bis nach 
Aftrabad am Easpi zieht, tann man als Scheidung des Landes der Turtmanen und 
des Bandes der Afghanen und Perfer betradten. Am füdöftichen Rande des 
Easpis@ers,. wo Tartmania an Perfien gränjt, 1-84 Sand gebirgig und. von 
ten Ziäffen Gurgan und Yıtrut bemäffert, die ſich in das Binnenmeer ergiehtn, 
Sonft überall iſt es eine flache nnd fandige Wäfte, die febr Enapp mit Bart 


. 
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verforgt iſt. Die Bergftröme, welche vom Gebirge herabtommen, werben ſchnell 
som Sande abforbirt und erreichen niemals den Dxus. Die gröften- von dies 
fen Gewäffern ft der Murghab oder Merves Fluß und ber Tebjend,- welder 
bei Schuruths vorbeifiieft. Diefes Sand hat weber Städte lnoch Dörfer, denn 
die Tuttmanen find ein Momabenboit, und wandern wit ihten Heerden mb 
ihren tegelférmigen Khirgahs oder Hätten bon einer Quelle zur andern, um 
Waffer und Weide zu (uen. J 

Die Wüſte der Turkmanen iſt ein großer Sandocean, ber an einigen Stellen 


flads und eben iſt, an andern ju Hügeln emporſteigt, ähnlich ben Dünen am | 


Geftade bes Meeres. Begen den Easpi nimmt fie an Musbebnung ju und hier 
‚erreichen die Sandbügel eine Höhe von fehsjig bis achtzig Fuß. Die Grund» 
lage der Wüſte ſcheint ein harter Thon zu fein, wie Burnes ihn an mehreren 


Siellen wahrnahm. Das Reifen burd biefe Sandebenen bietet feine grofe | 


Schwierigkeiten bar und die Duellen, 6bfon es ihrer nue wenige giebt, und | 


fie durch große Ralme getrennt find, liegen nahe unter ber Oberfläche bes Bor 


dens und nur felten vierjig Fuß tief. So ift die Wüſte der Turtmanen, und | 


ibre Bewohner 1bun ſich nicht wenig darauf zu gut, daß fle weder unter den 


Schatten eines Baums ausruhen, nod unter einem Könige fteben. Übertris | 


bung ift bas nidt: denn ein Garten ift bei ihnen unbetannt und ihre Wähle 


nei ift nicht von einem einzigen Baum belebt, noch leben fie unter einem ber | 


filanaten ober befländigen Herrfher. Sie anerkennen nur das patriarhaliihe 
Regiment ihrer Alfutals oder Alteſten, obwol fie dann und wann, und in bes 
ſchränktem Maafe, ber Macht ber benachbarten Nationen unterworfen find. 


Das Leben eines Surfmanen vergeht in dem forglofeften Raub von Eigentum“ 


und Menſchen, und felne Kinder werden von der fräheften Jugend in berfels 


ben Demoralifation auferzogen. Ein unter ihnen hertſchendes Sprichwort fagt, | 
daß ein Turkmane ju Pferde weder Bater noch Mutter kennt; glädlicyer Weile | 
aber giebt es feinen Anführer der ihre vereinigten Kräfte lenkt, wodurch ihre | 


Macht und die Wirkungen ihrer Barbarei geſchwächt werden. 


Die Tuxfmanen gehören zu ber großen Familie bes Œurtis ober Tatar⸗ | 


Stammes; von ben Usbefen unterfheiden fie fid dadurch, baf fie aueſchliet⸗ 
lich ‘ein Momaben-Bolf find. Der Name Turkman ift dunkel: Turkuma bedeis 
tet Wanderer, wie die Turkmanen felbft unferm Meifendben beſtätigten. Zurk 


man fol aber aud von „Zurksmaniad‘ herftammen, was im Perfifchen,, Wie ein | 


Zurt‘' bebeütet, von der Miſchung nämlich der Racen, welche durch bie Be 
wohner Turkmanias mittelft des Menfbenraubs bei Ben benachbarten Rationen 
hervorgebracht if. Turk⸗ man, d. b. „Ich bin ein Turf, fann ebenfals alé 
eine Ableitung betrachtet werden. Is Dit, von wo die Turkmanen ausmans 
berten glaubt urnes bie Gegenden norböfllih von Bokhara, den Gig ber 
Diengis, Timur, und ihrer uebetifhen Nachfolger, annehmen qu. mäffen; bs 
wol die Tuttmanen felbft glauben; daß fle von Mangusiat und den‘ norbéfli: 
chen Geſtaden des Caspi-Sees gefommen find, bis fie nad und nad) die Ge 
biere befegten, weiche unfere Hiſtoriker den tapfern Parıhern zur Zeit der rés 
mifchen Welihertſchaft zugefhrieben haben. Burnes bat unter den Turfmanen 


eine Sage.gehört, der zufolge. fie Abtömmlinge ber Garuifon fein folen, melde 


Wierander SN. von. andern Begenden hierher verlegte. 
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Die ganze turkmaniſche Race nimmt einen gleichen Urſprung in Anſpruch, 
fon fe in verfiebene Tribus eingetbeilt ift und einigen berfelben mehr 
bre jugeflebt- als anderen. Die Gefammtzahl der Familien ſchätt Burnes 
af 140,000, bie unter bie verfhiedenen Stämme folgender Maßen dere 
theilt And: — N 

Ditidge' 
Salore (ju Schuruthe). . 

” Saruf (ja Merve) ..... 
Erfari (am Dbern Dyus) ... 
Zufa (am Tebjend) . . 
Star (am Drus) ... 










Beñlige 
- . Yamud (zu Aftrabad und Khiva). . 
Gotian (am Gurgan)......... 
Ata (anf bem Balthan) ....... 
idoutur (in Manguélat) ..... 1 


Der Geräte von allen Turkmanen: Stämmen ift ber Stamm Saforez 
ham folgen die Mfa, welche die Syuds der Race und vom Kalifen Déman 
dfffammen ſollen. Die drei großen Tribus Yamud, Gotlan und Tuta ſollen 
ton Brüdern entfprungen fein; ‚doch wird der juleßt genannte, als von einem 
dafften Sklaven abftammend, geringer‘geachtet als die beiden andern. Jede 
der oben aufgeführten Wbtheilungen zerfällt wiederum in eine Menge Unterabs 
flame; fo die Goflan in nein; fa diefer Stamm fol in frähern Zeiten 
us Hier-und zwanzig Unterabtbeilungen beflanden haben, deren jede einen 
Buy Kyell“, oder Befehlshaber fiber 300, hatte; allein innere Zehden, die 
Bis anf ten heftigen Tag nicht aufgehört haben und nie befeitigt werden bärfs 
lu, und Kriege mit Rbiva und Perfien haben feine Zahl geſchwächt und die 
Ptriarhalifchen Gebrañde der ganzen turfmanifhen Rate in Bernierung 
sebradht. " 

In Mitten der ſterilen Regionen Turkmania's, zwiſchen Bothara und Ders 
fin, liegt Das einft blühende Land Merde, deffen Haupifadt von Wlerander B. 
erbaut fein fol. „in Maund- reift hundertfältig“ ift ein Sprüchwort, melhes 
die Ftuchtbarteit des Bodens, ‚den. Wohlktand feiner Bewohner bezefigt. Die 
Bıijenfelder, lieferten die erſtaunliche Erſcheinung drei auf einander folgender 
Äinten von bemfelben Samentorn. Das war ber gedeihliche Buftand von 
Merde, als es im Sabre 1787 von Schah Murad Son Bothara erobert wurde, 


Diefer König jerſtörte bas Schloß und bie Wafferleitungen und deroflangte des | 


srläten Theil der Bewohner, nach feiner Haupiſtadt, um diefe zu benälfern, wo 
fe noch beñtiges Tages eine abgefonbere Gemeinde bilden. Späterhin wurde 
der Überreft der Bewohner nach Perfien getrieben; und diefer blühende Lands 
“rip, der einen fo ſchönen ontraft gegen bie fibrigen Gegenden von Turks 
mania bildete, nimmt jegt an ihrer Unfruchtbarkeit Theil, wärend die tuctmas 


tifhen Horden an die Stelle ber einft feßhaften Bevölterung getreten find. 
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Bon ben Ruinen des Kaſtells von Derve in einem Umtreife van dreißig Meis 
' fen fieht der Keiſende ein entbôlfertes Rand vol wäftliegender Dörfer und per: 
Mörter Mauern. Nur an ben Ufern bes Murgbab find bie Felder tultivirt 
und bier hauen bie urtmanen ben fhöuften Waizen und herrliche Melonen. 
Zänf und vierzig Meilen ſüdöſtlich von Schürufhs liegt Mujderan oder 
Derbend, ber Gränzpoften; von. Perfien, welcher den Bergpaf beherrſcht. Das 
Auſſteigen von ber turfmanifhen Wüfte zum Kobiftan ſcheint nicht bedeftend 
zu fein, denn Burnes erwähnt feiner Schwierigfeiten die bas Wergland bar: 
biete. Hieraus folgt, daß Türlmanio, am ande des Gränggebirggüctels, felt 
ſebt boch liegen müffe, denn Meſched, die Heilige Stadt, auf dem Plateau von 
Sborafan bat), nach Frafers Beobachtung des Siedepunfis des. Wahr, 
an 3000° par, abfolute Höhe. Weiter gegen Weſten fleigt das Plateau höber 
auf; bei Kafhan ſteht es nach. Burnes analoger: Wahrnehmung ungefähr 
4000" über dem Meer. J 
In Kaſchan war es, wo ſich Dr. Gerard von Lieut. Burnes trennte, 
Jener nahm fid vor fiber Herat, Ranbabar und Kabul nady. Indien jurhdju: 
© geben, wärend unfer Berfaffer den Weg fiber Sebran und Abufheher einfeing. 
Jodem er bier Gegenden betritt, melde, befonders durch Frafer befannt ge: 
worden find, nehmen mir Abfchied von feinem trefflichen Reifeberidt, der fo 
reich {ft an neüen Shatfachen jue Kenntniß der geograpbifchen und etbnograrti: 
ſchen Zuftände der innerften, Länder Yon Borberafia, Wir féunen dieſen Ari: 
tel mit der Anzeige féliefén, daß Lieu. Burnes im Begriff febt, eine are 
Reife nad; Eentrat:Afla zu unternehmen. Möge er auf dieſer eben fo mad 
auébarren, wie auf ber erflen; mögen die Verbältnige in den Ränbern, weiche 
= er zu befuden bie Abficht bat, eben fo génftig ſich geflalten, wie wärend dr 
‚Reife nach Kabul und Bothara! “ , 
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-Art. VIT. — Karte vom Königreich Sachsen. Von der Kamen! 
' Vermessungs- Anstalt. — Section X. 





Bon ber „in der Königl. Rameral:Bermeffungsanftalt‘ au Dresben „beat 
beiteten und lithograppirten‘ Karte von Sachfen ift 1834 das volle, zu dem 
verhältnißmäßig nicht theüern Preife von zwanzig fächf. Groſch. vertafiliche 
Blatt Dreeden oder Nr. X. erfchienen, welbes ungefähr Morizburg in feinem 
Mittelpunkt, zum fübwefllichen Drte aber Kieinwalteredotf bei Freiberg, zum 
norbwehlichflen. Kieintrebuig bei Mühiberg, zum nortöflicfien Zeihhel bi 
Winichenau, zum ſüdoͤſtlichſten Rarhmannsdorf bei Schandau hat. Indem 6 
fé in der Breite von eina 50° 36° bib 1° 2446 und In ber Länge ven 
etwa 30° 364,6 bis 31° 50° erfitedt, ftellt es ben Saupttheil des meißniſchen 
Kreifes,. heile der Dberlaufig nnd des Erjgebirgee, und im N. einen (Awalen 
Streifen des preüßiſchen Bebletes dar, Sehen wir ab vom letzt erfcienenen 


N 
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Blatt Bubéffin (Mr. VI.) fo geicmet ſich unfere Settion X. vor bei früheren 
burd mindere Mangelbaftigteit aus, und fo Bebeñtende Fehler, daß j. 8. 

Srädte als Dörfer bargetelt, anſebnliche Dörfer") gänzlich binweggelaffen 
wären, finden fich bier nicht; auch behielt man durch Nennung ber Berge den 
pettograpbifchen Mebenzwed, immer im Muge. ©6 {ft dabet diefer Sektion ein 
fröhliches Glüd:auf entgegen zu bringen. Gleichwol werden beren Rebattoren’ 
felbft es erſprießlich finden, wenn. ich bas, was beim Bebrauche bes Blattes 
mir aufgefallen ift, bier’ kürzlich angebe, bamit diefer ober jener Rañfer durch 
Andern und Rachtragen fein Eremplar vervollfommnen und bei Benugung der 
Karte fit vor Irrthum hüten könne. 

Den auffaliendfien Fehler beging man am Porsberge. Denn nicht genug, daß 
er, hinfichtlich ber Grabuirung des Blatter, um 700 Ellen norbéfilit von bem. 
jenigen Punfte, angejeichnet wurde, als wohin er nad der Rohrmanifihen Pos 
fition femmen fohte: fo zeigt auch die ganze Darftelung tortigrr Gegend, daf 
er mit dem ihm in Often benachbarten Kolberge vorwechfelt worden if; daber * 
bas Meirwäfferchen, das, der Karte zufolge, an feinem weñl. Fuß fliehen fo,” 
wo doch in ber Matur feines il. Man zeichne deninad auf det Karte nod 
eine Höhe 760 Ellen ſüdweſtlich von jener, beziehe darauf den Namen Porss 
berg, und ride das gleichnamige Dorf weiter nach Weſt hin. Bud der vügel 
an des Dorfes Sädfeite #t nadyutragen. 

&s feblen biernääft, fo viel ich bis jetzt bemeyft: 1) bas Drtchen Borme | 
oder Porne bei Rotbf&hönberg; 2) Kieinbofttrwigs 3) die-zu Holfenberg gebös | 
tige Keppmähle; A) bie feit 1814 nef gebaute Baliferreihe bei Raibig; 5) das 
nee Straßendrthen beider Burgter (ebematig.) Stablbrennierel; 6) die Meike 
müßte bei Porsberg, nebft dem Berge Wirthehaufe Labels 7) Hinterfeffen (béffen 
Fame febod vorhanden if); 8) das Goffbaus -unter Babel; 9) ber Gaſthof 
zum Moß unmeit Hoflöenig; 10) bie Ziegeleien bei Pillnig und IF) bei Pratz⸗ 
fémit; 12) die Ziegelei und tie Walbfchente bei Matbewalbe; 18) die Sand. . 
hatfer bei Dinterjeffen; 14) bas Drtszeichen für Kleindobrig (denn der Name 
iR da); 15) die Mamen. des Mogfhberge bei Meiffen; 16) des Sectes bei 
Dresden; 17) des weißen Adlers vor Bäblau; 18) des Prinz⸗ Friedrich ſchen 
Brinbergéfhloffes; 19) des Rubfhenberges ; 20) des Raſchütz Waldes ; 21) des 
Biejer Wolfeberges; 22) des Zriebnebergs; 23) der ‚grünen Wiefe bei Dress 
benz 24) des Hrichens Kienfepdewig bei Phua, fo wie 25) der Höfe und 
des Hinmelreiches eben bas 26) ber Profner: Schäferel Sehtnig und Folge. — ' 
Ferner noch fehlen: Gaſthof und Poftbau: bei Schmiedefelb; 28) die Namen 
der Doberjeiter und Wehlener Kolberge, fo’ wie 20) des Brandes; 30) die . 
Kirchen in Klotzſcha und Witfchdorf in Dberou und Mieberau, in. Melfiabt, 
Kögfchenbroda und Brodwit, wo auch der Neme Meppina an das falfhe 
Strom:Ufer gefommen; 31). ber Tharandter Schloßberg; 32) das Bolz'preifihen | 
Graue und Hinterfeffen; 33) bie Kirchen in ‚Leiden, Hofterwig und Pilnigz 
3) das Zeichen eines dritierguts in Groffebllt; 35) der zwiſchen Gepig.und 

"der Wefenigbräde getegene Thal der PirnaNadeberger Strafe; 86) das Röss 


+) auf Get. ZI. fete té Beamer die one Stein (mit A9 Sade), Ste” 
Berg und Bielgrund. © . 
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daer Chauſſeebaus; 37) faft ale Dorftichen Iwiſchen Noſſen und MWilsbruf; 
38) die Belvederen bei Ohorn und bei Ditterebad. 

Gauilich verjeitner if der Modeihaler Grund in Berbinbung, mit Dorf 
Wehlen. Die Karte läft einen Bad bei Modethal quellen und nach Dorf 
Wehen fließen, wo er ſchon 3 St. lang anfomme; aber hier müßte er fa mehr 
als 100 Eden hoch bergauf fliehen. Auch quillt bas geringe Wehlener Dorf 
bädplein im oberften Theile des Dries ſelbſt. Der Mad der Karte dagegen | 
quidt etwa in der Mitte des Grundes zwiſchen Zatzſchte und Dorf Wehlen, 
ungefähr bei der auf der Karte fehlenden Rohmener- Sommer: Shäferei, und 
geht nad Mocteipal hinab, wie es der Abfall der Gegend mit ſich bringt. 

Zalſch gefchricbene Namen find u. a. folgende: Mochethal für Modettol 
"(wo auch der Gañbof zum Storch genannt werden fonnte), Scholwik für 

Schullwitz, Ronnewig fée Bonnewitz, Eannertswalbe für Eunerswalde bei Mo: 
zijburg, Rofeiwig für Böfewig, Begenau für Pegenau, Wuchſen für Wubfen, | 
Htendorf für Sitendorf, Zeißhelg für Zeihol, Grünmeg für Gränmemähk, 
Sopnig für Sänig, Lungtwig für Lungwig, Krigbley für Keigfcpelei, vichied⸗ 
gen für Zſchiedge. — Die Löfnig if mit falfiher Schrift gefcrieben, indem fie 
jegt zwei Dorfgemeinden bilder: Ober: und Pieber-Löfnig. * 

Den Leülenberg ſtellt die Karte ſälſchlich fo dar; als fei bie fübliche Koppe | 
die höhere. — Rach Blaſewitz iR ſätſchlich eine Rire gekommen. — Dobrit 
iR fäliblih von ber Chauffee abgerüdt. — Mit Meiffen verglichen jf das 
roihe But zu weit weſtlich angefegt. — Die Polen; ift fälſchlich als ein Närte: 

"res Fläßchen bejeignet, denn die Sebnitz — Die Bönsdorfer Windmühle if 

. wie eine Kirche dargeftelt. — Das RL, welches Kleinburgt (am Windberge) 
bebeñtet, ift weiter nach Dften ju räden; denn vo es flebt, da iſt noch Groi” 
burgt.— Det Burgberg bei Pefterwik if, in Bezug anf feine ganz eigentbäu- 
lien Gefaltung, völlig verzeichnet. — Desgleiden if die Hauptregel des Berg 
ſchraſffireus nach dem Sebmaynifhen Syſtem: je. fleiler, deſto fchmärzer ju 
halten, vielfältig bintenangefebt; man vergleiche j. €. den ſüdweſtlichen Abbang 
des Gobligé mit dem, (in der Natur-bedeltend böbern) ſüblichen des Porkbers 
ges. So heben ſich auch der Landberg und Tſcherhübel, die weit und breit 
als bominirenbe Höhen erfpeinen, keineswegs genug beraus. Daffelbe gilt, 
verglichen mit feinen Nachbaren, vom Keülenderge. Den Weg von Moderbal 
nah Wehlen hin läßt die Karte anfangs abwärts geben, da man bod einen 
Berg himaufiteigen muß. Sie macht auch fätſchlich den, Amjeltein viel böber, 
alé die große Gans, welde bod gemif böber if. Eben fo irrig führt fie die 
Burgſtraße von Irmſchers Gut aus in einer Schlucht auf die Ebenbeit binauf- 
— Va Wilsdruf if die Spitaltirhe angegeben, wärenh dagegen bie Haupıtirhe 
fehlt. — Der Name Tanneberg bei Pulsnig ift zum Schleikberge geſetzt, und 
follte bei dem nördlid davon gelegenen Serge fleben. — Mod fehlen 39) ter 
Name des Duirlé bei Weiffig, AO) die nefen Haüfer (weftlié am plüniger 
Wege) zu Laubegaft, A1) die Kirchen in Reffeléborf und Peſterwitz, and in 
Rébréborf, A2) die Glasbũtte und die Thonmaarenfabrit bei Déblen ; 43) der 
Name von Kleinſohra; 44) die Rammeg: und Nittergäter in Großſchirma und 
Kleinwalthersborf, fo wie in Tuttendorf, Maundorf und Miederfchöna; 45) bie 
Cprenberger Schaͤſerel. Eben fo it die Hopnfteiner Schäferei als Bgpmert ber 
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jeichnet, und bagegen bas (näber an der @jabt gelegene) Vorwerk gar nidt 
befanat worden. Mod fehlt 46) ber Name des Schmalzberges pwiſchen Wo⸗ 
dau und Kleinkittmannsberf. — Die Trübifche wird teineswegd bei Famerberg 
que Zluffe; denn fo nennt man ein Waffer erft dann, wenn es unterſchlächtige 
Mühlen treiben kann. — Noch fehlt der Stadt Wehlener Schlohberg. 

Auch bei biefer Settion, wie bei der Budiſſiniſchen, iſt es befremdlich, bie 
Dofitionen bald nad Lohrmann, bald nat Dberreit beobachtet zu finden, und 
ih mß- wiederholen, daß hier, aud auf die Gefahr, defto mehr nominellfalſche 
Pefitionen qu geben, dennoch bie trefe Befolgung Eines Spflems von Pofltios, 
nen wnfchenswerther war, als bie Sermengung von zweien, bei welcher num 
die Biffrlinie auf der Korte felten mit jenen in der Matur barmoniren können. 
Bei Dresden hat man Lohrmannifche Pofition ju Grunde gelegt; ſchon beim 
Reibniger Thurme aber mich man davon ab, und gab die Breite auf 51° 0’ 53“, 
(bei Rohrm. auf 51° 0° 30,/), die Länge auf 31° 26° 22° (bei Lobrmamm 
31-26: 10,“) an. Eben fo bat man Mefinimtfch um 12“ ficher, den Pits 
naiſchen Kirchthurm um 750 Ellen eftnorböftlicher gefegt, als wohin beide nach 
obrmanne Pofitionen fallen würden. Auf bem Neünimptfchen Thürmchen 
fieht man ben Pirnaifchen Thurm ganz genau unter des Winterberge Bafalts 
toppe, und mit biefer Wahrnehmung flimmen Lohrmanns Pofitionen mindeftens 
tech beffer, alé bie Karte; warum alfo hat man fie nicht, wie. bei Dresden 
feibh, beibehalten? Was Leäbnit betrifft, fo konnte und und, durfte man freis 
lié nicht bie Sobrmannfde Pofition anwenden, weil fi in biefe ein Febler 
von 10 bis 12 Längenfefunden eingeſchlichen (wofür zablreiche Bemeife gegeben 
merden fönnen); aber die Ränge war um biefe 10 — 124 keineswegs ju ver⸗ 
ärten, fondern zu vermindern, fo lange die angenommene Länge für ben mas 
thematiſchen Salon ju Dresden in Kraft bleiben fol. Weichey fonberbaren - ‘ 
kinfluß biefe ſalſche Pofftion: auf bie zu ziehenden Richtungslinien gewiant, 
dafür genfige bier nur das Cine Factum, daß id aus meiner ehemaligen Bos 
beutammer (Joh. Safe Nr. 26) den. Leäbniger Thurm genou unter des Gate 
telberges Spige fab, wärend er auf biefer Karte reiblid 3 Grad linté vom 
Sottelberge fällt! — Auf dem Porsberge fieht man den Raltenberg in Böhmen 
genou Über der Winterbergefoppe vorguden; bief ffimmt nun mit Lobrmanne 
Poftionen eigentlich ju gut, indem e6 bamit vollfommen ſtimmt, was es body 
wegen der Krümmung ‚der Erde *) eigentlich nicht dürfte; hingegen nach der 


+) Zwei Yunfte, deren Polhöhe ſich mit unferet eigenen aus aſtronemiſchen und folgHé 
+" umtrüglien (feinen Zirfelfchluffe auégefegten) Beobachtungen volffommen gleich. fand, 
fehen wir (ousgenommenen auf dem Manator) nicht genau hintereinander, weil da6 
Sehen nad gerades Linie geht, feine inte auf Erden aber 'gerade if, 
wenn fie mit einem größten reife paraît laift, Auf unfer Pewifphäre für 
der nähere Gegenftand etwaß reté vom entfernten, wenn beide in Often, — und . 
umgetebrt, wenn beide in MBeften legen. In melber More lebrt die Srhärit auf. 
Meoretifchem Lege. Um aber auch auf emmpirifäem darüber ehnas zu bemerfen, habe 
46 dei meiner neüllhen IBanderung auf den Kaltenberg genau ‚darauf gemerkt, wie 
weit. vedht6 von der alßesften (etwos Äfoliet febmben uud dabei febe Feuntlichen) 
Sue des Winterberaes die Gabne des Porsberges falle; umgekehrt banıı auf dem 
Voriderge die linke Entfernung des Signalfeiné auf bem Maltenberge: von gebade 


\ 
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Korte mußte ber KRaltenberg, vont Pordberge -gefehen, 5 Grab rechts vos 
Wipterberge culminiren. - \ 
à. Da$ Soitbaus bei Hofidenit It nicht jenes Gebañbe, bei welgem auf der 
tte der Name flebt, fondern bas fuͤdlichere Zeichen; bod if aud biefes - 
immer nod 300 Eden nördlicher gefeßt, als e nach ber Lohrmanniſchen Pofis 
tion faßlen mußte. ) 
Ferner fegt die Karte, gegen die Lobrmanniſchen Pofitionen, ben Priets 
niger Thurm G,“ nördlicher und 8, weflliher; ben Pefterwiger (obwol auf 
ber, Karte nicht beflimmt bezeichnet) bedeütend weiter. nad Notdoſten; ben 
Ooblenſchen (desgl.) eben fo mertlich nach Mordoſten; den Rabenauiſchen um 
nicht weniger als 15 bis 16° Gfilider und 1 — 24 nördlicher; den Kötzſchen⸗ 
brobifchen (deſſen Zeichen feblt) um mindeftens 11 öſtlicher; den Somsdorfi- 
ſchen kaum abwelchendz ben Keffelsborfiihen in der PolbBbe kaum abweichend, 
aber um La“ öfllicyer; den Hödendorfiihen (noch auf Nr: XI. fallend) um 
etwa 230, Ellen norbweftlicher; den Weißtroppifchen in der Länge nicht abmeis 
hend, aber um 2/3 öfliher; den Dorfhainifhen um 7° nördlicher und 3" 
öflicher; ben. Brockwitziſchen (beffen Bezeichnung fehlt) mehr nordöſtlich; ben 
Miederauifchen (desgl.) wahrſcheinlich nicht abweichend; den Nauſtädtiſchen 
taum 2‘ wefilier, aber in einer erſtaunlichen Maafe nördlicher (wol über11‘) 
den Cölniſchen 5° nördlicher und 8‘ weflliber; ben Siebeneichener bedeütend 
weRlicher; den Meißener Höderigten Thutm 10° wefiliher und 4 ‘5 nördlicher; 
die Zadeler Kirche (unbezeichnet) jedenfals viel weſtlicherz; den - Seüfliger 
Lburm jedenfalls viel nördlicher; ben Merſchwitziſchen jedenfalls nordéftlider; 
den Lörhainer eben fo gewiß ſüdweſtlichen; den Zehren'ſchen merklich, und ben 
Hirfäfteinifhen; wie den Schieriniſchen, etwas weſtlicher; ben SBoriger jebens 
fa0s fühweRlier; den Grödel’fen viel Ölier; ben Drolaifcen jebenfals 
viel weſtlicher; ben Zeithainifhen etwas fübliher und fehr viel (wenn bas Bei 
hen richtig angefebt ift, 4 Minute) bſtlicher; ben Möderauifchen bebe tend 8f: 
licher; den Pnomnitziſchen jedenfalls ſüdlicher; ben Gröbaifchen faft 9 öflis 
her und 3 nörbligerz den Jatobsibalifcheg Über 6° öſtlicher und 16 ſüd⸗ 
‚licher; ben Kreinißifchen um 16° öſtlicher und 1,4 füdlicher; ben Lorenjlits 
ener um 14 öoſtlicher und 0,17 nördlicher. Gegen bie preüßifche Bermefs 
fung iſi dee Kreiniger Thurm um A bis 5° nördlicher und 14 bis 13 öffiger 


ter ue; der Unterſchled zwiſchen „beiden MWinfeln (4 und 14) betrug eins 
1 Minute. Daß er fo Mein, beruht darauf, daß der MBinterberg nicht weit von 
der Mitte zwlicen beiden Dbieften entfernt ift; denn wäre er wirkiich gleihmet 
von jedem entfernt, fo müßte, aller Unterféleb ‚aufhören. — Über den Kaltenderg 
Bemerte id, beilaüfig, daß cr, obwol aus Bafalt beftehenb, dennoch von Duaberfand: 
feine vöLig wmfchloffen wird, folglich alé ein bei der fächfih-böhmifchen Gemei ge 
tem muß, und, daß er dann (nicht der um 40 — 50 Glen niebrigere Géneeberg) det 
höcıfte Gipfel’ der fog. Gchweiz it; hiermit find alle bisherige Bücher über die jähl- 
Géwels zu beriätigen. Er liegt eiwes näher an Kreiblg, al8 an Rammih, ir 
ya awiféen, Bafel und NKalterbad, hat 9. 2200 Fuß Seehöhe, und gewährt eine 
wunbesteöne Umfiht, Geine Ypramide warf ber Oran im Deyember 1833 ir 
dur, und fo geht mun der Davibfhe Denkflein mit der Aufigrilt Monumentum 
astropomico geometricuur entbläßt da. Pallafchta fAäpt ihn ziemlich fo had 
alé den Tannenberg fojglic ungefähr der Lauſche gieich. 
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auf die Karte gebracht. Die "Zhleme du Zommatzſch und Riefa einen alt 
ben Lohtmanniſchen Pofitionen auf der Karte ju barmoniren, — Die größte 
Differenz offenbart fi an der Krögifer- Kirche. Diefe ſteht nämlich auf ber 
Karte unter 319 74 22,47 Br. und 31° 2' 29% 2, wärend fie im Lohr⸗ 
wannifhen Bergeidniffe (qu Anfangeıder Mitth. des ſtatiſt. Bereins) 51° 6* 
3,”6 und 31° A’ 14,2 erhielt; Gier ergiebt fit eine Differenz von 39,1 ' 
Breite und 1‘ 452 Ränge, alfo bon 4. Meile. Schon vor ‚dem Erſcheinen 
der Karte fiel mic diefe Pofltion ju ſeht auf, um nicht Hrn. O-Inſpet. Lohr⸗ 
mann auf diefen mehrfachen Drudfeßler (denn dafür nahm ich es) aufmerffam 
machen ju mäffen; fein nodmaliges Berechnen ber Clemente aber hat baffelbe 
Zacit ergeben, weßhalb id nun glauben muß, daß fie gar nicht die Krögißer, 
fondern die Mittiger Kirche betreffen. — Der Plauenſche Thurm wurde auf der 
Karte, verglichen mit der Lohrmanniſchen Pofition, um 2" nördlicher und um. 
nidt weniger als BE Secunden öfliher angefeßt; der Poffenborfifhe (ohne 
Zeigen) jebenfallé viel Sicher; der Senbnige (f. 0.) A4 Sek. nördlicher und 
174 Get. öflierz der Hofterwißer (unbejeignet) ungefähr 3” nördlicher und 
1 öflicer; der Pirnaifche um 84 nôrblier und nicht weniger als 19° Mfls ' 


uchet; der Dorf Wehlenfhe A’ nördlicher und 154 öfliher; der Struppens 


fée 4,3 nördlicher nnd nahe an 14° öſtlicher; der Stadt: Wehlen'ſche (unbes 
itidnet) um A" nérblider und 15° öfiliher; der Stolpener Haupt:Burgthurm 
(am ölihen Ende ber Ruine) um 2“ nördlicher und.11 öſtlicher; die Salile 
auf dem Silgenfieine um 22 Set. nördlicher und 17° öſtlicher, der Hohnfleiner - 
Sharm (unbezeichnet) jedenfals merklich mehr nach Nordoſten; ber Proſſener 


, arm etwa A“ ndrolicher und 44 äflicher. 


So viel bas Neünimptſcher Thürmchen betrifft, if noch zu bemerken, daß. 
Rehmanns Kärtchen vom plauenfchen Grunde bemfelben 31° 1' 2047 Breite 
md 31° 19, 49” 2. giebt, wenn man nämlich den Signalpunft des Windbers 
96 mit Dberreit unter 31° 39° 37° Br, und 31° 19'422. annimmt. Res 
duzirt man febod diefe Oberreitiiche Annahme nad Mafgabe der Lohrmannis 
fen für den mathematifchen Salon, fo würde Nelinimptſch nach Rebmanné 
Kärtchen 51° 1° 147 Br. und 31° 19° 51/5 8, erhalten, alfo 11 Br. 
weniger-und 6,5 R. mehr, als bei Lohrmann. 

Dem Hödtigen Thurme zu Meiffen giebt, verglichen mit der Karte, Sr. 
Dberreit 9°. minder an Polbôbe und O9 minder an Länge; hieraus dürfte 
ju vermuthen fliehen, baf der Zeichner ſich hinfichtlich der Länge nach deffen 
Yofltion gerichtet, aber hinfichtlich der Polpöhe deſto bebeñtenber von ihm ents 
fernt habe. — Der Keülenberg culminirt auf ber Karte 4,74 mehr öſtlich, als ı 
mag der Oberreitiden Pofition, der Mabeberger Kischthurm 6" mehr öſtlich 
und 4,3 mehr nördlich, die Lilgenfteine:;Ppramide A“ nörblicher und etwa 12‘ 
Öfliper, bee Pirnaiſche Thurm 3,47 nördlicher und 16 bis 17 öſtlicher, ber 
Gipfeipunft des Windbergs (fofern diefer der Meßpunkt der ingenieurs mar) 
etwa 2° füdlicher und: febr viel (an 22 ober,23/) öfliher, ber Tharandter 
irchthutm (unbezeichnet) jedenfalls viel Öflicher, 

Jadem nun der Zeichner einerfeits verſchiedenen Hanptbeftimmumgen (aus 
veridiebenen Pofitionens Spftemen), andererfeits andy wieder gar feinen folgt, 
darf es nicht Wunder nehmen, daß fo Haüfig bie Bifirlinien in der Ratur und: aufder 
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Karte biffericen. So 3.8. würbe nad ber Karte der Randberg, gefeben auf 
Findlaters Berge, ganz Peſterwitz fehr meit lints laffen müfſſen, ba ec body in 
der hat es zum größten Theile rechts läßt; ber Unterſchied der Rage im do⸗ 
rijonte beträgt (zwiſchen Karte und Wirkiichteit) 2} bis 3 Grad, Go läft, 
von Neinimptfc gefeben, der Lofchwiger Thurm auf der Karte ganz Strieffen 
redté, wärend davon ein Zheil in der Wirklichteit links (bis zu 5 Grad im 
Horizonte) von der Bifirfinie bleibt. So kommt eben ba gefeben, die Billa dis 
Drinjen.Redenten auf der Charte 2 Grad rechts vom mittlern Grofgartep:Xhore, 
märend fie doch in der Matur darüber fält, Soſcher Beifpiele ließen ſich gar 
"viele auſſtellen; es "wird aber die Geduld des Refers ohnedieß ſchon mit dem 
Borflehenden ermüber worden fein, mefbalb it mit der Bemerkung flieht, 
daß ich einzig Tharfachen ſprechen ließ, um nicht mein gewöhnliches Echidfal, 
nerfägert ju werben, abermals ju finden. Bon ira et studio bin ich gleichweit 
entfernt.“ - x S. 
\ 





Art. VIII: — Keitifche Bemerkungen zu Klaproth's Beſchreibung von 
Ruſſiſch⸗ Armenien. 


leſe Beſchreibung iſt im achten Bande der Annalen ©. 325 M. (Jabraang 1833), nah 
der engliften Ausgabe (im afatifchen Journal) bearbeitet, mitgetbeilt worden 
Die nadftebenden Bemerfungen verdante ich einem hier in Berlin lebenden rufs 
filden Literaten; der Sefer wird darin einige Werbeiferungen der Ktäprothicm 


Angaben finden, "wärend ich auch in dun ale gewefen bin, ein an Roten 
Binpugufügen. — 2) 








Die Rordiſche Biene enthält eiue, durch fleben ihrer Nummern gehende, 
Necenfion einer Beſchreibung des Ruſſiſchen Armeniens von Klaproih. Sie 
beginnt folgendermaßen: 


„3m Aten Theile der Sibliothet ber Becture unter ber Mubrife Wifas 


ſchaften und Künfte, befinden. fib, aus ben Annales des Voyages fberfeht, 


. Auszüge aus Hrn. Klaprorh’s Befhreibung des Ruſſiſchen Armeniens. Dieſes 


neüe Erzeugniß des bekannten Gelebiten ift aus zwei in den Mummern von 
1 bis 7 inel. der Ziflifer Zeitung vom Sabre 1831 befindlichen Mrtiteln: “über 
die Erzeigniffe und den Keichihum von Erivan“ und „Aauiflifcher' Blick auf. 
Erivan“ entnommen. Hr. Klaproth, der feine Befchrtibung aus obigen Urti⸗ 
keln entlehnte *) vermehrte fie mit ſalſchen und wiberfpredenden Angaben und 
verftämmelse Eigenyanıen, welches Rebtere um fo auffallender if, ba die in der . 
Beſchreibung des Mufilfhen Armeniens vortowmenden Namen, tatarifde find, - 
und folglich dem berühmten Drientaliften nur ju bekannt fein mußten.“ 


+) Interefiant iſt e8, diefe. Quelle kennen zu lernen. 


- Bemert, zu Klapbroch's Beſchreib. von Ruffſch-Armenlen. 313 


Nachden der Derfaffer ber Recenfion fé verbindlich gemacht, Zmweiflern 
Me angeführten Nummern ber Ziflifer Zeitung auf Verlangen vorlegen ju wols 
Im, begleitet ec 61 angebliche Srribämer bes Hrn. Klaproch mit feinen Berich⸗ 
tungen und Bewerkungen; hier folgen einige derfelben: 

Sleich im Anfange wird bemerkt, daß ſchon der Titel: „Befchreibung bes - 
Ruffifben Armentens * ungehörig fey, Indem bas Ruffifbe Armenien, ober, 
ridtiger gefagt, ber Armenifche Bejirt, aus den Provinzen @rivan und Madis . 
tidivan beſtehe und Hr. Klaproth nur von-ber Provinz Erivan, ſpreche. 
„Zerner beißt es: Hr. Klaproth fpridt vom Türken, bie um ben Ger 
bechtſchaja wohnen. Es leben aber feine Türken dort, fonbern ein Rofotens 
flaum und einige-Xataren, die mit den Türken nicht verwechſelt werden bärfen. 
Die Tataren jenfeité des Rautafus nennen fih Mufelmänner, die Türken Dés 
manen, die Perfer Æifilbafen, and wohl Arichlen, und alle Nomaden» Wäts 
te Kurden.’ J 

Hr. K. ſagt an einer Stelle: — Ih der Stadt (Erivan) zählt man Mos 
Haffer oder Familien.‘ Weiterhin" aber Delft es: — In Erivan giebt es 
\ 2181 Halifer. — Was iſt nun richtig?*) Mad einer Zählung im Fahre 1829 
! gab ef damals in den Vorſtüdten Erivan’s (in der Gefiung wohnen nur Ruffen) 
| 2808, von 2660 Familien bemohnte Krone» und Privatgebañbe. 
| Dr. . fogt: „ Sandar.Abad (Zeftung) liegt 18 Werfle von Erfhmiadfin 
| am linfen Ufer des Gumri.® — Bei der Feſiung Sardar und nicht Sans 
dar**) Abad aber giebt es gar feinen Fluß, und übrigens in ber ganjen 
Proviny Erivan weder Fluß nod Bad der Gumri Heißt °°°). 

„Seite 10 giebt Hr. K. die Zahl der Aderbanet auf 19000 Zamilien am, 

\ nachdem Seite 3 nur vou 16500 bie Mebe war. 

| Nach Hr. K. fol es in ben tiefen Moräften bes Arax, bes öſllichen Ars 

" patibai und in Daraiſchitſchat, Bären geben, An ben genannten Drten aber 
giebt es gar feine Moräfle. Auch leden befanntlih wohl Silttrôten, Fröſche 
uf. m. in Moräften, doch feine Bären. In der Mr. 2 der Tiflifer Zeitung 
von 1831 Heißt es: „an ben tiefen ſteilen Ufern der Flüſſe Arax und Arpats 
hal, fo wie in Datatſchitſchat giebt es Biber, Wo nahm nun Pr. K. die 
tiefen Moräfe uud die Bären her?’ t) 








®) Hier if der ruſſiſche Reeenſent etwas Aüdtig; Maproth fagt (S. 328, Band. 8 
unferee Annalen): „In der Stadt Erivan giebt et 1806 mobemmebiie Padfer,’ 
ober Gamitien, 323 armenifhe und A02 Samilien aus arbaitfgan. — Dieb 
matt zufammen 2531. Weiterhin (©. 330) Acht mun zwar 2731, was alfo ein 
Unterieied von 200 ausmacht, der im einem Gchreib« oder Drudfehler liegen fann. 

) Diienbar ein Deudfehler des rufflihen Journalé, auf bas fih der Necenfent bes 
dicht, der demgemäß Hrn, Moproth nicht im Mindeften que Lak fällt; Rügen diefer 
Art find, milde geiogt, Meintic- 

®*) Sn unferer deitfhen Ausgabe fieht (S. 331.) „Groß-pumm. Die ruffige Gene - 
salfabsfarte vom Sriegétbeoter geilen Rußland und Perfien, Ct. Petersburg 
1827 (in ruffftee Sprache) fept Sardar-Abab an das linke Ufer eines vom, Mages 
beraßfommenden Babes. Auf Colonel Monteith’6 Karte fommt aber in Diefen @ 
Gegenden gar fein fließendes Woſſer vor, dieſe if alfo wohl richtiger. 
4) Die Wermendiung der Biber in Bären teift nur den ruffifhen Journalifien, denn 
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Der Berfaffer der in Rebe ftehenden Mereufton flieht mit ben Morten: 
Bie-von mir gemachten Bemerfungen zeigen, dent id, hinlänglich, baÿ Hrn, 
"  Rlaprosb’s Schrift vol Fehler und Widerſprüche iR°). Set bleibt mir noch 
übrig ju beweifen, baf er tatarifche Namen verftimmelt, was ihm um fo wents 
ger zu verzeihen if, ba er in Eüropa alé ein geoßer Kenner der aflatifden 
Sprochen gelten will, - Hier find meine’Beweife!‘"— Vegt werden A2 angeb⸗ 
lié verflümmelte Eigennamen angeführt und berichtigt. Œinige davon find bie 
folgenden **): , 
„Mutrijup, Jung, frifé — ſchreibt Hr. K. Mogotrium.“ 
mKerpisBaffar — (Kerpi Brüde) — Karnibafar.” 
nSaatto, — Schildwache — Seamin.“ 
1 „Einen Bejirk Seit-Bafar und Dörfer Namens Utu⸗Chanlu und Urbins 
Baſar, beren Hr. Klaproth erwähnt, giebt es in bec Provinz Erivan nicht, und 
2 unmöglich läßt es fi fagen, welche Namen er bier verftümmelt bat. Ber 
miuthüch fol Seit Bafar — Sangi s baffar; Utu-Chanlu — ulu Changu und 
Urdin-Bafar am Ende wohl gar Magal-MWebibaffar fein.” 
Datirt ift bie, Mecenfion aus Aifie an 18. Juli 1834, und unterjeichnet 
D. S—f. 


in der engliſchen ſowol als beütfchen Ausgabe von Kliaproth's Auſſat Eanalen 
ra a D. ©, 337) if vom Vider ble Rede. 
=) Rech den vorfiehenden Anmerfüngen zerfaut da Wortchen „wol in fih feld. 
es) I Halte es für überküfig, Diefe Namen in dem langen Xuffape des Ben. Map 
mi Va fügen; wahrfgeinlid laufen die meiften Ahweihungen auf Drude 
: es Dinaué, 
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Expedition ins Innere von SübsAfrifa. 


Zur Exgängung der Nachrichten, weldhe 
im Oftober-Geft der Annalen (S. 113 des 
gyenwirtigen Bandes) über die Eppedition 
nitgetheift worben find, welche unter Smith6 
gitung im Junt d. I. von ber Kapfladt 
du einer Gorfhungsreife ins Innere von 
Sit-Arifo aufgebroden if, entiehnen wie 
eub den Merichten des Miffionar Gedei 
die folgenden Æbatfaden, welhe über feine 
amd feiner Mitarbeiter im Meinberge des 
Herrn Teilnahme an der gedachten wilfene 
Pre Erpebition volftändige Auskunft 


Die Theitnepmer bee gegenwärtigen Er * 


püiien werden und alle alé fer achtbare 
Derionen genannt; und ehe wir irgend eine 
Verbindung mit ihnen eingehen, Tonnen wie 
fe ale perföntich Tennen „lernen. Dem dir 
figisenden als Zoologe befannten Dr. Smith, 
nem ern gefinnten Dann von circa AD 
Ihren, ift al6 zweiter Dirigent ein Offizier 
de Armee fubflitwirt, und ihm ein Aftronom 
md ein fandelémann  beigefelit; vieleicht 
ungiren fi noch ein Aironem und ein 
Bride; mit Cinfhluß der Vewachung 
und Hottentotten fieigt das Merfonal auf 
rte 30. Ais Ziel if der fühliche Mendes 
frei, alé Dauer 12 — 1A Monate fefiges 
fest. Ant find die vorbereitenden Vortheile 
der Eppedition für die Miffionsthätigkeit aus: 
Vdtié mit als einer der Gefichttpuntte 
md Motive für ihre Entreprife aufgefeut 
und durch Dr. Philipp an Moffat die Eine 
ung zus Theunahme Daran ergangen, 


eine entfhiebne Antwort Darauf aber 
bis zur Ankunft in Lattafu hinausgefoben 
worden. — B 

Dienftag dem 22. April. Heüt um 12 
ide tam Herr MWatermeyer fo eben von 
Dr. Smith gu uns, und nahm dann Kraut, 
Zange und mid mit bin zu demfelben, um 
und vorjufiellen. Theiis aus der Relation 
Heren TBotermeners über dos mit mit 
fo eben Befprochene, teilß aus bes Qeptern 
eigenem Munde vernahmen wir bie freüdige 
flen, überrafcpendften Umflände. Mir fane 
den in der halbfündigen, aber viel in ft 
begreifenden Unterhaltung mit dem Dr. 
Smith, einen außergewöhnlich, liebenétodcdie 
gen, umfaftende und gründtiche Anfichren mit 
großer Mlarheit mittheilenden,. und eben fo 


Ehrerbletung erwedtenden, alé Zutsauen ent · 


gegenbringenden Mann, _ Gleih auf die 
ere Aüßerung Herm MWäterneyers binficht- 
it unferer Angelegenheit batte er entgegnets 
Dos überrafcpe ihn auf bie wilrfemmenfte 
Weile, e6 fei immer einer feiner Lieblings 
wünfée gewefen, einige Deifflonare der Epr 
pedition zu abjungiren;,noc) heütigen Tages 
babe eo wollen zu Shaw gehn, um ihm zw, 
fragen, in welhem Maade und auf weiche, 
befte ¶Weiſe er bof gottesbienftliche Leben 
feiner Saravane bielgiren fônne, ‚ Denn er, 
alé Ehef des Ganzen, halte es durchaus für 
feing Dit, für den möglichften Erfah des 
Gottebbienfies bei feinen Untergebenen qu 
forgen; dieſer Zweit mun fei fogleich erreidht 
durch mitseifende Geimiche Œud beinge die 


… 36, 


Gegenwart und Yuctorität von Miffionaren 
mod) eine ganz andre LBirfung auf die mite 
gehenden Hottentotten Berbor, alé er burd 
miitairifée Disciplin erywingen Ynne, und 
gu gleicher Zeit ‚halte burd) diejen Umfand 
; ble Erpebition ‘no einen viel gediegenern 
Anftric) vor dem ganpen Publifum. Gerner 
würde er auch, ohnehin, überall zu den öl 
ten von Mifflonaren, und ob fie melbe 
haben wollten, gefproden haben; wenn fie 
aber bisher nie Davon gehört, fo würden fie 
duré bloße Befchreibung ſchwer veriteben, 
a8 fie fih darunter denken foûten; nun 
aber, wenn wir felbfi gegenwärtig, dürfe er 
mur binweifen auf uns, und wie fönnten 
dann felbft am beften fagen und zeigen, was 
die Miffioner fe und wolle, und unter 
weiten Bedingungen Einer bei ihnen blei- 
Benfônnte. Dabei fügte er aber auch manr 
Ge beberzigenswerthe Bemerkung fiber. pete 
wibrige Werfahrungweife von Miffienaren 
ein, wieg. B. Diele fat den umwohnen: 
den Heiden die Anfchauung eines drifilé 
geftteten Cebene‘ möglict In jeder Bezier 
bung, und aud in feiner aüfern Erfceinung 
au geben, und fo-blefe zu fh heraufzuhe - 
ben, fat deflen vielmehr in @itten, Lebens. 
art, Rleibung x. ſih nur alyufehe vernade 
Täffigt, und fo qu den Beiden Derabgefegt 
hätten; ‚oder wle Einige, wenn fie mit md) 
Miffionaren verlangenden Böltern unterdans 
-dein, glei) von vorn herein bie Bedingung 
© fefffeptens wenn soie zu eich fommen fohen, 
müßt ihe alle Weiber BIS auf eine abfhaf- 
"fen, oder Abnliges, was denn eigentlich 
ni@ts Andres heiße ais wenn {he nicht erfk 
fo werdet, wie wir eh) haben wollen, fo 
Fommen wie mich zu el; wogegen ein dein 
wahren Geifte des Chrifentfums angemefier 
= med SBefireben nothwendig erft auf bie Übers 
geigung der Heiden binarbeitgn würde, daß 

+ das und jenes nicht bloße Andifferente Boite 

fitte, fondern need fei ae. 

Nod Mendes nach 8 udr Fam derr 
Watermener zu uns, um das gänfige Mer 
fultar der Xommitteefigung am heitigen Rache 
*mistag mitzutheien. Die fünf anmefenben 
Mitgiieder hatten den Vorſcias hinfichts une 

2° ferer nidt nur gern angenommen, fonder 
einftimmig erfiärt, daß er einem von ihnen 
felö gefählten wefentlichen Beditriniß ent» 


foreche, und daß man allein fchen wegen | 


diefer nunmehr gewährten "Bereicherung fich 
über Die durch dag Ausbleiben des Schiffes 
mit den Inftrumenten veranlaßte Werzöger 
zung des Aufbruces tier Eppedition tröften 
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konne. BIS Lattaku fol unfere Beykbung , 
auf einader rein nur in geleuféaltiléber ei: 
febewerbung befiehn, und _bie Eppedition 
daher bis dahin uns Nichtd gewähren ais 
Sqhut und Anthel an ben Jagdergebuiflen; 
für alles Übrige mußten wir felbft forgen, 
bi6 dahin würden wir Gelegenbeit geminnen, 
un6 gegenfeitig kennen zu lernen, um die 
Bwetmäßigfeit unferer fernieren Derbinbung 
deurtheilen zu Tonnen; aud würde in Eu 
tatu durqh die dafelbft zu erhaltend Infor 
metion fi noch manches näher berandfelien. 
In Sattafu nun Ahnne nod nat Gutdün: 
fowol die Erpebition ſich von, und, als mie 
uns von ihe trennen, Dieb if eigentlih) 
die alferermünfchtefte gaſſung der Gate, die 
fie und nue denfen Fonnen;"Senm.mit mier 
viel fichrer Einficht und Zudeefichtlihfeit Fons 
men wir mit eine verpflichtende "Werbine 
dung eingeben, nadbem wir ſchon eine folde 
Bebeñtfame robe deffen, maß unferer 
wartet, erfahren, umd Moffat's Rath ber 
mupt haben. 

SAr den mähften Montag I Exitent 
des Eomittee der Erpedition eine Generale 
Eigung und befinitive Abſchlletung biefer An · 
gelegenheit Sefdloien. — =; 

Sreltag den 23. April waren Kraut und 
id von 11 Gie 12 Uhr in, der infant 
school (Mein Kinderfeule). Die Eritrir 
nung war mie völlig nei und im hochten 
Grade Intereffont, aber ehem mod zu ne, 
um irgend ein näheres Urtheil darüber ande 
aufprechen. 

Zum Mittagefien hatte Dr, Philip 
aud Dr. Smith eingeladen, und dadurh 
namentlich wurde Die bi degen 7 Uhr baus 
ernde Unterhaftung hochſt intereffant. Unter 
Andern börten wie von Dr. Philip, daß bie 
Nordamerifauer die Abficht haben, innerhalb 
der nähften Jahre Mifflonare zu dem altın 
Dingen, dem allermädtigfien Saüptlinge ir 
der Gegend der Delagoabah zu fenden; nad 
feinem Ableben, fagt Dr. Smith, wird Me 
foletogt von unbegrängter Deacht fein. gein 
erlangten. wie auch unfere mod fehlenden 3 
Cottit, aber nicht ohne mancherlel Koften und 
Bemühungen Seren IBatermenér's, der ahıtı 
bin leider feit ein Paar Tagen nicht wohl 
if in Qoïge zu angeftrengter Arbeit. — 


* Sonntag Wen 27. April Qormittag waren 


wie in der holänbiichen teformirten Rirdk, 
wo der Altefte Prediger Mangel, über Palm 
36, 9 — 11 predigte; ich fann zwor auf 
bas Zeigniß Anderer; und aus den menigen 


. Sägen, die ich verfianden, mit Zunerfiht für 


ð · araphiſt / tauthiiſche Sema. 


gen, daß die Predigt evangelifé war, habe 
aber, zufolge der großen, wol (chwerlich gut 
aluſiſch gebauten Sirde, wol nicht drei Gäge 
im Zufammenhange vesflanden. Den größe 
ten Shell des übrigen lieben, Sonntagd. mußte 
it dann verwenden zur Ausarbeitung und 
Überfegung n°6 Englifche eines Aufſades, den 
wir, von derrn ABatermener beauftragt, zum 
mergeaden Tage dem Committee ber Erper 
Yin einreichen follten, und von dem eine 
deũutſde Überfegung bier folgt: 

Zadem wie untergeicnete vier mit bem 
Even am 18. April bier angelommenen 
Wifionare der Berliner Gefenfchaft zur Ber 
fürerung der evangeliféen Miffionen unter 
den Heiden die Infrufiion unferer Gefel- 
(haft, und fomit auch den perjönlicen Wunſch 
ven vorn herein mittradten, fo bald alé 
möglich über die Grängen der Kolonie hin- 
aus und om liebflen in den morböftlichen 
Weil des, innern Cübafrilä zu geben: fo 
wire unfererfeit6 eine mögliche Anfchliehung 
an Die beoorfichenbe willenfchaftliche Erpedir 
tion unter Leitung des Herrn Dr. Smith 
unfern Zweiten ſebt entfprednd und wün- 
féentwertt. ir fühlen und befennen jebod 
unfere völlige Untüchtigfeit, mit unferm Hin« 
autreten zu der Ervedition Anerbietungen und 
Verfreehungen zu machen, die dem fpetielien 
ébroûrbigen Zwede derfelben, nämlich: Gr 
weiterung der Erdkunde im  aligemeinften 
Sinne des Worts, ingendesie befanders vor: 
teilt fein Könnten, indem wir feine auf 
folde Zwete gerichfete Abbildung erhalten, 
mod) aud etwa durch die Praris fon einige 
Brauhbarfeit für beiawerliche und gelährli 
de Reifen der Art ung angeeignet haben. 

Was dennoch eiwa zufälig den geifligen 
und aüßern Bebürfniffen ber Erpedition Ents, 
(preiendes fid) in und vorfinden, oder aud 
was und etwa durch die Übung angelernt 
werden Tönnte, damit werden wir Aue jebers 
wit gern und nad Kräften der Erpedition 
Mm Dienften eben; fon aus dem Grunde, 
weil abgefeben von aller fubjectiuen Betbeis 
gung, der glüdtihe Ausgang der Erpebie 
tion une ein Tebhaftes Intereife erregt. So 
würbe 4. 3. namentlid einer von und, der 
fi, einige afronomifche Kenntniffe erworben 
bat, gern bei derartigen Unterfuchungen blfe 
tige Hand feiften. — Jehoc) obgleid eigent» 
ih) nicht qu verfpredhen im Gtande, fordern 
dad pfigt und Neth und auf, von vorn 
berein qwei Bedingungen allgemeineren Ins 
dalts inb Zuge zu faflen. Die erfie if, daß 
ud unferse Verbindung mit der Erpedition 


nichts folge, was unferm erhabenen und Bode 
beitigen Berufsjwede, nämlié : die feligma« 
ende Ertenntniß unfers Bern und Hellan« 
des Jefu Ehrifi den in Ginferniß "fipenden 
Heldenvölfeen qu tringen, entoeder gar qu» 
wider wäre, ober doch wenigftens unfere Zeit 
und Sräfte nuplo6 verféwenben liebe. Diefe 





AT. 


Bedingung würde junddf tn fit foilen, bas 


ie, 1) die möglicfie Verficherung über eine 
nicht iu lange Ausdehnung der Gspebition 
der Zeit mad) erhalten, nämlich! die Derfe 
erung de ernfien TBillens die Erpedition 
döchfenb in fo und fo-viel Monaten mad, 
Lattalu wieder jurüdführen ju wollen; 
daß wir 2) nie und in feiner Meife gebine 
dert, oder anderd al6 Dur) die motfwenbige 
‚aüßere Diéciplin befchränkt werden in wnferne 
Zeigniß von Jefu Chrifte, und in dem Ders 
folgen unfers Diffionszwedes bei den Hei · 
den; daß mir 3) mie und in feiner Rüdfihe 
die Dorfähriften Andrer u hefolgen haben im 
unferer Diftone:Thätigleit, am allerwenige- 
fen, daß unfer geifiliter Beruf, unfere geiũ · 
liche Einwirkung auf die Beiden folite ais 
bloges Mittel zu irgend einem, wenn an ſich 
aug moc jo ehrenwerthen, doch heterogenen + 
und der Errettuung unflerbliger Seelen uns 
tergeordneten Zisefte gebraucht werben; dem 


" jede fegensreihe Verkündigung des Evanger 


Hium, jede vorbereitende ABirfung für bañelbe 
muß durchaus lauter und obne Rüdficht auf it 
iches Zutereife gefeehen; daß wenn A) — ein 
Gal, den wir nicht befürdten wolen — Im 
Geioige der Erpebition felbh ſich offendare 
after kund geben, wir — natürlich ohne 
irgend einen, auch aur ben entierntefien Ein, 
giif in das der Direltion pufebenbe aüßer- 
liche Ditciplinarifche Recht, dennoch ungebine 
dert berehtigt find, heils gegen Die betbeis 
ligten Jubipiduen, wie jedem Cheiften zufteht, 
theilß aber auf nötpigenfall® in Gegenwärt 
der dadurch irre gemachten Peiben, wie je 
dem Geiftlichen jufeht, damit die Heiden 
au fon bei der bloßen Anfchauung.iernen, 
was riftic, und was nichtcriftich it, Ardr 
fenbes Zeugniß Darüber abzulegen. As Bitte 
fließt fé hieran noch, daß wir 3) die Er⸗ 
Taubniß erbaîten, in der Eppedition feloh, fo 
weit ed die aüßern Umfände, und leider! 
unfere eigene Unpotifommenpeit in der Sprage 
der Reifenden erlauben, ein goftehdienfliches 
eben zu leiten, Ri 
Die weite. Baupträdficht, die wir fete 
halten und deshalb als Bebingumg feffkellen 
möffen, if: mögliche Tofteneriparnif. Gr, 
end und im Algennginen werben, wie bei 


* gant, die Unterhaftungtfoften der Wiſſon * 
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geößtentrils ven den Belgetraginen Qiebese 
fiperfiein her. Armen und Armften Defiritren, 
dann in Roth und Hälfshedürniß der Heir 
den hoch fo fehr groß, Die rege Zheilnahme 
der Ghrifien an der Unterflüßung ber Mir 
flon mod) fo fchr gering; fo daß dies Mes 
zufammengenommen eb uns zus. heiligen 
Gersiffensoflicht matt, aud bis zum Klein« 


Nen binab möglichft treü und forgfam in der 


Vermgndung der Mifiontgelder qu Merle 
qu gehen. Biweitens aber und im Befohr 


. Dern find mie durch fpeglee Umftände nach 


gu einem geringen Koflenaufiande genöshigt. 
Unfer Miffionstommittee, wenn «8 auch 
wünfht,"daß wir bald uber die Kolonegrän« 
zen hinausgehen, bat dom nicht eine fo gün« 
fige Grfegenheit, wie die gegenwärfige, zu 
erwarten fit getraut, bei der wir nicht ein» 
mot eine Emtgegmung auf unfere erfte els 
dung: darüber von Cüropa vor Antritt der 
Weife jurüderhalten Tönen, und hat daher 
bei der Eind ond igung der uns in diefem Qu 
gembfide au Gebote flebenden Gebmittel ganz 
und gar Feine Rüdfiht genommen auf die 
mit faldper Reife verbundenen außergewöhne 
Higen Koften. Bir würden daher ſiger 
nicht im Stande fein, uns der Erpedition 
amufchließen, obne einige girige Rofienée- 
Teichterungen von Seiten berfelben. Wir find 
Dabei Des -feften, freïbigen Bertrauent, dag 
der reihe: Sere Himmeld und der Erde, von 
deifen Segert, wie alle, fo aud der glüdliche 
Erfolgder Erpeditich abhangt e8 den Betheil 





"ten erfegen wird, wenn fie einen geringeh Theil 


ihres Koftenaufwandes beſonders der Beför« 
derung Geines Reiches auf Erden wien. 
Unfere Infrage und Bitte in diefer Rüdfiht 
geht mum baÿin, 1) ob bie zwei ober drei 
von uns, die fih von Gatiafu aus der Gr: 
pébition anféliefen, vom ihr Cup und 
Unterhalt biB auf den Tag der Rüdkepr'nac) 
Zattaku erfangen Lönnen? 2) Einen War 
gen von der-Erpedition ausbrüdlic zu uns 
ferm Dieofte zu befommen, Formen wir mas 
trié nicht erwarten, und wollen ihm felbft 
anfheffen; aber ob mir, menn wir durd ire 
gend ein Ungtüd Bertuft leiden an den von 
und mitjunepmenden Ochfen, dann nöthigen« 
faflé wol auf eine Unterflügung aus der Zahl 
der gewiß don der Erpebition alé Referve 
mitzuflücenben Ochfen vechnen dürfert? 3) Ob 
wir bie für unfern Wagen von Sattafu aus 
mötßigen Sottentotten oder fonfige Bedie - 
nung uebfi deren Unterhalt Seitens der Er 


pebition erwarten Börinen ? 4) Menn wir ed, 


\ 
\ 


amd ouai eu ‘ 


in serein mit der Erpedition für 


Wweamadig finden, zur Befeiebigung unferr 
verföntichen Webrfnile einen von und wohl: 
gefantten arbeitfomen Diener und Gehilfen 
mitpmehmen, ob mie dann aud) für bien 
wärend ber Grpebition ben Unterhalt erhal 
ten fnmen? 35) Db die mitgenommenen 


Dolmetſcher, ſobald fie dem unmittelbaren 


Zwea der Erpebition genug’ gethan, behalten 
fein follen, auch unferer Unterhaltung mit den 
Beiden zu Gebote zu fehn? — ES in nah 
Folgendes hirtzuzufügen: erſcheint und 
felbft am angemeffenften urfb ifE au, wie 
wir fen aus Privat-Unterhaltung vernom · 
men, vom Kommittee gnoimft, Daß if Lat: 
taf unfere Berbinbnng nicht eine eigentli) 
verpfichtende fein foll, fondern aß erft dort 
gegenfeitig. berathen und befinitio sefchloffen 
werben. foft, ob überhaupt Jemand von und, 
ob zwei oder drei, oder mit Einfluß eins 
Gebütfen vier, ich der Erpetition anfehlichn 
dürfen? Demzufolge können wir aber auch 
Bis Lattafu um fo weniger auf Unterfkäsung 
der Erpedition Anfprud machen. Jeded) 
möge uné wol folgende bittende Anfrage ec 
Haubt fein: 1) O6 wir alle, fowol wir fe - 
als unfer Gefolge auch bis Pattafu und vers 
fidert halten Tonnen, daß wir aûle Zeit des 
in Kräften der Erpedition fiehenden Shuden 
genießen werden? 2) ob wir sbemigfient an 
den Jagdergebnüifen, ober an bem, mas fonft 
etwa feine befondere Koften der Grpeition 
‘berurfachen möchte, und eines Antheils er 


‘frederf dürften? 3) Air, bedürfen bis Lat 


fatu, weil wir alle unfere Sachen und eine 
Grau dorthin mitnehmen müffen, höchfknahrr 
féeintid zwei Wagen; ob wir deshalb fir 
dic: beiden Wagen, aber wenigftene für er 
nen berfelben ſchon von Graf Reynet die 
möthigen Hotfentotten, fei ed num mit oder 
obne ihre Provifion, von der Erpedition er 
halten fönnen? A) ‘Wenn wir einen Ge 
Hülfen mitnehmen, ob diefer vieleicht (hen 
von Graff Reynet biefelben Mortpelle genie 
Sen Lönnte, wie bie übrige Dienerfchaft der 
Erpebitiort, zumal, wenn wir dafür einftehen, 
daß er auch den übrigen Theiinehmern der 
Grpébition mit feinen unterfhieblichen Gabigr 
feiten nad) Kräften zu Dienfte fiehen (ol, 
wogegen dann 5) wir und verbinblid mar 
den, im Fall ja von Lattafu aus unfere 
Verbindung aufgelöft werben follte, ‚der Epr 
pebitiom jedmögliche Ausgabe, die fit (den 
BIS dahin für und gehabt, zu erfegen. Goût 
tun auf Grupblage dicfer unferer Worfgläge 
und Anfragen von Geiten des Komitees 





Geogeopfifäratikiige Beltung. 


unfert Berbindunng, we wir wänfgen und 
beffen, endlich heichloffen werden: fo bitten 
wir im voraus, von einigen einſichtvollen 


„ Mitghedern Nachricht einholen zu dürfen, 


1) zu welchem ledten Zeitpunfte wir in Graff 
Reynet eintreffen moͤſſen 2) auf welche 
fe Weiſe unfere Reife von hier bis Graff 
Some 6 qu Wafter oder zu Lande ans 
fielen, 3) wat und wie viel an Drovifion 
für ung alle von bien ‚oder von der Aigoa · 
bus bis Latiatu erforderlih? A) was zw 
mmferen unerläflitfen Ausrüftung für die 
Reife fowol bis Graf Neynet, ais von da 
mac, Lattefy, und alébann nod, weiter, an 
Wagen, Ochſen, Zeiten, Pferden, Hunden, 
Gewehre, Munition u..f. w. erforderlich? 
d) wo am befiem und qu wweltem Pspife 
ungefühe wir. die erforderlichen Dinge faufen 
Héanen 16,3 Web, damit wir nicht bei qu 
fpät entdedten Berfaümniffen nidt nur uns 


ft, ſondern fogar der Erpedition jept noch 


vemeiblite Radtheile und Umannehmlichfeis 
ten veranlaffen. Gott der Herr aber offene 
bare uns Allen Seinen Willen, und möge 
dan fegnen, was wir thun und was wir 
affen.” 


6. Gebel. U. Kraut. Th. Gres 
goromsfi. 3. Lange. 


Montag den 2R. April. Abends fpât: 
Bott der Here offenbart mit jedem Tage 
immer, reihlicher feine Greündlicteit in Qeie 
fung unferer Angelegedneit, Bruder Kraut 
and ih} Samen fo eben von Herrn SMBaters 
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weder, der und bie Mefultate der heütigen 
Kommitter-&igung mittheilte. Unfere aufges 
fheiterr Bedingungen, fo wie die game Art 
und Gaffungeweife der von und eingereichten 
Crttärung bat fo wenig irgend einen Mfioÿ 
ober Bedenten erregt, daß dielmehe.die — 
relata refero — darin fit auéfpretenbe 
Befonnenheit 1e. um fo mehr Vertrauen er« 
wedt, und Bergemifferung gewährt über dab, 
1006 man zu erwarten hat, und auch das darin 
gleichfam niedergelegte Ererjitiumm in der enge 
liféen Sprache, indem Bruder Kraut und 
Ad die Überfepung ohne fremde Pllfe ange» 
fertigt, ihnen ein hinlänglich erfreüliches Ju · 
en über unfere Rennmniß der engéfden 
Sprache gegeben, indem wir und nadbride 
id genug au6zubrüden vermödhten. 
Mittwoch d. 30. April, Morgens 6 Ufr. 
Ich fahre mit Bruder Kraut in einer Stunde 
mac) Steltenhofeh, deshalb fbliefe ih mune 
‚mehr mit dem‘ innigfien Grufe von mie und 
meiner Grau und Brüdern on alle die Hac- 
verehrten Herren und Freinde, mic unter 
den gegenwärtigen fermer beporfichenben ber 
fonders fhinieriger? Umpänben ganz befanbers 
Ihrer Fürbitte empfehlend. 


© Gebel. 


Im Jannar-peft werden wie unfern Le 
fern die Infiruftion des Dr. Smith mit- 
belle nnd Nachrichten. weige von ihm 
vom 23. Geptember. eingelaufen find, zu 
weldher Zeit die Grpebition bereit6 jenfeité 
der Kolonies-@ränge an den Ufern def Gales 
dom River angelangt war. 





Beridgtigung 


In Bezug anf eine in Rr. 112 des 10. 
Sabrganges der Annalen dee Erd, Dôiters 
ud Gtotentande fit befindliche, die 
Sobmannfge Mondfarte betraffende Notiz 
34 Seren Dr. Drofeffor Berghaus, fühle 
16 mid) verpflichtet zu bemerken, daß mir 
dur einige, dom den Herren Borger ‘und 
Siféee begonnene Geftionen obengenannter 
Sarte zur Wollendung vom Serem Dberr 
Infpeftor Lohrmann Übertragen wurden, 
dab id aber, wie in jener Notiz angebei- 
Mt it, keinesweges den Stich des ganzen 
Wertes übernommen habe, nach übernehe 
men Tonne, ba mir alé Snpferfieiher der 
Sinigid Sächfifgen Militaires Plankammer, 


bei meiner Stellung, die mich täglich wär 
rend gefeplicer Arbeitsfkunden im Bilrcan 
in Anfpeud nimmt, nur die Sonntage nnd 
wenigen Mußeftunden der Woche zu Gebote 
eben! — Mehrere gefchicte Fünfler in 
Dresden und Berlin fördern übrigens 
dauptſochtich den Stich, obengenannten Wer⸗ 


tes, beffen vollſtandiges Œrféeinen, nad - 


des Seren Ober Infpektor Lobrmann Verfie 
herung, in Jahr und Tag au erwarten 
fete — 


Gerdinand- Henher, 


Plan» Kupferfiehher uud Mitglied der * 


Atademie der Künfte an Dresden. 
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Annalen, Deynber 1834. 


Über vu Pfarrers Sawar Rerte von Würtemberg. 


Bel der Berfammlung dee Catutforſcher 
"zu Stuttgart {m Sertfie d. 3. Iegte Bere 


© parrer Schwarz eine gejeihriete Karte von 


. tin Naturbild nennen. 


Würtemberg vor, welde im Maßflabe von 
Fon Ohne Namen, um das Naturbild 


nicht zu flören, von den Porfgrgebilten im * 


AB. 616 zum fMmäblfhen Jura oder der 
fogenannten Alp im O. und’ im. von dem Hür 
gereichen Weinfande Bis. gen ©. qu der 


‚großen Donauebene von Moiaſſe und Nagel. 


fine reicht, Mit Reqt kann man diefe Karte 
Obne geognoftifche 


© Garbengebung .erfennt man die verfhiedenen 


Gebirgbarten an ihren feilen oder Aachen 
Vhälern, fpigen Kippe ‚oder fanften Kope 
ven w f. © 

Des Dre Verfafer hatte ¶ den früher 


„eine reine natürliche Geographie von Wilr- 


erg, Stuttgart 1832 8vo. berausges 
geben, welde in diefen Annalen *) febe 
Sig beurteilt it, und mou ihn der 


+) Im 7.80. 6.129, Non. Datr. 1832.. 


trefflihe Naturforfher Üürtenberge, der 
nun verflorbene Prof, Shübier in Ed - 
Bingen mit Rath und That unterügt hatte, 
‚Die genannte Rarte würde jenes Wert ver 
doliſtandigen 


Da die Ausführurg dieſer arte einige 


-1000 @ulden koſten würde, fo Fönnen nur 


durch zahlreiche Unrehgeichnung die often 
gedeit werden. Der Yreis würde an 3 — À 
prit. Thaler betragen. De mitt nur 


‚siele Mitglieder ‚des‘ Maturforfhervertins, 


fonberm auch Mitglieder deb Söniglichen 
Haufes und viele hohe Behörden fich dem 
Unternehmen geneigt zeisten, fo ſcheint eb 
acht unpaffend, aud das mérblige Deñriés 
and einuladen, zur Peraußgabe einer. fo 
trefigen Arbeit über eine fo wichtige &er 
gend unferd Waterlandes behünid) au fein. 


Litteow, Bene, 
016 Vorfleher der affron. geogr. 
Worbeilung Les Dereins ju 
7 Stuttgart, 


ee — 
Berlin, pebrudt dei 9. W. pavn. 

































gemifcht, Regen. 
gemifcht, Regen. , , 
gemifcht. : 
gemifcht. - 
gemifcht, Regen, Gewitter. 


geinifcht, Regen. 
jemifcht, Regen. 


pô. 
semifét, Negen, Gewitter. 
gemifcg, degen. 90 


ſchön. 
gemiſcht. 
ſchön. 
emiſcht. 
zemiſcht. 


jchön, Nebel. 


gemiſcht, Nebel. 
gewifcht. 

Hemifcht, Regen. 
gemifct, Nebel. 
gemifcht, Regen. 





semis Regen. : 
gemifét, Regen. s 
arûbe, Denen, B 

gemifcht, Regen 

gemifcht. 


3 Tage Regen, 4 Mebrl, 
8 Gewitter. N \ 


Meinide 




































Wetter 
+ 9,8 14 88 | NW. gemifdt, Regen. 
93 7, gemifét, : ' 
86 77 gemifdt. vo 
13 102 | S©. fchön. 
127 72 | SD. fn. 
138 | 126] So. rés Nebel. 
175 152} ©. hön. ' 
17,7 148 | NM. fhön. ’ 
177 140 ® gemifcht. 
165 | 14,15 ©. gemift, Megen. 
10,6 65 | 8W. gemifcht. 
108 2971 S®. fhön, Rebel. 
127 9,7 | S®. fhôn. 
14,7 126 | S®. ſchön. . 
153 | 1481 G, gemiſcht, Regen. 
103 86 | SW. À gemifét, Regen. . 
9,0 95 | S. trübe, Megen, Sturni. 
‚80 8318. träbe, Regen, Sturm. 
8,7 73 | 8. gemischt, Regen, Sturm. 
85 ©. gemifcht, Regen. * 
103 7718. gemiſcht, Negen. 
65 4516. gemifdt, Negen, Sturm. 
56 46 | ®. gemilcht, Megen, Sturm. 
37 211%. gemiſcht, Regen, 
4,0 38 | NE. gemifcht, Regen. 
31 2,0 | &. gemifcht. 
36 261 ©. ‚träbe, Megen, Schnee, 
75) 11] & gemifcht, Regen. 
11 67 | 5. aemifét. 
77 81 | 8. träbe, Megen. 
10,2 1018. trübe, Regen. 





TT 990] 8381 — 116 Sage Degen (A Schnen),] 
DS RER LE 
ST Hfier Staud des Tbrmometers AS à 
jſter Stand des Thermometers + 1,1° 
Schwanfung = 20,4°. 
Meinide 





November 1834. 


gemift. 
ae 
je 

(ss 


gewiſcht. 

Sailer, Regen. 
gemffcht, Regen. 
HA Bean, Nebel, 
tube, Regen 


aomiſcht, Wegen. 
Kid Nebel. 


sent, nun Schnee. 
—*— Sqhnee. 
Be an pen, ine. 


N. 
N. 
N 
N, 
+. 
®. 
SB. 
N. 
NE 


fdôn. 

féôn, Nebel. 

gemifcht, Regen, Schnee. 
trübe, 


app» » 


tete, Regen, Nebel. 
gemifcht, Regen. 
trübe, Regen. 
























'48.)+ 561 ©. gemifcht, Regen. 

153 47 | SB, gemiftbt, Ren, Sturm. 
ı38|.'33 gemifcht, Kegen. x 
‘23 40 | NS. gemiſcht. 

65 |. 62 träbe. - 
cal ssl. wiſcht, Regen, Nebel. 
187| 251 om [on 7 
| 5,7 321 S®. gemifcht, Regen. 

38 36 | ®. trübe, Regen. 

22 36 | 8. gemifcht, Nebel. 
!15 o7 | na. | gemifét. - 

; 08 0,2 | NW. À gemifche, Nebel. 

1 05 — 031 8. | gemifét, Rebel. 
115 21 RW. À tribe, Regen, Nebel. 
: 10 22) N®. trübe, Regen, Nebel, 
‘oil 131 träbe, Regen. 

15 2,0 1 W. —trübe, Megen. 

10 11 GS. trübe, Regen. 

r 03 I— 22 | N®. gemift, Regen, Nebel. 

0,1 LENS. ſchön. 

02 22 | N®. träbe, Nebel, Megen. 

00| 211 8. | gemifgr, Schner. 

r 20 _ 19 nm. pra Sanze. Rue 
);: D 2 gemifcht, nee, . 

, % 219% übe, Schnee, Rega 
02 O7I®. gemifcht. 

- 03 |— 07 | N®. trübe, Nebel, 

07 0818. trâbe, Nebel, Regen. 

18 | 21] SW. | trübe, Rebel, 

0,1 03 | S®. gemifdt, Nebel. 

37 4,7 1 SM. trübe, Nebel. 

163 164 — Regen sc. 18 Tage ( Schnee) 

| | l A Gage), —S 


‚er Stand bes Thermometers + 830 
er Stand des bermomettrs — 5,0° 

Schwanfung = 13°, 
Meintiée 








October 1834. 


Regen. 
enge, 


verm. Wegen. À 
berm. 

O vern. 

vorm. 

verm. 


vn göhenrauch. 
bel. 


Fons mowpm. 


— 
255* 


verm. Regen. 
bed. Regen. 

verm. 

bell ein. W. 
verm. Regen. 


bet. Regen. 
Overm. Regen] 
verm. Regeũ. 
verm. Regen. 
verm. 


N 
®: 
©. 
©. 
Stil 
El 
®. 
®. 
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EBaupR run 


verm. Regen. 
verm. Regen, 
verm. Regen. 
perm. Regen, 
Coerm. Reg. 
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verm. Regen. 
spi. Sn. 
verm. Regem 
verm. 

verm. 

verm. 


2332 passa 
33333 DER. 
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Monat Pctober 1834. 
—— Altenberg. 
E.. Buß über dem- Safe, 215,0 par. Zu Aber der Nochfee. 

. — — —* 
more" [en]. 
serres 
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Dar. - 
Baia / . 
9/67]: NW. A| vern. 
»11,00) DS. 1 form. |: 
‘ ul SL J verm. 
12,76 S.L ‘Joe. ." 
D GERS ALES 
1249/4126 N. 1: 4 ba. 
1145]+-153 æ. 
HAS |- 8.4 
»1070]4-15,2: EL 
#9, S.1. 
RW. 1.| verm. Rbl. 
NW. A| be. nb. 
88. 1. ] verm. 
1 ©. el. > 
S. 3. : | verm. DARF. 
3 SW! 2. verm. ng. Nb. 
5 SW. 5.| bed.Reg.9b1. 
- 34 98. 5.. | derm. Dteg. 
31 |+ 38 [0,0831| 9.5. | bed. Reg 
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Mexicaniſche Alterthuͤmer. 


Bon 
a von Humbeldt. 
(Mitgetfeilt von bem Heren Meriaier.) 





Die Archäologie eines Continents, den wir den neuͤen zu nennen 
pflegen, die Spuren der Civilifation amerikaniſcher Urvoͤlker find erſt 


| wieder, feit dem Anfange diefes Jahrhunderts, ein Gegenftand gründs 


lider Unterfuchung geworden. &ie hatten, eilf Jahre nah Columbus 
Tode, als, an der Kuͤſte von Yucatan, Hernandez de Cordova bie erften 
großen Bauwerke von Stein (Tempel, mit Sculptur geziert) erblickte, 
ein lebhaftes Intereſſe in Spanien und Italien erregt. Dies Interefie 
ward geffeigert, als die Conquiftadores in Suͤdamerika Bis zu dem 
Hodlande von Tiahuanaco, Eoujco und Quito vordrangen, wo fie, 
dem Nationals Eultus gemeifte, Denkmäler, Wohnungen ber Incas 
(Heliaden), öffentliche Bäder und fleinerne Caravanferait, durch Kunſt⸗ 
ſtraßen verbunden, fanden, die, in einer Länge von faft 300 geographis 
[hen Meilen, auf Bergruͤcken von zehn bis vierzehn Taufend Fuß 
Höhe, fortliefen. Da die erften Geſchichtſchreiber der blutigen Œrobes 
tung und fpäteren friedlichen Anfiedelung der Europäer, Mönche und 
tohe Rriegéleüte waren, fo haben HppersKritit und die fogenannte 
philoſophiſche Strenge des achtzehnten Jahrhunderts, aus. vornehmen 
Düntel, Alles abgelaugnet, was die Reiſenden felbft gefehen und mit 
naiver Einfachheit erzaͤhlt hatten. Das oberflächlihe Werk eines ges 
lebeten und geiftrelden Mannes, Robertſon's Geſchichte von Amerika, 
trug befonders dazu bei, biefer Methode des bequemeten Ablauͤgnens 


Eingang, zu verfchaffen, und evft feit den legten drei Jahrzehenden, in 


denen bec Meile Eontinent zugänglicher. ‚geworden, gluͤckte es einigen 


Reifenden, welche die: Reſte jener Denkmäler unterſucht, jene Kunſt⸗ 


fragen gemeflen, , jene. Gculptuten in fpeöden, widerſtrebenden Maflen 


von Porphyr und Digrit, abpuzeichnen Segonnen dater, state wies 
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"der das Sntereffe für die, ſich entwickelnde, Kunſt der Urvoͤlker Ames 


tifaé (eines vom Übrigen Menſchengeſchlechte fange getrennten- Stam⸗ 
mes) zu erwecken und an das zu erinnern, was man nie hätte veräeffen 


‘ follen, da es ſchon in dem claſſiſchen Zeitalter des Pomponius Laetus, 


des Bembo und Anghiera, die Œinbilbungéfraft vieler, mit roͤmiſcher 

und gricdiféer Kunft vertrauten, Männer lebhaft beſchaͤftigt Hatte. 
Wenn id Hefte die Aufmerkſamkeit der Lefer auf alte amerikaniſche 

Monumentezurädführe, fo iftes, um ein Unternehmen bekannter zu machen 


und zu empfehlen, weiches den architeftonifchen und plaftiféen Werten 


der Gngeborenen von Anahuac (dem Hochlande von Mexico) gewidmet 
iſt, und Ales verheißt, was man in archaͤologiſcher und pittoresfer 
Hinfiht von einem ausgezeichneten Kuͤnſtler erwarten darf. Der Ardi; 


. tekt Here Nebel, aus Hamburg gebfrtig, hat, nachdem er feine Si 
“bien in Stalien vollendet, mit Iobenswerthem Eifer, unter den mandı 
faltigſten Beſchwerden, fünf Sabre lang die Reſte merichnifcher Bau 


werke und Sculpturen aufgefucht, von denen einige, 3. D. die Treppen 
Ppramiden von Papantla, in dem Staate von Veracrug, und von 
Æodicalco (zwiſchen Cuernavaca und Miacatlan, auf dem weſtlichen 
Abhange der Eordillere), far ganz unbefannt waren. Das erfte dieſer 
merkwürdigen Denkmäler (ein Gotteshaus, teocalli} fiegt, weis 
fh vom Rio Tecolutla, gleichſam in dem Dickicht eines Waldes der 
heißen und ewig feñdten Zone, am Fuße der äfklichen Eordillere, ver 
borgen. Den Indianern der Küftengegend allein bekannt, wurde die 
Pyramide von Papantla von Jägern fpanifcher Abkunft, um das Jahr 
1775, zufällig entdeckt. Herr Mebel mußte fih mehrere Tage damit 
befchäftigen, die Stufen ber Pyramide von den Baumartigen Tropen 
gewaͤchſen reinigen zu laffen, welche fie verdeiften und die Meſſungen 
Hinderten. Demfelben Reiſenden verdanken wir den Grundriß der fon 
derbaren, von Säulen unterftügten Bauwerke, welche auf einem Hugeh 
ſuͤdoſtlich von Zacatecas, zufammengedrängt find, und für eine fon 


weit entwickelte, viel beduͤrftige Eivilifation zeügen. 


Die bildende Runft der Völker, die wir Barbaren nennen, kann 


nicht Aninuth und Schönheit darbieten. Ihr Studium wird niht 


empfohlen, weil fle ein inneres höheres Lehen in autzern Formen wie 
dergiebt. Die bildende Kunft, ſelbſt bei den robeften Nationen, gewährt 
ein Inteteſſe anderer Art, ein hiſtoriſches, bas mit der Geſchichte des 
Menſchengeſchlechts, feinen Verzweigungen, der allmäligen Entwicke⸗ 
lung des Sinnes für Verhaͤltniß und geometriſche Formen, für wirt 
liche oder fpmbolifirende Nachbiidung des Otganiſchen, für Auffaſſeng 
des Bedeutungsvollen und Edeln in der menſchlichen Geſtalt innigft 
aufammenhangt. Der Zweck eines foren Studlums mag daher Immer 


in aßerer genannt werden, er umfaßt micht minder, was in eigen; | 
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befruchtendem Wech ſelverkehr mit einander ſteht, den Kultus (das relis - 
giöfe Lehen der Völker) und das mehr oder minder gluͤckliche Schaffen 
eigenthuͤmlicher Kunftformen; die traditionelle Symbol und das ends 
ie Erwachen einer freien, aus der Innern Empfindungsweife hervor⸗ _ 
gerufenen, plaftifchen Thaͤtigkeit. In den Bildwerken der Azteken 
ſuchen wir nicht bas Heitre und Erfreuͤliche, fo wenig als in der Sculp⸗ 
tur der ſuͤd / und ofkaflatifchen Voͤlker, die an Eivilifation den amerifanis 
fen weit überlegen find. Nein erfchien von jeher der Erdraum, im 
dem das Erfreuliche, Edle, Ideale der Form herrſchend war. Wie 
féminbet es raſch oͤſtlich vom Halys, gegen die Semitiſchen Stämme 
Hin, in den Sigen alter Menfchens Eultur, unter den Babyloniern und 
Phönteteen, dann in den Hochebenen und füblihen Thälern. von Iran, 
oder jenfeits der Dentapotamie, wo Indiſche Geiftesbildung burd den | 
Buddhismus bis in die ferne Afarifhe Inſelwelt gedrungen if. Das 
vergleichende Spradfiubium, eine der herrlichſten Beſtrebungen 
unferes Zeitalters, bietet, wie das allgemeine Studium der Kunft, ein 
wiefaches Intereſſe dar, ein inneres, das den erganifchen Bau der 
Sprache umfaßt, und ein auͤßeres hiſtoriſches, welches bie Abftammung 
und früheren Wanderungen der Bolléftimmie berührt. Die Zeiten find 
vorüber, wo man die Idiome roher Voͤlker ohne Schrift und Literatur 
(ineulti sermonis horrorem), und die Bildwerke ungriechiſcher 
Stämme einer gleichen Beratung Preis gab. * 

In der Neuen Welt hat ſich der Strom der Voͤlker von Nord⸗ 
weft gegen Süden bewegt. ' Man verfolgt diefen Strom von dem See 
Timpanogos und von den Cafas Grandes am Rio Gila bis zur Laguna 
de Nicaragua hin. Die Tolteken erſcheinen im flebenten, die Azteken 
im eilften Jahrhunderte in Anahuar. O6 ein Mebenzweig des Toltefts 
ſchen Sauptitammes gegen Often zog und dort, in der Oberen Luifiang, 
zwiſchen dem Obio und ben großen Eanadifhen een (Breite 39° bis 
4) jene polygonif@en Ummallungen und conifhen Grabhuͤgel aufs 
führte, die noch jegt um fo mehr in Erftaunen fegen, als fi fie Skelette 
einer ſehr Heinen Menfchenrace enthalten, bleibt überaus zweifelhaft. 
Die gegenſeitige Abhangigkeit mehrerer Centralpuncte aufkeimender 
Civiliſation find in Amerika, wie in Inner⸗Aſien, ſchwer zu beſtimmen. 
Dieſe daͤmmernden Lichtpuncte waren: Cbora und Quivira bei Neu—⸗ 
Mexico, ein noͤrdliches Dorado, in dem noch im 16ten Jahrhunderte 
der Moͤnch Marcus von Nitzza einen baͤrtigen, das Kredz anbetenden, 
Konig, Tataror (eine Met Prieſter Johannes) ſuchte; Anahuac, oder 
das tropiſche Gebirgsland der Tolteken und Azteken; Das Cochenille⸗ 
reiche Daraca, wo ſich der Trauer⸗Palaſt von Mitla (Miguitlan) ers 
hebt; Teochiapan, Guatimala und Nicaragua, wo die beruͤhmten Ruis | 
nen von Copan, Peten, Utatlan nnd Santo Domingo Palenque (einſt 

> 21° 
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Culhuacan der Tgenbalen) liegen; füdlich von der Landenge von Pas 


nama das Neid, des Mupscas (Tundinamarca oder Mei: Granada), 
wo ein geiftlihes und ein mweltliches Oberhaupt waren; die Hochebenen 
von Quito, Couzco und Titicaca. Ackerbauende Voͤlker, von Prieſter⸗ 
gewalt und politiſchen Snftitutionen bedruͤckt, die der Ausbildung des 
Einzelnen, nicht dem materiellen Wohlftande und einer Cultur der Maſſe, 
wie wir fie in Ägypten, bei den Mafenern (Etrusfern) und in Tübet 
fehen,. hinderlich waren, bewohnten nur den gebirgigen Theil des Neuͤen 
Eontinents, der Aflen gegenüber liegt. In dem oͤſtlichen, ebenern 
Theile ſchwaͤrmten Jaͤgervoͤlker, von roher Oefittung, umher. De 
Übergang vom Jagdleben zur feften Anfiedelung war um fo fehwerer, 
als der Mangel milchgebender Hausthiere in America das Hirtenleben 


. unmöglich machte. Der bier bezeichnete Contrat, einer der wichtigſten 


Grundzüge der Geſchichte jenes Welttheils, Abt noch gegenwärtig einen 
mächtigen. Einfluß auf die Schickſale der amerifanifchen Staaten aus. 
Im Weften bilden die aderbauendèn Urbewohner einen wichtigen Theil 
der Bevölkerung. Die ehropätfchen Anfiedier find nur der alten Eivis 


, difation gefolgt; fle Haben alten mericaniféen und peruanifchen Stat 


ten neue Namen gegeben. Im Often find dagegen die wilden Jägers 
voͤlker zurückgedrängt und dem gänzlichen Untergange nahe gebracht mors 


den. Die weiße und africanifhe Rage und ihre Gemifche bilden allein | 


die Bevölkerung in Nord: America und Brafilien. Die Staaten, ge 
gen welhe Sort und Pizaruo gefämpft, exiffitten aber nicht, als 


feandinavifche Seefahrer, im Anfange des 11ten Jahrhunderts, Win | 


land entbedten. Die Cultur und Verbreitung aderbauender Völker, 
melde die. Spanier im weltlichen Aipenlande fanden, war faum 


3001 Jahre alt. Hätte die ſcandinaviſche Entdeckung des nördlichen 


America's dauernde Folgen gehabt, fo würde der Zuftand der eüroplls 
ſchen Anfledelungen ganz von dem verfdieben fein, der jegt die Sftiden 
und. weftlichen Theile jenes Continents charakterifirt. " 

Bon den großen Bauwerken, die Herr Nebel gezeichnet, find 
einige, die Pyramiden von Cholula (Eholollan) und Papantla, wahr⸗ 


ſcheinlich toltekiſchen und alfo älteren Urfprungs/ als die Entdeckungs⸗ 


Fahrten von Biarn und Leif Griffon. Die erftere diefer Pyramiden, 


. welche 1350 Fuß lang: und 178 Fuß Hoc ift, war nad dem Mufter 


des wohl orientirten Teocalli's von Teotibuacan, unfern des See’s von 
Tejcuco, erbaut. Die Zeichnungen des Arditelten Nebel, den wir 
die Breïde gehabt. haben, vor wenigen Wochen in unferen Mauern ju 


‚befigen, find aber nicht bloß von geometrifer. Genauigteit und arat 


teriftifch treu in Auffaflung des eigenthuͤmlichen Styls der Basrelieis 
und anderer Sculpturen, fie Haben. auch einen ‚großen kuͤnſtleriſchen 
Werth in landſchaftlicher Hinfiht. Die Appige Bälle, und der wilde 


+ 


7 
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Reichthum der Vegetation, de Phofiognomit der Tropen: Gewaͤchſe 


das ganze Naturleben des Erbraumes, mo jene Völker ihre fonderbaren 


Bauwerke aufgeführt, find mit bewundernswuͤrdigem Talente dargeftellt. 
Anfichten neer, von den Spaniern gegränbeter, Städte, Coftime und 
Scenen des hauͤslichen Lebens find den arhäologifchen Gegenftänden 
beigefelt, und nad) den Proben ‚colorirter Litbographien zu urtheilen, 
welche. Here Nebel hier vorgegeigt, werben feine forgfältig ausgeführs 
ten Zeichnungen, wie feine geiftteichen Skizzen, befriedigend auf Stein 
übertragen werden. Das Werk felbft wird in Paris, in zehn Heften, 
jedes Heft zu fünf Lithographien, unter dem Titel: Voyage archéo- 
logique et pittoresque dans la partie la plus intéres- 


sante du Mexique, erf&einen. Ich benuge um fo freüdiger dieſe 


Gelegenheit, die verdienftvolle Arbeit eines deuͤtſchen Architekten angus 
jeigen, als ich ſelbſt in meinem Werke: Anfichten der Cordilleren, 
und Monumente der Urvôlfer des neüen Continents 
(70 Kupfertafeln, Folio) laͤngſt ſchon ben lebhaften Wanſch geauͤßert 
babe, meine eigenen unvolllommenen Darftellungen burd) genauere, 
von einem ausgebildeten Künftler, im Angeficht der Monumente ent 
worfene Zeichnungen erfegt zu fehen. 

Der Tert, welcher Hrn. Nebel’s graphifche Arbeit begleitet, Bat, 
neben feiner Kürze, noch ein anderes Verdienſt, das ich nicht verſchwei⸗ 
gen darf... Hr. Nebel hat mit ridtigem Sinne gefühlt, der Zweck fels 
nes Buches ſey, zu zeigen, was die, aus dem alten, unbefannten Hue⸗ 
huetfapallan und Aztlan ausgewanderten Voltsftämme an Bauwerken 
und Idolen ihres gemeinfamen Eultus hervorgebracht: er hat in Mexico 


nue Mericanifches, (Toltekiſches und Aztekifhes) gefehen, und : 


wird die Leſer nicht mit Discuffionen über den Urfprung des amerikani⸗ 
féen Menſcheuͤgeſchlechts, über phönizifche, galifche Und chineſiſche Co⸗ 
Ionien (aus Foufang), über die Atlantis des Plato (in deren Poſei⸗ 
donifcher Burg nederlichft ein ſcharfſinniger Literator den Plan zu der 
erſt 1325 erbauten, agtelifchen Stadt Merico erkannt bat) langweilen. 
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Wenn der arabifche Montesquieu, wie Here Joſef von Hammer 
ihn febr fn nennt, Ibn Ehaldün, als die drei Stägen der Reihe, 
das Schwert, das Geld und die Feder nennt, fo fann man dies 

‚fen drei Stägen aud eine weltgeſchichtliche oder erdgefchichtliche Ses 
deätung zuſchreiben. . 
Zwei Arten von Croderungen find Aber dem Erdboden gefchritten: 
bie eine, welche rauchendes Menſchenblut und rauchende Menfchenwohs 
‚ nungen hinterlaffen; die andere, welche grünende Saatfelder und blu⸗ 
hende Städte gegründet Bat. Dem Schwerte cehôrt Die erſte der 
Eroberungen an; dem Gelde und dem dadurch begründeten Handel, 
fo wie der geflügelten Feder oder richtiger dem geflügelten Worte 
und der daraus bervorgebenden Belehrung der Wölker komme die 
weite Art der Eroberung zu. Noch jegt liegen in Schutt und Truͤm⸗ 
mern unzählige blühende Städte, Mittelafiens, welche die Maubjiige 
der Mongolen verwüftet haben. Dagegen blühen noch jest die Pflanys 
fädte der Foͤniker und Karthager im Sudweſten Curopa’s, und bie 
großen Handels ; Befellfchaften von England und Holland haben im 
Südoften Afiens Städte gegründet, welche immermehr edropäifée Bil⸗ 
dung und die Segnungen des Ehriftenthums in dieſen Gegenden vers 
- breiten. Durch das beichrende Wort bat Buddha: fé 270 Mil. Ans 
bänger, Sefus 260 Mil. und Mohammed 120 Mi. gewonnen. Wenn 
der Heilige Seher ausruft: „Soll denn das Schwert ohne Ende 
freffen?/, fo fann man fid freien, daß Handel und Lehre Aber das 
Schwert den Sieg errungen haben. Salomon, defien friedlihe Dans 
deisihiffe gen Often bis nach Indien und Ofir gingen, lebt faft mehr im 
Munde jener öftlichen Völker, als der fieggefrhnte mafedopifche Aleyı 
ander, ‚obgleich legterer an 700 Jahr unferer Zeit näher. Die beiden 
Hälften der ne entdeckten Welt wurden nicht nach ihren blutigen Er 
oberen Eortez und Pizarro genannt, ſondern nach dem Manne, deffen 
Feder ihre Urwälder und Savannen befchrieb, fo daß wir ftatt eines 
Eortefia und Pizarria die beiden Amerika haben. 

Dod es giebt aud einen edleren Gebrauch bes Schwertes, als 

gegen fühlende Menſchenherzen, nämlich gegen die Raubthiere des Wal 
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bes und der Wuͤſte. Wis auf fpâte Jahrtaufende Haben fit die Sas 
gen des Nimrod und des Herakles erhalten, deffen Saulen im Weſten 
des Wittelmaeres fich nod eben fo ſtolz erheben, wie die. Salomonss 
berge im Often am Abfalle des perſiſchen Hochlandes -gen Indien. 
Unter den Helden der Vorwelt blüht auch unſterblich Achilleuͤs, unges 
Kim in der Schlacht, aber mild und freundlich im Frieden, Freuͤnd 
des Geſanges und der Leier, ein jugendlicher Held wie der nordiſche 
Sigurd oder der deuͤtſche Siegfried. : 

As im fechsten Jahrhundert vor Chr. die Milefier Pflanzftäte 
am Pontus anlegten, verpflangte ſich auch der Name des Adilleis nach 
den nördlichen Geſtaden des Schwarzmeeres. Von ber Gegend von 
Troja verfegte man fein Grab nach zwei Inſeln diefer Gewäfler, des 
ten erſte am Iſter, bei den Alten Leite oder (das weiße Eiland ger 
nannt wird Yon der Menge der ſich dort aufhaltenden weißen Seeds 
gel. :) Die andere biefer Inſeln wird an die Mündung des Boryſt⸗ 
henes gefegt, und. heißt deshalb Boryfthenis, aber aus Verwechſe⸗ 
lung oft aud Le ake. Here Staatsrath Köhler in Petersburg Bat 
eine ungemein gränpliche Abhandlung über diefen Gegenftand gefchries ' 
ben: Mémoire sur les iles et la course consacrées à Achille dans le 
Pont-Euzin, St. Petersbourg 1827. 4to. 292 Seiten, nebft zwei Kaw 
ten und einer Kupfertafel. 4 

Da die Mitefler die Mündungen der Donau zu Niederlaffungen . 
benugten 2), diefe Mündungen aber flaches Ufer Haben, fo erbauten fie 
wahrſcheiniich als Landmarke auf der Inſel Leüte vor diefen Aus 
fläffen ein Hohes Gebañde, einen Tempel, und wem Eonnten fie ibn 
bier an der ehropäifcpsmpfifchen (möflihen) Kuͤſte beſſer widmen, ala 
dem tapferfien Helden vor Troja an ber aſiſch⸗ myſiſchen Küfte, dem 
Adideig. Darum nennt Altaios *), ber kurz nach der Grundung dier 
fer Pflanzſtaͤdte lebte, den Ailes Herefher von Okythien, das in 
früherer Reis bis zu des Mündungen der Donau ausgedehnt wurde, 
wie bei Herodotos IV, 99. ſich findet. 

Der erfien Miederlaffung zu Iſtros um 650 v. Chr. folgte.mehr 
gegen Norden die von Olbia und Obeffos um 550, endlich gegen 
Süden die von Kalatis um 512 und von Appollonia um 500. So 
entftand jener berähtnte Bundesſtaat von 5 Städten, die Pentapolis 
in Möflen, als Gegenfag ber Pentapplis in Kyrene. 

T. Leuͤke, die Adiliesinfel, an der Ifker- Mündung jegt Ilau 
Adaſſi Cd. h. Schlangeninfel) eine bis 100 Fuß hohe brauͤn⸗ 
liche Kalkklippe mit wenig Dammerde, mit 3 Brunnen, ohne 
Dame, 45° 15° 53”. M. 47° 46° 14° O. Ferro. 950 Klafter 
- 4m Umfange. 

C3 wis im Mibelungenliede und vorzusliq in der nordiſchen en 
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der féônfte Held feiner. Zeit mit der ſchoͤnſten Heldenjungfrau (Bruns 
hild) in geheimnißvoller Che gelebt Hatte, fo foll Achilles ebenfalls, die 
Blauthe der Helden, mit der” ſchoͤnſten Grau ihrer Zeit (Helena) in | 
wunderbarer Ehe gelebt und mie ihr den’ Œüforion erzeuͤgt Haben *), 
eine Sage, melde Göthe im zweiten Theil feines Fauſt benutzt hat, 
indem er aus ber Verbindung des Bauft mit der Helena ebenfalls den | 
féônen Knaben Elforion hervorgehen läßt. Diefer Vermaͤhlung des | 
Achilles mit Helenen, als einer feligen Verbindung in Liebe und Freide 
erwähnen alte Dichter und Erdbefchreiber, und jener Standbilder wu 
ven daſelbſt im Tempel errichtet. *) Deshalb wird auch diefe Inſel 
auf der Deñtingerfden Tafel Infula Helena genannt, ein ſchoͤner Se 
genfag zu einer andern Helena, in deren Bezirk ein nederer Held fein 

: Seben ausgehauche Bat. Kein Menfc bewohnte diefes Eitanid, fonden | 
die weißen Seevoͤgel verrichteten allein den Tempeldienft. Jeden Mon 
gen flogen fie zur See, benepten ihre Flügel, Gefprengten den Boden 
des Tempels und feierten ihn mit ihren Schwingen trocken. *) Aug | 
fanden fi auf diefer Inſel verwilderte Ziegen, Die von den Landenden 
dem Achilles zum Opfer gebracht wurden, und ſchwarze Schlangen. 

Nah Köhler S. 85. hieß fie auf Karten des Mittelalters bie 

Chazaren⸗Inſel, da vor 900 bis nach 1300 die Chazaren vom Kafı 
pifée bis zur Donau herrſchten. 

1. BVorpfihenis, die Achillebinſel an der Worpfihenes- Mündung, | 
jegt Berezan (d. h. Birkenwerder) eine bis 60 Fuß hohe In 
fel, tiefer von weißem Thon, oben von rother Erde, ohne 
Baume 46° 35 30/ M. 48° 57' 17 ©. v. Gerco, 1020 

Klafter im Umfange. 

So wie die Griechen ihre Fahrten weiter gen Norden im Don 
tus ausbehnten, verfegten fie auch die Inſel des Achilles weiter gegen 
Morden und. verlegten bas Grab des Achilles ”) und feine Verbindung 
mit Sfigencia dahin. Bei Homer kommt die Sage von der zur Ehre 
der Diana in Aulis geopferten Ifigeneia gar nicht vor, fondern bei 
dem Verſuche Agamemnons fih mit Abilleñs zu verfähnen, nennt er 
feine drei Töchter mit den bedeitungsvollen Namen: Goldrecht, Bol 
recht, Hochherrſcherin.“) Bei den Tragikerm findet ſich ftatt Ifianaſſa 
ber Name Ifigeneia, die Hochgeborene. Es hatte ſich nad und nad 
die age gebildet, daß Achilles der Bradtigam der Sfigencia gemefen, 
und als Diana diefe von Aulis Strand nad, der Küfte der taurifhen 
Halbinſel verfegt, et derſelben dahin gefolgt und fie aufgefucht habe. 
‚Er foll 5 Jahre lang um fie geweint Haben, da fle zur Breifin gewor⸗ 
den fei, und in einem Keffel gefchlachtete Menfchen gekocht habe. *) 
Eine fpätere Sage erzähle: „Als die Zeit erfüllt war, verfegte Arte 
mis die Jfigeneia nad der weißen Inſel zum Achilles, verwandelte fe 
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in einen jugendlichen, unſterblichen Dämon und nannte fe flatt Iuge⸗ 
nein Orilochia. Sie aber wurde Gemahlin des Achilleds.” 10): 

Aus den angeführten Stellen der Alten flieht man die Vermen⸗ 
gung dieſer 2 Achillesinſeln. Ptolemaios 1R- in einem wunderbaren 
Widerfpruch, Inden er die Inſel Leite vichtig bei der Küfte von Nies 
dermpfien anführt *:), biefelbe aber einige 20 Meilen N. D. ſchiebend 
in einerlei Breite (473°) und faft eineriet Länge (574°) mit der Ins 
fel Borvſthenis (574°) bringt, welche erſtere eigentlich beim eitropäifden 
Sarmatien- TIL, 5. aufgeführe fein müßte, weil hierher die Mündung 
des Dorpfthenes 485° Br. und 573° 2. fällt; doch erwähnt Ptolemaies 
bei Mpfien die Mündung diefes Fluſſes nochmals gegen Ende des Ras 
pitels, da er Myflen, was er Anfangs des Rapitets nordlich vom Iſter 
Begrängen läßt, nachher bis zu der Borvſthenes Mimdung ausdehnt. 
Übrigens vergrößert er in diefer Gegend bie Länge um 99, die Breite 
um 1°. (In Hinterindien ſteigt die Vergrößerung der Länge bis auf 60°). 

Ammtanos 12) nennt die Inſel Leñfe eine taurifche Ynfet und _ 
verfegt fie an den Mäotisfee. Sie fel dem Achilles geheiligt, ohne 
menſchliche Bewohner, aber mit weißen Bögen bevölkert, die den Œiss | 
vigelm gleichen. Sy, dem Tempel der Diana wären bie Köpfe geopfers 
ter Menſchen an den Wänden aufgehängt als iminermärende Den 
male tapferer Thaten. Wahrſcheinlich HE diefe Werfegung von Leite 
nad) Taurien daher’entftanden, daß eine Stadt Achilleion an der enge ⸗ 
fen Stelle des Kimmerifhen Bofporos auf der Küfte Aflens lag. ?*) 

Wir kommen jet zu der Unterfuhung, welche jegige Inſei dem 
boryſtheniſchen Eilande entfpricht. Mannert, in feiner, Geographie der 
Griechen und Römer TH. IV. &. 229-—231, erklärt fie geradezu für 
eine Erdichtung; ebenfo Sickler, Th. I. ©. 214. Köhler Hält dafür 
die jetzige Infel Berezan, im Weſten von Otſchakow. Mad den Orts⸗ 
beftimmungen des Drolemaios, der fie 4° Sid von Boryſthenis und 
nur 4° nördlich von der Achilles /Rennbahn fegt, fo wie nach der neüns 
ten Karte des Agathodaimon fheint des Ptolemaios Leille eine namens 
loſe Inſel zwiſchen der Kinburnzunge, dem alten Hekatewald, und der 
Nerung‘ Tendra zu ſein, welche als weiße Sandinfel mit Hecht Leïfe 
heißen fonnte. Ein Redner aus Prufa, der vor der Verfolgung der ' 
Chriſten unter Domitianus fi nah Olbia am Borpfihenes flüchtete, 
Dion Chryſoſtomos, erzählt in feiner bot yſtheniſchen Rede, daß die 
Olbier den Homer auswendig wiſſen und vorzüglich ben Achilles lie⸗ 
ben und ehren '*). Ihn ſelbſt Hielten die ‚Olbier für einen Orfandten 
des Adilles. 15) 

IH. Dromos Achilleos, jegt Tendra und Diaritsatfé. Puinlu⸗ 1) 
beſchreibt die Halbinfel in Geftalt eines Schwertes, meldes Auer vor 
das Land gezogen WE (nicht wie Mannert meint, „eines gebogenen 
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Série”) 80,080 Schritt (8 Meilen) lang. Mela fagt, daß ein Site 
Landes burd eine fhmale Wurzel mit dem Feſtlande zufammenhange 
und die Geſtalt eines langen Doides oder liegenden Schwedtes Kabe''). 
G©trabon-'*) vergleicht fle mit einer Binde, 1000 Stadien (25 Meikn) 
lang und hoͤchſtens 2 Stadien, breit, Ptolemalos LI, 5. giebt ihr cine 
Ausdehnung von faft 2 Längengraden, vou 57° 50% bis 59° 45‘, näm 
lich im W. vom Heiligen Worgebirge, bis gen Often zum Borgebirge 
Myſaris; die Breitenlage der Landzunge if 474%, fo daß die ganje 
Längen» Ausdehnung in béefer Breite etwa 23 Meilen betragen wir. 
Wenn wir nun miffen, daß Psolemaios die Länge in. diefer Gegend 
um 9° zu groß annimmt und -Die Breite um 1°, fo trifft diefe Achilles- 
Meunbahn auf die zwei ſchmalen Landzungen im Süden der Mogai 
ſchen Steppe, welche weſtwaͤrts Tendra und oſtwaͤrts Djarilgatié 
heißt. Die wefttiche Landzunge, melde bei ben Alten eine umunterı 
brochene Flaͤche geweſen zu fein ſcheint, bat im Laufe der Zeiten ein 
chſpalung oder vielleicht Einfentung ’°) bes Seebodens erlitten, in 
‚dem ich auf einer ruſſiſchen @erfarte des Schwarzmeers von 1804 die 


© ‘weftiée SYätfe ala-Ofirog Tendra, D. 8. Infel Tendra, die DAL Hal 


aber als Koſſa Tendra, d. 5. Landzunge Tendra finde, Allein feit 
30 Jahren iſt nad General v. Sbuberrs Karte von 1834, diefe oſl 
Sätfte auch zur Juſel geworben, obgleich : die alten Dramen Ofreg 
Tender (nicht Tendra) und Koffa Tendra beibehatten find. 

* Die Verſchiedenheit der Längen Ausschnung diefer Rennbahn bei 
Plinius und den Griechen Strabon und Ptolemalos läßt ſich wohl fo 
ausgleichen, das erſterer blos die Hälfte, entweder die Landzunge Ten 
bra ober die äftlihe Djarigatfé, legtere aber beide in Werbindung 
gerechnet haben. 

Mit Unrecht halten die gelehrten Korſcher Mangert IV. ©. 27 
und Sickler L 215 die Halbinſel von Kinburn für die Rennbahn dei 
Achilles. Kinburnzunge hieß der HekateWald, wahrſcheinlich nad der 
Sage, daß die Sfigensin durch die Diana in die Hekate vom | 
ve fei?°). 

Diefe Rennbahn nam ſteht wit der Ensführung der Sfigenda mué 
Tauris in enger Verbindung, indem Achilles fie dort lange geſucht und 
biefe Landzunge burdiert habe”). Mac andern Verichten aber iR 
dieſe Landzunge fein .Turnplog und feine Rennbahn geweien*?), weh 
halb fie Eiripides die ſchoͤnſtadigen Bahnen nennt 22). 

Here Staatsrath Köhler führt ©. 76 an, daß nod) heut auf der 
Inſel Leñte am Iſter Trümmer des Achillestempel, als Kukopenge 
mader, ſich finden, und 1824 ein Grab und griechiſche Müngen auf 
Tendra ausgegraben worden, als Admiral Greigh einen Leäsherhurm 
auf der Landfpige erbauen wollte. Endlich führt er ©. 107 mehrere 
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Marmertafels mit griechiſchen Inſchriſten an, die auf Agiles ſich 
beziehen und alle auf der Inſel Voryſthenic, jegt Berezan, tm Weſten 
von Otſchakow gefunden worden find. Da Ptolemalos man außer 
Voryſthenis auch noch Leite in diefe Bteite 4° Bflider verfegt, fo 
ware es möglich, daß vieleicht auf einer namenlofen Inſel im ©. der 
Kinburnunge, im M. der nordweſtlichen Achillesbahn ſich aud noch 
Spuren des Achilleodienſtes in alten Denkmaͤlern fanden, ba ja im 
ganzen Pontus ber Heroendienſt der troiſchen Helden, vorzüglich des” 
Abies verbreitet war, z. B. auf ber Küfte Aflens am mãaotiſchen 
Sunde>*). Deshald nennen einige auf Boryſthenis gefundene Ins ' 
fhriften den Ailes mit Recht No⸗raexnc, Deherrſcher des Pontuc, 
fo wie ein Held der Nibelungen ais Meberrfder der Lüfte nod jegt 
werehrt wird. Denn nad. der mändlihen Mittheilung meines väter. 
lien Srefindes, des verftorSenen ‚Prof. Bichte, Heißt in der Laufig der 
wilde Jäger in der Luft nod jet der Berndietrich. Und ſo finden 
Fi aud bier griechiſche und germanifde Sagenkreiſe Ad die Hand - 


GS iſt Überhaupt merkwuͤrdig, wie weit fih das Reich der Gage 
In Raum und Zeit ausbebnt. Mod nad) einem Jahrtaufend lebt der 
gehdente (hörnerne) Siegfried Im Deunde des Volkes bis an die Räften 
dee Nord⸗ und Oftfes, und nach 14 Jahrtauſend fol Achilles Arhen unter 
Saifer Valens vor einem. Erdbeben und Bald darauf unter Arkadios 
vor Alarichs Angriff gefhägt Haben ?*), wie jegt etwa die chriſtlichen 
Selligen vor Lanbplagen und Kriegsgefahren ſchatzen. 


Anmertungen. 


1) Dionys. Perieg. v. 644. obvum of «u nagsorı wremera Asuxa - 
sa, Kırumera wird von Guldas vu e vo meöp mwoynara ignero, 
Dobentrieder, und von Paſſow milde giftige Thiere, ald Schlan⸗ 
gen und Gewuͤrm erklärt. Aber 1) müßte dann à flatt = ſtehen, 
2) wärde ſelbſt eine Borm wie zmomeder == mmorrdor oder medoxnor 


= ardoßuior mehr die Erde bewegend, als fih auf der Erde : _ 


bewegend, heißen. Im find zwar Schlangen auf Lente, weshalb 
fe.im Mitielalter Fidoniſſi (opus smaos) und bei ben Türken nod 
jett Ilan Adaſſi heißt; aber diefe Schlangen find ſchwarz und nicht 
giftig, ja weiße Schlangen giebt es Aberhaupt nicht. S. Köhler 
S.76 und 85. Priscianus, der eine Überfeger des Dionpflos, Bat 
v.557. Pascit aves quoniam multas eandore nivali, der andere, 
Alenus, hat unbeftimmt v. 723: cana jugum. Der Schloliaſt des 
gtiechiſchen Dichters, nämlich Euſtathios , nimmt ebenfalls Wögel an: 
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ea, en avey (Aer) mvagers mpour-Giqeé ogrEwr, vour avr ogven, lune 
um: roger per Lagos, nara ds virus welagyo, Kıwumaza de corın, 4 anis 
w vo neraodar. Sonach wären mroxrsa wörtlih Schwehflieger. 
Aber 1) iſt das « in mm long, in zwunezon dagegen kurz, 2) müßte 
es mvmmesor heißen. Da nun Kallimachos an Zeus V. 25. von Land: 
thieren, und Nikandros Theriaka V. 27. von Waldthieren, 190. vom 
Ichneumon und 488. von. Schlangen dies Wort gebraucht, fo meint 
Herr Prof. Bellermann, baß zuumeror ſowie von zuöcker, zruy, von 
pet Wurzel: un, serres, ant, Enabbern, Enappen, Eneipen, | 
fnapfen, fnipfen berfommt, und vergleicht ſehr fcharffinnig das | 
- eingefobene kurze « mit dem + in werugov Kleie von srsaouv fchroten | 
Somit würde der- Grundbegriff Breffer, alfo Thier im Allgemeinm 
fein, und wirklich erklärt es Heſychios ganz allgemein Durch avwdula und 
mers. Paflow. leitet es einfach von x ab, wie äpnerer von iu | 
und xpdBuror von nçofaur, fo daß der Grundbegriff ein féd bewe / 
gendes Gefdôpf, alfo ebenfals Thiere im Augemeinen fein wärk. 
Nur ftebt 1) das lange + in zu, 2) das eingefchobene,= im Bey, 
denn bei éoxeron ifté in der Wurzel. — Die folgenden Stellen fprehen 
bei Leuke alle von Vögeln. 

Eurip. Iphig. Taur. 9. 435. woAvogvsYor car, lever um 
Atkins. 

Scholiaſt zu Pindar. Nem. IV, 80. erklärt Leuke vom 
wAN&os zur emöoosvorre ogreun. 

Arrian. Peripl. p. 22: ogvs@es woAAas aukıkorras ev sp ri, 
Angor zur udua kur xogures ai Gakaoamı, To nlnor ov araduma. 

Skymnos Peripl. 45. Azulleus ymooç eye man 06 yergondi 
oqr.on. j 

Ammian.XXH, 8.. Leuce — ibi candidae aves nascnntur. 

Clarke’s travels in various countries of Europe, As. et Af.L %: | 
The island itself obscured by the hazy atmosphere of the Black | 
Sea, renders navigation dangerous, extept when conspicuous w| 
Hs white birds. | 


+ 2) Herodot II, 33. org ot Milmoam oxsovow œxoixos, Unter 
dem Schuge der Iſtrier mag auch Die Infel Leute geftanden haben. 
3) Fragm: 49. edit. Matthiae. Aydlov ôç zug Zkvôius nein, 
Ich gedente Bei diefer Gelegenheit einer Stelle aus Paſſows grichi 
ſchem Wörterbuch, die zur Wortgefhichte von uedw gehört. Mit Rest 
Hält Here Gb. R. v. D. (Rartftr. 26.) Geſchichte der Wörter für fchr 
bedeutend, und wenn man die Sprachgeſchichten mit Volkergeſchichten 
vergleichen kann, fo die Gefchichte einzelner Wörter mit Lebensbeſchtei⸗ 
bungen einzelner Menfchen. Wenn nun ber geiftreihe und vielbeleſene 
Paſſow fagt, daß diefes Wort erft Sofofles zu dem homeriſchen made 


x 
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Hi zu Haben feine und daß es fonft nicht vorkomme [A 

1 bemerft werden: 1) Allaios, lebte 150 Jahre vor Gofofles, 
* pe es auch in einem Trinklied (Skolion) bei Athenaios XV. 
p.694 vor: er, ös Agradius uedess. Ilgen, Herrmann und Grotefend 
(reißen bas Trinklied deni Pindar zu, der ein Zeitgenoffe des So 
fotles war. 

4) Fotios Biblioth. 190. Gutepyecos — Sr “Elems ae Ad 
kg er paxagur vmooıs (Leufe heißt auch Inſel der Seligen, Pindar. 
Olymp. IL. 144°— 144. in Verbindung mit Nem. IV., 79 — 81.) 
aus murgwrog yeyoroe, br dix vo vn HO evpoger Eupogiora ovounoer, 

Statius Achilleis II. v. 270. 271. läßt die Deibameia fagen, 
daß er einft die Helena lieben werden: ipsa placebit Tynderis. 

Tzetzes zum Lykofron v. 174. fagt, das Achilleus nur im 
Traume mit Helene die Vermählung vollzogen habe: xxr org 6 Azıl- 
las pyus un Ele. 

5) Paus. Ili, 19, 11. corıv er zu Ævfue mo0ç xara vou Iorgou exfo— 
las Ayıliews Sage, ovopa wer 57 vnow Akvan. Flav—- de Ayilles ovvomen, 

Filostrat. Heroik. so égor idgusas per ngoc zn, Mawrndı, 
(alfo von der Oftfeite des Eilandes) ru de iv ap uypluara Apec 
mans Eltern 610 Moiqur Suragnooßerseg. 

6) Arriani Periplus p. 23. und Anomymi Peripl. p. 154. 

7) Scholiast. Pindar. Nem. EV, 79. Eow ‚de us em vou 


Euluvov morrov, xuloupem] Asvam 97005, &5 iv doué vo Ayıllus gaua uno : 


Oendos neruxoguodun, 


Plinias H. N. IV, 26. Insula Achillis, tumulo .ejus viri 
clara. . 


Mela II, 7. Leuce Borysthenis ostio objecta parva admodum : 


et quia ibi Achilles situs est, Achillea cognomine. 
Martian. Capella: Borysthenis, propter Achillis insulam 
ejus sepulero celebratam. 
8) Ilias IX, 145. Xgvoosenıs zus Anodıem zus Ipıaraooa, 
9) Lykofron Kassandra, v. 195. £. — 
Kai xy agarror dos nlouwuer - 
ygusar, cpayaur nde year lag \ 
10) Liberalis Metamorf. 27. — zura de zgovor invoyueov anu- 
ae zı» Ipıyeveiav eig env Aevxnr Myouerm- nagu vor Ayılla, zur allufaou 
atomes avırp ayıgwv xus adararov daora, zur wrouuos avre wg Ipıye- 


mas Opıkozuuv. ayövero de Ayılleı.ouvorxog. (Drilocia, Beiname der Artemis.) | 


11) Ptol. IH, 10. gang zu Ende: Inoos de zaguxeırıas m xarw 
Mug 2 «9 uugnperp wege vou Lorrov, à vs xaloyuern Boguoans maos xur 
À Auilews Aeuxn vnoog. 


12) Ammian XXII, 8. in der Mitte: Maeotidis lateri laevo 
Cherronesos est Propingus, ( coloniarum plena Graecarum. — Cae- 
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sorum capita fani parietibus praefigebant, velut fortium perpetua 
monumenta facinoram. In bac Taurica insula Leuce sine 
habitatoribus ullis, Achilli est dedicata. In quam si fuerint qui- 
dam forte delati, visis antiquifstis vestigiis, temploque et donariis 
eidem heroi consecratis, veaperi repetunt naves; alunt enim, non 
sine discrimine vitae illic quemquam pernoctare, Ibi et aquae 
sunt et candidae aves nascuntur, halcyonibas similes, 

13) Strabon XI, 2, 6. (pag. 494.) — vw Arıdlesor xeurp, 
av À vo. Apec legor, erravOa eomr 6 ormwrarog nogôpos Tov aroparos 
ons Mawrıdog. 8. Kalaras de oôras 6 oremnog ens vou grouaros vr Masw- 
wıdog, ano sur xura so Ayıllaov xus vo Mugumuor over, 

Ptol. V, 9, Azılleor ex zov orouaros ns Maswrıdor. 

. 14) Dion. Chrys. XXXI. dia sy mpos vor Arılleu euro, vou 
07 Jap Ümegpumg sacs, nas ur vor wer ev un] may 7 Ayılleus xalouerg 
iögursan, . 

16). ebendafelöfts Ze de avroc dur 5 Azılleug some deugo ano smoor 
danzuyas. 

16):Plin. H. N. IV, 26. im Anfange: a CXXV millibus pas- 
saum peninsula ad formam gladis in transversum por- 
‚recta, — cujus longitudinem LXXX milliam passuum tradit 
Agrippa. 

17) Mela I, 1, 44. Terra tam longe distenta excedens tenui 
radice litori adneetitur; post spatiosa modice paullatim se ipsa 
fastigat et quasi in mucronem longa colligens latera, facie po- 
siti ensis adlecta est, . 

48) Strabo VII, 3, 19. (p. 307.): nera sp go vou Bogvoderoug 
Ynov, &ins =gos anoyorse. for, à mloug asus ens angay uv ro Ayılluov Ago- 
pou, yılov pur zeigrov uloos ankoyuevor lego Ayullsug. 6 à Andlawc Ögopos, 
Éluxeme zeggormao. or pag vaırıa vec, door zıler oradımy pros eme zur 
de, mleos da vo peyisor duo oradımm, elayisor eooager nlsôqur dizavan 
Eraveguô® vou avyeros smegov oradıous Ürmorra” wppodns, de ezovam 
oguxror, nara weons d'évou 10ßuou augım, door reooapanorsu oradım, seluze 
de mg05 axçar, fr Tonugaxye xulovom., Das Vorgebirge, der Wald. bes 
Achilleus, im W. iſt wol derfelbe, der bei, Dtol. LIL, 5. der Wald der 


. @efate (d. 1. Sfidenela) heißt. Das Vorgebirge Tampratis finder 


fé gen O. des Dromos im kerkiniſchen Bufen. — Der Periplus des 
Pontus hat die Zolge umgekehrt, ©. 7. ano vou Agilleus Tauvoaxoug 
nager 5 Ayıhlsog Bgouos — aus vo Éregor angwengior vou Ayıllang dgo- 
pov, à xalereas lgov aAoog ons “Enaensy es Bogvodınıy vor sur duvaxqur 
( Dnepr) Aeyonerov. Köhler tabelt ©. 90. mit Recht Mannert, der 


" Zamprakis und den Hekatehain auf den Dromos verfeht, gleichhedeus | 


- Über die Infeln und ble Rennbahn des Miles. 335 , 


tend mit Myſaris und dem heil. Morgebirge, da er doch jene Land⸗ 
fhigen orgues, diefe Enden der Landzunge aber argu nennt, und 
zwar maLorre infelartige. . 

19) Here v. Hoff in feiner vorteefflichen Geſchichte der ‚natärlis 
en Weränderungen der Erdoberfläße, LIL &: 13. erzähle von dee 
innerhalb 40 Jahren erfolgten almäßligen Einfenfung einer Anhöhe 
zwiſchen Gotha’ und dem-Dorfe Warza. Ih hatte im Sommer 
vorigen Jahres Gelegenheit, in Schwaben 3 ahnliche mäblige Gens 
kungen zu erfahren: 1) bei Œflingen am Medar die Senkung des 
Eisberges im Keuper, moburd das Dorf Berkheim vom Eplinger 
Thurm fihtbarer geworden. 2) Bei Ulm eine Senkung auf der Alp 
im Jurafalt, moburd das Dorf Jungingen vom Manſterthurm 
aus gefeben wird. 3) Sendaſelbſt in der baieriſchen Ebene, wodurch 
die Dorfliche von Holzſchwang auf Nagelflue fihtbarer gempes 
den if. Mac Ausfage alter Leite alles innerhalb 50 Jahren. . 

20) Paus. I, 43, 1. Ipıyeruav oux anoBarm. yrour de Acere⸗dor 

À Zrarıp uva. (Hetate, Beiname der Artemis.) J 
. 21) Scholiast. zum Dionys. v. 306. Tre Igyeeag er [7 
Autıdı welkovans papas zn Agrınıdı, arıpagam avrmp À Agreuıg zus 
— vo Aller, zus 
&dewx&n wexge sırog zomov, 50er elı6n Ayıklerog ägouog. 

Eastathios zu derfelßen Stelle: nono8n ons Ipızeuug minyban . 
ung ext, mas ausmıv enıdiwxwy, | “ 

22) Plin. IV, 26. exercitatione ejasdem cognominata, 

Mela Il, 1, 48. Achilles infesta classe mare Ponticum 
ingressus, ibi ludicro certamine celebrasse vicloriam, et quum 
ab armis yales erat, se ac suos cursu exercitavisse meme- 
ratus. . 

Ammian XXI, 8..gegen Ende: subjectum gracile litus, Achil- 
leos votant indigenae Dromon, exercitiis ducis quondam Thessali 
memerabilius. Ei proxima est civitas Tyros, celonia Phoenicam, 
quam praestringit fluvius Tyras \ 

23) Eurip. Ifig. Taur. v. 433. dpopovs zallioradıoug, 

- 24) Diefes Achilleilon muß auf der fémalen Landzunge, Sewer- 
naja Kosa (d. d.-nördfiche Landzunge) gelegen Haben. " 

25) ©. Köhler ©. 151, nach dem byzantiſchen Geſchichtſchreiber 
Zofimos IV, 18. . . 


‚Beine 


Kritiſche Buͤcher ſchau. 





Art. VII. — Geschichte der durch Überlieferung nachgewiesenen 
natürlichen Veränderungen der Erdoberfläche. Ein Versuch 
von Karl Ernst Adolf von Hoff, Ritter der Grofsherzogl. und 
Herzogl. Sächs. Hausorden, Geheimen Conferenz-Rath etc. 
etc. IL Theil. Gotha, Jüstus Perthes, 1834. In 8. 





Hier haben wir den dritten” Band eines Wertes,. bas fi in feinen zwei | 


erften ſchon den woblbegrünbeten Ruf eines Maffifhen erworben bat, ein Ruf, 
der durch den Schlußband nidt allein nicht gefchmälert, ‚vielmehr nod erhöht 
wird.. Bedarf es der Entfehuldigung, daß er dem jweiten Theile erſt nach einer 
Paufe von zehn Jahren folgt? Kaum mögten wir es glauben, mol aber wols 
len wir bem ehrwürdigen Werfaffer Süd dazu wünſchen, daß bie Vorſehung 
ihm die Tage gefdentt bat, um bie Frucht feiner Sieblingeftubien zum vollendeten 
Ende ju bringen. Die Verzögerung bes Herausgabe diefes dritten Theils if 
im Gegenteil für die trefflihe Geſchichte ein wahrer Gewinn gewefen, indem 
Ber Berfaffer Muße gefunden bat, bie hiftorifhen Dofumente, welche fih auf 
die in den beiden erſien Bänden geſchilderten Veränderungen ber Erboberfläde 


* beziehen, fo reichhaltig zu vermehren, daß biefe Zufäge nidt weniger als zweiz | 


Hundert und breifig Seiten umfaffen. Here von Hoff ift — bedarf e6 der Gr: 
innerung® — einer ber Eorpphäen ber geologifhen Wiffenfhaft, ein eben fo 

‚forgfamer Beobachter der Matur, als féarffinniger Entwickler der fih darbie ten⸗ 
ben Æbatfaden. Allein folgt daraus, daß er bei ben einmal angenommenen 
Meinungen. und Anfihten beharren mbffet Mei bem gegenwärtigen Stante 
der Dinge, wo biefe Wiſſenſchaſt einge fortwärenden Entwidelung unterworfen 
iſt, mögte ein Beharren bei ben feähern -Unfichten einen gewiffen Übermuth 

‚ oder Dünfel verrathen, ber unferm nue nach ber MBapeheit | ficebenden Berfafler 
durchaus fremb iſt. 
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Ve jweiten Bande feiner Geſchichte bat Sr. von Hoff die Beränberungen 
gefbilbert, weiche in dem ſeſten Theile der Erdoberfläche burd Bulfane und 
Erdbebin hervorgebtacht fihd. In bem vorliegenden Schlußbande fährt er fort, 
die Übrigen, das trodene Rand und’ die Anfeln betroffenen Beränderungen vor: 
zutragen, wo zunächſt im erflen Haupıfäd (S. 8—87.) die Beränderungen 


der bezüglichen Höhe ber Dberflähe jur Betrachtung kommen: — bas allmä; " 


tige und plögliche Miedrigerwerben "bes Bodens und bie allmälige Erhöhung 


des Bobens. Zu ber latzten Thätigfeit gebôret ‘inébefondere die Korallen-Vil- 
dung, (Aber deren Wirkfamfeit im Arabiſchen Meerbufen bie umfangrelgen Be 


obachtungen von Ehrenberg nellertich betannt geworden find *), nicht minder 
aũch der Flugſand und die Sanddünen, welche die Oberfläche auf ‚gegebenen 
Lofatitäten wefentlid zu verändern fireben, worüber Bleffon intereffante Beobs 


achtungen und Bemerkungen vor einigen Jahren in biefer Beitférift (Hertha) 


mitgeibeilt bai. 

Dés. zweite Haupiſtück handelt von denjenigen Veränderungen auf bem 
trodnen Lande, welche durch Landgewäſſer, — Zläffe, Seen, Duelen hervor 
gebracht werben. Hr. von Hoff bat alle hierauf: bezliglichen biſtoriſchen Übers 
tieferungen mit feltener Bolftändigkeit gefammelt, eine Eigenfchaft, welche über- 
haupt ein karatteriſtijches Merkmal feines ſchönen Buches if. Auch bie Folge⸗ 
zungen, welche an bie Darſtellung der Thatfachen geknüpft werben, verdienen, 


wie ſich von felbft verftebt, die Aufmertſamkeit des Beologen in hohem Grade. - 


Das dritte Haupeftik beſchäftigt Ah mit den Erfheinmgen, welche vom 
immerwärenden Schnee und @is auf der Erdoberfläche berühren. Vu dieſem 
intereffanten Kapitel bat her Berfaffer al’ die verſchiedenen Anſichten Übers 


ſchaulich zufammengeftellt, melde über bas Borrüiden und Zurückweichen vec: 


Glatſcher befannt geworden find. it Mecht verweift er auf Hugi's Schrift, 
als diejenige, welche „Über bie Natur der Glätſcher und über die Art ibrer 


Entftebung, Ausbildung und Zerſtörung das Befte und Bollfommenfte enthält,‘ 


was bis auf den heftigen Zag fiber diefen Gegenftand gefchrieben worben iſt.“ 
In dem Augenblid, wo wir die vorliegende Anzeige für die Preffe vorbereiten, 
leſen wir einige eben fo intereffante als lehrreiche bierher gebörige Bemertuns 
gen des Franzofen Mey; denen zu Zolge die Glätſcher feit langer Zeit nicht 
mehr vorriiten und der bone: Glétider insbefondere. im Jahre 1834 bes 
trädtiit abgenommen hat. Die fiebenjährige Periode des Wachethums und 
"des Zurädweicens ertlärt er für eine Boltefage; außerdem fagt er, daf bie 
mwachfenden Glärfcher nicht fo ſchnell rorrücken können um auf ihrem Gange 
Wohnungen mit ſich fortjureifen. — In wie fern das Eis um bie Pole dazu. 


mitgemirft babe, die Befchaffenheit der Volatländer ju verändern, erlañtert _ 


Hr. von, Hof am Schluß des dritten Gauptifits durch Mittbeilung der Nach⸗ 
richten, "melde bieher fiber“ die Ältefte Vewohnung Dfgrönlande befannt ges 
worden find. 

Im Anbange fpricht Br. von Hoff Über die Sändflurh. ud bier, wie 
überall in feinem teeflihen Werte, die binneriſchen uͤberileſernngen safe, 


D Über die Natur und Bildung der Goratleninfein und Goraßendänte im, augen Berre. ‘ 


(sdemifche Tohandlung.) Berlin 1834. * 
"Annalen se XI. HD, 2 
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"weiche ſich bei allen Wölfern vorfinden, und die Meinungen der Btognoften 
"über biefes große Ereigniß, wohin insbefondere Buctlanb’6 Anſicht gehört, Fomut 
‚er zu ben Schluß, daß in feiner ber Wahrnehmungen Über die gegenwärtige 
Befchaffendeit der Erdoberfläche ber Bemeis einer plößlihen, gewaltfamen, 
ſchnell voräbergegangenen und allgemein: über die ‚gene Erboberfläe verbrei⸗ 
teteh Flutb zu finden fei. 

Wir ténnen es uns nicht verfagen, ben Séuf des doff ſchen Wertes, 
bas geologiſche Ergebnif al” diefer mübfamen Forfhungen und Unterfuhungen 
‘in diefe Blätter ungetürit anfjunehmen, um unfern Leſern fowol einen Begriff 
von den geiftreihen Anfichten und der gefhmadvollen Darftelung bes Verfafs 
ere, alé aud eine Mare Idee zu geben von dem Stande einer Angelegenheit, 
die nicht aflein die Theilnahme des Belehrten.von Gad, fondern jedes gebils 
deten Menfhen Überhaupt in hohem Grade in Unfprud nimmt. , Pr. von Hof 
beginnt folgender Maßen: — 

Die in diefem Berfude zufanmengeftelten Thatſachen, deren Zabl febr 
leicht noch beträchtlich bätte vermehrt werben fônnen, bemeifen, daß in bem 
Zeitraume,, ben bie Überlieferung umfaßt, mit allen Thellen ber Erdoberfläche 

. fidibare, mehr oder weniger große Weränderungen vorgegangen find, und noch 
immerfort vorgeben. 

Die Veränderungen, von denen das menfchlihe Geſchlecht, ju allen Zeiten, in 
welche die auf unfere Zeit‘ getommenen Überlieferungen hinaufreichen, Beige geme- 
ſen iſt, und noch jegt if, beftehen, wie wir gezeigt haben, ‚vornehmlich in folgenden: 

umſichgreiſen des Meeres und allmälige Zerfidrung der Feſtländer und Su: | 
feln an ihren Ufern, auch Bernichtung ganzer Infeln, ! 

Zerſtörung der über die Meeresfläche emporragenden feften Theile ber Erd⸗ 
oberflãche durch die Einwirkung der Luft und des Waſſers, und dadurch 
bewirttes Herabfüpren der feften Veſtandtheile von höheren in niebri 
gere Gegenden und auf ben Grund der Meere; woburd bie Berge und 
Höben erniedrigt, ihre Abbänge verflädt, die Thäler erweitert und ver: 

. tieft, die fogenannten Deltas an den Mündungen ber Ströme und bie | 
Zlachländer um ble Ufer der Meere gebildet werden, aud der Boden 
des Meeres ſelbſt erbôbet wird. 

Veränderungen im Laufe der Flüſſe und Ströme, und. gewaltfame Durch- 
brüde durch natäclihe Dämme; Veränderungen in der Form der Lands 
feen und Thäler, melde durch große außerorbentliche Wafferfluthen ge: 
waltfam bewirft werden. 

Einſtürzen und Herabgleiten von Zelfen und Bergwänden, wodurch ebens 
falls die Geftalt der Thäler, Zlüffe, Landſeen, aud der Meeresküſten 
verändert werden fann, manche Sanbfeen, ganz oder jum Theil ausge 
fält werden, und der Boden berfelben erhöhet wird. 

Unhafifen des Sandes an einigen, Wegführen deffelben von anderen Stellen 
ber Erboberfläde, und von bem Boden ber Meere, woburch bie fanbigen 
Nieberungen am Meere, die Dünen und bie Sandivüſten im Innern 
der Länder gebildet werden. 

SBebedung des trodnen Bandes fomol als bes Meeresgrundes.mit Auspläfs 
fen und Yusmwärfen fteiniger, jheils geſchmolzener theils forcer Maſſen 
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aus dem Innern der Erde durch bie Mändungen ber Bulfane, wodurch" 


. der Boden bes trodnen Landes oder auch bes Meeres erhöhet wird, ja 

game Berge und Infeln gebildet werden. 

Einfinten bes feflen Bodens, wodurch Bertiefungen und Ranbfeen entfichen. 

Erbebung des Bodens vom innen beraus, woburd ebenfals Berge, ober 

im Meere, in Seen und Flüſſen, Infeln eniſtehen, oft auch ganze 
Sıreden Landes in eine höhere Lage gebracht werben, 

Erhöhung des Meeresgrundes und Bildung neher Juſeln und Klippen durch 

ben Bau der Corallen⸗Thiere. 

Daß alle bier genannten Wirkungen in ofen heilen der Erdoberfläche - 
und zu allen Zeiten erfolgt find, — jum Theil in gar nidt feinem Maßſtabe 
erfolgt find, — und nod) jet unter unferen Mugen erfolgen; davon find, wie 
in biefem Verſuche zu zeigen man fi bemübt bat, geſchichtiich bemabrbeitete 
Zäle in nicht geringer Menge vorhanden. In allen diefen Zällen aber baden 
ft nur diejenigen Kräfte wirffam gejeigt, aus denen wir ale Übrigen Maturs 
Crféeinungen bervorgeben ſehen, deren nädfte Urfaben dem Maturforfher 
nicht unbefannt fondern ibm mwenigftens bis ju gewiffen Gränzen ertiärbar 
find, und in denen fit wenigftens nichts Abweichendes von und nichts Widers 
[prebendes gegen ben Gang wahrnehmen läft, ben alle übrigen Naturer⸗ 
fécinungen nehmen. le diefe Ereigniffe baben ferner flets nur gewiffe mebr 
oder weniger ausgedehnte Theile‘ der Erdoberfläche getroffen, und von feiner 
einigen bon allen oben aufgeführten die Geſtalt der Dberfläche abändernden 
Wirkungen ift befannt worden, daß fle fih piögtich und zu gleicher Zeit über 
die ganze Oberfläche der Erde erfiredt hätte. 

Die auf jenen verfchledenen Wegen hervorgebrachten Beränderungen — 
ſoweit mir fie burd überlieſerung kennen, und nicht bloß durch Anwendung 
von Abnlichteiten muthmaßen — erfheinen in Bejiebung auf die ganze Erts 
oberfläche nur Mein. Beziebt man fie auf ben Zeitraum, ber bie uns fest 
angänglihen Nachrichten von früberer Geftaftung der Erdoberfläche umfaßt; fo 
findet man, baf die Geftalt der Länder, der Höben nnd Tiefen, ber Meere, 
£anbfeen’ u. f. w. im Ganzen afßerft wenig — man tann fait fagen, fo gut 
wie gar nidt — verfchieden {ft von derjenigen, bie fie in dem Zeitpuncte 
batten, bis ju welchem unfere Überlieferungen binaufreichen. ber der Zeitz 
raum, ber jwiſchen bem bunfelften Mnfange dieſer Überlieferungen und uns 
ferm Sabrhunderte liegt, iſt in der That noch nicht groß ju nennen. Nur 
für einen ttinen Theil der Erboberflähe, ffir das weftlige Alten und für die 
elaffifchen Umgebungen der Dftbälfte des mittelländiſchen Meeres umfaßt er 
böchftens breitanfend Jahre und taum fo viel. Für die Übrigen Theile von 
Güropa und Afla ift er fon um menigfiens taufend Sabre fÜrjer, und für 
das mintäglihe Africa und ganz America umfaßt et nue wenige Jahrhunderte. 

Dagegen beweifen viele und wichtige Wahrnehmungen, — von denen bie 
Berbättniffe dee ſich in den füngften Erd⸗ und Feleſchichten findenden Über: 





reſte organifher Wefen ber Botjeit ein Beifpiel abgeben mögen, — baf das 


Wefentliche der Erdoberfläche oder Erbrinde, aller alifesen Veränderungen ugs 

geachtet, lange, fehr lange Zeit vor biefen dreitaufend Jahren, wenn auch 

nicht von gang gleicher, doc von fehr ähnlicher Geflalt, aber unfehlbar von 
\ 22* 


n 
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ganz‘ ‚gleicher Natur und Veſchaffenheit gemefen fein muß, wie man biefelbe 
mod) jetzt findet. Daraus folgt, daß bie mit berfelten vorgegangenen Werdus 
derungen nur die aüßere Geflait dieſer aüßerſten @rbrinde, die Umriffe ber 


Länder und Iufeln (dem Grundriß oder wagerechten Durchſchnitt der Die | 


fläde), und Die Umriffe ber Höhen und Giefen (ben ſenktechten Durchſchuiu) 
betroffen haben, nicht aber die innere Beſchaffenheit. 

7 @rfennen wie nun bie beftlicfien Spuren davon, taf in dem jwifcen 
der aufheinend erſten Ausbiltung biefer im Wefentlichen unverändert geblies 
benen, und nur in der Geflaît einzelner Theile feit breitanfend Jahren bie 
und ba Berdnberten Erbrinde, umd bem Beitpuncte ba das menfclide Ge 
ſchlecht — fo viel wir nehmlich wiffen — juerft angefangen bat, Etwas ten 
folchen Beränderwngen wahrzunehmen, inueliegenden Beitraume, beffen Grhie 
zu ermeffen wir feine Mittel baden, — dai in biefem Zeitraume ebenfalls 
fon Beränderungen vorgegangen fein müſſen. die ben ung felbft wabrnebms 
baren voftommen gleich find: mie 5. 8. bie Deltabilbung, bas Mnfeten von 
Rand, bas Zerflören des Käften, bie Erhebung und bas Einſinken des: Bodens 
u. ſ. 0.3 fo werden wir uns genëtbigt finden, den Theil biefer Erfcheinungen, 
von welhem wir felbft Señgen find, nur als eine Gortfegung der fon früher 
eingetretenen und burd einen langen Zeitraum thätig gewefenen Wirkungen 
ganz gleicher Urſachen zu betrachten. 

Da aber ber Theil biefer Crfcheinungen, ben unfere Gattung wären 
breitaufeub Jahren ſelbſt beobadtet bat, im Werbältniffe zum Ganjen ber 
Erdoberfläche fo Mein 1, und bie vor Mugen liegenden Spuren berfelben 
Wirfungen aus noch früherer Zeit Veränderungen zeigen, bie im Berbältnife 
zu ben erfterem ſeht groß und ſelbſt im Werkältniffe zum Ganzen gar nicht klein 
find; fo barf man wol nicht anfieben ju behaupten, daß jenen breitanfend 
Jabren ein außerordentlich viel größerer Zeitraum vorausgegangen fein muf, 
wärend beffen immerfort gleiche Veränderungen mit der Geſtait der Länder 
and Juſein, der Zläffe und Seen, der Höhen und Tiefen vorgeſchritten fin, 
und zwar Immerfort durch biefetben Urſachen bervorgebracht, welche fie neh 
beftjutoge bewirfen; und ofne baf bie eigenthämlige innere Natur und Be 
ſchaffenheit der Erde, und die auf biefelbe witkenden Naturfräfte die minbefle 
Veränderung erlitten haben. 

Die Veränderungen felbft ereignen Ad, wie oben gejeigt worben iſt, jum 
heil almälig unb- gleichfam unmertlih, oder fo langfam, "daß fle erſt. aech 
SBerfluf eines mehr oder weniger langen Zeitraumes wahrgenommen werden 
innen, wie bie allmäligen Auſchwemmungen, die Deltabildung, das Anwad- 








fen des Landes an niedrigen Küften, die Dünenbilbung, bas Mnbañfen di ‘ 


Sandes am Meeresboden, das Auswaſchen der Thäler m. ſ. w. Dber fie er 
einnen fi plöglich, wie die von außerorbentlichen Fluthen verurſachten Durch⸗ 
Srüde, bie Bergs umd @rbfälle, bie burd dulcanifhe Musbrüde bewirun 
Überffittungen, bas infinten und Erheben des Mobens durch Erbbebm 
Aber bei der einen fowol als bei der andern Met, fo auffallend auch diefe 
gegen jene erféeint, wirten immer biefelben Kräfte, bie wir als bie Srich 
federn aller Erſcheinungen in ber ganzen Natur eifennen. 
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Baffen wir dieſe Erfchelnnngen beider Urten in Belebung auf die ung 
betaunten Raturfräfte, die wir als die Urfachen derfelben betrachten dürfen, 


2 


ums zu Wegweifern bienen fa bem Gebiete der Geſchichte der Erdoberfläche, , 


umd- zwar fo, daß wir unfere Forſchung darüber bei ben Erſcheinungen der 


nefieften Zeit und ihren Wirkungen anf die Geſtalt der Erdoberfläche begins 


nen, und von da ben Meg Schritt vor Schritt der Vorzeit entgegen verfolgen; 
fo werbem wir ungefähr ju folgenden bald mehr bald weniger fer begründeten 
Ergebniffen geführt werben. 

Die Umriffe der Länder, d. i. die Geftait ihrer Meeresufer, verändern 
fi unter mnferen Augen, uub bie Üerlieferung berichtet uns aus allen 
Zeiten Beränderungen die mit denfelden vorgegangen fint. SHervorragungen 
find verféwunben, Buſen find entflanden, zufammenhangende Theile des 
Raudes find durch Arme bes Meeres getrennt, getrennt gemefene find durch 
RZandanfag verbunden worden. Infeln find entftanden und verfhmwunden, 
Fiäffe Haben ihres Lauf geändert, Thäler mb Seen find verfchätter worden. 
Da: diefes immer gefchieht und wärend einiger taufend Jahre gefcheben if, fo 
darf man mit Suverfidt behaupten, baf die Länder und Anfeln der Worzeit 
eine von ber befñtigen mehr oder weniger verfhiedene Beftalt baben müſſen. 

Folgen wir auf ben von üns auf biefem Gefichtspuntte näher erforfchten 
Sheilen der Erdoberfläche den Spuren biefer Veränderungen aud bis ju ſolchen 
Puntten, von deren fräherer Beſchaffenbeit zwar die Überlieferung Nichte bes 
richtet, an denen wir abet unæiberleglige Beweiſe bavon erfennen, baf bies 
felben Urfahen, die wir felbft Veränderungen von ähnlichem ober gleichem 
Erfolge heruorbringen gefeben haben, bañfetbe, und zwar auf ganz gleiche 
Beife, au Puntten über welche uns feine Überlieferung Aufſchluß giebt, bes 
wirft haben; und daß bas, was wir felbft davon noch wahrnehmen, nur die 


Zortfegung des frühern dort Statt gefundenen Anfangee if; fo tönen wir wer - 
‚nigflens Andeitungen für bie Geftalt der Umriffe berausfinden, welche bie 


Xänder und Infeln in bem Zeitpuntte bes Mnfanges der von uns für neh 


erfannten Wildungen gehabt haben. @inige BVeifpiete werden diefen Sag er. , 


lafitern. "Die Überlieferung berichtet uns, mie viel in dem Laufe einer gemiffen 
Zahl vom Jahrhunderten der Anſatz neilen Bandes um die Mändungen des 
Nil, wie viel bie Erhöhung des Bodens in bem Thale biefes Stromes betras 


gen bat. Nun finden wir, baf der von Sand oder Schlamm gebildete Theil " 


des Nitthales Ad Tiefer in bas Land hinein und weit über den Punkt hinaus 
erfiredt, ben bie ältefle Überlieferung als ben alferfien getannt bat. Wir 
dürfen baber obne Berwegenheit fchliehen, daß die nee Bildung, von ber 
die Gefchichte Bericht giebt, nur die jüngfle Fortſetzuug eines im weit früherer 
Zeit angefangenen und ununterbrochen fortgeférittenen erganges if. Wir 
verfolgen die unverfennbaren Spuren beffelben landeinwärts, und finden in 
den Felswänden die bas bon einem flachen Schlammboden bededte Thal des 


Nie einſchließen, die fer eines uralten Meerbujens, in welchem fé im’ 


langen Laufe der Zeit das fruchtbare Unterägppten vom Grunde des Meeres 
bis Aber feing Dberfläde erhoben bat. Dicfe Geſchichte des Raudes It nicht 


tete Muthmaßung, fondern fie ift von der an bie Überlieferung tréfitid anges * 


foñpfien Beobachtung der Natur folgerecht abgeleitet und fo anverläffig als 
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der Bericht des glaubwärbigften Mugenzeägen. Wir haben einen von Nugens 
seligen erflatteten trefien Bericht oanon, baf der Monte Nuovo bei Poyuoli 


dur einen vulfanifen Ausbruch in zwei Tagen aufgeworfen worden if, | 


Die Gegend um ihn Her if unaufbörlih vulkaniſchen Ausbräcen und Erd⸗ 
beben unterworfen, und wir feben in eine Reihe gelelt mehrere jenem neñen 
Berge in. Beftalt und Maſſe völlig ähnliche, dagegen von Bergen anderer Art 


völig verfhiebene Berge und Hügel. Won ber Enıflehung biefer. letzteren giet | 
feine Überlieferung Bericht; dennoch aber dürfen wir aud hier, ohne Waguif | 


“mit voller Sicherheit bebanpten daß diefe Berge, und Hügel auf feine andere 
Weiſe enıftanden fein können als jener neñe Berg, ben wir haben werden 
feben. ‚So wie bier, bei: ber Landtildung am Mil und bei der Bergbilbung 
in ben brennenden Feldern Campaniens, tönnen wir die @rjeifgniffe des Bor 
ſchreitens nefier Bildung .oder Umwandelung, obgleich bie Überlieferung. von 


benfelben fchweigt, denen bie unter -unferen Augen. hervorgebracht werben vols | 
tommen ähnlich, überall erfennen, und fe auf-große Œrfretungen verfolgen | 


ehe wir auf Efſcheinungen fofen, bei denen alle auf Überlieferung zu bauen 
den Schlußfolgen nicht mehr zuläffig find, und ju deren Erklärung bloß bie 
natürliche Befchaffenheit den Schläffel liefern kann. " 

Bei jenen burd bie neüeſten Umwandelungen hervorgebrachten Gebilden 
tut fi oft no ein. befonberer Umſtand hervor, dec ben Beweis liefert, deh 
diefelben, wenn auch die Übertieferung von ihnen fémeigt, doch nur ber Yu 
fang vou ber Überlieferung befanuten Fortfegung berfelben find. ‘Diefer beſteht 
darin, ‚daß in der Maffe diefer neüeren Gebilde frembartige Gegenflände bes 
graben liegen, wie fie. aud die nelleſte Zeit bervorbringt: Draanifde Natur 
törper und Bruchſtücke von Maturtérpern von vbllig gleicher Urt, mit denen 


die wir pm uns ber leben und macfen feben, und felbft Werte ber Menfhen | 


band, bie für ein unferer Zeit ähnliches Wirten unferer Battung in. grautt 
Vorzeit zeigen, B . 
Auf folhe Wahrnehmungen, -auf.folhe unvertennbgre Hontichteiten ber 
‚ rjeligniffe oder Ergebniffe uns unbefannter Tharfachen mit den ung befauns 
ten, von uns felbft wahrgenommenen uns flügend, vermögen mir die Gtelen 
zu begeichnen wo Ströme und Flüffe ihre Betten geändert, wo fle Durchbrüche 
natärlider Dämme bewirkt haben, wo Seen auégetrodnet find, und dergleichen, 
mehr, obne daß Überlieferung uns davon Bericht giebt; indem wir an ans 
deren Yuntten von gleicher Befaffenbeit genau biefelben Erfolge unter uns 
feren Augen hervorgebracht gefehen, ober durch zunerläffige Überlieferung dre 
nommen haben. 

Geben wir einen Schritt weiter, fo foßen wir freilich bald auf Erfceinunget, 
bie nicht nue durch feine Überlieferung erklärt werben, fondern auf weltbe auch 
Wahrnehmungen von ähnlichen an anderen Puntten fihtbar ıhätigen Bis 

kungen entweder gar nicht, oder doch nur fehr unvollſtändig angewendet werden 
tônnen. Indeſſen werden wir felbft bei biefen auf Spuren geleitet, bie 0 
eine innige Serbinbung ber befannten Wirkungen mit dem mebr verbotgenen 
‚‚behten, und oft ein fehr belles Licht Über bie legteren verbreiten. 

Solde Erfheinungen bieten une die feften Felamaffen, in denen sable 

Überbleibfel von organiſchen Weſen und zwar vornehmlich von Geſchopſer/ 
J 
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die btef im Wafler ab gréfténtheils bloß im Meere leben, begraben legen, 
und zum Theile felbft ganz in die Steinart verwandelt find, bie fie umfchlieht. 
Wir finden dieſe feften Zele:. und Gtrinarten,. die duuch ihre Anfüllung mit 
Überbleibfeln von Bewohnern bes Meeres fowol, als durch ihre Gormx und 
LagerungéBerbältniffe fit unverlennbar als ehemalige Badıufäge bes Meeres 
darflellen, auf, dem troduen Lande, in allen Gegemden- dar Erdoberfläche, fiber 
große Sanbftride verbreitet, auf Anhöben und ſelbſt auf febe bohen Mergen, 
weit vom Meere entfernt, und an Punkten die das Meer fhon ver Sabre 
taufenden. verlaffen haben muß. . 

Ban .der Bildung biefer Steinmaffen if seine Übeeieferung m: une 
gebzungen; aber man bat dag Entfichen gang äbulidger Gebild 
nelieften Zeit, an einigen noch -jegt vom Meere bededien Punkten, her Erd⸗ 
oberfläde, auf bem Grunde des Meeres wirtli beobachtet. Pätten wir für 
biefe Tharfache aud nur die einzige bon Denati im Adriatiſchen Meere. ges 
machte Wahrnehmung, fo müßte biefe uns ſchon genfgen, um auf einen gleiche 
artigen Hergang. auf dem Grunde aller Meere ju ſchließen, benn-die Mature 
„ber: Sache erlaubt nicht dur, fie gebietet fogar diefe Holgerung, Mir willen 
daß der Djean ‚und ale jenmeere mit unzähligen Bewohnern angefüllt 
find; und jwar vum großen Theile wit Bewohnern deren, an Rd jarter Körpen 
wit einer Aeinartigen Hüle umgeben ft, bie der Berförung busd. bie Zeit 
kräftiger -wiberfiebt als jede andere organifche Maſſe. Wis willen baf.diee 
lebenden Wefen ſich vermehren und abfierbeu, und baf Iore tobteu übe whleib · 
fel den Grund des Meeres in unzäblbarer Menge bebeden und ſich auf dem⸗ 
felben anbañfen müffen von Geſchlecht zu Geſchlecht, von · Jabrbandert jy 
Jabrhundert. Wir wiſſen daß allen Flüſſigkeinen, und namentlidy de Waſſer 
die Fähigkeit inwohnt, fee Stoffe aufzulöfen, in ſich aufjunehmen und. bie 
Bildung, neler fefter Körper zu befördern. Daher dürfen wir feinen, Augen⸗ 
blict zweifeln, daß die großen Maffen von Überbleibfein der Meerthiere auf 
dem Grunde der Meere, durchdrangen vom Waſſer berfelben, von biefem 
angegriffen, theilweiſe aufgelöft, von den durch die Zlüffe in bas Meer gen 
führten und von bem Meere felbft aufgelöft gehaltenen erdigen Theilen und 
Salzen durchdrungen und ummwidelt, unter. bem gewaltigen Deude ber über 
ihnen lebenden bie und ‚da mehrere-taufend Zug hohen Wafferfaliten, endlich 
vieleicht unter Mitwirkung ber innern fige ‚des Erdballs, zu feften Stein 
maffen vereinigt werden, in denen, bei ber in großen Ziefen im Algemeinen 
bertſchenden Rube, und-byi ber nur unvoltommen Statt findenden Auflöfung _ 
der bärteften Theile, fich dieſe Geſchöpſe, oder wenigfiens die Formen. und 
Abbrüde derfelben, als Stein erhalten können und. werden. 

Wir. dürfen baber als ausgemacht annehmen daß der Berfteinerungspros 
seh auf bem Grunde des Meeres, wenn auch nicht Überaß,: doch ‚gewiß ouf 
febr vielen und mweitverbreiteten Thejlen beffelben, jetzt und inmer eben-fo 
vorfchreitet, mie er in ber Zeit norgegangen-ift in ber bie. Steinlager gebildet 
wurden, bie wir mit Meergefchöpfen angefült, jebt auf bem trocnen Lande 
feben; und baf auf. dem. jetzigen Meeresgrunde eben ſolche verfleinerungsreiche 
Roger vou Zelsart gebildet werben wie bie wähnten find. ‚Die Feleleger 
des trodnen Landes, weiche Berfieinerungen der otganiſchen Schöpfung em⸗- 
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sorum capita fani parietibus praefigebant, velut fortiom perpetua 
monumenta facinorum. In bac Taurica insula Leuce sine 


. babitatoribus ullis, Achilli est dedicata. In quam si fuerint qui. 


dam forte delati, visis antiquifatis vestigis, temploque et donaris 

eidem heroi consecratis, vesperi repetunt naves; aiunt enim, non 
sine discrimine vitae illic quemquam pernoctare, Ibi et aqua 
sunt et candidae aves nascuntur, halcyonibus similes, 

13) Strabon XI, 2, 6. (pag. 494.) — mr Arıllesor our, 
ww vo. Arikleuc Ärger. —8 —oo——— 
ons Mawwridor. 8. Kalurus de oörug à orunog emı vou groumtog sr Maur 
ados, ano zur xura so Ayullsior zus vo Mugumuor ovevur, 

Ptol. V, 9. Aya ons vou eronüros en Mawrdoc. 

. 14) Dion. Chrys. XXXI. die um ngos zov Azıllau eurer, vor 
wor pag Éregpues seu, mas peur vor wer er un map sp Ayıllens walonum 
Ugurean, 

15). ebendafelöft: Ze de avros Auer ô Ayslleuç some deugo ano mo 
danzuyan 

16) Plin. H. N. IV, 26. in Anfange: a CXXV millibus pas 
suum peninsula ad formam gladif in transversum por- 
recta, — cujus longitudinem LXXX milliam passuum tradit 
A 
tt Mela II, 1, 44. Terra tam longe distenta excedens tenai 
radice litori adneetitur; post spatiosa modice paullatim se ipsa 
fastigat et quasi in mucronem longa colligens latera, facie po- 
siti ensis adlecta est. : 


18) Strabo VIL 3, 19. (p. 307.): ner sm mgo vou Boguoôemx | 
soon, Sins mgos anoyorra filon, à mlovç egsir ens axqu» ruy vou Aylluou Jo | 


ou, quo ey gegsor wooç nakouperor legor Ayılkug. 46 à Ayıklans dgopes, 
Éluesns zaggomoos. eov pag waurıu vec, bou zulsem orudıny puneos eme sr 
du, rleros da vo meyıcor duo oradir, elayiçor veacagor nleôçur durgovoe 


Hosquô® sou auzerog memgou oradıous Émuorra ouuoën, dmg eye | 


oquxror, muva peomr d'érou s68uou avr, door recançanorca crue, selere 
de mgos ungen, %y Tauvçaxy xutovom, Das Borgebirge, der Wald. des 
Achilleus, im W. iſt wol derfelbe, der bei Dtol. LIL, 5. der Wald der 


. Sefate Cd. i. Sfideneia) heißt. Das Vorgebirge Tamprakis findet 


fit gen ©. des Dromos im kerkiniſchen Bufen. — Der Periplus des 
Pontus Hat die Folge umgekehrt, ©. 7. ano vou Arılleus Topvgaros 
nagmis 5 Aylluos Ögonos — sms vo Éregor axgwrngior vou Ayilleus dgo- 
pou, 5 naltreds ligor ados ons “Exaens, eıs Boguoßer vor sur Aaraspır 
¶ Dnepr) Aeyousor Köhler tabelt S. 90. mit Recht Mannert, der 
Tamyrakis und den Defatebain auf den Dromos verfeßt, gleichbedew 


\ 
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tend mit Myſaris und bem heil. Morgebirge, ba er doch jene Landr 
fpigen exgurnga, diefe Enden der Landzunge aber urga nennt, und 
zwar vnatorsa inſelartige. : - 

19) Here v. Hoff in feiner vortrefflihen Geſchichte der natuͤrli⸗ 
den Veränderungen der Erdoberfläche, IIL S. 13. erzähle von der 
innerhalb 40 Jahren erfolgten allmäpligen Œinfentung einer Anhöhe 
zwifhen Gotha’ und dem-Dorfe Warza. Ich hatte im Sommer 
vorigen Jahres Gelegenheit, in Schwaben 3 aͤhnliche mählige Sens 
kungen zu erfahren: 1) bei Eplingen am Medar die Senkung des 
Eisberges im Kelper, wodurch bas Dorf Berkhe im vom Eßuͤnger 
Thurm fidtbarer geworden. 2) Bei Ulm eine Gentung auf der Alp 
im Jurafalt, wodurd das Dorf Jungingen vom Munſterthurm 
aus gefehen wird. 3) Ehendafeldft in der baieriſchen Ebene, wodurch 
die Dorftirge von Holzſchwang auf Magelflue fihtbarer geigors 
den iſt. Mad Ausfage alter Lette alles innerhalb 50 Jahren. 

20) Paus. I, 43, 1. Ipiyerwar, om anodarım. pour de Apremidog 

‚ Exurp was. (Hekate, Beiname der Artemis.) 5 
. 21) Scholiast. zum Dionys. v. 306. Tu Ipyemas er 7 
Aëlds pehleuons opaywmodnyas +7 Agsepıdı, arıgnaom avr À More was 
eneuyer es Zavduas zu ds neuyduons aven, npao0n nage vp Ayıklar, nus 
2dıoydn wexgs soc vonov, der exknôn Ayıklasos Sgonox. 


Eustathios zu derfeben tee manôn one Apyemns nippon | 


ans eu, was euuver entÜtuxur, . 

22) Plin. IV, %. exercitatione ejasdem cognominata, 

Mela I, 1, 48. Achilles infesta classe mare Ponticum 
ingressus, ibi ludicro certamine celebrasse vicloriam, et quum 
ab armis qaies erat, se ac suos cursu exercitavisse meme- 
ratus. 

Ammian XXI, 8..gegen Ender subjectum gracile litus, Achil- 
leos vocant indigenae Dromon, exercitiis ducis gaondam Thessali 
memerabilius. Ei proxima est civitas Tyros, colonia Phoenicum, 
quam praestringit flavias Tyras \ 

23) Eurip. Ifig. Taur. v. 433. dporous zalloradıoug, 

20) Diefes Achilleion muß auf der fémalen Landzunge, Sewer- 
naja Kosa (d. h. nördliche Landzunge) gelegen haben. j 

25) ©. Köhler ©. 151, nah dem Gpjantifgen Geſchichtſchreiber 
Bofimos IV, 18. . 
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Art. VIII. — Geschichte der durch Überlieferung nachgewiesenen 


natürlichen Veränderungen der Erdoberfläche. Ein Versuch 
von Karl Ernst ‘Adolf von Hoff, Ritter der Grofsherzogl. und 
Herzogl. Sächs. Hausorden, Geheimen Conferenz-Rath etc. 
etc. IIL Theil. Gotha, Jüstus Perthes, 1834. In 8. 





Hier habe wir den britten Band eines Werkes, das fid im feinen zwi. 
erften fou ben woblbegränbeten Ruf eines klaſſiſchen erworben bat, ein Ruf, 
der burd den Schlußband nicht afein nicht gefchmälert, vielmehr nod erhöht | 
wirb.. Bedarf es der Entfbulbigung, daß er dem zweiten Theile srft nad einer 
Paufe von zehn Jahren folgt? Kaum mögten wir es glauben, mol aber mob 
Len wir bem ehrwürdigen Verfaſſer Glück dazu wünſchen, daß die Borfepang 
ihm bie Tage geſchenkt bat, um bie Frucht feiner Lieblingeſtudien zum vollendetez 
Ende ju bringen. Die Berjôgerung bes Herausgabe diefes dritten Theils if 
im Gegentheit für bie treffliche Geſchichte ein wahrer Gewinn gemwefen, indem | 
der Berfaſſer Muße gefunden hat, die hiſtoriſchen Dokumente, welche fid auf | 
die in ben beiden erflen Bänden geſchilderten Veränderungen ber Erdoberfläche 





"beziehen, fo reichhaltig zu vermehren, daß biefe Zufäge nicht weniger als weis 


Hundert und breifig Seiten umfaffen. Herr von Hoff it — bedarf es der Er 
innerung? — einer der Eorpphäen ber geologifen Wiffenfdaft, ein eben fo 


‚ forgfamer Beobachter der Natur, als fharffinniger Entwidier der fich barbietens 


den Thatſachen. Allein folgt baraus, daß er bei ben einmal angenommenen 
Meinungen. und Anſichten bebarren müfle? Wei bem gegenwärtigen Stande 
der Dinge, wo biefe Wiffenfhaft einge fortwärenden Entwidelung unterworfen 
if, mögte ein Sebarcen bei den frähern -Unficten einen gewiffen Übermuth | 


. ober Düntel verrathen, ber unferm nur nach der Wobrheit Arebenden Berſaſſet 


durchaus fremd iſt. 
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Yu zweiten Bande feiner Gefdidte bat Pr. von Hoff bie-Weränberungen 
geſchiidert, weiche in dem’ feften Theile der Erdoberfläche durch Bulfane und 
Erdbeben hervorgebracht fi. In dem vorliegenden Schlußbande fährt er fort, 
bie übrigen, bas trodene Rand und die Inſeln betroffenen Beränderumgen vor: 
dutragen, wo junädf im erfleu Haupifläd (S. 8-87.) die Beränderungen 


der bezügliben Höhe der Dberfläde zur Beirachtung kommen: — das allm; " 


fige und plögliche Micdrigerwerben "des Bodens und die almälige Erhöhung 
des Bodens. Zu ber letzten Thätigfeit geböret insbefondere die Rorallen:Bits. 
dung, (Aber deren Wirtſamkelt im Arabien Meerbufen die umfangrelgen Be 
obachtungen von Ehrenbeig neertih befannt geworden find *), nicht minder 
aüch der Flugfand und die Sandsünen, welche die Oberfläche auf gegebenen 
Lofatitéten wefentli ju verändern fireben, woräber Bleffon interefante Beobs 
achtungen und Bemerkungen vor einigen Fahren in biefer Zeitſchrift ( deriha) 
witgeiheilt bat. 

Das. zweite Hanpıftäd Handelt von denjenigen Veränderungen auf dem 
trodnen Lande, welche bush Landgewäfler, — Blüffe, Seen, Duellen hervor⸗ 
gebtocht werden.. Hr. von Hoff bat alle hierauf. bejfiglichen hiſtoriſchen Übers 
leſerungen mit feltener Vollſtändigkeit gefammelt, eine Cigenfhaft, welche über; 
haupt ein farafterifiinches Merkmal feines fbônen Buchts if. Auch die Zolges 
zungen, welche an die Darftellung der Thatfachen geknüpft werben, verdienen, 


wie ft von felbft verſteht, die Mufmertfamteit des Geologen in hohem Grade. - 


Das dritte Haupeftikt befhäftigt fit mit den Erfheinumgen, welche vom 
Immerwärenden Schnee und @is auf der Erdoberfläche berühren. Vu dieſem 
intereffanten Kapitel bat her Berfaffer al’ die verfchiedenen Anfichten fibers 


ſchaulich gufammengefteft, welche über bas Worrliden und Burädweichen ter: 


Glätfher befannt geworden find. Mit Recht verweift er auf Hugi's Schrift, 
als diejenige, welche „Äber bie Matur der Glätſcher und über die Art ihrer 
Entflebung, Ausbildung und Berfiécung das Befte und Bollfommenfte enthält,‘ 
was bis auf ben heftigen Zag Über diefen Gegenftand gefrieben worden iſt.“ 
In dem Augenblid, wo wir die vorliegende Anzeige für die Preffe vorbereiten, 
leſen wir einige eben fo intereffante als lehrreiche hierher gebörige Beerfuns 
gen des Franzofen Rep; denen ju Zolge die Gläiſcher feit langer Zeit nicht 
mehr vorrücten und ber Mbone: Glätfher insbefondere. im Jahre 1834 bes 
nägtlih abgenommen bat. Die fiebenjährige Periode des Wacsıhums und 
des Surñdweicens ertlärt er für eine Boltsfage; außerdem fagt er, daß bie 
machfenden Glätſcher nicht fo ſchnell rorrüden können um auf ihrem Bange 
Bobnungen mit fi fortjureifien. — In wie fern das Eis um die Pole dazu. 


witgewirtt babe, bie Befchaffenheit der Polarländer zu verändern, erlañtert _ 


dr. von Hof am Schluß des dritten Hauptfläds durch Mittbeilung der Nadys 
tidten, veiche bisher Aber‘ die älteſte Vewohnung Phgrénlandé belannt ges 
worden find. 

Im Unpange foridt Br. von Hoff über die Sändflurh. 6 bier, wie 
überall in feinem treflichen Werte, die ifosifcen Überlieferungen safe, 


+) Über die Natur and Bibung der Eoralleninfeln und Goradenbände im. rot Dee” 
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welche fi bei allen Wölfern vorfinden, und bie Meinungen ber Btognoften 


“über biefes große Ereigniß, wohin inébefondere Buckland's Anficht gehört, fommt 
er qu ben Schluß, daß in feiner der Wahrnehmungen Über die gegenwärtige 


Beſchaffenbeit ber Erdoberfläche ber Beweis einer plößlihen, gewaltfamen, 
ſchnell vorfibergegangenen und allgemein über bie game Erboberfläge Herbreis 
teten Flutb zw finden ſei. 

Wir tönnen es ung nicht verfagen, ben Sätuf yes voff ſchen Werte, 
bas geologiſche Ergebniß al’ diefer mühfamen Zorfhungen und Unterfuchungen 


‘in biefe Blätter ungetürit anfjunehmen, um unfern £efern fowol einen Begrif 


von den geiftreihen Anfichten und der gefhmadvollen Darfielung des Verſaſ⸗ 
fers, alé aud eine flare- bee ju geben von dem Stande einer Angelegenheit, 
die nicht aflein die Theilnahme des Gelehrten von Bad, fonbern jedes gehils 
beten Menfchen Überhaupt in hohem Grade in Ynfprud nimmt.. Hr. von Hof 
beginnt folgender Mafen: — 

Die in biefem Verſuche zufammengeftellten Thatſachen, deren Zahl febr 
leicht noch beträchtlich hätte vermehrt werden können, beweifen, daß in bem 
Zeitraume,, ben die Überlieferung umfaßt, mit allen Tbeilen der Erdoberfläche 
. fidibare, mehr oder weniger große Veränderungen vorgegangen find, und nech 
- Ammerfort vorgeben. 

Die Veränderungen, von denen das menſchliche Geſchlecht, zu allen Zeiten, in 
welche die auf unfere Zeitgefommenen Überlieferungen hinaufteichen, Zeige gene 
fen ift, und noch jegtift, befteben, wie wir gezeigt haben, ‚vornehmlich in folgenten: 

Uufichgreifen bes Meeres und allmälige Zerfidrung der Feſtländer und Ju: 
fein an ihren Ufern, auch Bernichtung ganzer Infeln. 

Zerſtörung der fiber die Meeresflähe emporragenden feften Theile ber Er: 
oberflähe burd bie Einwirkung der Luft und des Waffers, und dadurch 
bewirttes Herabführen der feften Beftanbtbeile von höheren in niebré 
gere Gegenden und auf ben Grund ber Meere; moburd die Berge und 
Höben erniedrigt, ihre Abbänge verflädt, die Thäler erweitert und ver: 
tieft, bie fogenannten Deltas an den Mündungen der Ströme und die 
Flachländer um die Ufer der Meere gebildet werden,. audy der Boden 

des Meeres ſelbſt erböhet wird. 

Veränderungen im Lauſe der Flüſſe und Ströme, und. gemaitfame Durch⸗ 
brüche durch natürliche Dämme; Veränderungen in ber Form ber Land 
feen und Thäler, weiche durch große außergedentliche Waſſerfluthen ge 
waltfam bewirkt werden. 

Cinftérgen und Herabgleiten von Gelfen und Bergwänden, 'woburd eben 
fans die Geftalt der Thäler, Flüſſe, Lanbfeen, aud der Meerestüflen 
verändert werden fann, manche Sanbfeen, ganz oder zum Theil ausge 
fält werden, und der Boden berfelben erhöher wird. 

Anhafifen des Sandes an einigen, Wegführen deffelben von anderen Stelen 
der Erdoberfläche, und von bem Boden ber Meere, wodurch die fandigen 
Niederungen am Meere, bie Dünen und bie Saudwüſten im June 
ber Bänder gebildet werden. 

Bededung des trodnen Landes fomol als des Meeresgrundes.mit Musik 
fen und Auswärfen fteiniger, fheils geſchmolzener theils ſtarrer Mafen 
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. aus dem Innern ber Erde durch bie Mändungen der Bultane, woburdı 

. der Boden des trodnen Landes oder auch bes Meeres erhbhet wird, ja 

ganze Berge und Inſeln gebildet werben. 
Einfinten des fehlen Bodens, woburd Bertiefungen und Lanbfeen entftehen. 
Erhebung des Bodens von innen beraus, woburd ebenfalls Berge, ober 
im Deere, in Seen und Zlüffen, Inſeln eniſtehen, oft aud ganje 
Siregen Landes in eine höhere Sage gebracht werden. 

Erhöhung des Meeresgrundes und Bildung neher Juſeln und Klippen durch 
den Bau der Eorallens Thiere. 5 

Daß ale bier genannten Wirkungen in ofen heilen der Erdoberfläche . 
und zu allen Zeiten erfolgt find, — jum Theil in gar nidt tleinem Maßſtabe 
erfolgt find, — und noch jegt unter unferen Yugen erfolgen; davon find, wie 
in biefem Verſuche zu zeigen man fid bemüht bat, geſchichtlich bemabrbeitete 
Füße in nicht geringer Menge vorhanden. In allen diefen Fällen aber baden 
fé nur diejenigen Kräfte wirffam gejeigt, aus denen wir ale übrigen Natur 
Crdeinungen bervorgeben febm, deren nächſte Urfahen dem Naturforfher 
nicht unbefannt fondern ihm wenigftens bie zu gewiffen Grânjen ertlärbar 
find, und in denen fit menigfiens nichts Abweichendes von und nichts Widers 
ſprechendes gegen ben Gang wahrnehmen läßt, ben alle Übrigen Naturersı 
ſcheinungen nehmen. Alle diefe Ereigniffe baben ferner flets nur gewiffe mebr 
oder weniger ausgebebnte Theile‘ der Erdoberfläche getroffen, und von keiner 
einzigen bon allen oben aufgeführten die Geſtalt der Oberfliche abändernden 
Birtungen iſt befannt worden, daß fle ſich plögtih und ju gleicher Zeit Über 
die ganze Dberfläde der Erde erfiredt hätte. 

Die auf jenen verfihiedenen Wegen hervorgebrachten Beränderungen — 
feweit mir fie durd überlieſerung kennen, und nicht blof durch Anwendung 
von Honticpkeiten, muthmaßen — erfheinen in Beziehung auf die ganze Erts 
oberflähe nur tlein. Weziebt man fle auf ben Zeitraum, ber bie une jegt 
Ingänglihen Nachrichten von früberer Geftaftung der Erdoberfläche umfaßt; fo 
findet man, daß die Geflalt der Länder, der Höben nnd Tiefen, ber Meere, 
Randfeen. u. f. w. im Ganzen’ afferft wenig — man fanıt faft fagen, fo gut 
wie gar nicht — verfchieden iſt von derjenigen, die fie in bem Seitpuncte 
batten, bis zu welchem unfere Überlieferungen binaufreihen. Aber der Zeitz 
raum, der jwiſchen bem dunkelſten Anfange diefer Überlieferungen und ‚uns 
fem Jahrhunderte liege, iſt in der That no nidt groß zu nennen. Nur 
fie einen Meinen Sbeil der Erdoberfläche, für das weltliche Aſten und für die 
tlaſiſchen Umgebungen der Ofihälfte des mitteländifhen Meeres umfaßt er 
bochſtens breitaufend Jahre und kaum fo viel. Für die Übrigen Theile von 
Güropa und Afla ift er fon um wenigfiens taufend Jabre kürzer, und für 
das mittägliche Africa und ganz America umfaßt er nur wenige Jahrhunderte, 

Dagegen beweifen viele und wichtige Wahrnehmungen, — von benen die 
Berhättntffe der ſich in den jüngſten Erds und Felseſchichten findenden Übers 
tefte organifcher Wefen ber Borjeit ein Beifpiel abgeben mögen, — baf bas 
Wefentliche der rdoberfläche oder Erdrinde, aller afferen Veränderungen ug» 
geachtet, lange, febr lange Zeit vor diefen dreitaufend Jahren, wenn auch 
nicht von ganz gleicher, doc von ſehr ähnlicher Geflalt, aber unfeplbar vou 
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gany‘,nleicher Matur und Wefchaffenheit geweſen fein muß, mie man biefelbe 
mod jetzt finde. Daraus folgt, daß bie mit berfelben vorgegangenen Werks 
derungen nur bie aüfiere Geflait biefer aferften Erdrinde, die Umeiffe ber 
Zänder und Juſeln (dem GBrunbriß oder wagerechten Durchſchnitt der Dbr 
fläde), und bie Umriffe ber Höhen und Ziefen (dem fenfrecten Durchſchuit) 
betroffen haben‘, nidt aber die innere Beſchaffenheit. . 
> @rfennen wir nun bie beftliäfien Spuren davon, daß in bem jwilhen 
der auſcheinend erfien Ausbildung biefer im Wefentlihen unverändert geblies 
Genen, und nue in der @eftalt einzelner Theile feit breitaufend Jahren bie 
und ba Seränderten Erdrinde, und bem Zeitpuncte ba bas menſchliche Ge 
ſchlecht — fo viel wir nebmlidy wiffen — zuerft angefangen bat, Etwas von 
ſolchen Beränberungen wahrzunehmen, inueliegenden Zeitraume, beffen Gröit 
qu ermeffen wir keine Mittel haben, — baf in biefem Zeitraume ebenfals 
(om Weränderungen vorgegangen fein müſſen, die ben uns felbft mabrnebæ: 
baren voßfommen gleich find: mie 5. 8. bie Deltabilbung, bas Auſetzen von 
Zand, bas Zerflören des Küften, bie Erhebung und bas Einfinten des: Bodens 
u. ſ. w.; fo werden wir uns genöthigt finden, den Theil dieſer Erſcheinungen 
von welchem wir felbft Beägen find, nur als eine Gortfegung der fhon früher 
eingetretenen und burd) einen langen Zeitraum thätig gewefenen Wirkungen 
ganz gleicher Urfachen ju betrachten. H 

Da aber der Theil biefer Erſcheinungen, ben unfere Gattung wéred 
breitaufend Fahren ſelbſt beobaditet hat, im Werhältniffe zum Banjen ber 
Erdoberfläche fo Mein RM, und bie vor Augen liegenben Spuren derfelben | 
Wirkungen aus noch früherer Zeit Beränderungen zeigen, bie im Merbältuift 
zu ben erfteren fehr grof und felbft im Verhältniſſe zum Ganzen gar nidt Hein 
Mind; fo darf man wol nicht anfteben ju behaupten, baf jenem breitaufend 
Jabren Ein außerordentlich viel größerer Zeitraum vorausgegangen fein mrf, 
wärend beffen immerfort gleiche Weränderungen mit der Geftalt ber Länder 
und Juſeln, ber Zläffe und Seen, der Höhen und Tiefen vorgeféritten Mad, 
und zwar immerfort burd dieſeiben Urſachen bervorgebradt, welche fie neh 
hefitzutage bewirken; und ofine baf bie eigenthämlicye innere Natur und Be 
féaffenbeit ber Erde, und bie auf biefelbe wirkenden Maturträfte die mindeft : 
Beränderung erlitten haben. | 

Die Veränderungen felbft erelgnen fi, wie oben gezeigt worden It, jua 
Theil allmãlig und- gleihfam unmerklich, oder fo langfam, daß fie er.uch | 
Werfluß eines mehr oder weniger langen Zeitraumes wahrgenommen werdet 
Können, wie die allmäligen Mnfbmemmungen, bie Deltabilbung, das Anmade 
fen des Landes an niedrigen Küften, die Dünenbildung, bas Mnbañfen dei 
Sandes am Meeresboben, bas Auswaſchen ber Thäler u. ſ. w. Dber ſie er 
eignen fich plöglic, wie die von außerordentlihen Glntben verurſachten Durs 
bride, die Sergs umd Erdfälle, die durch vulcanifhe Ausbräde bewirttet 
Überfhättungen, bas infinten und Erheben des Mobens buch Erdbeben. 
Uber bei der einen fowel alé bei ber andern Net, fo auffallend aud dieſt 
gegen jene erſcheint, wirken immer diefelben Kräfte, die wir als bie Sr 
federn aller Erſcheinungen in ber ganzen Natur eifennen. 
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Roffen wir diefe Erfcheinungen beiber Arten in Beziehung auf bie uns 
betannten Maturfräfte, die wir als die Urlachen derfeiben betrachten dürfen, 
ums ju Wegweifern dienen in dem Gebiete der Geſchichte der Erdoberfläche, 
und zwar fo, daß wir unfere Zorfchung baräber bei ben Erfcheinungen der 
neäcften Zeit und ihren Wirkungen anf die Geſtalt der Erdoberfläche begins 
nen, und von da ben Weg Schritt vor Schritt der 8 entgegen verfolgen; 
fo werdem wir ungefähr ju folgenden bald mehr bald weniger Acher begrfindeten 
Ergebniffen geführt werden. 

Die Umeiffe der Ränder, b. i. bie Geftalt ihrer WReeresufer, verändern 
fh unter unferen Mugen, und bie Üterlieferung berichtet uns ans allen 
Zeiten Beränderungen die mit denfelben vorgegangen fint. Servorragungen 
find verfhwunden, Buſen find entfanden, zufammenhangende Zheile des 
Landes find durch Arme bes Meeres getrennt, getrennt gemefene find durch 
Landanfag verbunden worden. Inſeln find entftanden und verfémunben, 
Fläfe Haben ihren Lauf geändert, Thäler mb Seen find verfchätter worden. 
Da biefes Immer gefchteht und wärend einiger tanfend Sabre gefbeben iſt, fo 
darf man mit Zuverſicht behaupten, daR die Ränder nd Anfeln der Borjeit 
eine von ber beñtigen mebe oder weniger verfiebene Geftalt baben müffen. 

Folgen wir auf ben von uns anf dieſem Gefichtspuntte nâber erforfchten, 
Tbeilen der Erdoberfläche den Spuren biefer Beränderungen aud bis zu folhen 
Yuntten, von deren fräberer Befcaffenbeit zwar die Überlieferung Nichts bes 
richtet, am denem wir aber unwiderlegliche Beweife davon ertennen, daß dies 
feiben Urfaden, die wir felbft Weränderungen von ähnlichem ober gleichem 
@rfolge berworbringen gefehen baben, baffetbe, und zwar auf ganz gleiche 
Beife, an Puntten fiber weiche’ uns feine Überlieferung Auffchinf giebt, be: 
wirft haben; und baf das, was wir felbft davon noch wahrnehmen, nur die 
Fortfegung des frühern dort Statt gefundenen Anfangee if; fo können wir wer - 
nigflens Andehtungen für die Geftalt der Umriffe berausfinden, welche bie 
Ränder und Infeln in bem Zeitpunfte des Wnfanges der von ums, für nef 
tttannten Wildungen gebabt haben. Einige Beifpiete werden biefen Satz ers. 
Iafitern: " Die Überlieferung berichtet une, mie diet in dem Laufe einer gewiffen 
Zahl von Yahrhunderten ber Anſatz nelien Landes um die Mündungen des 
Ri, wie viel die Erhöhung des Bodens in bem Thale diefes Stromes betras 
gen hat. NMum finden wir, baf der von Sand oder Schlamm gebildete Theil 
des Miltbales ſich fiefer in bas Land hinein und weit über den Punkt hinaus 
feet, ben bie ähtefte Überlieferung als ben aliferſten getannt hat. Wir 
dürfen daber ohne Bermegenbeit fliegen, daß bie nee Bildung, von der 
die Geſchichte Bericht giebt, nur die jüngfle ortfeguug eines im weit früherer 
Zeit angefangenen und ununterbrechen fortgeférittenen erganges iR. Wir 
verfolgen die unberfennbaren Spuren beffelben landeinwärts, und finden in 
den Felswänden bie bas von einem flachen Schlanmboden bededie Thal des , 
Rs einfliefen, die Ufer eines uralten Meerdufens, in welchem fé im‘ 
langen Laufe der Zeit bas fruchtbare Unterägppten vom Grunde des Meeres 
bis über feing Oberfläche erhoben hat. Diefe Geſchichte des Landes iſt nicht 
tete Muthmaßung, fondern fie iR von ber an die Überlieferung treütich anges * 
toüpfıen Beobachtung der Natur folgerecht abgeleitet und fo zuverläſſig als 
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"der Bericht des glanbwürbigften Wugenzeägen. Wie baben einen von Wngens 
zeügen erflatteten trefien Bericht oavon, daß der Monte Muovo bei Ponnu 
dur einen vultaniſchen Ausbruch in zwei Tagen aufgeworfen worden if, 
Die Gegend um ibn der iſt unaufbörlih vulfanifhen Auabrüchen und Erd 
beben unterworfen, und wir feben in eine Meibe gelelt mehrere jenem neüen 
Berge in Gehalt und Maffe völlig” ähnliche, dagegen von Bergen anderer Art . 
völlig verfchiedene Berge und Hügel. Bon der Eniſtehung biefer. lebteren gieht 
feine Überlieferung Bericht; dennoch aber drfen wir au hier, ohne MWagnif 
"mit voller Sicherheit bebaupten baf biefe Berge und Hügel auf feine andere 
Weiſe enıftanden fein können alé jener neüe Berg, ben wir baben werden 
feben. So wie bier, bei, der Ranbtilbung am Nil und bei der Bergbildung 
in den brennenden Feldern Campaniens, tönnen wir die Erjeägniffe bes Bor: 
ſchteitens neñer Bildung oder Umwandelung, obgleich die Überlieferung. von 
benfelben ſchweigt, denen bie unter unferen Augen hervorgebracht werden 
fommen Gbnlié überall ertennen, und fie auf-große Erſtreckungen verfolgen, 
ehe wir auf Efſcheinungen Roßen, bei denen alle auf Überlieferung zu bauens 
den Schluffolgen nicht mehr zuläffig find, und zu deren Erlärung bloß bie 
natlrlige Beſchaffenheit den Schläffel tiefen kann. | 

Bei jenen duch bie neüchen Umwanbelungen bervorgebradten Gebilden 
tbut fi oft noch ein befonberer Umftanb hervor, der ben Beweis liefert, bof 
biefelben, wenn auch die Überlieferung von ibnen ſchweigt, dod nur ber Uns 
fang von ber Überlieferung befanuten Gortfesung berfelben find. ‘Diefer befteht 
darin, daß in ber Maffe diefer neñeren Gebilde frembartige Gegenſtände bes 
graben liegen, wie fie auch bie:nelefte Zeit bervorbringt: Drganifche Nature 
Körper und Bruchſtücke von Naturkörpern von oblig gleicher Urt, mit denen 
bie wir um uns ber Ichen und wachſen feben, und felbft Werte der Menſchen— 
band, bie für ein unferer Zeit ähnliches Wirken unferer Battung in. grauer 
Borʒeit zeigen. 

Auf folde Wahrnehmungen, auf. foie underkennbare Abnlichteiten der 
‘Erzelgniffe oder Ergebniſſe uns unbefannter Thatfachen mit den uns befanns 
ten, von uns felbft wahrgenommenen uns ſtützend, vermögen wir die Stelen 
au bejeichnen wo Ströme und Zlüffe ihre Betten geändert, wo fie Durchbrüche 
natärliher Dämme bewirkt haben, wo Seen ausgetrodnet find, und bergleiden 
mehr, obne daß Überlieferung uns davon Bericht giebt; indem wir an ans 
deren Punkten von gleicher Befchaffenheit genau diefelben Erfolge unter uns 
feren Mugen hervorgebracht gefeben, ober durch zuverläffige Überlieferung vers 
nommen haben. 

Gehen wir einen Schritt weiter, fo ſtoßen wir freilich bald auf Erſcheinungen, 

- bie nicht nur durch feine Überlieferung ertlärt werden, fondern auf welche auch 
Wahrnehmungen von ähnlichen an anderen Puntten ſichtbar 1bätigen Wir⸗ 
tungen entweder gar nicht, oder bod nur fehr unvollfländig angewendet werden 
Können. Indeſſen werden wir ſelbſt bei biefen auf Spuren geleitet, bie auf 
eine innige Berbindung ber befannten Wirfungen mit bem mebr verborgenen 

‚beiten, und oft ein fehr belles Licht Über bie tebteren verbreiten. 

Solde Erſcheinungen bieten uns die feften Felsmaſſen, in denen zahlofe 
Überbleibfel von organiſchen Wefen und zwar vornehmlich von Geſchöpſer, 
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die bof im Maffer mb gréfténtheils bloß im Meere leben, ‚begraben liegen, 
und zum Theile felbft gan, in die Steinart verwandelt find, die fie umfchlieht. 
Bir finden biefe feften Gelés. und Gteinarfen,. die buxd ihre Anfülung mit 
Überbleibfeln von Bewohnern bes Meeres fowol, ‚als durch ihre Forms und 
RagerungesBerbältniffe fich unvertennbar. alé ehemalige Mobewfäge bed Meeres 
barftellen, auf,bem troduen Lande, in allen Gegenden dar Erbeberfäche, über 
große Sanbfiride verbreitet, anf Anhöben und ſelbſt auf febe hohen Bergen, , 
weit dom Meere entfernt, und au Punften bie bas Meer fhon w Sabre 
tanfenden- verlaffen haben muß. 

Von der Bildung biefer Steinmaffen iſt feine Übenieferung: He qu” une 
gebrungen; aber man bat dag Entfiehen gang äbulicyer. Gebilde au in der 
niehten Zeit, an einigen nod jett vom Meere bedrdsen. Puntten.her Erd⸗ 
oberflähe, auf dem Grunde des Meeres wirklich beobachtet. Pälten wir für 
diefe Tbatſoche aud nur bie einzige bon Denati im Adriatiſchen Meere. ges 
machte Wahrnehmung, fo müßte diefe uns ſchon genfgen, um auf einen gleich⸗ 
artigen Dergang, auf bem Grunde aller Meere zu fliehen, denn die Rates 
der: Sade erlaubt nicht dur, fle gebietet fogar biefe Folgerung. Mir willen 
dab des. Djean und alle Binuenmeere wit unzähligen Rewohnern. augefüllt 
find; und zwar zum großen Theile mit Bewohnern deren, an Rd gerter Körper 
mit einer Reinartigen Hülle umgeben iſt, die der Zerförung dun. die Zeit 
träftiger -wiberftebt als jede andere organifche Maſſe. Mir wien daß dieſe 
Ibenden Weſen fit vermehren und abflerben, und bof Ihre tobteu Lihezhieibs 
fel den Grund des Meeres in unzählbarer Menge badecken und fit auf dem⸗ 
felben anbañfen müſſen von Geſchlecht ju Geſchlecht, von. Jabrbundert # 
Jahrhundert. Wir wiffen daß alen Ziäffigkeiten, und nangentlidy dem Waſſer 
die Fähigkeit inwohnt, fefte Stoffe aufzulöfen, in Gé aufjunehmen und. die 
Bildung, nelier feher Körper zu.befördern. Daher dürfen wir feinen, Augene 
Mid zweifeln, daß bie großen Maffen von Überbleibfeln der Meerthiere auf 
dem runde. der Meere, burbbrangen vom Waſſer berfelben, von biefem 
angegtiffen, theilmeife aufgelöft, von ben durch die Zlüffe in bas Meer gen 
führten und von dem Meere felbft aufgelöft gehaltenen erdigen Theilen und 
Salzen durchdrungen und umwidelt, unter. bem gewaltigen Deude ber über 
ihnen iebenden bie und da mehrere. taufend Fuß hoben Wafferfalen, endlich 
vielleicht unter Mitwirkung der innern Hige des Erbballe, zu feſten Stein. 
maffen vereinigt werden, in denen, bei ber in großen Tiefen im Allgemeinen 
bertſchenden Rube, und-bei ber nur unvolllommen Statt findenden Auflöfung 
der härteften Theile, fich dieſe Geſchöpſe, oder wenigſtens die Formen und 
Abbrüde derfelben, als Stein erhalten fönne und. werben. 

Wir. dürfen baber als ausgemacht annehmen daf der Berfteinerungébros 
16 auf bem Grunde des Meeres, wenn aud nicht Überaf,: doch gewiß ouf 
febr vielen und weitverbreiteten Tbeilen beffelben, jetzt und immer eben fo 
vorfreitet, wie er in der Zeit vorgegangen-ift in der bie. Steinlager gebildes 
wurden, bie wir mit Meergefchöpfen angefüt, jet auf bew trodnen Runde 
febeu; und daß auf. dem jetzigen Meeresgrunde eben foldye verfleinerungsreiche 
Roger vou Felsart gebilder werden wie die nuserwähnten fiub. Die Belslager 
des trodnen Landes, welche Berfteinerungen der organifchen Schöpfung ent- 





v \ 


354 Annalen, Januar 1835. — Keitiſche Baqherſchau. 
— Hatten, fir zum großen Tbeile nicht bieß mrbanéé Wobenfäge von Thon, 
Sand nad Schlamm, fondern wirklich Gemifé foger bie und ba trofalliuifd 
gebildete fen. Diefer Umfland aber giebt durchaus feinen Grund ab, ihre 
- Bildung anderen Wirkungen supufchreibent ais die weiche auch auf dem Grunde 
unferer jetigen Meere vorgeben könnenz denn es läft fich feine Urſache er: 
* innen, welche binderte daß and anf bem Grunde ber jetzigen Meere wahr 
baft oder mit mechaniicen Erzeägniffen gemifchte chemifche Steindildung ers 
folgen könne. 

Bielmehr zeügt Alles nicht nur für die größte Ahnlichteit, fondern feibft 
Für bie far volltommene Gleichheit der Ratur unferer heftigen Meere mit der 
des alten Meeres, das bie jet auf dem trodnen Rande liegenden Bodenfäge 
auf feinem Grunde enthalten. bat. Die: Befchöpfe deren Überbleibfel man in 
diefen letzteren finder, zeigen — wenn’ auch wicht in allen Kennzeichen der 
einzelnen Arten übereinſtimmend — doch ‚im Wefentlichen ibres Baues, und 

. Im ben Kennjeichen ihrer Befchlechter, Drbnungen und Klaffen, die größte 

. Übereinflimmung wit den. jetzt Ichenden Wewohneen der Meere. Wir finden 
fie in den trodnen Felslagern nat ibren Zamilten eben fo vertheift wie in 
ben jebigen Meeren; wir finden Diejenigen Geſchlechter oder Familien, bie 
fett an feflen Punkten, an Felſen befeñtigt ju leben pflegen, eben fo in ganze 
Bante vereinfgt als Verfieinerungen in den Gebirgsiagern, aufgerbärmt in 
sielen Geſchlechtefolgen, die große Zeitraime binburd ungeflört beftanben 
haben möäflen. Wir müflen baher durchaus zugeben, daß in ber entfernteflen 
Borjeit diefen Befchöpfen bie gleichen Bedingungen Ihres Dafeins 'gemorben 
fein wüffen, weiche den ihnen gleiartigen Wefen in unferer Zeit werden; 
daß folglich die Matur und Wefchaffenbeit der Meere in benen fie gelebt haben 
diefelbe gemefen fein muß, - welde bie Meere unferer Zeit zeigen; und def 
endlich in jener entfernten Borzeit biefelben Maturfcäfte, und ganz in derſelben 
Weife gewirkt haben mäffen, wie wir fie noch jet Bberall wirten feben. 

Über den Umftand, bof fid in ben verfieinerten Überbleibfeln auch Mas 
äbnlicpfeiten und Abweichungen von ben Erzeägniffen ber jetzt beſtebenden or: 
ganifhen Welt zeigen, bof fi nicht nue Mrten fondern aud ganze Ge, 
ſGlechter unter jenen finden, bie in dieſer zu mangeln feineng fo wie über 
bie Brage: ob fit Hieraus anf wefentliche Verſchiedendeit der Natur der ches 
maligen Meere von ber heftigen ftiefen laſſe? werben wir uns weiter unten 
erflären. 

Die wichtige Frage für unfere Unterſuchung aber, bie ſich bei biefer Er 
ſcheinung auforingt, {ft dies Durch welche @rcigniffe if eine Beränderung der 
Beftalt der Erboberflähe möglich geworden, mit der nicht mur bem Meere ents 
weber andere als die von bemfelben früher innegebabten Pläge angewiefen 
worden find, ober baffelbe bod auf einen fleineren Raum befcräntt worden 
iſt; fondern durch welche and Theile feines ehemaligen Grunbes bis ju mehs 
zen tanfend Fuß nicht nur über den Grund, fondern fogar Äber die Ziäche 

des jetigen Meeres erhoben worben find? 

Die fung biefes Nätbfels bat die Beologen früherer Zeit in bie größte 
Benegendeit geſeht, da ihnen die Wahrnthmmng einer Erſcheinung entgangen 
war, die den beften Schläffel ju diefer auf vielfache Weife vergebens verſuchten 
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Moflöfung liefert, weldyer ebenfalls durch Bebbachtung von ganÿ gewöhnlichen, | 


wenigfens febr balfig vortommenden Wirkungen fumerfort und noch jetzt ihä⸗ 
tiger Nattreträfte geboten, und mit Hülfe dec Überlieferung gefunden worden 
if. Diefes Schläffels entbehrend faben ble älteren Beologen fé gendtbigt 
Erfheinungen um Wirfungen verausjufehen, von benen felbft unfere in der 
legten Zeit burd die größten Entdedimgen mancher lange verborgen gebliebenen 
Mosurfräfte bereicherte und in hohem Grade vervotommnete Maturlehre fich 
feinen Begriff machen kann; und Kräfte hervorgurufen, beren Dafein anjus 
nehmen teine Beachtung und Erfahrung berectigte; ba dod bie Erfahrung 
und. bie Wahrarbmung ne Thatfachen uns jur Renütnif der Natur 
fabet, und fein uns ben Weg zur Erflärung folder Crfbeinungen jeigen 
fan, die wir nicht mmmittelbar. ans ben fie bewirtenden Urfachen hervorgehen 
fehen. ns ber vermeinten Nothwendigkeit ein Weltmeer anzunehmen, bag 





über der Erdoberfläche böber geftanden hätte als bie böchfien jebt verfteinerte ‘ 


Merresgefchäpfe enthaltenden Punkte über ber Meeresflähe liegen; und aus 
der wieder bieraus folgenden Rothwendigkeit, die Zrage ju beantworten, wohin 
bie ungebeñere Waffermaffe diefes faft die höchſten unferer jetzt bekannten 
Bergkeiten Aberflutbenben MWeltmeeres getommen fein kbunek gegen melde bie 


Woffermenge der beftigen Meere ju einer unbebeñtenben Größe herabfintt; 


aus biefen erfanbenen Nächfeln und dem Meftreben fie aufzulsſen entflanden 
die vielen tänfiliten, mehr oder weniger finnreiden, oft aber aud aben⸗ 
teherlichen geologiſchen Mutbmafungen und fegenannten Theorien der Erbe. 
Einige berfelben, fo wenig haltbar fle jebt bafteben, flößen immer hohe Mb: 
tung für den Geift ihrer Erfinder ein, bie nidt verdienen, daß man ihrer 
fpotte, da fie ibre beften Beiftesträfte aufgeboten haben um, über die ihnen 
ohne ihre Schuld abgebende Erfahrung binaus, durch mühfame Forſchung 
nach unbekannten Maturgefegen fé ber Wahrheit zu nähern. Wenn gleich 
diefe auf dem dom ihnen betretenen Wege nicht zu finden war, fo haben doch 


die meiften biefer Zorfcher bag große und dankbar anjuertennenbe Verdienſt, 


eine Drenge vou wirklichen und wichtigen Zhatfachen gefammelt und an bas 
Richt gebracht ju haben, bie ihren Machfolgern weis leichter, fa vieleicht erft 


mögtih machten, auf bem Wege ber Erfahrung dem Ziele näher ju fommen. - 


Ein Theil diefer, fowol ans ben Überlieferungen älterer Zeit gefammelten, 
als auch erſt in ber aflernefieften wahrgenommenen Zbatfagen bat endlich 
auch babin geführt, in bekannten und noch febt thätigen Naturträften bie 
Wirkungen ju erfennen durch weiche die mit derſteinerten Meergeſchöpfen ans 
gefülten, fa oft, ganz ans folhen beftebenben feften Gelélager aus der Tiefe 
der Deeane auf bie zum Theil fehe hohen Punkte auf benèn man fe jegt 
findet,. verfegt worden find. 

Die Halfig, „in allen Zeiten und an mehreren Punkten der Ertoberfäge 


wohrgenommene,' durch Erdbeben und Bultane bewirkte Emporhebung des : 


ſeſten Bodens auf mehr oder minber großen Flächenraümen ertlärt volfommen 

_biefe größte, aufallendfte und gewiß-merkwfcdigfte Art aller Weränderungen 
welche die Erdoberflãche betroffen haben. 

Man bat biefe Erfcheinung fo wie bas Gegentheil baden, bas Einfinfen 

des Bodens, in fehr großem Masffabe — menigfiens in Ginfidt auf mage: 


Zus Anpalın Zamar 1985. — Seife Déderigun. 


rechte Erſtrecung — felbft in ber nelichen Zeit wahrzunehmen Gelegenheit 
gebabt. Für bie erfte giebt ble bei bem @rbbeben vom Jahr 1822 erfolgte En 
Bebung der Küfle von Ehili auf. eine Länge von Einhundert englifen Meilen 
ein großes Beifpiel, für die legtere das Einfinten einer Felfeuzeihe vou Rils 
fabon bis Mogador bei dem Erdbeben vom Jahre 1755. Wir wiffen jetzt wie 
groß in biefer Ürt ſich ju äußern die Wirkungen der Erdbeben fein können, 
aber wir unen. darum noch nidt behaupten bie höchſte Ausdehnung, ben 
böchften Punkt biefer Kraft ju fennen. Daher. barf. die Größe der Erſchei⸗ 
nungen bie wit mit, diefer Wirkung erklären wollen, ung nicht abſchrecken diefe 
Ertläruug zu Hülfe qu nehmen, auf welde wir burd fo augenſcheinliche Um 
fände bingemiefen werden. Die vornehmften Weweife dafür, daß duch Er 
hebung , des Bodens von innen heraus die größten Veränderungen in ber Ges 
Kalt der Erdoberfläche hervorgebracht werden Können, find folgende. 

. Die Erpbeben, bie has Mittel find ben feften Boden zu erheben und ju 
verfenten, altern ihre Wirkung — fobald biefe überhaupt auf größere Lan: 
ſtriche ausgedehnt iſt — immer in linearer Richtung durch biefelben; ja, man 
tann auf der Erdoberfläche gewiſſe zwar in ihren einzelnen Theilen mehr oder 
weniger, gebogene,. aber im Bauzen einer Haupteichtung folgende Linien nads 
weifen, auf denen bis Erdbeben lange Zeitraüme binburd ſich mehr oder mes 
niger oft wiederholen. Auch die Bultaue, in benen diefelben Kräfte, welche 
die Erdbeben bervorbringen, nur auf eine etwas andere Weile als bei biefen 
wirten, liegen auf bes Erdoberfläche in gewiffe Reihen oder Linien georbnet, 
die in vielen ‚Gegenden mit den &inien ber Erdbeben zufammenfallen. Gelb 


‚die meiflen ber von Heren von Bud) .fo genannten Gentral:Bultane liegen in 


folgen Meiben. Uber eben fo folgen bie vornehmſten, ja bie allermeiften 
Höbenzüge auf der Erdoberfläche, die größten mie die Heinften Bebirgetetten, 
gewiffen, zwar auch in ihren einzelnen Theilen mehr oder weniger gebogenen, 
doch immer im Ganzen eine Hauptrichtung beibebaltenden Linien, und bilden 
langgeſtreckte, verhältnigmäßig (male Rüden und Körper, 

In biefen linienférmig erfiredten Höhenzügen und Gebirgsfetten, wenn 


x biefelben, aus geſchichteten, zum Theil mit verftcinerten Meergefchöpfen anges - 


fülten Geisarten beſteben, findet man die Lager biefer Zelsarten längs der 
beiden Seiten des Höhenzuges entweder an demfelben in der Weife emporge 
richtet, daß le feiner ganzen Erftredung entlang ein Gewölbe bilden, deffen 
Sogenfebne fentredt auf ber Längenerſirectung des Zuges Rebe" Dber man 
fiebt diefe Lager nur an ber einen ber langen Selten des Zuges emporgerichtet, 
und an be anderen ftati dafelbft wieder abwärts fallend, abgebrochen, und 


“ihren entbléften Durchfchnit jeigend, fo daß man deitlih wahrnimmt, wie 


fie von ihter Fortfegung abgebrochen, und mit dem abgebrodyenen Ende em 
porgeridtet worden find, wärend ihre Bortfegung neben ihnen in größerer 
Tiefe, in ebemaliger zum Theil wagerechter Lage noch jetzt gefunden wird. 
Dver endlich, bas Emporrichten der Lager wird zwar wirtli an beiden Seiten 
des Höbenzuges wahrgenommen, aber fie bebeden ben eberſten Müden nicht 
gewälbartig, fondern find dort auseinander geriffen und ber Bmwildensaum 
jwifhen ihnen if mit frembartigen Maffen erfült. Bisweilen find au bie an 
den Seiten enporgerichteten Sager nicht buraus gleiglaufend mit dem Hi 
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benzuge, fondern mit ibren oberen Ende auspärts geworfen, und an einjelnen . 
Yuntten wei zerfpalten und perfhoben. : 
Diefe Berbältniffe, insgefawme beweifen ‚wel febe deutlich daß ge durch 
Erhebung des, feſten Bobens:nad befimmten Michtungen, wie mir dergleichen 
noch jegt wahrnehmen, beruorgebracht worden find. Ganz vorjäglid. aber 
wird biefe Anficht- babued begründet, und das Wirten von Kräften, aus denn 
Innern der Erbe auf ihre Minde dadurch beſtätiget, daß die Maſſen, welche 
mon jpiféen den mit Werfieinerungen angefüllten Zelslagern, ba. we biefe’ 
anseinandergeriffen find, Gervortreten ſiebt, ſelbſt nicht aus ſolchen Berficines 


tungen emihaltenden Felsarten befleben, ſich auch Überhaupt nicht: ale ebemas  ‘ 


lige Bobenfäte bes Meeres anfänbigen, fondern, weſenilich werfhieben nen. 
dieſen und-von allen aus wäflerigen Zläffigteiten fidh bildenden Niederfchlägen, 
ih ois. mebe oder weniger vofltommen teyſtatunilche und. nitro grfhigtete 
Gelsmaffen zeigen. 
1 Qiefe Maffen, ble fogenannten Urgebirgss ‚und baſaltiſchen Belsarten, 
finden fich wicht nur unter and neben deu geichichteren Felsarten, fonbern fie 
abeben fit auch ba mo fie jwiſchen biefen berverdeingen, in langen Zügen, 
und Rinien hoch fiber diefelben- in bie Kuft empor, und bitten bie böchnen 
Rüden, oder menigfiens innere dem Réden gleichlaufende- Reihen der großen 
Gebirgetetten. Ibre Eviſtehung wird babes am einfachfien und leichteſten 
durch die Beorfielung erktärt, daß biefelden. im Innern der Erde shätigen. 
Kräfte, weiche fih in den mächtigen unb weit verbreiteten Wirkungen dee - 
Erdbeben und Wulfane.ju ertennen geben, bie wir.faft immer: in der: Richtung 
gtoiffer Sinien-fit alfern jeben, und die vor unſern Mugen beträchtliche .Ers 
Yebunge des fefñeften Bodens bewirkt haben, — daß biefelben Kräfte es ges: 
mefen find; welche diejenigen Maffen die nod unter ben ſteinernen Bodenfägen: 
des Meeres lagen, und mit ihnen biefe Bodenfäge ſelbſi, in lincaren Richtuns 
gen emgorgebeben, bei verflärfter Æraît biefe lehteren: fégar jerriffen, aus⸗ 
einander getrieben, und in die baburd enifländenen- Spalten die tiefer lisgens 
ben mehr ober weniger erweichten, fa woht. gefehmotzenen kehſtalliniſchen Waffen 
hinein, umd oft noch hoch‘ Über die Spatten- binaus getrieben haben. Die 
Beſchaffenheit der Erzelgniffe ber jet thätigen Bulkane, ber fleinaztigen 
Waffen welche bei deu Ausbrüchen auf bie Erboberfläche gehoben werden, trägt. 
chenfals "bazıs bei, dieſe Erſcheluumg auf- Mie Bilauug ber Hochgebirge: durch 
Erhekung aus dem Iumern- ampuwenden; dem die Erjeäguiffe. der Bultone 
find wenigftens zum Tbeit den Geléarten der Hochgebirge febe ähnliche kryſtab⸗ 
linifde Maffen, nud wefentlich verfchleden van: benjenigen die fi als Bedens 
füße des Meeres zu ertennen geben. : Fi 

Wir haben ſchon erwähnt daß die Bröße ber Erſcheinung in ben m Aigen. 
Vebirgetetten, und in ibren tiefenhaften Gipfeln, fein Grund fein tanı bie 
Anfiyt von ihrem Emporbeben aus bem Innern ber Erdrinde als verwerflich 
du betrachten. Zwat bat das Geſchlecht ber Menſchen, wie es fcheint, noch 
feine Mipentette fi unter feinen Augen erheben ſehenz wenigfiens iſt davon 
auf uns Feine Überlieferung gefommen, wenn nicht vielleicht Spuren ähnlicher 
Crfgeinungen in den dunteln Nachrichten von Sändflurben, in-bem Mptbus 
vom Himmelsfturm ber Titanen, und in: manchen Indiſchen Mythen vers. 
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borgen legen. Wber müfen wir burchans annehmen, daß foie „große 
Wirkungen immer gleichſam auf Einen ut erfolgt feient Können nicht in 
den diefen Wirfungen vorzugsweife unterworfenen Laudſtrichen mebrmais wies 
berbolte bald größere bald "geringere "Erhebungen, wie 3. 8. die von Ehili, 
gan) allmãlich, in langen, fehr langen Zeitreümen — für die unfere Chrous⸗ 
logie nicht eingerichtet in — bie größeren Gebirgsterten ju ihrer fetigen Höhe 
emporgetrieben haben? Die jet allgemein als tharfächlid) angenommene lang: 
Tame Erhebung des Bodens don Gtandimanien möchte ein Beifpiel- hierzu 
liefern. Damit wollen mir inbeffen gar nidt in Bibrebe fielen, daß aller 
dings auch baux und wann,. bie und ba, einzelne viägliche, ſehr gemaltfame 
und fehr grofe, felbft für einzelne Landſtriche febr jerfiörend wirkende Erhe⸗ 
bangen erfolgt fein téunen: Sielleldt if es eine folge gewefen, bie einſt im 
Morden des. vielleicht damals nod nicht beflandenen Baltiſchen Wireres ſich 
ereignet, und die fübbaltiféen Ränder mit den unzählbaren Bibcken von nordi⸗ 
fen rfelsarten Aberfhättet hat. J 

Übrigens bat bie. Naturbeobachaung der nefefien Zeit, haben vornebmiid 
die wertwürdigen Wahrnehmungen und fdarfünnigen Rufammenflehungen 
one's, fehr einleächtend bargetban, baf die Erhebung des fehlen Bodent 
innen heraus ebenfaßs eine von den Erfcyeinungen ift, bie Ad wol nie 
mals allgemein über die Erdböberfläche verbreitet, fondern wur einzelne Theile 
derſelben zu verſchiedenen Zeiten, und mehrere Punkte ju wiederholten Malen 
‚getroffen baben. Das aus der Ragerungsfolge ber Zelsarten, wetde verféies 
benartige Werfteinerungen enthalten, bervorgebende verfchiedene und beyfglide 
Alter diefer Lager bat Gelegenheit gegeben, auch sin bezügliches Alter der Er⸗ 








. bebungen des Bodens mit. mehr oder weniger Wabrfcheinlichteit ju ermitteln. Denn 


sin Mar, daß dasjenige als wagerecht gebilbeter Mobenfat des Meeres entfians 
dene Belslager, deſſen an eine Bebirgstette ſtoßende Bänder an biefer empors 
gerichtet find, fon vollendet vorhanden geweien fein muß als bie Kette 
emporgeboben wurde, und bie Mufribtung bes vormals horizontal abgefehten 
Ragers, oder bod eines Theiles beffelben bewirkte. Es iM nicht minder Mar, 
bof ein vom Meere mageredt abgefebtes Rager, wenn feine. an eine Gebirgés 
tette fiofende Enden ihre wagerechte Lage ungeflört erhalten haben, entweder 


ganz und’ in aflen feinen Theilen gleihförmig, und ganz zu gleicher Zeit mit 


der Wergtette gehoben, oder erſt nachdem diefe ſchon euporgehoben war, auf 
bem Boden bes Meeres, beffen Küfte fie bildete, in wagerechter Richtung 
abgefeit worden fein muf. Daß aud der erfie von ben beiden bier gebachten 
Fällen, die gleichförmige,umd gleichzeitige Erbebung ber Berglette und des au 
Âtrem Fuße liegenden borijontalen Bodenſatzes bes Meeres, ohne Störung 
ber wi, trechten Rage Jiefds lettern, eingetreten fein fann, erglebt fid fhon 
daraus af weit verbreitete Rager voll von verfleinerten Meeribieren, in ned 
völig ungeſtörter wagerechter Rage. auf dem trodnen Lande hoch über be 
Dieeresfläche angetroffen werben. 

Die fämmtlichen- bis bieher erwähnten Erſcheinungen und ihr Berhättnig 
qu einander erlauben nun ohne Zweifel die Anficht feſtzuhalten, daß zu ihrem 
Hervorbringen die gewöhnlich thätigen uns befannten Maturfräfte, eben fo wie 
wir fie nod täglich wirken feben, afmälig. und gleichförmig aber im for 

\ 
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langen Zeitraimen gewirkt haben. Dbne dieſes anzunehmen würde man nicht 
einzufehen vermögen, wie Bobenfäte des Meeres von der Dide mehrerer hun: 
dert Zuße, durcheus aus gleicförmiger Maffe befichend, angeführt mit Mils * 
- lionen von Meergefhöpfen, zu deren Leben und Erneüern viele Jabrhunderte 
erfordert wurden, fit bâtten bilden tönnen. Solche Zeitraüme mâffen noth⸗ 
wenbigerweife bei ungeflört und gleichförmig herrſchender Ruhe auf.dem Grunde 
des Meeres und im biefem "verlaufen fein, ehe einmal an einem oder dem 
andern Quulte eine Bewegung dieſer Maffen erſelgte, bie bob die allmäliche 
Fortbildung berfefben wirleicht nicht ſoaleich Mörte, wenigfiens nicht gang 
bemmte, und erft nach mebrmaliger Wiederholung bie ganzen Reinigen Bodens 
fâte aus ihrer urfpränglites Lage empor, uud eublid fiber die Meeresflähe 
hinauf erhob, fie Die umd ba zerbracy, an einem Ende, oder auch gewölbartig 
anfridtete und fle zuleßt in trodnes Rand verwandelte. Daß aber das Empors 
beben derfeiben über die Oberfläche bes Meeres wirklich nicht, wenigfiens nicht 
immer, auf Einmal gefhehen iſt, ergiebt fi für die Erfheinung, wo über 
aufgericteten ober jerbrochenen Zelslagern nefere Bobenfäte des Merres in 
ungeRört magerebter Lage (ungleichförmig gelagert, mac dem geognoſtiſchen 
Kunflausdrude) abgefeht ſiad. Diefe kann bas Meer auf jenen gehobenen, ges 
bogenen aber jerbrechenen nur abgefeÿt haben, wärend es biefelben noch beträçhts 
Hy bod bededte. Bud biefe Erſcheinung fonnte nur in langen Zeitraülnen 
zubiger und almalicher Wirkung der regelmäßig thätigen Naturträfte, hervor 
gebradyt werben, die nur unterbrochen wurden burd einzelne, an zerfizeht 
Hiegenden Punften dann und wann eintreiende, plöhlih und gemaltfam mic 
“tende Bewegungen. 5 
Der Bang der Naturerfheinungen anf ber Erboberflädhe, ben wir feit ber 
uns burd Überlieferung geöffneten Borjeit, und mod jet immerfort wabrs 
mebmen, zeigt NRichts bas biefer Worftellungsweife entgegen Liefes. vielmehr 
Bieles bas fie beflätigt, und eine Menge von Thatſachen bie derfelben alé 
Beweife dienen. Seit bem Anfangspunkte unferer Überlieferung fleht das - 
BWeltmeer in feinem Beden, und alle Erfcheinungen in demfelben ind in dies 
fem Sem Dteufhengefiebte febr lang dünfenden Zeiraume unverändert dies 
feiben geblieben, und unfireitig ſind wärend diefer Zeit auf bem Grunde des. 
Dieans mächtige Steinlager, vol von Überbleibfeln feiner Bewohner abgefegt 
worden. Es haben wärend dieſes Zeitraums fid aud manche gewaltfame Bes 
megungen in Band und Meer ereignet; fie haben Veränderungen auf dem 
Bande und an den Küften hervorgebracht, und ſicherlich aud auf dem Grunde 
des Meeres, obgleich die Kenntniß des größten Theile biefes letztern und. ents 
sogen iR, und wir nur non febr wenigen ber bort vorgegangenen Beränderuns 
gen, und son biefen aud nur etwas Weniges wiffen. Uber, Ebärfen wir vou 
dem mas wir davon wahrgenommen haben, und von bem was wir auf bem 
trodnen Lande ſich ereignen feben, auf die Ereigniſſe fliefeu bie auf dem 
Boden des Meercs Überhaupt vorgehen Lönnen; fo. müflen wir annehmen, 
baf, fo wie jet auch in der Worzeit, bie Wirkungen gewaltfamer und plößs. 
licher Beiwegungen bei weitem nicht groß genug geweſen nd, um in bie durch 
lange Zeitraßme forigehenden Etzeligniſſe ber mehr gieichſörmig und allmälich 
wirtenden Nasurträfte Möcend einzugreifen ober fie gar auſzuheben. Kurz, 
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alle hier betrachteten Erſcheinungen ſtellen uns feine Verhältniſſe bar, welche 
au erfläreh wir anderer Kräfte und Wirfungsweifen bedürſen als derjenigen, 
durch die no jegt alle natürlichen Erfheinungen auf der Erde hervorgebracht 
werden. [nt : | 
, - | I | 
Da wie nun den ganzen uns betannten feften:Æbeil ber Erbrinde beſtehen 
feben: erfiens, ‘aus den nefefen Gebitben von der Art mie fle nod jebt in 
größerem oder fleinerm Maaßſtabe an den Käften der Meere, an den Ufern 
der größeren. Ztüffe und in den tieffiliegenden Gegenden unter unferen Mugen 
eeniſtehen; jwehene, aus den ſtch zwar alé ozeanifche Bodenfäge zu erkennen 
gebenden, mit verfteinerten Meergeſchöpfen angefülten, aber hoch auf bem 
trocknen Bande liegenden Zelslagern; nnd drittent, aus deu unter and jwifhen 
den Maffen ſewol der erflen als der zweiten Met aus bem Innern emporgehes 
‚benen trofaßinifhen Getémaffen; — fo mlffen wir die Mittel und Kräfte; 
welche biefe veridiebenen Arten bes. feflen Bodens der Erdoberfläche hervor 
und in ihre febige Sage pebradt haben, als biejenigen, und zwar als bie 
eingigen anfeben, burd weiche die jehige Geflalt der Erdoberfläche, in ihren 
Grund⸗ und Haupt» Formen gebildet worden iſt, und annebmen, baf in biefen 
größeren Formen immerfort viele Beränderungen allmälich erſolgt find und 
. no erfolgen, theils durch diefelben Mittel und Kräfte, theils aud bord 
die foribauernden Wirkungen de⸗ fiteßenden Baffers, des Zuftfreifes und bes 
siganifgen Lebens. 
Da ſerner erftend, die Shan der erfien von den drei angegebenen Arten, 
“auf denen ber zweiten ruhen, And, mie gefagt, nur an den Küften ber Meere 
und in ben tieſſten Theilen des Landes gefanden werben; ba zweitens, bie ber 
jmweiten Art den SHanptbeftandtheil der feften Erdoberfläche ausmachen, bie 
größten Släenraïme auf dem troctnen Rande einnehmen, und afle fleineren 
Anboben und niedrigen Höhenzge bilden; und da endlich dritten, ble ber 
dritten rt ſich bioß in langen unb verbältnißmähig [malen Streifen durch 
bie von ben beiden erften Arten eingenommenen Flächen Hinjieben, oder alé | 
» eimelne Gruppen, auch wol nur als einzelne Punfte aus benfelben hervor 
x. treten; fo müſſen mir die Gebilde ber erfien und zweiten rt, und befonders 
bdbie Lager in denen verfleinerte organifche Wefen enthalten find, als ben vor: 
waltenden Theil der ſehigen feten Erdoberfiäche, und ble lebteren inébefonbere 
. als ben vorwaltenden Theil einer fon in Älterer Zeit beftandenen betrachten, 
in und auf melder fpäterbin immerfort Veränderungen bewirkt worden find, | 
durch mieberboltes Emporbeben, Berreifien, Berfieben, Durchbrechen, Ana | 
gen und Bedecken mit Sräumern ihrer felbft und der unter iht emporgetrié, 
denen Zeismaffen. 

Brrubt biefe Vorſtellungeweife auf Wahrheit, fo folgt daraus, bal eben 
jener vormaltente Theil der Oberfläche des jegt trodnen Landes ganz auf dem 
Grunte des Meeres gebildet, und fertlg wie er war, über benfelben, und 
endlich auch fiber die Oberfläche des Meeres erhoben worden ift. 

Daf diefes Emporbeben nicht auf Sinmal fiber das ganze Feſtland, fondern 
in Mnfehung der Örtlichteit theitweife bald da Bald -bort, und in Anfepung 
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der Zeit mach und nach geféeben fein muß, glauben mic ſchon mit gie, 
Baprfcheinlichteit dargeiban zu haben. 

Erfolgte bas Emporbeben anf biefe Weile, fo mußten juerft fanggeftredte 
Inſeln oder auch Ynfelreiben Über die Meeresfläche bervortieten, bie erſten 
Anfänge unferer jegigen Gebirgeketten. Dieſe wurden unftreitig durch bag 
Fortwirfen der Urfachen die. fie juerft hervorgebracht hatten immer höber ems 
vorgebeben. Fernere innere Bewegungen der Erde, weiche nelie Erhebungen. 
in anderen Midytumgen ‘als bie der juerft erhobenen Ketten bervorbracten, 


féufen neñe Bebirgstetten, die die erfien mntereinander verbinden Tonkıten, 2 


fie and wol in perfiebenen Btichtungen trafen und durchſchnitten. 

Bar auf diefe Weile erft ein Theil des trodnen Bandes, mit Ungleich- 
heiten in Höhe und Tiefe, mit Zerreifungen, Berfciebungen, Spalten und 
dergleichen @igenthämlichteiten der BeRalt, über tie Meeresflädhe erhoben; 
fo wiefen feine Unebenheiten von felbft allem auf denfelben nieberfaßenden 
Gewäfler des’ Qufttreifes- feinen Weg von ben bôberen nad ben tieferen 
Yuntten.  Diefe wäfferigen Niederſchläge fuchten ſich nad bem Gefege der 


Schwere die Bertiefungen als Rinnen in benem fie beraMirémten; bem von _ 


ihuen einmal genommenen Weg mufte alles nachfolgende auf pie Fläche nies 
dergefchlagene Waſſer folgen, und bie. erfte Rinne wurde fo allmälig zum, 
Bite des Bades und des Fluſſes ausgewaſchen. Wo bas Waſſer rings von 
Höhen umgeben war die ein Weden bildeten, ba fammelte es fit in folshen 
Behältern bis. es ju einer Stelle emporgefiegen war, niedrig genug ibm ten 
Überfauf zu geftatten, ber béerauf immer tiefer eingefurt wurde. So erhielt 
der Boden ber erfien Juſeln und des ans bem Zuſammenwachſen berfeiben 
durch nefe Erhebungen des Meeresbodens, oder durch Lnſchwemmung ents 
flanteneu Landes, allmälich die Gefaltung feiner Oberfläche die ibm jet : 
eigenthämtich ift, und die ſich in immer fortfreitender Musbiung oder um⸗ 
formung durch dieſelden Wirkungen befindet. 

Aus dieſer Borſtellung folgt weiter: daß es eine get gegeben. haben 
tann, in weicher ein großer, ja wol ber bei weitem größte Theil des jegt 
trodnen ‚Bandes und der Snfeln auf dem Grunde des Weltmeeres verborgen 
gelegen bat. Dieſe Folgerung if auch von allen Seiten betrachtet auf feine 
Weiſe unnatlitlichz; vielmehr verträgt fie ſich volfommen mol mit allen übrigen 
Berbältniffen des jetzt beftebenben trodnen Randes, und zwar Anébefondere mit 
dem zwifchen biefem und bem Meere beftebenden Größen: Berbältniffe. Die 
Dberfläche des febigen trodnen Fefllandes und der Infeln macht ungefähr den 
vierten Theil der ganzen Erboberflähe aus, bie drei übrigen Biertheile find 
vom Meere bededt. Die Erhöhung der höchſten Theile des feften Landes über 
ber Meeresfläche, die aber nue von fehe wenigen eingelnen Punkten auf dems 

" felben erreicht wird, beträgt höchftens vier Und zwanzig taufend Zuß oder ges 
gen Bine deütſche Meile. - Diefer höchſten Punkte aber find fo wenige, und 
felbft die größeren Landſtrecken die nue bie Hälfte biefer Höhe erreichen, find 
fo fparfam auf der Erdoberfläche: gerfirelt, dagegen die Zlachländer, bie ſich 
nur einige hundert Fuße oder noch weniger über bie Meeresfliche erheben, fo 
gtoß und meit verbreitet, daß man ſchwerlich viel mehr als taufenb Bu für 
die miulere Höhe alles tcodnen Landes Über ber Meeresfläe annehmen Tann. 
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Die größten Tiefen bes Meeres find. zwar ünbelannt, unb ans wirklichen 
Meffungen. weiß man nur daß an vielen Stellen beffeiben fein Grund tiefer 
ats wiertaufend flebenbunbert Zuf unter feiner de Legt. Es iſt aber zu 
vermutbens und felbft febr wahrſcheialich, baf der Meeresgrund bie und da 
unter der Merredfläche eben fo tief liegen kann als bas trodne Band fit en 
monden Stellen Über dieſelbe erhebt, Dürfen wir.biefes verausfehen, und 
dem zufolge für bie jegige mittlere Tieſe des Mesres ungefähr eine ber mitt: 
lern Höhe des Landes gleiche Größe annehmen, fo würde alles trodue Land 
‚im bas Meer verfentt und auf feinem Boden gleich vertheitt, immer noch einen 
© Dean von drei Biertheilen feiner jegigen Tiefe Hbrig laffen der ben ganyen 
ESErdball umgeben ténnte, ohme daß bie kleinſie Sufel Aber feine Fläche em 
porragte . . 

Go führen. alfo wahrgenommene Thatſachen und Erfahrungen von ber 
Wirtungsart der Maturträfte darauf bin: daß bie Möglichkeit einer einft 
um bie ganze Erdfugel her beflandenen ununterbrochenen Sebedung alles 
Seiten mit Waffer, oder eines allgemeinen Djeans nicht gelañguet werden 
tann. Ebenſall⸗ begünfligen biefe Wahrnehmungen die Anfibt, daß bie Ent 
Mebung des gefammten jegigen Feſtlandes und der Infeln, fo wie bie Aus: 
bildung feiner Umriffe, und die Gefialt feiner Oberfläche burd biefelben Urſachen, 

' Kräfte und Wirkungen hervorgebracht wordın fein fann, welche wir nod jett 

, wirfen feben; und daß wir um biefe Erſcheinungen ju erklären, micht nëtbig 
baben uns mad) unbelannten Naturlräften ober nach ungebeñerer Steigerung 

der Wirkungen der befannten, nnd nad eben: fo ungebeüeren allgemeinen 
Kataftrophen umjufeben, von denen weber unmittelbare Wahrnehmung 

noch Schlußfolgen ans Erfahrungsfägen ber Maturlebre einen Begriff zu geben 
vermögen. _- 

DE inbeffen eim folder allgemeiner Dean, ohne alles Land und Juſeln 
wirtlich jemals beflanben hat? bas if eine andere Frage. Beruhete die Ans 
nahme eines vormals allgemeinen Djeans nur auf ber Wahrnehmung ber auf 
bas trodne Band verfebten ausgebreiteten Steinlager vol von Überbleibfeln 
ehemaliger Meertbiere, und würde daraus folgen, daß auf allen ehemals vom 
Dyean bededtten Gefien Aid folche Bobenfäte gebilbet haben müßten, fo würde 
bie Zrage vielleicht zu verneinen fein; denn auf beträdiliten Strecken der 
Gipfel und Rüden hoher Bebirge ficht man die irvſtalliniſchen Zelsarten ent: 
blößt und nicht von verfteinerungsvollen Ragern bebedt. Wenn man baber 
nicht annehmen will, daß bei ber Emporhebung. biefer Rüden, alle baranf 
abgefegt. geiwefenen jüngeren Zelsmaffen gänzlih und ohne Spuren oder ein 

‚ jeine Städe darauf liegen zu laffen, bei Seite gel m worden wären — 
mas doch unwahrſcheinlich it — fo muß man annehmen, daß auch Theile des 
ans tryftallintféen Zeldmaffen beftehenden Meeresgrundes ſchon über die all 
gemeine Meeresfläche emporgeboben worden fein können, che fie v jelds 
lagern mit batin begrabenen Meergeſchöbfen bebedt worden maren; baf es 
baber in bem großen Dean ſchon Inſeln bloß aus Urfelsarten beftehend ges 
geben haben fann. Beflätigt wird biefe letztere Anſicht baburd, daß eben 

* biefe Urfelsarten hie und ba unmittelbar mit Steingebilben bededt lad, deren 
Buldung allem Unfceine nach nicht in den Tiefen des Djeans erfolgt if, (ons 
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dern wabrſcheinlicher am Ufern und an tiefen Yunften. von Infeln,. weil fie 
Überbleibfel organifer Wefen enthalten die nicht bem Mreresgrunde ſondern 
tiefliegenden, fumpfigen und. Küftengegenden anzugehören feinen, wie bie 
Überrefle von Land» und Süßwafferpflanzen und dergleichen, bie in ber Graus 
wade, dem Schiefertben, Koblenfandfein u. f. w. enthalten find. 

Ale Hier aufgeführten Werhältnife und Thatſachen liefern ben — wir 
möchten wol fagen faR unumfRößlihen — Mewrié, daß bie Feſtländer und Ins 
feln duzch Erhebung, und wenigfiens manche Bertiefüngen ber. Erboberflähe 
tuch Einfinten entftanden find, und zwar bald an biefem, bald an jenem 


Punkte, zu verfhiebenen Zeiten, und fait auch an jedem einzelnen Punfte nur " 


nad und mach, durch Kräfte bie aus dem Innern der Erbe uad oben wirkten, 
bald da bald dort, bald ftärfer bald ſchwächer. Sie liefern,.wie wir glauben, , 
eben fo ben Beweis, daß, um die Bertbeilung bes Landes und Meeres. auf 
der Erdoberfläche zu eitlären, und um felbft ben Schläflel zum erften Anfange 
der Bildung der jetzigen Geftait der Ränder und Inſeln zu finden, man nicht 
nöthig bat andere Wirkungen, vorauszufegen alé die bes im Innern des Erd⸗ 


balls thätigen chemifchen Progefles. Es will uns beblinten, da biefe Anſicht 


gar fehe unterflägt wird durch die Beringfügigkeit der Unebenheiten der ganzen 


Erdoberfläche von dem tieffien Stellen bes Merresgrundes an bie zu ben, 


Gipfeln der böchſten Berge. Mlle biefe und felbft die größten Unebenheiten 
feinen, gegen die Maffe bes Erdballs gehalten, faum wie kleine Blaſen 


und Narben, und eine ung glatt erfcheinende Billardkugel enthält deren nad} - 


Berbältniß nicht geringere. Sekt man den Unterfied zwiſchen der größten 
Meerestiefe und dem höchſten bekannten Berggipfel gleich zwei geograpbifchen 
Meilen, fo beträgt er nur ras bes Durchmeffers der Erbe, und nur ungefähr, 
+ von der Abplattung bes Erdfpäroide. Der mittlere Unterfchied der Höhen 
und Tiefen aber, wenu man ibn, wie wir oben getban haben, gleich zweis 


taufend Zußen febt, beträgt zeiay des Erbdurchmeffers und ungefähr der 


Abplattung. 
Man hat daher gewiß nicht nörhig bis auf fosmiféé Urfachen und Wirs 


kungen zurädzugehen, um die leinen Unebenbeiten der Erdoberfläche zu er⸗ 


türen. Wenn man hierzu die Apenbrehung der Erde zu Hälfe ruft, oder die 
Anjiehungstraft anderer MWeltkörper, fo läßt man einen Berg berfien um eine 


Maus zu gebären. Die Wirkungen welche biefe tosmifchen Urfaden und Kräfte 


auf die Erbe und ihre Geftalt: ausgeübt: haben, find gewiß der Bildung der 
jetigen aüßeren Dberflächengeftalt der Erde lange Zeit vorausgegangeu und 
ohne Zweifel von ganz anderer Art gewefen, als die drtlichen Erhebungen von 


Rand, und andere Wirkungen der bei ber legten Ausbildung der Oberfläche 


tätigen Kräfte. Das unverkennbar erfolgte Emporbeben wenn aud einzelner 
doch febr großer Theile der Eebrinde, die ſchon längft dor dieſer Hebung ju 
farcen feljenfefien Maſſen ausgebildet und mit Überbleibfeln bec organifen 
Schöpfung erfült waren, und bie ibt Daſein und ihre ganze innere Beſchaf⸗ 
fenheit fowol als ihre Form nur anf dem Grunde des Ditans wärend volls 
tommener Ruhe, und, nue in ſehr langen Seitrafimen erhalten haben, fann 
nicht durch fosmifche Wirkungen bebingt, es würde vielmehr burd ſolche nur 
geſtört ober gebemmt warden fein. Die Sauptmaffe des Erbballs, feine Brund⸗ 
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geſtalt, Wölbung, Abplattung, bas find Verhältniſſe bie durch koemiſche Wir: 
kungen hervorgebracht worden ‚fein müffen; aber biefe mußten völlig ausgebildet 
fein, ehe die Oberfläche durch Örtliche Projeffe ihre Veſchaffenbeit in einzelnen 
Abeilen erbalten konnte. Daher erſcheinen uns die Hppotheſen, die auch dieſe 
Lette Ausbildung der Erdoberfläche von losmifen Urſachen abzuleiten ver: 
fade, buraus nicht baltbar; ober wenigftens flir biejeu Zweck überflüffg; 
da fie bécfiens que Crlaüterung der allererften Bildungsweife des Erxbbals, 
und des Urfprunges der die Grundlagen aller fpäteren Bildungen, Erhebungen 
uf. w. auémadenden Maffen dienen können. 


Die Botflelung von einer allgemeinen Wafferbebedung des ganzen Erd⸗ 


balls, oder vielmehr von ber Möglichteit daß eine foie, oder menigfiené eine 


* weit beträchtlichere als feët, und bécfiens eine Infelwelt (nah Brongnians 
Anſicht) einft befanden haben fann, ift wol eigentlich der aüférfte Yuntt ju 


welchem geologiſche Muthmaßungen geführt werden können, in foweit fie ſich 
auf bas Wenige was die Überlieferung darüber bietet, und auf unmittelbare 
Beobachtung nailitlicher Erſcheinungen -und unter ımferen Mugen wirtender 
natürlicher" Kräfte genden. 

Wir werden uns nicht mit Unterfudung der Duthmafungen befchäftigen, 
"welche die Urgefchichte der Erde noch über biefen Punkt hinauispuführen trachten 
Hödftens dürfen wir nur Einiges von benfelben unten nody zu berühren ge 
nétbiget werden. Über wir müffen nody gewiffer Umftänden gebenfen, auf 
welche man Zweifel - dagegen gründen möchte, taf die wahrgenommenen Ber 
änderungen bec Erboberflähe und bie Erſcheinungen weiche Gegenflände bre 
Geologie find, burd die noch jetzt und immerfort auf ber Erbe wirtenten 
Naturfräfte allmälté bewirkt worden fein könnten. Diefe Zweifel find wichtig, 
denn fie haben auf ben Gebauten geführt: daß es nothwendig fei, für die 
Vorzeit eine,ganz andere Natur und Beſchaffenheit der Erdoberkäde, um 
eine Thätigleit von Kräften anzunehmen, mwelde entweber ganz aufgehört 
hätten -zu wirken, ober wenigftens in bedeuteüüdem Grade vermindert worden 
wären. 

Die wichtigften Umflänbe ‚und Etſcheinungen auf welche man jene Zweifel 
grundet, find: 

die Berbreituug ‘von Trümmern älterer Gebirge auf große Entfernuns 

gen, und - 

«bie eigenthfintiche Beféafenbeie und. Örtlicfeit bes ‚bei weitem gröftm 
Theils der verſteinert oder doch unterirdiſch ſich findenden Überbleibfel 
organiſcher Weſen. 

Die Verbreitung von Trümmern älterer Gebirge auf große Entfernungen | 
iſt eine der merfwfrbigften, aber auch ber duntelften Erſcheinungen auf der 
‚Erboberfläche. 

Es iſt Bier nicht die Rede von ben Anhaifungen von Trümmern uud fos 
genannten Gefieben aller Größen bis zum kleintbrnigen @ruß herab, die ih | 
an ben Abhängen und Füßen aller Gebirge, fo wie auf Ebenen umd in Thälern 
die von jenen auslaufen, in großen oft ziemlich regelmäßigen Lagern vorfinden, 
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» md,die mon in faſt ununterbrochenem Safammenbange” bis zu ihren vorma⸗ 
ligen Sagerflätten, beuen fie purch flutbendes Gewäſſer allmälich entriffen wors 
den find, verfolgen kann. : 

Die Eiſcheinung deren wir bier gebenfen beftebt darin, daß man Bläde 
von allen, und zum Zheil von febr beträchtlichen Größen, an Punften findet, 
mo die Felsart aus der fie beleben nicht inbeimif it, fi) and nicht in der 
Nähe findet, und nicht in Gegenden von welchen fie, der jekigen Abdachung 
des Bandes und bem Wafferlaufe gemäß, an biefe Punkte burd die gewöhns 
lichen Wirkungen bes fliehendei Gewäflers bätten gelangen fônne. Die 
Zunborte folcher frembartigen Felsbiöde find oft um deſto anfallender, ba es 
zuweilen beträchtlich body an Gebirgen liegende Puntte find, getrenht durch 
weite Shäler von ben Gebirgen an denen ſich die Zelsart der Blöce in feften 
Ragern indeimiſch findet; oder auch Ebenen, getrennt durch weite Eanbfireden, 
ia fogar durch Meer, von den Gebirgen in denen man allein berechtigt iſt bie 
ehemalige natürliche Zagerflätte der weggefährten Bloͤcke zu fuchen. : 

Auf biefe Weife finden ſich Blcke von Beléarten der hoben Algen an 
der bem Mipengebirge gngefebrten, aber burd eine große Thalebene von bems 
felben getrennten, fäbölichen Abdachung des Juragebirges unb auf beträchts 
lien Höben beffelben. Ähnliches findet mon um bie großen. Seen in 
Rordamerita. Die größte betannte und näher unterfuchte Erſcheinung dies 
fer Art aber bieten die zahflofen Siête von fcanbinaviféen Nrfelsarten, bie 
in den ſämmtlichen Niederungen ber Länder melde bas baltifhe Meer in 
Süden umgeben, auf den niebrigeren Anböhen und großen Sanbebenen er 
Areüt liegen, von ben Küſten des beütihen Meeres an bis nach Moskau, ' 
and febe tief in bas Innere biefer Länder bie ju ben Gegenden wo fich höhere 
Bergrücen in der Michtung von Weſt nach Dft vor die Ebenen ziehen. 

Nicht bloß die beträchtliche Größe vieler diefer Wide, deren mande 
mehrere Kubitllaftern baiten, fonbern auch insbefondere ber Umftand, baÿ die 
nordfeeifchert und fädbaltifchen Länder fiber die fie fit verbreitet finden, von 
den urfpränglichen Zagerflätten berfelben, den fcandinanifcyen Gebirgen, durch 
be großen Eintiefungen bes deütſchen und baltifhen Meeres geſchieden find, 
läft glauben, daß die Berfebung -diefer Geſchiebe in fo entfernte Gegenden 
auf eine andere Weife bewirkt worden iſt als bie ber großen Gefchiebablages 
tungen am Fuße von Gébirgen. Die Art ihrer Verbreitung iſt fo beſchaffen, 
taf fie micht nad ben Richtungen einzelner Steomlaffe geordnet oder zufams 
wengehafft find; fondern fie liegen auf ber großen Landfläche fo umbergeftreft 
als wären fie von einem Punkte, oder wenigftens von einer nicht fehr langen 
inte aus radienartig nad der Peripherie eines großen Hälbkreifes getrieben 
worden, fe daß manche näher, manche in großen Entfernungen. niebergefallen 
wären. Die am weiteften weggetriebenen liegen nicht bloß an tieferen Punkten 
fondern zug Theil an ben den großen Ebenen jugefebrten nördlichen Abhängen 
nicht unbebefñténder Anböhen, und in mehreren gegen Norden geöffneten Fluß⸗ 
thäleen And deren Geitentbälern, und. zwar an ben Nändern berfelben in 
folder Höhe, daß man die größere Eintiefung biefer Thäler für neüer halten 
nuß als die Zeit des Transpoits biefer Geſchiede. Jedenfalls ift ju-glauben, 
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daß fie aus ‘einer großen weitverbreiteten Waſſerbedeckung der Gegend in ber 
man fie findet auf den Boden -derfelben niedergeſallen find. 

à Diefe Erfeinung dürfte fi allerdings nur burd irgend eine ber obens 
erwähnten, danı und wann eingetretenen gewaltfanen Bewegungen erklären 
laffen, oder durch mehrere wiederholte Bewegungen folder Art. Das Letztert 
möchten wir um beswilen glauben, weil.die Blöcke ber fübbaltifchen Ebenen 
zum Theil, fehr abgerundet und gefchliffen And, was eine einzige gewaltſaue 
und ſchnell vorübergebenbe Bewegung an fo harten Befteinen. wie bie zu denen 
die meiften diefer Blöcke gebôreu, ſchwerlich hätte bewirken fénnen. Bielleicht 
find die Erhebungen der großen ſtandinaviſchen Gebirgstetten die großen Be: 
wegungen gewefen, die eine Waffe von Zelstrümmern aus dem mit Eis be 
bedten nordifen Meere emporwarfen, Trümmer und. Borlaüfer des uad- 
folgenden in ganzer Maffe emporfieigenden ‚Bebirges. Vieleicht wurden in 
und auf dem Eife biefe Trümmer fortgefhafft bis in Gegenden, bie vieleiht 
ebenfalls in Folge jener mächtigen Bewegungen Äberfluthet wurden, und lange 
Zeit .hindurd Überlutpet blieben bis «an die erlen Hähenjäge Mieders und 
Dberfachfens, Schiefiens, Polens und Rufllande, wo Me nach dem Schuelen 
des Eifes zu Boden fielen. 

Bewegungen von der Art und Größe wie biefe gemefen fein müßte würden 
gewiß. (don zu ben größten -Raraftrophen der Erdoberfläche gerechnet werten 
möäffen. Dennod aber kann man, alle Ergebniffe erwogen die fie bervorge 
bracht hat, fie nur alé eine Örtliche betrachten. Weit entfernt bavon eine auf 
„bie ganze Erdfläche verbreitete Wirkung bervorzubringen, hat fie nur einen 
ganz Heinen Theil bavon betroffen, einen Raum deſſen Fläche man alenfals 
dem der Halbinfel Ramtfdatta, oder höchſtens bem ber britifchen Inſeln gleid- 
fegen fan, ber alfo ungefähr und faum +355 der Erdoberfläche beträgt. 

Daß die abnliche Erſcheinung in ben Alpen gleichzeitig mit jener Bewe- 
gang am baltifchen Meere gewefen, und das Ergebniß einer und berjelben 
Sataftropbe fei, diefes anzunehmen iſt nicht nur gar kein Grund vorhanden, 
fondern die ganz verſchiedenen Richtungen in weichen bei jeber diefer beiten 
Sotalerféeinungen bie Bloͤcke fortgeführt worden find, deütet nur zu beflimat 
darauf,‘ daß zwei verſchiedene Örtliche Ereigniffe hier und dort ftatt gefunden, 
und nur ähnliche Wirfungen bervorgebradt haben. 

SBebeñtender erfcheint — wenigftens auf ben erften, Bid — ber 
Zweifel der aus bem Verhalten der begrabenen Überbleibfel der organiſchen 
Schöpfung bergenommten ‚wird, Überrefte, welche Erzeügniffen fowel bes Pilan 
zenreichs als des Gbierceids gehören, Bei diefem Verhalten dringt ſich zuerf 
die Wahrnehmung auf, daß es eine gewiſſe ünperfennbere Ordnung, eine 
: Stufenfolge der Bildung der anorganifchen. Maßen zeigt, in denen die orge 
nifhen Hefte begraben liegen. Einige biefer Gebilde zeigen fomol durch ihre 
Ragerung und Orilichteit alé eben durch die Arten der in denfelben enthaltenen 
organifen Überbleibfel, bof fie in Mieberungen des Landes, Mnbere daß fe 
auf bem Grunde, von Zandgemäffern, ‚Andere baß fie auf dem Boden des 
Meeres enıftanden find. ige, bie man zuſolge ihrer Lagerung und Hrt 
lichteit für die bezüglich neñeften unter den Gebilden ber feften Erbrinde in 
halten berechtigt iſt, ſchließen Überrefte ein von ſolchen organiſchen Wefen, wie 
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fie noch’ jetzt in derſelben Gegend wachfen und leben; in Anderen findet. man 
die Keſte der organiſchen Schöpfung mehr abweichend von denen die uns in 
der jegt lebenden Statue bekannt find; und es bat den Yhfein daß diefe Ab⸗ 
weihungen mit bem bezäglichen Alter ber Felsgedilde bedefitender werden, 
Bei noch Anderen glaubt man zu finden, daß ihre Sage und Orilichteit nicht 
der Befchaffenbeit des Himmelsfiriche entfpridt, in denen die Gattungen imb 
Geſchlechter die mit den darin enthalteten Überbleibfein die meifte Ähnlichkeit 
baben, jetzt leben und wachſen, wie j. B. bie foffiten Überrefle von gemiffen 
ber tropifen Begetation ähnlichen Pflanzen, die von @lephanten, Nachorn, 
oder doch biefen und anderen jegt nue in wärmeren Himmelsftrichen gebeibens 
den Adnlichen Geſchöpfen, deren Bebeine, fa felbft faſt unverfebrte Körper 
man in Erd» und Steinlagen des ganzen’ und höchſten Mordens, ja ſelbſt im 
Eife der Nordküſten Sibitiens gefunden bat. 

Diefe Erfcheinungen haben anf den Gebanfen geführt, daß irgend eine 
große, aus bem regelmäßigen Bange ber jet wirtenden Naturträfte nicht ers 
Mlärbare Kataſtrophe eine gänzliche Umwandelung der @rboberfläde, und ins⸗ 
befondere eine gänzliche Beränderung der Rlimate hervorgebracht haben mäffe, 
und daß die Bildung der organifhen Wefen, nad erfolgtem Untergang Aller, 
ein oder mehrere Wale erneiert worden fei; ‚wobei zwar immer ähnliche aber 
nicht ganz gleiche Pflangens und TbiersArten und Geſchlechter entſtanden 
fein. Es ergiebt ſich von felbft daß mit biefer Anficht die Vorſtellung der 
Allgemeinheit ſolcher Kataftrophen für bie ganze Erdoberfläche verbunden war. 

Brun wir auf die Geſchichte der Erdoberfiäche wärend des unferer Keunt⸗ 
nf durch die Überlieferung geöffneten Zeitraum zurückſehen, ımb in dieſem 


Baitraume, neben vielen und großen Veränderungen an einzelnen Yunfteny 


fein einziges außerordentliches und großes Ratureigniß finden, bas feine Wirs 
kungen über die ganze Erdoberfläche verbreitet bat, — mie wir genügend 
dargethan zu haben glauben —; und wenn wir feben, daß nur biejenigen 
Wirkungen natürlicher Kräſte die ganze Erdoberfläche, ben ganzen Erdball 
treffen, welche fi in dem regelmäßigen, täglichen und ununterbrochenen Gange 
der natürlichen Begebenheiten, fowol auf der Erde als im ganzen Syſteme 


der Welttörper, in konſtanter underänderter Ordnung offenbaren: mie der , 


Bebfel von. Ebbe und Fluth, von Tag und Macht, von Winter und Soms 
wer, der Umlanf der Gefirne u. bergl.; wenn: wir endlich genöthigt find, auch 
die felteneren, gewaltfamen, und außerordentlich etfcheinenden, einzelne Ge: 
genden und biefe bisweilen jerſtörend — weil es der Menfd fo nennt — 
trefenden Exeigniffe, die wir wol Kataſtrophen nennen möchten, — auch biefe 
für natürliche ja regelmäffge und unanshleibliche Folgen jener naturs und 
erbnungémäfig wirfenden Kräfte anzuertennen; dann firañbt ſich nothwendiger⸗ 
wife unfer Verſtand dagegen: an aflgempine, aus den uns befahnten Ratur⸗ 


irfungen ‘nicht erflärbare Kataftroppen zu glauben, die die garige Erdober⸗ 


fläche oblig umgewandelt haben follen, 

Wenn wir aber aud jenfeits bes "Zeitraums, deffen Renntnif und bie 
Überlieferung “geöffnet bat, in einem’ anbern ‚Zeitraumme, bon welchem bloß bie 
in ben Formen: der Länder und Höhen und ‘in den Zelsgebilden aufbemabrten 
Urtunden Belgniffe oblegen, aber Belarife deren Sinn in vielen Stiden 
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ſich gar wol entziffern lähtz wenn wir auch durch biefe Befigniffe belehrt wer: 
den, baf fn bem in biefem entfernten Seitraume erfolgten Foriſchreiten ber’ 
@rbbildung keine Sprünge gefdeben, feine ſchroffen Libſätze wahrzunehmen 
Mind; fondern daß die fämmtlihen Urkunden der Worzeit für ein afmôliges 
Sortfreiten diefer Bilbung ſprechen, für ein Übergehen einer Biidung in die 
andere wärenb grofier Zeitraime, in melden nur Örtliche fogenannte Störun 
gen von Zeit zu Zeit eingetreten find; — dann mäffen wir uns noch mebr 
bewogen feben ben Gebanten: daß die Erboberflädye, nadbem der Planet ein: 
mal jur Aufnahme des Pflanzens und.Thieriebens anf berfelben bereitet und 
geeignet war, von einer allgemeinen Kataſtrophe getroffen werten fei, für 
verwerflich zu halten. J 

Go aber verhält fi in der That Alles was dieſe vorweltlichen Urkunden 
uns barfegen. ‚Die mwictigfien und lesbarfien derſelben, die Verſteinerungen 


© organifer Wefen, zeigen durchaus nidt für gewaltfame Wirkungen, ſondem 


für Fuhe und Orduung. ©s iſt zwar allerdings zu glauben, daß bei der einem 
„Welttörper und feiner Oberfläche beimohnenden eigenthümlihen Matur, uud 
bei der Underãnderlichteit der allgemeinen Naturkräfte überhaupt, felbit dann 
wenn eine afgemeine ‘Ratoftropbe alles Pflanzens-und Ébierteben auf der 
Erde vernichtet hätte, diefe Kräfte von bem Augenblicke an, da die Dberfläde 


aufs Neüe geeignet wurde bas: organifche Reben zu fördern, auf ganz ähnliche 


Weife wie bei der vorbergegangenen organifhen Schöpfung gewirkt, und 
Weſen hervorgebracht haben würden, bie ben ber frühern Schöpfung angehös 
renden in Geftalt und Ratur wenigftens febr ähnlich waren, Aber ift es nur 
nothwendig eine folche gänzliche Zerſtörung und nee Schöpfung anzunehmen! 
Iſt es Überhaupt nur wahrfcheiulich, ja denkbar, daß jemals auf allen Punkten 
ringé um den Erbball, alles organifche Leben zu gleicher Zeit erléfen fonnte? 
AR jenes nothwendig, biefes wabrſcheinlich, fo ange nicht nur nichts fr bie 
Allgemeinheit einer folhen Ummwanbelung, fondern vielmehr alles age: 
gen zelgtt 

Eine allgemeine Kataftrophe in der bie ganze organifche Schöpfung unter 
gegangen wäre, müßte andere Spuzen und Denfmale binterlaffen haben, als 
man jetzt auf der. Erdoberfläche findet. Hätte jene untergegangene organiide 
Welt eine große Mancfaitigteit von Geſchöpfen bec beiden Reiche, von 
Klaffen, Drbuungen, Geſchlechtern und Arten enthalten, — was man aller: 
Dinge annehmen muß, weit die Manchfaltigkeit folcher Geſchöpfe fich in der 
<hat in den fleinigen und erbigen Beftanbtheilen der Exdrinde findet, — fo 
würden bie Überrefte biefer mancfaitigen, auf einmal ‚und gemaltfam ges 
tbteten Wefen zufammen, vermifcht, ohne Drönung, auch wol zertrümmert 
auf bem Boden gefunben werden, ben fie bewohnten als bie Kataſtrophe ihrem 
Dafein ein Ende machte; vieleicht auch nicht fiberall auf dem Theile des Bo: 
dene ber ihre Heimat war, fondern weit weggeführt durch Fluthen, wegges 
ſchleüdert durch Erploflonen. Die Refte des Wären würden dermiſcht gefunden | 
werben mit denen des Hay, die des Straufes mit benen der Aufler. 

So ‘aber finden fi die begrabenen organifen Btefie nidt; fie zeigen 
vielmehr einen fo ruhig und allmälig fortgefcrittenen Übergang verfchiedener 
Bildungen in einander, ein fo Yolgeretes Berhältniß der verſchiedenen orga⸗ 
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niſchen Erjelgnifle zu ben Lagen und Öetlichfeiten, tie ihrem Gedeihen, LR 


folge ihrer verſchiedenen igentblimlicteiten, angemeffen waren, und weiter 
aud die Spuren eines fo aflmälig erfolgten. Wechſels ber verfchiedenen Ragen 
und Ortlichteiten ſelbſt, daß dadurch in ber That jeder Gedanke an allgemeine 
gemaltfame Kataſtrophen entfernt werden muf. u 

Bote mon aber mit einigen Naturforfpern annehmen, daß die orga⸗ 
niſche Schöpfung in langen Zeitraimen gewiſſe Stufen ber Bilbung durchs 


laufen imußte, daß fie auf der Erdoberfläche juerft einfachere, umd nue nach * 


und nad die künſtlicher zufammengefegten Organismen Dervorqubringen im 
Stande gemefen mar; fo müßten fi nicht nur in den Überrefien der alten, 
untergegangenen ‘organiféen Schöpfung die Spuren biefer aflmälig in ber 
Zeit vorgeſchuttenen Ausbildung inmer vollfommnerer Drganismen zeigen; 
fondern man müßte fie aud in der nad der allgemeinen Kataftrophe erneñers 
ten orgänifchen Schöpfung wahrnehmen, welche in unferer Zeit ungefähr ihren 
Eutminationes Punft erreicht haben dfrfte, wenn nicht vielleicht, nad jenem 
Spfieme, bie Erfcheinung eines nod vollfommneren Organismus als ber bes 


Menſchen iſt, erft nod zu erwarten fiebt. Nach diefer Unficht müßten in ges | 


niffen organifhe Überrefte entbaitenben Erb» und Steinlagen fi) nur bie 
Refle der .einfachften Thierarten, Gewfrm und dergl. in anderen fehon. bie 
von voflfenmneren Geſchöpfen, und fo flufenmeife immer meiter be Überzefle 
ſelchet organifhen Weſen allein und unter fit zufammengeorbnet finden, bie 
tem Seitpunfte der jedesmaligen Bitdungsfähigfeit der Ratur entfpräden. €s 
müßte fich ergeben, daß diejenigen Erd» und Steingebilde, in denen bie Reſte 
der unvolfommneren Geſchöpfe begraben liegen, wirklich bie älteſten, unb Me 
mit den Überbteibfeln der voflfommneren angefliten, die nefefien wären, Und, 
nehte man hiernach 5. 8. annehmen, daf die Kataftrophe bie bie vorige orga: 
niſche Schöpfung zerflört haben fol, eingetreten fet als bie voîtommneren 
Thiere lebten, von benen wir begrabene Gebeine finden, die @lephanten u. f. w. 
fo müßten wir num and bie Überrefte der unvollfommneren Wefen finden, mit 
denen die zweite organiſche Schöpfung, welcher wir, bie Sécfivolltommenen, 
angehören, ihre Sebrjabre angefangen baben-foll. 

Bon biefen Allen aber findet ſich Nichte. An Wahrnehmungen der letzteren 
Art ift fon gar nicht zu bentenz aber eben fo wenig beflätigt die Art, wie 
fi bie Überrefte der vermeintlichen fräbern Schöpfung in den Erd» und Stein, 
féidten finden, bie Anficht baf die Natur gleihfam Lehrjahre zu durchlaufen 
gebabt babe, um von ber Fähigkeit eine Aufter hervorzubringen bis zu der 
Suoft Menfchen zu bilden zu gelangen. Man bemerkt im den Berbältniffen 
ter Berfteinerungen Nichts von einer mit der Stufenfolge der Zeit in Beyier 
bung ftebenden Stufenfolge der Volltommenheit im Dragnismus ber Erzeügs 
niffe; nur eine Stufenfolge ber Örtlichteit ninmt man wahr. Allerdinge zwar 
iſt nicht zu verfennen, daß die organifhen Wildungen der ältern Melt aud in 
der Zeit almäfig immer fortgegangen finb, daß unter den Überreften derfelben 


ſich Ältere und mefere befinden, — wie wir benn feibft ſchon auf die Größe” - 


der Seitrafime aufmerkfan gémadt haben, bie zu Bildung ber Niederlagen 
diefer zabfreichen Überrefte erforbertids waren. ber bie Stufenfolge der Drts 
lichteit HR bas: erfte Kennztichen das uns über bie Erzeügung der begrabenen 


’ 
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Überrefte der Borwelt Belehrung giebtz bie Stufenfolge der Zeit iſt / nur bas 
meite, untergeordnete; und nur die Sage und Oriuchteit befliimt die Art, 
und alſo and die mebre oder wenigere Volltommenhett der organifden Er⸗ 
sefgniffe, nicht die Zeitz bie lebtere ergiebt fi nur aus ber Menge berfeibeu 


. und ans ihrem Vorkommen in verfdiedenen elslagern, bie nicht anders als 


nach und nad enıflanden fein können. So vermag man ju beflimmen, bof 


"Meerprobufte nur in Bobenfägen der Meere, Süßwaſſergeſchöpſe aur in denen 


der Landgewäfler, Sumpfpflanzen nur in niedrigen Schluchten und Torflagern, 
foffile Wälder nur auf bem Lande, £anbrbiere ebenfalls nicht anders, in bie - 
Rage verſetzt worden ' fein können in der wir fie jeßt finden. Das find die 
Kennzeichen ber Orilichteit. Da man aber Überrefte von Wirbelthieren in 
Belslagern findet, denen man, allen vorliegenden Umfländen nad, ein böperes 
Alter zuſchreiben darf alé manden Steinfdichten in denen nur bib Reſte von 
Mollusten begraben liegen, fo mag man an eine Stufenfolge der Erzeügriſt 
vom minber Volltkommnen zum Bolltommneren nicht glauben. 

Dan bat ferner feinen auf Wahrnehmung beruhenden Grund anzunehmen, 
daß zwiſchen der fogenannten nelen oder jetigen organifhen Schöpfung, und 
ber von welcher man bie verfleinerten und foffilen Üiberrefle findet, ein Stils 
Rand, ein Zeitraum obne organifches Leben auf der Erbe beftanden hätte 
Bielmehr reibet ſich die jetzt beftebenbe organifhe Schönfung fehr gut, und 
burd faff unmerkliche Übergänge der Bildungen an bie begrabene an, usb 
feint nur eine-ununterbrochene Fortſetzung berfelben zu fein. Die organifchen 
Wefen und Formen ber jegigen Zeit gehen durch faft unmerkliche Schattirun 
gen in bie ber Vorzeit über. 

- Allerdings wol finden fi Abweichungen ober Abänberungen, aug zum 
heil große Ubänderungen und Berſchiedenheiten mancher Körper der jegigen 


‘ Schöpfung von denen der Begrabenen,,und einige — wenn wir uns fo aus 


drüden dürfen — nach der letztern entflanbene Läden die von ber jetigen nicht 
ausgefüllt worden zu fein feinen; enblid auch Berjhiebenbeiten in Beziehung 
auf die Bertheilung. bes orgauifden Lebens nach der Ortlichteit. Dieſe theils 
geringeren, theils größeren Uuäßnlichfeiten ber jebigen organifchen Schöpfung 
wit der begrabenen find es ganz vorzüglich bie auf ben Gebanten von allges 
meiner Kataftropbirung ber Erdoberfläche geleitet haben. Wir haben ihrer 
zwar fon im Wefentlien gebachtz aber es lohnt ber Mühe fie nochmals 
genauer und einzeln ju betrachten, 

Berſchiedenbeiten, ober abweichende Kennzeichen von denen jeßtlebenber 


‚ Glanzens und AhiersMrten finden fi bei vielen ihnen im Großen und 


Weſentlichen ähnlichen foffiten uͤberbleibſein. In denjenigen aüßerften Theilen 
und Gebilden der @rbrinde, bie fit als die jängften und zum Theil fih neh 
jetzt fichtbarlich fortbildenden zu erfennen geben, finden ſich — mie ſchon er⸗ 
wähnt — Überbleibfel von völlig benfelben Gefchlechtern und Arten organifter 
Wefen, bie nod jegt und zwar in berfelben Gegend wo bie begrabenen gt: 
funden werben, auf der Dberfläde wachfen und leben. In anderen Gebilden 
hingegen, und zwar nidt bioß in ſolchen, bie fon ihrer Rage nach für uns 
zweifelhaft älter als jene -exfannt werben mbffen, zeigen viele der darin vor 
tommenden foffifen Mefte von Pflanzen und Thieren — oft alle — größere 
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Abweichung in ber afiern Geſtalt und in bem Innern Bau von den 16 in 
umferer Zeit lebend beftehenden. Sie jeigen nicht nut mehrere Arten, bie 
unter ben lebenden nicht mehr vorhanden find, oder zu fein feinen, fondern 
es mangeln unter ihnen auch Arten bie fich unter ben febenben finden. Ju 


‚Anfehung bec beflebenden Unterfcheidungszeichen ber Artem darf man indeſſen 


nicht unbeadtet laffen, daß überhaupt die Beftimmung der Urt (Species) 
irgend eines organifchen Wefeng Etwas ift, bas aus bee menſchlichen Vor⸗ 
flellungeweiſe hervorgeht; daß biefe felbit aber fi nicht etwa auf die Kennt: 
niß der Gefehe gründet nach denen bie Natur verführt um eine Urt mis allen 
ide — ben Spfiemen gemäß — als eigenthümlich betrachteten Kennzeichen 
hervotzubringen; fondern auf ben angeblichen Erfahrungs: Sat, daß in ber 
organifchen Welt eine Art, fo wie fie ber Marurforfcher beftimmt bat, durch 
Zefgung immerfort in allen folgenden Generatipnen biefelbe Art ohne alle 
Veränderung bervorbringe; und baß weder Ausartung noch Bervielfältigung 
der Arten durch Miſchlinge ſtatt finde. Diefe Anficht käht ſich zwar burd Ers 
fabrunges Säge nicht widerlegen; aber es läßt fit eben fo wenig beweifen, 
daß nicht einzelne Arten im gewöhnlichen Laufe, ber Dinge, und ohne eine 
allgemeine Kataſtrophe erlöfchen können. Dief:s muß im Begentheil ſchon um 
defwillen für möglich gehalten werden, weil bas Sebeu uub Sein jeder Art 
der organifen Weſen, wenigfiens ber allermeiften unter ihnen, an gemiffe 
Bedingungen genüpft if, bie in ber Beichaffenheit bes Dimmelefirihs, des 
Bodens, der für bie Art erforberlichen Nahrungsmittel und deren Ergiebigkeit, 
und vieler anderen ihr Beben begünfigenden Umftänbe gegrändet find, und 
meil fonad for jede Art nur einen beftimmten Bezirk auf der Erde und im 
Meere angemiefen erhalten bat, in welchem fie leben, gedeihen und ſich forts 
pflanzen fann. Unter biefen Umfländen fônnen Veränderungen in ber Bes 


ſchaffenheit eines foschen Bezirks, ober and nur in elnec ober ber anderen : 


ber erwähnten Bedingungen, bas Wertreiben organifcher Arten aus bemfelben, 
ober aud ihren gänzligen Untergang zur Folge haben, Über bas Musarten, 
fiber die Umwanbelung oder bas Übergehen einer Art in Andere find nod bei 
weitem nicht Wahrnehmungen genug vorhanden um barliber abfpcegen ju 
tönnen; ja es Mt die Frage, ob es bem Menfchen Überhaupt möglich iſt, über 
biefen Puntt zuverläffige Beobachtungen auzuſtellen. Die rage enblih: ob 
die Natur fortwärend nefe Arten, und wie fie biefelben hervorbringet liegt 
im tiefften Duntel, Für bas 06 möchte zur Beantwortung dienen, baß man 
ſchwerlich einen Grund : auffindben würde, der Matur bie Fortdaner der auf 
eine fo ausgedehnte Weife bereits bewährten Kraft die Arten bie jegt wirklich 
befieben bervorzubringen, abjufpreden, und ein plößliches Aufbören gerade 
biefer Kraft anzunehmen, wärend alle Übrigen Naturfräfte immerfort.in unges 
fiôrter Stärke wirken. Auf die Beantwortung ber. Grage wie kommt bier gar 
nidts an. Aus biefem Allen dürfte immer folgen, daß bie ſich zwifchen den 
lebenden und ben foffilen Arten ber organifhen Wefen findenden Verſchieden⸗ 
heiten, neben ber großen Übereinftimmung. ber Hauptformen beider, nod) nicht 
iu bem Schlaufe auf eine allgemeine Kataſtrophe ber Erdoberfläche, welche bie, 
ganze erganiiche Schöpfung auf berfelben vernichtet habe, berechtigen. 


yo 


36% Annalen, Januar 1835.,— griciſche Bücrefgen. 


Größere Schwierigkeit fand man fn ber Erflärung der Erfhelnimg bie 
darin beftebt, daß man in ber jekigen organif@en Schöpfung, gegen die foffite 
gehalten, bebefitende Läden findet; Indem in erflerer ganze Geſchlechter 
nod nicht gefunden worden find, weiche bie foffile aufjuweifen bat, mie bie 
Trilobiten, Ammoniten, Belemniten, Produttus, die eidechfenartigen Unges 
beiier, die Megatherien und dergleichen mehr. Indeſſen läßt Ad body nicht 
geradezu lañgnen, baf bas was von Arten gilt, môgliberweife auch auf Ge: 
ſclechter angewendet werden kann; unb baf Umflände, die ihr Rortbefleben 
Hindern oder ſehr erfchweren, ihre Wermindrrung und enblid ihr vblliges 
Augfterben zur Folge haben “können; befonbers wenn das Geſchlecht nur aus 
merigen Ürten beftebt und ihm eine fehr befchräntte Station angemiefen ff. 
Diefes môdte vornehmlich von ben Lands Ungeheliern gelten, von denen ſich 
foffite Überbleibfel finden. Das Dafein derfelben mag: mpl auf einen engen 
Bejirt deſchräntt, and bie Zabl biefer Eeſchbpfe nicht groß gemefen fein. 
Ibrem Fortbefleben fann fogar ber Menſch ſeht binderlich gewefen fein; und 
ihm fogar ein Ende gemacht haben; denn der Einfluß biefes Herrfchers Ge: 
féledts auf bas Thierreich iR unfägbar groß. Es feinen felbft Fabeln aus 
dem Altertöume — auch aus bem klaſſiſchen — und gewiffe Sagen der Bôlter 
darauf hinzudeüten, daß der Menſch noch Zeige vom Beſtehen folder Ge: 
ſchöbfe geweſen if. Diefer legte Umfiaud allein würde, wenn: er bewahrpeitet 
"werden Könnte, ‘einen entfcheidenden Beweis gegen die Behauptung liefern, daß 
diefe Thiergeſchlechter ihren Untergang nr in einer allgemeinen Kataftrophe 
gefunden haben fännten. Was aber bie vermißten Geſchlechter von Meer 
geſchöpſen betrifft, fo if unfere Renntnif der Bewohner des Dyeans noch viel 
zu befdräntt, als daß fich behaupten Hieße, die lebenden "Wrbilder zu gewiſſen 
ojeaniſchen Berfteinerungen feien gar nicht mehr vorhanden, Der Djean vers 
birgt unftreitig noch manchen Körper der ‚unferer Naturſorſchung entgangen 
if. Sormande Sagen von Riefenpolppen, Waſſerſchlangen und bergleiden, 
fo fabelbaft fie zu lauten fbeinen, mögen body vielleicht Grund in Beheinmiffen 
haben bie tief im Dyean verborgen liegen. J 

Die driite Erſcheinung endlich, bie ben Geologen ſchwer gemacht hat, 
ſich die Béränberungen ‘bec Erdoberfläche aus ben allmäligen und fangfamien 
Wirtungen befannter Raturkräfte, und ohne gewaltfame, allgemein jerſtörende 
Unmälzungen, zu erflären, beftebt darin, daß Überbfeibfel von Pflanzen und 
Xbieren, die bloß ben Heißeften Erdfirichen eigenthümlich zu fein fcheinen, weil 
die ihnen / ähnlichen jet lebenden Arten und Geſchlechter nur in folden Erds 
ſtrichen befteben fönnen, in ben Erd⸗ mib Gelslagern ber kälteſten Zonen, fa 
fogar im @ife begraben gefunden werben find. Dieher geböten die ähnlichen 
Zormen einer Menge von Meergefhöpfen, bie man blof alé Bewohner ber 
amiféien ‘den Wenbefreifen liegenden heile bes Djeans tent, und die fé 
verfteinert in den Gebirgélagern der ganzen nördlichen Ende finden; ferner bie 
tiefenhaften palmenartigen Farrenfrafiter, beren Abdrücke in ben Steinfohlens 
lagern ebenſolla der nördlichen Erbe, ‘und ganz" befonbers die Gebeine der 
@lepbanten, Mhinoceroffe, und anderer Thiere der heifen Erdſtriche, bie in 
den neüeſten Erdgebilden der nörblichften Gegenden gefunden werden. @inige 
Naturforfcher haben den Gebanten hingeſtellt, daß dieſe Überbleibfel, ba fie in 
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ter Tbat bebetende Berſchiebenheiten von ben ihnen ähntichen, jetzt nue in 
wärmeren Erdgegenden lebenben Gattungen zeigen — Eiephanten im Pelz — 
wol ähnlichen aber doch verfieben und jwar ſo organifirten Gefchöpfen, daß: 
fie auch in falten Klimaten leben fonuten, angehört haben möchten. So bes 
merft 3.8. £pell: die Mammuths Sibiriens könnten vielleicht eine von unferen 
Elephanten etwas verfchiedene Natur gehabt, und zu ihrem Befteben eines 
nicht ganz fo warmen Klima wie biefe beburft haben. Er giebt febod zu, daß 
daffelbe immer viel milder gemefen fein mufte als es jetzt ba ift wo man ihre 
foffilen Uberreſte findet, weil biefes Thieren der Art nidt einmal Nahrung 
geboten haben würde. — Warum nicht? die Elephanten mit Peljen fanden 
vieleicht in einem nur einiger Maßen milderen Klima als bas von Morhfibirien, 
degetabiliſche Mahrung genug, fo gut wie die Menntbiere. — Nun, fagt er, 
iR wahrſcheinlich burd eine dort vorgegangene Beränberung in der Geftalt 
des feflen Bandes, bas Klinta daſelbſt nicht plötzlich fonbern allmälig filter 
geworden. Die Thiere find erſt nad und nad aus der Gegend vertrieben‘ 
worden, indem ollmälig bie Winter fälter und länget wurden. Ein Paar fehr 
firenge aufeinanderfolgende Winter fonnten bas -gange Geſchlecht vertiigen. 
Daf aber disfe Thiere im Winter in jenen Gegenden geblieben waren, bes 
weifen ihte dort im Eife liegenden Körper. So weit Lpell. Diefe Anficht bat 
allerdings Mehres für fi, allein es treten ihrer Haltbarkeit: and. einige 
Säwitrigteiten entgegen. Beränderungen in ber Sage und in bem Berbälts 
niffe des feften Landes zum Meere mögen große, ja bie größten Beränderungen 
in der mittlern Zuftwärme bervorbringen. So mird j. 8. bie fo fehr wahr⸗ 
ſcheinliche Berwanblung der großen Meeresſtrecken, welche ehemals das ſchwarze 
Meer, den Easpifchen und den Aralfee, und vieleicht biefe mit bem Norbmeere 
qu einem ganzen Waſſerſyſtem verbanden, in trodnes Land, bas Klima der 
umliegenden Gegenden gan; verändert und zwar älter gemacht haben. Kan 
man baber Kyel’s Anficht in fofern fie von Überreften beweglicher, manbernber 
Safgerhiere bergenommen ift, gerade nicht bermerfen, fo erſcheint fie bed 
weniger anwendbar auf bie foffiten Überrefte der fationären Pflanzen, vom - 
denen ſich nicht benten läßt, daß fie auf eine ſoiche Weife wie jene Thiere 
nach und nad von bem Bewohnen eines beflimmten Bezitts abgehatten worden 
feien, ober bei einer allmäligen Umwandelung feines Klimas darin noch lange 
fortbeftanden haben folten, um fo mwoblerbaitene Abdrücke, wie die Ad findens 
den, in den Trümmern ihres Aufenthaltsortes jurfidiaffen ju fönnen. in 
anderer Umſtand der gegen die Lyellſche Anſicht fpricht, ift, daß bie Begebens . 
beit, welche fo viele Thiere der erwähnten Arten, große Bierfühler u. dergl. 
in einem beflinmten Landſtriche dergeſtalt vernichtet Bat, baf ihre Überrefte 
fid noch faft unverfebrt und in ruhiger Sage finden, jedenfalls eine plögliche 
gewefen fein muß, wenn auch eine nicht fee gewaltfame, weit eine folche bie 
Körper mebr- zertrümmertxbaben würde. in plögliches gerRôrendes Ereigniß, 
das den ganzen Bezirk traf der biefen Thiergeſchlechtern zur Station angewieſen 
war, fonnte allerdings biefe ganzen Gefchlechter vertilgen. Bielleicht bat eben 
das. von uns oben erwähnte Ereigniß, bas die Felebiöcke auf bie Ebenen der 
Südbattifhen Länder führte, oder wenigftens ein. diefem ähnliches, dort auch 
diefe Thiergeſchlechter vertilgt, deren Gebeine man in jenen @benen gleichfads - 
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in Menge findet. Vielleicht bat bie Erhebung einer der großen Gebirge 
fetten Sibirien dort eine ähnliche Erſcheinung hervorgebracht, in deren 
Gefolg auch dort x biefe Tbiergeſchlechter untergingen. Es läßt fi wol benten, 
bof, ‚wenn mit einer ſolchen Begebenheit ein Emporfleigen bes. Waffers über 
tie dortigen Ebenen verbunden war, welches eben: feine gemaltfame gerfiärende 
Blurh zu fein brauchte, biefe Thiere nicht weggefchwemmt, fondern, nur erträntt 
und in dem Schlamme, oder im höheren Norden in dem Eife biefer über 
ſchwemmung begraben blieben. Daſſelbe fonnte alsdann auch von den Übers 
reſten des Pflanzenreichs gelten. 
DSoch aud bieje britte Erſcheinung und bie ju Erklärung wenigftens eines 
Theiles berfelben angenommene Katafteopbe, bie ganz örtlich gemefen fein 
. faun, berechtigen nicht zur Annahme einer allgemeinen bie ganze Erdober⸗ 
fläche betreffenden Umwälzung, als 3. B. Veränderung ber Lage ber Erdare 
und ähnlicher Traumgebilde. @elbft die erwähnte Kataſtrophe, die das Eas 
* pifche Meer vom Schwarzen u. f. m. getrennt bat, fann örtlich gewefen fein, 
und braudt auf entferntere Gegenden der Erde eben nicht weſentlich gemirit 
zu haben. Sollte man die Wirkung der betannten Maturfräfte. aber dennoch 
nicht für gemügend zu Herborbringung felbft klimatiſcher Beränderungen in 
einzelnen Theilen der Erde Halten, fo wlrde, in Ermangelung jeber anberen 
jenfigenben Urfache, immer noch bie von ung oben bei einer andern SBeran: 
Lung erwähnte Buffonſche Sypotheſe vom allmäligen Erkalten der Erdriude 
vou ben Polen nad) dem Hauator ju, ein Mittel darbieten, biefe Weränderungen 
auf bie mindeft gewagte Weiſe ju erflären. 


“gap wir alle biefe Wahrnehmungen jufammen, bie ſowol bie Überlies 
ferung als die Beobactung der Natur barbieten; fo glauben mie bie Anficht 
feRpalten zu bfrfen: daß zu Herborbringung der größten Beränderungen auf 
der Erboberfläde, bie fit auf derfelben von dem Zeitpunfte_an ereignet haben, 
da der Planet Überhaupt zu Mufnahme organifchen.2ebens geriguet war, es 
feiner ungehelieren bie feigen höchſten Berge überſteigenden Wafferhülle, teines 
Berlaufens berfelben in große unterirdiſche Höhlen, keiner Meere vou Gahern 

_ du féneller Auflöfung ber Erden, feiner allgemeinen und plötzlichen über bie 
ganze Dberfläche verbreiteten Kataſtrophen, weder durch Feier noch burd 
Waffer bewirkt, feiner Beränberung der Lage der Erbare, und feiner Bet: 
Mérung der ganzen organifen Schöpfung beburft at; fondern „daß ale von 
uns wabruebmbaten und ‚wahrgenommenen, - ober auf ben Grund richtiger 
Naturbeobachtung vermntbeten Beränderungen auf der Erdoberfläche, nur durch 
die fortfreitenbe, im Ganzen zwar allmälig vor fid gehende, doch bang und 
wann, und bie und ba auch fchneller und auffalender ſich offenbarende Wirtung 
der ums aus ber Erfahrung bekannt gewordenen Kräfte ber Matur, im Raufe 
großer, febr großer Zeitcalime hervorgebracht worden ſind.“ 

Geruer: daß das Ziel ber Muthmaßungen zu welchem alle biefe Wabı: 
nebmungen uns leiten, die Annahme einer ebemals allgemeinen ober doch meit 
mehr au⸗ jetzt ausgebreiteten Waſſerbedeckung der Erdoberfläche iſtz und bak 
wu etärng einiger Sefpeinuugen, bie burd biefe Worfelung allein neh 
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nicht genfigend aufgeflärt zu fehn (deinen, ‚man bbchſtens die Bppothefe von 
diner ehemals größern eigenthümlichen Wärme des Erdballes, und von feiner 
laugſam fortgefrittenen Abküͤhlung zu Hülfe nehmen mag. Weiter hinauf in 


die Geidichte des Erdballes vermögen, bis jetzt wenigftens, weder Überlieferung 


noch Naturbeobadtung den Weg: zu zeigen. 


&s bleiben ung inbeffeu einige Umftände bervorzubeben übrig, in benen, 
wie ung bänft, noch mehrere ‚wichtige Gründe gegen die Vorſtellung von einer 
fiber .die ganze Oberfläche der Erde verbreiteten Rataftrophe und von Bernie 
tung einer ganzen organifhen Schöpfung enthalten find. 


Cine allgemeine Ratañropbirung der Erdoberfläche, nachdem biefelbe fon " 


mit Pflanzen und Thieren bebedt war, — und fo mlffen doch bie Geologen 
bie dafür fimmen fit biefeibe denfen — müßte Spuren. der wildeften Zers 
Airung Überall bintertaffen haben, und vornehmlich der Zerflörung der orgas 
niſchen Wefen ale der jerbrechlichſien aller natärlichen Erzelgniffe. Man müßte 
sad einer ſolchen Kataftrophe entweder bie Überbleibfel derfelben, und zwar 
ihrer verfchiedenen Arten und Geſchlechter, Drbnungen und Kiaffen, überall 
ohne Drbnung und Wahl wild durcheinander, zerträmmert und jerbrochen; 
ober man müßte Überhaupt — und das würde das Wahrfcheinlicfte fein — 
von allen biefen zarten und durch bie Kraft aufgeregter Elemente fo leicht und 
augenblictich zerfiörbaren Weigg, ganz und gar feine Überbleibfel mehr finden, 
Daß man nach einer folden Kataſtrophe gar Nichts von Überreften der orgas 
diften Schöpfung finden würde, menigfiené Nichts von den in ben nelieften 
Erdgebilden aufbemabrten, wird aus mehreren Gränben wahrſcheinlich. Die 
in den Glteften ber verfleinerungsführenden Steinfagern enthaltenen konnten 


dar allenfalls auch ben zerfiörenden Wirkungen einer ſolchen Rataftropbe ent: * 


gangen fein, wenn fie vieleicht ſchon bod von andern feſten Maffen übers 
lagert waren, welche bon biefen Wirkungen nicht durchdrungen wurbgn. Mein 


die offenbar jüngeren Übecrefte der begrabenen Pflanzen» und Thierwelt, wie | 


die des @iephanten und andere, die fo nahe an ber Oberfläche, und zugleich . 


in jo wol erbaltenem Zuftande gefunden werden, wärben in ſolchem Zuftande 


fiherli zu finden, fondern völlig zerſtört worden fein. Es ift Überhaupt die- 


von uns fon erwähnte Thatſache vorzüglich zu beachten, daß gerade an ben 
Yuntten der Erdoberfläche, und in ben Gebilben der Erdrinde, wo derſteiuerte 
oder begrabene organife Reſte gefunden merben, immer bie‘ Spuren ber 
Didnung und ruhigen Bildung wahrzunehmen find; ımb daß an allen bens 
ienigen Stellen, an benen Spuren von beftigeren Bewegungen unverfennbar 
find, die Überrefte von organifhen Körpern fehlen; — ohne Zweifel weil fie 
ibrer Veſchaffenheit nach gemalsfamen Angriffen nicht zu wiberfteben vermochten, 
fondern durch ſolche zerflört wurden. Die Spuren von gewaltfamer Wirkung 
find aber nur an den Stellen fidtbar, wo, bei Hebung ober Berſchiebung von 
Æbellen der feften Œrbrinde, ber größte Ausbruch der Kraft erfolge it, wo 
biefe Theile von der Wirkung berfelben unmittelbar berührt, und wo gemöhn- 
lich zugleich Trümmergefteine, oder Srämmeranhaffungen gebildet worden find; 


und auch ba zeigen fi biefe Spuren auf eine Weife welche mehr oder weniger | 


N 
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deütlich darthut; daß bie gewaliſame Bewegung bie fle Binterlaffen hat, nur 
eine mehr oder weniger beſchräutie Orilichteit betroffen haben taun. Dagegen 
finder man felbft in den fteil, ja biswellen fañt fentrecht aufgeridteten Flö: 
iagern, feibft in ben bénnefien und, bei meilenlanger @rfiretung berfelben, 
die Spuren der Drbnung und Megelmäfiigteit die bei ihrer Bildung obgemalter 
haben. Höchftens laſſen ſich an den aüßerſten Rändern einiger derfelben nod 
Zeichen einer bei ber Bebung eingetretenen Gewalt wahrnehmen. Geihf die 
Sparen der größten Wirkungen des firömenden offers, die Mblagerungen 
grofier Waffen von. lofen Geſchieben in den meiften Fällen, und fogar die 
Bitbang gewiffer Trümmergefteine,. bei denen ein regelmäßiges Streichen und 
Fallen der’ von benfelben gebildeten Zager zu erfennen ift, zeigen, daß bieje 
Wirtungen burdans nicht Äberal plötzlich und gemwaltfam erfolgt, fondern al: 
mälig, in fangen Zeitraimen vorgeſchritien fein müffen. 

_ Die ganze von berÜberlieferung erreichte Zeit — alfo doch einige tauſend 
Sabre — bdt uns nidt ein einziges Zeifpiel einer allgemeinen, ober aud 
Mur einer über einen größern Raum als ben vom einer geringen Zahl 
Ziachenmeilen verbreiteten Satafropbe aufbewahrt. Bon Ber einzigen Begeben 
heit, die man für eine foie allgemeine Kataſtrophe, von welcher bie Kunde 

durch Überlieferung auf uns gelommen wäre, wol bat anfehen wollen, von 
der großen Fluth, oder fogenannten Sündiluth, glauben wir oben bargethan 
zu baben, daß ihre Allgemeinheit nicht nur problematifch, ſondern felbft in 
hohem Grade unwahrſcheinlich ift; daß die baveg in mehreren Gegenden erhal 
tenen Sagen fit auf örtliche Erſcheinungen beüten faffen; und daß biefe feine, 
oder nur unbebeñtende Spuren binterlaffen, aber feine Thalbildung, feine 
Berwanbelung von Land in Meer und umgetebrt, oder andere Beränderungen 
größerer. Art auf ber Erdoberfläche bewirkt haben können. ı. 

Wenn fi nun begrabene Überbleibfel der organifhen Welt iu fo. großer 
Menge, von allen befannten Klaffen ber Pflanzen und Thiere finden, -ja fogar 
von noch mehreren Geſchlechtern und Arten als die jegige Schöpfung auf 
gumeifen hat; — wenn in ber Lagerung biefer Überrefte fit überall Regels 
mäßigteit, Drbnung, Stufenfolge, und unverfennbare Spuren der Mube und 
des allmäligen Foriſchreitens derjenigen . Naturwirtungen zeigen, bie dieſe 
Überrefte, aufbewahrt, ja man fönnte fagen aufbereitet und in ibre febige Rage 
gebracht, ober vielmehr barin erhalten haben; — wenn die jarteften Pflanzen 
in beñttigen Abdräden bewahrt, Stämme im Gebirgégeitein aufrecht erhalten 
worden find; — menn felbft in den jängfien Erd» und Steinlagern, gerade 
denjenigen, bie man nod am erften für Ergebniffe gemaltfamer Bewegungen 

- anfehen Könnte, wenn felbft in diefen die Gebeine der größten wie der kleinſten 
Œbiere, Elephanten wie Maüſe — oft noch als voltommene Gerippe, und in 
der-Sage des zwar vielleicht plöglichen aber von feiner gewaltfamen Zertrüm⸗ 
merung begleiteten Todes erfeinen; — warum, müffen wir dann fragen, 
warum erfheinen denn unter diefen fo zahlreichen und manchfaltigen Übers 

, reflen feine aus ber Klaffe der Bsgeik — Wir fagen unbedentlich feine; 
denn bie wenigen Meifpiele von foffilen Bogelfnoden und Drnitholithen, die 
bie und.da ganz einzeln aufgefunden worden find, verhalten fil zn denen der 
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übrigen foffllen Befchäpfe des Thierreichs nicht wie Eins zu Tauſend, vielleicht 
nicht wie eins zu Sebntaufend. 

Eine algemeine Ratañropbe der ganzen Grboberfläche würde aug bide 
Sbiertlafe vernichtet, und mit den anderen in den Trümmern begraben haben. | 
Wenn daber unfere oben gealßerte Meinung, daß eine ollgemeine Kataftrophe 
alle orgauifen Überrefte Überhaupt fo vernichtet haben mäfte, daß davon 
feine Dentmele übrig "bleiben fonnten, verworfen, und die Übrigen foffileu 
Gebeine wirfli als Dentmale eines folhen großen @reigniffes betrachtet 
werben foßten,‘ fo müßten fich darunter andy Gebeine aus ber Klafle ber 
Bögel finden. Diefe gelten zwar unter allen Thierknochen für bie mindert 
foliben und am leichteften zerfiörbaren. Dennoch aber wärben wenigftens bie 
Knochen ber größeren Wögel gewiß eben fo gut und vielleicht beſſer ber Sers 
Rötung widerftanden haben, als die zarten Knochen ber Eichhörnchen, Waſſer⸗ 
raiten und Maûfe, und anderes Meinen Saügethiere, bie in Menge foffil ge: 
fanden werden. | 

Aber die BBgel fonnten fi allen auf gewiſſe Bezirke beſchräntten Ratas 
ſtrophen, fie mochten verurfacht fein durch Vultane, oder durch @rbbeben, 
ober durch Fluthen, fo leicht entjieben, bañ fie von ben Folgen derſelben 
nicht ‚erreicht zu werden brauchten. Die Überbfeibfel und Gebeine aber. ſolcher 
Bögel, die im gewöhnlichen Laufe der Dinge, in ihrer Peimath natürlichen 
odes ſterben, find — eben fo wie ‚bie der übrigen auf diefe Weiſe abfier 
benden Thiers — der fihnelleften Zerfiörung in. der Zuft und in der vegetabis 
liféen Dede der Erde auch in den Gewäſſern fo ausgeiebt, daß fie nicht bie 
um foffilen Zuſtande gelangen, und nur aüßerft wenige von Lokal⸗Kataſtrobhen 
überrafchte, werben burd Umhlillung von feften gegen bie Zerflörung ſchützen⸗ 
den Maffen und burd andere zufällige Umftände erhalten worden fein. Die 
viafäfigen Thiere, Amphibien, ide u. f. w. aber mäffen, ba fle fefter.an 
den-Boden ben fie bewohnen gehunben find, natürlicherweiſe bie Opfer einer 
jeden gewaltfamen, and auf einen feinen Flächenraum beſchränkien Rata: 
firophe werben. Daher werden ihre foffiten Überrefte in fo großer Menge 

gefunden. 





Nun enblih der Menſchl! Müften nicht, wenn eine allgemeine Rata: 
Airophe bie ganye Erboberfläche getroffen hätte, and von biefem ſich Überbleibfet 
Faden, und mit ihnen die Spuren ber Werke feiner Hand, Bauwerke und 
Anlagen die bei weitem fo perfiérbar nicht find als Knochenk — davon aber 
findet ſich Nichts, und bod bat man in der größen Fluth eine Kataſtrophe 
eatennen wollen, ber bas ganze Menſchengeſchlecht zum Dpfer gefallen, fein 
ſell. Aber der benfende, beobachtende und vorfehende Menfch tonnte ſich 
ebenfalls, obgleich aus anderen Gründen und auf andere Weife als die Bögel, 
den ihm drohenden Gefahren örtlich er Kataftrophen entziehen durch jeitigen 
Bichſel des Aufenthaltes, da fie feiner Beobabtungégabe und feiner Erfabs- - - 
zung fi. leicht vorans anffndigen fonnten. "Bingen die Erhebungen von Ges 
birgstetten und gewiffen Theilen der Feſtländer nur nicht ae plöglih, und 
die plöglichen wicht nad ju großem Maafflabe, viele aber almäplig oder durch 
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wiederholte fleinere Erfchätterungen vor ſich, was fo wahrſcheinlich iR; erfolgte 
eben ſo wenig gewaltfam und plögli bie Umwandlung vou Feſtland in Iufeln, 
bas Eingreifen bes Meeres und bas Mnfeben von Land; fo konnte ber Meuſch 
den bamit verbundenen Zerflörungen entgeben. Der Menſch, an kein beftimmtes 
Klima, an keine beſchränkte Station gebunden, fondern an bag ganze Erden 
rund gewiefen, beränderte olmälig feine Wobnvläge,. und, da er fit an alle 
Klimate gewöhnt, fo wurde er bon feiner künatifcgen Beränderung fo über 
raſcht und gefährdet wie @lepbdnten und Khinoceroſſe, und andere au be 
Rinmmte Stationen - gemiefene, und in biefer Ginfidt fich einer viel weniger 
dauerhaften Seibesbefdaffenbeit als der Menfch erfrelienden Geſchöpfe. Shen 
daraus möchte fich ergeben, warum feine Ablagerungen von’ foffilen Menſchen-⸗ 
gebeinen gefunden werben. Der Musbrud des Befun, der Pompeji und Her 
tulanum begeub, war doch in der That eine Kataftropbe die mit überraſchender 
Snelligteit eintrat, und body haben bie meiften Bewohner ber dabei jerfiörten 
‚Städte Zeit gehabt ſich dem Berberben burd die Flucht zu entziehen; denn 
daß biefes gefchehen ift, beweiſt die unverbältnifmäfig geringe Babl menfds 
ucher Überbleibfet bie in ben ausgegrabenenen Städten gefunden werben. 

Überrefte aber von Menfchen bie nach dem gewöhnlichen Gange bes Lebens 
bas ibrige geenbigt haben, im foffilen Zuftande zu finden, dürſte eben fo wenig 
zu erwarten fein, als es von anderen ähnlich organifirten Geſchöpfen aus ben 
bon uns ‚angeführten Urfachen zu erwarten ift, wenn nicht gang befondere 
Umftände und natfrlihe Erfcheinungen ‘babei eintreten, wie j. 8. ‘bei den 
foffilen Drenfcengerippen auf Guadeloupe, Die aber weder einer untergegam 
genen Schöpfung angehören, no vou einer allgemeinen Sataftropbe her 
rübren. überbieß forgen die meiften Menſchenſtämme dafür, daß bie Körner 
ihrer Veiſtorbenen einer ſchnellen Zerfiörung fbergeben werden; und von ben 
wenigen Béltern, bie auch den entfeelten menſchüchen Hüllen durch künſtliche 
Aufbewahrungsmittel die Unſterblichteit zu verſchaffen bemüht waren, find uns 
allerdings Reihen aus hohem Alterthume aufbehalten worden. 

Dber war ber end no gar nicht auf Erben ais die Umwanbelungen 
auf der Oberfläche erfolgten, die uns die Gebeine der Safigethiere binterlaffen 
haben? — bas (eint allerdings bie Meinung vieler, vieleicht der meiften 
Geotogen zu fein. Wir vermögen nicht diefe Meinung mit bem ju vereinigen, 
was wir ben orbnüungsmäfigen Bang der Natur nennen wollen, und was 
auvertäffig einerlei iſt mit dem, was wir in Ehrfurcht Weisheit des Schöpfers 
nennen mäffen. ‚Wir fönnen uns nicht babon fbergefigen, daß bie Oberflähe 
des Planeten, wärend der ungegählten Jahrtaufende in denen der Dyean mit 
tunſtreich organifirten_Gefchöpfen bevöltert, das £anb mit üppigem Pflanzen 
wuchſe bededt, ben zahlreichen vollfommueren und nod kunſtreicher als jene 
organifirten Safigetbieren zum Wohnplag biente, — daß wärend biefer Sabre 
taufende das böchfte die Erde ſchmückende Erzeligniß der Allmacht, der Menſch 
mit der vernünftigen Seele von biefem herrlichen Wohnplage ausgeſchloſſen 
geblieben fein fol. 

Soll denn der Menſch nicht eber auf ber Erbe erſchienen fein, bis bas 
Überpandbnebmen der Ungebeñer auf berfelben fie verwüſtet, fie zu einem 
Yufenthalte des Géretens and Werderbens für ihn gemacht haben wärbe? — 


\ 
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Der Dberafte ‚aller Geologen, Mofes, bat in der That Hierin eine Siligere 
wildere Anfit. Er läßt den Weufcen fogleib, da Mes anf Erben ju feinem 
Empfange fertig war, auftreten, und vorerft von jeder Urt Ungebeñer nue Ein 
Paar auf Erden neben ibm wandeln, — vermutpli body auch nicht alle im 
Eden. Wenn aber die Heerden von Elephanten, Hpäuen, Bären und Löwen, 
deren Gebeine mir im Schutte begraben finden, ſchon längſt vorher bie Erde 
benältert hatten, ehe der bälfiofe Menfh (intermis) erfdien, ba möchte es 
feinem erſten Älternpaare ſchwer geworben fein, bas Geſchlecht zu gründen. 
Gewiß if er frühzeitig mächtig genug geworben Über bie kräftigen Thiere ju 
hertſchen, und, wie wir ſchon oben geañfert haben, ganze Arten und Ses 
ſchlechter berfelben ju vertilgen. à 


Wir find weit entfernt behaupten ju wollen, daß ber Menſch glei dei ° 
dem Beginnen bes organifchen Sebens auf ber Erdoberfläche aufgetreten fein " 
mûfe. Daß biefes nicht unfere Meinung fein kann ergiebt fit ſchon datauu, 


tof wir bie Bildung alles trodnen Landes — des einzigen für ben Menfchen. 
geeigneten Aufenthaltes — ber Erhebung que einem vieleicht, ja wahrſchein⸗ 
‘lié, die ganze Grblugel umgebende Meere zujufcreiben gencigt find. Auf 
ben erften emporgebobenen infularifhen Landfirichen fonnte der Menſch fo 
wenig gebeiben als jedes andere orgouifirte Befhöpf, bas des Pflanzenreiche 
qu feiner Ethaltung bedarf. Die Eutſtehung ber Meertbiere, und der Planen 
mußte daher der des Menfchen vorausgeben. Die erflen Bewohner des nehers 
bobeuen Landes fonnten alfo nur foie fein, denen allenfalls bas Meer die 
Mittel zu ihrer Erhaltung bot. Mag baber die Bildung ber Meerthiere, der 
Sanbpflanjen ‚und einiger Amphibien der Entftehung bes Menſchen voranss 
gegangen fein, fo bindert doch Midts anzunehmen, daß guch der Menſch 
alsbald auf ber Erdoberfläche erfdien, als nur Sanbftrie vou einiger Aus⸗ 
dehnung und von folder Beſchaffenheit dorbanden waren, daß feine Erhaltung. 
môplié wurde. Wie wenig aber bou gehört, bas haben Neüholand, Wan 
Diemensland und fo viele und unwirtbbare Infeln gezeigt, wo der Menſch im 
faft tbierifchen Zuftande gefunden worden if. \ : 
War aber der Menſch ſogleich nach vollenbeter Milbung folcher bewohns 
baren Landſtriche auf Erden, bann bat and feine Gattung die Ummandelungen 
erlebt, welche bie Oberfläche nach und nach, wärend vieler Ihhrtauſende ers 
litten hat. \ . 2 
Wir tönnen uns nicht verfagen hier ein Paar Erfcheinungen .anjuführen, 
die für bas hobe Alter gemiffer Theile der heätigen Erdoberfläche in ihrer 
jetigen Geſtalt fpregen. um Senegal fand man unter den Baobabs 
Sañmen AAdansonia digitats) einen, beffen Stamm dreißig Zuß im Durchmeſſer 
batte, und beffen Alter, nad den Yahıringen ermeffen,-5150 Jahre war. Das 
berüpmte Taxo dium von Ehapultepec in Merico. (Conpressus disticha} 
von @inbüubert und fiebenjebn Zub im Umfange ſcheint noi älter qu ſeim 
Diefe Bañme geben menigfiens einen Zeitraum an, blanen welchem bie Erd⸗ 
sberfläche von einer allgemeinen Kataſtrophe nicht” getroffen: werben fein 
las, Wo aber Gewächſe wie die hier genannten gebiehen, ba gebich obné 
Zweifel auch der Menſch. © - . 
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Darin aber, daß fid feine foffilen Überrefte von Menſchen (wenigfiens 
nicht im ‚eigentlichen Mblagerungen) finden, möchte — aus ben oben ange. 
führten Gründen — eben fo wenig ein Beweis dafür zu nehmen fein, bof 
unfere Gattung erft feit fechstaufend Jahren, wub erft feit angeblichet Beer⸗ 
digung aller größeren Kataſtrophen ber Erboberfläde, auf berfelben wandele, 
alé dee Mangel an verfleinerten Bogelfnoden einen Beweis dafür abgiebt, 
daß die Rlaffe der Bôgel zur Zeit folder Kataftrophen noch nicht gefhafen 
geweſen fel. Le 

© Daf bie Überlieferung nicht höher hinauf reicht; ja, daß fle in einer ber 
unfrigen nod um Bieles näher liegenden Zeit ſchon in oft undurchbringlices 
Duntel gehüllt if, beweift eben fo wenig für die Jugend des menfclicen 
Geblebte. Diefes zeitig eintretende Berbunteln der Überlieferung, ihr Be: 
tieren in Ungewißheit und Duntel nach verhätmigmäßig kurzem Zeitverlauf 
ſollte uns vielmehr baranf führen, von mod älterer Zeit feine Überlieferungen 
zu fordern oder ju erwarten, und darum bennod den Glauben an ein met 
höheren Alter unfers Geſchlechtes als gewöhnlich angenommen wird, nicht auf: 
Jugeben. ‘ Die Beweglichkeit bes Menſchengeſchlechts, die Bielfachheit, Ber 
änberlichfeit und Bergäuglidteit ber Spraden, bie gegenfeitige Unbetannt 
ſchaft der Bôlter mit ben Sprachen der anderen, ber gänzliche Untergang 
‘vieler Sprachen, die Wanderungen ber Wöltet und ebenfalls die gänptiche 
Bernichtung vieler der lebtereu unter dem Drude eingewanderter jene unter: 
jochender ‘Fremden, bas damit verbundene allmälige Berfhwinden jeder Erin 
nerung an die früheren Schittfale des umterbrürtten ober verbrängten Wollt, 
die Zerftörung feiner: Denkmale aheils Durch des Menfchen Hand, tbeild dur 
den Sabu der Zeitz — das Alles find Mittel, und mie nur zu betannt if, 
Mittel die feit Jahrtaufenden eben fo ununterbrochen gewirkt haben mie die 


Kräfte, der organifchen ‘ind Anorganifhen Matur — binnen felbft Meinen | 


Keitraümen alles von Menfhen Bewirkte und Geſchaffene aus der Erinnerung 
zu vertilgen. \ 
Zwar fliegt die Zeit mit Blitzesſchnelle, und eine kurze Reihe von Ge 
ſchlechtern vermag oft auf etliche Jahrhunderte zurüdzufgauen. Da follte mon 
denn glauben, es fei nicht fhwer, mit Hflfe einiger Sorgfalt, bas Andenlen 
längft vergangener, .fa fehr alter Zeit ſeſtzuhalten. Ich, Jum Beiſpiel, Acht, 
va id diefe Zeilen fchreibe, in meinem zwei und ſechszigſten Rebensjabre. 
Mein Bater, mit welchem id noch dreißig Sabre lang zufammen gelebt habt, 
Mand in feinem funfjigfen als ich geboren wurde. eine Mutter habe ih 
nod fo wohl gefannt,. baf mir die febendigfte Erinnerung vom ihr geblieben 
Âft; und biefe, zu Ende des flebjebenten Japrbunderts geboren, bat ſich no 


"sehe wohl mit Menfchen unterhalten können die zur Zeit des Weſtphaliſches 


Briedenaſchluſſes ſich im’ kräftigen Alter, oder doch in ber blähendeften Jugend ⸗ 
rit befanden. In biefem Falle alfo — und ber mag febr haffig vortommen — 
wftben von drei Generationen. faft zwei Jahrbunderte mit Leichtigkeit Aber: 
feben, und ihre Begebenheiten der Erinnerumg erhalten werden fônnen. Und 
deſenungeachtet find Exeigniffe, .die nur in ben Anſang biefes fur) fcpeinenden 
Zeitraums fallen, féon mit Duntel und Zweifeln umgeben. Gebt man neh 


um zwei Jahrhunderte Über biefen Zeitraum jurlick, wie Dañfen ſich da [den 
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die Zweifel und die Ungenißdeit ‚fiber die Art des Hergangs, ja über bie Wiek; 
üipteit von Begebenheiten, bie” die Überlieferung aus folder Zeit berichtet, 
Und fo hüllt ſich mit jedem Jahrhunderte, zu beffen Geſchichte man hinauf: 
fleigt, das Duntel dichter nm feine Begebenbeitm, verdächtiger wird bie his 
Rorifche Wabrheit, die Maſſe der' Zweifel größer, Mes in wachſendem Bers 


hättniffe: Da erlaubt der fritifhe Forſcher Ad ſchon Zweifel an den auffals - 


fenbeften, an folchen Begebenheiten, bie mertwärdig genug erfchienen waren, 


um fih von Mund zu Mund, von Schrift zu. Schrift der Nachwelt mitjus . 


Abeilen. Welches Dunkel z. 8. liegt nicht auf Geſchichten, wie bie in ber 
Shot nicht hohem Alterthum gehörenden des Sächſiſchen Yringenraubes, ber 
Jungfrau von Drleans, des Wilhelm Tel, ber Päpflin Johanna u. f. w.? 
Welche Zinfterniß det nicht bie Begebenheiten des nody weiter zuräd« 
liegenden Mittelalters? Was willen wir von ben Schidfalen bes Mordeng, 
ehe bie Römer in einen Theil deffelben eindrangen? Wie viele Sprachen find 
nicht verloren gegangen, felbft von Böltern, die in Zeiten, aus denen wie 
ſaſt vollfändige Geſchichten zu befigen vermeinen, groß und berühmt gemefen 
And? Nacht liegt auf ben Gefbidten der Karihager und Phönicier, ihre 


Sprachen find verfhwunden. Im Zabeln und Duntel gehüllt if die alte Ge. 
. féidte der Grieden, der Hgupter und der mädtigfien Bölter_Aflens- und 


Afrita's, und vollends Amerika’; auch iſt nicht die entferntefte Ausficht vors 
handen, baß die mähfamften und gründlichſten Zorfhungen jemals Licht bringen 
Können in das Duntel, das dieſe Böltergefchichten verhällt „ 

Unfere älteften, dunfelften Überlieferungen, bie Moſaiſchen nicht aus: 
genommen, find neüe Geſchichten, find Vorſtellungen, zum Theil mythiſche, 
auf Etwas in noch fernerem Duntel ſchwebendes Wirkliche gegrändet, zum 
Theil mit phyſiſchen Hoporbefen, zum Theil mit religiôfen Spflemen- verweht, 
jum Theil rein bidterifdy und phantaftifh. Sie wollen. Begebenheiten berichten 
eines noch viele Sabriaufenbe ältern Geſchlechtes, das zwar gewiß ba mar, 
deffen Andenken aber der Roſt ungebelierer Zeitrafime zerfreffen bat. 

Wenn nun fon bie Schere Gefidte von Bôltern bie wir feit wenigen 
Jahrhunderten fennen für uns in Dunkel gehüllt iz wenn felbft die der 
Bôller die vor breitaufend Fahren die wichtigften Stellen in bem uns betanns 
ten Theile der Erde einnahmen, und die damals große Weife, Gelebrte und 
Geſchichiſchreiber befañen, und ben Wiffenfchaften eifrig oblagen, mit fabels 


baften nicht febr weit hinter dem Zeitpunfte ihrer Blüthe zurldliegenden - 


Sagen anbebt, und biefen SBlfern felbft fiber ihre früheren Wanderungen 


nichts Ruverläffiges und über ihren Urfprung nod weit weniger befannt war; — 


nenn hingegen felbft die fräbefien bekannten Wanderungen biefer alten Wölter 
aus früheren in fpäter von ihnen eingenommene Wohnfige, zum Theil in 
Séiffen, und in einem Zuftande der ihnen’ geftattete Zertigteiten und Künſte 
in die nefien Wohnfige mitzubringen, wie ein Danaus, Kadmus u. f. w. 


drũtlich zeigen, daß dort wo fie herfamen ſchon ein bedeftenber Grad von 


Kultur hertſchen mufte; — wenn man erwägt welche Beitrafime erforderlich 

nd, mm ein Wolt auf einen folhen Grab von Kultur ju erheben; — wenn 

man weiter erwägt, baf bie Wölfer die uns jetzt als bie älteſten erfcheinen, 

fon Sagen beſaßen aus noch Höheren, nod bunklerem Alterhume; — dann 
. 24° 
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wird man doch eingefteben, daß es Berwegenheit fein wilrde ſich einzubilden, 
man wife Etwas vom Alter des menſchlichen Geſchlechtes, ober man werde je 
im Gtanbe fein den Anfangspuntt feiner Gefbidte aufzufinden; da bienu 
weber bie Überlieferung doc bie geologiſchen Erſcheinungen, beide ihrer eigen: 
Abämlichen Natur nach, bie Mittel darbieten können. Wermögen wir aber biefes 
nicht, fo baben wir auch feinen Grund daran zu zweifeln, daß ber Anfang 
biefes Geſchlechtes unendlich viel älter iſt als unfere, fogenannte Geſchichie 
und als bie âlteften aller auf uns gefommenen Überlieferungen und feibft 
Fabeln denfelben darſtellen möchten. 

Glaubte man vieleicht, es müßten fi bod noch weit Ältere Denkwale in 
Baumerten von foliber Art vorfinden als die welche mar wirklid; fenntf D 
wie fehr würde man ſich beirügen. Was find die vergänglichen Werte br 
Meufcenband? Sie trogen der Zeit noch weit weniger alé die Überlieferungen, 
Sagen und Zabeln. Diefe werden allerdings von der Zeit entfiellt, fbertrieben, 
verfälichtz aber die térperlien Werke der Menfchenhand werben von jener 
bis auf'die legte Spur vernichtet. Wohin find. diejenigen gekommen von benen 
die älteften Überfieferungen uns nody Kunde geben? Salomon’s Sprüche hören 
wir noch täglich, von feinem prächtigen Baumwerfen ift Nichts mebr vorhanden. 
Wo ift Babylon, wo Ninive? und zerfallen nigt (don bie verhäftnigmäfig 

. Jungen Poramiben Üguptens? 

Jedoch 'e6 finden fi wirtlich Denkmale menfiglihen Mirtens aus Zeiten 
die unfere Überlieferung nicht zu erreichen vermag, wie bie Schiffe und Shift 
_gerétbe im trodnen Lande, und äbnliches — wahre foffile Überrefte menid- 
lier Kunft. Und gehören nicht auch bicber — obgleich aus neñer Zeit — 
die fofflen Städte am Fuße des Befuo, deren wir vorhin gedachten? bie 

© Mauern in den Lavaſirömen der Rocce Monfine? u. dergl. ber auch 


diefe find burd Örtliche Kataſtrophen zerflört worden, und folder Seïguife | 


von foldyen Ereigniffen, die aber fämmtlich für eine allgemeine Umwäljung 
feinen Beweis liefern, können im Laufe ber Zeit leicht noch manche entdedt 
werden. Dabin gehören die Spuren der Zerflörungen menfhlider Wohnungen 
und Werte bei den fieben Pagoben, im Biesbofd, am Dollart, an den Küfen 
der Brctaghe, babin bie verféfitteten Städte am Zuße der Alpen: Lago 
ris, Maja, Plürs, Golbau u. # . Bon ähnlichen in uralter Zeit ge 
wiß eben fo erfolgten Creigniffen find Nachrichten und Spuren verſchwunden; 
wer mag wiffen wie tief fie unter Trümmern begraben ffegen — nur das tief 
Begrabene iſt gegen Zerflörung geſchützt, — wird jemals ein Zuſall ihre 
Spuren zu Tage bringen? Werden Golbau und Zowerz jemals wiebergefänten 
werben? und, follte das nad) einem Paar Taufend Jahren gefbeben, wird 
‚ dann nod Kunde unter bem ſpätern Geſchlechte befteben von ber Art und 
von ber örtlichen Befchräntung der Kataſtrophe bie biefe Spuren der Zerflörung 
Dinterlaffen Hat? Wer möchte dieh mit Zuverſicht erwarten? Denn das 
fbweicheln wir uns doch’ nicht, daß unfere.gelehrten Werte nach Zweitauſend 
oder mehr Fahren noch Leſer haben werden? Bielleicht Sbtbe und Bron, — 
faum Buffon, und Humboldt — gewiß nicht Leonhard, Hof und Keferflein. 
Det Schlußfag unferer Unterfuhungen und Folgerungen bleibt baber: 
Weder Überlieferung nod. Beobachtuug der Matur in ihren Erfheinungen 
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geben Beweife für eine einmalı erfolgte oder wiederholte alfgemeine Um 
wandelung (Kataftrephirung) der. Erbdberflähe, imd für Zerſtörung eine 
ganjen organifhen Schöpfung; fondern Aberwiegende Gründe erlauben nicht ' 
nur, fondern fordern fogar, daß man die Weränderungen bie man auf der 
Erboberfläche wahrgenommen bat, und nod) wabraimmt, nicht nur als auf 
einzelne Theile und Gegenden bderfelben beſchräutt betrachten muß, fondern 
auch daß man fie keinen außerordentlichen Naturwirfungen, welche aufgehört 
baten, fondern allein Ber Wirkung derjenigen Kräfte zufcpreiben darf, durch 
die man moch jeßt alle und jede Naturerfceinungen herdorgebracht flebt; und 
daß die für uns unermeflite Größe der Seltraïme, in melden diefe Kräfte 
almällg und immerfort gewirkt haben, genägt, bie Reränderungen durch eben 
dieſe Kräfte bervorbringen zu laſſen. 

Schon der Weiſe von Stagyra redet biefer Anfiht dag Wort, wenn 
er fagt: 

nDa aber alles natürliche Enifichen.in. Hinfiht auf die Erde alwälig, 

„und im Berbältniffe zu uuferm Leben in febr langen- Zeitraümen ers 

folgt; fo bleibt biefes Œntfteben unbemerkt, und eher gehen bie ganzen 

„Bbiter unter und verderben, ehe von der Unmandelung bes Entflans 

„denen vom Wafange bis zum Ende eine Erinnerung flatt findet.‘ 
Und weiter : 

„Es if‘ alfo offenbar, daß, ba bie Zeit nicht aufhört, und bas MN 

ewig ift, daß weder der Fluß Kanals noch der Mil immer floh, fonbern 

der Drt von wo fie fließen, einf troden mar. Deuu ihr Wirken hat 

„ein Biel, die Zeit aber nicht.“ 





Wie bereite im Cingauge diefer Anzeige bemerkt wurbe, Bat Pr. von Hof 
bie Zeit, weiche zwiſchen dem Erſcheinen des zweiten und britten Bandes feines 
trefflihen Wertes verfloffen iſt, jus fortgefegten Sammlung von Thatſachen benugt, 
weiche Über die Weränderungen der Exrbeberflähe hiſtoriſche Beläge geben. 
Kein Zweifel, daß der Berfaffer bei einer etwaigen zweiten Wuflage feines 
Babes birfe Zufäge gehörigen Drts einfchalten und and fortfahren werde, 
bie betreffenten Machrichten zw vervollftänbigen, je nachdem fle burd neflere 5 
Béridterfatter. vermehrt werden. So ließe fich féon jebt ein intereffanter 
Zuſatz ju S. MAS n. 449 bes zweiten Bandes machen, wo Pr. von Goff von’ 
den bulfanifen und den damit zufammenhangenden Erfheinungen in dem 
innerften Wintel von Borberafia handelt. Diefe Gegenden find ganz neüerlich 
(im Januar 1832) der Schauplatz eines féredtid verwäftenden @rbbebens 
gewefen, worüber uns Lieut. Burnes febrrride Machrichten giebt. ,, Miele 
Dörfer“, fagt er, „wurden zerflött, und ein Theil ber Mevblferung biffte bas | 
Reben ein. In vielen Gegenden (von Badatſchan) wurden die Wege von 
herabgeſtürzten Zelsmaffen verſchüttet und der Zu Badatſchan war fünf Tage” 
lang von einem jzufammengefläszten Berge gefperrt. Diefe größe Raturum ⸗ 
wälung ereigueie fé um Mitternacht und es gab faft keine Zamitie im Lande, 


- 4 


374 Annalen, Januar 1835, — Kritiſche Buͤcherſchau 


bte nicht den Verluſt irgend eimes ihrer Llagebbrigen ju betrouern gehabt 
hätte. Das Erdbeben wurde in Multan und Labore gefühlt, aber bec Mittels 
puit feiner Deſtigkeit felnt bas Drus- Thal gémefen zu fein." 





Art, IX. — Reifen burd die Vereinigten Staaten und Oher⸗Canada. 
Von Tr. Bromme. Baltimore Md., Scheld u. Co. 1834. Erſter 
Band 334 ©, zweiter Band 381 ©. in Mi. 8. 





Die Tendenz biefes féônen Buchs ergiebt. ſich am beften aus ber Eins 
Leitung beffelben; wir laffen ben Berfaffer felbft reden: — 

m Der Wunſch, fremde Länder zu fehen, wor mit mir aufgewachfen, — 
feines von Allen. zog mich fo an, als bas, In jugendlicher Kraft erblühende 
Norbs Amerika, und — welches Rand böte aud einem jungen, erſt in's Reben 
tretenden Manne eine größere Manchfaltigteit belebrender Exfcheinungen, 
als bie faum ein halbes Xabrbunbert beftebenbe Union, die im dem kurzen 
Beitraume ihrer Eriftenz einen großen Theil der eüropäiſchen Staaten übers 
flügelte, und als Stebenbublerin ben civilifirteften Ländern zur Seite trat. — 

\ England, Ftankreich und Italien, Brei Staaten, nad welchen faft alle 
Deltfde, die ihren Lebenskurfus beginnen wollen, von Haus aus flehern, 
hatten für mid) nicht bas Anziehende, was bas transatlantifhe Reich mir 
bot. — Jene Länder haben ben Ctilminationépuntt ihrer Aus- und Überbiltung 
erreicht, — dort würde ich die Menfchheit bereits auf einer höbern Stufe, der 
Ausartung erblidt haben, als in Deltfchland, wärend id in Amerita das 
Entſtehen nefer Staaten und Wölfer Rubiren, burd eine Reife in das Innere 

‚ ber Bereinigten Staaten, einen Enrfus der Æulturgefidte des Menfhen 
prattiſch durchleben konnte. — Die von Jahr zu Jahr mehr Überhand nehmen 
den Muswanderungen armer, im SBaterlande vor Roth fait umkommender 
Menſchen, welche hinfber nach bec nefien Welt‘ zogen, um bas Gläd ju 
fügen, welches fie am heimiſchen Heerde nicht finden tonnten, veränlaften 
aud mich, mit. einer folgen Gefelfaft in Berbindung zu treten, und hinüber 
in bie, nelie. Welt ju wandern, um bort burd eigne Anfchanung. fennen ju 
lernen, in wie fern das ‚Auswandern nach Amerika meinen Landaleüten ab: 
ober, anzurathen fei! — Das Ergebnig meiner Beobachtungen habe ich in ber 
Heinen Schrifts Die freie Auswanderung als Mittel zur Abbülſe der Roth 
im Baterlande. 8. Dresden, Walther, 1831, den Regierungen Deütſchlandé 
und meinen Mitbürgern vorgelegt, außerdem aber aud gefunden: baf fü 
Meifende aus allen Ständen, die um ſich zu belehren fremde: Länder zu bes 
ſuchen Willens find, kein Band der Welt mehr Mittel und Gelegenheit bistet 
ſich pratiifé ju unterrichten, als die Vereinigten Staaten von Rorb-Amerita!— 

. „unbe Großen Deütſchlands, ihr Staatémänner, wollt ihr die Menfchheit 
ohne Schleier und Schminke betradten, ‚und bas erbabene Schaufpiel der 
verfhiebenen Stufengänge der Kultus genießen, geht nicht nad Rom ober 
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Por, wo aur Geiféfttanerel und verdorbene Sitten zu holen, und welche 
Otie betreten ju haben, ſchon mancher Große jn feinem und‘ feiner Bbiler 
Schaden zu fpät berefte, fondern verfeßt eüch in die nee Welt, bie ech ein 
reiches Feld der erbabenfieu Betrachtungen eröffnet, wo taufenbe nelier Schöpfuns 
gen und Beftaltungen ben Denter und Menſchenfreünd erfreien, — Schöpfuns 
gen, welche bie feärigften Phantafiebilder ber alien Welt überfteigen, Fort⸗ 
féritte der Eivilifation md Kultur in bem Brabe, in ber Ausbehnung, und 
in fo kutjer Zeit, als die Geſchichte der alten Welt nicht aufjuweifen vers. 
mag! — und um auf's proftife Reben zu kommen! — wie viel tönnen wie 
nicht noch von Amerifa lernen, wie manchfache Berbefferungen könnten wie 
nicht aus der neüen in unfre alte Welt zurädpflangenz Ideen, die urſprüng⸗ 
li von hier ausgingen, bort aber zuerft im praftifchen Reben eingeführt wur 
don. Kenntniffe, welche allein eine Beife Über das Weltmeer werıb find, 
und — weder der Staatsmann alé Denter, nod ber Gelehrte, Künſtler und 
Handwerker, würden von einer ſolchen Reife unbefriebigt zurückehren“ — 

nDem Staatsmann wird Awerika, wenn er aufgellärt iſt voruttheilefrei 
Borzäge anzuertennen, eine herzliche Schule fein; bort findet er ein Land, 
deſſen Bevölterung fih in dem kurzen Zeitraum eines halben Jahrhunderis 
mehr alé vervierfadte, deſſen Ausdehnung und Flächeninhalt ſich mehr ats 
verdoppelte, deffen, durd ben Unabbängigteitétrieg erzeügte Schuldenlaſt, durch 
trie Berwaltung des Staatébermbgens, in biefem Yugenblid bereits fo gut 
als getilgt iR, und deſſen Staatsmänner ſchon darüber debattiren, auf welche 
Ar und Weife die Staatseinnahme in fänftigen Zeiten verwendet werden 
fol, mm für die ganze Union nutzbringend zu fein.“ 

In phyſiſcher Hinſicht vor vielen Ländern der Belt gefegnet, Braucht 
Amerita nur mit Kraft die Kultur feines Bodens ju verfolgen, um einſt aug 

unabhangig von allen Welttheilen dazuſtehen; — fein Boden if jeder Kultur 

fähig, und befigt und liefert Alles, .mas das menſchliche Leben fordert, und 
wenn einſt das Beblrfnif des Bodens an Händen gefättigt ft, umd deren . 
Überfinß que Induftrie fich binwenden konn, dann wird Amerika durchaus bou - 
andern Welitheilen nichts mehr bedürfen. — Die Geftaltung deg Bandes, bie’ 
berrlichen natärlichen Wafferverbindnngen, bie auferorbentiie Fruchibarteit 
des Bodens, der dieichthum ber Natur. — Wlles trägt dazu bei, den Zeits 
puntt der volltommenen Unabhängigteit ſchneller herbei zu führen, und — wie 
die Nagar, fo hat auch der Menſch alles getban, um Amerika zum glädlichen - 
Mufembolt feines Geſchlechts zu machen: er bat ben herben Druck einer Jahr⸗ 
bunderte lang auf ibn laſtenden Abhangigkeit abgefteeift, und errang, was ben 
brauften Séltern ber Worzeit, wenigfens nicht bauernd und nicht ohne Weis - 
wiſchung der bitterfien Erfahrungen gelang, und, wonach bie gebildeiften Nas 
tionen ber Gegenwart, wenn auch nicht ganz erfolglos, . body unter taufenb . 
Taũſchungen nod singen: vernfnftige Freiheit und Gleichheit, milde menſch⸗ 
lie Berwaltungen! — Der Menfch tan nicht obue Gefete und Zwang leben, 
und will es auch wicht, aber er liebt es, ſich felhfk:su leiten, mach felbft eut: 
worfenen Geſetzen zu leben, — und biefer Trieb unabhangig bon Außen und 
dere über ſich felbR- zn. bleiben, mirb, anf ben Staat Übertragen, bort vor ⸗ 
Mau gebelpen. — So fiubes der Staatsmann in Mmerita Aberal ſreie Boites 
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flimmen, ſelbſt werfaßte Gefete, ſelbſt beſchloſſene Mbgaben, ſelbſt gewählte 


- temporäre Beamte. Die Berſaſſungen der derſchiedenen Siaaten her Union 


Find nicht auf biftoriféem Boden entfproffen; — bier bildeten nicht erft rohe 
Bbiter und Momabentayfen ben Staat, der, um diefen Namen führen ju 
bärfen, erft alle Stufen und Berirrungen des politifdien Lebens hätte durch⸗ 
laufen möüffen; hier find die Staaten nicht erft Jahrhunderte lang auf allen 
Bieren getrochen; bier haben fie nicht die Windeln ber Rinberjabre mit hins 


- ‚Über in’6 Sänglingsalter gefchleppt, und "die Sortifen biefes, wie Kieinodien 


dem Mannesalter aufbewahrt. — Dier fprofite, als bas Schidfal diefe Vöiter 
du Staaten rief, ſogleich bas eble Reiß der Freiheit, obne erft Jabrhanderie 
Tang als Wildling oder kräppelhaftes Staudengewächs am Boden binzutriechen!— 
Schon die erfien, aus Gfropa hinliberwandernden Koloniften brachten bie 
Elemente bürgerlicher Freiheit mit, und biefe waren, englifhes Gemeinde 


und Municipal Wefen, Geſchwornengerichte, Bffentliches und mündliches Recht, 


Bollevertretung und Probincial: Parlamente, — und als endlich bas engtifde 
Parlament jene Freipeiten nicht länger adten, die früher gegebenen Berwilis 
gungen juéfidnebmen wollte, ermannte fit bas Wolf, und fchuf wärend eines 
langen Kampfes, aus ben been eines Montesgien, Rouſſeau und andrer 
befferu Köpfe, ein neles freieres politifches Gebañbe. Die been jener Mäus 
mer, und die durch fie empfohlenen Inkitutionen find es, weiche Amerika zum 
Fundamente. dienten; nicht bie bemoosten biftorifhen Steine des Mittelalters, 
nicht das alterthämlige Gerülle der Worzeit, und darum bampft auch dem 
Einwandrer dort nicht die bumpfe Bkengeube Suft vergangener Beiten, fondern 
bie freie lebensvolle Armofphäre des Jahrhunderts entgegen.“ 

+ Mes durchgehen ju wollen, was Eiropa von Amerika lernen téninte, würde 
au weit führen, bie.@inleitung zu einem Werte ausdehnen; Thatſachen, melde ' 
beweifen, daß eine Reiſe nad ben Bereinigren Staaten jeden gebildeten Deũt⸗ 
fen zu empfehlen ift, wird ber Lefer genug in meinem Tagebude finden, und 
biefe und der Wunſch wich in Amerita von. bem zu unterrichten, was Aus⸗ 


* wahberern Noth thus, waren bie Haupturfachen meiner eignen Auswanderung 


deren getrelies Tagebuch ich auf den folgenden Bogen gebe; — und mum zum 
Schluffe diefer Einleitung ein Refum6 deffen, was Mmerila bietet, und was 
ber Muémanberer bort zu erwarten ober ju vermiffeu ſich fchmeicheln darf. — 

„Amerita gtädlich in den Elementen, - aus melden feine Freiheit hervor⸗ 
foroßte, entging allen jenen Reiben, die aus dem entgegengefetten Spfleme 


"folgen. — Dort verehrt feine leere Pracht bas Marf der Nations dort lähmen 


Reine feiernde Kräfte ben Arm ber Induſtrie; dort verpflichtet: fein Herkommen 


+ bas Bolt, tagelang Haafen und Züchfe aufzutreiben, um einigen Mäßiggäns 


gen Vergnügen ju machen; bort bläht ſich nicht empôrender Kaſten · Hochmuth 
neben grinfender BolfésMrmuth; dort preffen nicht mandfaitige Zinanp 


ſchrauben auf hundert Wegen dem Würger den Erwerb db; bort unterliegt 


ber Boben nicht einer jwiefachen Gerrfdaft, ber des Dbers und Untereigens 
Ahümers; bort entziehem nicht unerfhwingliche Auflagen. bem Anban des Bos 
bens und der Induſtrie bie erforderlichen Kapitale; bort erliegt. ber Handel 
nicht. unter ben effeln ewiger Mautfcpranten; bort branbfdatt nicht ein hobes 
Belfofeu unter bem Vorwand, bie Juduſtrie. zu beleben, die wie ber as 
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-tion, fonbern obne Megie und. Ponopole, ohne tobe Hand und Feũdal⸗ 
Ben, ohne herrſchende Kirche unb lebende Armeen, ohne brüdende Muflas 
gen und Zölle erhebt ſich der Staat Iediglich fiber die Grundlagen ber allges 
meinen Menſchenrechte unb des Bürgerthums — eimig von der. Kraft bes 
Bolles getragen, in beffen Reichthum die Regierung allein bie unerſchöpflichen 
Mittel ihres Befteberis findet. — @ine Folge biefer politifen Freiheit it . 
die echt bürgerliche Freiheit. und Gleichheit, die aus ihr hervorgeht; bie vole . 
Jdee ber Breibeit wir dm bürgerlichen Reben erft burd die Einführung des 
Befeges der Gleichbeit erhalten, und die Gleichheit bec Perfonen in Hinficht 
ihrer Rechte iſt eine Bernunftfôrberung. Keiner fol vom andern verlangen, 
daß er von feiner urſprünglichen Zreibeit mehr aufopfere, als er felbft herzus 
geben bereit if; die durchs Gefetz gemachte nothwendige Wefchränfung der 
Freipeit fol für Mlle-bièfelbe fein, mad dem Spruche: was dem Einem recht 
iR, ft dem Andern billig. — In dieſer Gleichheit liegt die Berföhnung der 
Biltie mit der Staats: bee. — Keine willtärlihen Scheidewände und Rangs 
ordnungen, wie weit jeder vom Thron und von feinem Macybar abftehen fol, 
trennen in Amerika bie Menfchen in -feindfelige Parteien. — Haben nicht 
ſchen Natut und Zufall, bald durch geiftige, bald durch phnflfhe Überlegen» 
beit, burd Talente, Kraft, ein glädliches Temperament und Körpervorzäge, 
bald durch Reichthum und Glädsgter den Einen Über den Mnbern geftelt, 
bedarf es dazu noch befonberer Borredte? — Mer Keichthümer befitt, bedarf 
‚6 da noch drdender Privilegien, um ihn hervor zu heben? — werben ibn 
nicht féon- feine Befigungen und bas ihn begleitende Unabhangigfeitsgefäht 
hinreichend biftinguizen? — Wem Genie, Geift und eine höhere Bildung und 
Gewandpeit zu Theil geworben, bedarf der noch zufäfliger aützerer Symbole, 
ihn ausjujeichnen, und fein Übergewicht in ber Gefellſchaft durch Berdunfelung, 
der weniger Begünftigten nur noch drückender zu machen? und wenn er diefe 
natũrlichen perfönlichen Börzlge nicht befißt, iſt es nicht wieberfprechend und 
ungerecht, ihn beffenungeactet afferlit auszuzeichnen? — Mmerifa kennt alle 
dieſe Armfeligkeiten nicht. Der Geift, der Fleiß, bie Ihätigteit, der Grunde 
und Kapitalbefig, bie Bildung, bie Tugend, 'und etwa nod bie Sitten und 
der Rod (!) find es, welche bort den Mann allein Rempeln und unterfheiben, — 
Die ganze Bevöllerung if Übrigens in eine Maſſe zufammen gefmoljen, in 
der jeber um fo fidherer bas Bold erfennt, als feine Plattirung jener Art den 
Menſchen fällt. — Man "beruft fit dort nicht auf vermelfte Ahnen, um fi 
geltend ju madenz man jieht nicht entlaubte und verdorrte Stammbañme. aus 
der Safe, um Mufmerffamteit zu erregen; Mlle fpielen dort ihre natürlichen 
Rollen, einfach" und ſelbſt, ohne daß ihnen jemand noch Ebargen und Gehalte 
aufbringt. — Eine ficdhtbare Folge der in Amerita herrihenden bürgerlihen | 
Gleichheit und politifchen Freiheit find: Wohlfand, beländige Gelegenheit jui . 

Arbeit und Berdienſt, Sinn für Reinlibfeit, Drbnung, : hafslihes Glück 
Bilbung und Kenntniffe. Diefe Freiheit bes Würgers zu treiben ds er wi, 
feinen Unterhalt mit jebem Gewerbe verdienen ju können, bas ‘er berftebt, 
ohne dazu auch ume einer Anfrage, gefhweige einer Erlaubniß zu ebärfen, 
verbunden mit der in Umerita herrſchenden Mittelmäßigkeit ber Släesgäter, 
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wird ber Duell Hoher Mérgertugenden, und, hat beſonders ‚die trefflide Folge, 
‚das Lafer des Müßiggangse und die baraus folgenden Werbrechen und Kafter 
der Gefelfoft zu verhfiten, die in Œüropa bof deswegen fo baffig ju finden 
find, weil die Duellen der @rbeit faflenartig vertheilt ſind, wärend body das 
zufällig gewordene Gewerbe diefen und jenen nicht nähert, — In Amerita ik 
dem Müßiggänger jeder Borwand benommen, die Gefelfhaft zu vergiften oder 
zu belaften; er kann fid weder auf ein ſolches Vermögen berufen, das ibm 
‚ hierzu befäbige, weil hier Begünftigungen und Bufälle nicht ſtatt finden, bie 
in Œfropa ein ſolches anjubañfen geftatten, wie 5. 8. bobe Gehalte neben 
großen Büterkefig, nod auf Mangel an Gelegenbeit ju Berdienſt; denn unter 
«allen mögliden Befchäftigungen bes Lebens, wird doch mol nod eine unde 
fegte Stelle Gé für ihn Finden! — Zu der That, men tann id) feine tury 
fiétigere und ungerechtere Einrichtung denten, alé die: dec Veſchäftigung, der 
Arbeit, die body oft der einzige Quel ift, ben die Mumafung des Andern den 
Übrigen zurüdgelaffen, Gränjen qu feden, und dadurch alle in Berlegenbeit 
au fegen. — Fleiß und Beſchäftigung find gar große, Buellen ber Zugend, und 
zu biefen. ift in Amerita allen der Zutritt offen! — 

Go ift es in ben Bereinigten Staaten vou tort linerita, einem Lande, 
bas jängft mod; verachtet vou @lropa, gegenwärtig ber Gegenftand der Be: 
wunderung feiner Weifen, bes Meides feiner Gewaltigen — und des Xrofles 
feiner Unglüclichen ift, und bei beffen forgfältiger Betrachtung ſich felbft Staa: 
männern die Überjeligung aufbringen muß, da beffen Berfaflung gut fei! °) — 

Daf es audy eine Schattenfeite Amerita's gebe, auf weicher fidy wenig 
flong der Boltscharatter im Allgemeinen nicht fo vortheilhaft barftellt, als man 
aus bem bisherigen ahnen folle, leligne ich nicht, denn nod if die Evolution 
Amerita’s noch nicht volftäudig; unter ber Hülle von Republifaniémus ver: 
Met ſich noch bafifig modernes Egoismus; Geld’ iſt zu fehr der Gott.bicits | 
freien Boites, das nod einen lebten Baterungss Progef zu beftehen bat; im | 
deß ſteht fein afferes weſentliches Hinderniß diefer Umbitbung entgegen;' die | 
Œlemente zum volftändig ſittlich⸗ Höheren Rarafter find bort mehr als irgend 
wo vorhanden, — Ein Bolt, welches Männer wie die Frankline, Papneı | 
Pancod's, Wasbington’s, Jefferfon’s, Adam’s, Gamilton’s, Madiſon's ber 
vorgebtacht, kann feine: taube Hülfe fein (wie ein nelerer Schrififteller be 
bauptet), fonbern trägt den vollen Sebenéfeim echt antiker: Größe in fi. — 
Ein Bolt ferner, weldyes folhe Männer nicht blofi.befigt, fondern fie auch 
an bie.Spige ber Berwaltung zu.flefen weiß, muß eine bebeñtende Maſſe ge 
biegeuec unb gefunder politifcher Ideen, und einen höchſt fichern politifhen 
Zatı ba, fit tragen, Bberbqupt bem Weſen bes.Republitanismus nicht ſo fremd 
fein, al einige nelere Seridte ung glauben machen wollen, und. — wären“ 
and alle jene Borwürfe, welche einige Reiſende Amerika machen, gegrändet, — 
iſt Œuvopa’s Dentart und Gefonung benn beſſerk — Iſt biefer Zuſtaud, bem 
von Eüropa verglichen, ‚nicht noch immer unenblit vorzuiebent — — fait 
ſcheint es, als. wenn und, wenn. miz biefem wiberfprechen wollten, unfer Ba 
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terland, id meine ganz @ropa, in politiſch⸗ buͤegerlicher Hinficht ſeibſt noch 
fremd fe, oder daß mir noch nie Parallelen zwiſchen beiben Welttheilen gezo⸗ 
gen hätten! — Wie ſich Aſten zu Eüropa verhält, fo verhält fi letzteres zu 
Ameritaz denn fo wenig der Eüropäer unter ber Willtür⸗Derrſchaft des Orients 
würde leben wollen, fo wenig möchten die Umeritaner in der aus ‚Herfommen 
und Gormentwefen, gnfammengefebten Atmoſphäre @fropa's athnien. — Hören 
wir, wie ameritanifhe Staatsmänner Eüropa fchildern °): ‚Eiropa’s Rrants 
beit, fagen fie, ft Altersſchwaͤche, und daber unbejlbar; fein Weſen Reif und 
verbärtet, und darum unbiegfam und nicht mehr abjuändern. Überall Mökt. 
man noch auf Spuren, baf feine Staaten urfpränglié bas Werk des Zufalle 
und bee Gewalt, nicht ber freien Übereinkunft und eines vernänftigen Willens 
waren; kaum halb erft hat es fid von ber Barbarei finfteres Zeiten locge⸗ 
tifens denn nod erliegt fein Boden unter ben Yuflitutionen ber Feüdalität, 
bes Zebntens, der Majorate, ibeicommiffe und der toben Hand, zum Glanz 
weniger Familien und zum Verderben von Millionen Uubegliterter. Sein Bes 
werbe unter dem Drude der Züufte, Monopole und Regien, fein Handel unter, 
ber Geifel ber Sôle und Probibitios Maasregeln, fein Glaube unter ben 
Banden der Inquiſition, fein Wiffen unter Genfurs@bicten und Bucherver⸗ 
boten, lauter Reften einer barbarifchen Vorzeit, bie in unfern Tagen feinen 
Haft und keinen Halt mehr haben; wogegen ihm alle @lemente und Principe 
der neñern Zeit fehlen; denn nod befigt e6 feine wahre Boltsvertretung, feine 
Geihwornengerichte, Feine Öffentlicteit und Mündlichteit der Rechtspflege, . 
feine reibeit der Gewiſſen, der Gewerbe,- des Handels und der Preſſe. — 
Wärend in Umerita alles Urtheil frei ift, iſt bier noch faft alles Vorurtheil z 
gewiffe Herfömmlichtelien gelten für ausgemachte Wahrheiten und Kraft taus 
fendjäpriger Angemöhnung, für unabänderlihe Bedürfniſſe, welbe man in 
Amerita zu ben längft vergeffenen Irrihlimern zähle, wie 3. 8. die Einheit der ” 
Rirde, oder bie Nothwendigkeit einer Staatéreligion, bas Beblirfnif Rebender 
Deere, die Unentbebrlichteit von Probibitios Maasregeln, u. |. w. Wärenb 
in’ Amerita jedermann gu dem Glauben fi betennt, ben er für wahr hält 
ober der fein Gemlith anfpriht, und jebe kirchliche Geſellſchaſt ihten Lehrer 
ſelbſt ertennt, kann man in Eüropa nicht ohne Aufſeben feine Kirche verlaffen, _ 
und die Rire felbft empfängt ibre Diener vom Staat, — wie denn Übers 
haupt in einem großen Theile Eüropa’s die Bürger und Gemeinden überall 
als Unmfindige und Kinder behandelt werden. — Katheliten und Atatboliten 
Rad noch immer im harten Kampfe wit einander, and nur ſchüchtern fucht die 
tatholiſche Rire größere Unabbangigteit vom Papi, den man, in Mords 
Amerita wenigfiens, faft gar nicht kennt. Richis jedoch ift auffallender, ‚ale bie 
Begriffe, welhe man in Eüropa vom Krieg und Frieden hat. — Man ſchätzt 
nämlih ben Frieden nur. des Kriegs wegen; bie Kriegsibee zehrt Hier alles 
auf; nicht genug, bas Rand ſchon ide Krieg durch Soldaten ju verwäßlen, bes, 
hält man biefe auch voch im Frieden bei, und zahle ihnen täglich Kaufende 
an Sold und Löhnung für ben eniſernten Bal eines Kriege, wo doch ber 
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Much 1mb hide die Übung eutfdeibet (1) und bec Bürger dennoch zur Bertbel 


. bigung bes Bandes aufgefordert wird. Ihrenthalben vorzüglich werben die 


beüdenden Steüern erhoben, zu ihrer Ergänzung Geburtsliflen geführt, und 
der @inguartirung balber (?) die Halifer numerirt. Nicht dem Erfinder nützlicher 
Dinge, nicht bem weiſen Geſetzgeber, ſondern dem glädlichen Feldberrn werden 
Gtatuen gefeßt, und mie im Rande ber Indianer ift der größte Krieger auch 
ber. größte Mann. _ 

„In Umerita genieht ber des größten Anfeh'ns, der als Landwirtb andern 
gum Mufter dient, ober als Gemerbémann bebeñtenbes Bermögen fammelt, 
oder als Gtaatémann meife Gefege giebt, wie ein Franklin, Papne, oder als 
Deld die Freibeit ſchirmt, mie Wafbington; das Wert eines großen Krieges 
aber, obne bôbern Swed, gilt für blutig und vorübergehend." — J 
Eãuropa's Dichter, felbft ‚befingen die Kriegethaten glänender alé alles 
Übrige, und als wäte ber Ruhm des Berfiôrens größer als der des Mufbanens. 
Selbſt Könige geben darum bort aud am liebften in Uniform, und Uniformen 
wiederum, fehen ihnen nähet als ale Andere. Sogar ter Rang wird nah 
ben Milteirchargen abgemeffen,. und der Waffenkampf, der in, Mmerita ju 
jedem Staatedienſt unfähig macht und in einigen Staaten ſogar in's Irrens 
haus führt, gilt hier noch als heilige Ehrenfache, der täglich no ihre Dpfer 
fallen. — Die Beamten, von der Regietung ernannt, bliden mit Verachtung 
uud Übermuth auf bas Bolt herab, bas fie wie ihren Klienten bebanbeln, 
wärend in Yuerita bie Beamten bas Wolf wie ihren Patron betrachten, weil 
das Bolt fie wählt, und zwar nach dem Grade ihrer Auszeichnung dor den 
Schranken der Öffentlichen Rechtsverfaffung, die jedes Talent ſich hervor ju 
heben geflatter,- jeden unfähigen Kopf aber auch niebers und zurück hält; eine 
ber achtbarflen Seiten des republitanifchen Wefens, welche den Aufenthalt in 
NAmerita allein fon unendlich ‘über ben in Eüropa erhebt.“ — 

nRod vor Kurzem, fagen fie, bat man in Eüropa, ohne bas Belt ju 
fragen, Geſetze gegeben, Muflagen ausgefchrieben, Krieg und Frieden geſchloſ⸗ 
fen; enblich bat man doch begriffen, und theilmeife auch begreifen müſſen, dab 





© bieß nicht in der Drbnung fei, und ben Bôltern Ronftitntionen gegeben; be: 


burd aber iſt zum Theil die Sache nur noch fhlimmer geworden. Denn obs 
ſchon in Œ@üropa, wie jedermann weiß, die Geſetzesvorſchläge von den Minis 
fern ausgehen, und nicht vom Regenten, fo verfteden ſich bed biefe hinter 


den löniglihen Mamen, welches entweber die Folge bat, daß aus Sel vor 


vemfelben ein fchlechter Vorſchlag gar nicht bekämpft, oder falls er angegrifen 
wird und fäht, die Königliche Autorität fompromittirt wird. Zwar gefichen auch 
biefelben Stimmen ju, bat and Eüropa Großes und Derrliches, und genieft 
eines hohen Muhms. Wber worin beftebt dieſer Ruhm? — In ber Pradt 
großer Mefidenzen nub riefenhaften 2uftfchlöffer, umermehlicher Parle und 
Kumfigärten, glänzender Thgater und Mufeen, unermeßlicher Arfenate und 
Kafernen, unbezwingbarer Feſtungen und Hesrez aber, was wollen alle biefe, 
in lit und Thränen gefäete Herrlichteiten, die bes Bürgers Gers nicht bes 
fciebigeu! — Man hat feinen, Begriff von wahrem Ruhm und wahrer Größt, 


. wenn man fie in folge Dinge fett. Denn fein Ruhm ohne Freiheit, ‚feine 


J 





on J I . 
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Größe ohne Tugend, fein Glanz ohne fumanitôt, fein Glück ohne Liberatisät, 
und insbefondere obne Milde der Abgaben. — So lebt Eüropa jetzt, ein 
fenberbares Bauwerk da, in welchen die Style aller Sahrhunderte, die Yuflis 
tutionen Suftinian's, die Fehdals Pradıt des Mittelalters, ber Burus, Eubs 
wig XIV. und der Liberalismus unferer Sage in bie wunderlichfie Bermifhung 
gebracht find, fein Element das: andere gänzlich überwinden, und daher and 
kein ttes Gläd.oder Ungläd herrſchend werben fann. - 

„Rod. weniger befriedigend if, den Mmerifanern zu Folge, der gefellige 
Zufland Europa’s; nirgends finder ſich bas echte und. wahre Bürgerthum, 
deffen Ausdrud Gleichheit Aller if; fondern Kaftengtit, Abfonderangse 
fudt und Privitegienwefen drädz die efropäife Menfchheit nieber. Wie die: 
Hintus fheiben fit @üropa’s Bewobner in unbermifhbare Stände und Kaften, 
in Adel uud Michtadel, in Bürger und Bauern, in Bornebme und Pöbel. 
Das Heirathen von einer Kafte in die andere ift Mefalliarice, und entehrend z 
das Übergehen von einer in die andere noch féwieriger und bedentlicher. Jede 
dieſer Kaſten hat aud im Staate ihre beftimmten Wirkungstreife; ber hohe 
Adel nimmer die höchſten geiftlichen und weltlichen Hofs und Staatsämter im 
Civil und Militär in Anfprucd; ber niedere Adel, die mittlern Hofs und 
Stantsämter; den Mfrgern und Mauern endlich bleiben die geringen Dienfte, 
gemeine Gewerbe und ber Pflug, fo wie etwa noch Künfte und Wiſſenſchaften. 
Self Frauen verfémäben’ es nicht: die Priefterinnen der Standes: Borurtheile 
und des Zirel: Hochmurhes ju fein. — So if and alles Übrige. fänftli und 
abgemeffen, wie in Ehinaz felbft der Rang ift vorgefchrieben, nichts ift natür⸗ 

lich und bem Berflanbe, bem Verdienſte fiberlaffen, das in Bergeffenbeit bins 
ſchmachtet, wenn es nicht der Zufall nach Shen dreht! — Unermeflid ift die 
Zahl der Gefege, Borfhrifien und Berorbnungen, fo daß man felbft nicht 


immer weiß, wenn man fehlt, und biejenigen, welche bie Geſetze vollziehen, ' 


fle felbft nicht immer kennen. — ©s if unglaublites hiervon ju erzählen! 
Dennod fordert man Eintracht und Gemeingat, Entpufiasmus und Baters 
lanbsliebe !1 4 \ 


Mag auch biefes Urtheil der Amerifaner fiber @ropa etwas ju Abectrichen,. 


au einfeitig, im Gefichtspuntte der Republitaner aufgefaht fein, fo witd gewiß 


aud jeder Unparteiifche betennen, daß troß bem manchet Wahre darin ver; . 


borgen liegt, meldes fé ganz kurz, in folgenden Sägen auffellen läßt: „Iu 





Chropa iſt die Einheit und Kraft ber Geſellſchaſt, durch große Unterfchiede - 


und Borredte gebrochen; ben Armen ift ju viel an den Gtaatélaften juges 
ansthet, ben Reichen au wenig; bas Einfommen bes Staats wird ju wenig 
auſ's Weſentliche und zu febe aufs Zufälige und auf Mebendinge verwendet; 


bie Freiheit der Meinungen und des Gewiſſens zu ſeht gefürchtet, durch weiches . 


alles fowol dem aufgetiärten und freifinnigen, alé bem armen und unterbrädten 


Theite der Bevölterung der Aufenthalt in @üropa verleitet, und bagegen ber - 


in Amerika empfohlen wird, mo fi alles, was Meuſchen ber Art wünſchen 


und bebärfen: Eigenthum, Arbeit, Freiheit, Gleichbeit und ein liberales und; 


gerechtes Finanzfpftem, in größter Bille und Lebendigkeit finder, weßbalb 


auch zu fürchten if; daß fo lange, ale ber umgekehrte Fall in @üropa we - 
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handen fein wird, auch bas Zuſtrömen nach Mmerifa ſich nicht Bermindern 


els . ‘ 

Vom Jabr 1817 an, wo zuerft bie Auswanderung nach Amerifa, von 
Deũiſchland aus, in großen Maffen begann, bis 1826 wanderten jährlich im 
BDurchfchnitt 6000 Köpfe, und- zwar aus den gefegnetften Theilen unferes deüt⸗ 
ſchen Baterlandes aus; von ba bis 1830 fant bie Zahl bis .auf 3000 herab; 
doch mit 1831 berflärtte fi der Bug vom Neüem, und flieg bis auf 8000, 
und gern wären Taufende mehr gefolgt, wenn fi ihnen Mittel dazu gewiefen 

‚ Dätten! — Mein Schrifihen über: freie Auswanderung ic. batte nicht nur in 
Sachſen, fondern aud in andern deütſchen Staaten, Aufmerkfamteit erregt 
und viele Theilnahme gefunden; und aufer vielen Wohlhabenden, meldeten 
fé gegen 2000 fait völlig mittelofe Familien mit ber Bitte, fie, mwenn eine 
Auswanderungsgefellfchaft in Sachſen in's Reben treten follte, zu berückſich- 
tigen. — Reider tat die Geſellſchaft nicht in Wirkfamteit, beffenurigeachter geht 

bie Auswanderung ihren regelmäßigen Gang, und nad) dem, was fiber Bremen 
und Rotterdam, und einige feanzöflfche Häfen abgereift if, rechnet man, daß 
die. Musmanderungen der Deltfchen — Würtemberger, Babner, Peffen u. f. m. 
aus ihrem Baterlaube, fi) im vorigen Jahre anf wenigftens 20,000 Serien 
beliefen. — Mit Beforgnif blide id dem größten Theile jener Auswanderer 
nach, denn fo lange fid nicht in Deütſchland Geſellſchaften bilden, ‚und us 
wanberungen und Anfiebelungen nicht durch waterländifche Bereine erleichtert 
umd geleitet werden, bleibt ſteis bas Unternehmen zu gewagt! — 

in großer Theil, dersnach Amerita Yuswandernden, fennt von jenem 
Rande wenig mehr, als ben Mamen, und wenn fie fi ja durch Meifebefchreis 
bangen unterrichten wollten, fanden fie öfters nicht. das, was fie fudten; — 
für biefe if gegenmwärtiges Wert! Es ift das Ergebnifi eines mehrjährigen 
Aufenthalts in jenem Theile der Welt, und, fo wie bei Entwerfung bes oben 
angeführten Schriſtchens Über freie Auswanderung, mein Beflschen war, bas 
Antereffe meines Baterlandes für jenen Gegenfiand aufjuregen, mil id durch 
NMachfolgendes beweifen, daß es feine anf Theorien gegründete Lufiſchlöſſer 
waren, denen fie ihr Entftehen ju verdanken hatten. — Der unglückliche Aus: 
gang vieler, feit den legten fünfzehn Jahren unternommenen Auswanderunges 
derfuchen, zeigten midy, ‘Matt mich abynfchreden, noch mehr an, nach Weften 
zu sieben, und zu erforfhen, was Amerita eigentlich dem Auswanderer biete; 
welche Striche des großen Landes in Hinficht auf Fruchtbarkeit, gefundes 
Klima- und wohlfeilen Boden, dem Deütfchen am beflen zufagen würde; wie 
eine Niederlafung in ben Wäldern und Sayannen am leicteften ausjufüh 
zen feiz auf weiche Gchwierigteiten,. Koften, Unbequemlidteiten und Ge 
fahren man vorbereitet fein mäfle, und welche Muéfigten die Auswanderet 
für ſich, für die Berforgung ihrer Rachtommen, und für die höhern. Anfpräde 
ihres Geiſtes ju erwarten hätten. — Zu diefem Zwede durchwanderte id bie 
Bercinigten Staaten von Mords Amerika, und eltien Theil Dber: Canada's, 
von Maine bis hinab zur Südlpitze Florida's, und ‚nam atlantifden Meere 
bis zum Miffouri; ich fand, daß an dem großen Unbcile, was fo manden 
Auswanderer in Amerita-getspßen-Hette, das and, felbft die menigfte. Schuld 
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trage,. daß eher jedes Andere, als Bde Steppen, nadte Felfen und Wältes 
‚neieh anzuflagen feien, und daß es fih, trotz Friedrich Schmidt's Behaups 
tudg, recht gut am wiffiffpni und Miffouri eben laſſe. 


Das Bert bes ‚Hrn. Bromme empfielt ſich nicht blog als eine Beſchreibung 


der bon ihm gemachten Reifen, ſondern auch alé eine moͤglichſt vollſtändige 
Geographie und Statiſtit ber Bereinigten Staaten; mögte ber btitte Band, 
welchet die füdlichen und meftligen Staaten ber Union und Dber-Eanada ents 
halten wird, bald nachfolgen. 





Swith's Erpebition ins Junere von Süd⸗Afrita. 


Im Deyember« Heft unferer Ahnafen 
verſprachen wir die Inftrußtion mitzutheiten, 
weiche dem Dr. Smith ertheilt worden if. 
Wir fommen diefem Berfpre mießt nach, 
Ändem wir felbige In der Original-Sprache 
befannt maden: — 


Instructions to Dr. Andrew Smith, 
(or the) Director (for the time 
being) of'the Expedi 
Gentral Afı 
mSir, — In offering to fon certain 

‚general instructions ‚for the purpose of 

elacidating their views as to the object 

an conduet of the enterprise committed 
to your direction, the committee of 
management take the earliest opportunity 
of espressing their confident reliance on 
your sal, talents, and experience, as of 

Abemselres enabling you to apprehend and 

provide for the proper object and most 

benefeial detail in such an undertaking ; 
and they therefore expect that yon should 














mot consider yourself bound by any decision . 


‘of ‚heirs, 10 adopt or rejeet, in deference 
\ 10 their opinion, any measures of which 
their views at present do not coincide with 
the judgment you may be led to form in 
Jour progres. 
10 They feel certain, moreover, that any 
measure which yon may éonceive it neces- 
+ sary 40 adopt amid the unforeseen oecur- 
rences of this enterprise, will meet with 
approbation from the shareholders, As, ho- 
werer, amid the incidents to be considered 
"and provided for as contingent, the expe- 
dition may be deprived of your services, it 


to: 


is the wish of the committee that the 
tion and the proper course of procerding, 
as far as such can be determined at present, 
should be defined, and rendered familiar 10 
the parties composing the expedition. | 
lt is to be hoped that this may be only 
the first of a series of effort prosecuted by 
the same means, and deriviug their support 
frond the same sources; but the falflment of 
this expectation mast evidently depend in a 
great degree on its mecess. We cannot ex- 
ect that.our limited colonial society should 
foel_jusifed in supporting any meware 
tending to sacrifice its valuable members 
amd waste its resources, for objects solely ol 
contingent and distant beneñt, should it 
happen that the consequences of this en 
deavour confirm the impression of peril 
tendant on the view generally taken ofit. 
However wide and promising, therefore, may 
be the views of beneñt we entertain as about 
toaripe from the knowledge we may gather, 
or the means and sources of commercial 
and scientific enterprise which the expedi- 
tion may unveil, these views must be held 
in mubservience 10 the recollection that the 
unimpeded progress and absolute safety of 
this one is of paramount importance a 
guide, model, and inducement to oiken: 
this; therefore, is ever to be kept in vi 
and first conlidered in all its anderukingr 
and any memure obviowly unsafe, even 
thongh its adrantages, supposing it succesfi, 
ahould seem to be many and eminent, onght 
to be carefully avoided. While our failure 
would, by its effects on society here, ne 
early damp our prospects of future be- 















acht, it is to be apprehended that ft wonld 
alo have a disastrous influence on the na- 
fies 0 be visited. Even disaster from na- 
al eauses might diminish the impression 
of European still and power; and, acting 
où the excited superstition “of {he savage, 
might quench his desire for our intercourse ; 
and should it arise from the rapacions 
ferocity of the native tribes, it «would érect 
a more serious obstacle 19 fatnre' progress 
in their gratifed appelite for plunder and 
their jeslousy of retaliation, These views 
dould inspire especial caution in regard to 
cry procceding, or even verbal inquiry 
among tribes where it is to be saspected 
lents have already 
occurred, The impression of itı' safe ad- 
sance and return, and of any benefits it may 
enfer on those whom il visits, will un- 
Qestionably proceed far in advance of its 
presence and mecessarily subdae or weaken 
hose obstacles which may at present restrain 
is proceedings within regions where the 
colonial influence may be in some respects 
comidered "as overlooking its movements 
and watching for its safety. 

„Our inquiries lead us to anticipate 
(ha Ihe natives of the interior districts ad- 
joining this colony are generally disposed to 
welcome the approach of travellers, and to 
eat them respectfully; lest, however, the 
opportunity of easily acquiring by plander 
what thgy exceedingly covet should prove 
100 tempting for their respect or caution, It 
is requisite that such aù apparent preparation 
to repel assault shonld Be preserved as may 
render it obviously perilons to the astailants 
separätion of the party must therefore be 
avvided when holding intercourse with them, 
and if a division should be unavoidable, the 
main body must be kept in sufficient strength, 
and held in readiness to aid the detachments 
or serve as a refuge for them. It will best 
accord with the object of the expedit 
that not only every reasonkble probability 
of avoiding éolliion shonld be shunned, 
but that all scehes and situations offering 
any likelihood of its occurrence should be 
well examined before they are, approached. 

„It will be inconsistent with any bene- 
fiel result, that, in its progress ontwards, 
the expedition should force its way through 
the territory of any tribe disposed to resist 

no persuasive means be found of avail 
Lo overcome their repugnance, the advance 
in that direction must cease: it is only in 
case of the party being itself attacked, or 
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being beset by a force showing an obvions 
disposition to assail it, and a determination 
to oppose its progress in any direction, or 
in case of the defiles of a territory being 
oceupied and closed against its return, that 
the committee can reckon it justifable to 
exerciie upon the lives or persons of the 
matives those formidable means of warfare 
with which the expedition has been furni- 
shed. : It will be proper that each individual 
atached to the expedition should have a 
determinate station, in which it-is expected 
that he shall be found in cases of emer- 
gency and it will be well that the measures 
necessary to be adopted should be fully 
illutrated and impressed upon all by such 
Previous training as eircumstances may ad- 
mit of. 

„In regard to the territory the expedi« 
iohis to visit, there are two methods in 
which it may arrive at beneficial results: it 
may either sweep rapidly over a great length 
of country, with the object ef atlaining the 
most distant point which the time allotted 
to-it or the duration of its resources may, 
enable it to -reach; or it may leisurely 
exafnine in deuil, throughout its length and 
breadth, the condition, capabilities, and 
productions of a district of more mana- 
geable dimensions. The committee concei- 
ves that the former might be perhaps the 
more interesting melhod of proceeding, on 
account of the greater probability of ro- 
mantic peril, adventure, or discovery; bat 
that these very circamstancds of greater 
uncertaiuty and danger do, 'in this case, 
preclude our aiming at the eomparatively 
baren honour of exciting wonder, and of 
throwing a partial ‚and obscure light on an 
extended region. The committee therefore 
assumes that the. last-mentioned of the two 
courses is, in all respects, more accordant” 
with the views and interesjs of the subscribers, 
as expressed in the progpectus; and it Ihe- 
refore recommends that no endeavour be 
made to penetrate beyoñd the parallel of 
20% south Latitude, and that the attempt to 
reach that parallel be made only if, in the 
first place, eircumstances favour it grestly, 
and, secondly, if. the intervening districts 
do.mot afford objects of suflicient.interest 
and importance to ocenpy the attention of 
the expedition. The territory limited by 
that boundary is about four times the extent 
of the British Islands. It is in truth ta be 
anifcipated that Ihe wide regiong between 
the Cape territory and the Southern-Tropie 
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will -harb safficient extend and variely for 
the timg and resources to be empjoyed in 
eur 





mation of the disiriet from which issue the 
nortbera branches of the Gariep and the 
atreaeps which fall down to the Indian Ocean : 
that then the dividing ridge be traced to- 
wards the north, leaving it to the discretion 


of the director to determine at what parallel” 


he should change his courte, 10 the north 
or west. Our present information leads us 
to esteem it adrisable that the eastern side 
of the alope be examined first, in order 
that if the great desert of Challahenga should 
extend far to the vastward, so as to bar the 
progress of Ihe expedition towards the centre 
of the continent, there may remain the 
wnexplored territory along the western slope 








well as the-security of guldance and pro- 
apect of safe return of thé expedition, will 
of course depend on oblaining an exact 
knowledge and preserving a failhfal record 
of its route, which can only be done by 
be aid of astronomical obterrations made. 
wilh due regalarity and precautioh, not 
enl at such stations as form the most in- 
téresting features at ihe moment, in the eyes 
of ıhose concemed, but at every stalion 
may rest long enough 

to permit obserrations to be taken delibera- 
tely, and with due regard to safety both of 
the observer and instruments. The track of 
a cararan om land, as of a ship at sea, is 
defined as well by the less as the more re. 
anarkable points ihrongh which it passen, 
and it may very easily happen that stätions 
the highest intggest in a ‘commercial, po- 
litical, or phyıfed point of view, may, by 
„reason of that very interest, be inappropriate 
for selection as principal observing stations, 
either from the attention of every individual 
being distracted to dpties of-immediaie 
necesity, or from the.rük atlending the 
exhibition of instruments in thé unaroidable 
presence of a rude, eurions, and suspi 
Population. Iä all such cases it will be 
proper to connèct, by observations of a less 
elaborate natare, “those statiöns with others 
not far distant, which, although less intrin- 
sically important, may be casier of exact 
determinauon. The eömmittee wönld there- 
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refore secommend, that stations of obser. 
vation be classed as either primary or 
secondary : those to be considered primary sta- 
tions whenever the eircamstances may appear 
particularly favourable, by reason of leisure 
from other ocenpations, expected duration 
of halt, and freedom from annoyance, to 
afford a good determination of the longi- 
tude and latitnde, sach as may serve 10 
render them useful for zero points, 10 which 
the secondary slations may be referred, 
either by dead reckoning of time and di 
distance, or by such less elabarate obser- 
vations as can be obtained ‘at the secondary 
stations themselves, Of course, however, 
should circamstances permit, the more im 
portant in other respects the point which 
con be made a primary observing station 
the better, and the committee would ex 
pressly notice Griqua Town, Lattakoo, Kar. 
rechane, and Meleita, as points of which 
he geographical position should be deter- 
mined with care by observations on the 
spot, and the observations then made trans- 
mitted home along with the latest comme- 
nications with the colony. Since, howere, 
the circdmslañces which may render stations 








are mosiy 

is expected 
that no great difficalty will occar in fig 
dem at Positions of especial geographical 





interëst, as at the confluence of fivers, at 
the extrème borders or on the calminating 
Points of mouhtain ranges, on rämiarkable 
rocks, &e., or at least of détermining their 
bearihgs and relative situations with respert 
to such prominent features, with some de- 
gree of exactness. A combination of eir- 
cumsiances of this kind of lotal interest will 
of course have its due weight in determi- 
niög (caeteris paribus) the halt of de 
expedition. 

„At primiarg stations thé committee re. 
eömmend the assiduons application of every 
instramental means for 1he determination of 
the three elements of latitade; Longitnde, 
and elevation above the level of the sea; and 
especially, at such stations, as many series 
of lunar distances as possible should be 
procured in addition to the usual sights for | 
time, (of öbservations of the altitudes of 
heavenly bodies near the prime vertical) 
which, together with meridian obrerrations 
for the latitade, they would recommend to 
be piactised daily as a matter of regular 
duty, at every staon, as well primary 2 
secondary: At primary stations also the b- 














meter and thermömetot should be obser- 
wd at regular intervals, and the magnetic 
variation ascerlained by taking the sun’s 
arimuth immediately before 
after tha/obserrätiön for time — 
(noting the exact möments, and 
thus obtaining data for interpola- 
ing to thg time ofobsersation). At 
such sätions likewisé a carefal investigation 
of the index errofs of sextänts should be 
made, the zero points or index eorrections 
oflhe sympiesometer should: be determined 
“byleisarely comparison with Ihe mountain 
barometer, (giving time for the instruments 
40 attaia the same temperature,) and the 
diflence moted in the observation-books: 
The mecessity of frequent comparisons of 
these instruments will be apparent if it be 
eunidered hat in the event of fracture of 
the birômeter tube; no olber means will 
exist by which the zero point of a new one 
can be determined. Occultations of stars 
by the moon, and; if posible; eclipses of 
tbe satellites of Jupiter , should be observed 
whenever an opportunity may oceur. The 
former especially, affording the best known 
method of ascertaining the longitude by à 
single observation, should be constantiy 
borne ia mind, and the almianac consalted. 
sereral days in advance, s0 that no oecul- 
tion of a. large star eertainly identifiable 
should bp allowed 10 escape through inadi 
vertenee. 


„The committee especially recommend 
that every observation made should be re- 
gistered in a book devoted to that purpose, 
and preserved in the exact terms of 
the readings off ef the instruments 
and chronometers, and kept rigorously 
ieparate in itsstälement from any calculation 
fhereon gröunded, and that the observed or 
presamed inde or zero corrections, whether 
vf chronometer, sextant, baromieter, or 
Other instrument, should be stated stparalely 
in every case, and on no account incor- 
porated with observed quantities, and, more- 
over, that the observations upon which such 
index errors have been conéluded should 
ako be preversed, - Since, however; thé 
guidance of the expédition will necessitate 
the calenlatioh.of many observations on the 
spot, the results of such calculations should 
be entered (as such) bésidé the observation 
from which they have been cöncladed; 


„The committee further recommend,” 
Ua the -chronometers „with which the ex: 
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pedition has been provided by the liberality 
of kis Majesty's Government should on no 
account be corrected by moving the hands, 
however gröat their errors may become, not 
‘even in the extreme case of one or both of 
them haviog been allowed to run down. 
In case of such a misfortune (which should 
be most cirefally cuatded against, by ma- 


‚king it the daily duty. 6f more than one 


person to remind their Bearers to wind 
them at a stated hour) it will be most con- 
venient in place of setting them, to di 

winding them until the hours and ininutes 
come round, at which they may respectively 
have stöpped, as near as may he astertained 
from one to the other, or from both, to 
other watches of'{he party, and such event, 
should it take place, should be conspicuonsly 
môted in the observation-book; and, -as à 
further and useful precantion, it is recom- 
mended to keep some of Ihe best-going 
es belonging to individuals of the ex- 
pedition to mean Greenwich üime, By fre. 
quent comparison with one of the chrono- 
meters. In every case where time is obser- 








> ved, express meation should be made of 


the chronometer or ollier watch employed, 
designating it by tie imakers name and 
#umber, so ihat mo uncertainty may ever 
arise as to the proper application of thé 
Sorréction for error and rate. * 

„The rates of the chronometers should 
be examiñed at any station where the expo- 
ditiod may test {mo or moïe consééutive 


nights, either by equal ältitudes of a star, : 


Gr wiore simply by noticing Ihe disappear- 
aüce of any large fixed star from the same 
endet point of view; behind the edge of à 
board fixed at somie comsiderable distance 
in the horizon, and having its edge adjusted 
16 a verlical Position by a plumb-line; the 
interval between the two such disappearancés 
being an exatt sidéréal day; ör 29 h; 66 m. 
Asec. mean time. Under the head of secon- 
dary Observing stations may be tlässed those. 
in which no lunar disiances can be got, and 





when the sights for time and meridian alti- . 


tude can only be superfcially and itapere 
feélly taken, or one without ihe other. With 
a view to the tonnexion of thés with the 
Prümary siatioh; and to-thé sketching oul a 
that of the countéy paedAhrough; at every 
primary station à series of angles should bé 
taken with the dextänt bébreen remarkable 
and wrell-defiñed pôiits in ihe horizon, divis 
ding the horison inte eönsenient portions, 
änd tarrying the angles all round the cirélé 

2ö* . 
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back to the point of departure: and in the 
selection of such Points two ends shonld be 
kept in view, first, Ihe precise identifeation 
of the point of observation, in case of. 

being desirable to find it again; and, se- 
condiy, the determination from it of geo- 
graphieal points. The first of these purposes 

will require angles to be taken between 
near, the second between dis tant'objects. 
For the latter, of course, remarkable moun- 
tain peaks will, if possible, be chosen: Of 
such, when once observed, the appearances 

from the place of observation should be pro- 

jected by the Camera Lucida, and ibeir 








* changes of aspect and form, as the expe- 


dition advances, shonld be well and care- 
fally noticed, 10 avoid mistakes. Th 
proximate distance of any remarkable object 
may. be had by pacinÿ, or otherwise mea- 
suring more. exsetly, a base line of a few 
Hundred pates, in a direction perpendicular 
to that in which it appears, erecling a staff 
‚at each end, and from each staff measuring 
the angle between the object and the other 
suit, 

„In-this manner the neigbourhood of 
any station may mapped down 40 as 10 be 
available for many aseful purposes. In all 
uch cases the compas bearings of the most 
important object in the horizon should be 
taken, and in the absence of the sextant 
angles, asimnth compass readings of each 
‚point miay be substitated, though of courte 





„with less Precision. 


„Ihdications ofthe progress of the'ex- 
pedition should be lefi at various points in 
its course, by making marks o rocks, or 
stomes, &c. and by barying-dotuments in 
bottles. In regard to the Latier; à will be 
mecessary 10 -deposit them one foot deep at 
some known distance, say fifleen feet from 


„a eonspicnous surfsce of stone, ‘on which 


there is painted a circle containing the di- 
stance and bearing by compass ofthe battle, 
from its. centre, and that {be situation of. 
such places of deposit should also be aster- 
tained by exact compas bearings of several 
remarkable points in the borison, both near 
and disant, as well as by angles between 
them, carefally determined with a sextant, 
and noted down in the jonrmals of the ex: 
Pedition for their own referemee or that of 
fatnre travellers. 

„In surveying the basin of’a river; or 
ia proceeding along the prerailing «lope of 
Country, it is very desirable to determine 
au many points as possible on the same level, 
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“and forin thus as 1f were a parallel of ele. 


vation to the Jevel of thesen. A line of 
bin kind tkaced at the altitade of, say 119 
feet, would . determine in a’ considerahle 
degree Ahe- physical condition of extenine 
spaces on the.map on both sides of it. The 
stations of most interest will be found atthe 
‘axtremities of transverse arms of the ridge, 
x in the central and most retiring points of 
the intervening spaces. Let the general pe 
of, the countıy om both- sides of such sta- 
tions, beinoted as to its rate and direrlion; 
and in regard to the valleys which intersect 
the dope, let their width, direction, and 
general rate of -deelivity, and the section 
and velocity of their strexms, be ascertained, 
and the probable eonrse of the rivers, as far 
as it van be determined by the appesrance 
of the country and the reports of the nati- 
wei, giving them the aboriginal names when 
they can be discovered. The altitude and 
acelivity of remarkable peaks or rides should 
also be investigsted, along will tbe nature 
of their climate and of the cjouds formed 
upon them. It will be requisite also to mark 
with care-the natare of their chimate and of 
the clouds. formed upon them. It will be 
requisite also to mark with care the nature 
of the winds and sky as well as the tem- 
Perature at stations in the neighbourhood, 
and to note the .infinence which changes of 
that description have upon the barometer, 
and observe also the temperature of deep 
Pools or lakes and copious springs. 

„The geological atructure ofVbe cousby 
is especially wortliy ôf minute and extended 
obserralion, and will require that notes be 
kept of all such appearances as indicate or 
accompany changes of struclare in the for. 
mation, dr of Conrponents ‘in the soil and 
hurface, especially such fossil remain ef 
Plants or animals as may occur, and me 
tallie ores, and that proper spetimens ac- 
company these notes, icketed on the spot 
with precise localities. » 

„The botanical resesrèhes of the expe- 
dition will extend to the preserration of 
plants not found ih the colony, and epe- 

jally of trahsportable roots, 
ôf all such as may be found in a ripenel 
date, noting local 
aspeét whlch vegelation puts on In different 
situations. ‘In regard 10 oikter branches d 
natural history, as it is obvious that after à 
short erperienee of research under your di 
rection, almost every one will be able 1? 
recognide and preserv& what is rare or som 
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no farther instroction need be given, except 
te general expression of the desire of the 
committee that all shall endeavour to secure 
for the expedition wbaterer in any depart 
ment they esteem valnable, it being expressly 
wderstood that every article collected by 
uch individual belonge in property to the 
mbieribers to the expedition collectively. | 

„In regard to the inbabitantsthemselres, 
itis of Paramount interest 10, gainran exact 
portrait of their life as'respects their eon- 
tion, arts, and policy, their language, their 
‘atemal appearance, population, origin, and 
relation. to other tribes, or in general wha- 
ferer tends to elncidate their disposition, or 
resources, as aharers or agents in commerce, 
or their preparation to receive Christianity. 
It with be proper, to ascertain their 
religious traditions or practices, if {hey bave 
any, distinguishing what is indigenous from 
the glimmering apprehension ‘of great reli- 
Gens truths which necessarily spreads In 
adrance of the scanes of missionary labour. 

mExamine also tbe state of their intel- 
lect generally, as exemplified in their social 
and political arrangements and common 
traditions, songs, or amusements, and par- 
ieularly in regard to their knowledge of 
nature, and their notions of its vast and 
varied proceedings, ashunder, rain, wind, Xe 

„Inguiries respecting commerce, and 
te prospect of its extension, are 10 be vie- 
wed as of n0 small importance in this under- 
taking. Every, means must be used 10 as 
eertin its Present natare, channels, and 
extent, and to determine the existing demand 
for foreign commodities, and the, return 
which-may be expected for them. Proper 
inquiries may also lead to some satisfactory 
views of its fatare condition, as indicated 
by the wants of the native population, or 
he objects of most importance to improve 
tir condition, and the corresponding re- 
sources for exchange which may arise from 
a more benefñcial employment of their in- 
dustry. 
„Lastly, we may notice the propriety of 
making inquiries or gathering information 
with respect to similar enterprise, as whe- 
her the natives have traditions of movements 
of their own, or of the arrival of strangers. 
among them. All that can be gathered re- 
specting Dr. Cowans expedition will- be 
acceptable in the highest degree. The ela- 
cidation of an isolated effort to struggle 
hrough the difficulties of African travelliog 























should also be kept in view: it was.made 
y a misiony of the mame of Martin, 
who has not been heard of since he crossed. 
the colonial boundary In December, 1831. 
He is consequently sapposed to have perished 
in the Gariep, Or 10 ‚have beon destroyed 
i it was his intention 
49 avoid the establishments of Europeans or 
the lines of comnunications, there is a 
lingering possibility of his still surviving. 
»The articles aued for carrying on 
commerce with the natives have three dfstinet 
objects; — First, by keeping up a constant 
appesrance of trafick, to Present in their 
eyes an appreciable motive for this visit 10° 
their territorys second, to conciliate favour, 
or to procure provisions for the purpose of 
husbanding the resources of the expedition; 
and third, for the purpose of Procuring any 
profitable articles to carry on to the.other 
distriets for the ends above mentioned, or to 
sell in the colony at the termination of the 
enterprise. In regard ta these the Com 
mittee has to remark, that attention to the 
two first-mentioned objects is indispensable, 
from its necemary connexion with Ihe safety 
and efficiency of the expedition, and that 
the third is to be contingent on the acqui- 
sitions of the Party in regard to its main 
object of collecting information as to the 
country, and securing what illustrates jts 
natural history and resources, and on the 
state of its means of transport. The Com- 
anittee therefore recommend that this third 
object be attended to only in case that it be 
necessary to send waggons back for supplies, 




















(Signed) Thomas Wade, Chairman: 
I. Herschell, 
A. Oliphant, 
James Adamson, D. D. " 
T. MLear, 
À. J. Clocte, 
= CF. H. von Ludwig, 
F. S. Watermeyer. 
John Centlivres Chase, 
Hon. Secretary. 


June 23rd, 189. 


Wie dereits im December-peft erwähnt 
wurde, find von dem Dr. Emith Beridte 
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eingelaufen, melte vom 28: Geptember 2834 
datirt und am Ealebomgtuß geſchrieben find.“ 

@8 geht daraus Bervot, Daß hie Reis 
fenden auf ber Tour von Graf Reinett 
Bis am die Gränge: des Rolonielandes mit 
vielen Mühfeligteiten und Pinderniffen zu 
fämpfen’ hatten, wos von des auferorbents 
Higen Troanis herrahrt, melde in jenen, 
@egenden der Kolonie lange angehalten und 
Mid) wie man hört weit über ihre Grängen 
Yinaus erfredt bat. 

Bei Ankunft der Grpebirion in Dbifie 
polis, einem Siffionépofien. der Londoner 
Societät und dem Wohnfip des Griquar 
Heitptlinge Mam Kot, ungefähe fünf mb 
danyig Meilen’ nördlich vom Ru: Gariep 
oder Slot (Orange) Hiver gelegen, entr 
fées fé Dr. Smith, auf. bie Racrrichten, 
weiche er dafeltft erhielt, eine Elite Ride 


" tmg einzufplagen, weil dies die einzige 


gängbare war, da bie Trodnis e6 verbins 
Verte, die Bitfthuanenflabr Sattafı am Mir 
ruman Fluß, meihe der uégongépuntt 
der Erpebitiom fein foûte, au jener Zeit 
ait Ochfengefpanm zu erreichen, 

Wäre diefeh Hinderniß auch nicht eine 
getreten, fo hielt es Dr. Smith für hocht 
wahrfcjeinlich, daß er fich entfchloffen haben 
würde, diefen ZBeg eimufhlagen, um. fo 
mebe als die Crforfhung des DBegirkes ani 
féen den zwei Haupt» Grängen des Dranger 
Slufled Schr wünfeyendiwerth if, nicht allein, 
weil er der Kolonie fo nahe liegt, fonbern 
auch, weil er bebeütende und intereffante 


. Beiträge zur wiſſenſchaftlichen Kenntnis ju 


Hiefern verfpricht. 

Die Partei wollte demgemäß am 24. Gep« 
Member über den Caledon Fluß feben, um 
qunäcft das Sand zwifhen dem Eole 
don und dem Stodenfirom: SUR bis. zu den 
Quellen dieſer Waſſer zu unterfuhen, und 
dann in die Queflgegenden bes Maputar 
Vluſſes zu geben, die öftlich von demfelben 
Hochlande liegen follen, von wo ber SIuß 
in die.Delagon Bai fällt; wenn diefe Aufe 
mahme vollendet, wollte Smith weitlich nad) 
dem Ro: Garie oder Gelbem« (Orange) 
Fluß gehen, und deffen Lauf bis zu feinem 
Zufammenfluß mit dem Hart oder Dallas 
ein, in ungefähr Cat. 28° 10%, Long. 24° 
verfolgen, wo die Grpetition im December 
anzulangen hoffte, unb über Dbilipolis 
Nachrichten mac der Mapfladt zu fenden 
beabfichtigte. Bier wollte man von dem 
Miſſionar Moflat in Lattatu einen Bericht 
über den Zuſtand des nordlichen Landes 
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ud die Aueſichten ber Œxpebitionen erwar 
tem, und die Borräthe nachkommen lof. 
weiche ‘in Phitipolis: yuräcblieben; und dm 
Weg definitif beftimmen, weichen die Gr 
piton nad, ihrer nördlichen Befltmmung 
einzufchlogen haben, indem man ber Sof: 
mung war, daß jene Gegenden duré perie 
diſchen Regen für bie Dihfen zugänglich, ge 
worden fein würden. 

Von diefer Borbereitungs « Erfurfim 
werfprah fé Dr. Smith die Lebrreidfier 
Aufſcluſſe. Mad inheimiſchen Berichten er 
fube er, daß der Galebon alé vollfommener 
Fluß aus einer uhgepeilern Quelle am Ahr 
Hang eines hoben MWerged entfiehe, mo m 
fat eben fo breit fei ald am der Gel, 
mo die Eprsebition ihren Cagerplag aufge 
ſchlagen hatte. Die Wahrſcheinlichkeit die 
fe6 merkwürdigen Umfianbes läßt fé plu 
ben, wenn man fid ber Thatfachen erinnert, 
daß der Slup bei Mehr Gattolu, der Surw 
man, dom feiner Gelfenquelle auf gleiche 
SBeife einen mächtigen Gteom ausichüttet 
der in Verfolg feines Laufe nirgends grir 
Ser wir. Gein Weg geht anfangs nah 
dem Wohnfig von Maflub, dem Rönige 
des Bitihuanen« Stamms Bafuta, dann 
mad den MWohnplähen der einfk furchtbaren, 
febt aber verfprengten Dantatib, und ferner 
mad dem Kral eines großen aber wenig ber 
fannten Voltöftammeh, wo fünf und zwar 
al Hadptfinge wohnen follen. Er war in 
der unmittelbaren Nahe ber Mgat-Berge, 
melde ben Orange-Biu mit -diefen web 
bekannten und f&hönen Steinen werforgen, 
und er hatte Grumd zu glauben, Daß er im 
Stande fein würde, die Porphye-Formation 
fn der Quelldegend des Flufieß qu befucen, 
bon der man fo viele Mrobeflüde längs 
feines Saufes findet. Man hatte aud Aude 
fibt, einen großen Vorrath von Elfenbein 
auf biefem Wege ais Tauſchwaore zu Anden. 

Was die Cppedition bis zur Mfertigung 
des Berichtes des Dr. Smith gefammeit 
bat, befagt folgende Lifte: — 

Ungefäge dreihundert und fünfig Er 
emplare von Vögeln, Bierfüßern ı. fünie 
ig Beltnungen. 

Die Etbuographie von drei‘ Bitſchaanen 
Stämmen, nämlich der Batlapfi, Berre 
long und Baciaron 4f gemau befanat gr 
worden. : 

Eine Karte des Weges von phitipolu 
KR zum GaledonsGluß if aufgenommen 
worden. S 


Bon eff Stationen hat man die Breite 
und Länge beftimmt; der geologiſche Sa- 
alter des Landes pwiſchen Graff Reineft 
und diefer tation ift aufs Genauefte er« 
foriht und es find zahlreiche Handfüde von 
Ghinarten defommelt, nicht minder aud 
die Höhe vieler Yunkte innerhalb und aufs 
fatal der Kolomiegränge ıgemefien worden, 
u a. ble Höhe des Compass Bergeh 
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Alexander's Erpedition, 


Im Maispeft vom vorigen Jahre 
(Annalen, X. Band, ©. 192) haben wir 
der abſicht des Sapitainé Alerander gedacht, 
von der Dolagoa Bai ins Innere von 
Gib +Afrifa vorzudringen. Wir erwähnten 
den Umfland, daß er biefe Reife unter 
dem Aufpicien der Konigl. Geograbhiſchen 
Seelfcpaft zu London unternehmen werde. 
Im Folgenden tfeilen wir Die Inßruftiomen 
mit, welche ibm die @efellihaft gegeben 
a de Driginalfprade behalten wir auch 

v - 


Instructions addressed to Captain 
Alexander. 


„Sir, — The council of the Royal Ge- 
ographical Society of London having intra- 
sted to yon the conduct of an expedition of 
iscovery in Sonth Africa, faroish you with, 
(he following instractions relating 10 it, con- 
fining themselves therein to the more impor- 
unt and essential conditions of the under 
king, and leaving the minor arrangements 
10 jour own diseretion. They will, howe- 
ver, transmit tb you hereafter such memo- 
randa and notes of information, or advice, " 
as may seem likely to be psefal for your 
fartber gaidance. 

„The interral of seven or eight months 
which will be spent in the voyage out, or in 
ruiding at the Cape, may be adrantageously 
employed in acquiring expertness in Ihe use 
of tbe astronomical and other instruments, 
and in stadying the Bichuana language. ” 

„Itis hoped that yon will be conveyed 
in one of his Majesty’s ships cf war to Da- 
lagoa Bay, where it is not desirable that 
"oa should arrive ‚before the termination of 
be rains, or the beginning of May 1835. 

m’Fhe general abject of the proposed 
apedition,-is to explore- Ihe river Manice, 
which flows into Dalagoa Bay, (and which 
is named by the English King Georg’ River, 





Gedgraphiſch / tatiſtiſhe Seitung. 


su 
by the Portuguese and other aations Rio 
del Espiritu Santo), s0 as to ascertain whe- 
ther or not it be identieal with Ihe river of 
terior which the Bechuana ‘call the 


‚qua. 
„The farthest point of this river explo- 








red by Captain Owen, is in lat. 290 217 19/5. 
and about long. 220 81’ E.; being abon 
fifiy miles from tbe month along its course, 
but not more than eight from the nearest 
point of the sea-shore, It may, therefore, 


be adrisable to land on the coast in about 
1at.250 27° 5., and then to strike in towards 
the firer, 10 as to avoid the labour of ma- 
king up against the stream, as well as abridge 
materally that part of the journey which 
would conduit through a low alluvial soil, 

„On your arrival in the bay, your first 
care will be to select a guide and 
ter, from among the chiefs if possible: 
basiness, with the proeuring £ bullocks to 
carry your baggage, the choice of a place 
of debarkation, &e., may occasion a delay 
of a few daysÿ but promptitade in the se- 
lection of your plans, which will materially 
result from previous diligence in eollecting 
information, and the most despatchful exe- 
cation of them, consistent with pradence, 
are especially recommended to you, as delay 
on the coast is likely 10 give rise 10 nume- 
rous unforeseen difficalties. 

“The most norihern point of the river 
Mariqua seen by Messrs. Scoon and Leckie, 
is, probably, in lat. 240 80 5,, long. 290 
30 E., and, consequently, about 300 miles* 
in a straight line from the farthest explored 
point of the Manice. If the former of these 
Firers communieates with the latter, the 
unexplored portion of the connected atréam 
may posibly form a circaitou) course of 
360 miles, or 
far it may be advisable 10 shorten the route 
byleaving the cireuits of the river, and pro- 
cceding direeily to its upper reaches, a 
they may be indicated by the natires, will 
be best determined by the eircumst 


























deed, be highly desirable 10 learn the chae 
racter of the river, and 10 what extent and 
in what manner it is navigable; bat this 
eonsiderstion must be held subordinate to 
that of safety, in providing for which, it 
will, perhaps, be found expedient to follow 
the most frequented rontes, and the line of 
densest population. The Mariqua once res 
chod, the difßeultics of Ihe journey may 
be considered overcomé, and = few day 


weeks journey ; but how; 
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march: southwrard will condact to a mini. ! 
onary Station. 

„The couneil expect bat you will keep 
an exact register of all astronomical and 
meteorological obserrations, and that you 
will note carefally the variations of the come 
pau, and the bearings and estimated distan- 
ces of every remarkable object in view. 

© „In your idtercourse with the natives, 
you’ are recommended to maintain a deport: 
ment at once resolute and confiding, to avoid 
associating with any but chiefs, and to ac- 
sept, and even press them to an exercise 
of that hospitality which th dasa 
moral obligation. vr 

„Fon are requested not id negleet any 
opportunity which may arise, in the course ! 
of your journey, of despatching to the Bo- 
ciety’s correspondent at the Cape, to"be for- 
warded to the Society, an assarance of your 
safety, and an account of your proceedinge. 

* „The council place at your disposal a 
letter of credit on Messrs, Borradaille and 





. Thompson, at the Cape, for 3001., which 


sum it is expected’ will be sufficient to de- 
fray the expenses ofguides, interpreters, the 
journey lhrough the colon, and the passage 
home to England, as well as to purchase 
such small additions as may hereafler ap- 
pear necessary to be made to the stock of 
merchandise with which you are already, 
provided, : 
Gigned) V. D. Cooley, Hon. Sec. 
To the Committee appointed to organise 
the Expedition. 


s e 
. 





Wie man fieht wird Kapt. Aerander 
von-Dfien her in daß Geblet vorbringen, 
weldjes- die. Eppedition des Dr. Smith von 
Weiten her Tefmen lernt und e& leüdhtet ein, 
daß ſih die Geographie von Gübafrila auf 
diefe Weiſe einen ungemein großen Geminn 


verſptechen barf. Bon dem tiffenfhaftiés . * 


den Cifer des Rat. Merander, der bereit 
von feinen Neifen burd Drei Ertheile 
Iehpreiche Berichte erftattet hat, laſſen ſich 
diẽ beften Grüchte erwarten. 





Beftand ber fpanifen Marine. 


Spanien, das einft alle Meere der 
Erde beherrſchte, deſſen Kriegeſchiffe an den 


. Annalen, Januar 1835. ° ' 


Mfien der alten, wie Der neñen Suit 
Hreügten, hat jet eine Germadt, bie fo 


am fagen auf Null herabgefunten if. Es ' 


geht dies unleñgbar aus dem Bericht herr 
var, welcher der Marine-Minifer Don 
Tofe Vasauey Figueros in in der Kammer 
der Proeuradores am 14 Aug. v. SI. abftattetr. 
Er ſchrieb dem Verfall der © dem 
Verluft der amerifaniften Kolonien ju 
da Spanien nicht einmal im Stande ja, 
feine Süñen gegen die afrifaniféen Kar: 
foren qu fhügen. Ge berichtete, im Jahre 
1818 babe man acht ‚zuffiiche “Keiegeihife 
Angelauft, aber auch Diefe wären gänjlih 
verfallen, Ale Qrfenale wären leer, und 
8 fehle an allen Mitteln, um die Schie 
auszuräften, Aug leide man gänglichen Dan 
gel an Sceoffieren, Marinefoldaten, Shift: 
folbaten, Schiffsbaumeiſtern 1e, und die 
NRüfände hätten bis zum Jahre 1828 bi 
Hundert Ditliorien Realen betragen. 
Spanien hat jejt 2 Linienſchiffe von 
7& Kanonen, den Guerrero, gebaut 175, 
und den Gobrano, gebaut-1571; auferben 
den Seren, von 88, Kanonen, der ah 
nicht viel werth if; fodann À Gregatten von 
40 bi8 30 Ranonen; 2 Sorvetten von 4 
und eine von 2 Kanonen; 3 Brigantinen 
von 22 Kanonen und 4 Meinere; fobann 
& Schooner. Spanien hat jegt drei Arie 
mâle, au 2a Gorracca (bei Œevilla), m 


Ferrol und Garthagena, die aber alle dır " 


Verbefferung gum Belauf von Fa vierte 
Deitionen Kealen bebürfen, ohne das Ir 
fenal in der Havana in Anfchlag zu brie 
gen. Der. Seeoffniere find GAS, won 
22 außer Dienf, die aber nicht alle God 
genießen. Das Föniglihe Korps der Marine 
Artilerie zählt AL Dffziere. Die Cejamm- 
fofen der Marine in den eiropäifhen Gr 
wäffern belaufen fi auf 36,552,6 Kein, 
wofüe aber wenig Dienfte geleiftet: werben. 


(Bamburger Korrespondent) 





à 
Zunahme ber BevBlferting und 
Induſtrie in Spanien. 


Drop ber Unorbnungen und Dißbenäck 


‚aller Art, weihen Gpanien wärend dr 


lebten zwanzig Jahre zur Beäte war, it 
& doc) Thatfahe, daB es am Subufrit 
und Entoidelung feiner Pülfsqueilen wir 





Sergraphifd / tatitiſche Being. 


rend dieſes Zeltraums raſchere Gortfipritte 
gemagt bat, alé in irgend einer Periode 
vom gleicher Dauer feit der Thronbejeir 
gung Philippe IL Die Bevötterung des 
Keen, weile 1831 10,709 Geelen ber 
rag, if in“ diefem Jahre auf 1418609 
gefiegen, und e8 Ak inlänglic bargetban, 
dab bide außerordentliche Zunahme. eine 
Vefölimmerung fm Zufande des Molfe 
deranlaßt hat, fondern im, Gegentheite que 
meif eine Folge feiner größeren Merfügunge- 
fôbigteit über die Bebürfniffe und Bequem, 
bfeten des Schens war. Zum Bewelfe 
der Derbefferung bes Aderbaus fönnen wir 
emähnen, daß bis zum Jahre 2829 herab, 
otgleid, damald die Inmohneriahl fo tief 
unter der jegigen fand, Spanien von Jahr 
au Jahr flarfe Duantitäten Getreide ein 
fübete, und geihwol aifige Dungertnott 
berrthte. Diefer ungfnfige Zuftand hatte 
fiir Grund weder in der Unfruchtbarkeit 
des Bodens, ‚noch, im mangelnden Gleiße 
de Inwohner, fondern war ganp allein 
den fehlerhaften Regulirungen „des Getreir 
dehandels Juzuſchreiben. Nur, felten wurbe 
gefattet Getreide aus einer Provinz in die 
andere auszuführen, und die Ausfuhr ins 
Autland war auf das .firenäfte verpönt. 
Unter einer folchen Regierung war eine unge: 
wögnlid) gute Ernte. napebei das Shlimnufte, 
ef den Aderbauenden begegnen fonte. 
Die Golge war, daß fie fic feine Mühe 
gaben ihre rohe und jdmmerlihe Art des 
Landbaues zu verbeffern und die Erzefle 
gung deb Getreides zu vermehren; fo daß, 
fo oft die Ernte in einer Provinz mangels 
daft ausfiel, „was beinahe jährlich in einer ; 
Oder der andern der Gall war, der Ausfall 
mr duch Einfuhr vom Auslande gebet 
werden fonnte. Aber {m Jahre 1829 wure 
den alte auf dem ine und auslänbiféen 
Getrcidehandel laſtenden Hemmniffe aufger 
boten, und 1823 die freie Xusiuhe aller 
Erzelgniffe (frutos) des Bodens erlaubt, 
Diefe Maofregel übte den madtigfien und 
wohltfätigften Einfluß ¶ Statt einzuführen, 

t Spanien nun aufzuführen angefangen. 
Im Jahre 1831 Geo England oub Spar 
mien 160,029 Quarter Weigen Nur idees. 
heit und gute Orbnung find erforberlic, 
um die Häfen Norbfpaniens den vorzüglich: 
Ken Getreidemärkten der Belt anzureiben. 
Noch, bemertenswerther if der Impuls, der 
urtlängft dem Bergbau in Gpanien gegeben 
wurde. Unfere Lefer wiflen, daß die Berg: 
werte in den fpanifchen Cibprooingen für 
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\ 
die Witen daffelbe waren, mas Merico und 
Peru für die Neiern And. Zum Theil . 
in Folge der Entdedung der Ieptern, gehn: 
mal mehr aber durch die Etui der wider: 
finmigen oliiE der Regierung, lag der 
Bergbau in Spanien febe lange Zeit Bin 
burd beinahe ganz damieder. BIS 1820 
war die Bearbeitung der Metalle im größe 
ten Theile des Reiche ein Königliche Mo 
nopol. Die Schmelzdien waren faft überall 
Kroneigenthum, wärend die Bergleüte fit 
amgleit genöthigt fahen, ihr Er den Re 
gierungsagenten zu einem won ‚ber Res 
gierung fegefepten Preife zu verkaufen. 
Unter folden Umftänden if} zu vermundern, 
baf fi mur ein Gatten von Bergbau 
erdielt. Cndlich jedoch fühlte die Regie 
rung, fo blind und hartnädig fie auch 
war, das Dritende der darauf begüglicnen . 
Gefepe, und 1820 wurden fie aufgehoben. 
Die Nefultate diefer vernünftigen aug: 
Tegel waren höchft auffallend. Mor 1820 
warfen bie Bleibergwerte yon Granada, 
die reichften in der Weit, nur zwifhen 
20,07) bis 40,029 Gentner- (quintales) jäbe 
lit ab. Im Jahre 1823, nur erh drei 
Sabre mad) Aufbebung des Moncpaifofiems, 
gaben fie nicht weniger alé 50°) Quins 
tales oder 36,65) englifche Tonnen. Diefe 
plöglihe und erfauntide Vermehrung der 
Wleiproduftion verminderte den Preis diefe 
Metatls um 40 Hi6 FO Progent, nicht blos 
in Spanien, fondern auf jedem Markte 
der Mel: Mit Kunahme der boskiſchen 
Provinzen, weldhe befondere Privilegien ge: 
mien, war das berühmte Quetfilberberge 
wert von Almaden in der Mana faft das. 
einzige Bergwert in Cpanien, das wärend 
des legten Jahrhunderts mit einigen Eifer 
Hearteitet wurde. Gein Erträgniß war we 
fentiié nöthig zur Weatbeitung der Gilber- * 
minen in Amerifa. ' Aber felbft in feinem 
gebeibficften Zugande unter bem alten Re: 
aime warf Almaden nicht flber 18,0.) Gent: + 
mer ab, Gegenwärtig ergeigt e&, trop der 
Emanzipation der Kolonien, Über 22,000 Cents 
mer. Im der That hat AB, was mit der 
Gewinnung und Bearbeitung der Metalle 
in Derbindung fieht, feit 1820 erflaunliche 
dortſchritte gemacht. ‚Schulen zum Unter 
richt im Bergbau, dm Schmelen u. [. m 
wurden zu Madrid und Almaden gegründet, 
und Leite mad England und Gahıfen ge: 
fit, um das dortige Berfahren keunen 
au lemen und qu fMubiren. Wir awcifeln 
keineswegs, daß es Gpanien vorbehalten 


ff, in einer nicht fee fernen Zeit aus 
feinen eigenen Bergwerfen zehn Dial .mehe 
SBortheil qu afeten, ais eb je aus denen in 
der meiien Met zog. Wir vermeifen hiess 
fiber auf ein eines Werk „Observations 
sur la richesse minérale de l'Espagne, 
Paris 1834," und auf die auch fev deſem 
Zehre⸗ ju Paris erſchienent „Gtatifit von 
Spänien von Moreau de vonnes Im 
diefem Augenblide liegt "eine der Baupte 
biadernüife füR die Entwidelung der Indus 
Mrie in Spanien in der Unfiherheit, die 
aus den raüberifhen und gefeplofen Ger 
wohndeiten vieler feiner Bewohner ente 
fringt Dieb: if mn freilich ein Übel, 
das fih ef dann mit Erfolg bekämpfen 
Häßt, wenn der gegenwärtige Æürgertrieg 
beenbigt if. Dam läßt fé boflen, 
Regierung werde, ohne Zeit zu verlieren, 
‚eine wirffame bewaffnete Polizei organificen 
und den Gefepen Geborfam  verfchaffer. 
Sub find wir übergeigt, nidté würde 
fo ble dazu beitragen, Die Anreizungen zu 
Werbreden und Unordnungen zu vermin: 
dern, alß eine gehörige Reduktion der Ein 
fubrble auf die meiflen ausländiihen Er- 
zeügniſſe. Dermalen haben ben ganzen ans 
def einiger der veichften und ſchonften fpanifcjen 
Dréovimen die Gchmuggler an fih geriflen, 
melde in der That eine ber zahlreichften 
und Sebeütenbfien Siafien der Bewohner 
Bilden. Sie burggieben in bewafineten 
Bonden alle Theile des Landes, fprepen 
dem Gefepe Hohn, und begehen Ausſchwei⸗ 
fungen aller Art. Nur die Perabfepung 
der Zölle auf den Dritten oder vierten Theil 
Ähetd gegenwärtigen Betragé. Tann diefes 
Übel auérotten, Bis erft dies geſchleht, 
wird, wie fit ‘mit Giserheit behaupten 
Laßt, Spanien ein Schauplap biutiger Grasel 
, bleiben, und feine Bewohner fi) durch die 
gefeplofe Wildheit ihres Sarofters aus · 
zeichnen. [The Courier.) 





eifenbahn über bie Landenge 
von Panama. 


Der Kongreß von Meigramade hat 
duré ein Dekret vonr 22. Mai d. J. die 
olziejungkgewalt ermächtigt, Die Unter 
mehmung ded Maues einer Straße über den 
hmus „von Panama zu Tonpebiren. Der 
Präfdent mate fogleih die Sormlickeiten 
belannt, welche bie Spaces du erfühen 
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Hätten, Auslander find aufgeforbert, Ihre 
Borféläge am den Minifler. der "Aubnär- 
tigen Angelegenheiten, entweber biret or 
buré die Konfule gelingen ju lafen. &- 
follen in Yanama {bon melnzig Tone 
alt hundert Dollars que Ziehung ein 
Gifenbabn von Portobelo nad) Panama bei 
fommen fein; inmitreift bat ein gemife 
Maroquin einen Weg von rues md 
Porfobelo, d. D von dem einen Deran zum 
mbern außfünbig gemadé, wo eb wet 
Berge noch Hügel geben und den er in 
weniger alé Zagesfrift zurüdgelegt haben 
fol. 6 wurde eine Sommiffiou ernamt, 
um Hrn Maroguin auf dem ven ihm be 
fhriebenen Wege zu Begeten und pu fh, 
melgen Mugen man Daraus ziehen Anni, 
bil] 





Die ariezemache der Republit 
Neligranada 

in duch ein Dekret vom 10. Mai ». J 
auf 2220 Mann fefigefebt worden. 

. mid} 





Die brafilifhe Staatsfhuld 
Delaüuft fit gegenwärtig auf 68,978,166 Dal: 
Lars und "600 Ganto$. de Neje für aufge 
brachte Prifen. 

Mid.) 





Pern’s Spaltung in zwei 
Republifen. 


Die unglüdlihen Partelungen, welhe 
die Länder des vormals ſpaniſchen Amerite 
gleicfam zerfleifhen, ohne Daß es abufchen 
AR, wie die_beflogentivertten ZWerhältife 
auf ben fab des Rede und der oh: 
fahrt zurüägeführt werden Tönnen, droben 
man auch den dermaligen pohitifchen Zufland 
von Pers über den Paufen zu ob 
Briefen aus Lima vom 28. Mai v. I 
aufolge war nämlic, Gararra im Bei, 
die drei füblichen Departimentos won Peru 
au einer abgefonberten Republik, und Eure 
que Hauptftabt berfelben zu erflären, Um 
dieſes zu verhindern war ber Sräfibent 
Drbegofo mit, einee Paupt- Sanbmadt at: 
marfirt, und General Miller hatte fih 





mit ‚einem auderlefenen Detaféement ein 
giöift, um in Ehala ju fanden, und auf 
dem IRerfge Mannfcaft zu werben, m 
gegen Arequipa zul operisen. - J 





Population von Bérféan. 


‚Ende vorigen Jahres befanden fih, die 
Garnifon ungerechnet, in Warſchau 129705 In · 
time, nämlich 63212 männlide und 60498 
weibliche, alfo 3281 welblihe mehr alé mann · 
ie, Diervon maren 8507 fafboliféer, 
8718 Iutherifcher, 775 griehifher, 328 re 
formirter, 22984 jübifcher Religion und 
3 verihiedener Bekenntniffe: Die Stadt 
hatte Sañfer: 1598 gemauerte, 1268 bölgerne, 
2966 im Ganen, - Hierunter waren 42 ffente 
lie Gebadbe, 16 Gabrifen, 7 öffentliche 
Sufitute. Die nädtiihe Einnahme beredhe 
m man auf 8,919,000 polnifée Gulden. 

4 {hamburger Rorrelp.] 





Statistique ecclésiastique de 
la France. 


Vaïei, d'après les documens authentiques, 
l'éat général du personnel du clergé com- 
posant Les quatre-vingts didcbsesdu Royaume : 
Situation au 1er Janvier 1894: 

Chanoines titulaires 
Chanojnes honoraires 






Prêtres habitués des paroisses an- 
torisés pour la prédication ou La 
confession .......... 

Prêtres-directeurs et professeurs des * 
grands séminaires et des écoles 
sécondaires ecclésiastiques”. - 

Total des prêtres en acte 
de service un... 3885 

Nombre des prêtres jagés ‘neces- 
saires par MM. les évêques . . 60,601 

Nombre des prétres manquant pour 
Le service des diocèses . . .. . . 11,732 

Prètres employés dont l'âge excèda " 
soixante ans. « +. 076 











1. GrographifésRatfifée geitung 


’ 


Prêires âgés ei infirmes non eus 
eaptibles d'emploi .... 


5.8. 


Prötres employés, morts : pendant 


l'année 1833 . 





Nombre d'élbves dans les. écoles 


mec. ech ............ 13806. 
, [Quotidienne.] 





Höhe der Rünebürger Heide. 


Mad den Ermittelungen der englifhen 
Sngenteurs genes umd Oitlers, welde mit 
Nivellirung MBebufé einer projeftirten Cie 
fenbahn zwifchen Harburg und Sannover 
befäftigt waren, iſt der höchſte Punkt der 


. MWaflerfeide von Eibe und Wefer, mir. 
féen den Muellen der Cube und Dee’ 


201 Fuß Engl. über dem Spiegel der Eibe 
bei Harburg, bei niebrigfiem Bafferflande. 
Diefer Punkt liegt in der Nähe des Dorfes 


Wulffode, \ 
lOannoverſche Zeitung] 





Überfiht der Mineral-Ergelgs 
niffe in ber ganzen Preüfifchen 
Monardie im Jahr 1833. 


Die Angaben find nicht in gleichem Grabe 
zuverfäffig. Der rad dec Zuverläffigkeit if 
durch Zeichen angedeütet: Das Zeichen * 
arigt am, daß die Zahl fo richtig it, als 
man bei fatififchen Angaben überhaupt nue 
erwarten Tann. Das Beiden °° Bebeiktet 
einen geringerem Grad von “Buverläffgteit, 


und die mit ®®® bejeidneten Zahlen find - 


durchaus micht zuverläffig.. Überall milifen 
aber die angegebenen production « Quoms 
utkten 018 die Deinima der Ergeignifie ane 
gefehen werden. Don den fünf DberBergr 
amteDifritten der Monarchie, if der Branr 
denburgs Preüßifche mit-A, ber Shlefihe 
mit B, der Riederfänfifg · Tharingſche mit 


8 


x 


C te ——* mit D, und der Pie 
mie mit E boeldnet. 

D Rob —** und Robfiehleifen: 
1 Bil, 170088 Ch Gh Did. 
B°° zu & 6° 2171 er. 
a, on. D°° 255 em pp E°° 


8 


WTB Ci. 77 Di 


3) Gußwanren: 270,980 Et. 109} pſd. 
A° 31,087 Gt B°° 49,72 Gt. 185 ph. 
C°° za €. 9. D°° 705 Gt 
E °° 10426 Gt 12 pt. 


23,70 Gu #7 C°° mew €. 
1} 90. D** 17 € u ph. E°° 
7,14: Gt. 30 Did. 


4) Robflahl: 57,207 Gr. 40 pr. B°° 
us @. C°° mc E° 5214 @. 
wm. 

‚5) Gementfabl: 21:7 Gt. 65 Pd. A°° 
sn € B°° um er D°°°5€e 
55 Pd; und außerdem nad °°° 81 Gt. 
SO PR. Guffahl 

6) Gowarzes Eiſenblech; 42,20 Gt 
18% D. außer aus D, von wo die Au 
Yaben fehlen A® 7389 er B °° nz 
Gt. © pb. C° 674 Er 414 vn E°° 
we. 

7) Blei: 10,2" era Ben 
©. @ pi. E °° 10,176 Gt & pi. 
18) Glätte: 882 €. co pr. B° 5355 
‚eu 5° ° si7 Gt. 60 ph. 

2 Str (Stafurend: E°° an 
&. 7% 


10) te: 20875 Mut 112 Grôn 
B*’ om. 17 Gr C® 15,753 M. 
1124 Gr E* 52 m. 100% Gr. 

1) Kupfer: 18473 Et. 16 PR. B° 
a Gt 4 ph. C 13946 Eu 36 Dh. 
E * m5 Gt 6 ph. 

22) inf: 13546 Gt 74 PR B° 
ara ©. 7} 9. D° mc. 10 Ph. 

EX Da : 17,028 Gt 75 Pd. À ° 
wo &. B €. D°° 107 © 
æ ph. E°° 12 Et. 55 Pb. 

14) ‚Kobalt (blaue Farbe): 2) Gt. 
7 Hd, mit Ausfhlus von D, von mo 
die Angaben fehlen DB ° 312 € C° 
1551 Gt 14 PR. E°° 929 Cr 63 Pd. 

+35) Arfenit. Wird nur allein im Säle: 
gicen Diftikt gewonnen. * 2791 Et. 55 Pb. 
weißes Arjenitglas, ° 165 Et. gelbes Arfe- 
nitglaë und © 57 Gt 823 Pd. weißes Ar 
fenitfubfimat. 

16) Antimonerz: 243 Cr a2) PR. 
C° 21136. 824 Pf E ° 79 Ge SO pl. 
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17) Sétoefel. SD mue im Séieñ- 
ſchen Diftrift gewannen. ° 732 Gt 683 Pd. 
18)" Gteintoblen: 8 Mil. 242113 Ton- 


A° 7160 men, die, Tonne zu 4 Gel. Breit. gere 


met. B°2un 5 C° 77m E 
D'°sazssi 2. E° 12T. . 

10) Braunfoblen: 2 Mill. 142,584 Ton: 
nen, mit Ausfhluß von À und B, von 
welden Difrikten die-Angaben fehlen. © °° 
Lam DE °° ni Te 

N). Kohfalg: 45285 Sañen 4 Tonne. 
Die La zu 10 Tonnen, die Tomue zu 














2% 

. 21) Aaun: 2828 Ct. 7 Pb. ohne D. 
von wo die Angaben fehlen. A * 6513 Er. 
B° sue. C° mc E* 21283 Cr 
7 


2) Eifenvitriot: 
B ° 1588 © C° 201 ei 
5283 Et. 40 PI. 
\ 2) Supfervitriol: 1424 ‚Ei. 75 Did. 


240 ©. @ Pb. 
ET 


(ohne den in den Gabriten bereiteten Bieriol). 
Bec sp C’ wien E°° 
458 Gt. 20 ph. 


24) Tomonter (gemiféhéer) Bitriol: 3762 Ei. 
(odne den in den en Sabre bereiteten). B° 
és € C° 134 Gt E°° 10 Gt. 

25) BintvitrioL E ” 42 Gt 





Über bie Seilly-⸗Inſeln 


(Aus den Bemerkungen eines, an Ort und 
Stelle Seobadtenden Reifenden.) 


Die Seilly-Infefn liegen ungefähe27 (engt.) 
Meilen TB. B. ©. von dem Landé-End in 
Cornwall, von wo aus man fie deiklich 
feben Tann.’ Sie beftchen aus einer wilden, 
zomantifden Gruppe von Belfen, von denen 
Mehrere, in einer gewiflen Entfernung, das 
Anfeben alter Burgen und Shlöfler, oder 
von Kirden, baben, die aus dem Meere 
bervorragen. Gie wurden von den Griechen 
bie Hesperiden oder Lafliteriden (Zinn:In» 
fein) genannt, wahrfceinlich ihrer Nähe bei 
Cornwall wegen, wobin die alten Phönicier 
bandelten, denn auf den Inſeln Gb iñ 
au$ nigé eine Spur von altu Gruben 
au entbeden. Cs in augenféeintit, daß, 
feltbem die Alten ihrer erwähnten, große 
Veränderungen mit ihnen vorgegangen fein 


’ Geograpftfäpfatifüfge Zeitung. * 


müffen, denn Strabo redet von Ihnen, als 
von etwa 10, warend ihrer jept über 140 ba 
find, von denen indef mur fech6 bewohnt, 
die übrigen aber faft veine Seifen ind. Diefe 
148 mb: Gt Mary mit 129 Geelen; 
Gt. Agnes mit XI ©.; Qt. Martin mit 
& ©; Trebeow mit 200 ©; Bryer mit 
219, und Sampfon mit 150 ©., 106 zur 
fammen 2800 Inwodner beträgt, deren Zahl 
id inbef fehe fhnell, vermehrt, da die Ger 
hurten die Todesfälle bei LBeitem überfkeigen. 
Das Ktima ift fo angewähntich gefand, daß 
ein Sprüchwort der Inſein fagt: „Wenn 
Einer eines natürlichen Todes flirht, fo er 
trinfen Nein Körperliche Windiiwdung ik 
auf den Infeln unbefannt, St. Mary tft 
die größte unter den Infeln, und hat une 
gefähr 94 (engl.) Meiten im Umfange. Cie 
Hat einen vortveflihen Hafen und Hafen: 
Damm, nnd treibt einen plemlich bedeütene 
den Handel, indem der Gefammiwerth der 
ie gehörigen Schiffe, 20,00) Pd. Ct. be: 
tragen mag. Die Hügel find felfig, erhehen 
fé an einigen Stellen bis zu einer bebeil« 
tenden Höhe, und find reid an Erzen. Die 
Thäler‘ find faft ‚alle fruchtbar, obgleich es 
bier und da au GSumpffiseden giebt. Die 
Imfel hat 3 Städte, ein Zolhaus, eine Ber 
fagung, und an mehreren Stellen Druldiſche 
Überbleibfel. Das Meer droht indeR die 


Anſel, über kurz oder lang, in zwei Hälften , 


au theilen. — Ct. Agnes hat, unter der 
ganzen Infelgruppe, die hoͤchſte Lage, und 
legt am weiteften in das otlant. Meer 
Binaus, wehwwegen man fie auch zum Lokal 
für die Errichtung clncë hohen Leüchtthurme, 
aus Granit gewählt hat. Ditfer fieht bel: 
nahe auf der Mitte der Infel, unter 40° 
Sa N. D. Er wurde ichon im Jahr 
1680 erbaut, und dag Licht von demfelben, 
erhellt in Zeltralmen von 3 Minuten, den 
ganzen Horizont (alfa wahrfheinlid ein ro⸗ 
fisendes eher). .— Auf Drebcow befindet 
fé ein Obelisf, der am Tage foft eben fo 
gut wie Nachts der Leüchthurm, ald Land» 
zeichen dient. — Die Bewohner von St 
Agnes und Die der weRtichfien Infeln nähe 
sen fid, nomentfich im Winter, von dem 
Lothfen-Dienfte, wärend fie im Gomme 
im Renal umperfreägen, um die nad, Enge 
land beftimunten Schiffe mit Gijben, Eiern. 
Gemüfe im f. we zu verfehen Der Rein 
giont-Unterricht der Infelbewohner wird durch 
2 Miffionare der Church-Society for 
promoting christian knowledge (ir: 
GenGeeliéeft zur Beförderung rifticer 


Grtenntniß) erthellt, mA «befinden fich 
4 —8 ¶ Dethodiſten) Kapellen darauf; 

6 möchte man e6 dem Gtaate beinahe 
im Zorwurf maden, daß er in bièfer 
Hinficht nod nichts gethan hat. Der Gruud 
und Boden if in feine Parcelien getbeilt: 
manger Bewohner befigt nur einen Mar: 
gen Landes, andere 2—3, Feiner aber be: 
baut mehr, aid 4 Die Ländereien find 
Vactgfiter, von der Krone, die fie auf 
21 Jahre in Matt giebt. Det Boden if, 
auf den bewohnten Juin fehe frudtéar, 
und bringt treflihe Kartoffeln und Getreide 
alter Arten beroor, 
Wahn, der, od er gleich. früher in großer 
Dienge gebaut wurde, feil längerer Zeit 
nicht gebeihen wil, wehiwegen man auf ben 
SeiliyInfeln algemein nur Gerſien Brod 
findet. — Zwei unbewohnte Infeen, Gew 
und Annet weiche etwa # Mellen von der 
N. B. Sie von Gt. Age liegen, dere 
feben bas machbarlice Eitand nicht allein 
mit Farrnkrautern und Torf zur Geñerung, 
fonbern werden and, mit großem Nufen, 
aus Scaafweide benupt, indem faft: jeder 
Inwohner einige Schafe befibt. Diefe 
werden namentlich der Wolle wegen gehals 
ten, aus der bie Grauen Tuch weben. 
Übrigens Haben die Schanfe fait feine ane 
dere Nahrung alé den Gee-Zung, ber den 
Boden ungemein fruchtbar macht, wid aus 


dem, im Sommer Kelp gebrannt wird *. - 


Im Winter leben die Pferde, Kühe und 
da6 übrige Vied -faft auéféliefti® davon. 
An Kaninchen, wilden Gefügel und See 
Sgen if eim Überfuß vordanden; eine 
Heoße Mienge von Gilden aller Art, wird 
an den Küfen gefangen, und fehr viele 
werden, zur Nahrung der Seite im Win, 
ter, eingefalgen. Dan hat berechnet; daß 
im ganzen Jahre es felten mehr, old fee 
volfommen ruhige Tage auf ben Infeln 
giebt. Die game Hälfte des Jahres über 
weht der Wind. entweder aus ©. W. oder 
aus D. AB. Das Klima if ungemein mild 
und gleihfömig, und Groft und. Schnee 


=) Anfer auf ben Sclitys und den bei 
? Schottland lie enden" Sie wird 
namentfid auf den sen 
beam, ber ie den been De. Der 
RE ‚an Gncbe um Ro, Ost 
Wöhnic in den Stil amfeberelen und 
gl jütten, in den Iı 


ereitung DES grünen Slaig- 


mit Ausnahme des , 
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un jedod) nur 


Mid. Beinahe ‘mbefannt, Die Kümntkäen‘ 


+ Tafeln befichen, mit wenigen Ausnahmen, 
"aus Granit von allerhand Formation, der 


auiwellen großen Werth hat. Mehrere vor · 
phor · Lager finden fid auf St. Mary. Die 
bürgerlide Berwältung der Inſeln liegt 
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Die Verſammlung wird fein Dal im De 
mat in CEhurch Town (Kirchnadth auf Gt. 
Mary gehalten, und darf nur ia bärger- 
Hidpen Sachen und bei geringen ergehen 
Net fpreipen. Ale bedeltende Griminal: 
Salle werden zur Entféelbung au bie Affe 








bauptfächlich in den Händen vom 12 der vor» für bie Graffgaft Cornwall in Launcefon 
nebmfen Bewohner, welge bie fogenannteu _verziefen. [Spiter's Racrigten) 
mBwölfer“ bitben, und in beren Verfanume 

kung ein Miitär-Offigier den Vorſit führt. 


Über bie Zahl der Berbreden in England, 


England Hat bekanntlich in der neilern Zeit die Strenge feiner peinlicen Ge 
au mildern begonnen; beffen ungeadpfet bleiben diefelben nad, die graufamften aller ein» 
päifhen Staaten. Das Refultat der. bereits gefcehenen Abänderungen mag aus fol 
dem Auszuge der offiellin Dokumente (Parliamentary Paper Nro. 141) er 
werden. 

À Darfillung der efebigten, peinliden Falle (in England und Males) und der hie 

men Refultate in WVeirefi einer Milderung der Zodesfttafe, wis aus der Anzahl der Ber 

bafteten (Commitments) und dem Verhältnis der verustheilten Individuen Hpervorgeft: 
1. DVerbaftete für Vergehen 


bienod alé poupb in Berbrahen 
. werbreden bes mit gemifberen 
eden. Suofe der 2m 





Periode, 
aſte Periode 3 Jahre, endigend December 1820... . 1861 4735 
| 110 wurden ire 
gerichtet, - 
aie Periode 3 Jahte, endigend December 1833. „nl 2008 u 
. 126 wurden hin · 
gerichtet. 


Die Zahl der Berhaftungen nahm alſo in ber 2ten 
Periode qu, UM esse esse AA Proenk Bier, nur 2 roi 
Bedentt man mn, daß durch die gemifberte Anfiht, die man in neñerer Zeit von 
Hauptverbredhen gefaßt, jener früher beflandene"KBiderwillen foie Werbredper zu ver 
folgen aufgehört bat, fo muß man zugeben, daß die unbebeitende Zunahme von 2 Projet 
am Berbañtungen eine wirfliche Verminderung der Verbrechen abgibt — befonbers, wenn 
man berñdfidtigt, daß diefe Zunahme weniger alé die der Wendilerung beträgt, Gt if 
dies dm fo mehr der Aufmerffamteit werth, weil die Unterfuhungen über bie noch al 
Hauptverhreiren befiehenden Bergdhüngen in derfelben Periode um 44 Drojent zugenommen 
baben, und bles (elbff ungeachtet der noch beftehenden Gtrenge in der Ausübung des Ge 
fées, da die Zahl der Hingerichteten fih von 110 der Ifken Periode auf 196 der 2m 
Periode wegen folder Bergehungen, über die das no beichenbe Gefep Œnglandé die Zu 


u ausfpricht, vermehrte. 
IL Verurtheilte für 
— — 
Wergehen, die Berbreden mit Vervrechen - bie 


noch ais Paupt: _gemilderter zu Reiner Pericbe 
verbreden ber Gtrafe der 2ten als Haupfverhre 


fehen. Periode. chem befradtet 
wurden. 
Im der Sten Periode & Jahre enbigend 
December 1838, Verurtheilte 1279 329 38415 
Serbaftrte 20 am2 4m 


Dot Derbältnis der Verurtheilten zu 
den Verhafteten a euro non. 47 Drogent 73 Prozent. "72 Prop 
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Lord dat mun offentlich die Zuſicherung gegeben, in der nüdfien Varla · 
mentéfigung allgemeine Waafregein zur Mevifion des peintigen Gefege und zur Seftfielung 
einer mißberen, aber gewifferen Gtrafe vorzufßlagen. Cr wird dadurch Die eblen Abfidhten 
din Erafmué, Bescaria, Montedquieu, eines Sivingfione — die Ahfichten feiner eigenen 
Sandtleäte, eines Bacon, 





und der SRenfchheit ins J rufen. 


omard, Mamiliy wub vieler anderen folder Greünde des Rechts 
Gugemeine Zeitung.) 





Bolfémenge von Dänemark. 


Über Die kardiich beendigee Doltéjäblung in Dänemark Tonnen wir 
dung mit der Iepten Zählung von 1801, folgende nähere Radwveifung 








unter Berglels 
eilen. Das Er 






ehniß war diefeb: 
Boltézahl Vermehrung 
Gtäbte. 1801. 1834 nach Kopfjabl, nat Proz 
Sepenhagen . nusserese 1075 119,202 18,319 etwaß Jber 18 
- Güübre auf Gerland und Diem... 2.08 22701 9853 teinahe 43 
Ctibte auf Bornheim . . sol 2286 — 15 
Etäbte. tm Gtifte Gübnen . 25,176 u — 
Etidte im Stifte Lalanbs Baie .... 508 8,067 SO — 4 
Etidte in Jdtlamd ........... MUT 7,375 18490 ungefähe 47 
Sanbbifiritte. B 
Etift Gerland, ohne Bornholm, dagegen 4 
- mit Baagd und Gamfd . ..... 218108 287,870 9776 beinahe 32 
Borntolm zone.» 1664 3,063 etat über 23 
Stift Gübnen .. ... 141,886 39,567 ungefähr 35 
Ctift Laland · Zalſter, ohne Baagd 57,519 10,457 etwas über 22 
noces 3007 468,77 118,200 beinahe 34 


itland, ohne Campe 


SBie viele von Der angeführten Mollsahl gegenmärtig in den Gen, und wie vie | 


œuf dem Lande Ieben , zeigt folgende Überficht. 





| 924,074 


1,228,807 299,838 juiften 22° 
und 33 


Kopenhagen « . . . + 119,202 


Ve Arien Gale serre» 
die Sanbbififte 


verrene 08 








die drei Infelfifte: datland; 
273 27,75 ! 
468577 
323,2 


Fi 


SteinfoblensBerbraud in. 
ŒEnglant. 
Br. Taylor, der Roblengruben-Tnfpettor 
der Herzogs von Morthumberfand, bat. vor 
Shiriem eine Äntereffante MWerehnung der 


Ausdehnung und des Erträges der Kohlen«' 


gruben in zwei Oraffhaften angefelit, näms 
lid in. Durham und Northumberland, Das 
Soblenlages von Durham erftseitt fih von 


South» (SM) Chields fübtih bis Cafe 
Eden 21 (engl). Meilen weit, von ba aus 
nach Weften bis Wefl-Audiand 32 M. weit: 
mod RD. von Wei-Audland dis Gitringe 
ham 33 DR, und von dort nad Spies 
22 M., was einen Flädenraum von SM engl. 
oder beinahe 30 beñtféen Quobrat-Drelten 
Bidet. Das Tohlenlager von Rorifumper« 
Hand reiht von Ghield6 nördlic 27 Meir 


den bei einer durchſhnittlichen Breite von 
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9 Meilen, fo daß bierdurd noch 243 engl., 
oder über 12 beütfge Quadrat: Meilen, hin 


- auxfommen. Beide Lager nehmen, zufam- 


men einen Ranm von 837 engl., ober beir 
nahe 42 beütfepen Ouabrat’Meilen ein. Der 
Doeit biefes Naumb, weicher gegenwärtig 
bearbeitet ober ausgebeätet wirb, nimmt in 
Durham, an der Tone, 39 engl, und in 


. Northumberland, an bem Wear, 40 engl. 


QuabratDeilen, alfo zufammen 29 engl. 
oder ungefähr 4 deitfhe Quadrat · Meilen 
ein. Wenn man das ausbeütbare Fodien · 
Qager zu einer Mäctigtelt von 12 Fuß ane 
mim, fo würde der Inhalt einer engl. 
Auabrat: Meile ungefähr 12 Mit. 362,0.) 
Tonnen {225 Mil. 972,727 Et.) fein, und 
der unausgebeitete Theil von. 782 engl 
Quadrat: Meilen, ,E69ANHO Tonnen enthats 


ten. Ziedt man von diefer Quantität ein, 


Drittheil ald Verluft an Stüdfohlen u. f. w. 
ab, fo bleibt Immer mod fo viel, dm den 
gegenwärtigen Bedarf in Newcafile, Gun 
derfand, Bin und Gkodton (3 Milk 
CL) Tonnen jährlih) auf 1727 Jahre 
au befriedigen. Die Quantitit Roblen, 
weiche ‘in Cngland und Wale verbraudt 
wird, fhläge man folgender Maßen an: Die 
Manufalturen verbrauden & DIL. 375,000 
Donnen: in den Halfern werden verbraucht: 
6 Dill, 230,029 T., fo daß alfo die inlän« 
diféen Kohlengruben 11 Mil. 275022 Tone 
men fiefern mäflen. Sleru tommt noch die 
SBerfenbung zur See von beiden Geiten der 
Infel, die zu 3 Mil. 87009 Z. ange 
f&logen werden Tann, fo daß der jährliche 
SBerbraut für England und. Males, auf 
ungefähre 15 Mill. T. geihäpt werden 
tan, die, om den Gruben feléf, einen 
Werth vom ungefähr 3 Mill. Pf. St. dar 
ben, deren Werth ſich aber, bi6 fie in bie 
‚Hände der Gonfumenten gelangen, is auf 
9 Mil. Bf. St. feigert. 

: [Spiter's Naqhrichten] 





Über ben Abfluß bes Sees Phos 
nia in Griedienland. 


Vorgeleſen in der Berliner Gefelfhaft für 
Naturkunde den 16. Rod. 1834 


‚Der See Phonia, weldhen ältere Karten 
bei Drehomeno® in Arlabien fheinbar ane 
gegeben, it durchaus nicht der ältere, fan 
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dern in der That er In nelerer Zeit enb 
Manden. Mir lernen Den nedern genau 
durch die fhöne Karte von Morea der 
Branjofen Fennen, worin ex eine bebeütenbe 
Stelle einnimmt und die Gtadt Yhonia 
Gefpüft, wärend er faft die ganzen Ruinen 
von Pheneos verfélungen hat, das in frir 
derer, und namenthich. in der ältäten Zeit, 
ur an einem Heinen Fluffe log. — Die 
eigenthümtiche Erfheinung, verknüpft mit 
den Nagrichten, daß eine fruchtbare Ebene 
Dheneod umgab, wärend Phonia jeht, hart 
an fieilen Bergen, nur von Waller um 
foût wird , rechtfertigt vielleicht einige nis 
dere Nachrichten über die, bier in der nei: 
eflen Zeit eingetretenen, Natlır» Ereignift, 
die id) den mündlichen gefäligen Meitthei- 
lungen des Fürften Ma rrocorbatos verdankt, 
dir durch da6 bemegte Leben, weiches er in 
Griechenland, wärend de ganzen Kriege, 
in welchem er als Diktator und Feldhen 
An Moren auftrat, führte, ganz genau mit 
dee Topographie des Landes vertraut if, 
und bem id alle Rotijen verdanke, Die ih, 
mitzuteilen mie erlaube. con zu Zeiten 
des alten Grietbenlands war in dem Lauf 
der Ströme eine, durc die Eigenthümlihe 
teit des an vielen Gteflen ouifanifhen Be 
dens allein erflärbare, Œigenbeit mertwardig 
Nämlich eine Menge Zlüffe und Bäge de 
gen unterirbifé fort, um zidhnlic, weit vom 
BVerfepwindungepmfte wieder an das Sig 
zu treten. Die Alten kannten den unterie- 
bifchen Qauf genau und halfen nad), wen 
BVerfiopfungen irgend ciner Art den Auf 
Gemnten. — @o ber Fluß von Pieneos 
(der jepige Aroanios). Er entfpringt nôrbe 
lt am Fuße des ‘1759 Meter hoben Me: 
HronDrof, m0 eine Waſſerſcheide im Thale 
liegt, da die andere Duelle, die des jchigen 
Bafhali, nach dem Torinthifcen Meerkufen 
auéfieft, wärend der Xrvanios in den Ge 
birgöfeftel am Pheneos (758 Meter do) 
mündet. Aus diefem wäre fein Autganp 


‚wenn das Waſſer ſich nicht einen unterirdi- 


féen Au gefudt hätte, den bie jepigen 
Griechen ein Katabathron nennen. Derm 
fand man in der Ebene vom Pheneos zwei; 
da6 eine fübli, das anbere weftlich, beide 
in Granit. Wärend der venetiantfchen, und 
fpäter, wärend ber türkifhen Berrihaft, 
ward auf dieſe Afläffe Feine Aufmerkfamteit 
mehr verwendet, und baburdh entfland eine 
Verſchiammung, die jeden Abftutß unmöglih 
madhte. Die Wafler fingen an, fi iu 
lammeln, und überftaueten die Edene al 





Waiterfpiegel des Gees 753 Meter über beim 
Were lag, und eine, . Gtellenweife, über 
10 Zuß meffenbe Waflermaffe unter fh 
hatte, 6 num die Regierung anfing, fih 
in neieren Zeiten um die innere Verwaltung 
m fümmern, tam die Grage zur, Sprache, 
ab ed nit rathfam fein folkte, die Hé 
dé Aroanioß yiober zu äffnen, um de 
fridibare Gebirgé-Gbene von Pbeneos wie 
de zu gewinnen. ange war man über 
fie in einer Ticfe von Hundert Fuß unter 
Waffer anzuwenbenben-Dlittel unrentfchloffen, 
ie um fo. féuvieriger anjugeben waren, alé 
man gang ungevié lieh, wo die Waſſer 
mue wieber zum Borféein Tommen, und 
wa fie bei ihrer gewaltfamen Ausfirömung 
für Unheil anrichten würde. - Dan befchloß 
om Ende, das ſadliche Ratabathron aufju: 
futen, und Bomben mit Iangen Zünduns 
gm bineinzuwerfen, die, unter Wafler ger 
Bref, bie Aufraimung bewirken folten. 
Hé man aber it allen Vorarbeiten fertig * 
wor, fam die Natur zu Hülfe. Gin Erde 
teben erfolgte und bewirkte, was man viels 
kiht fonft vergeblich verſucht hätte. Dors 
lauũg ward nur das Satabathron am fühl 
Ur des Sers frei, und das Mafter tam 
bei Lokurig, weftlich über 4 deitfche Meilen 
vom See, mit ungeheürer Gewal: in einer, 
Siéher mue ſhwoch riefelnden Quelle wieder 
im Borfbein, vereinte fit, Ales über 
Autdend, mit, dem Cadon, ging mit biefem 
in den „alten Alpheus und ‚flo fo dem 
Ioriften Meere zu, ohme jedoch erheblichen 
Schaden anzurichten; fo daß in ganz furjee 
Zeit, etwa 2 Monat, der See volländig 
cifof, und Me ganze Ebene um Pheneoe 
wieder and dem Baffer bervorgetaudt ii, 
durch weiche der Gluf bis zum Ratabathron 
fi fglängelt; dod wird er fih dem Ans 
fétine nach in zwei Arme theilen, „indem 
der andere mit den übrigen Meinen Quellen 
fih vereinigend, das zweite . Ratabathron 
euffuchen wird, das bereits hinreichend aufs 
geraümt wurde. um ben Abflrf zu bewir. 
fen. Der See if aber nun waheſcheimich 
caf immer aus den Karten zu fireihen, da 
man ſich jept mit volltommener Trodenles 
gung der Chene beihäftigt und die Urbars 
magung eines zeichen MBobens vorbereitet. 
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© VBordrobhiſhnatiſuſche Beitung. 


msg fo weit, daß, wie angebeitet, Der 


Über ben Waſſer⸗Abfluß aug der 
Ebene von Mantinen, jetzt Tris 
poliza. 


Vorgeleſen in betfelben Geſellſchaft. 


Mit der Hochebene oe, richtiger vers 
deiner, dem Keffel von Mantinea, féeint 
es ganz diefelbe Bewandniß zu baten,. al 
mit dent von Yhoneod. Unverfennbft Haben 
die umgebenden Berge früher einen. Gebirge 
See eingefchloffen, der die ganze Ebene 
berfiutfete. Auch ditfer hat fid nur einen 
unterirdiſchen Mbfug zu verféoffen vers 
mot, viellelbt, weil die Waſſermaſſe nicht 
bebeñtend genug war, um bie brütenbe 
Dete der "Schluchten weggufprengen, und 
dureh da6 Gebirge einen Durchbruch zu ber 
wirten, wie B. die Elbe Aus ihrem gror 
Sen Binnen: Deere bei Schandau, -Hier. bat 
Mich aber das Woſſer einen höchft auffallen» 


den Abflus ausgefucht, indem e& unter dem | 


1217 Meter hohen Roinos ⸗Berg ein Katar 
barhron fand, in weldem ber Garranda 
Votamos, nachdem er Bis qu den Ruinen 
von Tegea nördlich gefloffen, plöplic, ohne 
fheinbar auf ein Hinderniß gefioßen zu fein, 
mac) Often fic wendend, einmändet. Nicht 
aber im nähfien “Tale nach“ Nerdoften 
bricht das Waſſer hervor, obgleich dieſes 
que 511 Meter über dem Mieere liegt, fons 
dern nachdem e8 noch einen ganzen Gebirgée 
’fiod, den Moritin, 1150 Meter hoc, lauter: 
Granit, dutchfioffen, tritt e8 am Füße des 
Gbaon aus einer Öffnung, beim Dorfe 
Moli, bervor, Die man Kephalari nennt, 
und heißt von mun ab ber Erafinos, der 
nur ehva eine-halbe deütfce Meile unter« 
Halb in den Meerbufen, von Rauplia mäne 
det. Gé merkwürdig if diefer, ven 
Ead · Wet mad) Nor®HR untericdifh ges 
ridtete Strom, über den, rechtwintlicht ihn 
féneibend, drei andere: Glüffe von Mord- 
Weit, nah Sod · Oſt fllesen. Hier fheint 
die ErhebungeeZheorie für. die Gebirge 
Sormation fo wenig aughareichen, alé die 
Wafterfpülungs-Lehre; 
irbifcpen Thäler ducd Erhebung entfländen, 
fo in der unterirdiſche Gang, in iwelhem 
fit der Gluf den Weg bahnte, nicht au 
erffären. Gind bie Unebenbeiten an der 


Dberfläche nue Goige der Waflerfpiilung,“ 
+ fo in die mtrrivbifée giuft nicht ‚durch fie 


gerechtfertiget und ein Auflöfen oder Durchs 
bresen nicht anzunehmen. Mur durd eine 
Gombinetion. von beiben ‚Lehren in hier 


denn: find die ober» , 
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auéjhfommen; die Dein Gefer die umntertrs 
difhen Grfheimmger, dem ahoſſer die obere 
ivbiféen zuweifet. Man, fônnte annehmen, 
daß duch Erhebung eine Bergreihe, vom 
Meinos über den Ftenia BIS zum Ehaon 
bin, ‚entfland, "und die Wafferfpülungen 
fpäter “die durhfehneidenden Thäler ergeñgt 
. haben, in mweldhen wir jept die Släffe fliehen 
fehen. Übrigens würde vielleicht eine Übere 
fhwemmung, wie bei Bhonene, in der 
Folge dei Berzoma, durch Anflatung des 
"Sarranda Potomos fih erjelgen und ben 
ganzen Keffel von Tripolija unter Waſſer 
fegen, da ‘eine Verſchiammung des Katar 
"bathrom Sereitß fehr meit vorgeferitten if, 
‚und M$ vor denrfelßen mad) anhaltenbem 
* Segen, ober fm Brühjahe Bébéienbe LBaffere 
nffaunngen zeigen, wenn man nicht darauf 
aufmerkfam geworben, bald für die au. 
mung des Abfuffes Corge tragen wollte. 
Die Jbentität der verfhiedenen auf dieſe 
Weiſe untertrdifh in Verbindung fichenden 
Gewäfter if dard Körper, die man durghe 
fehrvimmen Lies, über jeben Sweifel erhaben, 
Roh on vielen Puuften der Ebene von 
Zripoliga finden fih ähnliche SKatabathra, 
uber fheils find fle ſehr undebetend  theils 
auch nur dann bemerfhar, wenn bie Rer 
gengeit viele Maffer-Zunüffe hezbeifilhrt, die 
dann duch fie den benachbarten Slüffen que 
deleitet werben. Überhaupt if die Erfcels 
nung In Moren fehr bang, menn gfeic, 
diefe_ hier angeführten Gülle zu den bedeie 
tendfien gehören. Für den Gefditéforféer 
wird e& vieleité nicht mmintereffant fein, 
au erfahren, da man Ibid von Mantinea 
das Schlachtfeld, welhes Eyaminondas fo 
Berühmt gemacht, gan; umverändert wieder 
findet, an einem Bad, mit, ziemlich, mars 
firten Ufern, der mar bei Regenzeit Waſſer 
dat, und in ein Rutabathron wetfich män« 
det. Mitten über denfelhen. führt eine 
* Brüde, die bei trodner, Jahreeit DEN, 
auffallend if, weil man den Grund der 
Anlage gar nicht einznfehen vermag, da der 
Bad) geradezu auf ein Gebirge bimebet, 
> am melthes ſich der. veihte Glügel der Auf 

fietung teinte. Bieffon. 
tSpiters Naqr.] 





. Die Meger-Calonie Liberia. 
Die freie Neger-Kolbnie von Liberia 
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und Cotation fo lhuete Gotfärite, ab 


Cdt an Zahl ihrer Bewohner, Handel 


fit vernünftigerweite erwarten ließ. Die 
Baht der Schiffe, weldhe in der Soupe 
Monrovia iny legten Jahre eintiefen, Sel 
fid auf mehr alé 100, und bie Ausbehntng 
des Handels der Golonie if im Grunde 
übermäßig im Verhaltniſſe zu der des Ad 
baues, allein e& fäßt fit) erwarten, Nf 
wenn “bie Sonfurrem). den SBanbeltgenim 
auf die gemöhnfihen Mortheile rebucirt be 
ben wird, die neden Antömmlinge ſich dem 
Aderbaue mit gleihem Eifer wibmen me 
den.” Die Kolonie enthält 3000 freie Meyer, 
die ſich unter Auffiht Eines weiten Am 


ten felbſt adminiftriren; fie hat fürgtich ein , 


neñes Zerritorigm von 200 englifhen Oui 
bratmeilen am Ausfuffe des diuges Con 
Juan angefauft, und ju Ehren der Su 
Edinburgh eine Stabt unter dem Nam 
Edina gegründet, welche fon 150 Sail 
enthält, und deren Territorium gefunder if, 
alé bas von Monrobia, welches wegen dr 
Leichtigkeit, die es für Die Bertheibigung 
gegen die damals feindfeligen Stämme der 
Urmgegend bot, gemäblt wurde. Giegenmir 
tig find afle umlitgenden Ctämme in rit- 
Hide Verfehre mit den Stoloniften, und 
bieten ihnen kefändig neiie Candftriche zum 
Verkaufe on; fle fangen an, den. Handel 
mit. ihren eigenen Produßten vortheilhafter 
alé @tlavenbanbel ju finden. Die Kolonie 


in im Begriff, mehrere Erpebitionen ind 


Immere zu fhiten, um das Land zu erfor: 
fhen und Sanbeléverbinbungen mit den 
mädyigeren Stämmen des Innern zu er 
öffnen, 6 befichen feh® Schulen, melde 
von Damen in Philadelphia erhalten mer 
den, und fat von allen Kindern der Ser 
Toniften befudst werben. Die urhliegenden 
Negerfiämme, Tegen einen großen Werth 
darauf, ihren "Kindern eine europäifdie Gr: 
atehung geben zu laffen, und diefer mor 
tife Einftuß "dee Kolonie ift unterecenfar 
größer , alé ihr Direkter, fo bebeütend bic 
aud fein may. Die Kolonie hat darin 

men Vorzug über alle denfbaren Etabiiſt. 
ment$, die aus IWeiten beftänden, weil die 
Neger diefe alé eine gänzlich verfchiebene 
Safe von Weſen anfehen, mit denen fie 
fit gfeihzuftellen nicht offen, märend die 
Œivitifation der fchmarzen Kofonijten von 
Liberia ihnen ein Weifpiel giest, dem fie 
folgen zu fônnen glauben. Die Hülfemirtel 
der Gefelfchaft vom Philadelphia find im 
Steigen; im Sabre 1820 betrugen ihre 
Einnahmen nur 5690, Dojlgrs, wärend ft 








von Geogruphiſch/ tatiſtiſche Sektung. _ | 


im Jahre 1838 auf 37,000 gefijenen waren, 
In Monsovia {ft der Hafen mit Magazinen 
uns Stein gebauf bededt, die Quaıd find 
mobl angelegt und die Gtabt voll Leben 
und fibtharem Wohlſtand. Frunfenheit ift 
feiten, und die ‚Inwohner im Allgemeinen 
veinfih und arbejtfam; man findet in den 
Haüfern alle Mittel europälfcher Bequem: 
Üißteit uud fagar Surus; und dab Game, 
ietet den Anblift eines wohlhäbenden er 
sopäiihen Hafens dar. Mehrere Soie 
von beirästlicher Größe find auf den Wert 
ten der Gtadt gebaut worden, und es. if 
davon Die Mede, ein bemañnetes Dampf 
Mit zum Kreigen gegen ‚Spanifhe Glas 
venändfer ausguräften. — Der glüctiche 
Giolg der Gefelfthaft von Philadelphia bat 
andre Gtoaten der Union zur Nachah ⸗ 
mung derſelben getrieben, und der Staat 
Maryland dat, am Eap Palmas eine ähne 
tige Rotonie fÄr feige „Sflaven gegründet, 
wofür er 200 Quabratmeilen Land anges 
fuit hat. Diefer Difiritt begreift da Rap 
und den Hafen, wehher für Pen beñien 
dviféem Gierra Leone und ernando Mo 
gl. Die Negerflämme, welde dad Ter 
min befaßen, ‚haben als eine der Bedinguns 
gen des Verkaufs ftipulirt, daß die Gefels 
(daft in ihren brei hauptfächlichfien Städten 

eine Schule zum Unterrichte der Inger 
kornen errichte, und fie zeigen überhaupt 
die größte Neigung fich zu unterrichten und 
ie Kolonie zu_ befördern. 6 if davon 
die Rede, daß Birginien ebenfalls eine Ro 
lenie für feine Stlaven errichte, und biefe 
Verteilung der Rolonleen if weit vortheil« 
dafter, alé eine große Centralgefeitichaft 
wäre, indem die WVerfhiedenheit der Gh: 
fine, welde in den verfhiebenen Staaten 
befolgt werben, natürlich gu Erfahrungen 
führen muß, welche ein einförmiges Goftem 
mitt geben Könnte, 


Gannoverſche Zeitung.) 








Nachrichten aus Bolivia. 


Ein ungemein gut. gefériebenes und ane 
dichendes Werk aus der Geber eines amerie 
Taniihen Offtiers: „three years in the 
pacificét (brei Jahre auf bem ffillen Deere) 
iſt fo eben erſchienen. Unter andern Ger 
genfänden in die Shifberung der Entfie: 
bung und der_Entwidelung ‚der Republik 
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Bolivia ehe gut gerathen. „Seit dem 
15. Gebr. 1829,” fagt der Verf., beffeibere 
der General Sta. Eruz bie Steue eines 
Präfidenten, und Bolivia ſieht hinfichtlich 
der Btäte, unter allen füdamerifaniichen 
Reoudliten, oben an. Sta Cruz bat Schur 
Ten ‚eingerichtet , dem Handel durg die. Ber 
freiung von mehreren ſchweren Cteüern ei- 
men neier Auffchwung gegeben, und einen 
Friedens · und. Handeld-Vertrag mit Peru 
abgefchtoffen. Im dem großen Slächenraum 
von Bolivig (Potoff, Charcas, Copdbamba 
und Sta. Cruz mit eingefchloffen) befinden 
fé ergiebige Rupfergeuben und Bergwerte 
von edlen Metatlen, der Weinfis und der 





‚Qlboum geteihen, an mehreren Gtelten 


wächft bas. Zugerrohr wild, und Reis und 
Slabé gewinnt man in Menge. Chinarinde 
und Indigo werden mit Erfolg gebaut, und 
bie Eoca (Erythroxylon Peruvianum 
oter E. coca) welche jur behaglichen Gris 
fender Indianer fo unumgänglich noth- 
wendig jf, verfheint alé ein HSaupt-Erzeige 
ni Diefes Slima + Ahr Anbau, if qum ber 
beñtenben Handelssweige geworben, und brachte 
au einer Zeit nicht weniger ald 2 Millionen 
GALART vioſter jährlich ein. Die Coca wird, 
{m December und Januar gefdet und Hlüht 
nur ein Mal im Jahre, giebt aber 4 Ernd ⸗ 
ten von Blättern, von denen die Iepte zur 


„Zeit der Blüte gehalten wird. Die Mange 


draucht übrigené nur afle 5 Jahre frifé ‘ 


gefäet zu werden. Gobald man fieht, daß 
die Blätter auf der einen Geite fmaragbr 
grün werben, auf der andern aber eine Art 
von Gtrohfarbe annehmen, pflädt man fie 
forgfättig, "eins nad) dem andern, ab, und 
trodnet fie in der Shnne. Die Eigenfihaf- 
tem der Coca find Höchft merkwürdig. Die 
Indianer, welche an ihren Gebrauch ‘ge 
wöhnt find, konnen dadurch der anfisengen« 
den Gruben-Arbeit, mitten unter den fhädr 
fichfien metalifthen Autdänftungen, ohne 
Ruhe, Nahrung, ja one Cup gegen das. 
Klima, wiberfteben.” Sie machen Hunderte 
von Meilen in Wüften, auf Ebenen, auf 
Mippigen Bergen, und nähren fih dabH nur 
von der Coca und etwas geräfletem Korn, 
ia Dies ig auch der Fall, wenn fie, wie 
Maulthiere, Laflen durch Mälfe tragen, durch 
welche bie Thiere nicht hindurch . können. 


Ohne die Coca würden die Indianer Feine, 


foite Stärke‘ und Ausdauer befigen. — 
Die Coca’ hat einen feinen. aromatifgen und 
amgenehnsen Geruch, und verbreitet, wenn 


man fie Fat, einen angenehmer Duft im 


\ 26* 
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Munde. Der Gefhmad {ff etwas Bitter Pölger bemerkte, und nun beginnt die Re 

und zufammeniehend, - und die Coca giebt gion der Gräfer, welche fih PIS auf un 

vbem Speichel eine grünlide Färbung. Ihre gefähr 3000 G. Kühe erfiredt. Diefe ft 

Wirkung auf das Körperfofiem in magen aber, wieder in gar Teinem Zufammenbaripe 

B Märfend und tonifé, und fie wirft baburd mit der vulfanifäen Region, and nicht ete, 
7 ungemein wohlehätig, Daß fie.otien Wepfelr wie 6 bei den uulfanifcen Gebirgen in 

NY fiobern widerfieht, die in Diefer Gegend von Cüropd und Mmerifa der Gall if, durh 

, + Mmerita fo batiig find. „uf den befuchter eine Übergange:Zone froptogamiféer Gr 

| fien Straßen giebt ed, wie man mir fagte,  mädfe. ‚Eine Heine Art von Vaccinium, 
©  gewiffe Etellen, wo die indianiſchen Führer einige Compositae, und ein Feiner, We 

Ber fre Eocablätter ausipuden, nachdem fie fie  pinifher Juncus waren die lebten Pflangen, 
SI vurégetant, und bie pañiten derfelben melde Pr. D. bemerkte: fie machen auf 
dienen als Meilenzeiger und Wegemeſſer, einer Höhe von etwa 12,000 Fuß über dem 

. fo daß, flatt zu jagen: ein Drt fei fo und  Meeresfpiegel. Über 12,700 G. Höhe fommt 

fo viele Meilen von dem andern entfernt, man aufein großes, hochliegendes Platcan, das 

mon gewöhnlich fagt: er liege fo und fo mit Sand, Kies und Gteinen, mit Caladen 

viele Eocapalihen von dem andern.“ ” " und Mfche bapviften, IS zu. einer Die 

(Spiters Nachrichten.) , von mehreren Guben, bedidt if, und au 

| dieſem freien num eilf Cpigen betvor, die 

aber, alé pr. D. fie befichtigte, ganz rubig 
maten. Auch bemerkte er ‘auf dem Berge 





4 wenig Schnee, obgleih es “inter war. 
{ Im Sommer ik der Berg „gewöhnlih 
Die Bulfane von Boahn. . Sans frei davon, — Der Monts da Se 


In der Eifung der Koniglich Groß: Täuea liegt ungleich tiefer, als der oden 
heitannifchen geograph. Gefelicaft am 8. Des beichriebene, indem er nur 3073 G. über 
eember wurde ein Echreiben des Hrn, Dow dem Meereöfpiegel erhaben ifk, bietet aber 

R glas aus Woahu (Camdwid-Lnfeln) vom  eind der merfwürpigen Schauſpiele in des 
8. Mai. 1834, verlefen. Es enthält emen. Retur dar, denn Der Berg bifdet feinen 
Wericht Über drei, von Hrn. D. nah eins PIE, oder Epige, fondern eine wunbertart 

„ Ander ‚gemachte Reifen auf ben Gipfel des NWertiefung oder Öffnung am ber Offre 
Dauna Roc, des Kirauca und des Maune des Berges Mauna Noa, der eine (cie 
Koah (oder Mah), - die merfwärbigen vuls fpeiende, vulfanifte Öffnung auf feinem 
taniften Rrater. Der Abhang des Mauna aißerfien Gipfel, 24,000 G. über dem Mer 
"Noah iſt Anfangs fehr fanft, der Berg it resſpiegel hät. Der Krater des. Kirana 
auf den 4 erfien (Engt.) Meilen for Mberall (ber Yulcan Peli, wie Lord Voron in fir 
angebaut, und der Strich, wo dies aufhört, mer Reife ihm neunt, bildet eine Offnung 
liegt etwa 1900 G. über dem Meereöfpiegel. von ungefähr 5 (Engl) DM. und von un 

"Dann beginnt ein dicht dewaldeter Strich, Hefähr 1000 5. Tiefe. Die Seiten defelben 
der namentlich mit miehreren AcogiensArteh geben beinahe fenfrecht hinad, bof Tann 
bepfange if, Die eine bedeiltende Böhe er man HS zu einem fAmwarzen Mande, der 

, ange» und aus weichen die Ingebornen etwa 50 G. über der dighe Der thätigen 

bre Ganots verfertigen. Das Geftrüpp ber vulcaniféen Mündung liegt, hinunterflim 

Medt aus den Baum-arrnfraätern, die eine men, Die Anficht, melde fi dem Beotadr 

Höhe von 4—40 Fuß erreipen, und dee ter auf diefem Punkte darbietet, fiildert 

game Berg iſt, bis zum Gipfel, mit einer Dr. Douglas ald eine ‚der großartigfien und 
unendlichen Menge anderer Garrntrañtee bes gewaltigfien, die es mue in der Natur geben 

tet. Diefer Grid zieht fi) bie zu einer Tann. Man ficht zwei Lava-Ceen. die à 

Höhe, von 8700 Guß „hinauf, Und men in einem fa ununterbrodenen Zuflande des 

Fan nur mit’ großer Deühe und Veſchwerde Ciedens befindet; der eine davon fegt ge 

auf ganz verwochſenen Pfaden” binaufgelane - gen ©.IB. und der andere gegen Die nört- 
gen, die, mod dau, Gañfig vom tiefen tite Gite des MWerges hin. Der erfere iR 

Schluhten und wilden Gebirgébäden durch “eva, 1200 Engl. Yard (2600 Fuß) lang und 

. mitten werben. Die Siegion endigte bat eine faß eirunde @efialt, der andere 

- gung plöglich, ohms Daß man eine ollmälige * beinahe freißrund und bat einen Durgmeikr 

B Abnahme der Dichtigkeit oder der Größe der dom ungefähr 400 darde (100 GX Dit 





‘ û 
¶GBoogrophiſch ati 


Lava in Beiden iſt · jn einer fortdaucend fitdr 
menden Bewegung von R. nah S., un 
macht ehva 5 (Engl) Meiten in der Etunde 
Die Maffen 'derfeiben werben von dem 
Streme foptgetrieten und fo im alle mög: 
ide Formen nnd Gefalten gemälzt und 
geawängt, von der Größe eines Biodes tie 
du einer Art von gefronnenem Glafe, von 
der Geinbeit eines Menfhenhnars , dat ven 
dem Winde in profep Menge rund um 
den @rater dingemeht wird. Der’ wirkliche 
oder wenigfiene vermuthete Mbfup” bieles 
Lava-Stromes findet fid, wie Dr. Douglas 
an einer ‚anderen Stelle feines, Gehreitens 
erwähnt, auf der Ofifüfie der Iufel, an 
einem Orte Namens Yunabala, mo die 
Sava fee oft übergefrömt if. Der An 
Bil ber Müfte, in welche fie hinabfkürgt; 
befigreibt D. D. alé furdttar fhauerlic. 
Der am Eüt-Ende des fleinm Lara: See . 
befimbfiche AusAuß bitdet_ einen elliptiféen 
Bogen von 142 Yards (86 5.) Spannung 
und der größten Höhe von 43 5 Die Kraft 
der in. die Schlucht hinakftürenden Lava 
wird duré das, nad) Oben auéftrémende 
Sos gebtoden; Brucftüde‘derfelben werden 
dadurch zurücgefchleibert, erhalten die féon 
oben beihriebene fabenförmige Gefalt ,. und 
tiegen nun, wie Sladé, um den Dulcan 
aerftreüt. Das Grmüfh, weihes der Lava ⸗ 
Salt vernefacht, if unbefhreiblih. Dr. D. 
drüdt fih folgendermaßen ‚Darüber aus: 
„Das Geraouſch aller Dampfmafchinen in 
der Welt würde, damit verglichen, mur ein 
‚Geäfter fein!" — . 
(Journ. 6f the R. 0,5.) 











Die Rordweſthichen Grängs 
Sanbfdaften von Btitifde 
"Indien. 5 


In del Situng der Londoner geograr 
phiſchen Geſellſchaft am 24. Mär 184 
wurde ein Ausgug aus einer Abhandlung 
über die Länder jenfeité der norbweffien 
Gränge der Yräfidentfchaft Bombay, ‚nee 
menttit in Bezug auf die Gärftenthämer 
Diudpur und Dieflulmir verlefen, melde - 
von dem Cap. Burnes mitgethellt worden 
war. Der Merfaffer (elbf war bei’ der 
Vorleſung anwefend und theilte mehrere an - 
ehende Crladterungen mit, Diefer uper« 


ſtiſche Beltung. 405 


mudiiche Reiſende befand ſich im I. 1828 
an jener Gränge, und entwarf, mit ders 


{nr eigenthümiichen, -geiftigen und fôrpers * 


lien Zhätigfeit, einen Plan zu einer Reife 
über dicjelbe hinaus, zu welcher er bie volle 
tommene Zufimiung der Wehörbe von 
Bombay erbielt. GS war Anfange feine 
bricht, quer burd die Wuſte nad) Utfb °) 
au gehen, wo, wie man bi6 dahin ger 
glantt, die Gewäfler des Punbjäb (beren 
Vereinigung den  fogenannten Pundjnud 
Bidet) fich mit dem Indus vereinigten; allein 
die Rüaficht, daß die Eiferiunt der Emire 
von Ginbe gereljt werden möchte, ıwenn fie 
fühen, bañ Der Meiende beinahe ihr ganzes” 
Gebiet durchftreifte, beftimmte den Gapt. 
Zurnes, feine Unterfuhungen auf einen 
engeren Umfang zu Befränten und mur die 
unmittelbare Umgebung der Yräfibentichaft 
genauer zu durchforfcen. Im. Der. 1829 
brad) er. von Whüdj, der Hauptfladt von 
Kutfch, auf. Der erfte, bis dahin unbe 
fannte, Sept, den er dundforfhte, war 
Dartur, nerböffie von Kutih. Die Gegend 
At felfig, und es fireiht fart mitten durch 
diefelbe ein großed bal, mit fruchtbaren, 
aber umangétautem Boden. Die Bewohner 
diefer Gegend, eva 300 an ber Zahl, fühe 
ren ein Romaben-Leben und find wild and 
gügellos. Gie find größtentheils Radjputen, 
aus dem Gtamme der obus, und fleben 
unter qwei Beberrigem, der Mani von 
Nuggur und dem Thatur (Baiptling) vom 
Viravom. Cie’ bezahlen dem Emir vom 
Sinde einen Tribut, leiten‘ ihnen aber fo 
'wenig Gehoriam, daß die Emire_ alljährlich 
ein Heer in ihr Land fehiden-mien, um 
ir, bie kiei⸗ 
Wravow. 
die größere, deren 250; bie erffere wird ine 
def allgemein al8 die Hauptfiadt des Landes 
Detradptet. Die game Ausdehnung des Des 
airf6 von artue beträgt nur 20 geogr. 
Meilen von Norden nad) Chden, und ane 






gefähr 35 von Dften’ nah Weſten. Die 


Hügel befichen aus einer Art vom rofhen 
Granit, bre, wenn man dagegen fchlägt, 
wie Meall erflingt. Sandfein findet man 


hier durhaus nicht, wärend in gutſch die ' 


fammtlichen Hhgel, obne Ausnahme, aus 
diefem Geftein beftchen Die Bewohner 


» tante der obpatrag unter 
Er Sn 
Dereinigeit; an ber pipe Des Pendjab. 
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von Parkur fagen, bas ihre Hügel gebaden 
worden, und daß Die in Futfch „.Kuticha”, 
d. D. ungefodt, wären. Bel Viravow fieht 
man die Trümmer der Stadt Panugahur, 
die noch vor @ Jahren ein fehe woblbatyne 
der Det gewefen fein foll, Drei don dem 
dort fiehenden Tempeln find von Marmor 
erbaut, einem Material, das man in dem 
ganzen Parkur nicht finde, Einer Cage 
aufolge, ſou der Marmor auf bem foger 
nannten Runn, (der großen Gah-Caade) 
von Suti® hierher gekommen feih, als die: 
fer noch tin See wars und in der That 


trägt diefe Vaache noch Kenmeichen, daR fie" 


"ehemals einen geoßen Sandfee gebildet haben 
mâle. Don bier aus ging mun Gapt. Bure 
nes an ben Ufern def Quni nat Suebur, 
einer ungemein fruchtbaren Gegend, welche 
von jenem Gtrome und beffen Armen ber 
wäfert wird. Diefer Grid Landes if 
art beväftert, und die Bewohner deifelben 
Mind ungemein gewerbfleifig; fie werden ine 
veilen durch die Bilutfh-Raüber ©), die in 
der Wüpte haufen, febe beunruhigt. Die 
* Ernten find fehr ergiebig, indem der Bo 
> ben felbh da, wo der Fluß nicht ühertritt 
(wa das Land fid gegen das Plateau des 
Nachharlanded , weles ungefähr 10 Fuß 
höher liegt, erhebt), ſchlammig ift; der Cuni 
ft dier nicht über 190 Fuß breit, bat aber, 
döher ‚binauf>“ an manden Ciellen eine 
Breite von 1000 Gus. Gegen Norden, an 
dem @uni bin, liegt das Gürflenthum 
Diubpur, und N, AB. davon das Gürfiens 
tam Dielulmir. Gegen ©. D. von beit 
den Liegt der berühtnte Berg Abu, der, an 
feinem Zube, 75 (Engl) Deilen im Ums 


fange haben fell, auf allen Geiten ſchroff 


im die Höhe geht, und auf deflen Gipid 
merkwürdige Trümmer, alter Baumerfe zu 
feben ſind Gapt. B. fant, daß diefe aus 
vier Tempeln beftehen, welde durd eine 
Umfaifunge: Dauer mit einender verbunden 
find, und vo denen, namentlih einer fo 
ungemein prächtig if, daß cine Neihe von 
Seihnungen , welche die Gattin des Ober: 
fen Blair davon gemacht bat, gefoden und 
berausgepeben- fein würde, wenn midt die 
Kofen zu 700 Guineen angefchlagen wordea 
wären. Am use dieſes Berges findet man 
aud, bie Trümmer einer prachtvollen Stadt. 

Don Parkur Ging es burd die Wüſte 
nach Diefulmir, der Pauptfladt des Lans 


ottinger fo 


+) Die Ingebornen des von 
. ſüutſchiaan. 


vortrefflid beichriedenen 
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be dieſes Namens, Dies iſt eine fhön 
Eradt; mit hoben und felbft gerañimigen 
Haüfern, welde terraffenförmige Yächer har 
ben, gäuzlich aus einer gelblichen Marmor. 
art erbaut, und zuweilen fehr zierlic mit 
Gibnitwert verziert ind. Die Straßen (md, 
für eine morgenländifthe Etadt, -febe bre, 
und der Ort mag etwa 20,000 Geelen ent: 
halten. Das ort, ober Gaftell, legt auf 
einem niebrigen Hügel am fühiweftlichen Ende 
der Gtodt, und hat ein fehr impofantes 
Anfehen. Seine Geflalt. if dreiedig. Die 
dei längeren Seiten haben eiwa 200 Hardt 
(900 Fuß) Fänge und eine game Dafie von 
Ihürmen, bie fo dicht bei einander ſiehen⸗ 
da6 man faft gar feine Gourtinen fieht, Die 
Berthelbigungé-Linie iſt doppelt, dreifach 
und an mehreren Gtellen fogar wierfad, fo 
daß die ganze Geflung alfo fehe flart if. 
Der Ronul (fo lautet der Name des Haipt- 
lings) und. fein Hof: bewohnen bas Cafe. 
Seine Zimmer fiyd fehe fhön, feine Zafel 
AR glängend. fein Weſen if ungemein mild 
und er benahm fit gegen die Abgeſandten 
(Gapt. Burned und die übrigen) febe freins 
lié und gafifrei, Die Droviny Dicffulmir 
A nur Bein und unfruchtbar und hat kaum 
mehr aff 20,000 gengr. Ouabratmeilen 
Bläcenraum. Die Oberfläche derfeiben if 
uneben, ohne daß bag Land deswegen ber« 
gig wäre, denn e$ ig bie und da mit mie 
drigen elsftüden bebedt, zwihen denen 
eine fo fümmerlide Begetation herricht, daß 
man oft auf 40 Meilen micht ein Gelb ficht. 


+280 der Boden binlänglid Ioder ıft, bringt 


er Jiemlich viel bervor, und die Ordnung 
und Regelmäßigfeit der Regierung verfchaft 
dem. dbrigen Sfitf6auellen deb Lanbes die 
gehörige Cntwidelung, Der bebeitenbie 
Örtliche Vortheil {fi die centrale Lage der 
Provinz zwifhen Indien und dem Indut. 
Zwiſchen ¶ Dieffulmir und dem  britiihen 
Imdien Hefteht ein Schug: und Trut · Bünd 
mis, Das einzige, zur Ausfuhr tauglihe 
Ergeägniß des Landes if die fehr feine 
ABolle, melde man von einer’ weißen Gdaré: 
Nece erhält, die ſich in Indien nit vor: 
finder. Im Sande giebt eb fehr wenig 
Holz, fo daß die Gtäbte alle von Gtein 
gebaut find, und deiivegen in der Enter: 
mung ginen Ämpofanten Anblit gewähren. 
Nur die Sauptflabt if indeß von wirfluher 
Bebeütung. Die Ingebornen find gewerb: 
fleißig,‘ wandern in der Jugend hadig aus 
dem Sande aus, und fiedeln fid dann in 
Poli, Bikanir und andern Hanbelsjtädten 
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an, von mo fie, wenn fie fé ein gebériges 
Austommen verjdufft,! wieber In ihr Water» 
land zurüdtehren. 

Der Reifende verbreitete ſich 
über Diubpür oder Marwar, die Paupte 
fladt eines andern Radſchyuten · Siaates, 
weiter vielleicht gu den bebeiitenbflan und 
einfusreichiten unter denfelben gehört. Der 
Staat Udlpür macht Anfprüce darauf, Das 
Gebiet von Diubpär erfredt ih unge 


ſaht 260 (Œngl.) Di. von D. nad DB. und , 


ungefähr 'eben fo weit von 9, nat. G. 
G8 liegt zwifhen dem 24 und 28° I. D, 
und dem 70 —759 D. ©; ifk gegen Ofien: 
und Güden durd ein flarfed Wolwert von 
Bergen ‚von Ubipdr, Dieipde und der 
engl. Proving. Mimir gefreut, und ere 
frettte fi mod im Jahre 1813 nardlich 
bis an den Indus. Die Gefung Omerfote, 


weide Diudpdr mad Yener Gegend bin 


beiaß, ward damals von bem Heere des 
Beherrfäert von Sind genommen, mnd die, 


Gränge beider Graaten if, von da an bie, 


jest, Immer ein Gebenſtond des Gtreité ger 
weien. Das jepige Gebiet if im, Algemei- 
nen fruchtbar, wohlbevöffert und, einträglich. 
Die” Reicpthümer beffelben in Bezug auf. 
Mineralien, find beſchränkt und befebn 
dauptſachlich aus Cal, Biel, Spießglam 
und einigen Marmorarten. Die inpeimis 
fen Pflanzen» Erzeügniffe „find ebenfalls 
unbedeätend. Dagegen wird ein großer 
Darchgango· Handel burd das Land petries 
ken, welcher den: Gewerbfleiß der Bewohner 


ungemein anjeüert, nnd ihnen namentlich . 


du Berfolgung eines ausgedehnten Cfemé 
der Bewmäfferung‘ und des Andeues Cheler 
genbeit gegeben hat, Dicier Handel. pird 
ep in dem gegenwärtigen Augenblid von 
der immer mehr fleigenden Thätigkeit von 
Mine pedroht, das fh unter dem Ein» 
fuñe det Engländer bedeütend hebt Die 
Städte Djudpûe und Dati (der große 
Etopelplap für den Handel) enthalten une 
wäh 30,000 Einwohner jede. — Eapt. 3. 

tes fé, von Diudode mac Aimkr, 
nem Orte. ber in voller Blüte begriffen 
iR, und alé der Gapt, dort war, eine Ber 
välfrung von etwa 20,000 Gerlen zählte 
Gui. B. ging von dort nad Ubipôr und 
Mu und fehrte fobann nach Kutfe zurüd, 
nahdem er eine Reife von -etma 1500 (Engly 
Dielen in einem Lande gemacht, weldes 
surf durch Eolonel Tod befannt geworden, 
über ba aver aud der meüere Reifende 


Bieranf | 


407. 
die amlebendfien und meieten Macheideen 
tuitutbeilen {m ES 








Yentland*e unterſuchung ber 
Anbes bon Bolivia. 


Im der leu Gipung der geogr. Gef, 
au Sondon wurde Hrn. Mentlanbd'é wichtipe. 
Mittheilung über die phnfiihe Geographie 
der Andeb zwilhen dem M und 0° & 
B. und über Die Linie bes befländigen 
Schneed, : innerhalb- biefer Breite, verlefen., 
Die große Kette der Andes”, heiöt eb 
darin, „weldhe einen einzelnen, unter. 
brochenen @iebirgejug, von dem füklicen: 
Ende des ameritanifchen GeManbes bi. in 
ble Nähe des ABenbereifeb des Steinboas 
Hilbet, theitt fi in der Nähe der. Stadt 
Dotoff (19° 37° S. B.) in zwei große 
Züge, und biere vereinigen ft, nachdem 
fie eine große Alpen-Ebene, die awa 13 bis 
13,000 Guf über der Meeretfläche erhaben 
Hiegt, umfélofien, ſid wirderum etwa unter 
MO &'B., wo fie bie Andes von Bil 
cañote und Cusco bilden. Der wefHice. 
diefer Gesirgtgüge laûft in aleicher Richtung 
mit der Süfe des. flilien Mecces dahin, 
und hat den Namen der „Eorbiliera ter 
Küfe‘, wärend der dite oder innere Die 
#Cordillera real, genannt wird. Die 
dapmifchen iegende Ebene bildet da6 Beden 
def berühmten Gerd von Titicaca, deſſen 
matürlie Gigenthümligleiten beinahe zen. 
fo auferorbentlich find, alé feine Geſchichte 
anziehend if. Der See hat eine ungemeine 
Größe, indem er einen Glädenraum von 
mehr als 5000 geogr. Muadrat:Meilen- eitte 
nimmt, und nicht weniger merkwürdig ift 
feine Tiefe, indem man ibn bis auf 120 Mlafter 
auégelothet hat, was inde gemiß bei Weir 
tem nicht feine wahre Tiefe iſt. Er bat 
nue einen Auöluk, den fogmnamnten Defa« 
guadero, der fic nadr einem Laufe von ete 
wa, 180 Meilen in einen Beinen See der: .. 
fiert. gr. D. fonnte. ih leider fein Boot 
verfchaffen, da er fon gewiß quer hinäher 
gefahren fein würde. — uf feiner Reife: 
von Lima mad le Pay Keflimmte er bie 
Sage, und in, manchen Fällen aud die 
Hode von mehr alé 70 Drten, welche. früher \ 
gou unridtig angegeben waren, fo daß die 
Unterfchiede: zumeiler od ido DR. betrugen. 
Die Gehier wurden gräßtentheils in ben. 


ft. 
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Längen gefunden, und zwar alle nad einer : mehr als 400 M. fein: Was bie Andre 

Nicptung hin, nämlich ‚zu ‚weit weitlich, grapbie biefer Gegend betrifft, fo Hicden Die. 

Anbem man bie Punkte’ zu nahe an dab“ fämmtlicher Gewäffer, weiche von der dr 

r Meer gelegt‘ hatte. (Qi. der iung der lien Seite der weltlichen Eordilere tom 
„Gefeufcjaft wurde hierbei angezeigt, daß Pr. men, fo’wie bie welhe von der wenfihen 

2 John Arrowſmith gegenwärtig damit Des, Gite der dftlihen herabfirämen, in das 

Fhäftige fei, eine Karte anzufertigen, «auf SBeden von Titicaca und deilen Aufluß-den 

weidye alle diefe Beflimmungen, mit einigen Defaguadero, aus welhern fie durd En - 

gndern von Sen. Woodbine Parlfh mitger  fangung und Berbunftumg abgeleitet werd, 

‘heiften Werichtungen forgfältig eingetragen da man zu beiden Geiten des D. einen 

werden follen.) Bas die phfifhe Geflal- fichtdaren Auéfuf derjelben bemerft, Das 

R tung Diefer merkwürdigen Gegend betrif, gegen menden fih die Gewaäffer oberhalb 
26 bemestt Sr. D. Golgended: „bie wefihe der Höhe von 14,009 G. (über dem Serre) 
\ Gordiliea ik bie höhere, indem fle an mans in’ Folge des ABiderflandés, den einige nid 
den Ctzlien eine wirfliche Höhe von 23 dis rige Hügelreihen (wahrftheinfich angefdemm 

24,000 Fuß erreicht, wärend die öffihe wir . ter Wodenfap, da fie nue einige hundert 
féen 199 imd 16° 45 ©. Bi belegen, Fuß Höhe haben) ihmen darbieten zur Geite, 
Arirgend über 17,000 5. hoch il. inter der und werden demmach gegen Cüden geriet, 
»Ieptern Breite: erhebt fich der riefenhafte” mo fie unter dem 169 &. Br., wieder na 
Jlimant biS zu einer Höhe von 24,200 Fuß) Often ſich wenden, und, dort ben Mapiri, 
und nördlich von demfelben übertreffen meh» einen ber größten Arme des großen Gluñcé 
-zere Punkte fogar die Höhe des wertlihen' Beni felbft, fo wie den Mamore bilden, 
Zugeh, Der-höhfte Punkt darunter if der der den Madera, einen der größten Irme 
Nevado de Sorata (unter 16 @. 10° des’ Amazonenfufle® verfärft. Der MAÉ 
©. 8.), der eine Höhe von 25,250 G. bat, eines Theild der weilihen Seite der Cor- 
’ Aber auch in der allgemeinen @eflaltung  dillera real (f.oben) Liegt alfo nach Ofen, 
+ und dem Karakter unterfcjeiden fih die beis umb die Ghluht durd welche er bewert« 
den Gebirgägäge von einander. Die Höhen ftelligt worden, hat nicht weniger alé 18,000. 
"2. in dem wefliden haben gebi „eine Tiefe (indem die benachbarten Berge 4,00 5. 
+7 upper ober glodenartige Gefalt, bie in bem doch fmd und die Höhe def Bodens des 
< Sftlichen find zugefpipt und geben dem gan⸗ Abzugs über der Mceresfüde nicht über 
gen Zuge mehr oder weniger ein fâgenartiges 6000 $. beträgt). Diefe Schägung if im 
Anfehen. Die Boſchung ift bei beiden fehr be, wie man leicht erachten fann, nur 

Reit, jebo bel. der weftlichen Cordiltern,  fehr überfhläglic, und gründet fé mr 

me fit das «Gebirge nad) dem See von mentlich auf den Karafter des Pflanzenlekens 
Titicaca hinabſenkt geringer, als bei der in der Schlucht: Hr. D. erwähnt der gloden 

= Office. Die Breite des Gien Zuges  förmigen- Bildung eines der höchften Der 
Heträgt ungefähr 100 geogr. Meilen, die de6 in der weftlichen Gorbillera ald von der At, 
weptfichen 148 fich nicht fo leicht beftimmen, daß es daburch wabrideintid werben bite, 

da von feiner äftlihen Seiten mehrere @cir daß „der Ehimborago und der Nevabo vom 
tmarme abgehen, deren Länge man als  Chaugulbamia mur aus einer großen Trad 
Theile der Breite des Hauptzuges anfehen  Grhebung befländen." Natürlich 

Tann. SRedmet man diefe ab, fo Tann men  biefer merfwürbigen Gegend die Ci 

“die Breite, ba, mo fie am geringflen Ik „ewigen Schnees ſeht ho liegen. Sie 

= 9.9 (unter 170 58° @..), qu 35 M., daaber, große Ebene von Ziticaca bildet aleidjam 
10 fie am bedeüfendflen it (unter 169 59 einen Spiegel, von weldem die Gonnn 

©. 8.) vielleicht zu mehe alé 70 Meilen firahlen mit der größten Nraft akpralın 
annehmen. Die Gefammt-Breite der beiden ‚mällen, fo wie bie ähnlichen Ebenen von 

Züge,” die des Befens von Zitican mit Zübet die Urfahe find, daß die Schreeini 

. Üngefchloffen, beträgt zwiſchen 2—200M., auf der nördlichen @Mte der Himalınıı 
die einzelnen auffpringenden Seiten mitt Gebirge fo had liegt. Hr. . giett Int 
eingerechnet, mit diefen aber gegen 900 M. Höhe zu 17,004 5. an, eine bis fegt unge 

7 und die Länge dieſes Theil der Andede  mwübniide Erhebung. ABahefcheinfich arm 
Kette, fo wie fie (mie oben gefagt) zwiſchen indes auch der vuffaniide Karakter br 

dem 14 und 20° &. B. liegt, dürfte wol Gegend und die Nähe Des Meeres ju im 














Grféeinun bei.” Auf“ der’Imfel Zitieaca‘ 
findet man mod - jegt ' "einige pertianiide 
Trümmer. — [Spikes Nachrichten.) 
(Die erfte Nachricht über Pentland's Un · 
teiucpungen hat Sefaunuic Pr. D von 
Humbolds’vor fete Jahren ia umierer Beite- 
férift mitgetheilt) 3. 











Commerce de Marseille avec 
la Gréce. 


+ \ Vers la fin du dernier siécle, on’comp- 

wit en Morde cing maisons de commerce 
français. 

Les relations commerciales y. étaient 
sans importante, surtout pour les imports- 
tions. L’oppresion et la misère y étouf. 
faient tout germe d'industrie et de comtierce. 
Nops ächetions aux Grecs leurs soies et 
leurs huiles avec de La modnaie qu'ils s'effor- 
gaient de eacher à la rapacit6 de leurs 
maîtres. u 

En 179, les envoies en marchandises 
de Marseille pour la Morde s'élevèrent à 
361,467 livres. 

Les retours à 1881815 livres. 

En 183, la valeur des exportatigns s'est 
élevée 5 1872938 fr. Celle des retours à 
1,590,391 fr. 

Dans ces derniers chiffres, desmatiéres d'or 
ou d'argent sont comprises pour 663000 fr. 
aux exportations, et pour 807,000 fr. aux 
retours, 

Les relations de Marseille avec la Gréce, 
brisées en 1798/par les désastres qui pesérent 
sur le commerce français, n'ont éte re- 
nouées que depuis ‘dix ans environ. Avant 
La congnete de leur indépendance, la Morde 
et les iles Cyclades n'entretemaient aucan 
rapport direct avec Marseille. De lems X 
autre, il est vrai, ‚quelgnes navires grecs, 
chargés de blé, arrivaient à Marseille avec 
des expéditions datées d'Hydra ou de Spez-. 
sia; mais ces expéditions étaient simulées: 
les provenances réelles étaient les bords de 
1a mer Noire, de l'Asie et de la Roumélie. 
La marine grecque, affranchie de toute qua 
rantaine dans les ports de l'empire ottoman, 
ne commergait presque qu'avec eux. 

La ville de Patras senle avait des rela- 
tions avec l'Europe. Chaque année elle ex- 
pédia ‘en Angleterre quelques cargaisons 
de raisins de Corinthe. Ele Echangeait & 
Trieste et, à Venise „des fruils secs et des 
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laines contre des planches, des clous, dp 
papier et des draps d'Allemagne. Mais 
c'était pen de chose. 

* JL'insurrection des Grecs donna une nou- 
velle direction à len? commerce. Dis le 
commencemem de la lutte, toute commani 
cation fut interrompne entre la Turquie et 
la Gréce. Celle-ci demanda à l'Europe Tes 
objets dont elle avait besoin; Marseille en 
fournit la plus grande partie. 

La estastrophe de Tile de Chios, où 
périrent tant de népocians qui sy étaïént 

ürés de Smyrne et de Constantinople avec 
leurs richesses, semblait devoir anéantir 
pour longtems le commerce grec. Mais Te 
commerce ne meurt pas: il ne fait qui 
changer de place, et Ih où il se-fire il ré 
pand la vie et la prospérité, Les malheureux 
échappés an massacre de Chios se réfagiè- 
rent à Syra pour y exercer lenr industrie, 
et hiemtôt Syra Yprouva une brillante mia 
morghose. _: 

Ce n'était qu'un rocher di abordaient 
quelques barques de pécheuts, un misérable 
bameau de 2,000 habitans. «Au bout di 
quatre ans” ce roeher a été transformé en up 
port rempli de vaisseaux, où l'on a vu entrer 
jusqu'à 25 gros navires dans un jour; ee 
hamean, en une ville de 20,000 âmes, avec 
un basar et des magasins remplis de tontes 
sortes de marchandises. B 

- C'est muaistenant ma entrepôt considé- 
rable, snriout pour les grains. De petites 

















. guéleties sortent fréquemment de Syra ehin- 


gées de blé, de sucre, de draps, de tiequs 
de coton, de soicries, de schalls, de cuirs, 
elc.; elles en approvisionnent les” côtes de. 
l'Asie les moina éloignées, les. Îles de la 
Turquie, Salonique, le-golfe de Velo et 
toute la Roumélie, - ù 

Le resie du royaume eat loin d'être dans 
une position aussi favorable. x 

Le nouveau gouvernement a fait des 
efforts empreints plutôt. de bonne volonté 
que d'intelligence pour féconder les élemens 
de commerce qui abondent en Gréce. II 
a pris des mesures pour faire ceser la pira- 
terie qui désfonorait le caraetére grec. il 
a distribué des terres aux guerriers qui ont 
combattu pour l'indépendance de la patrie. 
M alloue 4000 drachmes par mois à une 
maison chargée d'entretenie Six paquebots 
de 100 à 140 tonneaux dont les fréquens* 
voyages doivent relier la Gréce à Marseille, 
Trieste, Livourne, Smyrne et Alexandrie. 

Mais il me sufft pas de donner des ter- 
res et d'établir des paquebot. Poûr met- 
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We ces terres en produit, pour alimenter 
Ui navigation, il fant des capitaux, et les 
capitaux manquent en Grk 

Les y appeler, on ne l'a pas fai 





De riches 


négocians grecs s'étaient établis pendant la. 


guerre à Constantinople, à Smyme, à 
Alexandrie, dans les ports de la mer Noire, 
À Vieone, à Trieste, à Malte, à Livoume, 
à Marseille et à Londres. Il seraient rentrés 
volontiers dans leur patrie pacifiée, si on Les 





© y avait invités en leur promeltant non seu- 


lement protection et séeurité, mais encore 
celte part d'honrieur et de distinction qui, 


* dans les pays civilisés, appartient au travail, 


Capo-dstria et la régence actuelle n'ont 
pas compris cela. 


Ile n'ont va qu'un sol À eultiver, et ont 


eru'devolr s'appuyer sur une sorte d'aristo- 


cratie territoriale. Ils m'ont pas compris: 


que colte aristoeraiie étail sans force, parce 
qu'elle était sans fortune, Ils n'ont pas 
compris que la partie la plus riche, la plus 
éclairée, la plus industrielle de la popnla- 
tion étsit bors du royaume , et qu'il fallait 
d'y faire rentrer, L'aritncratie en France 
à fait place à la clame moyenne, à la bour- 
geoisie, ou plutôt il n'y a plus ni bonr- 
geoisie ni arisoeratie, il n'y à qu'ene nation 
Poissante parce qu'elle est une, parce que 














l'égalité y régne: puisse-t-i en être de mème. 


en Grèce! 

Combien y auraient ·is rapides les pro: 
grés de la prospérité, si les négocians dis- 
séminés dans les prineipales places du monde 
@sient venns, riches de lents capitaux, de 
leur expérience, de leups relations toutes 
formées, nouer des opérations commerciales 
entre ces ‘places et la Grèce! Quel essor 
meit pas été donné à ‘toutes les branches 
de la production! La Grèce aurait eu wai- 
ment alors na commerce et une marine de 
quelque importance. ‘ 

Au lieu de cela que voit-on anjourd'hui? 
Un peuple plein d'ardenr pour le com- 
merce, mais que la pauvreté empêche de 
s'y livrer avec succès; quelques négocians 
dont les maisons dätent seulement de la 
révolution, et dont les plus riches possédent 


‘10 ou 15,00 écus. 


Le pays, loin de se repeubler, a éte 
abandünné par les familles de commerçans 
qui y étaient restés pendant la guerre; la 


Importations 


Soies écrnes gegen . . . . 
Laines en masse . . . . 


On pourait. 
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marino a élé ‚ruinde, et les terres seront 
long-lems encore inculter, 

Toutes les mesares relatives au commerce, 
que Le gouvernement a successivement adop- 
tées, ont dénolé une grande ignonnce 
En France, en pareille matière, on con- 
salte les intéremés, En Grèce on ne la 
pas fit: Et comment le pourrait-on? Aucın 
négociant n'a été appelé à prendre part aux 
affaires publiques. Et, chose é 
ny on a par un seul dans la ca 

tuelle du royaume, “ 

Auni l'inceritade et le provi 
ralysent tout. Un jour l'ile de Syra est 
déclarée port frane; le lendemain, det 
Pyrée, ensuite Patras, pnis Nauplie, après 
c'est Hydra. Il n'y a pas lien de s'étonner, 
en présence d'une telle fluetuation, de ne 
pas voir en Grèce d'établissement français. 

Autre faute: le gouvernement grec, an 
lien d'attirer dans ses ports le commerce 
européen, l'en a repansse par un droit de 
tnnage irérélevé, Les navires étrangers, 
ne pouvant Wouver en Grèce qu'ane parie 
de leurs chargemens, ne veulent pas, pour 
aus. peu de chose, subir des taxes consi- 
dérables. II serait d'une sage politique de 
supprimer ce droit de tonnage. Alors tous 
les navires qui vont en Turquie relächeraient 
en Grèce, pour y acheter om vendre des 
marchandises, et le commerce s'y dévelop- 
perat. 

IL est encore une réforme récessire au 
progrés des relations commerciales en Gréce. 
Un entrepôt a été établi par Capo-d'Istria à 
Syra, mais les objets déposés doivent 4 pour 
cent tous les trois mois Après trois time 
aires , la marchandise est considérée comme 
livrée à la consommation et soumise au 
d'eûtrée. Le commerce est done mieux 
traité en Turquie, où l'on n'est tenu que de 
payer en une seule fois 3 pour cent. Si cela 
n'est point modifié, la Grèce conlinaera 
d'être delaissde, et les transactions s'opére- 
ront toujours dans les ports otlomans. 

Le commerce de Marseille avec la Gréce 
a subi les fächenx effets du système que je 
viens d'exposer. Une rapide décadence s'est 
manifestée dans nos relations envers ce pays. 

Voici un aperçu du peu d'articles im- 
portés ei exportés en 1832 et 1833, moins 
les matieres d'or et d'argent dont j'ai dei 
donné le chiffre: 
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1832. 1824. 
270 kil. 90 kil. 
. 48,556 fr. 
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Geographifh: ftatiftifche Zejtung. ait 
— 1 1e. 4884. 
Epopges communes, ! . . “ose "> 47,022 Bir. 
Froment .'. B BO. Met. 407700 mer. 
Haile d'olire, pour — Does CSST a : 
Bois merrain eo + + + + «+ 49869 dl‘ ie J 
Exportations. 
Fromage : «4 + + ve Bkil 
Poissons salés (morae) + . + - 17. 8700 
Farine de froment . ! . + + . . + 21e 
CORRE . 26,688 » . 
Pommes de terre . : 1,67 » . 
Sucre terré . Y“ 14,288 = Ba» ° 
Pe eo... . HSM. 24418 - 
Cannelle commune . . 92» ©. 
Clous de girofle . . ... - 1701 » 38 - 
Poivre et piment . +. : + 22,762 = 6748 » 
Brai gras et goudron . 2300 » 746 = 
Essence de térébenthine © + + + + + «+ + 2490 = 3,8 - 
Bois à construire sch «+ + ne, AAUmé, + » 
Liege en planche +. : . «+ + + ce 9 471 kil, “ 
Sumac . . BE AR - 
Briques et tuiles plates +... + 000. 26,500 pes. 337$ pes. 
Houille 50,000 kil, ve  » 
Plomb brut\ U +. + BT TO . 
Produits chimiques . . . . . , . . . . DT ER“ I 
Parfamheries +. + + + + <<. A8 2384 « 
Son + +... . . . . . . ae Gil» 
Suererafünde . . . . . ,. . .. . BET“ 120,600 = ‘ 
Vin ordinaire en futailles . . . .. .. IMS 708531, 
+ Id. en bouteilles : . . . B 8,009 = [2:20 
Vin de liqueur en' futaifles , . . .‘. . . 128 = 620 - 
Id. en bouteilles : . . .. st a ; 
lee. RR" um. 
ren "5078 » 3486 » 
ss. . m. 459 » 
Poterie de terre grossière ... . 11665 lil 14,966 kil. 
Faïence . . . . « . . .. . 235 » 2430 » 
Bonteilles vides +... u... + .. use  34208lit. J 
Verrerie de toule sorte . . - . . 28,60 kil. 
Tissu de chanvre et de lin. . 237 « 
Tissus de laine . 4 +. +. 4362 » 
III . 88 = 
. Tissus de coton ; . . . . . . 2.589 - 
Peaux tannéts et corroyées > 0 2 0 n « 111» 37100» 
Id. maroquindes et vernisden . . » - + 815 = 226 « \ 
Id. ouvrées een 5“ 0 125 = * 
Ouvrages en plomb . . . SMS" su. 
Ouvrages de mode . . . Sof. 3,154. 
Meubles mens. u... . » 1328 = 3,830 » 





IL y a quelques années, nos exportations” 


pour la Grèce étaient beanconp plus con- 
sderables. Trieste senle nous pouvait dis- 
Pater ce marché. Nous exportions annuel 
lement 250,000 kilog. morue, et, pour tous 
les autres articles, les quantités étaient plus 
importantes que célles indiquées ci-dessus. 
En un mot, la valeur des marchandises ex- 





l'portées (non compris les inatières dor et | 


d'argent), réduite en 1832 ‘130088 £, 

s'élevait alors à près de 1,000,000 fr. 

la décroissance ne se fait pas reimar- 

quer d'une manière aussi sensible ‘sur le - 
tablean suivant de la navigation, il ne faut 

Yaitribuer qu'à l'établissement des paque- 

bots, qui viennent et partent asıer frequem- 











nt de lanavigation entre 





Île et la Grèce, de 1829 

: à 1883. B 
Années, Ente, Sorne· 
‘18 m 
180 20 

Er 49 : . 

182 21 .æ . 
1833 a. 


+ > Les 20 navires entrés en 4833 jangeaicat 
4355 tonneaux ; les 21 sortis, 8,087, 
La Grèce appauvrie ne saurait offrir de 
déboñchés aux produits Fiches et 
élégans de l'industrie française. L'Angleterré 
lui fournit Jes mauvais tissus dé coton qu'elle 
fabrique à si bas prix; Trieste, des plan- 
thés, des clous, des draps commons. ° 

Naples, Livourne, Gines et Ancône 
s'efforcent de profiter des avantages que pre- 
sente au commerce la position de la Grèce, 
si fargrablement placée entre l'Europe et 
l'Asie. 

Une réduction de” qurantsine a &i 
accordée, dans le royaume des Deux-S: 
les „aux navires greps. 

"Le, gouvernement poniüfical les a af. - 

Anchis de.toute taxe dans ses ports, et a 
(éclaré qu'ils seraient trailes comme ceux 
des sajets de Sa Sainteté. 

On assure que des ouvertures ont été 
à la régence par le gouvernement an- 
glais gour La conclusion d'un traité de com- 
merce entie les deux nations, La mesare 
par laquelle les iles Toïennes ont été mises 
en libre pratique avec la Grèce, dès Pari. 
vée du roi Othon, pouvait, être déjà regat- 




































"de comme une sorte d’arance de la part 


de l'Angleterre, 
On le voit, chaque mation s'efforce 
d'envahir le marché grec. C'est à Marseille, 
@est à son commerce qu'il appartient d'y 
maintenir la France dans une position digne , 
Welle. Les obstacles aux progrès que j'ai 
indiqués peuvent être abaisses ou supprimés. 
Toutes Les sources de la prospérite n'y sont 
point taries. Le commerce est, pour ainsi 
dire, l'éèment naturel de la Grèce. Un 
cinquième de la population mâle s'en oc- 
eupe. On y trafique sur toute chose Le 
„sol est riché. On élère beancoop de bêtes 
à cornes, dont la laine pourra rivaliger un 
jour avec celle d'Espagne. Le coton est 
eultive parut. La baconie et la Messéi 
ont des produits abondans en soie. 
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Marseille pourrait fournir à la Grèce 
des denrées coloniales à pueillear marché 
que celles qu'elle tire presque exclusivement 
de Trieste. : Les issns frangais serajent prt- 
féres ceux, de l'Angleterre et de l'Alle- 
‘mage, s'il étaient moins chers. 

Il est donç encore une voie assez large 
onverie X'nolre ‘commerce dans la Grèce; 
mais, je le répele, ce qui 
à ce pays, ce sont les ca 
tavolr oser y suppléer, çomme nos rinux 
par de longs crédih. 

Il y a mieux encore & faire: pourquoi 
Marseille n'éxploiterait-elle pas les richeser 
renfermées dans le sol de la Grécé? Quel 
plus utile emploi aux capitaux qui abondent 
dans nötre ville? Voilà encore un des bien- 
faits de l'esprit d'association, s'il pourait 
naître et se développer chez nous, comme 
en Abgleterre et aux Etats-Unis. Si cu 
puisances étaiént, comme nous, aux portes 
de la Grèce, elles sauraient mieux profler 
du voisinäge de ce royaume naisant. 


Quel noble et utile patronage Marseilk, 

















“acquittant” là deite des siècles, exercenit 





ainsi’ sur la patrie de ses fondateurs! Ce 
serait um grand service rendu à la Grèce 

à par les liens da com 
merce, sous l'influence française, L'ipfuence 
\eest le progrès, la liberté. a 








©! [Garde national de Marseille.) 


Zuſtand des Zuch thaufes in 
Milbant. 


Der- fo eben im Drud erfhienene Ber 
richt über den Juſtand des aligemeinen Aube 
baufes in Mitbant (}Befminfter) enthalt 
duerfé eine Welobung des Wenehmens Ib 
Ober-Auffebere, Des Rapelland, der Seam 
ten u. f. w. der-Anflalt. Pierauf folgt dir 
Angabe der Zahl der Züchtlinge, weiche ib 
am 21. Dec. 1833 auf 614 (468 Mine 
md 128 Gräuen), und am 31. De. 18H 
auf 623 (516 ‘Männer und 106 Grant 
belief, Im Zahr 1834 wurden 168 entlaſen 
(105 Männer und 50 Srauen), und zwar 

DM. und 33 Gr. durch Begnabigung PS 
Königs; 3 M. und 2 Ge. wurden tm 
Gtaatéfefretäe für dab Innere, als dur 
die Budthans-Disciplin nicht zu heilen 
sugewiefen. Im I. 1834 farben in der 





anfo 15 2. und 1 Ge, 9 Männer Rare 
ben an der Cpolera, und die Gran am der 
Autzehrung. Der Oefundpeitsgunand des 
Gefängniffed war im Ganzen gut; von den 
206 Männern befinden fih in diefem Agente 
Sid mur 16 in der Krauken-Abtheilung und 
unter den Kranfheitsjätien ik fein einziger 
féwner on den 65 im 9. 1832 ent 
affenen Gefangenen haben Biß jebt 13 vor. 
theilhafte Beñgnite über ihre Aufführung 
beigebrodt, und die gewöhnliche Belohnung 
dafür empfangen. Don den im J. 1833 
enttoffenen daben 51 Geld für ihre Muffübe 
rung’ erhalten, und e8 ifk febr 'erfreätich zu 
erfahren, daß von jenen 136, fo viel der 
DberAuficher des Gefangnines bat in Er» 
fabrung bringen Tanen, nur 9 D. und 
5 Gr. wieder que Paft gebradt worden, 
oder zu ihrem frühern ſchlechten Lebenswan · 
det zuridgefehre find. @eit dem Iepten 
Berit hat man jedem Gefangenen, männl. 
oder weibl. Geiblemté, eine befondere Belle 
angewiefen. Zu Allen Zeiten wird auf die 
Veobahtang der Hiefflen Otille gehalten, 
und die Gefangenen ergehen fi, wenn fie 
fi Bewegung machen foßen, im Kreie, 
oder im eingelnen Reihen, mit einem be: 
deiterfden Zwifchenraum zwifchen jeder, und 
dürfen, wärend der ganzen Brit, den Mund 


niht Öffnen. > Man bot überhaupt alle. 


mögliche Vorfihismaaßregeln getroffen, um 
alle und. jede Gemeinfchaft zwiigen den 
Gefangenen abzufchneiden, und „man muß", 
heißt e6 in dem Bericht, „dem Sapellon 
die Geredtigfeit tiederfahren Inffen, daß 
tas, von ibn eingeführte Gofiem die 
fangenen, fowol die Wänner alé die Wei⸗ 
ber, in verfhiedene Claffen qu theilen, und 
in den Wodentogen in der Kapele eine 
face religiöfe Vorträge an fie zu halten, 
fo daß jeder Gefangene: wörhentiidh 6 Sruns 
den religiöfe Unterweifung erhält, die ee 
fprießlichfien Folgen gehabt Hat. Cr bat die 
Bemühungen mit eremplariféem Eifer und 
Beharstihfeit fortgefept”" Aus dent bei: 
gefügten Finang-Bericht geht hervor, daß 





die GefammtAusgabe des Zuchthaufes ih " 


9. 189 16,912 Pid. 18 ©h. 10 P. betrug, 
in welche Summe die Ausbefferungen und 
Veränderungen in dem Gebaide einbegriffen 
find, fo daR aufjeden Kopf eiwa Zrp.t, Did. 
Gt. fam. Hiervon waren vorher abgejogen 
von der Gefammtfumme 380 Pfd. 17 Sh. 
6 Ds drei Viertfeile für Cohn für die 
Gefangenen, welde al Side, Bäder, 
Wänter u. fe m, dienen (bas legte Mier« 
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theil wird‘ ben Gefangenen felbft überwiefen), 
fo wie 1481 Pd. 5 ©h. 8 D. für bref 
Viertheile des Verdienſtes der Gefangenen 
durch Handarbeiten, fo wie 37 Pd, 155. 
5 ©. für alte verfaufte Materialien u. fn 
Gufammgu 2009 Pd. 18 Gh. 7 D); fo 
daß die Gefangenen im Ganjen etwa 66 Gh. 
3 P. jeder zu ihrem Unterhalt beitrugen, 
dd6 obige ihnen zugewiefene Diertheil nidié 


gerednet. Der Gefammt-Ertrag ihrer Are - 


beit betrug 2816 Pd. 4 Ch. 2.D., nah 
Abzug vom 200 Pd. Gehalt für die Aufe 
feber und Lehrmeiſter der Handaͤrdeiten⸗ 
aber etwa 90 Ch, 6%. auf den Ropf. 

’ [Spiters Naqrichten. * 





Die Häringefifgerei 
Beféähigt an den féotifden Räften gegen“ 
wärtig 345 Schiffen von 10825 Tonnen Lafi 


mit 1385 Mann Bemannung. An den” 


Küften find mit dem Ginfatjen von Pärin- 
gen, fo wie mit dem Gtodffée und Kos 
"PiiauFauge 11248 Monte, mit 49212 D. 
Bemannung, beihäftigt. Die Quantität 
der eingefalgenen Päringe betrug in den 
Jahren: * 





1810—1811.....,. 65430 Güffer. 

1824—1825 ,,.,,., 200307 — 

1833184 . 2267 — 
Ebendaſelbſt. ] 


— — 


Auswanderung aus Efropa. 


Die Zahl der Auegewanderten welde 
Äh Quebet eintrafen, betrug im Jahre 
1829: 15,945; 1820: 28,000 








198632 Verfonen. Hierunter befanden fit: 
aus Gnalond und Wales: 30,185; aus 
Séottland: 2474; aus Irland: 121470; 
aus Hamburg und Gibraltar: 15; aus ane 
dern Gegenden: 30. — Im RewDort 
famen aus den vereinigten Rönigreicen 
(Großtritannien And Irland) an: im 1828: 


11,500; lé 
24,283; 1803: 16,000; 18H: 26,540; zufams 
men 196,464 Auswanderer. CS Fommen 
alfo im Durhfenitt für Quebec auf bas 
Jahr 21,07, und für NemYork auf das 
Jade 23,109. — Die Grfammt+ Zahl der 








aa, 


Auswanderer nach beiden Landern betrug 
825,096, ober 54,182 im Jahre. Im den 
Briefen, welde mit der Überfiht, ans denen 
diefe, Data entlebnt angefommen find, ber 
merk Sr. Buhanan, der Dber: Agené: 
„Der Zuitand, der Ausmanderer in Dbers 
"Canada in ungemein Befriedigend“ und bies 
ff om 15, Mug. 1834 geffhriehen. Mas 
die Überfhiffung von Srawenzimmern nach 
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Nei-Sid-MWaled betrifft, To erpiebt es ach, 


daß im I. 1834 drei Gobife damit abgin« 
„gen, auf weichen fih 679 Erwad ſene und 
CAT Rinder, unter 15 Jahren befanden. 
Außerdem waren nod 71 Knaben und 40 vers 


delrothete Männer Dabei, ivelhe mit ihren 


Gamitien eingefhifft worden waren. Im 


diifem Jahre: (1835) follen abermals für 
Stile damit aus Großbritannien. abgehen, 
und zwar mit Begünfkigung der Regierung 
und unter ber Aufficht des Auswanderung: 
Ausfchufieb. — Auf Ban Diemen’s-Qan 
Fame {m 3. 1833 850 Männer, 788 Grauen 
und 707 Finder (Auswanderer), yufanmem 
2345 Perfonen an, (vergl. Nr. 73 unf. 3), 
von denen 728 eine Unterfkügung von der 
Regierung erhielten, bie fic) gufammen auf 
4892 WP. St. belief, fo daß ungefähr 6 pp, 
3 Gé. aùf ben SMopf geremmet werdm 
tonnten. Die Berichte fchließen mit,cine 
Überficht afler Auswanderer, melde in den 
D. 1833 — 1834 die vereinigten önigreite 
verfaffèn Haben. Es gingen ab: . 








Û Nord · amerit. Borgebirge 
: “Golon, rein Gt. Lou, Auſtalm 
" Aus England u. 
Bi 5785 2% sé ar) e, 
: 1: 620 25,081 or 2606 744 
— Gottland 1833: 3,02 1.08 1 * 157 
\ 184: 4,95 2,880 1 au | 15 
— Gand 1a 17481 Ark ° * 
1804: : 28,386 4213 n 2) 55517 
\ 68 @w HS on ins 
D im Durqhſchnitt im Sabre 69,374. 
_ Gefammtfumme der Auswanderer 1853: 62,327, 18M: 76,222, : 
. [&senbafetsn.) 





Berlin, gebeudt bei 9. W. Hayn. 
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Annalen 
‚der. Erd⸗, Länder- und Völkerkunde. 
XI. Band. Berlin, den 20. Februar 1833. Det 5 : 
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Länder- und Völkerkunde. 


— 

Ethnographifhe Bemerkungen über Abyffinien. 
Bon dem Miffionar Samuel Gobat, 

(Journal of a three Years’ Residence in Abyssinin. London 1834.) 





"Potitifger, bargerlicher und milisairiféer Zuftand. 


Diefe drei Kapitel find fo innig mit einander verknüpft, daß fie 
nicht getrennt werden koͤnnen; denn alle Statthalter find Geridtépers 
fonen, und alle Richter find Soldaten. Die unabhangigen Gouver⸗ 
neure find im jeder Beplehung abfolut; es ift darum ſchwer, eiwas 
von ihrer Dolitif zu fagen. Es ſteht ihnen frei, die Verwaltung eines 
Bezirks einem ihrer. Untergebenen je nad Gefallen zu übertragen, oder 
wieder zu nehmen; indeffen halten fie es theiftens ihrem Sntereffe zu⸗ 
täglich, bas erbliche Syſtem in der Regierung verſchiedener Difteikie ' 
aufrecht zu erhalten. Sie fönnen fit ihre Näthe felbft wählen, oder 
nah ihrer Wilke Handeln. Im allgemeinen ftebt ihnen die Macht 
au, Krieg zu erflären, ohne fid deshalb Maths zu erholen; trifft man 
aber auf den Feind, fo wird mit den Offizieren Rriegérath gehalten 
Über die Art des Angriffs oder der Bertheidigung. Zumeilen verfams 
mein fie alle ihre Raͤthe um fi, um das Pro und Contra zu hören; 
ein ander Mal Hören fie die Meinung eines Jeden befonders, um fi, 
einen freien Entſchluß vorzubehalten. Dies legtere {ft die gewoͤhnliche 
Handlungsweiſe von Oubia (dem Gouverneur der Provinz Samen); 
weil ev ohne Zweifel demerkt hat, daß die Feindfchaft der Abpffinier 
weit thâciger iſt als ihre Freündſchaft; und meil hadfig ein Offizier zu 
denten ſcheint, daß es feine Pflicht jet, der Meinung ſeines Rivalen 
ju opponiren, als auf das Intereſſe feines Worgefegten zu fehen. Die 
tebellifchen Offiziere werden, faßt man fie, nad Willkur beſtraft. 
Dubia (Aft ihnen einen Arm und ein Bein abfchlagen; Sebagadis 
Ras von Tigre) richtete einige hin und ſchlug andere in Ketten; wär 
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rend Gugſa ihnen eine Tochter zum Weibe und ein Gouvernement 
unter feiner Botmaͤßigkeit anbot. Die abyffinifhen Statthalter haben 


niemals bis auf den heuͤtigen Tag daran gedacht, auch nur die geringſte 
Verbeſſerung in ihrem Lande einzuführen; mit Ausnahme jebod) von 
Sebvagadis, der indeffen nicht wußte, wie er es anfangen follte. Ihr 
Syauptftreben ift, ſich felbft ju vergrößern, ohne baran zu denken, was 
aus ihren Kindern merde. Fuͤhlen fie ihr Ende nahen, fo fireben fie 
danach, ihre Würde eigem ihrer Kinder, dem Sohne ihres "Lieblings: 
weibes zu übertragen; aber. Diefer, der meiftens der jüngere ift, und 


. weniger Erfahrung als feine Brüder hat, kommt faſt nie ans Regiment. 


Die Serechtigkeitspflege ift in Abyſſinien fehr einfach. Advokaten 
giebt es nicht. Sat Jemand eine Klage gegen einen Andern, fo ſteht 
er vor Tagesanbrud auf, um nad dem Haufe des Diſtrikts⸗Gouver⸗ 
neurs zw gehen, und vor demfelben fo lange zu féreien bis er gehört 
wird. Dann wird’ der Werklagte citirt, der das Recht Bat ſich ſelbſt 
au vertheidigen. “Kläger und Beflagter befragen ſich wechfelfeitig. Der 
‚ Richter Hört ihre‘ Gründe an, citirt die Zeilgen, wenn deren vorhan⸗ 
den find, und fprict, wenn zwei oder mehr Zeigen ihre Ausfagen 
" deponiet haben oder in Ermangelung von Zeigen, wenn der Beklagte 
einen Eid geleifter hat, das Urtheil. Um Lärm zu vermeiden, müffen 
die Parteien einzeln fpreden; unterbricht die eine Partei die Rede 
der andern, fo legt ihr der Richter cine Geldſtrafe auf; fo wird eine 
gewiſſe Ordnung erhalten. Bringt eine Partei wichtige Dinge oder 
"Unmwahrheiten vor, fo bittet die andere durch Zeichen um Erlaubniß . 
zum Sprechen; die der Richter ertheilt, indem er der andern Still 
ſchweigen gebietet. Da die Unter:Gouverneure leicht beflochen werden 
tönnen, fo werden alle wichtigen Dinge vor den General: Gouverneur, 


‚ oder Dedjasmer gebracht, der fit gewoͤhnlich viel Mühe giebt, die 


Wahrheit zu entdecken; zu meldem Endzweck er oft einen Gelehrten 
cititt, mit dem Eoder der bürgerlichen Gefege, Fetha-Negeſt ge 
nannt, deffen Urfprung die Apffinier dem Kaifer Conftantin zufdhres 
ben. Der Nidter entfcheidet die Strafe oft in Gemaͤßheit dieſes 
firengen Geſetzbuches. Doc ſteht/ es dem Debjasmets frei in allen 
Zällen nach Willtär zu. entfheiden und hauͤfig mildern fie die Strafen, 


‚welche das FethaMegeft vorſchreibt; im Allgemeinen find fie meniger 
. ffreng alé es die Könige waren, wie diefe noch Macht hatten. Ein 


Dieb z. B. wurde beim erften Übertreten des Gefeges gepeitfcht; das 
zweite Mal wurde ihm die rechte Hand abgehauen; das dritte Mal 
aber am Leben gefttaft; jegt aber wird er zu wiederholten Malen ge 


. peitf@t, bevor er ein Glied oder gar bag Leben verliere. Kein Ridr 


> ser bat die Macht das Schickſal eines Mörders zu enticheiden (außer 
wenn an einem Fremden ein Mord begangen worden iſt, in weichem 
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Galle ſich der Richter als deſſen Verwandter betrachtet); dies iſt dem 
Willen der Verwandten des Ermordeten uͤberlaſſen, der Richter hat 
blos bas Recht, Loͤſegeld ſtatt der Todesſtrafe vorzuſchlagen, und die 
Verwandten zur Annahme deſſelben aufzufordern, ohne fie, dazu zwin⸗ 
gen zu fônnen. Dez Preis eines Menfchen ift zweihundert und funfs 
zig Dollars. Erſchlaͤgt Jemand einen aus feiner Verwandſchaft, fo 
wartet feiner feine Strafe. Niemals wird, der: Tacazze päffire, um 
einen Mörder zu verfolgen. Sind die Verwandten eines Erſchlagenen 
nigtbefannt, wie es im Ktiege der Goll ift, fo treten die Priefter 
in getoiffer Beziehung an die Stelle der Bluträcher, indem fie dem 
Mörder" das Sacrament verfagen, bis er den Blutpreis, d. i. zwei⸗ 
Hundert und funfjig Dollars, an die Kirche entrichtet Hat. 

Fruͤher murden alle, wichtigen Sachen vor den König und feine 
woͤlf Lich gebracht. (Die Lics bilden eine Art Minifterium, deffen.  , 
Mitglieder vom König ‚ernannt und entlaffen werden, der feiner Seits 
nichts ‚ohne “ihre Beiftimmung thun kann.) Ihnen allein fland es 
zu in Criminalfahen Recht zu fprechen; aber gegenwärtig iſt ihnen 
weiter nichts ald der Titel und die Befugniß geblieben, in einigen 6e 
fondern Faͤllen in Gondar allein zu entfceiden. 

Zu Druces Zeiten hatten die Könige wenig Macht, und zu Sales 
Zeiten einigen Schein davon; feit Ras Gugfa’s Tode, welcher 
vor etwa zehn Sahren erfolgte, ift ihnen aber nichts als der Titel 
König geblieben; und felbft diefen wuͤrden fie nicht behauptet haben, - 
hätten nicht- die Gouverneure feiner bedurft, um den Titel Ras ju u 
erhalten, denn ein Dedjasmat ann gefegmäßig diefen Titel nicht ans 
ders tragen, als bis er. einen nelen König auf den Thron gefegt bat. 

Als Salt in Abyffinten ſich aufhielt war Gualu König; er res 
gierte ſiebenzehn Jahre; nach ibm regierte Djoas vier Jahre. Dann 
fegte der Dedjosmat von Simen, den Beda Mariam auf den Thronz 
allein er fonnte ibn nicht behaupten: Er regierte nur vier oder fünf: 
Tage, indem er von Imam abgefegt ivurde und Guigar zum Macs 
folger hatte, welcher acht Sabre lang den Titel eines Königs führte, 

Nach Mariams Tode wurde Guigar entfernt und von einem andern 
Djoas erjegt, ber fih ein Jahr fpäter gendthigt fab, den Thron an . 
Guebra Chriſtos zu uͤberlaſſen; er ſoll an Gift geftorben fein, welches 
ihm auf Befehl des alten Könige, Guebra, beigebracht wurde. Uns 
belannt iſt es mir, of es jegt einen König giebt, oder nicht, Die _ 
Einfperrung der männlichen Glieder der fôniglitben Familie, ein Wer: 
fähren, von dem Bruce ſehr ausführlich ſpricht, Hält man nicht laͤn⸗ 
ger für. nothwendig. Alle Mitglieder dieſer Familie find in den vers 
fhiedenen Propinzen zerftreit, und leben theils von dem, was ihnen 
die Großen wollen zufließen laffen, eis von theem eigenen Fleiß. , 
Annalen x. XL. BD. - 7 
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Sie find indeſſen allgemein vom Volk geliebt und geachtet, das, un 
fig eine Höhere Idee zu fallen, keine andere Hoffnung für bie Su 
funft Hat, als die königliche Familie wiederhergeftellt zu fehen und die 
Fruchte einer ſolchen Reſtauration zu genießen. 

Der. bedeitendfte Wann, weicher ſeit Salrs Zeiten im Innern 
regiert bat, ift der Nas Gugſa, deſſen Tod noch jegt betrauert wird, 
da er eben fo gerecht alé friedlichend war; und feine drei &öhne — 
Imam, geliebt, wie fein Vater, von der ganzen Mation und der drei 
Sabre regierte; Mariam, gehaßt von Allen, außer feinen Soldaten, 
regierte drei Jahre; und Dori, welcher nur drei Monate am Regi— 
ment war. Der gegenwärtige Gouverneur iſt mütterlicher Seits ein 
Entel von Gugfa; er hat den Titel Ras Ali angeriommen, und dei 
Volt iſt fehe zufrieden mit ihm. Der Dedjasmat Maru, ein Schwie⸗ 
gerfohn von Gugfa, bat einige Jahre lang mit gemifchter Getechtig⸗ 
keit und Graufamfeit die Provinzen Demben, Kowara und Agow te 
giert; aber fein einziger Sohn ift nice im Stande gemefen, dem 


Vater zu folgen. Der Ras aus Gugſa's Familie hat bas Gouverne | 


- ment von Romara und Dembea feinem Neffen, dem Dedjasmat Comfu 
gegeben, den ich in Gondar fab. In Samen regierte zu Salt's Zeit 


‘der Ras Gabriel. Sein Sohn und Nachfolger, Hula Mariam, wird | 


noch immer in ganz Abpffinien und befonders von dem Wolke, welches 
unter feiner Regierung and, bedauert. Es find fieben Jahre her, 
daß er, ftarb; und fein Sohn Dubia folgte ibm ohne Hinderniß und 
bat Walcait erhalten, was von feinem Water erobert wurde. Märend 
der letzten vierzig Jahre hat es auf der andern Seite des Tara 
verhättnigmäßig wenig Krieg gegeben und das Land hat, nur wärend 
der drei Jahre von Mariam’s Regierung gelitten Tigroͤ dagegen if 
in einem Buftande des Wirrwarrs und der Anarchie geweſen feit dem 
Tode des Nas Walda Selaffe, im Fabre 1815 oder 1816, ausge 
nommen tohrend der fleben uber acht Jahre von Sebagadis, Regierung. 

Ich glaube nicht, daß ſich irgend Jemand mit dem Gchreiben 
der Geſchichte von Abyſſinien befhäftigt. Alles ‘was ich eben ange 
führt Habe, if von mir hier und da gefammelt worden, menn fih 
Gelegenheit barbot, die Wahrheit auszumitteln: ; 

Schoa ift von dem uͤbrigen Abpffinten, in allen feinen Bewegun 
gen, durchaus getvennt. Der gegenwärtige König, Sehla Selaſſe, 
dor fiebente aus derfelden Familie, drei und dveißig Jahr alt, hat be 

reits achtzehn Jahre zur Bufriedenheit feines Volks regiert, das auf 
ihm fehr ſtolz if. Waͤrend der letzten Paar Jahre Hat er die Grin 
zen feines Königreich ‚gegen Weften und Güden -bebeñtend ermeitert. 
Die Sallas Provinzen, welche er erobert fat, Haben größten Theis 
das abyſſiniſche Chtiſtenthum angenommen. 
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Religidſer Zuſtand. 
Die tn Abyffinien herrſchenden Religionen find die chriſtliche Ier 
ligion, der Islam und der Judaismus, zu denen man noch atvel ab ⸗ 
geſonderte Völker rechnen kann, die Camaunten und die Zalane. “ 


Das Chriſtenthum. . 

Obſchon die chriſtliche Religion in Abyſſinien durchaus in Aber, 
glauben auégeartet if, fo reicht ie doc bin, uns an die Chriſten dies 
fes Landes anzufcliegen und uns aufzufordern, fie als Brüder au bes 
tradten, wenn gleich fie fi) von unferm gemeinfamen Vater abgewen /⸗ 
det, und Elend und Entartung als Frucht ihrer Irrthumer geerntet 
Haben. Doc) innen wir ihnen ſelbſt zu den Benigen Gluͤck wänfchen, 
was fie vom Chriſtenthum bewahret haben; denn nad Allem muß ein 
chriſtlicher Reiſender diefem al’ die Züge in dem Karakter der Abyfs 
finier zu ſchreiben, welche fle, in vieler Bepehung, weit üßer alle 
andern Nationen Afrika's erheben. In der That IF es ein großer 
Bortheil für Abyffinien 616 auf den Heütigen Tag nur Kriftliche Stat: 
halter ‚gehabt zu haben; dies wird allgemein, ſelbſt von den Muſel⸗ 
maͤnnern, anerkannt. Und in dieſer Religion. ſelbſt iſt es, daß die 
Saat für die Regeneration des abyſſiniſchen Volks geſucht werden muß. 
Die Chriſten Aöpffinien’s; gegenwärtig in drei Parteien getheilt, 
find fo feindlich gegen einander gefinnt, daß fie ſich wechfelfeitig vers 
fluden, und nicht länger zufammen des Sakraments theilhaftig fein 
wollen. Es iſt ein ‚einziger theologäfcher Punkt, der fie entzweit, ein 
Punkt, den id auch in meinem Tagebuch weitlauͤfig erbrtert babe, : 
und daher hier nur kurz berühren darf: — der unaͤufhoͤrliche Streit 
nämlich, welchen die Salbung von Jeſus Epriftus betrifft. Eine Pars 
tet iſt der Meinung, daß, wenn es heißt, Jeſus Chriſtus wurde mit 
dem Heiligen Geifte gefalbt, dies fo zu verſtehen fei als wäre die Gotts 
heit mit der menſchlichen Natur Jeſu Chriſti vereinigt worden; und 
daß in allen Stellen der Bibel, wo es heißt, daß der Heilige Geiſt 
dem Heilande gegeben wurde, die Benennung Heiliger Geift nue die. 
Goͤttlichkeit Chriſti bedeuͤte, der des Beiftandes des Heiligen Geiſtes 
nicht bebucfte, den Er nicht empfangen fonnte, da Er ihn bereits bes 
faß. Ihre Art ſich auszudräcden If, dag Jeſus Chrift geſalbe bat, 
daß Er geſalbt geweſen if, und daß Er felbfe.bie Salbung if. - 
Diefe Partei if Hauptfählih in Tigrs — die erbitterfte. Ihre Doc 
tein iſt die des legten Kopten Aduna. — Die zweite Meinung iſt, 
daß wenn van der Salbung Jeſu Chriſti mit dem Heiligen Geiſte die 
Rede if, Dies bloß bedeuͤtet, der Heilige Geiſt Habe die Vereinigung 
der Gottheit mit der menféliden Natur in der Perfon Chriſti voll 
bracht. - Diefe Partei findet ſich hauptſächlich in den Provinzen Cor 
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diam und Lafta. — Die dritte Meinnng, welche in allen übrigen Pros 
vingen von Abpffinien, ſelbſt in Shoa vorherefcht, if, daß Jeſus 
Ehriftus, ale Menſch, obſchon vereinigt mit der Gottheit von dem 


Augenblick feiner Empfängnig den Heiligen Geift in dem menfds 


lichen Theile Seiner Natur empfing, auf diefelde Weife, wie wir Ihn 
empfangen; nämlich als ein Gefchenf-des Vaters; damit er im Stande 


‘ fei als Menfh bas Werk unferer Erlöfung zu erfuͤllen; woraus fie 


den Schluß ziehen, daß, weil Jefus Ehrikus den Heiligen Geift 
empfing wie wir Ihn empfangen, Seine Salbung eine dritte Geburt 
zu nennen fe. Die Anbanget diefer Meinung find die toleranteften. 
Sch habe gehört, daß, nad) meiner Abreiſe von Gondar, einige der 
gelehrteften. Männer es aufgegeben haben, die Salbung Jeſu Chrifti 


eine Geburt zu nennen. Es fcheint daß diefe Meinungs-Berfchieden | 


heiten auf die verfchiedenen Anfichten gegründet find, welche die Abyſ⸗ 
finies von Chrifti Doppelnatur angenommen haben; obſchon fie, dem 
Buchſtaben nah, alle Monophyfiten find. — Eie glauben, wie alle 
übrigen Sekten. des Orients es thun, daß der Heilige Geift allein von 
Gott dem Vater ausgehe. Nehmen mir biefe MeinungssBerfhieben: 
"heit in Betreff der Salbung Jeſu Ebrift aus, fo haben fie alle jaft 
benfelben. Aberglauben. 
Was die Taufe betrifft, fo taufen die Abyffinier, außer im Gal 
einer gefährlichen Krankheit, ihre Kinder nicht vor dem viergigften 
Tage, wenn es ein Knabe; und nicht vor dem achtzigſten, wenn es 
ein Mädchen iſt; denn fie glauben, daß Adam erft vierzig Tage nah 
feiner Erfhaffung den Heiligen Geiſt empfing, als er in das Paradies 
eingeführt, und Eva erft adtjig Tage nad ihrer Erfchaffung diefer 
Heiligung theilhaftig wurde. Taufe mit Waſſer wird kaum als gültig 
betrachtet in Fällen, wo es kein Merom giebt, deſſen ſich auch die 
Griechen bedienen. Sch erinnere mic) nicht genau, woraus das Me 
rom befteht; doc) foviel erinnere ich mich, daß es ihrer Anſicht nah 
wirkſam werde durch einige Tropfen von Chriſti Blut, die bis auf 
bie gegenwärtige Zeit erhalten worden find. Gleich nad) ‚der Taufe 
eines Kindes wird es neu bekleidet; man bindet ihm ein blaues Band 
um den Hals zum Zeichen daß es ein Chriſt ſei, worauf ihm die 
Kommunion geteicht wird. 

Die Priefter empfangen das Abendmahl täglich; und Andere entr 


weder jeden Sonntag, oder nad; Selicben. Wärend-der Faftenzeit 


findet - die ‘Geier der Kommunion um drei Uhr Nachmittags Statt, 
fonft aber Bei Tagesanbrud. Wer an der Kommunion auch feinm 
AnıHeil nimmt, genießt, fo lange die Ceremonie dauert, waͤrend der 
Baftenzeit nichts: Bei dem Dienft diefes Safcaments müffen zum 
wenigften fuͤnf Prieſter und Diokonen gegenwärtig fein, Außer Pris 


\ 
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ficen und Mönchen nimmt kaum Einer, blos alte Leite und Kinder an 
der Kommunion Theil, woraus man ſchließen kann, daß in Feiner Art 
Ordnung herrſcht. Der KommuntonsDienft befteht im Lefen einiger 
Kopitel.aus dem Evangelium und im Abfingen einiger Gebete, wobei 
das Ganze in einer unbefannten ©prade verrichtet wird. Die Kons 
fefration des Brobes und Weins nennen fie Melawat, ,,eine Veräns 
derung’; doch fand id in Gondar Niemand, der an die Tranffubftans 
tiation geglaubt hätte. In Tigre giebt es Einige, die daran. glauben, 
und wenn man fie fragt, tie der Gottlofe und Unglaïbige Jeſus 
Ehriftus empfangen fônne, fo ermiedern fie, daß ein Engel käme 
und Ihn vor dem Munde wegnähme, und fie bloß das Brod und den 
Wein gendffen. Es mug ein Mann und darf feine Frau fem, welche 


das Brod Behufs der Kommunion bricht. Als Wein nehmen fie den, 


Saft getrockneter Weinbeeren mit Waſſer vermifét. 

Regelmaͤßige Heirathen ſind ſehr einfach. Die Parteien, wenn 
ſie das bekommen haben, was ſie ſich gegenſeitig verſprachen, bereiten 
ein Mittagsmahl, zu welchem einige Verwandten und ein Prieſter ein⸗ 
geladen werden. Nach dem Eſſen fordert der Prieſter das Brautpaar 
auf ſich gegenfeitig unveränderliche Liebe und Trede zu verfprèen, 
worauf er dem Paare Alles wuͤnſcht was fein Herz ibm eingiebt, und 
damit ift die Ehe gefchloffen. Aber es iſt eine Verbindung, die eben 
fo Teiche aufgelöft als eingegangen wird. SE der eine Ehegatte mit 
dem andern unzufrieden, fo gehen fle zu einem Priefter oder Richter 
und verzichten auf einander. Sat das Paar mehrere Kinder, fo wer⸗ 
den biefe getheilt; hat es nur ein Kind, und ift es unter Geben Jahre 
alt, fo schört e8 dem Vater. Mac einer dritten Eheſcheidung ins 
defien können die Gefdiedenen feine regelmäßige Ehe wieder eingehen, 
nod am Heiligen Abendmahl Theil nehmen, es fei denn, daß fie 
Mônde werden. Wenn daher ein Mann fein drittes Weib verftoßen 

hat und regelmäßiger zu leben wuͤnſcht, um zu feiner Seligkeit der 
Kommunion theilhaftig zu werden, fo föhnt er fih wo möglich mit eis 
nem feiner erfien Weiber aus. So findet es halfig Statt, daß nad 
einer Trennung von fünf und zwanzig Jahren, und nadbem fie mit 
andern Perfonen verbelratbet waren; Epeleñte für den Überreſt ihrer 
Tage wieder zuſammen leben. 

Fuͤhlt ein Mann das Ende feiner Tage fommen, ſo ſchickt er zu 
einem Priefter, damit er feine Beichte Höre und ibm die Abfolution 
ertheile. Verſchiedene Abpffinier, und felbft Priefter, Haben mic ver 
fidert, daß fie viele grobe Sünden begangen haͤtten, die niemals. ger 
beichtet.worden wären, aus Furcht vor der Buße, die fe würden zu 
etfüllen-baben; und daß fie die Weichte folder Vergehen für die legte 


Krankheit verfparten. Der Priefter giebt einem Sterbenden ſtets 


, 
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Abſolution; doch nimmt er, wo möglich, Geld, um entweder für den 
Verſtorbenen felbft zu faften oder eine andere Perſon dazu zu gemin 
men. Oft ereignet es ſich, daß dee Priefter allen Verwandten bes 
eben Abgeſchiedenen das Zaften auferlegt. Ich Habe eine junge Grau 
gefannt, der der Priefter ein flebenjähriges Faften auferlegt hatte, 
weil ihr Vater plöglih, und ohne Beichte geftorben mars fle hatte, 
wie id fie fennen lernte, bereits zwei Sabre gefaftet. Sobald ein | 
Menſch 'geftotben iſt, wird er gleich beerdigt. : Die Priefter nehmen 
an ber Beerdigung Theil; ihre Zahl richtet fich nad dem Vermögen 
des Entfelafenen, um Gebete für feine Seele und die Adfolution | 
auszuſprechen; doch gefchieht bles ohne andern Vortheil als fich recht 
fatt zu effen und zu trinken; benn es tft melftens der Beichtvater 
des Berftorbenen, welcher das Haus ber Wittwe erſchoͤpft. Die Ber 
wandten des Geftorbenen zählen von Zeit zu Zeit die Tage, und laden 
die Priefter zum Effen und Trinken ein, um Pſalmen zu wiederholen 
und die Abſolution über die Seele des Verfchiedenen noch ein Mal 
auszufprehen. Dei diefen Gelegenheiten ſchlachten fie, je nach ihrem 
Vermögen, einen oder mehr Ochſen; es iſt eine ‚Art Opfer. | 
Die Abpffinier Haben kein Gegefeñer, fondern glauben, daß fat 
alle Menſchen Bei ihrem Tode zur Hölle fahren, und der Erzengel 
Michael von Zeit zu Zeit, in diefen Ort der Dual herabſteige, 
Menſchenſeelen su befreien und ins Paradies zu führen; bald meaen 
guter Werke, die fle auf Erden vollführe Haben, Bald wegen der Ge 
bete und verdienftlihen Werke ihrer Verwandten und der Priefter. Es 
giebt eine Menge Sagen zur Aufrechterhaltung diefer Lehre; die eine, 


. von der. man am meiften Gebrauch macht, ift die Gefchichte von einem 


Menfchen, der nur Boͤſes gethan hatte als er auf Erden febte, außer 
daß er ſtets die Faſtzeit am Dienftag beobachtete. Als er ſtarb Fam 
er in die Hölle, two er einen dunkeln Fleck einnahm; aber er hatte ' 


beſtaͤndig zwei Lichter um fi, bei deren Schein er nad) dem Thor 


gehen Eonnte, welches die HöMe vom Paradiefe ſcheidet. Der Cry 
engel Michael Fam dann ihn zu empfangen, indem er fagte: die zwei 
Lampen, welche ihn gerettet hätten, wären die Faften, melde er an 
jedem Dienſtage und Freitage beobachtet habe, 

Die Abyſſinier betrachten das Faſten als das Weſen der Religion; 
fie haben deswegen lange und ſtrenge Faſten. Rechnet man Alles zw 
ſammen, fo kommen im Sabre neun Monate heraus, doch find es 
nur einige Mönche, welche ſaͤmmtliche Fafttage feiern. Vor Oftern 
giebt es ſechs und fünfzig Faſttage; und ein ſechszehn tägiges Faſten 
findet, im Monat Auguſt Statt zur Erinnerung an den fcheindaren 
Tod und die Auffahrt (Aſſumption genannt) der Jungfrau Maria; 
biefe und die wöchentlichen Faſten am Dienftag und Freitag find um 
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. entbeheilh. Eben fo wird das ‚vierzigtägige Faſten vor Weihnacht 
‘tm Binuenlande meiftens beobachtet,‘ doch feltener in Xigre. Außer 
diefen wird faum Eine Beichte gehört, ohne daß der Priefter nicht _ 
ein Faſten auferlegt, das mehr oder minder lang und ſtreng iſt; ün 
beffen fan man fi). davon burd Geld loskaufen. So babe id einen 
Mann gekannt, der, nachdem er das entfeglidfte Verbrechen begangen 
hatte, fi nach dem Kloſter von Waldeba flüchtete, um der bürgers 
lichen Strafe zu entgehen. Die Priefter legten ihm ein ganzes Jahr 
Faſten und ein zweihundert maliged Wiederholen aller Palmen waͤ⸗ 
rend dieſer Zeit auf; allein der f@ufbvolle Menſch, der feine Luft - 
hatte, fo lange zu faſten, bot ihnen Geld, was fie annahmen. Sie 
ſtellten nun funfjis Knaben zum Faften und zum Recitiren dee Pſal⸗ 
men in Gegenwart des Berbreders an, der fein Geld nicht umfonft 
geben wollte. Diejenigen aber, welche unterrichteter find und beſſere 
Sefinnungen haben, tadein die Priefter wegen folder Fälle. — Das 
Faſten befieht in Euthaltſamkeit von aller animaliſcher Speife, außer 
Fiſch, und nichts zu genießen, nicht einmal Waſſer, bis zur dritten 
Nachmittagsftunde, wovon jedod der Sonnabend und der Sonntag 
ausgenommen find, an melden Tage man vor act Uhr Morgens 
effen und trinken darf. 

Die Ordination der Prieſter iſt leicht bewerkſtelligt. Es gendgt, 
wenn ein Mann die Buchſtaben feines Alphabetes und ein Paar Ger 
bete feunt und zwei Stuͤck Salz dem Dolmeticher des Abuna oder 
koptiſchen Biſchofs giebt; worauf er den Gegen empfängt, ohne Um 
terfuchung oder Ermahnung; und dies if ble Urfache, weshalb dies _ 
nigen, welche beſſer unterrichtet find, fich fhämen Prieſter zu werden. 
Keine Regel ohne Ausnahme; id ſpreche indeffen von der Allgemein, - 
Heit. Vieles wird dem legten foptifhen Biſchof, Abuna Kerglos, zur 
Loft gelegt; allein .ba feine Freuͤnde und Feinde nicht gleicher Dèeir 
nung find, fo Hält es Schwer, die Wahrheit zu erfennen;. außer dag 
er. einen Sklaven, wegen-eines feinen Vergehens, zu Tode prügelte. . 
Seht drei Jahren hat es keinen Abuna im Lande gegeben. Die Prier 
fier konnen verheirathet fein zur Zeit, wo fie die Einfegnung erhalten; ‘. 
ſpaͤter dürfen fie aber nicht beiratben. Wollen fie jebods ein Weib " 
nehmen, fo haben fie nichts zu fürchten, als etwas Verachtung und 
das Verbot als Priefter zu wirken. Die dienkthuenden Diafonen find 
faft immer Kinder;, denn, wenn fie aufwachſen, maden fie fih zum 
Dienk unwärdig. Predigten finden durchaus nicht Statt. 

Werfchiedene jübife Gebrauͤche Haben fich in Abyifinien erhalten; 


4. B. die Befchneidung, die ceremontelle Unceinheit und die Enthals . \ 


tung won aller Speiſe welche bas Moſaiſche Gefeg verbietet; obwol 
es mehrere Perfonen giebt, weiche das Fleiſch des wilden Schweins, 
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unter dem Vorwand. bes Rranffeine, genießen. Sie haben auch ge 
voiffe Arten von Opferungen; u. a. giebt es eine Art Suͤhnopfer, 
welches fie Boga, d. i. Erlöfung nennen; doch wird es nur für Kranfe 
dargebracht. Es beſteht darin, daß man ein Thier als Stellvertreter 
der Kranken Perfon betrachtet und es, mwenigftens in vielen Fällen, 
drei Mal um ihr Bette fährt, worauf es geſchlachtet wird. Zuweilen 
nimmt man ein Ei, dreht es drei Mal um den Kopf des Kranken, 
und wirft ed dann vor feinem Dette auf die Erde. Auch haben bie 
Abpffinier im jeder Kirche eine Arche’ oder ‚einen Kaften, vor dem fie 
die hoͤchſte Ehrfurcht zeigen; in der That fie beten ihn an, im'eigents 
lichen Sinne des Wortes; und feine Genenwart ift es, welde bie 
Heiligkeit der Kirche bildet und fie antreibt wie die Juden der alten 
Zeit und in demfelden Sinne zu ruhen: „Der Tempel des Herrn! 
„ dee Tempel des Heren! der Tempel des Sara iſt dieſer.“ Thut mon 
Fragen, ſo antworten ſie, daß ſie die Beſchneidung nur als eine her⸗ 
koͤmmliche Sitte betrachten, und fie ſich der im Mofaifchen Geſetz vers 
botenen Gleifhfpeife blos deshalb enthielten, weil fie einen natürlichen 
Widerwillen dagegen haͤiten; allein id habe oft bemerkt, daß, wenn 


fie diefe Punkte befpraden, ohne gefragt zu fein und ghne zu-bemer | 


ken, daß ein Fremder die Sache gern wiſſen wollte, fie der Befchnel 
dung und ber verbotenen Speife eine veligiôfe Wichtipkeit: beilegten; 
und ein Priefter. wird feinen Anſtand nehmen, eine Faften oder eine 
Buße einem Mann anfjulegen, der, ohne Vorwand einer Krankheit, 
wildes Schweine, oder Haſenfleiſch genoffen bat. 


Abgoͤtterei, welche für den natürlichen Menfchen fo verführeriih | 


ft und immer, gewefen tft, bat in Abyffinien leider zu große Fort 
féritte gemadt Die Abyffinier find in der. That wegen Sophismen 
nicht in Werlegenheit, indem fie fagen, daß fie fih vor ben Bildern 
nicht der Anbetung halber niedermerfen; fondern nur um die Heiligen 





zu ehren, deren Namen. die Bilder tragen; und daß die Ehre, melde | 


‚ dem Heiligen ermiefen werde, blos ein natürlicher Weg zum Dienfe 
Gottes ſei. Jeder raumt zwar ein, daß der Unwiſſende das Bild 
feloft anbete, aber feiner will es gefichen, daß. er ein Bilder s Anbeter 
fei. Da einem Jeden der Heiligen eine befondere Kraft beigelegt wird, 
fo ift-es leider natürlich, daß. die Abpffinier den Beiftand. deffen an 
tufen,. defien befonderer Huͤlfe fie gerade beduͤrfen; aber trotz deſſen 
fagen fie, wie die Papiften, ftets, daß es nicht die Heiligen find, 
welche fie um Sülfe anfleben, fondern daß fie diefe nur um ihre 

"Verwendung bei Gott bitten. Idolatrie zerftört die Gottesfurcht; oft 


habe ich eg gefehen, daß ein Menſch einen andern bei Gott befchmer, | 


ihm einen Dienſt zu leiſten, ohne von Erfolg zu ſein; ſobald er ihn 
aber bei einem Heiligen beſchwor, antwortete der andere, hauͤfig vol 
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Veroruß⸗ “bag er ihm fein, Verlangen nit: abſchlagen tnne aus 
Furcht, ſich der Feindſchaft des Heiligen auszuſetzen, in deſſen Namen 
er um Gottes Hälfe gebeten habe. So thun in Debra Damot die 
Mönche kaum etwas, menn fie um Gottes Willen angefleht werden; 
gefchteht dies.aber im Namen des Abuna Arogawi, des Patrons des 
Kiofters, ‚fo thun fie. Ales. Ich Babe zumeilen unwiſſende Leuͤte den 
D. Michael „Gott,“ und die Jungfrau Maria’ „die Schoͤpferin der 
Welt‘ riennen ‚hören; doch find dieſe Sälle felten und fommen nur uns 
der den Unwiſſendſten vor. 

Mad) einem folder Vergeihniß von Irrthuͤmern iſt « natäclich, 
den Schluß zu ziehen, wie id im der Lage: geweſen bin, daß die Abyfs 


finier feinen Begriff von den Deitéringendften Lehren des Œbrifiens . 


thums haben, wie die Losfprehung burd Glauben, das Gnadenwerk, 


und der heiligende Einfluß des Heiligen Geiftes auf die Herzen der * 


Kinder Gottes es find; und hieraus folgt nothwendig, daß ihre Dos 
taf fehe verdorden fein muß. 


"Moralifger Zuftand von Asyffinien. 


‘Die Haupturſache der Berberbtheit der Sitten in Abyffinien iſt, 


naͤchſt den geiſtigen Irrthuͤmern, in den loſen Banden des Lebens zu 
ſuchen. Ein Gouverneur z. B. gefaͤllt ſich nicht lange an einem Orte, 
ſelbſt wenn es keinen Krieg giebt. Er wohnt bald an dam einen Ende 
der Provinz, welche er verwaltet, bald an dem andern, mit einer 
großen Menge von Beamten und Dienern. Sein Weib iſt oft ge⸗ 
zwungen, in dem Hauſe zu bleiben, mo er e& geheirathet hat; und 
er, der nicht allein leben will, nimmt eine Concubine. Wenn ſo die 
erſte Sünde begangen iſt, haft er eine zu der andern bis er alles 
Gefuͤhl für cheliche Pflicht verloren Bat. Seine Umgebungen Hefinden 
fit in demſelben Falle und Handeln eben fo. Da auf. diefe Weife 
mehrere Frauen einem Manne anhangen, der nicht ihr Ehegatte if, 
und ſich vernachläffige fehen, bemühen fie fi ihrer Seits junge Maͤnner 


au verführen, deren Lage fie in Unſchuld erhalten follte; und fo wird 


Immoralitaͤt/ allen Bweigen ‘der Gefelfchaft mitgetheilt. Nichts defto 
weniger behaupten. fie Sffentlich mehr Anſtand als man vermuthen 
folte, wenn man die Befchreibung lieft, melde Bruce von einem 


abyſſiniſchen Gefte giebt. Ich vermuthe, daß ein ſolches Feſt unter " 


den ſchamloſten Wüftlingen Statt gefunden Haben mag; aber Exoeſſe 
dieſer Art find nicht gewoͤhnlich, weder hinſichtlich ihrer Sranfamteit, 
noch ihrer Unanfändigkeit. Ich habe Leñte von vielen Dingen fpres 
en hoͤren; aber ich Habe weniger Unanftändigkeit in der Hauptftade 
von Abyſſinien als in den Hauptftädten von England, Frankreich und 
" Agppten gefehen. In Tigré, mit Ausnahme von Adäuah und Antalo, 
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And die Frauen zuruͤckhaltender als im Innern des Landes. . Die ge 
mébnlide Folge der bezeichneten Ymmoralitäten iſt Faulheit, woraus 
Armuth entfieht, und der SBunfd, wo der Stolz nicht beleidigt wird, 
unabhangig von Andern zu leben; und hieraus folgt wiederum Neid, 
Verſchlagenheit und Solfébeit. Die Aboſſinier And Lügner, wie bie 
Araber; doch Haben fie ein gewiſſes Schamgefühl, wenn fie ertappt 
werden, was man bei den Arabern wicht findet. Die erfie Folge der 
Zalſchheit iſt Schwören. Eine andere Reihe‘ von Laftern, welche aus 
den unerlaubten Verbindungen entfteben (denn fo nenne ich die Poly: 
. gamie der Abpffinier, da fie fehr wohl es wiſſen, daß fie ungeſetzlich 
find, iſt in dem Umftande ju füchen, daß die Kinder eines und deſſel 
ben Waters) aber von verfdiebenen Müttern, ſtets feinolid ge 
- gen einander gefinnt find, und zwar in einem fo hohen Grade, daß 
fie ſich nicht anfehen mögen; auch haben fle nicht die mindefte Rindesliebe 
. für ihren Vater, um fo mehr als diefer allgemein nur für diejenigen Kinder 
ein Baterhety Bat, die ihm fein Lieblingeweib geboren hat; ich gebente 
hierbei gar nicht der Eiferfucht und. der daraus entfpringenden Golgen, 
‚die fo meit gehen,, daß ein Ehebrecher oft feinen Nebenbuhler ers 
ſchlagt. Diefe Unbeftändigteit in dem Verkehr Seider Geſchlechter 6er 
merft man: wärend bes ganzen Lebens eines Menſchen. Sie if es, 
. welche die Abyffinier fo leichtfinnig macht, die Peine Veſtaͤndigkeit als 
- in der Undeftändigkeit kennen; obwol die Kinder weniger Fluͤchtigkeit 
"zeigen, als die Kinder anderer Länder. 

Es gereicht mir zum großen Vergnügen bemerken zu fônnen, — 
bo faſt allein in Beziehung auf die Chriften, — dag in Mitten 
diefes Chaos von Werderbtheit in diefem Lanbe,. einige Spuren von 
‚guten Cigenſchaften gefunden werten, die, wis zerſtreute Edel 
fieine, ‚unter den möralifchen Trümmern von Abpffinien übrig geblie 
ben find. Ein Reifender 5. D. ift niemals in Werlegenheit Auartier 
au finden; fommt er Abends. in einem Dorfe an, fo fragt er felten 

„ vergebens mad) Obbad; der erfle, welcher ihn ſieht, ladet ihn in fein 
Haus ein, wo er fit. ebenfo behaglich fühlen kann als daheim bei 
fich und verfihert fein fann, daß, wäre er auch mit Gold belaben, 
fein Wirth fein Körnchen anrähren wird. Der abpſſiniſche Reiſende 
feiner Seits fpart, indem. er die Gefaͤlligkeit feines Wirthes nicht zu 
fehe in Anfprud nehmen will, feinen eigenen Vorrath nur wenn er 
gleichſam dazu gezwungen wird. Sch fpreche hier nicht von Dörfern 
an denjenigen Straßen, welche von Karavanen ſtatk befucht werden, 
und wo die Inwohner nur zu leicht die kaͤltern Sitten der Gremben 
lernen. Fruher Hatten die Abpffinier viel Ehrfurcht und Zuneigung 

\ für-die Weißen, und im Innern iſt dies noch immer ber Gal; in 
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Ligré aber werben die Weißen oft verachtet. Die Ueſache if, dag bie 
Bewohner von Tigré mehr Weiße fehen als das Volk des Winnens 
fanbes, und zu viel Gelegenheit zu der Bemerkung gehabt haben, daß 
fie in moralifcher Beziehung nicht von ihnen Äbertroffen werden, wenn 
die Weißen in denfelden Verhältniffen find. Nichts defto weniger hat " 
es mir, ſelbſt in Tigré, nie an einer Wohnung gefehlt, wenn ich 
Abends anfam; bie Dorfbewohner brachten Hahfig das Defté, was fle 
hatten für mein und meiner Diener Abendbrod. 

Ich habe irgendwo in meinem Tagebuch gefagt, baß bie Abyſ⸗ 
finiee Rauber feien; alein, mit Ausnahme der Machbarfchaft der 
Schohos, wo id mid; zu der Zeit befand, find fie Radber nur in Ei⸗ 
nem Sinn. Dies ift in den Zeiten der Anarchie, warn jeder Halpt 
ling eines Bezitks unabhangig fein will, um bie Machbar / Diſtrikte, 
unter feine Herrſchaft zw Bringen; meju es Ihm an Geld fehle, was 
er nue erlangen fann, wenn er feinen Unterthanen die Freiheit giebt, 
Brémbe, und, wenn fle fônnen, auch die benachbarten Diſteikte zu 
plündern. Sie betrachten die Pländerung in diefem Ginne als ein 
Recht des Krieges; und in diefer Beziehung tft es, daß fe alle Mais 
ber find. Die Bermittefung eines Gouverneurs oder Debjosmat Beige 
biefem Unweſen vor. Miele giebt es, welche auf dem Markte Vetriks 
gereien ausüben wollen; aber weil Diebftahl ſtrenge beftraft wird und 
allgemeine Schande dem Diebe folgt, fo kommt dies Verbrechen vers 
Hältnigmäßig felten vor, und es {ft meifienthels feicht, die geftohfenen 
Sachen zurüd zu erhalten. So war ich einft im Lager von Walda 
Michael, als ein Mann lagen fam, daß er beftohfen worden fei, ohne 
den Dieb zu fennen. Gofort wurde ein Priefter abgeſchickt, um ein 
Anathema gegen ben Dieb zu verfänden, ber, nad Verlauf einer 
Viertelftunde das Geftohlene zuruͤckſchickte, ohne ſich ju erkennen zu 
geben. &o können die Abpffinier die geftoblenen Sachen faft immer 
wieder erhalten; allein in diefem Falle fragen fle nicht nad dem Diebe, 
aus Furcht daß die Strafe den Bannſtrahl unwirkſam machen. fônnte, 
Die Dienfiboten find durchgaͤngig redlicher als in Europa. Selbſt ein 
Dieb von Profefflon wird feines Herrn Haus wol niemals beftehlen; 
und follte ſich diefer auͤherſt feitene Sail dennoch ereignen, fo verfegt 
fi) der Diener in eine ſolche Lage, daß er feinem Herrn mie wieder 
vor Augen kommen fann. Giebt es einige Ausnahmen, fo finden F4 
biefe bei den weiblichen Dienftboten, die wol heimlich Kleinigkeiten 
naſchen. Die Abpffinier beftrafen ihre Kinder nue dann frenge, menn- 
fie geftohlen haben. Ich Habe eine Mütter gefeben, die, fonft von 
fanfter Semäthsart und die es nicht hätte mit anſehen fônnen, daß 
ein Menfd dem Pleinften Wurm wehe gethan, ihrer neänjährigen Toch ⸗ 


‘498 | Annalen, Februar 1835. — Linder und Völkerkunde. 


ver Hände und Lippen verbrannt, weil fie den Finger in einen Sonigs 
Krug geſteckt ‚hatte. 
Obſchon ich von einigen Handlungen der Graufamteit gehört 


“Babe, fo-muß ich doch bekennen, daß die Abpffinier, im Allgemeinen 
© genommen, nicht graufam find. Im Kriege. erfäplagen fie wol nie 


einen Gefangenen, und wenn fie fehen, daß der Sieg auf ihrer Seite 
iſt, fo maden fie lieber große Umwege um Gefangene zu machen, 
als diejenigen niederzuftoßen, melde ſich nod) vertheidigen wollen. 
Die Fälle, :in welhen fie graufam find, ereignen fid bei den Ber: 
wundeten ber feindlichen Partei; biefe läßt der Sieger liegen und 
elendiglich ſterben, wo eine geringe Sorgfalt vielleicht hinreichte, ihr 
Leben zu retten. Auch gegen Thiere find fie nicht graufam; und darum 
fann id faum glauben, was Bruce Über ihre Graufamkeit in diefer 
Beziehung erzähle; und wenn id die Abpffinier fragte, 06 es wol zu 
weiten vorfäme, daß man-einem lebendigen Thiere ein Stuͤck Fleiſch 
abfénitte, um es‘ zu verzehren, ſo druͤckten fie flets den größten A6: 
fheh aus. Allein da ich felbft erfahren habe, was Heishunger if, fo 
glaube ich es wol, daß es möglich iſt, wenn ein Menfd alles erfinnt, 
um fih Nahrung zu verfhafen. Wenn Graufambeiten, wie Bruce 
fie berichtet, vorkommen, fo gehören fie gewiß zu ben Ausnahmen; 
und Faͤlle der Art mangeln ſelbſt in Euͤropa nicht. Ich Habe Eltern 
ihte Kinder ftrafen fehen, weil fie einem lebenden Vogel die Federn 
augrupften, obwol fie ibn eben ſchlachten wollten.. 

Segen die Armuth find die Abyſſinier fehr mildthaͤtig. Ihre 
Beweggruͤnde mögen. nicht immer die reinften fein; doch Gott allein 
fennt fie duch und duch, und mir ficht es nicht zu, darüber zu ur 
thellen, Als ich in Gondar, zur Zeit.der Theuͤrung mar,. Babe id 
wohlhabende Leite gekannt, welche ungefähr fech6zig gelähmte Perfonen 
unterhielten; und in der That, wenn die Abpffinier es nur immer 
vermögen, fo weifen fie einen Bettler ab, ohne ihm efwas. gegeben 
au haben, bisweilen über ihre Mittel, denn fie leiden oft Hunger, 
um nue das Wenige, was fie haben, mit dem noch Dürftigern zu 
theilen. In guten Zeiten giebt es darum aud wenig Bettler. ; Die 
Bettler bitten um Almofen flets im Namen des Tages; Heiligen, und 
ba es monatlich achtzehn Fefte oder Tage der Trägheit giebt, fo herrſcht 


beftändig eine gewiffe Manchfaltigkeit. 


Die Abyfiinier find fehr leicht zum Zorn geteizt, aber eben fo 
leicht vertragen fie fich auch wieder. In Tigre fallen bei ihren Strei 
tigfeiten zuweilen Schlägereien vor, .in Ambara findet dies aber fait 


. me Statt; denn hier muß der, welcher gefchlagen Bat, eine Selöftrafe 


entrichten, bie ſich theils mach der Beleidigung, theils nad feinen 
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Mitteln richtet, die Hälfte davon erhaͤlt der Beleidigte, es fei denn, 
daß er wieder gefchlagen habe, in meldem Balle er ebenfälls-zahlen 
muß. Bisweilen ſieht man fie auf eine Weiſe mit einander zanken, 
dag man glauben ſollte, fle koͤnnten fi) niemals verföhnen, und doch  ‘ 
find fie nad Verlauf einer Biertelfunde wiederum die beften Freünde. 
Mit Ausnahme der einen Giouverneure, die auf die Vortheile ihres 
Steihen und derjenigen, welche etwas höher ſtehen, neidifch find, ‚giebt 
es faum Einen, welcher einen unverföhnlichen Haß nährt. Die Gros 
Ben. vergeben ihren Untergebenen leicht,, wenn fle um Verzeihung 
bitten. Zur Ausfähnung zweier Parteien: muß. immer ein Schieds⸗ 
mann fein, der zumeilen von einem der Steeitenden verlangt wird; 
dies iſt gewöhntih der Gal, wenn Mann und Weib ſich janfen. 
Nachdem die Sache beigelegt if, nimmt einer, meiftens der ſchuldigere 
Theil, einen großen Stein auf feinen Rüden und nähert fid dem . | 
andern, um- Vergebung bittend. „Moͤge Gott Dir verzeiben”, ants 
wertet diefer, nimmt den Stein und legt ibn auf feinen Naden, um 
den erften um Bergebung zu bitten; der, die Verzeihung gewährend, 
den Stein ‚an feinen Ort zurdclegt. Eln Here nimmt jedoch felten ' 
den Etein auf den Nacken, er begnuͤgt fit damit, feinem Diener ju 
verzeihen, der den Stein vom Naden nimmt und dem Herrn eins 
händige. Auch ohne daf ein Streit Statt gefunden hat, bringt man 
einer befeidigten Perfon einen Stein. Eins Tages kamen zwei meis 
ner Diener, nachdem fie ein verlornes Schaaf bis zehn Uhr Abende 
vergebens gefudt hatten, zu mir, auf Händen und Füßen kriechend, 
und jeder mit einem Stein von minbeftens achtzjig Pfund auf dem 
Rüden, um mid zu bitten, fie tuͤchtig zu prügeln, als Beweis, daß 
id ihnen ‘vergeben würde, wie ein Vater feinen Kindern vergiebt, 
wenn er fie gegächtigt bat. Der Stein, den fie tragen, ift meiftens 
ein Müpfkein. Hoͤchſt felten iſt es aber in Abyffinien daß einem, 
Mörder von den Verwandten des‘ Ermordeten vergeben wird; begnüs 
gen fie fit nicht mit einer Geldfirafe, fo machen fie von benfelben 
Waffen Gebrauch, mit denen der Ermordete erfchlagen wurde, um, 
den Mörder nieder zu machen; fo daß, wenn das Verbrechen mit der 
Gand vor fid ging, fie ebenfalls ihre Hände gebrauchen. 
Die Mobammeder. 

Die Mohammeder fheinen ſich in Abyſſinien, feit Bruce’s Zeit, vers 
mehrt zu haben. Die Orte, wo die meiften leben, find: Adauah und feine, s 
Umgebungen; Hauaſa und die Nachbarſchaft des Berges Toloca in Samen 
wo die Juden früher unabhangig waren; Derecta in der Provinz Begems 
der, und Gondar. Ste leben mit den Ehriften auf ziemlich gutem Fuße, aber 

es iſt nue Heuͤchelei, wenn fie fich unser einander vertragen. Zumeilen haben 
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Ge unter ihren Slaubens genoſſen Sreände; aber wo bie Brehubfchaft Ber: 
trauen erheiſcht, ba fischen fis felbige unter den Œbriften. Michts en 
regt ihre Unzufriedenheit mehr, als wenn ein Muſelmann ihr Vor⸗ 
geegter ifts -06mol fie geoße Freuͤde adgern, wenn fie hören, da ein 
Dan ihres Glaubens in einem andern Bande zur Gewalt gelangt if. 
Die Mufelmänner Gaben felten große Difirifte zu verwalten, doch 
fab fe fait im ausſchließlichen Weg der Sol: Verwaltung; denn fe 
Semüben fh, duch Erpeeffung der Kauflehte, ben Debjasmars nacht 
Gefchente zu geben, ats die hriftichen Solbearbten, welde gewiſſen⸗ 
Safter find, es dun fônnen. Gie legen im Handel mehr an als 
fe Chriken, darum haben fle auch mehr Geld. Cie allein befäft 
gen ſich mit dem Sklavenhandel, an dem die Chriſten niemals Theil 
nehmen. Von ihrer Religion ſelbſt iſt nichts zu fagen, dem es giebt 
mue ſehr wenige, melde eine geringe Renutnif vom Koran, befigen; 
und ihre Sheifs oder Focaras, die fie mit Nahrung und Kleidung 
verſehen, befchränfen ihre Lehren auf einige Lieblingsauspräde des 
Koran, um fé ſelbſt durch Verdammung Anderer zu ſchmeicheln; 
alle aber find außerordentlich eifrig im Drofelptens Machen. Wenn 
die abyſſiniſchen Muſelmaͤnner fremde Länder Gefuden, fo lernen fie 
Besen, und beten regelmäßig fünf Mal des Tages und beobachten die 
often des Ramadan firenger als die Araber; mad) der Ruͤckkehr in 
ihre Heimath vergeffen fie aber meifiens die Gebete und befümmern 
ſich nicht weiter um den Mamaban. Wie die Ehriften und Juden 
eſſen die abpffinifhen Deufelmänner. niemals das Fleiſch eines Thieres, 
wenn es nicht von einem Glaubensgenoffen geſchlachtet if. In der 
Moralſtaͤt fichen fie den Chriſten in jeder Beziehung weit nach. 
Die Balafdas oder Juden, 
Die Falaſchas leben fo zuruͤckgezogen und von den Chriften fo 
‚getrennt, daß letztere von ihren Doctrinen ober ihren Bitten faux 
etwas wiſſen. Sie wohnen hauptſachlich in der Nachbarſchaft von 
Gondar und Schelga und mordweitlih vom See Tſana. Sd habe 
Alles Mögliche gethan, um Über fie Erkundigung einzuziehen, doch 
Habe jch nur das Einzige erfahren können, nämlich, daß fie noch viel 
unwiſſender als die Chriſten find. Diejenigen, welche id gefchen 
Babe, verwiefen mid ſtets an einen ihrer Schriftgelehrten, wenn ih 
ihnen irgend eine Frage vorlegte Sie wiſſen weder, von welchem 
Stamm fie find, noch haben fie irgend einen richtigen Vegriff über 
ben Zeitpunkt, als fih ihre Vorfahren, in Abyffinien mieberliegen. | 
Einige fogen, daß es mit Menilec, dem Sohne Salomo’s, geſchah; 
andere glauben, fie Hätten ſich nad der Zerftärung Sjerufalem’s duré 
die Römer in Abyffinien niedergelaſſen. She Aberglauben iſt derſelbe 


‘ 


wie bei den Chriſten, nur etwas mobifijirt, nach jädifcher Art. Nies 
mals Babe ich bemerkt, daß fie den geringften Antheil an der Idee 
des Meffias nehmen, und wenn id fie. über diefen Punkt ausfragte, 
fo answorteten fie fait, fle erwarteten ihn als einen großen Eroberer, 
Namens Theodoros, dee bald erfcheinen mâffe und ben aud bie " 
Cbriften erwarten; aber die armen Falaſchas willen es nicht, ob er 
ein Chriſt oder ein Jude fein werde. Mit andern Juden haben fie 
den Haß gegen Chriſtus gemein. Sie haben einen Dialekt, der wer 
der mit bem Sebräiféen noch mit dem AÄthlopiſchen Ähnlichkeit at; 
alle aber, mit Ausnahme einiger Grauen, fpredjen das Ambari. Ich babe 
nur ein Buch im FalafchasDialekt gefehen, bas mit Athiopiihen Buch⸗ 
flaben gefrieben mar; fie fagten mie, es fei ein Gebetbuch. Sie 
möüffen in der That fehr unwiſſend fein, denn fie haben feine Bücher 
außer in Athtopifher Sprache, und find von unzähligen Schwierig⸗ 
feiten umgeben, die es verhindern, daß fle biefe Sprade lernen. Doch, 
habe id einige Perfonen gefeben, melde ben Inhalt der Bücher 
Mofis semi gut fannten. Sie vecitiren die Pſalmen mit al’ den 
Wiederholungen von „Im Namen.des Vaters, des Bohne” zcı welche 
die Chriſten hinzugefügt Haben, nidt minder auch die Gefänge vom 


Marian und Sımeon; aber fie fügen nicht das Udaſſa Mariam von . 


Ephraim hinzu. Gie find viel arbeitfamer als die Übrigen Apyffinier; 
alle Hauͤſer in Gondar find von ihnen gebaut. Chriſten können ihre | 
Hafer nur mit Gewalt betreten; diefe haben aud) feine große Luft 
dazu aus Furcht vor ihrem uͤbernatuͤrlichen Einfluß. Sat ein Balafcya 
mit einem Chriften geſprochen, fo betritt er nie fein Haus ohne ſich 
vorher gewafchen und mmgefleibet zu haben. Alles was fi: auf dem 
Marfte faufen wird vor dem Gebrauche getvafen. Ihr Umgang mit 
den Mohammedern ift etwas freier als der mit den Chriſten. Nies 
mals tragen fie Warfen, weder zum Angeiff nod zur Vertheidigung. 
Sie unterhalten ihre eigenen Armen, und leiden es nicht, daß fie 
bettein ‚gehen. 


Die Eamanuten. 


Ein Bolf von geringer Zahl, das die Berge um Gondar bewohnt. 
Seine Hauptsefhäftigung if Aderbau; doch verforgen die Frauen, 
die fih burd ungeheñre Ohrringe von Meffing und bis auf bie 
Schultern herabhangende Ohren bemerklich -madhen, den Markt von 
Sonder mit Holz. IH bin nicht im Stande gemefen ihre Dörfer 
zu defuchen, da mich Niemand dahin begleiten wollte. Einige von - 
ihnen Babe ich in meinem Haufe gefehen, aber id fonnte Michts von 
ihrer Religion erfahren. Ich glaube, daß fie Deiften find, die fi 
mit dem Begriffe dee Eriftenz Eines Gottes begnügen, ohne an die 
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” Verbindung zu denken, welche er zum Menſchen unterhält, — fehr 
ähnlich; den Deiften in Œüropa; und in den demgemäß Bein Vertrauen 
gefegt wird. Richtet man Äberhaupt Tragen an fie, und befonders in 
Beziehung auf ihre Religion, fo geben fie ſtets gmeibeïtige Antworten 
und im Tone eines Poſſenreißers. Sie haben nichts defto weniger 

+ Driefter, und verfammeln fi in ihren Halfern, wo ſie ein Mahl 
halten, welches „Corban”, Communion oder Abendmahl, genannt 
“wird. Sie find vor Zauberern bange, werben aber nicht als folde 
betrachtet. Effen thun fie mit den Ehriften und Mohammedern, vor 
ausgefegt, daß das Fleiſch nicht an einem Samſtage gefchlachtet if; 
if genießen fie jedoch niemals. 


’ Die Zalanen . 

- find ein Wandervolk, das feine Heerden in den frudtbaien, aber un: 
angebauten Gegenden des Tſana- oder DembearSees meidet. Ich 
Babe nur drei oder vier gefehen, die alle félanf gewachfen und von 
fräftigem Körperbau waren. Sie follen an einen einzigen Gott glaw 
den, aber weiter feine religiôfe Bildung Haben. Ich bin geneigt zu 
glauben, daß unter diefem Volt Unwiſſenheit fo ſehr vorgeherrfät 
bat, um es von den Cbriften völlig zu trennen, obwol ihre Vorfahren 
Ehriften gemefen fein mögen, was die Übrigen Abyſſinier nicht ein 
taümen wollen. Sie fedten nur zur Gelbfivertheidigung, und dann 
blos mit großen Stoͤcken, die fie fo geſchickt zu handhaben willen, 
daß keiner es wagt, fie anzugreifen, weder mit der Lange noch mit 

bem Schwerte. | 


Gebrañde in Abyffinten. 


Gleid na der Geburt eines Kindes gewöhnt man es Taumarme 

‚ Butter mit etwas Honig zu trinken. Dies ſcheint unter den Juden 
gebraüchlih gemefen zu fein (Jeſ. VIT, 15). "Haben die Kinder das 
fechste oder fiebente Jahr erreicht, fo Betrachtet man fie als Dienfis 
boten. Die Knaben find Hirten bis zum vierzehnten oder funfzehnten 
Sabre und wohnen bei den Ültern; find aber diefe arm, fo faffen fie 
felbige ‘im Alter von adt oder nein Jahren von ſich, um ſich nad 
Gefallen ihren Lebensunterhalt als Hirten zu fuchen. Die Mädchen 
werden zu den Meinen Hausgefchäften gebraucht; fle fangen damit an, 
Waffer zu holen, was immer aus einer gewiſſen Entfernung gefchehen 
muß, fo bald fie feft gehen können; im Alter von adt oder nein 
Sahren müflen fie anfangen Holz von den Bergen zu holen. Das 
Mablen beginnen fle erft, wenn fie dreizehn ober vierzehn Jahr alt 
find. Seirathen fie, fo Hört das Waſſer⸗ und Holzs Tragen, und oft 


aud bas Mahlen auf, es ſei denn, daß fie ſehr arm feien. Einige | 
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Väter fenden ihre Kinder in Kloͤſter, oder fonft wohin, um untertich⸗ 
tet zu werden; viele giebt e8 indeffen, die diefes nicht thun, damit 
nicht ihre Kinder Mönde werden; deshalb entlaufen viele Knaben id . 
ten Ültern, um ſich Unterricht Feb zu fügen. Einige gehen zu einem 
Priefter oder andern Prediger, um bei Tage als Dienfiboten zu funs 
giren, und Nachts Unterricht zn empfangen; andere fuchen wenn die 
Lectionen vorbei find, ihren Lebensunterhalt als Bettler. Es giebt 
aud verféiebene Perfonen in wohlhabenden Umftänden, welche dieje⸗ 
nigen Kinder erziehen, welche ohne Huͤlfe ihrer Ältern Unterricht fus 
den. Faſt alle Großen fenden ihre Kinder in Klöfter, um lefen und 
die Pfalmen auswendig zu fernen; das iſt Alles, worin fie Unterricht 
genießen. Die Töchter der höhern Stände lernen nichts als Spinnen 
und die Hauswirthſchaft, und nur wenige Damen giebt es, welche 
leſen können. Folgendes iſt der Kurfus, den die jungen Leäte, welche 
etwas lernen wollen, durchmachen müûffen: — Nachdem fie lefen fôns - 
nen, lernen fie das Evangelium Johannis, dann einige Briefe des 
Paulus und einige Homilien des H. Chryſoſtomos auswendig; nad) 
diefem fommt die Meihe ans Auswendiglernen der Pfalmen, des 
Udaffe Mariam und einiger Gebete. Wärend diefes Lehrgangs wird 
der größte Theil ihrer Zeit dem Erlernen des Gefangs gewidmet, 
und alles dies in einer unbefannten Sprache. Später lernen fie das 
Athivpifche Wörterbuch auswendig; hierbei faffen fich indeffen die meis 
fen fur. Zuletzt verfammeln. fie fih um einen der Gelehrten des 
Landes, der ihnen die Bibel und die übrigen ihrer Neligionsbächer, 
fo wie das bürgerliche Geſetzbuch erklärt. Sehr wenige lernen ſchrei⸗ 
ben. Im Ganzen glaube id annehmen zu dürfen, daß in demjenigen 
Theil des Landes, wo die Amhari⸗Sprache geſprochen wird, ungefähr 
ein Fünftel der männlichen Bevölkerung, und in Tigré ein see 
leſen fann. . Sobald der Sohn eines Großen lefen gelernt hat, es 
möge gut oder fchfecht fein, Übergiebt ihm fein Water einen Diſtrikt von 
größerem oder geringerem Umfang, je nachdem feine Zuneigung ju 
ihm iſt; dann umgiebt er ihn mit Soldaten, er verheirathet ihn und 
madt ihm für ben Ülderreft feines Lebens zum Soldaten. Die Töchter 
der Großen beirathen fehr jung, im Alter von acht oder nein Jahren, 
und dann erfcheinen fie nicht mehr öffentlich, bis daß ihe Ehemann 
geitorben iſt. 

Die Abyſſinier bezeuͤgen gegen ihre Obern viel Ehrfurcht; kaum 
höre man einen Boͤſes von demjenigen fpreden, der fie regiert. Die - 
Dienfboten lieben ihre Herrichaft und ſchwoͤren bei ihr; feldft nach 
dem Tode des Heren, Hat er fonft bem Dienftéoten Gutes gethan, 
ſchwoͤrt er bei ibm. Sprechen Gleichſtehende mit einander, ‘fo bedies 
nen fie fih der zweiten Perfon des Singularts, mi ein Abyſſi ⸗ 

Annalen 16 XL. Bd, 


434° Annalen, Februar 1835. — Länder und Wölkertunde. * 


nier qu feinen Ältern, oder die Grau zum Manne, fo gebraudt man 

+ die zweite Perfon in der Mehrzahl; in ihrer Abweſenheit aber die 
deitte Perfon des Pluralis im Werbum fowol als im Pronomen. 
Sprechen fie zu einem hoͤhern, fo bedienen fie fi ber dritten Perfon 
Singularis für bas Pronomen und Piuralis file das Seitwort; allein 
in der Abweſenheit gilt die Mehrzahl für das Pronomen. In Tigre 
„gebraucht man den Singularis des Pronomen und Verbums bloß uns 
ter fehr vertrauten Perfonen und gegen Kinder; für alle Übrigen Pers 
fonen gilt die zweite Perfon des Pluralis, und indem von einem abs 
wefenden Gotverneur gefproden wird, bie dritte Perfon Pluralis. 
Ich erwaͤhne diefes, weil burd Nichtachtung diefes Punkts, befonders 
gegen Priefter, leicht Streitigkeiten entftchen Können; einem eigen 
ſteht es jedoch frei, jeden in der einfachen Zahl anzufprechen. 

"Wenn unter dem gemeinen Volk ein junger Mann ein Alter von 
etwa fechözehn Jahren erreicht hat, fo. fängt er an, falls er beim 
Vater bleibt, feine Geſchaͤfte fo einzurichten, daß er ſich im achtzehn 
ten Jahre mit einem Mädchen von etwa vierzehn Jahren verheirathen 
fann. Dann bleibt er ein Hausvater fein Leben lang; aber feine 
ganze Arbeit beſteht im Seftellen des Ackers, im Bauen feines Haw 
fes oder der Reparatur beffelben; und bisweilen fiebt man ihn auch 
mit. feinem Weibe bei der Ürnte. Alle Übrigen Gefdäfre werden von 
Weibern verrichtet. Ungefähr die Hälfte des jungen Volks tritt im 
Alter von: funfjehn oder- fehszehn Jahren in Dienft, entweder alé 
Soldaten oder als Tagelöhner, was fie dann meiftens fürs ganze Le 
„ben bleiben, weil fie nichts erfparen. Im Ganzen: genommen find die 
Abyſſinier gegen ihre Dienſtboten fanft, oft fprechen fie mit denfelben 
wie mit ihres Gleichen; und da es ein Merkmal von behagliher 
Wohlhabenheit und Wohlmollen iſt, mehrere Dienftboten zu haben, 
fo nimmt ‚Jeder fo viel als er nur ernähren kann, wenn er gleih 
nicht für ale Arbeit bat. Männliche Sklaven gicht es wenig, ale 
Herrſchaften befchränfen fih auf weibliche zum Mahlen, Waflers und 
Holzdolen. Die Ebriften verfaufen ihre Sklaven nicht, bisweilen ger 
ben fie fie aber als Geſchenk weg. 

Gelangen die Abpffinier in ein gewiſſes Alter, fo werden die 
meiften Mönche oder Nonnen, fle mögen veid oder arm, verheirarhet 
oder ledig fein, die Reichen Überliefern dann ihre Beſitzungen ihren 
Kindern, welche die Ültern : mit vieler Kindesliebe bis an den Tod 
ernähren. Die Armen Ieben von der Mildihätigkeit Anderer. Die 

+ Männer werden Moͤnche in jedem Lebensalter; die Frauen dagegen 
treten felten vor. dem fünf und vierzigften oder funfjigfien Sabre ins 
Kloſter. Da ſich die Abyflinier den. Kopf mit Buster einſchmieren 
und feine Bedeckung tragen, To erkennt man Mönche und Nonnen 
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licht an einer, Muͤtze. Einige Mönde — Befonders Diejenigen, welde: - 
fit für. die gelebrteiten halten — tragen, außer ‘einer Thierhaut, weis‘ 
ter fein Kieidungsftäd, um dadurch demithig zu erfheinen; aber das 
Bolt iſt Übergedst, daß dies nur Prahlere iſt und ermeifet dieſer⸗ 
halb den ſo Gekleideten wenig Achtung. Hat ein Mann viele Schul⸗ 
den, fo ereignet es ſich bañfig, daß er ein Moͤnch wird; und dann 
braudt er fie nidt zu bezahlen; obſchon er in demfelden Haufe mie 
feinem Weibe blelft, die eine Tonne ift; follte aber ein folder Mind 
ein nedes Weib nehmen, fo liegt es ihm 06, feine alten Schulden qu 
berichtigen. “ x . — 

In jedem Diſtrikt und in jeder Stadt iſt ein Mal woͤchentlich 
Markt, wo die Beduͤrfniſſe für act Tage eingekauft erden. .Mäns 
ner und Weiber ohne Unterſchied gehen dahin; doch ift es ſehr fetfen, 
daß der Mann Baummolle, oder die Frau Speifen kauft. Männer 
miſchen ſich nicht in die Geſchaͤfte der Hauewirthſchaft, body beforgen 
fie die Waͤſche der Kleidungsſtücke der Familie. Die Art der Waͤſche 
iſt ſehr einfach. Sie machen ein Loch am Ufer eines Fluſſes und ber , 
legen es mit einem @tüd Leder, auf diefes werden die Sachen gelegt 
mit der Bluͤthe eines Baumes, beffen Früchte mit den korinthiſchen 
Weintrauben große Ähnlichkeit hat; darauf wird bas Loch von oben 
ber mit Flußwaſſer angefühs, und denmaͤchſt das Rieidungsftüd. fo 
weiß wie Schitee herausgezogen. 


Br 


436 


MReife-Beridte. 





Reiſe des engliſchen Schiffs der Sylph laͤngs der 
Chineſiſchen Kuͤſte, im Winter 1832 33. 


(Aus dem Asiatiek Journal.) 





Trog der Gewalt der Off: und Weſtwinde, welche zu der Zeit | 
wo der Sylph unter Segel ging (von Canton, den 20. October 1832) 
längs der Ehinefifhen Küfte bereichen, kam das Schiff innerhalb eins | 
Monats am Borgebirge Shan; Tung an, von wo es den Kurs nad | 
der Küfte- von LiaosTung fete, die e8 am 24. Movember in eine 
großen Bai erreichte. Bis dahin war das Wetter erträglich gemefen; 
an diefem Tage aber empfand man an Bord des Schiffs etwas Kälte. 
Es lagen bdafelbft mehrere Djunken vor Anker, die mit den Produkten 
diefer fruchtbaren Gegenden befrachtet worden waren, um fie alé | 
Ruckfracht nah dem Kiang / nan, dem Schanstung und Fuskian ju | 
bringen. Der Rapitain und Superfargo des Sylph (auch Miſſionat 
Süglaff befand fih an Bord) Hatten fange Unterrebungen mit den 
Kapitainen von mehreren diefer. Djunken; fle waren einftimmig der | 
Meinung, daß die Engländer nicht weiter gegen Norden fegeln fol 
ten, weil fie bort Eis finden würden. Doc das fonnte Eüropkr 
nicht erſchrecken, die von Jugend auf an Kälte gewöhne find; und 
ſelbſt für den auͤßerſten Gall fien es leicht nach Süden zuruͤckzukehrin 
und der Gefahr, im Eife des Meerbufens von Liaostung eingeſchloſſen | 
au werden, zu entſchluͤpfen. ei diefem Entſchluß fegelte der Sviré 
weiter und langte am 28. Movember auf der Neede der großen Han 
delsſtadt Kai tſcheu an. Doch ſchien es nicht rathfam hier die Antır 
au werfen gerade in diefer Jahreszeit, wo Nordwinde herrfchen, meld 
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das Schiff auf "irgend eine Sant werfen konnten; Aberdem war das 
Waſſer in der Naͤhe des Strandes nicht tief genug. . 

Die Reifenden gingen demzufolge nach Rin-tfdeu unter Segel, 
indem fie weiter in Gee flachen, um tieferes Waſſer zu gewinnen. 
Der Wind war günftig) alle Segel fanden bei und man ſchmeichelte 
fid mit der Haffnung bald die große, Mauer zu Gefidt zu bekommen. * 
Die Offiziere des Schiffs waren eben vom Mittageffen aufgeftanden 
und genoffen. im Voraus das Vergnügen ihre Kräfte zu flärken, ins _ 
dem man die Ausſicht hatte, den Winter in diefen Gegenden zu vers 
leben, als mit einem Dat vom Det der Ruf erfhol: „Das Schiff 
figt feft””, mas fid alsbald burd die gewaltigen Schläge des ‚Schiffs 
nur zu fehr beſtaͤtigte. Man hoffte, weil rings umher zwei Braſſen 
Waſſerſtand war, mit der Fluth loéjufommen; allein, diefe Hoffung 
war bittere Tauͤſchung: das Meer hatte feinen hoffen Stand und die 
Wogen drängten mit unwibderſtehlicher Gewalt das Schiff weiter auf 
die Bank; wärend aud der Berfud das Fahrzelg mit Hülfe des nach 
N.sD. gegangenen Windes von Hinten anzuholen vergeblich blieb. 
Die Schaluppe fand Überal nur eilf Fuß Tiefe. Um das Schiff zu 
erleichtern fing man daher an, den Ballaft an Eifen und einen. Theil 
der Ladung Über Bord qu werfen. Unterdeffen fiel das Meer um 
drei Fuß und das Schiff hörte auf, Kielftöge zu bekommen; es ftand 
völlig unbewealih. So verging die Nacht unter Furcht und Hoff 
nung. Vol Vertrauen auf die Hilfe der Vorfehung empfablen ſich 
die Geftrandeten dem Almächtigen. 

Am andern Morgen war das, mas man gehofft hatte, nicht in. 
Erfülung gegangen. Der Wind hatte wärend der Nacht tächtig aus 
Norden geweht und den Stand des Meeres auf eine beunruhigende 
Weiſe erniedrigt; es blieben nur noch ſechs Fuß Wafler. Um das, 
Traurige ihrer Lage noch zu vermehren, empfand die Mannfaft die 
Wirkungen der Kälte; die Lascars waren nidt im Stande fi zu be⸗ 
wegen und die einzige Hoffnung war auf eine Handvoll Euͤropaͤer 
geftügt. ei der fleigenden Fluth gelang es denn endlich auch das 
Fahrzeüg zw wenden und den Bordertheil nah S.O. qu richten; 
tings um betrug der Wafferftand eilf Fuß und es gab wieder fo ſtarke 
Kielftöge, daß man jeden Augenblick einen Leck fürchten mußte, oder 
daß ſich das Stederruder ablôfen merde. Bei der Ebbe jedoch nahm 
die allgemeine Beſtuͤrzung zu: das Schifi fenfte fit allmälig bis das 
es im Sande durdaus feft fa. Was war nun noch zu hoffen, wenn 
der Nordwind anbiet, die Kälte zunahm und der Waſſerſtand noch 
immer mehr abnahm! Länge des Bordes waren nur noch viertehalb 
Fuß Waffer; eine Meile weit vom Schiffe fand die Schaluppe zwar 
drei bis vier Faden, aber es war. unmöglich das Schiff nad, diefem 
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tiefen Wafter in Bewegung zu fegen. Die Fluth trat wieder En, 
und richtete bas Schiff etwas wieder auf, doch blieb es unbeweglich | 
im Sande figen. Wenn Gott den Wind nidt änderte, waren die | 
Reiſenden verloren. Ihre Lage wurde von Stunde zu Stunde ges | 
fahrlicher; das Eis zeigte ſich in getwaltigen Blocken; und die Lascars 
verloren alle Kraft ‚und überliegen fit ber Verzweiflung. Es war 
nicht ein Mal möglich, ſich durch Schwimmen zu retten, denn bie 
Käfte war fünf und zwanzig Bis dreißig Meilen weit und das Waſſer 
außerordentlich Pal. Lberdem ging das Meer fehr hoch und man 
mußte fürdten, ‚daß die Boote untergingen, bevor fie die Kuͤſte ers | 
reichten. "Und was follte aus den armen Lascars werden, die durchs 
aus nicht im Stande waren, weder fit felbft noch der Übrigen Manns 
ſchaft aud nur die mindefte Hälfe zu leiften! Die Offiziere des Sylph 
foben daher das Schiff für verloren an und entfchloffen fit endlih | 
das Land zu gewinnen, um einige Sôlfe herbei zu fchaffen und wer 
nigftens einen Theil der Mannſchaft zu retten, 

Es war am 29, November als der Trupp, aus acht Euͤropaͤern 
und dreizehn Franken Lascars beſtehend, nach Kaistfchen fid auf den 
Weg machte. Das Thermometer zeigte in ber Kajuͤte 23° F., oder 4° R. 
unter dem Gefrierpunkt. Der Wind mehte heftig und überfdhüttete 
das Boot mit Wogen, moburd bas Bord mit Eis belegt murde und 
die genegten Kleider froren. Die Leiden der armen Lascars waren 
entſetzlich; fle fließen ein herzzerreißendes Geſchrei aus, „wir féerben, 
wir ſterben,“ tiefen fie einftimmig. Die Euͤropaͤer padten fie gleich⸗ 
fam auf einander und bedeckten fie mit fo viel Kleidungsſtuͤcken alé 
nur immer entbehrt werden fonnten; fie mußten ihrem traurigen Schick⸗ 

ſal Überlafien werden. Ihr Stöhnen hörte auf und einige bewegten 
fit nicht mehr, wärend andere völlig ſtumpfſinnig geworden zu fen 
fienen, J 

Nah vielen fruchtloſen Verſuchen erreichte man endlich Mad: 
mittags die Kuͤſte. Die Stelle, wo die Reiſenden landeten, war dde 
und wuͤſte; doch fab man einige Fifcherhätten, und mehrere Barfen, 
die aufs Land gezogen waren, Bald kamen die Fifcher herbei, die 
bei dem traurigen Anblick der remblinge ihre Theilnahme zu erken⸗ 
nen gaben und eilig ans Boot liefen. Man durfte ihre Hulfe nide 
ecft in Anfpruch nehmen; fie machten ſich fogleih ans Werk um das 
Gcpäd zu tragen und die Ungluͤcklichen nad ihren Hätten zu führen. 
Hier fand man gewaͤrmte Betten von Schaafhauten. Die Lascars 
wurden hineingelegt, allein die Wärme genügte nicht ihre erſtartten 
Stieder. wieder zu beleben, „Beier, Feder!” ſchtien fie! Schnell 
fprangen die guten Fifcher herbei dem dringenden Verlangen zu ents 
ſprechen; das Drennmaterial, welches diefer Handlung der. Menſch⸗ 
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lichkeit fofort geopfert, wurde, mar vielleicht ihr letztes. Die Eiern ⸗ 
pder fingen an fih Von ihren Eiskleidungen zu befreien und fid fo 
gut gu xpugen, als «6 in diefer neden Wohnung nur immer mög, 
lich war. 

Eine furge Unterhaltung mit ihren Wirthen Übergcägte fe fie Bald 
daß biefe, fehr arm waren, aber trotz ihres Mangels eine Genugthuung 
darin fanden, die Leiden ihrer Mitmenfhen zu lindern.” „Wir haben 
uns oft,” fagten fie, „in einer ähnlichen Lage befunden und wir 
fühlen alle Euͤre Leiden mit; unfere Boote, unfer Leben fichen zw 
„Eüren Dienften; wir werden mit Eid in See gehen, fobald die 
„Fluth günftig if; wir bitten Euch uns die Stelle zu zeigen, mo 
„Eder Schiff geftrander if.” Die Offiziere des Sylph führten die 
Fiſcher auf eirie Erhöhung und zeigten ihnen die Stelle. Nachdem , 
fie die Richtung mit dem Kompaß gemeffen Hatten, gucften fle mit 
den Achſeln und meinten: „das iſt fehr gefährlih, doch wollen wir. 
es verſuchen“. Wie fhön, wie Herzerhrbenp iſt diefer Zug der Theile 
nahme an dem Mißgeſchick von Fremdlingen, die von dem Huͤlfeſpen⸗ 
denden in jeder Beziehung fo verfieben find! Das menſchliche Herz, 
iſt es nur ju Gott gewandt, bleibe ſich Überall gleich, aber wehe den 
Formen, die ber Berftand ausgefonnen bat, um die Negungen eines 
gottesfürétigen Herzens in Feſſeln zu félagen. So auch hier. „Ein 
angefehener, Mann,” erzählt der Dericterftatter, „kam herbei; wir - 
Magten ihm unfer Ungläd und er verficherte uns, daß ſich die Fiſcher 
beeifern würden, nach unferm Schiffe zu fahren; indeſſen,“ fügte er . 
hinzu, „bedaure id, daß es nothwendig iſt, die Erlaubniß der Mans 
darinen zuvor einzuholen.” Diefe Worte trafen uns mie ein Donner 
flag. Wir wußten, daß die Menſchlichkeit dem Herzen eines Done 
darinen fremd ift, und fahen unfere Anfrage als durchaus unnûg an. 
Wären) wir nad Kaistichen gingen, welches wenigſtens zehn Meilen 
entferne war, fonnte das Schiff zerträmmert fein; doc blleb nichts 
anderes übrig, indem wir die Leite nicht Überzeügen konnten.” 

Wärend diefer Verhandlungen hatte einer der Lascars den legten 
Seufzer Ausgehaudt, und ein anderer war von Krämpfen befallen 
worden; die, melde Definnung hatten, faßen um ein Strohfeier. 
Die Offiziere wurden bald vom Rauch vertrieben und fudten Zuflucht 
in einem Tempel, der auf einer Anhöhe land. Aber ein Priefter 
fammt deſſen Ro, verweigerten den Eintrftt. „Ale Menfchen, die 
zwiſchen den vies Meeren leben, find Brüder, und es könne nur eine 
Freude für ihn fein, wenn ein Bruder aus fernen Landen zu ihm 
tämel” Diefe aus den Werken / des Eonfucıds entiehnte klaſſiſche 
Stelle wurde ihm zur rechten Zeit ins Gedaͤchtniß gerufen, fein Zorn 
legte ſich als er biefe Worte hörte und die Engländer fortfuhren, nod 
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einige Regeln der Gaſtfreundſchaft gu citiren; er erlaubte.das Sebalde 
zu betreten, entſchuldigte ſich wegen feiner Unhoͤflichkeit und machte 
eine Tafel zurecht. Es befanden ſich daſelbſt mehrere Ingeborne aus Scans 
tung, die an dem Schickſal unferer Neifenden das Tebhaftefte Yntereffe 
nahmen und fidy beeiferten, fle zu tröften. Eine Uhr und eine Spiek 
bofe, die ihnen gezeigt wurden, erregte ihre Neiigierde und Bewunde⸗ 
zung im hoͤchſten Grade. Sie faßten eine große Idee von einer Nu 
tiort, die fo finnreihe Sachen zu fertigen im Stande fei. Unfere 
Neifenden befanden fit hier ziemlich behaglich, tros der großen Menge, 


‚die hier Gaſtfreuͤndſchaft fand; fie fchliefen auf erwaͤrmten Wetten 


und. hatten wärend‘ der Nacht wenig von der Kälte zu leiden. Der 
Himmel war Mar und die Kälte aüerft fireng; dod wurde das Boot 
‚aufs ‚Land gezogen, wobei die SGiferteñte die Hilfreichfte Sand 
feifteten. 

Am folgenden Morgen machten fi drei von den Offizieren nah 
Kai⸗ tſcheu auf den Weg, um die Unterflügung der Mandarinen nach⸗ 
äjufuchen. Der Führer, den fie mitgenommen hatten, ‚ging fo lang 
fam, daß er ihre Klagen Über den Zeitverfuft vermehrte, wärend deffen 
die unglücklichen Gefährten auf dem Schiffe in Todesangft ſchwebten. 
Der Weg lief durch viele fruchtbare Felder; man fah fchöne Meiercien, 
eine thätige, arbeitfame und reihe Devôlferung, ein Sdaufpiel, bas 
unfere Reifenden nur zu fehr an ihe Vaterland erinnerte, von dem 
fe fo weit entfernt waren. Eine in chinefifher und mandſchuiſcher 
Sprache abgefaßte Proflamation, welche man angebeftet fand, zeuͤgte 
von ber väterlichen Sorgfalt der Regierung für das Erbgut der fai 
ferlihen Familien. Sie befahl das Beftcllen der Brachfeider, erleich⸗ 
terte dem Volke die Laft zu großer Steuern und munterte es zum 
Aderbau auf, Das Land iſt wellenförmig, mit Lufthainen gefchmüdt 
und von zahlreichen Baͤchen bewäflert, 

Das Wetter war fehe fhôn und unſere Reiſenden wuͤrden die 
Schoͤnheit der Landſchaft vollkommen genoſſen haben, haͤtte nicht die 


Erinnerung an ihre traurige Lage dieſen Genuß getruͤbt. Die Leite, 


welche ihnen begegneten, zitterten vor Erſtaunen bei ihrer unermarteten 
Erſcheinung und madten fi, nad einigen kurzen Tragen über ihr 
Vaterland und ihre Gefdäfte, aus dem Staube. Durd mehrere 
Weiler war der Weg gegangen, ald man die hohen Mauern von Raitfgeu 
erblicte. Mad Maaßgabe, daß die Reifenden der Stade näher kr 
men, nahm die Bevôlferung zu und die Bauart der Hadfer wurde 
beſſer. Dis dahin hatten fle nidt einen einzigen Mandſchu gefehen; 
alle Leuͤte, denen fie begegneten, waren Koleniften aus Schan tung; 
fobald fie aber die Thore von Raistideu hinter fit hatten, erkannten 
fie, unter andern Menfchen zu fein. 
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Diefe Stade If fehr groß, eine nede und. fehr hohe Mauer ums - 
giebt fie; fie if der Hauptmarkplag der Provinz Liaotung. Die Hals 
fer find niedrig; nicht ein einziges bedeutendes Gebañde wurde wahr⸗ 
genommen; allein die Handelsbewegung in den Straßen und die mit 
Waaren gut verfehenen Läden uͤberzeuͤgten unfere Reifenden bald dag 
bier ein @tapelplag fei, von dem jährlich an zweitaufend Djunten : 
abgefertigt ‚werden. : 

Ahr Führer mar ploͤtzlich verſchwunden und fie ſahen ſich gend 
thigt, den Weg ſelbſt zw fuden. Endlich trafen fie auf einen Policei⸗ 
Beamten; er führte fie in einen Hofraum und gab ihnen Kleine 
Stüdchen Papier, auf das fle ſchreiben folten, mas fie beburften. 
Nachdem fle die Neuͤgierde aller Zufchauer befriedigt hatten, verlangs 
ten fie eine fofortige Zulammentunft mit dem Hauptmandarinen des 
Bezirke. Jemehr fie auf diefes Verlangen beftanden, defto größer 
wurde die Gleidgültigfeit der. Leuͤte, die ihnen zum Führer dienten. 
Unterdeffen nahm ber Haufen immer mehr zu; ungeduldig die Fremd⸗ 
linge- zu betrachten, hatten fit die Neügierigen auf einem Abhange 
längs der Küfte aufgeftellt. Es waren meiften Theils gut gefleibete 
Leüte, viele trugen große Tuchweften. Sie nahmen fehr viel Intereſſe 
an den Engländern und wurden durch die Begierde, ihnen ins Geſicht 
zu feben, ſelbſt unverfhänt. 

Sehr viel Zeit war unter vergeblichen Verfuchen, die Mandarinen 
auf den rechten Punkt zu führen, vergangen. Unſere Reifenben fins 
gen fon an ju verzweifeln, als man fle in einen Saal führte, wo 
eine Unterfuhung ihrer Sache angeftellt werden follte. Die Beamten _ 
waren bald über die Lage des Schiffs ind Klare gefegt. Die Unters 
Haltung geſchah mittelft Eleiner Papierftreifen, und die Engländer bes 
muͤhten fit alle unnügen Fragen zu umgehen, doch nahmen die Mans 
barinen großen Anſteß daran, daß fie nicht eine volftändige Lifte von 
der Mannfdaft, nah Vor⸗ und Zunamen, erhielten. Der. Neügier 
rigen waren eine große Menge zufammen gelaufen; viele hatten ein 
ſehr verftändiges Anfehen. Ein frugales Mittagseffen war aufgetras 
gen worden, an bem die Engländer nur mit Widerwillen Theil 
nahmen. 

Nah dem Gange zu urtheiten, den die unterhaltung genommen 
hatte, ſchien es daß die Mandarinen das fremde Schiff ganz aus 
dem Geſicht verloren Hätten; fie konnten ſich feinen Begriff von der 
Gefahr maden, in der es ſchwebte, weshalb fit unfere Reifenden 
entſchloſſen, ‚auf der Stelle aufzubrehen. Doc wollten fie noch einen 
Verſuch machen, und verlangten demgemäß einen mit Waffer gefüllten 
großen Napf. Als biefer gebradt worden waren, ließen fie eine | 
Taffe fo darauf ſchwimmen, daß fie von Zeit zu Zeit auf den Boden 
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ſtoßen mußte, um auf dieſe Weiſe den Mandſchu die Lage des 
Schiffs deuͤtlich zu machen; dann fließen fie die Taſſe mit aller Ge 
toalt gegen den Napf, um dadurch anzudeüten, daß ihr Schiff in 
Städe gefellen werde. „Wir erferinen Œûre Gefahr und werden 
Euch helfen,” ſchrieben die Mandarinen auf einen Zettel und fhidten 
einen Militairs Mandarinen nebft zwei Civil: Mandarinen ab, welche 
legtere unfere Reifenden fragten, ob ihre Nat’on zu beftimmten Zeiten 
Tribut nad) Peking entridte! “Auf die Antwort, daß die Engländer 
wol einen Gefandten, aber nie einen Tributsliberbringer dahin gr 
fit hätten, erwiberten fle: „Das if gleich, im Augenblick werden 
tir mit Euͤch aufbrechen.“ Man fegte fit in zwei Karren, die untır 
*militateifcher Géforte nah dem Mastheu abfubren. „Nachdem wir”, 
erzählt der Werichterftatter, „auf: ſchrecklichen Wegen zufammen ge 
rüttelt worden waren, langten wir im Mastheu an; hier wurden wir 
von einer großen Menge Leite aus Fu⸗kian umgeben, die einen von 
uns als ihren Landsmann, erkannten; „wie glädlich find wir, riefen 
fe,‘ „Euͤch Helfen zu koͤnnen; erlangt nur die Erlaubniß und mir 
: méiffen uns fofort ein.” In diefer Jahreszeit lagen alle Fahrzeüge 
auf dem Lande und waren mit einer bieten Eisrinde überzogen. Dod 
hatten die Gusfianer, weil am Tage Südwind gemeht hatte und die 
Eisfrufte gefhmolgen war, einige Hoffnung, die Fahrzeuͤge in See 
fegen zu können. . Wärend mir berathfchlagten, mie dies am brften 
zu bewirken fei, tourden zwei Sapitaine aus Gusfian, die Eigenthis 
mer der Djunken, vor die Magiftratsperfonen gerufen, die ihnen den 
Befehl .gaben, fi fofort in See zu machen. Die beiden Seeleite 
fanden anfangs: an, fielen auf die Knie und baten um Eriaubnif, 
die Sade überlegen zu dürfen; allein der Mandarin drohte ihnen 
mit ſchwerer Strafe, worauf fie fit entfhloffen, mit Gefahr ihres 
Lebens fofort unter Segel zu gehen.” 
So ſtanden die Sachen und unſere Reiſen den ‚waren eben im 
- Begriff von den Mandarinen Abfchled ju nehmen, als diefe plöglih 
den Ton veränderten, und, nachdem, fie fih ein Paar Minuten ber 
rathſchlagt Hatten, erklärten, nicht eher beftimmte Hilfe leiften zu 
tönnen, bevor fie nicht ihren Borgefegten Bericht erflattet Bären. 
Aber wenn in diefer Zwiſchenzeit alle Leûte ihr Leben einbilßen,” 
fragten die Engländer, „was werdet Ihr dann mahen? Bon dies 
fem Augenblicke an werdet Ihr fie die Sicherheit von achtzig Der: 
sonen verantwortlich; kommen fie um, fo wird Œüd der große Rai 
fer, der es liebt, daß man gegen Fremdlinge aus fernen Ländern 
„Mitleid Habe, zur. Rechenſchaft ziehen.” Diefe Anrede wurde Eriner 
Beantwortung gewürdigt; die Mandarinen machten fi) eiligſt davon 
und unfere Neifenden wurden wieder auf die Karren gefegt, und um 
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ter efner viel ſtarkern Eskorte wie zuvor, nach dem Tempel zuruͤck⸗ 
gebracht, wo fé ihre Gefaͤhrten befanden. 

Die Lage unferer Reiſenden war in-der That verzweifelt; erſtlich 
onnten fie fit nicht aus dem Handel Heraushelfen, zweitens auch ihs 
ren Gefährten nicht zu Hilfe eilen; ihre Einbildungskraft zeigte ihnen 
nur trie Begebenheiten im Hintergrunde- Die Hoffnung allein dab 
der Allmaͤchtige Gott fie nit verlaffen werde, hielt ihren Much aufs - 
recht; und trog ihres beklagenswerthen Zuftandes, Bofften und glaubs 
ten fie feft, daß er allein fie retten werde. Mit diefen Gefühlen far 
men fie im Tempel an. Der Abend war ſchoͤn und klar; bas Fir⸗ 
mament leddtete von dem impofanten Glang von taufenden von Ster⸗ 
nen; und inbrünftige Gebete fliegen auf zu dem Regieter des Weltalls. 

Die Freuͤnde, melde im Tempel zuruͤckgeblieben waren, hatten " 
ihre Zeit dazu angewandt, Waſſer für das Schiff anzuſchaffen. Sie 
hatten einen ganzen Tag unter großer Unruhe zugebracht und empfin⸗ 
gen die Rackkehrenden mit Bryeigungen der. Freuͤde, die aber bald . 
nachließ, als fie das Refultat der Untsrhandiungen erfuhren. Ciner 
von der Gefellfchaft ſchrieb in Folge deffen nachſtehenden Brief an 
die oberfte Behoͤrde von Kai⸗tſcheu, und fertigte denfelben noch in 
der Nacht ab: — 

nDer englifée Kapitain Lo und die Andern zeigen dem erſten 
nBeamten des Bezirks Raistiheu ehrerbietig an, daß ihr Schiff auf 
„einer Sandbank geftrandet ift und nidt wieder flott gemadt werden 
ntann; fie fürchten, daß dies Fahrzeüg, wenn es nicht bereits vers 
toren ift, bald in Trümmer fallen werde, fo mie fie es zuvor fund 
gegeben haben. Trog unfrer dringenden Bitten Fusfian: Lichter an 
„Bord qu: fhiden, um das Leben unfeer Gefährten zu retten, haben 
„Euͤre Ercellen die Erlaubni dazu verfagt und darum feid Ihr für 
„das Leben al’ der Menfchen, die umfommen werden, verantwortlich. 

n Die Bewohner des Königreihs der Mitte tragen Menfchlichkeit 
„im Herzen, der große Kaifer zeige ſich menfchlich gegen Fremblinge 
maus fernen Ländern; und erlaubt es auf feine Weife, daß. fie wie 
das liebe Vieh efaufen follen. Wir hoffen, daß Euͤre Excellenz 
„diefes Vorbild nachahmen werde, verfahmt Ihr es, für die Sichers 
„heit von achtzig Menfchen zu forgen, fo habt Ihr dies zu verants 
„rootten. Die-Männer, melde unfer Land regieren, werden ſich bes 
„eilen über ihr Schickſal Nachfrage zu Halten. Darum hoffen wir, 
„daß Ehre Excellenz diefe Sache unterfuchen und unferm Verlangen 
„entſprechen werde. 

Am neünten Tage des zehnten Mondes im zwölften Jahre von- 
Tao: fuang.” \ 


x 
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Der Priefter, welcher ſich fo menſchlich benommen hatte, erhielt 
einen fcharfen Verweis dafür, daß er die Gremblinge in den Tempel 
aufgenommen und ihren Beddrfniffen, großmüthig abgeholfen hatte. 
Doch, an die Manbarinen fi wendend, fprad er: — „Wenn die 
Menſchlichkeit aus Ehen Herzen verbannt ift, tödset durch Œüre 

„kalte Graufamteit diefe ungläclihen Gremblinge; id indeſſen will 
„und Tann ihnen mein gaftfreies Dach nicht verfagen.” Diefe ent 
fhloffene Antwort flößte den harten Herzen der Beamten Ehrfurcht 
ein, und fie zogen fi zuräd. "Die Wohnung unferer Reifenden war 
voll von Mandſchu / Soldaten und einer großen Menge Volks, deſſen 
Zulauf den ganzen Tag nicht aufgehört harte, 

Am folgenden Morgen, bei Anbrud des Tages, murde dem 
Kapitain gefchrieben, daß er doch alle Anſtrengungen machen möge, 
den Sylph twieder frei zu maden, und damit fortzufahren, bis alle 
Hoffnung auf” gluͤcklichen Erfolg verfhwunden fein würde, Diefen 
von der ‚Verzweiflung diktirten Brief übernahmen einige von den and 
Land. gegangenen Œüropäern aufs Schiff zu bringen, wärend zwei 
andere zuruͤckblieben, um nod ein Mal ihr Gluͤck bei den Mandarine 
au verfuchen. Dies folte eben gefeben als die nach dem Schiff 
Abgegangenen plöglic, und voll Freuͤde zurückkehrten. ,, Unfer Schiff 
liegt in Sicherheit vor Anker”, viefen fie, „wir haben es von der 
Höhe aus gefehen”. Welchen Eindruck dieſe Kunde machen mußte, 
tft ſich denken; wärend die Engländer ſich der Froͤhlichkeit uͤberließen, 
waren die Mandarinen voll Schreck. Derſelbe, welcher einen Augen 
blick vorher den unverfhäniteften Trog gezeigt hatte, wurde nun die 
Hoͤflichteit ſelbſt. Er Beachte eine Entſchuldigung Über die andere 
vor und bat, die Beleidigungen zu,vergeffen, womit er die Engländer 
überhaft habe. : : 

Indem biefe ihren edelmuͤthigen Witch belohnen wollten, ſchickte 
fit der Mandarin an, ihm das Gefdent zu eu..cißen; ein fo fchimpf 
tiges Betragen erregte ihren hoͤchſten Unwillen, den fie denn aug 
mit lauter Stimme auéjufprehen nicht anftanden; der Erfolg ihrer 
Vorftellingen war, daß dem Priefter das Gejchent zurücgegeben 
wurde. Nun reiften fie mit erleicterten Herzen ab, indem fie die 
Lascars vorladfig zuruͤckließen. , ° 

Auf dem Schiff angelangt erfuhren fie, daB es mit Huͤlfe des 
nah Süden umgefprungenen Windes, melder den Waſſerſtand von 
zwei auf vier bis ſechs Faden erhöht hatte, frei geworden mor, 

‚ohne Schaden zu erleiden. ,, Dank dem Allmächtigen,” ruft der Des 
ridterffatter aus, „daß er uns befreit hat!“ : 


x 
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Am 2. December wurde ans Sand gefahren, um Die Lascars abs 
zuholen; der Wind blies fortwärend aus Suden; die See ging ſehr 
dohl und es fiel ein außerordentlich feiner Regen. Große Eieſtace, 
die fi vom Ufer losgemacht hatten, fénammen in die hohe Bee 
hinaus. Abends famen die Reifenden an der Stelle an, wo fle das 
erſte Mal gelandet waren. ie beeilten ſich Me Lascars einzuſchiffen 
und Nachrichten uͤber den Proviant einzuziehen, welcher ihnen von 
den Mandarinen verſprochen worden war. Die guten Fiſcherieute, die 
fih Über die wunderbare Befreiung innig freäten, Samen herbei, ihre 
Glauckwuͤnſche darzubringen. 

Die Reifenden ſchickten fih eben an ins Boot zu treten, ohne 
die Lebensmittel erhalten zu haben, deren Verjzeichniß fie Bei ſich 
Hatten, als ein zahlreicher Trupp Soldaten ans Ufer kam. DSogleich 
taten fie an den Befehlshaber heran, und baten ihn, feine Soldaten 
zuruͤckgehen zu laffen, um nicht erſt von den Waffen Gebrauch maden 
zu muͤſſen. Anfangs ſchwankte er, als er aber einen Matrofen fab, 
der ein Paar Piftolen im Gürtel trug, mate fit der Haufen auf: ° 
die Ferſen und, war in einem Augenblick verfdibunden. : Doch poflirte 
fid, der Ogers Befehlshaber, der zu Wagen angekommen war ‚auf, 
der Höhe, um die Bemegungen der Engländer beffer Beobachten zu 
tônnen. Zwei Offiziere, welche er an diefe abfertigte, baten auf die 
untershänigfte SBeife, zu ihrem General zu fommen, der ein anges 
ſehener Mann und Verwandter des Kaifers fe. Es. mar ein alter, 
abgelebter Manofhu, der auf feiner Muͤtze einen hellblauen Knopf 
und eine Pfauenfeder trug. Das Chineſiſche fprad er fhledht und 
hatte. in Folge deffen einen Dollmetſcher bei fih. In Purjen, energis 
ſchen Worten und heftigen Ausdruͤcken berichteten ihm die ‚Engländer 
das graufame Benehmen des Beamten von Kaistfheu, der ihnen 
feine Huͤlfe geleiftet hatte, wärend fie ihrer am meiften bedärftig waren. . ' 
Er verfprad) dem Kaifer Meldung davon zu machen. Dann nahm 
er von unfern Reifenden Abſchied und wiederholte mebre Mal die 
Worte: — „Der hochſte Gott hat Eüc gerettet, möge Er Eùre 
Reife Befbleñnigen und giücdiich beendigen laſſen!“ 

Am 3. December brad der Sylph aus diefen Gewaͤſſern auf. 
Das Schiff mar innerhalb und außerhalb mit diem Eife belegt; 
das Meer ging fehr hoch, und der Schaum, vom Winde gehoben 
und geirieben, gefror auf der Stelle. Wären die Reifenden noch 
länger geblieben, fo würde bas Schiff vom Eife ganz ergriffen worden 
fein. Die Folgen diefer frengen Kälte zeigten fit an Bord ‘auf die 
fuͤrchterlichſte Weiſe, und: ohne die euͤropaiſchen Matrofen würde .der- 
Kapitain außer Stande gemefen fein) das Schiff zu regieren. 
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Nah dem Mißgeſchick in der Montſchu / Tatarei waren’ die Reis 
fenden nur darauf bedacht, wieder nah Suden zu fledern.: Die 
Mannſchaft war, trog des mildern Wetters am Promontorium von 
Scan: tung und dem Gelben Strom gegenüber, ſehr entmuthigt, 
Krankheit herrſchte unter ihr; viele litten am erfrornen Gliedern, ans 
dere hufteren Tag ‘und Nacht, und mehrere hatten heftige Rolifan 
fälle. Sn der Stile der Nacht Hörte man oft der Leidenden durch⸗ 
dringendes Sammern und wenn der Morgen anbrad wurde man von 
dem ſchrecklichen Lärm im Bordercaftel begräßt. Mißvergnuͤgen 
herrſchte unter allen; ſtatt fid ihre Leiden durch wechfslfeitige Unter 
fügung zu erleichtern, verſchlimmerten fie dieſelben durch beſtaͤndigen 
Zant und Streit. Einige fchliefen auf den Querbalfen des Feier 
heerds, andere ſteckten gar bie- erftacrten Zehen und Finger- in die 
beige Afhe: Amputation war die unmittelbare Folge dieſes eben fo 
unklugen als kindiſchen Verfahrens. 

In diefem Zuftande fam der Spiph bei dem Eiland Schaswei 
fhan (von der Eypedition im Lord Amherſt Marjoribancs' Jolet ge 
nannt) an, dem -nôrdlidften der Tſchu⸗ſan Gruppe, eine Landmarke 
für alle von Norden herkommenden Djunfen, um in den Wissfung 
Fiuß einzulaufen. Es war fpât om Abend den 11.. December; das 
Loih gab nur ſechs und einen halben Faden, und weil man wußte, 

daß ringe umher große und gefährliche Bänke ausgebreitet liegen, fo 
ging man vor Anker. Der folgende Tag war düfter, das Wetter un 
geſtaͤm und bas Meer außerordentlich hohl, fo daß der Sylph Sedei 
tend rollte. Einige Schang / hai Djunken verſuchten es unter ber 
Lees Seite von Scha⸗wei / ſchan vor Anker ju gehen, verbeſſerten dar 
durch ihre Lage aber nur fehr wenig. Ein anderer Tag verging unter 
denfelben Verhältniffen und die Nacht war ungeftimer und tobender 
als je. Am 15. Märte fih das Wetter wieder auf, bie liebliden 
Strahlen der Sonne brachen durch das Gewoͤlt, ein erquicendes Ge 
fühl, und der Sylph fegte feinen Kurs nah Schangshai fort. Nicht 
weit vom Schiff erblickte man eine Djunke ohne Maften, die auf der 
Oberfläche der See zu ſchwimmen ſchien. Anfangs yögerten die Eng: 
länder dem Bahrzelg näher zu ſteuͤern; denn verfiebene andere 
Djunken fdienen feine verzweifelte Lage bemerkt zu haben. Ein Ning ⸗ 
po Schiff kam der Djunfe ‚ganz’ nahe und einer von. den Matroſen 
fprang an Bord; als aber der Rapitain fab, daß ein großer. Theil 
der Ladung vom Waſſer bereits verdorben fei, hielt er es nicht der 
Mühe werth, vor Anker zu gehen, fondern fegte feinen Kurs mit 
allen Segel gegen Süden fort, und Überlieg die unglücklichen Ger 
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teäte ihrem Schickſal. Nun bot fit eine ſchoͤne Gelegenheit zur riffs 
lien Wiedervergeltung dar, und was kann befriedigender fein, als 
Dôfes mit Gutem zu vergelten? Als der Sylph auf der Katstfchen 
Bank faß, mar mange Sang: bai Djunke vorüber. gefahren, ohne 
Notiz von ihm zu nehmen, obſchon ihr die gefährlicie Lage der Engs . 
länder nidt entgehen fonnte. Hier fahen biefe ein chineſiſches Fahr 
zeig von ben eignen £anbéleïten aufgegeben, und hier fonnte der 
Sylph die Mannfhaft retten, obwol mit bedeÄtendem Zeitverluft und 
großer Wagniß. Die Jolle wurde bemannt und an Bord der Djunke 
gefbidt. Sie hatte das Motbfignal, eine weiße Flagge, die bis ins 
Waſſer herabhing, aufgezogen und alle Leite an Bord ſtreckten ihre 
Hände nach den KHälfebringenden aus. Die See ging nod immer 
gewaltig hoch und die Engländer Haften genug zu thun, um das Boot 
vor dem Umfchlagen zu wahren. Das erfte, mas die Ehinefen vom 
Bord herabreichten, war ihr Goͤtzenbild. Dicht unter die Leefeite dés 
Sterns haltend wurden fünf Mann ind Boot genommen; die uͤbri⸗ 
gen, fieben an der Zahl, würden ebenfalls ins Boot gefprungen fein : 
und es fo zum Sinken gebracht haben, wenn es nichs fofort zum 
Sylph zurücdgefahren ‚wäre, der unterdeß beigelegt hatte. So wie 
der chineſiſche Kapitain an Bord mar, wollte er feine Dankbarkeit 
durch Kniebelgen und Niederwerfen ausdrüden; allein er wurde bei 
Zeiten daran verhindert. Das Bolf war in ice Kleider gehällt und 
ſchien mohlgenähre zu fen. Nah wiederholten Fahrten wurde die 
ganze Mannicafe gerettet. Der Wind ließ nad, und die See wurde 
glatter; die Engländer verfuchten es daher einen Theil der Ladung zu 
vrtten, die. hauptſaͤchlich aus Lebensmitteln beſtand. Keinem ber chine⸗ 
ſiſchen Matroſen fiel es ein, auch nur ſeine Kleidung zu retten; die 
Eaglander mußten Alles für fie thunz die Leñte ſchienen ganz gleiche 
gültig, oder vielmehr betaübt zu fein. Ale Berfude fie aufzuheitern 
blieben fruchtlos; fie ſtarrten die Engländer an und gaben faum einen 
Seüfjer von fit. Der Pilote hätte in einem fo vermideiten Fahr⸗ 
waſſer mie das von Schangshai von Nugen fein fônnen, allein er 
wollte oder fonnte nicht huͤlfreiche Hand leiſten. In ihrem ganzen 
Benehmen lag etwas Myſteridſes. Den Boden ihres Bootes hatten 
fie durchloͤchett; dabei ſchien es feltfam, daß zwölf Mann zum Mes 
gieren ‘einer fo großen Djunte binreidend fein folten. Vor allem - 
dieſem fonnten fie feine Œrfläiung geben, fo daß dre Engländer aus 
der Menge Kleidungsſtuͤcken, zu denen fid feiner der Geretteten als 
Eigenthümer bekennen wollte, ſchloſſen, es müfle eine Meuͤterei am 
Bord Statt gefunden haben; dod) fonnte diefe Bermutbung nicht als 
Thatſache feftgeftellt werden Ind die Schiffspapiere, melde die Anzahl 
der Mannſchaſt nachwieſen, ftimmten mit der Angabe der Leite übers 
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ein. Wenn der Splph im Verlauf feines Kurſes in der’ Nähe einer 
Scyangshat Djunke vor Anker ging, fo verlangten die Schiffbrächigen 
jedesmal auf diefelbe abgefegt zu werden; allein die Engländer zogen 
es vor, fie der Regierung zu überliefern, um biefer den Beweis zu 
geben, daß. Europäer nad) beffern Grundfägen handeln als die Chir 
neſen. Bei der Ankunft im Wusfung Fluß (den 20.: December) 
wurde demgemaͤß dem auf diefer Station fommandirenden Militair⸗ 
Kommandanten, Admiral Kuang, nachfichendes Memorial einge 
händigt: — 
nDer englifhe Supercargo Lo (R'.s Zuname) benachrichtigt Or. 
Hochwohlgeboren, den erften Beamten des Scangshai Difirifté, 
Wan, daß er am 24. des 10. Monats ein. Kauffarteiſchiff, Namens 
Tſchautſchang / fa, Nr. 841, gefeben bat, welches zu Ihrer ehren 
werthen Nation gehört und in der Provinz Klangsnan zu Haufe ift; 
ohne Maiten und Anker fhwamm es auf der ee und gab Mothr 
fignate. Als wir nun ein Ning’po Schiff an demfelben voräberfahren und 
nur einen Mann retten fahen, hielten wir, alé Engländer und Befenner 
der chriſtlichen Religion, die da befichle, den Nothleidenden Huͤlfe zu 
feiften, es für unfere Pflicht, die Rettung des Lebens von zwölf Be 
, wohnern des Mittleren Königreichs felbft zu vollbringen. Dies ift den 
Grundfägen unferer Nation gemäß, denn wir Finnen Niemand am 
Rande des Abgrundes fehen, chne ibn aufzuhalten und zw retten; 
-fo abmten wir aud) das Beiſpiel des großen Kaifers nah, der Mir 
leid gegen Fremdlinge empfand. Eier Sodmoblgeboren bieten wir 
nun diefe Leite an, und wuͤnſchen Ihnen Frieden, Wohlfahrt und 
Gluͤck, indem wir hoffen, daß alle diefe Leite ſich derfelben Güter 
werden zu erfeeden haben. Das if Alles, was wir mitzutheilen has 
ben. Im 12. Jahre von Taostuang, zehnten Monats. 28. Tag.” 
Der Superkargo ging furg darauf ans Land, um mündlich nähere 
Auskunft zu geben, denn die Mandarinen nährten, troß des augen 
ſcheinlichen Beweiſes, noch Argwohn. Sie glaubten, biefe Leite 
hätten ſich mit den Englaͤndern verbuͤndet, und ſchickten deshalb einen 
Beamten an Bord des Spiph, um jeden einzeln zu vernehmen. Be 
vor die Schiffbruͤchigen ausgefbifft wurden, bot ihnen der Superkargo 
etwas Geld an; denn fie hatten alles verloren und hatten ziemlich 
weit nad ihrer Heimath. Der Mandarin Wan anerkannte endlich 
bas edle Benehmen der Engländer und machte fogar dem Molke in 
einem öffentlich angehefteten Plakate befannt: — „„Daß die Menſchlichkeit 
der Barbaren bei Rettung der armen Schiffbruͤchigen wahrhaft preis, 
würdig ſeiz — aud wurde biefer Dienftleiftung. in einem kaiſerlichen 
Edikt rähınlih Erwähnung gethan. J 
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Das Wetter war bisher lb” und neblig gewefen, fo daß Die | 
mand. am Lande das Barbarens Schiff wahrgenommen hatte. Als es 
daher am Motgen des 20. Dezember vor den zwei Forts an der 
Mündung des Wusfung Fluſſes anlangte, wurden die Mandarinen 
aus ihrer Lethargie erweckt; in aller Haft ſchickten fie mehrere Boote 
dem Spiph entgegen. Das Schiff lief mit der Fluth fehr fehnell, 
was fie noch beforgtet machte, um es außerhalb des-Fluffes zu halten. 
As mehrere Freuͤnde der Engländer erkannt wurden, gab man ihnen 
durch Drohungen zu verfiehen, nicht weiter zu sehen, meil man ſich 
zuvoͤrderſt mit den Warbaren berathen muͤſſe. Diefe gaben dagegen 
den Bootsfuͤhrern zu erkennen, Daß der geeignetfte Diag zur Deraths 
félagung Schang/hai felbft fei; worauf die Ehinefen, unter ben ads 
geſchmackteſten Geftitulationen und in den drohendſten Ausdrücen 
erwieberten, fie feien feft entfdicffen, das Einlaufen des Schiffs zu 
verhindern. Unterdeß war der Sylph fo raſch gelaufen, daß die chine⸗ 
ſiſchen Boote weit zurächlieben. Als fe nun fahen, daß aid die 
Barbaren ihrer Seit einen feſten Entſchluß gefaßt hatten, wiederholte 
ſich das alte Spiel; die Beamten veränderten den Ton, wurden freund⸗ 
lich und Höflih und baten, nad der Stelle. zu ffeñern, wo der Am⸗ 
herſt gelegen Hatte. Beim Einlaufen in den Fluß waren die Batter 
rien beider Forts auf den Sylph gerichtet; doch diefer kehrte ſich nicht 
daran, fondern lief weiter und warf. unterhalb Wusfung die Anker 


aus. Hier wurde die englifche Flagge aufgezogen, die folgende Ins * | 


ſchrift in großen hinefifhen Buchſtaben trug: — „Ein indiſcher 
Kauffahrer. Möge das Känigreih der Mitte gedeihen und alle Nas 
tionen fit der Ruhe erfreïen. Überall möge Tugend, Wohlwollen 
und Gerechtigkeit herrſchen, alle Raufleñte wünfchen den Markt eines. 
folchen Landes zu beſuchen.“ Auf der Zlagge des eniglifhen Bootes 
fanden die Worte: — „Ein indifher Kauffahrer. Freündſchaftlicher 
Verkehr zwifhen allen Nationen. Alle Menfchen innerhalb der vier 
Meere find Brüder. Gewaͤhrt es nicht Freuͤde, wenn. ein Grand aus 
fernem Lande anlangt?” 

Die meiften. Worte biefer Inſchriften find aus dem Konsfustfe 
entnommen und flingen in der Originalfprache weit kräftiger als in 
der Überfegung. Diele hundert Menfchen hatten ſich bei Bu: ſung 
verfammelt, fie begrßten bie Engländer mit den lebbañtefien Aus: 
dräcen der raide, und fonnten nicht aufhören, auf die klaſſiſchen 
Flagggen zu zeigen, die ihnen über Alles behagten. Aſs der Super⸗ 
kargo und nod ein anderer Offigier ans Land fliegen wurden fie aufs - 
Freundlichſte empfangen, und hunderte von Stimmen riefen in einem ' 
Ton, wo iſt Kapt. Hushiasme (Hr. Lindfay)? Admiral Kwang war 
an Bord feiner Djunke, die, mit der gamıen Sum, im Wusfung 
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abgetatelt lag. Einige Seesffiziere füprten die Engländer zu ihm. 
Er befand ſich in einer ſchlechten, ſchmutzigen Kajüte, und fprang in 
Höchfter Ertegumg fofort auf, als die Barbaren Hei ihm ejntraten. 
Freundlich angerebet verſchwanden die Runzeln ven feiner, Stirn und 
der veraͤchtliche Blick verwandelte ſich in eine lächelnde Miene. Be 
iſt Kapt. Hurhiasme? Was bat er:mit den Papieren gemacht, - dit 
er hier bekommen bat? Mann können wir ihn zurück erwarten? Habt 
Ihe etwa Aufträge von Eürer Nation? Beſtehen Euͤre Landslehte 
und Eder König. darauf, die Greigebung des Handels zu verlangen?” 
Das und no einiges Andere waren feine eriten Fragen, die (nel 
hinter einander ausgeſtoßen wurden. Nachdem feine Neugierde hin: 
fichts der erften Punkte befriedigt worden war, erwiederten die Eng 
länder, wie „fie ‚hofften, daß die Erlaubniß zum Handelstreiben Sel: 
‚tens der hinefiihen Regierung gegeben werden würde, ohne dieſe erſt 
ausdruͤcklich nachzuſuchen. Mit großer Ängſtlichkeit fragte er: — 
„Seid Ihe nicht in Peking gewefen, um die Sache zu betreiben?” 
Det verneinenden Antwort fonnte er feinen Glauben beimefjen und 
fagte: — „Vor allen Dingen müßt Ihr die Sade erft mt unferm 
Souverain abmachen.“ — Aus dem ganzen Ton Liefer Unterhaltung 
* dürfte hervorgehen, daB die Ehinefen von einem fo entichloffenen Bolt | 
wie das britiſche es A, glauben, es werde diefen Punkt nicht auf 
‚geben, wärend fie felbft weder die phyſiſche Kraft befigen noch Urſache 
haben, das Berlangte zu verweigern. Sie können ſich nicht über 
zeigen, daß die Engländer den Kiangsnan Handel vernachläifigen 
werben, nachdem biefe deffen große Wichtigkeit kennen gelernt haben. 
‚Was den gegenwärtigen Fall anbelangt, fo lautete die Antwort auf 
"die Anfrage der Fremdlinge wegen Eröffnung eines Handelsverkehts 
wie gewoͤhnlich: „Ihr dürft nach den Gefegen feinen Handel treiben.” 
Doch ließ fid der Mandarin gut zureden und fein Final; Beſchluß lag 
in den Worten: „Nun, wir wollen ſehen.“ Es wurde Thee fervirt 
und freändfchaftlid) geplaudert; Die Engländer verließen den Admiral 
bei fehr guter Laune. Es iſt dies derfelbe Offizier, der vom Kaiſer 
dinen Verweis erhielt, weil er den Amberft nach Norden ftatt nad 
Süden getrieben hatte, — ein blos riautijher Itrihum. Er ſcheint 
- ein Mann von wenig Talent zu ſein, dagegen aber, nicht die einge 
wurzelte Feindſchaft gegen Fremde zu haben, welche "bei vielen feiner 
Kollegen fo fcharf hervorlekchtet. 

Das Schiff ging. bald darauf den Fluß weiter hitiauf. Am nôrd 
lichen Ufer, if die Fahrbahn tief, mit einem Waſſerſtand von fieben 
Bis at Faden, bis‘ man an die erſte Krümmung gelangt, wo man 
an das andere Ufer Überfegen muß. Der Grund des Bettes if 
ſchlammig. Es giebt keine Gefahren, die nicht bei einiger Aufmert; 
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ſamkeit teiht vermieden werden koͤnnten, obwol das Fahrwaſſer an 
einigen Stellen ſchmal if. Ein Schiff, welches nur zwei Faden tief” 
geht, fann ganz ficher bis zur Stadt Schangshai fahren; die Ent 
fernung derfelben von Wusfung beträgt etwa vierzehn Meilen. . 
Ein Paar Baüreaubeamten waren 4 wie gefagt, an Bord des 
Spiph gefommen, um die Sade der geretteten Schiffbruͤchigen näher 
gu unterfucen.. Das friegeriiche Ausichen des Engländers machte 
einen tiefen Eindruck auf diefe Beamten und Niemand flörte mehr 
fein weiteres Vordringen im Fiuffe. 

Es war Thon ein Gemach zur Aufnahme der englifhen Offiziere 
in Dereitfhaft gefegt worden, wo fie mit einem fehr guten Mitiags⸗ 
eſſen bewirthet wurden. Zur Erleichterung ihrer Geſchaͤſte baten fie 
den Tſchu/ hian / wan und den-Tfostangsfing in ein befonderes Bims 
mer zu treten. Den erften biefer Beamten fragten fie: ,, Rônnen wie 
Handektreiben ? Die Antwort lautete: „„ Dem Geſetz zufolge nein.” — 
nie tönnen wir es denn bewerkſtelligen?“ — „Indem wir durch 
die Finger ſehen,“ war die Antwort. „Ich habe,” fagte der The . 
bin, ‚„„meinen Greünd Sing und einen Kaufmann abgefbidt, um die 
Geſchaͤfte unter meiner Leitung zu betreiben; wie Ihr wißt können wie - 
für Nichts nicht arbeiten und darum werdet Ihr uns fo und fo: viel 
Prozent von Euͤren Vetkaufen bemilligen.” . Man hatte den Engs 
fändern einen Kaufmann vorgeftellt, der das Geſchaͤft abmachen und 
den Weinkauf bezahlen follte. Der Vertrag wurde doppelt ausge- 
fertige und von’ den Kontrahenten vollzogen, und vom Ticheshian 
ratificirt; die Engländer verfprachen Wusfung zu verlaffen, fobalb die 
Summe, worüber man einig geworden war, bezahlt fein’ würde; 
follte aber etwas davon abgezogen werden, mit bem Schiff bis zur 
Stadt zu kommen. Die Chinefen verfiherten, die eingegangenen 
Verpflichtungen freng zw Halten, worauf jene fofort abreiften. Am 
folgenden Morgen famen Sing und der Kaufmann an Bord, nahmen 
die Waarenproben in Empfang und wurden wegen der Preife Hans 
dels einig; dann gingen fie fehnell nach Wusfung zuruͤck, um fi 
mit ben dort befindlichen Mandarinen zu verftändigen; die Engländer 
ihrer Seits verfpraden, ein befinitifes Abkommen den Tag nach ihrer 
Rückkehr abzuſchließen. 

Am 22. fuhren die Offiziere des Sylph mit der, Schafuppe nad) 
Schang / hai, um bafelbft ihre Angelegenheiten in Ordnung zu brin⸗ 
gen. Die Mannſchaft beftand ganz aus Eiropdern, was fie die 
Mandarinen ‘ein imponirender Anblick tar. Vietzig Dis ſechszig 


Djunken laufen taͤglich in den Fluß ein, aber dies will nichts ſagen 


gegen vie hunderte von Schiffen, die daſelbſt vor Anker liegen; ein * 
Wald: von Maſten verſchloß den Engländern die Ausſicht auf bie 
99 * 
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Sigadt. Sie fhägten die Zahl. der inheimiſchen Fahrzeüge auf dreb | 


sehn Bunbert; ble aus den füblihen Küftengegenden Ehina’s hatten 
den Hafen bereits verlaffen: In keiner Provinz hat der Handel eine 
fo große Ausdehnufg erlangt als im Kiangman, welches das Centrum 
des chineſiſchen Reiches iſt. 

Der große Platz vor dem Tempel des Tien / ho ſtand voll von 
Militairs fowol als Civil-Mandarinen, alle mit_ ihren Feftkleidern 
angethan und von ‚hunderten ihrer Leite umgeben, die in Bereitſchaft 
waren, die Engländer zu empfangen. Der Komplimente und der 
Gragen Über Hushiasme fand man gar fein Ende, Obwol das Mifver: 


- gnügen auf den Gefiditern der Mandarinen abgemalt war, fo zwangen 


fie ſich bod zu lächeln und verfiherten die Engländer, wie fehr fe 
fé giacklich [hätten ihre rende wieder. zu feben und daß fie fhon 
im Voraus das Vergnügen genäffen, welches fie fit von ihrer Ge 
ſellſchaft verſpraͤchen. Die engliſche Flagge flatterte im / Winde und 
verkuͤndete den Tauſenden der verſammelten Zuſchauer den Gefdimat 
der Engländer für weite ‚Reifen. Mad) den Freündfchaftsbepeitgungen 
der Mandarinen härte man glauben follen, daß. fie mit der Freude des 
Volkes zufrieden fein würden, allein fie warfen oft zornige Blicke 
auf | die guten Leilte, die fi) Übrigens wenig daraus madten. Che 
man aber in den Tempel trat, Befchloffen fie fih ju rächen. Ein armer | 


"Zeifel, der ſich vieleicht gu nahe gedrängt hatte, um die Gremblinge 


"zu fehen, wurde arretirt, ausgepeltfdt, und dann, mit der Gange 
beladen, ins Drillfafschen gefpertt. Die nervigen, robuften englis | 
féen Matrofen machten einen tiefen Eindruc auf fie; oft Betéaceun 
fe dieſelben vol Erftaunen und wurden nachdenkend. 

Sechs Tage lang warteten die Engländer, aber kein Gsinete lich | 
fih blicken. Die Rälte war firenge, und die armen Laécars, melde | 
ſich von dem Unfall an der Mandfchu,Küfte noch nicht erholt Hatten, 
litten fehr; doch war ihre Lage nod fange nicht fo peinlich, als die | 
der armen chinefifhen Soldaten, die auf dem Lande unter Zelten [a 
gernd zur Beobachtung der Engländer aufgeftellt waren. Diefe hatten 
wahrhaft Mitleid mit ihnen, und baten die befehlshabenden Offiziere 
zu wiederholten Malen ſich in ihre Quartiere zu begeben; aber fie 
richteten mit ihren menfchenfreändlichen Vorſtellungen nichts aus, in 


. def die Kriegsdjunfen, welche fih in geringer Entfernung vom Sylph 


vor Anker gelegt hatten, auf ihr Verlangen zurückgezogen wurden. | 
.. As. die Engländer ſich wieder nach der Stadt begaben, um Er 
funbigung über die Beweggründe einzuziehen, welche die Mandarinen 
zum Brechen des Vertrags veranlaßt hatten, erfuhren fie zu ihrem nicht 
geringen Erftaunen, daß weder Sing nod Wang etwas mit ihnen zu 
au thun haͤtten. Ein fo vollftändiges Ablefgnen eines. Vertrages, den 
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"fie zu erfüllen felerlich angelobt haben, war mehr als die Engländer, - 


ertragen fonnten. Diefe beſchuldigten fie der Unredlichkeit und glaubz 


ten nun das Recht zu haben, den Sptph- ohne Umftände Herauf fah ⸗ 


ten zu faffen. Als ihnen dieſe Abſicht kund gegeben wurde, gaben 
die Mandarinen an die vor dem Tempel liegenden Djunken den Be⸗ 
ſehl, fit autié zu ziehen, damit das Schiff Diag befâme. Trpg 
ihren mit Drablereien vermifchten Gegenvorfiellungen fienen fie dies- 
doch zu fürchten, weshalb fie Poren ausftelltin, welche die Bewegun⸗ 
gen des nur wenig Meilen entfernten Schiffs beobachten mußten. 

Der Tſchu⸗ hian Hatte, in der Überzeägung, daß feine Lift gelin⸗ 
gen, werde, gleich nad dem erften Beſuch der Englifchen Offiziere eine 
Droflamation anbeften faffen, worin er die „Barbaren“ in den dun⸗ 
kelſten Farben fchilderte und fid bas Werdienit beilegte, fie aus Bus 
fung vertrieben ju haben. Nun aber ftanden fie'vor ihm, das Schiff 
war dicht bei der Stadt und die „Barbaren“ waren, in biefer Sache 


wenigftens, ehrlicher als er. Sie hielten ihm fein Lügen ernftlih vor,, * 


fo daß er fi ſchaͤmte und, um-fi mit den Engländern wieder auf 
einen guten Fuß au fegen, das Piafat zerriß, ‚und ein anderes auf 
rothem Papter, im größten Formate, anheften ließ, worin er fie mes 
gen der Rettung- von zwölf Chinefen belobte. Dies geſchah in der 
Nacht; um der Sade mehr Gewicht zu geben, ließ er zwei Laternen 
bei der Proflamation anbringen, was bie Aufmerkſamkeit einer uns 
geheuern Menge Menſchen herbeizog. 


Weil man nur zehn dienſtfahige Matroſen an Bord des Eu ‘ 


hatte, ließ der Rapitain das Schiff nicht bis zur Stadt fegeln,, mas 
den Stand der Dinge verändert haben würde, denn alle Borftellungen 
halfen zu nids. Märend ihres Aufenthalts in Schang / hai hatten 
die Engländer vole Freiheit zu kaufen was fie wollten. Auf einer 
ihrer Exkurſionen begegneten fie dem Admiral Pau, dem Befehlshaber 
der Zläffe und Kanäle jener Gegend. Sobald er die Fremdlinge 
wahrnahm, ftieg er vom feinem Wagen, machte ihnen eine tiefe. Bees 
beügung, hieß fie twilfommen und gab ihnen die Erlaubniß alles zu 
faufen, was ihnen gut dauchten môgte. Sie waren eben im Begriff 
nad) der Stadt zu gehen, und baten ihn um die Œrlaubnif, .fle ber 
treten zu dürfen. „Gewiß“ mar feine Antwort, indem er fih’an. 
einen ffizier wendete, bem er den Befehl gab, die Engländer zu. ber 
gleiten, und fie Alles fehen zw laffen. Zugleich befahl er aber auch 
insgeheim die Thore ju verfchließen, grüßte die „Barbaren“ und 
fegte feinen Weg alsbald fort. . Kaum wollten die Engländer ihren. Aus 
gen trauen, alé fi die Thore vor ihrer Nafe fchließen ſahen; doch fo 
halten die Mandarinen Trek und Glauben! B . 
1. 
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> Bu großen Verbruß der Manbarinen, uhr das. Doit mit feinen 
ſchafts /Beweiſen fort und verfehrte mit den Engländern frei 

und frank. Um’ das Bolt durch Furcht abwendig zu maden, und 
ſelbſt um den Barbaren‘ einen Wink zu geben, ließen’ die Mans 
darinen einen andern armen Teüfel arretiren, auf die erbaͤrmlichſte 


Weiſe durchpruͤgeln, und dann im Drillhauschen mit der Cange um 


den Hals an der Thuͤr der Wohnurlg der Engländer aufftellen, mit 
ber üderſchrift: „dafdr daß es mit den. Barbaren verkehrt und die 
Geſetze dberfhritten hat.” Eine Abſcheuͤlichkeit diefer Art konnten die 
englifhen Offiziere nicht gleichguͤlzig mit anfehen; fie verlangten vom 
Tfusbian die, fofortige Breilaffung des Ungluͤcklichen, die and auf 
der Stelle gewährt wurde. Da: ihnen.der Proviant fehr Endpp war, 
fo beftanden fie auf diefen Punkt, der ihnen auch unter der einzigen 
Bedingung gewährt wurde, bag Alles. — 'umfonft geliefert werden 
folle; eine Bedingung, gegen bie fie weiter feine Schwierigkeit erh 
ben, nachdem man den Manbarinen Bezahlung in Bgarem oder in 
Waaren angeboten hatte. Die Ehinefen hielten fi dabei fireng an 
ein faifertites Edikt, welches verbietet den Fremden Reis und Wafler 
gu geben. : Legteres war überfläffig, berin der. Fluß fieferte friſches 
SBaffer genug und an Meis Hatte der Sylph feinen Mangel. Die 
Mandarinen fieferten eine Menge lebendes Vieh, Mehl ıc. 

Da eine. Djunte den Hintertheil des Schiffs befhädige Hatte, fo 
ließen die Dandarinen fie den Schaden erfegen, Bretter und Nägel 
herbeibringen und verurtheilte fie auch zur Bezahlung eines Theil 
der Verproviantirung. Auf die Borftelung, welche die Engländer 
gegen dieſe ungeredte Maafregel erhoben, verfprad man, fie nidt 
in Ausuͤbung zu Bringen; nichts deſto weniger wurden die armen Leite 
nicht eher in Freiheit gefege, als bis ſi fie die ganse Summe entrichtet 
Hatten. 

Einer der Militair / Mandarinen, welcher an der Muͤndung des 
Fluſſes den Befehl führte, Hatte, als der Amherſt dort war, Gm. 
Linbfay den Knopf feiner Müge, das Merkmal feines Ranges, ge 
zeigt, um damit anzudeilten, daß et Gefahr liefe degradirt zu werden, 
weil er das Schiff nicht zuruͤckgewieſen habe. Diefer Offizier und 
einer feiner Kameraden begleiteten dieſe Refignation ihrer Würde mit 
affe ktirten Thränen und Kniebeuͤgungen, indem fie darauf. beftanben, | 
daß er (Lindfay) das annehmen. möge, mas keinen Werth mehr für | 


‚fie Habe, Einige Tage fpäter hatte derfelbe Menſch die Frechheit laut 


zu verfänden, daß er es fei, welcher die. Engländer zur Abreiſe ge 
nöthigt babe. , Er wurde nicht allein nicht degradirt, fontern er war 
jegt auf bem Wege nad Peking, um wegen feines guten Benehmens 


einen Höhen Rang zu erhalten. Alle diejenigen Beamten, welche 
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darum, daß‘ fle die Kiften- Schifffahrt des Amherſt nicht verhindert: 
Hatten, degradirt worden waren, hatte man zu ihren vorigen Würden 
wieder erhoben, und Niemand war der Engländer wegen. beftraft‘ 
worden, einige arme Kerle ausgenommien, auf die der Zorn der ums 
verjöhnlihen Mandarinen fiel. 

Am 3. Januar 1833 nahmen die Dffigiere des Sylph Atlchub 
vom Admiral Pau, der in Wusfung ans Land geſtiegen war. Er“ 
verdoppefte feine "Höflichkeit, gab aber einen neïen Beweis feines . 
Wankelmuths. Kuang Hatte keine Luft die Engländer zu fehen, und 
Diefe wunſchten es eben auch nicht, ihm einen zweiten Beſuch abzus 
ffatten. Längs des Fluß⸗ Ufers war ein Detaſchement Truppen aufs 
geftelt; das, um eine Probe von feiner mifitaicifhen Geſchicklichkeit 
abzulegen, ſich im Feiern übte, was auf”fe klaͤgliche Weiſe von 
Statten ging, daß die Offiziere ſich ſchaͤnten und die Soldaten auf 
ihre eigenen Koften lachen mußten. Einige hundert gut gefletbete 
Leite kamen aus ben Forts heraus, in denen man Kanonen: löfte. 
Eine volle Lage der einen Batterie des Spiph brachte eine fo gewal⸗ 
tige Detonation hervor, daß die Chinefen daran verzweifelten es mit 
den ,, Barbaren’ aufzunehmen. Um diefe zu bewegen nach Suͤden 
zu federn, erzählten fie, daß zwei Engländer, welche einige Monate ' 
vorher in Wu / ſung gemefen feinen, in Ningıpo fid mufhielten, wo 
der Sylph fie an Bord nehmen mäffe. 

Ale Mandarinen waren über einen- Punkt einig. „Ihe habt,“ 
fasten fle, „volle Freiheit außerhalb Handel zu treiben, und wir 
tönnen und wollen bem-fein Hinderniß entgegenfellen‘; . win einen 
abermäligen Befuch zu begegnen, follen fie, einige Tage nad der. 
Abreife des Sylph, den Fluß mit einer Kette verfperrt haben. In 
dem Bericht art -dem Kaifer hieß es, daß bie Engländer gekommen 
feien, um Bretter und Nägel einzukaufen! 

Der Spiph wurde mit weit mehr Ruͤckſichten behandelt, alé der 
Amherſt; indem der Tſchu⸗hian wegen feines heftigen Benehmens 
einen firengen Verweis erhalten hatte. Hoffen muß man, dag Schang; : 
Hat, diefer fo wichtige Markt, nicht vernachläffigt, und dem engliſchen 
Handel bald eröffnet. merde. Der Syiph hatte Schang / hai verlaffen, 
feft entfloffen, jede Verbindung mit den Mandarinen-zu vermeiden; 
bas Wetter war fehr fhön an dem Tage, als er in der Mündung ' 
des’ Fluſſes vor Anker ging; man fonnte von da einen Theil der Müns : 
dung des majeftätifen Yangstfestiang überfehen. Im Norden des 
Wusfung-ift bas Land ftarf Bevbltert; aber es giebt weder in den 
Dörfern noch in den Rüffenfädten etwas Merkmärdiges: 

'  Düfteres und träbes Wetter trat bald wieder ein. Weil den 
Syiph nidt in dee Mitte‘ des Fahrwaſſers geblichen war, hatte er 
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auf ein Mat nur bre Faden Waſſer, und alé diefes wahrgenommen 
wurde, mar es zu .fpât ben. Fehler wieder gut zu maden; es ging 
weder ruͤckwaͤrts noch vorwärts, überall gab das Senkblei nur vier 
schn Fuß Waſſer an: Am: folgenden Morgen trat ein günftiger Wind 


"ein und brachte das Schiff bald aus aller Gefahr. Die Fluch lauͤft 


mit großer Schnelligkeit weſtlich nach der Tfhusfan Gruppe, und 
bildet mit der Ebbe einen Unterſchied von ‘mebr alé zwanzig Fuß. 
Die Lorhtiefen find fehr unregelmäßig, beim erften Wurf fann man 
zwanzig Faden finden, beim zweiten fehs und beim dritten nur zwei 
Baden. Länge der Käfte von Kiang / nan dagegen find die Sonden 
ſehr regelmäßig und die Tiefe nimmt:fo Stufenweife ab, daß man, 
ſelbſt bei ſtarkem Winde die Gefahren ſehr leicht vermeiden fann. 
Im Ganzen genommen find die der Kifte benachbarten Infeln weder 
bewohnt nod ven bedeätender Größe; nur Fiſcher leben da in ben 


« @ommermonaten. Wärend des Nordweſt /Monſuns (denn hier if 


nicht der Mordoft) giebt es einen guten Anferplag bei der Ynfel Tas 
tſeh, die eine ſich auszgeichnenden Pit hat und zwifchen zwei andern 
Inſeln gelegen ift. Mastfeh, welches weiter füdlich liegt, iſt größer 
als die vorher genannte Infel, hat einen ziemlich guten, wohl ges 
fügten Hafen und einen Ankerplag von drei. Faden auf Schlamms 
grund. In biefer Breite ift der Monſun nichts weniger alé regel⸗ 


‚mäßig und wärend des größten Theils. des Jahres herrſchen Mords 


weit: Winde; das Meer geht niemals fo hoch als im Kanal von For 
mofa (Gostian) und die Windftöße richten. nie fo viel Verwuͤſtungen 
an ats im Often der Kanton Küfte. 

Dei der Grânge der Provinz TfheHang fängt bie Küfte an als 
malig Höher zu "werden, und die Ebenen find hin und wieder mit 
Hohen befegt; das Land ift außerordentlich malerifh und die Inwohner 
haben durch finnreiche Anlagen die Schönheiten der Natur nod be 
deätend ‚erhöht. 

Am 4. Januar gewahrten die Neifenden eine Mauer, die einen 


betraͤchtlichen Strich längs der Küfte einnahm und von der fie Härten, 


daß es die große. Feftung Rin: San fei, diesunter der Doftaftie der 


Ming gegen die Einfälle der Japancr angelegt worden iff. Die aufers 
ordentlichen Werke der alten Ehinefen fegen jeden Sremden in Er 
ſtaunen; man fieht ‚fie fo, hauͤfig längs der Küfte, da man auf den 
Sedanten kommen kann, ganz China fei von einer Mauer. umgeben; 
aus der Berne haben fie ein herrliches Ausſehen und ſcheinen geeignet 
den Stürmen der Zeit trog zw bieten, allein unterfucht man fie in 
der Nähe, fo erinnern fie nur an vergangner Größe nnd gegenmäts 


‚Aigen Verfall. Unfere Neifende haben nie eine Feftung oder ein Fort 


in gutem Stande gefehen; die meiften find von Befagung und Ra 
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nonen entblößt und man-Iäße fie verfallen; tk koͤſttiche Anblick der 
Lanbfdaft Ind die Reiſenden ein, ‘aus Land zu gehen, allein man 
konnte biefe Luft nicht befriedigen, nicht einmal im einen Boot, da 
es eben die Zeit der Ebbe war, welche eine | "halbe Meile weit den Schlamm 
grund troden gelegt hatte. 

- Am 5. Januar ging der Sylph nach Than unter Segel, dem 
Stapelplag, des japanifchen Handels; Feiner von den am Bord befinde · 
lihen Offieren war jemals dort geweſen, und man hatte nicht die 
mindefte Kenntniß von der Lage. des Hafens. Nachdem die erfte große 
Landfpige dublirt war, fam nach und nad eine beträchtliche Handels⸗ 
ade zum Vorfhein und man nahm eine große Menge Djunken wahr, 
die. vor Anker lagen. Kein Zweifel fonnte mehr darüber obwalten, 
wo man ſich befand; vor bem Spiph lief eine große Djunte von 
minbeftens zehn taufend Pils; es war eines von den japanifchen Fahr 
zeügen, die in drei Jahren fünf Mal die Reife von einem Hafen 
zum andern machen. Da in’ Ehina das Kupfer fehr Enapp if, fo 
bildet diefes Metal die Hauptwoare, welche die Japaner bringen, - 
wogegen China eine geoße Menge rober Produkte feines Bodens und -“ 
der Ergegniffe feiner Manufakturen austaufht. Diele Handel, 
welcher ein kaiſertiches Monopol.ift und wobei drei Djunken von den 
größten Dimenfionen gebtaucht werden, iſt fehr lukratif; alle, welche 
daran Theil nehmen, bis auf dem geringften Schiffsiungen herab, 
zahlen eine beſtimmte Summe für die Erlaubniß ſich auf den Djunken 
einſchiffen zu dürfen, Weil man an Bord des Sylph wußte, daß fie 
eine große Menge englifher Manufaktur» Waaren in Japan einführen, 
fo verfuchten es die Offiziere an Bord der Diunke zu gehen, um Er⸗ 
tundigungen darüber einzuziehen; allein biefer Verſuch hatte feinen 
Erfolg; es wurde ihnen nicht geflattet, die Djunke zu. betreten.- 

Da der Solph weit vom Hafen vor Anker tag, ſo glaubte man 
von den Unverfhäntheiten der Mandarinen fiher zu fein; allem man 
irrte fi Hierin; fie verfolgten die Engländer wie deren Schatten. Ein 
Boot, unter Kommandd eines Oberfilfeutenants von der Marine, 
wurde an den Spiph gefbidt, und ein Mandarin von geringerm 
Mange, der die Engländer einige Monate 'zuvor in Ningpo gefehen 
hatte, fam mit, um feinen Worgefegten vorzufellen. Er verlangte 
einen Bericht und die Lifte der Lebensmittel, deren man *bedärfe; die 
Antwort war, daß nach den Gefegen des Königreichs der Mitte der 
Bericht dem Doppo zu übergeben fet, fobald das Schiff im Hafen 
angelangt und auf dem Wege dahin Begriffen fei; weil es aber nicht ; 
im mindeften die Abſicht fe, in den Hafen einzulaufen, fo läge fein 
„Grund vor, feinem Verlangen nadyufommen. Es. murde ibm zw 
gleicher Zeit für fein Anerbieten wegen Lebensmittel Dank abgeftattes 
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mit dem Bemerken, dafi man für den Augenblick keinen Mangel leide; 


0 


und «um jedem änftigen Verkehr diefer Art zu begegnen wurde dem 
Überbringer der Depefche angedeitet, daß man nichts mit ihm zu 
thun habe. Oberft Sin kam endlih an Bord; es war ein ſchwer⸗ 
fäliger, dummer Mann, der von dem kriegeriſchen Anfehen des Sylph 


. einen großen Schreck bekam; nachdem er einige Entfhuldigungen mes 


gen feines unvermutheten Erſcheinens geftammelt batte, 309 er fé 
eiligſt in fein Boot zuruͤck 

Um in Zukunft jede Verlegenheit zu vermeiden, Hatten ſich bie 
Dffigtere des Sylph entfchloffen, nicht ans Land zu gehen, und fich 
jedes Verkehrs mit ben Wehörden zu enthalten, ein Verfahren, wel, 

ches ihnen die Mandarinen von Cchangshai an die Hand gegeben 
aan Allein Lfdaspu bot einen zu anziehenden Anblick dar; diefe 
Stadt liegt im Hintergrunde einer Bucht; der Anferplag iſt nicht tief 
und die Diunfen lagen bei der Ebbe auf dem TroŒnen. Es giebt 
viele ſchoͤne Läden in der Borftadt, deren Gaffen fémat und mit einer 
Menge Volts angefült find;: der wichtigſte Theil der Stadt ift mit 
‚einer dicken. Mauer umgeben, „dis in Trimmer: fällt und viele Bre⸗ 
fen dat. Ranäle gehen durch die Stadt, andere durchſchneiden die 
Gelder vach verfchiedenen Richtungen, fo daß man: eine hinreichende 
Mafle. Waſſers Kür den Neisbau hat. Einige diefer Kanäle können 
große Boote tragen, welche den Birmenverkihr treiben; fie find damit 
bededt. Der Handel bringt: in dieſem Drt viel Lehen hervor; zu 
Handelshaaſer find ſehr reich und machen bedeütende Gefchäfte. . 
trachtet: man die Stadt von dem Ahange eines Hügels auf der en 
feite, wo ein Sort nach portugieſiſchem Mufter erbaut ift, fo bietet 
Be einen prachtvollen Anblick dar. :Die Bewohner haben die Umger 
Bungen. febe verfchönert, und der Anbau iſt vortrefflih; das ganze 
Sand -Bllbet nur Ein Dorf, und der Raum, welcher für die große 


Btraße beſtimmt tft, iſt fo ſchmal, dag nidt ein Mal ein gemöhns 


Ucher Karren fie paſſiren kann; und iſt ein-Glef wegen feiner Uns 

fruchtbarkeit für den Landbau nidt geeignet, fo benugt man ihn als 

Beerdigungs⸗Platz. Das Bolt: fheint in Uberfluß zu leben; fein 

anderer Ort der Ehinefifhen Küfte zeigte den Offizieren des Sylph 

eine Bevoͤlkerung, die, ein fo zufriedenes und behagliches Auͤßere ges 
habt hätte, afs die der Dörfer diefes Bezirks. 

Dies if das berühmte Seide /Land, meldes die Kairflehte Eù 
ropa's, in ben erfien Zeiten ihres Verkehrs mit Ebina, anzog. Die 
Dortugiefen wußten dieſen Stapelplag zu fhägen, der für den Han 
dei mit Japan fo gti gelegen ift, und die vornehmſten Haaren 
Hefern: kann, die man bort fut; die Japaner errichteten hier eine 
Handelsloge. Jetzt iſt keine Spur Ihres Hufenthalts mehr vorhanden, 
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mit Auenahme des Vupbhatempels, weicher auf einer hohen Berg: 
fpige errichtet ik, mit einem Sort unterhalb, welches einem Kioften : 
gleicht. 

Als man fab, daß alle Vorfihtsmaafregein mit den Mandarinen. 
nicht in Berührung zu fommen, vergeblich ſeien, begaben fic die Offiziere 
des Sylph nad Tihaspu. Hier war eine größere Militairmacht auf 
geſtellt, als. man bis dahin gefehen Hatte. Ein tatarifcer General, 
welcher von Hang ⸗ tſcheu, der wenig entfernten Hauptſtadt, herhei⸗ 
gerufen worden war, ließ feine Soldaten ihre Zelte längs des Lans 
dungsplages auffblagen, und auf dem Rai, mit brennender Lunte, 
aufftellen, um die Engländer zur Ruͤckkehr zu zwingen. Diefe Helden 
ſchienen evft vor Kurzem den Pflug mit des Muskete vertauſcht zu 
haben und benahmen fi in biefer fritifen Bermuthung auf eine. min 
deftens wunderliche SBeife. Kaum hatten die englifchen Matroſen den. 
Guf ans Land gefegt, als die Armee, mit einer fo großen Eile augs 
tif, daß die Zelte von der Menge Volks, welches die Neügierde ak 
den Sitrand geführt hatte, umgeworfen wurden. Der General, voll 
Zorn über diefe Mißachtung feiner Befehle, ſchickte mehrere Offiziere, 
ob, um die Engländer in ihrem Marſche aufzuhalten; aber je mehr 
fie es verfuchten die Fremdlinge am Weitergehen zu verhindern, um 
fo mehr berilten füh diefe vorwärts zu fommen, indeß fie von ihren 
Freinden, den Chinefen,. aufgehalten wurden, die taufend Tragen an 
fie richteten, ohne erft die Anttport abzuwarten. Mad Berlauf einis 
ger Tage überzeügten fid die Mandarinen,. daß es am beffen fei,.den 
Engländern die Freiheit zu laffin, zu kommen und ju gehen und das 
Land ju durchſtreifen, wie fie es wollten. Sie ermiüdeten ſelbſt bes 
ihren kleinlichen Pladereien und gaben ‘die. Erlaubniß, weile die 
Engländer ſich fon felbft genommen Hatten, die nämlich eines freien 
Verkehrs mit den Inwohnern, die fih Haufenweiſe um die Fremden 
verfammelten. 

An dem Tage, wo fie zum erfien Male ans Land. fliegen, murs 
den fie von dem General zu einer Audienz eingeladen. Weil. man 
ihm nichts zu fagen hatte, wäre die Ehre, die er ihnen erzeigen 
wollte, wahrſcheinlich ausgefchlagen worden, hätten die Engländer fie 
nicht für einen bloßen Akt der Höflichkeit angefchen. Voll Erwartung 
eine Perſon vom erften Range aus Faiferlicher Wermandefchaft zu fehen 
betraten fle gemeflenen Schrittes bag Gebailde wo. gr wohnte; wie 
groß aber wor ihr Œrffaunen, als man fie in ein finfteres, ſchmutziges 
Gemach führte, wo weder Tifh noch Stuhl war, außer. demjenigen, 
auf welchen der Gensral jaß. Der Deridterftatter mar der erſte, 
welcher. vorgeftellt wurde. Li war ein fleinalter Greis, in. Kleider von 
grober Wolle gehuͤllt, iy der man jeden Faden zählen konnte und Die 
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gen} verſchoſſen waren. Ohne den then Knopf auf: feiner site 
„hätte man ihn für einen der’ niebrigen Diener des benachbarten 
Tempels Halter fônnen. Sobald er die Engländer fab befahl er einem 
tatariſchen Soldaten, das Knie zu beugen und niederzufallen, um 
jenen ‘alé Mufter für die Eeremonien zu dienen, melde fle zu beod; 
‚ahten Hätten, gleih denen, welde den Tribut nad; Peking bringen. 
Aulein der Engländer Begriffe waren zu barbariſch, um ſich auf einen 
ſchmutzigen Fußboden zu merfen und zu Füßen diefes großen Mannes 
niederzuhucken. Trocken fagten fie ihm: — „Wir find in dem Glau 
ben Hierher gefommen, daß wir. Eddy angenehm fein würden und ein 
Ober / Offizier des himmliſchen Reichs ‘die erſten Gefege der Ouf 
feeändfehaft fennen werde. Da nicht einmal ein Stuhl für uns vor 
handen if, fo dürfen wir nicht erwarten, diefelbe Höflichkeit zu fin 
den, welche unfere Nation gegen Fremde Abt, und darum fehren wir 
um.” Der Alte fonnte fih von feinem Œrftaunen nicht erholen; fett | 
fe zu feinen Fügen in bittender Stellung zu erbliden, mußte er die 
fecen Gremblinge abziehen fehen. Er féidte ſogleich einen Adjudanten 
nad, um taufend Entfhuldigungen vorzubringen ‚und Stühle zu ver | 
foreden, menn man nur umfebreu wolle. " Aber die Briten’ waren 
halsſtarrig. „Wir brechen niemals unfer Wort,“ fagten fie zu den | 
 Dffigteren welche in fie drangen, das Haus wieder zu betreten, und | 
„eilten bemgemAf in ihr Boot. Hier trat der Doppo, ein junger Chir 
nefe von den feinften Sitten, und dem hoͤchſten Range an fie heran; 
er’ fprad auf die einnehmendfte Weiſe von den wilden Tataren und 
den alten Soldaten, von denen man nicht die mindefte ‚Höflichkeit es | 
warten fônne und verhie alles auszugleichen; und er hielt Wort. 
Bon dieſein Augenblick an wurden die Dandarinen artig und verbind⸗ 
le; der Vice Gouverneur rief den tatarifchen General zurüc und die 
Sachen nahmen burd Vermittelung des Hoppo eine gute Wendung. 
Um zu erfahren, mas die Abſicht der Engländer eigentlich fel, | 
fidte der Vice: Gouverneur von. Tidesfiang feinen Adjudanten nad) 
Tſcha⸗puz es war ein Mandfhus Mandarin, der zum Paifertiden 
Haufe gehörte., Wenig. Perfonen des chineſiſchen Hofes find mit ihm 
zu vergleichen. Mit den eleganteften Manieren verband er eine folde 
Gelauͤfigkeit der Zunge, daß ‘er zehn Komplimente vorbradte, che | 
man ihm auf eins antworten Eonnte. Seine Landsleäte in dem Ge | 
ſchick des Beobachtens weit Ühertreffend unterfuchte er Alles was Ihn | 
zu Geſicht kam fehr ausführlich und fprad daruͤbet im grôften De | 
tail wie ein Advocat der ein Oefeg auslegt: — ,, Die vorzuͤgliche 
„Bauart Ever Schiffe und die Trefflichkeit der Ausruͤſtung und 
mbes Takelwerks verrathen,“ fagte er, „großen Scharffinn. 36 
bin eigentlich hierher geſchickt worden, um Euͤch im Namen des 


N 


nid ganz verwirrt bei Anfihe all der vielen Gegenftände, bie das 
„hoͤchſte Genie verkünden.” Und nun eine Jagdflinte mit einem, 
Pertuffions- Schloß in die Hand nehmend rief er aus: — n Bt” 
nein Zerſtoͤrungs⸗Werkzeüg! Wäret Ihr unfere Feinde, welch’ ſchreck⸗ 
liches, Gewietzel fônntet Ihr unter uns anrichten, und wir könnten 


Reife ven Hings der Ehinefgen auſte. a6 
Zu - vlen, der auch ein Wandſchu if, zu Begräßen; nun aber Bin. 


nicht darauf antworten; aber in diefem Augenblick müffen wir uns ' 


glücklich féâgen, denn Ihr feld unfere Freünde. In der Üherzeiis 
„gung, daß Ihe nur in Handels: Abfidten Hierher gekommen feid, 
„werde id meinem Vorgefegten davon fagen, und bem Kaifer einen 
„Bericht abffatten, worin id von Euͤrer Angelegenheit wie von der 
„einer Nation fpreden werde. Glaubt mir, wir find mit dem uns 
„bekannt, was Ihr eigentlich feld, und kaum mage id es meinen 
Augen zu trauen. Ales dies muß den obern Behoͤrden richtig ers 
Märt werden, und ich übernehme es, dies ju thun. Ich habe Eire 
nlegte Geſandtſchaft gefehen, die, ohne das Mindefte erlangt zu 
nbaben, verabfdiebet wurde; die Urfachen kenn ich, denn ich war 
„ſelbſt Bei dieſer Sade betheiligt.” Da er feiner Lobſpruche kein 
Ende finden konnte, ſo waren die Offiziere des Sylph zweifelhaft, 06 
fie ihm Alles glauben follten, fo viel aber mar gewiß, daß er in dem 


Feinheiten der Diplomatie erzogen worden war und die Runft des " 


Schmeichelns vollfommen befaß; nichts .befto weniger ift der Verfaſſer 
übergeügt, daß er einen genauen Bericht Über das, was er gefehen, 
nad) Peking geſchickt hat. 

Die Maafregein, welche hier die Orts, Mandarinen trafen, waren 
fo, daß die Engländer vollfommen zufrieden fein fonnten. „Wir 
mögen,” fagt der Berichterfatter, „für die gute Behandlung, welche 
wie erfuhren, dankbar fein. Selbſt alé der Fu-yuͤen in Perfon nach 
Tſcha⸗pu kam, wurden wir nicht unnuͤtzen Einſchraͤnkungen unterwors 
fen. Nirgends nahm das Bolf ein fo großes Sntereffe an: uns als 
bier. Wärend béefer falten Tage blieben die Ehinefen Stunden lang 
bei Betrachtung unferes Schiffes figen. Wenn wir ans Land famen 
fanden ale Hauͤſer zu unferer Aufnahme offen; man lud uns inftäns 
dig ein und behandelte und mit der größten Höflichkeit. Die Fra 


* 


gen, welche an uns gerichtet wurden, verriethen weit mehr Verſtand, 


als wir bei den Bewohnern von Kiang / nan wahrgenommen hatten; 
ſelbſt die fleinen Kinder, welhe uns überall hin verfolgten, hatten 
ihr Alter Überflügelt. Dfe beftiegen wir die Hügel längs bes Geftades, 
um unfern Blick über die Ebene und die Dörfer ſchweifen zu laſſen, 
womit dieſe Lamdfchaft zu hunderten bedeckt if. Was für eine Nation 
fénnen die Chineſen ſein, wenn Lu nur mit der Belt fortihreiten 
woolftgn! 


' \ 
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Etes noͤrdlich von Tſcha / pu ehe man ‘eine hoͤchſt romantifée | 
Inſel, auf der ein großer Tempel erbaut iſt. Die Offiziere des Sylph | 
beſuchten bles gerañmige Gebauͤde und feine dunkeln Sanctuarien, 
die Standorteabfcheälicher Idole und riefenmäßiger Buddha-Statuen. | 
Nur Priefter bewohnen biefes Monument., Mehrere junge Leüte, die 
unter ihrer Leitung flehen, ftudieren und lefen hier die buddhiſtiſchen 
Bücher, melde in alter Sprache gefbrieben find, die felbft für die 
Prieſter unleſerlich find. Die englifchen Matrofen fonnten den Abs | 
fe nicht verbergen, den fle beim Anblick eines fo großen Gebañbes 
empfanden, das zu Œbren einiger Otaatébilber von vergoldetem Thon 
errichtet iſt. Dis in,“ fügt der Berichterſtatter Hinzu,” eine ewige | 
Schande für China!” 

Am 17. Gebruar anferte der Sylph bei Ring Tang, der zweiten 
Inſel, der Größe nach, in der Gruppe von Tſchu⸗ſan. Ein Ger 

. fémaber von MandarinensDjunken erwartete ibn bafelbf. Das | 
Wetter war ſtuͤrmiſch und dunkel, Diefe ſchoͤne Inſel, die von der 
Mannſchaft des Amberft fo bewundert worden war, war.jegt wie von 
einem Leichentuch verfchleiert. Die Bewohner féienen außerordentlich 
von der Kälte zu leiden; Hügel und Ebene waren mit Schnee bedeckt. 

Die Engländer wollten mit den Mandarinen in Feine Berbins 
dung treten; und dennoch folgte ihnen das ganze Geſchwader, alé fie 
fih bemühten, ihm aus dem Wege zu gehen; es war eine wahre 
Pein. Der Admiral Tidin, ein Mann von vielem Geift, kam an 
Bord des Sylph, mo er- mit allen niilitairiféen Ehrendezeigungen 
empfangen wurde, was fein Wohlgefallen weckte. Der Schreck, den 
das englifhe Schiff der ganzer Flotte eingejagt hatte, war fo groß, 
daß die Mandarinen ihre Kollegen, als Raufleïte verkleidet, abſchickten, 

- um mit den englifchen Offizieren zu verkehren. 

Die zahlreiche Gruppe der Tfhusfan. iſt bei den eñropäifden 
Seefahrern fee wenig befannt. Man fieht die größte Mandfaltigs 
keit von Infeln die man fi nur denken fann. ie find ftark bendß 
feet, mit Ausnahme einiger. Eilande, wo die, welche fie bebauen, 
nur periobifé wohnen. Als Stapelplag find diefe Infeln von der 
größten Wichtigkeit und koͤnnen der Mittelpunkt des englifchen Handels 
mit Central: China und Japan werden, wenn fonft Seitens der oftins 
difchen Rompagnie darauf beftanden wird, daß die Häfen -diefer Ger 
genden ihren Schiffen eröffnet werden. Man findet eine große Menge 

, von Häfen, die gegen alle Winde gefchäge find. Mit Ruͤckſicht auf 
bte heftigen Strömungen der Fluch und der plöglichen Abnahme der 
Waffertiefe ift es hoͤchſt nothwendig, diefe Inſeigruppe genau zu um 
terfuchen, bevor man einem permanenten Handel bafelbft einriéptet: 
Das nahe Vefland liefert robe Seide, Rhabarber und grünen The. 


. . \ ° 
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Die Infeln find von Fifchern und unternehmendeh Kauflehten bes 
wohnt, die über breifunbert Fahrzeüge, Boote und Djunken, befigen. 

Die große Tibusfan, von den Inmohnern Tingshatshten ges 
nannt, iſt febr bergig. Die Hauptitadt iſt von keiner Wedeitung,. 
aber. der Safen vortrefflich. Dan fießt hier nod die Trümmer der 
Handelsfaktorei der Engländer und man erinnert fit fehr wohl ihres 
Namens, aber ihr Handel; der unter ben gegenwärtigen Umftänden 
viel blühender alé in Macao werden könnte, bat, mie allgemein bes 
fannt if, feit langer Zeit aufgehört. Der Berichterſtatter fast: — 
„Statt unfere Verbindung mit China in demfelsen Verhaͤltniß aus 
gubebnen, in welchem wir mehr Waaren von diefem Lande verlangten, 
und die Produkte unferer Manufafturen wohlfeiler wurden; fatt die 
Sachen, melde wir ausführen, an dem Ort ihrer Eryelgung ſelbſt 
zu holen, find mir ruͤckwaͤrts gefhritten und auf den Punkt gekom⸗ 
men, der Einſchraͤnkung Beifall zu zollen, welche uns den einzigen 
Hafen Eanton offen laͤßt. Mit Ausnahme von Japan zeigt die Ge 
ſchichte unferes Handels vielleicht Fein ähnliches Weifpiel mehr. Die 
Bewohner felbft féienen zu erftaunen, daß eine fo handeltreibende 
Nation fo viele Kanäle verlaffen bat, die einſt den Erzedgniffen ihrer 
Manufakturen zur Einfuhr offen fanden; leider fonnten wir ihnen 
nichts darauf erwiedern!“ 

Der Sylph bcfudte den größten Speit der Gruppe von Tfus 
fan; und verweilte einige Zeit bei der Infel.Pustu, die ganz von 
Prieftern bewohnt if. Bemerkenswerth iſt es, daß nirgends eine 
gegen die Engländer gerichtete Droflamation angeheftet wurde; ja, in 
Tſcha⸗pu, wo man eine kurze Warnung ans Volt angeflebt /haite, 
mit.den „Barbaren” in feine Berührung ju treten, riffen die Deams , 
ten fie felbft von den Mauern, als die Offiziere des Syiph darauf 
beftanden. An ginigen Orten des Veftlandes gingen die Mandarinen 
fogar fo weit, den Laskars des Sylph eine Pfeife anzubieten. „Haͤt⸗ 
ten wit "Dagegen," fagt der Verfafler, „das Haupt vor ihnen ges 
beügt, fo würden fie uns mit der größten Verachtung behandelt haben.’ 

Das Wetter blieb fehr raub; Schnee hatte mah bis zum Monat 
März Die aͤrmſten Leûte ſchienen an Lebensbeduͤrfniſſen außervrdent⸗ 
lichen Mangel. zu leiden. Ihr Hauptnahrungsmittel beſtand in-füßen 

" Kartoffeln, die in Meine Stuͤckchen gefchnitten und getrocknet zu einer ‘ 
Art Suppe bereitet wurden. Aber die Ehinefen find ein Menfchens 
flag, der nicht fo ſchwer zu befriedigen ift, als die Armen Euͤropa's. 
Wie grob aud das Nahrungsmittel fein mag, fie find zufrieden, wenn 
fie nur den Magen vollſtopfen können. 

Sadlich von Ningspo liegt ein fchöner Hafen, oder vielmehr ein 
großes Baſſin, welches Tſchi / po, genannt wird. Es iſt leicht zw 
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gänglich- und f6 geratmig, daß eine ganze lotte daſelbſt var Ante 


liegen fann. Ale Bewohner diefer Lanbfaft find von - Natur 


Raufleñtez fie. willen ihr Kapital, wenn es auch nur Plein if, vor 
trefflich anzulegen und alle Dinge zu ihrem Wortheil zu wenden. 
Der Berfafler des vorliegenden Berichts iſt vollfommen ‚Überzedet, 
daß es in Afien fein Land giebt, welches fo viele gute Häfen Gris 
als China, und daß der Handelsgeiſt der Bewohner der Seeptovinjen 
fo beſtimmt ausgeſprochen iſt, daß alle Zwangsmaaßregeln der Re 
- glerung gegen die Verbindung mit den Fremden durchaus illuforifé 
werden. Die Mandarinen der Küfte waren felbft davon Überzeigt, 
und der Kaifer wird nad und nad zur Einſicht der Bortheile gelan⸗ 
gen, welche feinen Unterthanen aus einem geſetzlich errichteten Handel 
. mit. bem Auslande, längs des ganzen Seftabes feiner weitgeſtrecten 
Länder, entipringen muß. | 
: Am 29. April 1833 fam ber Sylph vor Lintin, bei Macao, nad | 
einer Abweſenheit von ſechs Monaten und nein Tagen, wieder an. 


/ 
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Le 17. juillet, accompagné de mon guide, l'honüête Pierre 
Gütran, de Munster en Valais, je partis de grand matin du hameau 
de Réalp, situé à l'extrémité supérieure de la vatée d'Urseren 
sur l’un des trois torrens qui, réunis dans cette même vallée non 
lin d’Andermatt, forment la riviere’de la Reuss. Tantôt à pied 
ou à cheval, tantôt sur la glace solide ou sur la roche aride, 
tantôt sur la glace sblide ou sur la neige glissante, j'atteignis le 
col du passage qui conduit du canton d’Uri dans celui du Valais: 
Ce passage est célèbre sons le nom de Furca ou de la Fourche. 
Je m'y arrätai un moment, je parcourus le sommet des bateurs 
les plus accessibles de celles qui dominent le eol, 


J'examinai la direction .des cours d’ean dont ces hauteurs 


fourmillent et j'assistai à l'un de ces phénomènes, commons il 
est vrai dans la nature, mais qui n’en sont pas moins intéressans 
à observer, celui du partage des eaux. Je vis distinctemeut le 
point où la neige fondue sur le sommet, preneit:ipoar. s'ésouler 
deux directions opposées, l’une dans la ‘mer d'Allemagne: pr la 
Reuss dont je venais de remonter le cours; l’autre dans la-Mé- 
diterranée par le Rhône ‚que je prenais à sa naissance. Je bus, 
réunies dans Ha méme tasse, dans une tasse de bois dont je sais 
redevable aux bontés de la jolie fille de » Handeck, j je- bus de'l'eeu 
© Umnalen ıc XI. BD. 30 
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de la Renss et de l'eau du Rhône, comme la veille j'avais ba dans 
l'Oberalp un: mélange d'eau: de la Reuss et du Rhin, comme 
l'avant-veille au sommet du Saint-Gothard j'avais bu, mélangées 
à leur source, les eaux du Tésin et de la Reuss. Je ferai même 
de la circonstance extrêmement curieuse du voisinage des sources 


- de ces grands fleuves, l’objet d'un travail special. J’y dirai com. 


ment en trois jours de marche on peut visiter la source de la 
Toccia, du Tésin, de la Reuss, du Rhin, du Rhône et de l’Aar. 

Après ma libation aux fleuves, et.un moment de repos, je 
me remis en route et je commençai à descendre vers le Valais, 
où l'on a ug pied, dès .que le terrain que l'on vient de laisser 
derrière soi a cessé de s'élever. C'est même ainsi que, dans cer- 
taines positions et particulièrement dans celle-là, s'entend la 
délimitation entre les États. La ligne où, sur un point culminant, 
la pluie se divise pour couler soit à droite, soit à gauche, me 
disait mon guide, cette ligne est aussi celle qui marque la frontière. 

Le passage de la Furca, fréquenté particulièrement par ceux 
qui voyagent pour la’ science et pour leur agrément, n’est ni 
pénible ni dangereux, du moins dans la saison de ces sortes de 
voyages. J'ai donc cheminé sang accident aucun et sans fatigue, 
traversant fréquemment et cotoyant toujours le torrent, à la nais- 
sance duquel je yenais d'assister et de me désaltérer; torrent 
limpide et bruyant qui réunit aux eaux descendant du eûl celles 
de toutes Les vallées \environnantes, et qui n’est autre que le Rhône. 

Il y avait une heure environ que je descendais, lorsque j’eus 
au loin devant moi, mais au-dessous de mon horizon, la première 
vue du glacier du Rhône. Si je n'avais pas été dès lopg-Lemps 
habitué à me rendre compte des distances dans les montagnes et 
à rectifier par le raisonnement le fapx jugement des yeux, j'aurais 
era que j'allais être bientôt assez en face de ce beau glacier pour 
ea embresger l'ensemble. Je marchai donc une heure encore 


avant d'en être à ce point. Enfin j'y arrivai, et là, assis au | 


milieu des topffes de rhododendrans en fleur, abrité du soleil par 
ma fragment de montagne tombé avec la dernière avalanche du 


- sommet d’une autre montagne plus éloignée, je jouis agréablement 


d'un des plus admirables spectacles que les Alpes puissent offrir. | 


U n'est personne qui ne sache ‚que plus les montagnes s'élè- 
went à pics plus la profondeur des vallées qu'elles forment est 
grande: ‚qn’on se figure maintenant ce que doit ètre une vallée 
sitûée. entre Je Galenstock, montagne qui dépasse de 11,000 pieds 
le niveau de la mer, et Je Nägelistock qui égale presque Pautre 
‚en hauteur, unp, yallde eur la base de laquelle ces depx géants 
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dominent de 5 à 6,000 pieds d'élévation immédiate et enbite: que ‘ 


par la pensée”on donne à celle vallée,’ à l’endroit où elle ‚&panche 
le glacier du Rhône, une lieue de largeur, je ne parle ni-de ses 
ramifications qui spnt nombreuses et qui donnent un éconlement 
“à autant de glaciers immenses, ni de sa longueur qui est de six 
lieues, ni de sa surface qui est de vingt-cinq, parce que l'oeil 
ne peut, du paint d’où j'observai, embrasser l’ensemble de cet 
océan de glace: que tenant compte de la déclivité du solde la 
vallée on suppose que la glace y soit partont entassée à 200 pieds 
d'épaisseur, et cela pourra commencer à donner une idée de la 
masse que présente la seule partie de l’amas que l’on voit en 
descendant de la Fourche et que l’on nomme indistinctement 
glacier du Rhône ou glacier de la Furca. Sans doute il n'est pas 
le plus considérable de ceux des Alpes, mais par sa forme régu- 
liere, par son isolement pittoresque, ‚par son aspect général, il 
. en est certainement le plus beau. 

Le glacier du Rhône, du haut de la vallée transversale de 
Galenstock, d'où il débouche, s’avance à angle droit dans une 
vallée inférieure nommée Gérenthal qui est le commencement du 
Valais proprement dit, et la barre entièrement jusqu’à une grande 
hauteur, comme une digue de main d'homme convertit un vallon 
en-étang, comme la digue cyclopéenne de Saint-Forréol ferme 
la vallée où coule Je Landot et en fait le principal : réservoir da 
canal de Languedoc. 

Les eaux tarbalentes et pures qui desceudent de toutes les 
cimes de la Furca, n'auraient donc point eu d'écoulement et 
seraient devenues lac, si, dès le jour mème où la glace, dans 
son mouvement locomotif, s’est approchée da torrent, Veau ne 


S'y était fait en dessons un passage qui existera désormais jusqu'à. 


la retraite du glacier, 
Ce torrent est précisément celui que je venais de: franchir 


si souvent, qüi était déja le Rhône, sur l'issue duquel; depuis 


que j'avais remarqué sa direction vers le glacier, je ine perdais 
en conjeetures, et qu’enfin je vis disparaître asses paisiblement 
sous l'imposante masse, au pied même des rochers sur lesquéls 
je me reposais en admirant. 

Le côté de la vallée de Gérenthal qui fait face:& la:vallée 
de lagnelle le glacier arrive, s'élève, derriere la place: que j'occu- 
pais, à une baüteur considérable, Sa surface, dénuée d’arbres, 
est assez unie; dans l’hiver elle se charge d’une énorme quantité 

de neige qui, au moment où elle commence à fondre; se précipite" 
en. avalanches, achève de eombler la vallée de- Gerenthal jusqu'au 
30° 
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‘ niveau de la base du glacier, et couvre au loin de roches, de 
terre, d’arbrisseaux, ce glacier qu'ils salissent assez pour que «a 
surface inférieure présente désormais l’aspect le plus désagréable. 
Ce que M. de Chäteanbriand dit de la sateté et du peu d'effet 
, que produit la vue du glacier des bois, qui, selon lui, a l'ap 
‘ parence d’une carière de plâtre et dont les neiges, mélées à la 
poussière du granit, ressemblent à de la cendre, est vrai aussi 
de-la partie basse du glacier du Rhône. Mais ici les avalanches 
ajoutent beaucoupi à ce que l'effet a de fâcheux, elles sont énor. 
mes, fréquentes et laissent des traces désormais ineffagables; les 


neiges de l'hiver suivant couvriront bien ces ordures et celles | 


que le'vent des tempêtes y dépose à son tour, mais ne les enle- 


veront pas. Elles y formeront des couches qui marqueront les | 


années comme les années sont écrites dans les grands végétaux 
des mains de la nature même, par des couches coucentriques. 
C'ést dans cet. état de malpropreté que j'ai vn le glacier sous 
mes pieds. Un jeune garçon qui y ramassait du bois mort, mar- 
chäit littéralement dans la boue la plus noire. 

Mais il faut être juste: si je portais la vue plus haut, la 
scène était bien üjfferente, et c’est ici où les plus pompeuses 
expressions ne le seraient jamais ässez, et ne seraient jamais au 
niveau de la sublimité du spectacle. On a bien tenté de s’élever 
‘par le langage à la ‘hauteur des merveilles qu'un beau glacier 
offre à la vue: on a bien entassé hyperbole sur hyperbole afin 
d'y parvenir, mais en dernière analyse le récit, quelqu’ampoulé 
qu'il fat, est toujours resté au-dessous du sujet; au génie seil 
appartient la gloire de lutier avec avantage contre la difficulté 
de l'entreprise: à défaut de génie.je dirai en termes simples, 
mais vrais, ce que j'ai matériellement vu, sans essayer de rendre 
Vimpression que ce que je voyais excitait d'enthousiasme en moi. 
Je voyais par exemple sortir d’entre des cimes d’une élévation 


prodigieuse et comme descendre du ciel, un large: torrent de lave 


“glecée qui, selon ses divers degrés. d'inclinaison, prenail à sa sur- 
face les aspects les plus variés, et les plus opposés entre eux. 
En ce momenf la chute du Rhin à Schaffouse me revint à la 
«pensée et me fournit un terme de comparaison. De même que 
le fleuve coule uni et tranquille jusqu’au moment où son lit brisé 
va. manquer sous lui, et ne bouillonne -que lorsqu'il commence 


:-à être suspendu dans l'espace, . de même je me figurais que der- 


‘iere la ligne de glace dont l’azur se confondait avec l’azar de 
l'#ir, la mer condensée que ma position, relativement inferienre, 
m'émpéchait de voir, était unie et sans ondes et que j'ässistais 
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au ‚moment où sa base venant à fuir sous elle, son trop plein 
débordait en énormes glaçons. Toutefois dans une excursion que 
je fis plus tard sur le glacier même et dunt je rendrai compte, 
je vis combien je m'étais trompé, combien ce que je pensais’ 
être le sommet de la glace en était encore éloigué et enfin 
combien était grand et admirable’ le désordre de. ce là-hant, 
que je croyais si calme; je ne retronvais pas devant moi, il est 
vrai, ces pyramides élancées, ces crevaases sans fond qui, dans 
un voyage précédent, m’avaient tant surpris aux Bossons, au 
Grindelwald: je n’entendais pas ce bruit aérien, profond, im- 
mense des glaces qui craquent et s’écroulent, et qui dans le 
Wetterhorn m'avait pénétré d'un sentiment analogue à celui 
d’ane religieuse terreur; mais le murmure lointain des eaux du 
Rhône s'élevait de la gauche jusqu’à moi, mais je voyais des 
blocs gigantesques de gläce roulés les uns sur les aûtres dans le 
plus imposant. désordre; mais je pouvais me supposer assistant A 
“la chdte du Galenstock lui-même transformé en une glace inerte. 
Toutefois cette ‚image du chaps n'occupait pas-la hauteur 
entière de la cataracte de glaçans dont j'admirais le tumalte muet. 
Une autre similitude avec celle. de Schaffouse appelle encore Pat 


tention. Ici, lorsque l'eau a retrouvé au bas de sa chute un _ 
autre paint d'appui, lorsqu'elle est rentrée dans un lit nouveau, - 


elle s'étale en un vaste bassin où elle s’apaise par degrés et d’où 
elle s'échappe enfin pour reprendre son cours: là, quand l’eau 
solidifiée par le froid, et brisée par une chute prodigieuse, est 
arrivée à un certain paint de la hauteur totale du glacier ,\ le 
pêle-mêle cesse tout à coup, et là devenue plus compacte et 
plus homogène, elle coule désormais comme une lave qui com- 
mence à se refraidir. Mais alors il a ‘affecté une formé. très. sin 
gulière: selon les uns, celle d’un éventail, et selon moi celle 
d’une coquille hivalve du genre peigne. La base de‘cette partie 
du glacier qui correspond au point où les deux valves du. peigne 
sont réunies par le nerf est en haut, les bords ou la grande. cir- 
conférence sont en bas et reposent sur le sol même de la vallée 
de Gérenthal. Le dessus, au lieu des aspérités, des blocs, des 
pyramides qui caractérisent les glaciers, est uni et lisse compara- 
tivement. - Il est bombé comme la coquille, des crevasses longi« 
ludinales en imitent les stries, enfin des accroissemens indiqués 
‚par des bourrelets régulièrement placés dans le sens de la circon- 
Terence, achèvent d'imiter le mode d’açcroissement-transversal du 
test des mollusques bivalves. Vu sous ce premier aspect, le gla- 
cier du Rhône est donc déja un objet d’étonnement. 
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Je viens de dire que le dessus de la ‘partie inférieure du 
glacier est unie en apparence. Cette illusion naît uniquement de 
l'éloignement. Le point où je me suis arrêté pour considérer le 
glacier en face, est précisément 'celui d’où M. Raoul Rochette, en 
1819, est parti pour le traverser. Voici quelques-uns des termes 
dans lesquels il en parle; et’l’on suit qu'une probité rigoureuse 
est un, sûr garant de la vératité. „Sa surface, aesez unie au com. 
smencement, ne m’offrait aucun danger, et les*aspérilés dont je 
„la voyais plas loin se hérisser, adoucies par cet éloignement-à 
nmême, ne me semblaient pas un obstacle capable de m’arreter... 
n Cependant à mesure que nous avancians, des rochers que now 


„n’avions pas” aperçus d’abord, s’élançaint du sein de cette surface | 


ntrompeuse, A leur pied d'énormes crevässes nous enir’onvraient 
„des abîmes sans fond... Déja depuis une demi-hebre nous mar- 
‘ wchions sur le glacier, et le Lord opposé nous apparaissait encore 
„dans un éloignement considérable, et ce qu'il y avait de plus 
“ „fächeux, herisse de pyramides’ dont nous pouvions mieux, à 
cette distance, apprécier la haufeur et redouter l'approche. 
„Nous étions environnés de gouffres, ‘dont nôus détoarnions la 
nvüeen frémissant, et qui semblaient à rotrè imagination effrayée, 
„se prolonger jusqu’au ventre ‘de la terre. Nous voyions quel. 
nquefois se former à nos côtés des crevasses, et quelquefois nous 
sentendions craquer la surface dû glacier, à l'endroit même où 
„nous allions poser le pied, etc., etc.‘ (Lettre XXVI sur la 
Suisse.) Quelque profit qu'il y eût pour roi à prolonger des «i- 
tations empruntées à cet élégant écrivain, je m’arréterai cependant, 
"mais ce ne sera pas sans avoir dit que les dangers qu’il courat 
au milieu de-ces glaces par la perte de son bâton ferré, sont à 
faire dresser les cheveux à quiconque sait ce que é’est qu’on gla- 
cier, et'que cette position, bien qu’elle fût éclairée par le grand 
jour, était tout aussi horrible que celle du jeune peintré chanté par 


Delille et qui, descendu'seul daus les catacombes de Rome, mis | 


mani ‘d'un peloton de fil et d’un flambeau, perdit tout à coup 
Yan et vit s'éteindre l'autre. L'exemple fourni par M. Rochette 
est une leçon qui ne doit-donc pas être perdue pour les voya- 
geurs dans les montagnes et les glaciers. L'erreur des yeux pers 
lui coûter la vie. 

Pour moi, lorsque j'eus payé un suffisant tribut d'admiration 
à ce grand spectacle, je repris mon chemin par une pente rapide: 
je traversai bientôt au fond de la vallée un pont étroit, mais plus 
long. que ceux du matin; et j'arrivai d’ässez bonne heure encore 
à l'hôtellerie où je dévais concher. : 
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Le cours d’eau que je venais de franchir était le Rhône. sb. ’ 
solument dit, et le pont,’ le premier de ceux qui lui sont impo- 
eds par l'homme. Ainsi, comme dans un voyage récent en Pro- 
vence, j'avais va le pont d'Arles, je.connaissals désormais la 
premier et le dernier de ceux de cet impétueux fleuve. .Mais je , 
connais aussi ses ponts intermediaires,. et si les digressions n'és 
taient point defendnes, je. parlerais, "pour user de la ressource 
quante des oppositions, du pont près.de Belle-Garde, au liea * 
nommé la perte du Rhône, et qui, à cent lieues au-dessous de 
sa source, st de la moitié moins long, chose étrauge, que celui 
de la spurcg même. Je parlerais du pont de fer de Beaucaire, 
de cette merveille de l’art humain, enchainant l’une à l’autre, 
suspend entre une suite. de véritables arcs de triomphe, deux 
rives que sépare un volume d’eau large de 1400 pieds. 

Le premier pont jeté sur le Rhône est à 250 toises environ 
du lieu, d’où le fleuve s’élance furieux de l’antre de glace qui le 
retenait captif, et je lui ai-trouvé 50 pieds de large. Trois sapins 
d'ane seule piéce,. grossièrement taillés, assez, mal joints et soy- 
tenus vers le milieu par une sorte de pile en troncs d'arbres, en 
forment toute la structure. Il est bien entendu que la largeur 
de trois sapins juxtaposés, a paru suffisante pour dispenser de 
garde-foux. Bêles et gens, tout passe sur les poutres branlantes 
sans sourciller, L’habitude que l’on contracte dans les montagnes 
‘ de confier sa vie à ces ponts à peu près, fait que l'on suppose & 
celuj-ei la solidité du Pont-Neuf. . Une réflexion encote contribue 
à dimiouer ici l'impression d'inquiétude, e’est celle du voisinage 
de l'eau: en se baissant oh la toncherait presque de la main. On 
ne saurait croire au contraire combien l'élévation au-dessus d'un 
torrent qui. se précipite, écume et gronde, ajoute à la terreur 
qu’intpire le passape d’un pont, même solide. J'ai éprouvé malgré 
moi ce sentiment à la fameuse chute de la Reuss et sur le nou- 
veau -pont du Diable, bien que sa solidité soit de nature à ras- . 
surer complètement le voyagear le ‚plus timore, Mais à la vue 
d'une grande et ténébreuse profondeur où un événement quel 
conque pourrait nous engloutir, l'idée d’anéantissement vient tou- 
jouts se glisser dans notre amey et nous porter, sinon à la ter- 
reur quand le danger n’est réellement point imminent, ‘da moins, 
dès qu’on s’est éloigné, à ce secret serremeut de coeur qui acçom- - 

page le sentiment d’un malheur évité. 

"Après avoir mesuré Ja longueur du pont, il fallait bien son- 
der sa profondeur du fleuve afin de se rendre raison d’un volume 
d'eau qui,.à la simple inspection, semble considérable. L’opera- 
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tion ne fat pas facile:_ une longue perche dont-l’hôtelier voulait, 
de dessus le pont, faire poser un bout au fond du torçent, était 
entraînée par la rapidité de l’eau avant d'y parvenir. Enfin en 
redoublant d'efforts la perche s'arrêta et, en mesurant la-partie 
mouillée, nous reconnûmes une - profondeur ‘de quatre pieds et 
demi. 

Une masse d’eau qui, impétueuse à sa source même, remplit 
déjà un canal de cette dimension, est certainement un des plus 
beaux faits d'histoire naturelle que l’on puisse ebserver. Je n’eus 
donc de repos que je ne. fusse allé à la voûte de glace d'où je 
savais qu'il s’écheppait. Mais malheureusement je ne pus pénétrer 
dessous. Le Rhône en sortait à pléins bords avec un fracas as- 
sourdissant et nul espace, sur l'une ou l'autre rive, n'existait, à 
la faveur duquel j'aurais pu me glisser dans l'antre.. Moins heureux 
qu'il y. a deux ans au glacier de l'Argentière où, de roche en 
roche, d’ilot en ilot, je m'élais avancé jusque sous la voûte, je 
trouvai au Rhône le volume d’eau trop considérable, le courant 
trop rapide, Ja profondeur trop grande, pour oser tenter de m'y 
introduire. Cependent ce que je voyais du dehors me faisait 
regretter d'autant plus vivement de ne pouvoir y entrer. Malgré 
la haufcar de l’arcade, que j’estimai êlre 50 pieds, malgré l'éclat 





- que’ le soleil répandait sur toute la nature, le jour n’éclairait pas 


euffisamment le fond de cet admirable péristile, et pour surcroit 


“ de contrariété un coude que le fleuve faisait dans l'antre même, 


#’opposait à ce que l'oeil y plongeñt bien avant. Je ne puis donc 
décrire que le'premier plan, le seul visible ce jour là. 

Il n’y a pas long-temps encore que le Rhône sortait du centre 
de la base du glacier; maintenant: c'est de. sa droite descendante 
et par conséquent de la gauche du spectateur qui le voit du bas 
et en face. Toutefois il y a une seconde. issue un peu à droite, 


mais qui est comparativement fort petites L'eau qui en sortait. 
+ cette année était tout-à-fait jaune; à sa direction je juge que cette 


eau peut être celle du torrent qni descend du -col de Ja Fourche, 
que j'avais vu entrer si clair sous Je glacier et qui se salit en le 
traversant. Lorsquil reparait, ce n'est que pour un instant et 
pour se réanir au bras principal du Rhône presqu’en face de l’au- 
berge. Il se manifeste dans les glaciers des phénomènes si extra. 
ordinaires, des changemens .si subite, qu’an jour peut.être les 
rôles s’intervertiront entre ces ouvertures et que la petite devies- 
dra la grande. 

L’areade de glace actuelle est donc nouvelle: mais, bien 
qu’elle ‚change de forme chaque année, et même, plusieurs His 
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dans ‘le ‘cours d’an été, elle présente en tout'temps.un égal et 
surprenant désordre. Ce sont toujours d'énormes blocs diverse. ” 
ment taillés sur la place même ou poussés du fond par le cou- 
rant: ce sont toujours des pans du mur intérieur détachés de la _ 
masse et qui obstruent le cours sans pouvoir l'arrêter un moment. - 
Toutefois je dois dire que je’ n'ai point été émerveillé-de l’ap- 
parence des glaces. J'avais vu plus beau le matin même lorsque : 
le glacier m’apparüt tout à coup. Du sommet de la voûte, ainsi " 
que. des parois sur lesquelles elle repose, jaillissent une infinité 
de cascades qui versent dans le fleave le plus limpide tribut. 
L'eau: du. Rhône sortirait-elle dunc claire de sa voûte de glace? 
Hélas non: elle est au contraire ce qu'est nécessairement l’eau de: 
tout glacier, elle est-selon les temps blanche ou jaune, et-c'est 
HR, je l'avoue, un grand sajet de désappointemenf. Je l'ai vue 
blanche au mois de juillet, et puisqu'il faut tout dire, quand, 
fidèle à ma coutume de boire à la source des grands fleuves, jai : 
voulu la boire en cet endroit solennel, j'ai dû la laisser reposer 
pour ne point avaler le gravier abondant qu’elle tenait .en sus- 
pension. . 
Quelles eauses penvent donc troubler à ce point la transpa- 
rence de l’eau des glaciers, quand celle qui descend en. cascade 
de la montagne, et celle qui glisse à la superficie des glaces éter- 
nelles sont si vives et si claires? Il y a plusieurs réponses à 
cette question. D'abord l'eau des glaciers provient plus de la 
fonte qui s'opère: dans l'intérieur et près du sol par la chaleur 
de la terre, que de la fonte de sa superficie: ensuite In glace, 
dans sa marche puissante, broyant les roches qu’elle rencontre 
en avangant, se charge des particules de ces roches pilées: et 
enfin toutes les impuretés dont j'ai parlé et qui sont périodique. 
ment versées par les avalanches, quittent périodiquement aussi 
les glaces qui les emprisonnaient et achèvent de gâter l'eau. Alors, 
pourquoi le Rhône durant sa longue traversée du Valais ne s'épure:t-il 
point? Il y a pourtant un principe reconnu, selon lequel. plus les 
rivières sont considérables et plus.les impuretés qui les troublent 
accidentellement ‚se précipitent vite. On répond à cela: le prin- 
cipe est vrai dans les rivières tranquilles et ne l’est point à l'égard 
de celles qui ne procèdent que par cataractes et qui, troubles 
déja, ne reçoivent comme le Rhône, que des affluens plus troubles . 
encore: L'impétuosité que le volume et la pente leur impriment, 
les rochers que cette force impulsive fait rouler devant elle, et 
les tourbillonnemens ‘profonds ‘qui se manifestent vers les: bords 
et hors de la ligne da courant, fouillent et soulèvent incessam- 
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mient le-limon de leur lit, et il n’y a pas pour elles de limpi- 
dit6- possible. Mais voyez-les arriver à un lac où elles trouvent 

. enfin. le repos, elles ne sant plus reconvaissables. ‘ Les lacs de 
‘Constance, de Brienz, de Thun, de Genève etc., ne sont, à bien 
dire, que le Rhin, l’Aar, les deux Lütschines, le Rhône, etc, 
creusés, élargis et sans pente. Aveb quelle promptitude ces rivières 
torrentueuses parvenues là, ne déposent-elles point les élémens qui 
tronblaient leur transparence native? J'ai observé plusieurs de ces 
phénomènes: mais pour ne parler que du plus célèbre et qui a 
l'avantage d'être fourni précisément par le fleuve dont. je suis 
occupé, j'ai vu le Rhône entrer dans le lac de Gerève par une 
embouchure qui va s'élargissant. Bien lein que son cours y suit 
seusible dans toute la traversée de cette Méditerranée, comme 
Ammien Mareelliü (L. xv ch. x1.) l’a dit pour la première fois il 
y a 1400 ans, et comme on l’entend'äsiurer trop souvent encore 
dans un temps exclusivement dit de lumières, il a à peine atteint 

. le point où, n'étant plas fleuve, il n’est pas encore lac, qu'il a 
cessé d'être trouble. Ce, n’est pas à dire que les deux eaux se 
mélent, ni qu’on juge à une teinte douteuse que le Rhône a perdu 
ou perdra insensiblement sa couleur blanche, ou que le lac va se 
tronbler. Au contraire, ces deux eaux, .à la jonction, restent 
chacune de leur teinte propte. Un mur insurmontable semble les 
séparer, mais celles du Rhône, par un poids sans doute speciß- 
quement plus considérable, glissent tout-à-coup sous celles du lac 
et vont s'y purifier dans des profondeurs qui, vers Saint-Gengoulph 
et Meillerie dépassent 900 pieds, selon .des sondes récentes que 
M. De Luc de Genève a bien voulu me communiquer. Que l'on 
amège l’Arve.limonense dans ce même lac, elle y deviendra claire 
aussi Et désormais la limpidité du Rhône ne sera troublée qu'à 

‘ l'arrivée des sales tributs de l'Ain ou de l'Isère. Il faut done en 
prendre .son parti: l’eau du Rhône, claire de sa nature, comme 
je le démontrerai plus tard, sera toujours trouble par le fait, 

J'ai parlé des couches d'ordures produites particulièrement à 
la surface de la partie inférieure des glaciers par diverses causes 
sans cesse agissantes et j'ai dit que recouvertes chaque hiver par 
des neiges nouvelles, ces couches indélébiles marquaient les an- 
nées .de la glace. , Si chaque année un glacier s'augmente d’une 

‘couche en dessus, il est évident qu'il diminue de la même quantité 
‘en dessous, car si, en thèse générale, toutes warrivaient pas 
successivement à la terre où elles fondent, les glaciers craîtraient 
indéfiniment. Or ce qui prouve que ‚la fonte s’opere dans cet 
ordre de temps, c'est que l'on voit dans la bouche du glacier de 
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la Farea de, ‚grande blées en fasion dans l'épaisseur desquels pla- 
sieurs de ces couches noires sont fortement empreintes. Quel 
spectacle n'offrirait pas sous ce seul rapport, un craquement qui 
fendrait an glacier en deux du sommet à'la base?. On y lirsit . 
distinctement son âge et l’on pourrait calculer depuis quelle 
année et peut-être depuis quel sitele est parti de la cime, le bloc” " 
‚qui arrive à en bouche pour s’y résondre en est. \ 

En disant que les couches de glace fondent lorsque leur tour 
d’ancienneté les fait toucher à la terre, je né prétends pas què 
cela. se passe absolument ave cette régularité. J'ai assez va de 
ges” j'ai assez observé les grands cours d’enu qni sillonnent 
leur surface durant l'été et qui décèlent ane fonte extérieure de 
neiges provenant des plus hautes régions, pour avancer quelgae 
clrose d'aussi absolu, Je perse éeulement que la fonte par l’in- 
térieur est la plus efficace et la plus abondante, Elle est un peu 
moindre l'hiver, dit de Saussure (532,739), mais enfin elle a lien 
encore, tandis qu’à ceite époque elle ‘a cessé partont ailleurs, et | 
qu'il n’arrive d'eau dans le fleuve d'aucun entre côté, 

Les circonstances atmosphériques qui agissent sur les glaciers 
et en déterminent la diminution, ne sout pas toujours les mêmes. 
Dans certaines années il y tombe d'immenses quantités de neiges, . 
30 pieës par exemple, comme en 1833 à Phospice constamment - 
habité du grand Süint-Bernard: dans d’autres il y ‘en tombe moins. 
Si après un hiver où elles auront été abondantes, l’action des 
vents du sud et de l'évaporation ne se fait point suffisamment | 
sentir, il n’en fondra pas autant qu'il en est tombé. Si dans une 
certaine suite d'années prises comme une, les résultats partiels 
prouvent qu’il en est tombé plus que la fonte et l'évaporation 
combinées n’en ont absorbé, il est évident que l’amas de glace 
aura grandi et se-sera avancé däns la pläine: Eh bien, il &-été 
un temps où le giäcier du Rhône couvrait devant lui un espace 
de 200 toises plus grand qu'aujoard'hui. Il a donc considérabié- 
ment diminué. Ce fait, et il y en a une foule de semblables, ce 
fait qui est bien suffisant pour rassurer ceux que le cri d’alarıne 
poussé par Grouner et par Ramond sur là marche envshiwante 
des glaciers aurait effrayés, ce fait curieux, la Providence en a 
écrit la preuve. à sa manière, c'est à dire-à grands traits, ‘en 
trois endroits différens de la plaine, ‘où je les ai las moi-même. 
Ces traits, ce sont des moraines, 

On nomme moraine in amas ordinairement ennsierahle de 
rochers, de terres, de débris, désolent produit des avalanches 
‘apporté du haut de Ia vallée par le glacier lui-même, qu'A’ pousse 
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‚ en‘avant tant qu'il grandit, et qu'il abandonne lorsqu'il décroit. 
. C'est une sorte’ de bourrelet extérieur qui le borde et l'encaisée 

transversalement tant qu'il est opposé à sa base, et parallèlement 

quand il règne sur ses côtés. C’est une digue qu’il se crée, une” 

barrière qu'il s'impose, ‘comme pour raësurer la nature vivante 

contre la crainte d’un subit envahissement, 

De l'hôtellerie ou du pont au glacier du Rhône; il y a trois 
de ces circonvallations à passer. La première est à 200 toises 
environ de la base actuelle, la deuxième à 110, Mais la première 
qui est fort ancienne, à en juger par les grands arbres qui ÿ 
croïssent, est. incomparablement plus considérable que les deux 


“| autres: d'où il fant conclure qu'avant de déposer celte motaine, 


le glacier avait marché pendant une longue suite d'années. I 
semblerait, dira-t-on, qu’un glacier ne peut -avoir qu'une moraine 
et que lorsqu'il a une fois commencé à décroître, il n’en peut 
pousser en’ avant ni une seconde, ni, à plus forte raison, une 
troisième. L’objection 'n’est que spéciense. Quand il s'est retiré 
pour la première fois, ce n'est sans de continuelles alternatives 
d'avance et de fetraite qu'il a définitivement abandonné sa grande 
moraine. Ces oseillation . ont cessé au ‘lieu où il a déposé 
la seconde qu’il n’a pu dépasser depuis. Là il a continué à dé. 
croître encore et à s’avancer alternalivement. ‚Ces nouveaux mou- 
vemens oscillatoires ont fini à leur tour, l’année où il a cessé de 
pouvoir atteiadre la troisième. Maintenant il est loin de cette 
‘troisième, et c'est dags le champ qui l'en sépare, que se passent 

toutes les phases actuelles d'avancement et de diminution. 

L’hötelier m'a assuré que -depuls trois ans le glacier avait 
recommencé à croître et-m’a fait remarquer un cap de glace qui 
dépassait de 25 pieds- environ un certain point de la base et qui 
est nouveau, Mais l'été de ceile année, comme on devait s’y at- 
tendre, a apporté de grands changemens dans tous les glaciers 
“de la Suisse et en ‘particulier dans celui du Rhône. Ce qui était 
vrai encore en juillet. ne l’est plus aujourd'hui. J'ai demandé des 
Yenseignemens aux hommes éclairés da pays, et voici textnelle- 
ment l'une dus réponses, J’eu suis redevable à l'extrême com- 
plaisince de M. Tafüner, officier supérieur suisse au service de 
France avant 1830, et qui demeure à une demi-journée du glacier. 

# D'après toutes les informations prises, soit par votre guide 
„Güntran, soit par moi-même, auprès de l’aubergiste da glacier, 
‘set de’ toutes les personnes qui ont élé à même de remarquer 
nleffet des dernières chaleurs sur le ‚glacier du Rhône, il résulle 
nces faite: 
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+ „1° La pointe que le glacier avait poussée depuis trois ans 
„se trouve entièrement fondue, et en: outre, on remarque sur 
„ee point que le glacier s’est retiré de dix pieds. B 

„2° Le glacier a éprouvé sur tous les points une diminution 
nplus gu moins forte suivant l'épaisseur de la masse, et princi- 
wpalement du côté de la Fourche ou du Galenstock, eù il a 
wreculé de neuf à trente pieds. Des parties qui, de mémoire 
„@homme; ont été toujours couvertes de neiges, se trouvent 
„aujourd’hui entièrement dégarnies. 

3° Sur le côté gauche, passage de la Grimsel, ou Sanbers, 

„le glacier s'est retiré de six à huit pieds. 
.  4°.Ces changemens intéressans pour les voyageurs ne sont 
„pas les seuls qu'ils pourront observer l'été prochain. Le plateau 
„meme da glacier en offre de non moins frappans. Il s’y est 
» manifesté des crevasses d'une largeur qui surpassent toute idée, 
„et qui rendent. aux chasseurs les plus hardis le pastage impra- 
„ticable. Les neiges qui couvraient le glacier et qui comblaient 
„ces crevasses sunt, presque sur tous les points, totalement 
„fondues. 

„5° Tous nos glaciers. situés au midi ont éprouvé les mêmes 
wphénomèmes etla même diminution, Ces changemens sont attri- 
wbués d’abord aux excessives chaleurs de l'été prolongé d'où nous 
wsortons, et ensuite à l'ouragan qui a causé pendant les derniers 
„jears d'août une inondation -dont on ne connaît pas d'exemple ‘ 
„depuis deux siècles, et des pertes -irréparables dans. le Valais 
„et principalement dans notre vallée .de Conches. “ 

La fonte prodigieuse du glacier du Rhône aura certainement 
donné naissance à une quatrième moraine abandonnée par la 
glace, et ce fait nouveau vient à l'appui de mon explication de 
la présence de trois moraines antérieures. Celle-ci subsistera dé. 
sormais jusqu'à ce que le glacier, recommengant à croitre, se 
soit augmenté de plas qu'il n’a perdu cette année. \ 

On a souvent fait des expériences sur la vitesse de la marche 
des glaciers croissans, et dans ma jennesse j'ai entendu M. Hennin, , 
homme respectable qui avait été résident de France à Genéve, 
l'estimer d'après ses propres observations à 14 pieds par an: 
Ebel dit de 12 à 25 pieds, ce qui est très considérable. * Mais 
cette règle; qui au surplus est aussi celle du décroissement, ne 
peut s'appliquer également à toutes les localités. La différence 
de pénte des vallées, la plus ou moiñs grande quantité de neiges 
survenues,. et par conséquent le plus ou le moins de poids de.la 
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masse, .sont autant de eauses qui doivent influer sur les dégrés 
de vitesse. Enfin l'été survient qui rétablit l'équilibre. - 

Il y a des contes qui se perpétuent on ne sait-comment. 
Par exemple on parle encore aujourd'hui de la périodicité dans 
Faccroissement et la diminution des glaciers: on a mème fixé à 
sept ans le retour alternatif de chacun de ces phénaménes, C’est 
ane croyance populaire accréditée uniquement par les guides. La 
nature’ ne sauralt s’astreindre à cette régularité, mathématique, 
dont d’ailleurs on aurait des exemples analogues dans d’autres 
ciregusiauces. Les glaciers croissent et décroissent tour à tour, 
il est vrai, mais c'est dans des proportions subordounées à mille 
causes différentes, et en définitive ils ne paraissent point tendre 
à Venvahissement. La crainte qu'on a témoignée à cet égard est 
peu fondée; comme ils descendent presque tous d’une vallée trans- 
versale et qu'ils. coupent les vallées longitudinales à angle droit, 
tout ce qui pourrait arriver de pire ce serait qu’ils barrassent 
quelquefois ces vellées, comme celui du Rhône barre celle de 
Gérenthal. Mais lorsqu'ils descendent si bas, ils atieignent une 
température contre laquelle ils ne tiennent jamais. 

Il n’en’est pas moins d'usage chez les voyageurs ‚philanihropes, 
comme ils disent, de s’apitoyer en phrases emphatigacment sen- 
timentales, sur les malheurs d’envahissement auxquels sont per. 
pftuellement exposés les habitans des pays à glaciers. Ils peuvent 
da moins se tranquilliser sur ceux du Gérenthal, car dans toute 
celle contrée, riante pourtant durant la belle saison, il n'existe 
être vivant de six lieues à la ronde. En général même il n'y a 
pas d'habitations assez près d'un glacier pour qu'elles aient à 
redouler un danger quelconque de sa marche. Celui du Rhône 
surtout peut croître de nouveau à la volonté de Dieu, il ne 
causera jamais de préjudice à personne. Mais une observation qui 
-m'appartient tout entière va démontrer qu'avant que ce glacier 
ait rempli la vallée, si, ce que j'ai peine à croire, il y est destiné, 
il se maniféstera un. événement grave dont l'imminence m’a frappé 
‚et qui nen seulement s’opposera à son extension, mais encore en 
dissoudra la base. Ce que je vais dire n’est point le résultat 
d’une préoccupation de mon esprit, mais. celui d’un examen 
<urieusement approfondi sur les lieux, et au sujet duquel j'appelle 
attention des voyageurs à venir et des géologues, 

La vallé de Gerenthal est assez spacieuse et-voilà. pourquoi 
on ini donne quelquefois le nom de plaine. Elle forme un bassin 
-oblong, encaissé dans des montagnes fort élevées; et qui, au 
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dimensions près, est celui du pays de Cachemyre. De même que 
dans l'Asie la belle vallée où opule l'antique Hydaspes, anjourd’hai 
le Djalem, a été Jong-temps un vaste lac .que le poids des eaux 


a fait crever au pied du mont Baramoulah, de même celle de . 


Gérenthal a pu être jadis un lac qui s'est onvert,un passage au“ 
pied da Mayenwand à l'endroit où le Rhône quittant la plaine, 
se précipite par sa première cataracte. Toujours est-il vrai que 
ce fleuve qu depuis sa sortie de la voûle jusque-là, avait 50 pieds 
de large, n’en a pas douze ici, qu'il tombe de ce col résserré, 
absolument comme d'une gouttière pour disparaître un moment 
après sous un pont de neige que l'étroitesse et la profondenr du 
canal rendent éternel, et qu'il a pu se frayer lui même ce passage” 
par lequel s’est écoulé le bassin de Gérenthal. 

En effet la trace de ce fait géalogique est "encare visible dans 
le sol, et ce qu’il y.a de remarquable, c’est que, bien examinée, 
elle donne à penser qu'une partie de l'état primitif du bassin se 
renouvellera un jour. 

L'abord du lieu dont je parle est difficile, et pour le v voir il 
faut en avoir la volonté. On ne peut y arriver par les. bords du 
fleuve, du moins en été, parce que l’eau, comme je l'ai dit, 
remplit tout le canal. On en approche par la rive droile en 
descendant de bien haut parmi d'épaisses broussailles dont les 


bradches font l'office de rampe: en tenant ces branches fortement : 


on se penche, on surplombe: et l’on voit. Or voici ce que j'ai vu. 
Sur le bord du torrent opposé à celui d’où j'observais et exacte- 
ment à l'entrée du col, une très grandè roche, descendue déja 


du haut de la montagne, est suspendue de telle sorte au dessus - 


de l’ean, qu’il semble que le moindre effort d'homme l'y précipi- 
terait. Mais ce qu’un homme n’aurait aucun intérêt à faire, la 
force des choses le fera. Le bloc, littéralement, ne tient qu'à 
un cheveu, Töt ou tard il tombera dans le canal: une saison plu- 
vieuse, un dégel, une avalanche, un orage, produiront ce résultat; 
et comme sa dimension et sa forme sont exactement de la mesure 
du détroit, elle le comblera en partie. Ce n’est pas tout: cet 
énorme bloc en supporte une grande quantité d’autres de maindre 
volume, qui, manquant d’appui à leur tour, arriveront au torrent 
malgré lai et consommeront la clôture de la vallée jusqu’à une 
certaine hauteur. 

‚Or voici comment cet événement, que je tiens pour inévitable, 
agira sur le glacier. L'eau qu’il laisse échapper s’amassera dans 
la vallée de toute la digue, nouvelle; le pied du glacier y trem- 
pera nécessairement, et dès-lors il se résoudra en eau. Enfiu 
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comme ce pied supporte toute la masse du glacier, il s'opérera 
là un déchirement qui précipitéra également dans Je lac futur, 
la partie supérieure de Vamas et qui changera, tout-à fait l'aspect, 
de la contrée. 

Jusqu'ici j'ai décrit le glacier de la Fourche sous deux de ses 
aspects, c'est-à-dire vu de face et vu du pied. Il s’agit main- 
tenant de le gravir et d'en parler, vu d'en haut. - Certainement 
c’est sortir des sentiers battus par le commun des voyageurs en 
Suisse que d'exécuter une telle ascension, à cause des difficultés 
qu’elle. présente; mais on-est dédommagé doublement de ce qu'il 
y a de presque étrange à faire une chose inaccoutumée, et par 
le plaisir de l'avoir faite et par l'avantage inappréciable de-pouvoir 
dire du nouvean. 

IL était quatre heures, il en restait donc encore cinq du jour; 
mais javais presque toujours marché depuis le lever du soleil, et 
je me croyais fatigué. Güntran cependant qui connaissait mon 
. courage comme marcheur et mon goût pour les choses curieuses, 

et le maître de l'auberge, afin de me faire les honneurs du pays, 
insistèrent pour, me déterminer à l’excursion, L’hötelier qui pos 
sède un chälet dans-la montagne et qui la connaît bien, disait 
qu'elle était praticable pour un cheval jusqu'à une très grande 
hauteur, que personne, il est vrai, n'y était encore monté ainsi, 
mais que d’après ce que Güntran lui avait dit de mon assurance 
dans les passages difficiles, j'étais digne de donner cet exemple 
que d’ailleurs il tiendrait le cheval par la queue lorsque le cas 
Vexigerait, tandis que Güntran le soutiendroit en tête, et qu'enfin 
s'il se manifestait un danger véritable, ou seulement si j'éprouvais | 
-de la fatigue, j'en serais quitte pour continuer à pied. Je cédai 
à leurs instances, je montai à cheval, et nous partimes. 

- On commence à monter presqu’en sortant de l’auberge. On 
passe un bois de chênes, puis un bois de sapins: on atteint la 
région du rhododendron et enfin celle de la mousse. Mais. mousses, 

“ rhododendrons, sapins; chênes, tout végète au milieu de rochers 
du plus pénible accès pour le piéton, et à plus forte raison pour 
le cheval. Mais avant d'aller plus loin il convient d'expliquer la 
manitre‘eomique de chevaucher dont je parlais tout-à-l’heure. Je 
connaissais déja cette manoeuvre et je l'avais pratiquée moi 
deuxième, c’est-à-dire, que dans certains passages de neiges en 
talus,-tandis que je tenais le’ cheval en main, mon guide l'attirait 
à lui par la queue et du côté opposé à la pente; mais à trois 

-. celà était plus éommode encore et réduisait à bien peu de chose 

‚le rôle du cavalier. Libre du souci de ma sureté j'étais tout 
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entier à l'obsérvation, me précipiter on non était leur affaire et. 
non la mienne; je n'avais rien à y voir. , 

Cependant nous gravissions obliquement dans ir montagne.de 
Sass, on le Sassberg, un.terrain presqu'à pic, et dans lequel le 
chemin, lorsqu'il. y en’avait un, était 'trae& eu zig-zags raides; 
courts et nombreux. Quand nous avions le sol ascendant à notre 
gauche, ‘il était si près Je nôus, qu'en me penchant un peu sur 
mon cheval, j'aurais pa le toucher de la main. Mais aussi, à 
droite nous n'avions rien; c'était le vide. Et quel vide! La 
gauche donc ne nons occupait pas: -tomber de ce côté eût été 
sans danger; mais la droite était véritablewent effrayante: um 
faux pas nous eût fait rouler dans de profonds abymes. Aujoun 
d'hui, que tranquille dans mon cabinet, je anié.de sang froid, et 
que je stis guéri, di moins jusqu’à l'été prochain, de la fièvre 
des ascensions, je ne puis songer à celle-ci sans frémir de tous 
mes-membres. Cependant-tontes les précéutions humaines étaient 
bien-prikes. On va'en jugér par la mavière dont, la plupart. du 
temps, nous étions Echelonn&s. : Güntran à qui le cheval appar. 
tenait ‘et qui savait le gouverner selon les lieux, le tenait de la 
: gauche par a bride, pièa.du mbors.et marchait péniblement 
à ma droite sur un plan inférieur quelquefois de. deux pieds à ° 
celai de Parimal,s dont. il:hysit la nission .de soutenir le-tête et 
de prévenir les faux. pas; L'hételier an contraire se. tenait en 
retraite à gauche, mais plus élevé que le eheval dont il entor- 
tillait pdr -fois la:quene. à la main droite et qu'il tirait à lui de 
toutes ses! fortes pour l’einpêcher. de gliesen-om de #’ 
pour-éecénder, le.meuvement de Güntran qui poussait la tête.de 
droite à gauche. :Sà position était celle. d'un homme qui tire à 
lui um objet.pesant tombé dans un trou. i. 

Dans cet équipage, toutefois, nous nous élevions rapidement: 
Nous vimes le ichèlet en passant, mais. nous n°7 âmes painñ 
Si de cette hauteur on: osait regarder. à. ses pieds, on ne‘reron: 
naisseit plus aucun objet dans la vallée. . ‚Le Rhône de.60 pieds 

n’etait-plus qu'un “étroit rabah blane.sur un; fond vert. De temps 
à autre ñous äpprochions du glacier et notre vue plangeait des 
sus: Mais nous ne deviens pas atteindre encore le sommet de si 
tôt: Passé le châlet nous ne trouviôns: plus trace.de pas,. eh ik 
étaît difficile de canservet le cheval: Je'min pied à:terre, aban- 
donnant ma montare ‚dans l'herbe pour la reprendre au retour, 
et laissant à plus. heureux que moi,. la gloire d'arriver à cheval 
jusqu’au: glacier shpdricar du Rhônes:ca wei du reste »» we crois 
pas possible. .  - û le non 
Binnalen ıc. XL. Sb ö ai 
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. Cependant la mentée devenait de plus en-plus à pie et désor. 
mais nécéssité fut de nous servir des mains autgnt que des pieù 
pour pouvoir noub tesir; souvent encore la pente était rendu 
‘plus glissante par des ruisseaux qui conrsient dans l'herbe, descen 
‚dant en cascades "de.:laes: supérieurs et formant d'autres lacs et 
:d’aufres cascades au-dessous. :Quelques-uns. de ces lnes étaient 
“de la plas limpide transparence, d'autses ent l'aspect sale des 
‚mares que les béstisux troublent em descendant y baine. Rien de 
ces eaux ne se dirige. vors la vallée de Gerenthal; elle se jette 
toutes au. contraire “dans-le :glacier .et: sont.par conséquènt autait 
de sources du Rhône, soit inimédistement, soit parce .que lex 
température déterminé ia fonte des Aaoes, zur eb.sous lesquels 
elles coulent. Enfin, après: des peines ds imille sortes; un auts 
ejouterait, et. des ‚dungere i inouis, tous. astelgnimis le but de note 


woyage. 

3 Un-limagon épris un jour. pe anaigle an sommet d'a 
grandarbre, et-iaterrogé comment il sétait-élevé ei haut, ‘répond: 
„en rampant.‘* Ü'est ainsi pourtant, :à ia 'bassesse près, eara 
tère de certaines élévations.de nos jours que l'âpologue flétrit di 
tectement, : c'êst ainsi : ge je rampai’ji Tugeenz lieux où je devais 

‘ planer-sur l'espace: : . . | 
39 Pour de la fatigue il Den pls question, et destich; 
lieu de confirmer une ‘remarque cosignée dans toutes les relation | 
de:voyages aux montagnes de moyenne hauteur: e’est que plus on 
#y élève et plus gn ‘sen se» fortes se-ramimpr pour s’élever en- 
tore. Le travail d'enthousiasme ‘auquel l'imagigation est. constam- | 
mient livrée em fave id'objets "aussi “iniposans.et:qui pbar la plupart | 
se présémpent aux yeux: d'une manitre dust. inättendäe,.fait perdre | 
l'idée, ordinairement dominaüte,: de la consértation de: son être. | 
N’ semble qu en présence -d’une telle: immensité de merveilles, | 
Fhomme, sans: qu’H'e'ensrende bepesdant räisen; s'apprécie alors 
. aaa juste valent t- fasseren lui-même laueu de sa. chétiveté 

Den ‘lës' montagdes 'escarpdes on ‘avante sans songer ap retour, 
6n franchit sans cakeul'des pointés de roches: quiun: abime sépare, 

„omcourt sans hésitotion isur und pente de neige à demie glacé 
êh; ce qui est plus hasardtix! eneorp, on se ‘confie sans trouble 
4 un talus rapide ‘éouvert d’une :herbe fine qui, polissant Le der! 
sbus des chaussures} rend les chutes imnsinentes.: : Pourvu que Ton 
monte, il n’impurte.” Enfin la réflexion vient,. mais c'est quad 
le danger: s'est ace sank mesure, c'est quand l'imagination el 
sätisfaite et calme, c'est quand il fautıredeseendre. : Ce que l'x 
viert de faire se montre alors dans son véritable jour: om reral 
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sous.ses pieds les profohdeurs d'où ‚ron est parti et l'on trenble, 
on sönde des yeux les préeipioes qu’il faut dourmer- de noùveaa 
et l’on tremble, on revoit les dangers qu’on avait bravés en mon. 
tant, dés Hieux ne sont pas changés bt l'on tremble, C'est alors _ 
que, rendu à soi-même, on demande à la froide.rgi le service 
que Fimhginetion, cette :7è//% de ler muisom, vous avait reidu 
sans: s'en; douter „gell; de'souteuir votre courage dans la position 
périlleuse ‘d’où ‘il faut pourtant sortir. : En effet avee du sang: 
froid, -dé l'habitude, - ude attention seutenue, et de la eonfiance 
dans ses guides, tantôt:#autent ‘de roc en ‘00, tantôt se glissant 
sar les mains et ko dos, on arrive au gîte sans accident ‚ot disposé 
à courir le lendemain ‘de semblables: ou de plus terribles chances. 

Mais tous les hammer ne'sont point organisés pour ce violent 
exercice. - B'en: est" chez: qui le dégré de sécurité dans a des. 
cente est’ bien moindre: que’ dans: l'ascension: Psur ne parler que 
des causes physiques, dont il est junte au surplus de lear:tenir 
compte, en s’elevant à ‘pic intérêt: de: curiosité n’est point dis 
strait par les objets-imnédiats, cer. of me voit devant sol’ni-plns- 
loin ni plusbas que seu-piède. Sillon vent jouir des ravissans 
tableaux qui d'ordinaire vous environnent par derrière, : il faut 
s’arrêter,, «se Tetöärner: et #amseoir: Les chutes ne sont:guère à. 
craindre, où ‘du moins sil’en glisse c’est en avant et‘alors les 
mains trouvent si. töt ia terre 'qu’on“ne peut ni sé blesser, nf 
rouler, ni concevoir vaiscinablement l’idée ‘d’un risque: Enfin 
les forces, au: lieu de diminuer par la fatigue, eroissent à chaque 
pas, et l’ardeur se ranime’ en proportion de la varéfetion de l'air 
et'de-la décroissance de la ehaleur, : ‘ 

Dans la descente, ‘au contreire, un horkson sans “borses.s6 
déroule a: la vue et distrait incèssamment et malgré lai, l'homme; 
même posillanime:: Ainsi’ que Pire'ä la forte organisation, il . 
veut regarder, tout ei marchant, ‘des besutés pittoresques; de: 
sublimes horreues‘,; dent; le 'epeetaele- va lui. Schopper sans retour. 
Cependsut’ à ‘cha ue pas” del-tendatice vers la plaine,.la co. 
lonne Vair lui -dévient plus pesante. La: fatigue.et la -ehaleur ' 
s’eecrdissent de tost ée' dont il: s'en étwit soulagé en montent. : Il. 
ne saumit' plès areuber qu'avec peine; Préoeupé d'un sentiment 
: d'squiétedé fai. prèsque dit d’effrei regrette de s'être tent 
‘exposé. "Mäis la:muit;' ‘approche, ‚de — vor: il-se presse. : Les 
vertiges -éfasquent :di:riar il juge: la pldes où :s0# pied 
va pose’ re line, îl'châtoèlé, (il m “perdre Pequllibre, il’te: 
sentz {voit que. nad.appu? n’est là pour le retenir, : la chute”: 
est immhingtite ;. et uneichute, «’est la mort. Alors il s'arrête: um 
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moment: il 'repose ses faibles genoux, ‘il remet ea faible te e 
apart, pour d'arréter et respirer plosieuns fois. encore agant-que 
d'arriver. 

. Cependant avais atteint ia région des glaces éternelles. Dire 
ce ‘que je vis là-hant, c'est là le difficile; mais ce qui me sarprit, 
c'est que ce ne fut pas_ce que je m'attendais à y admirer d’abord, 
ce ne fut pas le-glacier proprement ‚dit‘, qui ‚exeita le plas mon 
enthousiasme: ce fut sa moraine Jatérals, CeMe-là n’était. plus un 
simple. et chétif bourralet de cailloux. a} de. gravier comme à'ee 
hace; c'était iout.une ohaine de montegues broyées qui; -giges- 
tesques satellites d’une plandie de glace, avaient gratité. jadia avec 
elle. vers le fond:de la vallée. .L'imagisation est veritaktement. 
confondue en voyant. des choses si.pradigiewannient différentes de 
celles dont on a’ l'habitude, et dont, suoancexpression me’ pant. 
servir à donner une idée approtimaliye...il fant renoncer à. toute 
comparaison qui ne serait qua pompemes et dire comme-se.qu'il 
y.a de plus vrai que cette moraige effrn l’image que présenteraient 
les: pyramides réunies: de VÉgypte, ‘sl. ua tremblement de, tarre 
&branlait- le roc sur ‚lequel; leur base‘ repose et, en. Fenyarsäit ke | 
assiset; les. unes sur: les autres. B 

, - Eau; transporté, respirant à peine de rpvissement, jenen | 
» d'yeux d’abord que pour les pierres, et je n’en avais ni assez, ni d’4s- 
sau grands, Dès que.ce praufier accès d'enthousiasme fut calmé, 
‚ je pfis mon drayon ‚et natai quelques remarquée. Plein de mon De 
Sausgure, et d'après les règles qu'il pose, (536) je m’assurai que | 
le gladier supérieur du,Rhône a été. plus considérable qu'il ne | 
Test aujourd'hui, parce que la meraine qui,le. borde est beanconp. | 
plus élevée que la glace. actuelle, tandis. « ‚que « ‚dans ‘un: des, cas 
contraires la glace .et., Ip rempart „aout. :d8..niyeau, et! que dass 
‘ Pautre cas la, glace: dépasse. la moraine en hautenr, : Ja remarquai 
ensuite que cette mioraine,.dant je parequrais doutes-les directions 
et dent mon oeil avait peine.à mesurer: la largeur, était desar- 
7, mais immebile à cause de son Eleigneinent actuel du glacier. .En. 
effet, semblable -à l'océan, ‚une .mer:de glace abandonne ‚yertaias 
bords:poux aller en engloutir, d’aûtres. Enfin je.vis au milieu.du. 
glacier. des iles de pierre pareilles à celles dy; Montanvert, qui: 
, coulent .et descendent avec la ‘glaces:. ou .qui-s'y précipigent, par - 
" Peflet de leur poids et de. leur chnleyr- spécifiques; et à 'ceite.vue | 
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la remarque . prefonde de. De Luc, reproduite par De Saussure,. 
A625) me revint à la pensée. Queideviennent. ces amas de pier- 
_ res,.me disije? Oil,» . pan Inngtemps: que le: Galenstock 
wulevs «ölance dans les airs; on ni ya -pas-long-temps quoise . 
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cinie de. 11000 pieds s’abäisse et fombe en‘pluie de pterres sur la 
glace.: 8'il y a-long-temys, pourquoi les mordines des bases-sont. 
elles proportionnellement si petites? s'il y'a:long-temps; où sort 
les. débris des siècles passés? L'état aetuel · du globe, me deman. 
dai-je: dvec De Luc, n’aurait-il point Pancienneté que la philoso- 
phie moderne, dans.un but d'impiété, se plait à lui supposer? 
Aptes avoir donné une ‘première attention sux débris amon+ 
celés des mentagnes, il fallait en accorder au glacier’sur lequel 
ma vue plongeait: “de ei haut, et que je pouvais contempler: ei 
commodément. A.mâ droite et du côté où commençait son in- 
elinaison. vers la wallée,. je jouissais du spectacle qu'offrent tous 
les gläeiers en. mouvement: je voyais des aiguilles élancées et 
nambreuses, des creyasses larges et prafondes, des ruisseaux, des 
cascades, des lacs et jusqu'à des marai marais, parce que. 
les nappes d’eau des -crevasses, de la position élevé que j'occupais 
et à l’heure de.la journée où je les observais, étaient colorées 
d’une certaine nuance de vert qui les faisait prendre pour de 
Yherbe, Les blocs de glaces reflètaient tour à tour le vert, le 
blanc, le bleu. "Tantöt c'était un grouppe d’aiguilles d'albâtre, 
tantôt une colondade d'émeraude, tantôt une rangée. de pyrami- 
des de lapis: tantôt enfin c’&tait un mélange de toutes ces nuan- 
ces, mélange qui n'a pas de nom en français, et qui donnait au 
glacier un aspoct de jeunesse et de grâce qu’on serait alké chercher 
dans un parterre de fleurs, plutôt que dans les frimas de cette 
région byperborée. Dans cette partte il y avait encore du moü* 
vement et parconséquent une sorte de vie et si l’aspet général 
n’y change pas, du moins les détails y varient de monient en 
moment. Mais à ma gauche et en remontant vers le point d’où 
le glacier s’étalé el étend ses bras comme d’un centre, il régne 
une monotonie désolante. La surface est uniformément blanche. 
Une légère ondulätion ‘s’y ‚fait remarquer par sa ressemblance à 
celle d’une mer agitée, mais e’est de la neige plutôt que de la 
glace: dès lors plus de crevasses, d’obélisques, de colonnes, Rien 
ne s'élève, rien ne menace. C’est le niveau de la tombe, c’est 
un silence à faire trembler. Dana nos cités populeuses et turbu. 
lentes, le bruit se calme durant la nuit, et nous disons alors où 
nous eroyons que. nous jonissons du silence. : Nous nous tromponss 
le bruit est encore assourdissant par comparaison. Pour connaf- 
tre le: silence, il‘faut monter sur le glacier du Rhône, c'est là 
aussi qu'il faut l'entendre; c’est là qu'il règne en souverain. Eh, 
qui pourrait y troubler son empire? mul .être vivant ne. fait sa 
demeure an glacier: nulle voix n° y fait résonner d'échos. Si 
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quelque: fois l'aigle’ des Alpes plane en-dessus, ei de Join en loin 
le chamois agile le traverse, c’est pour le fuir;. si dans son insa- 
tiable curiosité l’homme häsarde aa vie pour le plaisir de con. 
templer ces froidea “sülitudes c'est une fois seulement dans tout 
‘le cours. d'an siècle, © Ou” dit bien que la chate des avalanches, 
le craquement des glaces qui s’entr’ouvrent, la descente. des pyra- 
mides dans les plans inférieurs, y.ant des retentissemens profonds, 
comme dans les autres glaciers: . je le crois, et je voudrais bien 
“pouvoir le-dire, mais malheureusement pour mei je n’ai rien en- 
Aendu ce jour-là quoique la chbleur fat grande. 


J Rien de me semblait plus facile quede traverser cette mer 
sans Eoueils, et l'hôtèller, intrépide chasseur de chamois, m'a 
assuré l'avoir fait lui-même;‘imais la crainte de manquer enfin de 
jour, nous fit songer à redescendre. D'ailleurs mes guides avaient, 
disaient-ils, d’autres curiosités à me faire voir dans la montagne 
et je n’en voulais pas laisser échapper une. ‘Après donc avoir 
jeté un dernier regard'sur les cimes dont j'étais entouré, et avoir 
salué d’on dernier salut lé Galenstock, la Furca, le Saint-Gothard 
que le soleil dorait ebcore des féux dé son brülant foyer et que 
peut-être je ne dois plus revoir, je m’arrachai au glacier et sur- 





* tout à la moraine, ‘objet dé toutes mes admirations. . 


Ainsi que je Vai dit, le, difficile était de descéndre; je m'en 
epporçus bien. Cependant l'oeil sur mes guides, conseillé par leur 
exemple, instruit d'ailleurs par quelque expérience, j'avançais 
rapidement et sans trop appeler à mon aide le secours de la forcs 
morale, Arrivés près des endroits où les précautions étaient plus 
pécessaires, nous nous arrätions et nous teninns conseil. L'hôte. 
lier, sens lequel je n'aurais jamais songé à tenter l'ascension, 
avait toujours une voix prépondérante flans les résolutions; c'était 
un hommage à sa connaissance des lieux, Du-reste Güntran et 
lui se lenaient si près de moi que je n'avais rien à craindre de 
véritablement dangereux. 


Nous revimes soit de près, soit de loin, plusieurs des passe. 
ges que nous avions franchis en montant, et entre autres celui 
da châlet, où cette fois nous nous abreavâmes de lait ‘excellent; 
mais nous vimes aussi des sites lout-à-fait nouveaux, parce que 
dans celte montagne où nul chemin n'est tracé, fl est impossible 
de tenir deux fois la même route. D'ailleurs nous avions dû 
nous détourner pour aller voir dans le glacier même, une cascade 
curieuse, disait P’hötelior, et dont j'entendais depuis long-lenpe 
retenir la chute. 


Le 


Je.füs dédommagé. par a nouveauté du spectacle, des peines 
que nyavait ‘causées le désir d’en jouir. Jusque là j'avais bien. 
entendu murmurör des torrents sous la glace,. javais bien vu des 
ruisseaux .y courir à -décorvert; ‘wnaïis une chute, mais une véri- 
table cataracte, jamais; et c'est une sorte de beauté qui seule, 
vaut la peine. de moëter au glacier. Cette chute. est située à peu 

| près am :quart de.la hauteur de latpas à partir du pied, et.près 
da, bord sur lequel j'étais toujours, resté. Tantät: porpendiculaire 
et tantôt brisée par des rochers, les uns dé pierre, les. autres de, 


glace; lle. se. précipite de .cent pieds environ: J'estime som vo- 


lume au tiers de ce qui sort de la bouche au bas de la vallée. 
La couleur de Feaii est, selle da Rhône, puisque pe torrent.h’est 
autre que le Rhötte lui-même faigant une apparition momentanée 
avant de couler définitivenfent. au ‚grand jour. . est formé. de la, 


foute ‘extérieure et-intérieute des glaces, et-alimenté par tous.. 


ces cours d’ean que j'aväis vas dans la montagne je dieiger-vers. 
le glacier: ‚La beauté de eette cascade, d’un.genre' nouveau. pour: 
moi, consiste particulièrement en ce que le fleuve,. s’échappa 
d'ane vasle ouvertüre au. sein de la glace, s’engoufirb en, toyrbil-, 
lonuant à: grand bruit-dans:un autre plus vaste enoore, et de la. 
forme la plus difficile à décrire. °Le terrain permet l'approche, 
non de Fisse d'eñ haut, mais de ka pérté qu'on a alors à ses 
pieds; Des:arbres et:däs arbustes qui craissent,.partie dans l’eau, 
partie dans la. glaoe, partie dans les rochers, : élalent au-dessus 
du gouffre des branches serourahles auxquelieh en se tient.commae. 
à des cordes, et à l'aide desquelles san peut se pencher assèc 
pour observer les détailé; -isais il me faut, pas craindre d’être- 
monilte. : En effet, la.pluie à laquelle én:s’éspose est si abon- 
dante ; qu'on croirait que tuute l'eau gnglontie-rossort du gouffre, 
et remonte em poussière. Cette vapesr pertée au loin en tour-, 
billons par l'extrême. agitation que l'air reçoit de l'impéluosité de, 
lä cascade, donne à touts les alentours un aspect singulier. Arbres, 
plantes, rochers, tout est blanc. On croirait être à Meudon au- 
près des fabriques de blanc d'Espagne. Cet effet est und ponsé-- 
quence de la nature de l’eau qui, en séchant, “laisse paraître. 
la terre blanche dont elle est chargée. Mon vêtement contracta 
aussi cette couleur locale: je ressemblais àun plätrier. La pous-: 
sitre d'eau n’est pas la seule émanatien qui arrive du gouffre en- 
haut. “I s’en échappe encore un courant d'air qui, lorsqu'il en- 
voie la pluie dans une direction oppôsée au spectateur, donne 
passage à une fumée humide et abondante. Si'.ceite fumée arrive 
à vous, elle vous fait éprouver une sensation très marquée de 
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chaleur: si elle ar parvient pas, c'est du froid que l'on res 
sent. 

Les voyageurs sont assez ordinairement conduits à cette sin 
grlière cascade par leurs guides, mais il est fort rare qu'ils pren- 
nent le temps de remonter le glacier plus haut. Ils ne se doutent 
pas de quelles jouissances ils se privent. . Si dans une excursion 
de cinq heures j'ai rencontré tant de choses faites pour exciter 
le plus haut intérêt, quelle moisson de remarques instructives et 
curieuses: ne ferait point durant un séjour plus long, un homme 
à qui les diverses branches des sciences naturelles seraient fa- 
milières? 

Je m'arrêtai long-temps à la cascade, et n'en pouvais détour. 
ner les: yonx. Je l'observai de tous les points abordables pour 
moi, et je l'ai vue À m'en souvenir long-temps. Je ne sais si 
dans les montagnes de la Suisse c’est, comme dans nos villes, lo 
propre d'un niais que de regarder couler l'eau: mais, au risque du 
jugement que l'on pourra porter de moi, j'avoue hautement que 
je considère les grandes chutes et le cours des torreus impétueux 


- comme les plus beaux aceidens de la.nature, de même qu'à me, 


‘yeux l’homme le plas heuregx du monde est celui qui a vu le 
saut du Niagara. 

- Nous arrivames 4 l'hôtellerie presqu'à la fin du jour. Toute- 
fois comme il en restait encore assez, j'en profitai pour revoir 
mon. carnet de notes et pour en ajouter de nouvelles. Je m'étais 
assis pour cela sur des rochers auprès de la maison, . et j'avais à 
peine tiré mon: crayon ‘et ouvert: mon portefeuille, que je fus 
entouré tout:à-coup d’an treupean de chèvres jeunes, vives, lé- 
‚geres, qui se frölaient à moi et me earessaient à la manière des 
chats. Les unes ine regardaient curieusement en face, les autres 
avaieht les yeux fixés sur mon -papier comme pour s'assurer 
si je ne faisais point; leur portrait. Toutes me serrèrent de si 
près que je ne-pouyais plus remuer. Jamais l'indiserétion ne fut 
poussée aussi loin. En vain je le leur faisais observer, elles n'é- 
contaient rien. Je ſas vbligé. de »quilter la places, encore me 
suivirent-elles, 

Si j'ai terminé ce que j'avais à dire sur le glacier da Rhône, 
je n’en suis point encore. là avec le fleuve. II existe à son sujet 
chez quelques écrivains, d’ailleurs fort gravés, une opinion qui a 
besoin d’être controversée: celle que sa source n’est point sa 

source, ‚En effet, l'un dit en substante (De Saussure 1718): 
„La réunion des deux bras du torrent sortis du glacier, est le 
premier tribut que le Rhône reçoive; cs torrent, bien qu'il vienne 
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„de plus haut que le Rhône, et que son volume d’ean'soit plus * 
sgrand, ne porte point le nom de: Rhône; au contraire, les gens 
„du pays le nomment avec mepris,. ean.de neige, ‘eau de glacier, 
net montrent avec une espèce de vénératiou, comme source du 
„fleave, une fontaine qui sort de terre .au milieu d’une pelite 
pprairie. Cette source légèrement sulfureuse, dépose, quoiqu’elle 
négale en pureté les eaux de Pfelfers, un, sédiment roygeâtre qui 
ndécèle use propriété thermale, et donne naissance à d'abondan- 
„tes et belles conferves, comferva rivuralis. ” 

L'autre (Grouner, 148) qui peut-être est mal traduit de Fa. 
lemand ‘en français, dit: „Du revêtement supérieur de la mon 
ntagne, il sort un ruisseau qui, se joignant à plusieurs autres, 
coule sur. le revêtement inférieur, s'y perd, reparait ensuite, 
nest grossi. par quelques autres ruisseaux qui sortent .du même 
nrevétement et forme la principale source du Rhône.“. ., ; 

Un troisième ‚(Ramond, I. 205.) „Le: ruisseau, qui à = gaie. à 
nsance porte exclusivement le nom de Rhône, sort du Sassbergs 
„par trois filets d'eau très déliés, qui se réunissent, et..vont à 
ndouze on quinze toises de là, ‚se perdre dans le torrent du, gla- 
„eier. Les habitans du payé ont tellement affecté l’idée de source 
„du Rhône à ce ruisseau, qu 'ils en refusent le titre à un autre, 
nruisseau un peu plus voisin du glacier, parce que Les eaux de 
„»eelui-ci sont trop froides, et dérivent évidemment de .la- fonte 
ndes glaces} des variations desquelles les trois sources Yéritablos 
# paraissent ahsplament indépendantes. ‘ 

-Le quatrième, cette année même (Théob. Wal, IL,305.), 
„Le Rhône ressemble au sortir de,son berceau, à tous ces torrens 
„obscurs que jai vus ailleurs, et n’a pas même les honneurs 
md'une voûte de glace. Je n'ai été aucunement tenté. de -boire, 
„de ses eaux limoneuses, mais je me suis. désaltéré à deux petites 
s fontaines limpides que les habitans du pays regardent comme 
„les véritables sources du fleuve, ce qui sort du glacier n'étant, 
sdisentils, qu'un ruisseau de circonstance qui tarit en hiver, 
„tandis que ces deux sources sont en tout temps également abon- 
1 dantes. 

Pour abréger mn discussion, je considérerai ces divers éeric 
vains conime n’en faisant qu'un, surtaut en remarquant que dans " 
le nombre il_en est qui sont seulement échos des autres. 

J'ai vu les sources dont il est question: il n’y en a pas deux, 
il n'y en a pas trois, mais dix, mais vingt ei l'on veut. J'ai bien : 
examiné le terrain qu’elles oècupent au pied du Sassberg. C'est 
une ‘sorte de marécage situé exclusivement sur la rivo droite du 
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flenve, entre l'auberge ‘et la moraine la plus’ éloignée da glacier. 
On n'y peut faire un pas sans enfoncer dans la bourbe; et lors- 
que 16 miatin j'aHai seul à l bouche du glacier, ® fus obligé par 
Je nature du sol et pour en éviter l'humidité, de faire un assez 
grand détour en hppuyant toujours à gauche vers le pied de la 


. —— de Sass. I y a bien quelques courans dans ce maré- 


cage, mais souvent æugsi l'en n’en voit point. Une partie de eo 
petit amas "Fekux Kresque stögnäntes, arrive au Rhöne bien avant 
l'hôtellerie : le reste se réunit'en un seul canal qui passe derrière 
l'auberge, 'lä''met par conséquent dans une ile, : et va se jeler 
bientôt dans le Rhône par une pente assez rapide, .mais en un 
volume qui serait à peine suffisant pour faire tourner un petit 
môulih, 

De Saussure a fait des expérientes sur la température de ces 


+ sources, et daiis un endroit ik à remarqué 14° 4 Réaamur. Cela 





est vräf puisqu'il le dit ét que rien n’est ples deokif-qu’un instru- 
ment de prétision: mals j'assure ‘que dans ancune des nombreuses’ 
places ob' j'ai gouté l'esu de ces sources, je ne: me suis aperça de 
la moindre ‘chaleur. Toutefais voici deux expériences que j'ai 
faites et dont la bonne föi exige que je.reude-eompte. Un pré- 
cepte hygléiique prescrit aux voyageurs qui marchent beaucoup, 
de se tremper souvent les pieds dans Teau tourante et fraîche. 
Je Vaïmis en pratique et j'ai toujours épronvé qu'il délasse et 
soulage. Le inätin, dès en arrivaut à l'hôtellerie j'étais allé m’as- 
seoir sur, une pierre platte servant de pont au ruisseau qui est 
la réunion de la plüpart des ‘sources en question. Mes pieds, 
posés sur lé fond, trempaient dans ce filet d’eau seulement et 
exactement jusqu'à la cheville, tant il est faible; et je me com- 
plaisais dans ce délissement parce que je trouvais que l’eau était 
fraiche. Le Rhône était à cing Oh six pas à ma gauche, courant 
ävec bruit sur les pierres. Il me vint à la pensée d'aller lui de- 
mander une sensation plus fraiche encore. Mais à peine eu-je 
touché son eau de la pointe de mes pieds encore mouillés de celle 





“ des sources, que je me retirai précipitamment, tsmt la transition 


du frais au froid me fut douloureuse., Une brûlure ne l’eüt pas 
Été davantage. Je courus à mon ruisseau, et pour le coup j'en 
frouvai Yeäu chaude, par l'effet d’une transition en sens inverse. 
Enfin le soir, au retour de la grande excursion sur le Sassberg, 
je trempai de houveau mes pieds, mais cette fois ce fut dans une 
des sources mêmes, et je n'ai réellement remarqué, ni qu'elle fat 
claude, ni quelle: fut froide; Fune ou l’autre circonstance eût 
attiré mon. aftention, et je l’aurais notée. Touéefois il y a un 
. 





L 


fait ‘êfné un ne peut guère doutek, c'est que octte eau ne gèle 
jamais, tandis qu'à deax pas de A, célle du Rhône, très peu dleväd 
an-desans du terme de ia congélation, même. eu juillet, roule con- 
stamment des. glaçons ek est une sorte. de..glace Auide.: . J'en ai 
acquis moi même In.prenve. Le 18 juillet au matin: j'avais :quitté 
l'hôtellerie pour passer le Grimsel et aller: à la chute de l'Aër; 
Reyenu le boir même.à mon gite de li-veille; j'y fas témoin, à 


peine arrivé, d’un orage terrible qui m'avait Jong-tempe menach 


à la descente de Mayenmand. Durant. ia nuit le flenve.enfla ‘de 
plus d’an. pied, &.en juger d’après l’état- de'ses rives le lenderhain: 


matin.. Elles étaient couvertes de glaçons qu'il y avait laissés en‘ " 


se.retirant. Je trouvai. amusant d'en apporter un fort grôs ile 
maison, comme .mne preuve qu lil y.avait en Europe, par 46 dé 
grés de latitude, mais à 5400-pieds d'élévation il eut vrai “uns 
rivière qui, le.19 juillet, chariait eneore. 

:H n’y..a rien de-plus surprenant--que d'entendre re — 
savans. rẽpéler des. diseours de guides, -e6mme ‘autoréiés · d abevrti· 
tiens pour.le moins bmardées, Les gens du' pays, diseuit ils; tion 
trent les petites sources avec vénération et les. honerëht comme: 
les véritables sources du Rhône, parch qu'elles’ ne tarisscht jacauit, 
tardis qu'ils:méptisent lo. torrent parce que ce n’est qu'une COS 
de neige, froide, Jimonense, ga’an raisseau de eiroonstanen dt . 
qai tarit en hiver, . : 

D’abord je "demanderei ce que Cent que les geis doi pare 
où il.n’y a point de gens? En effet Haubérgiste et on famille mé 
coustitueat, pas ame population; ils .ne éomà là: que pour les’trois 
ou ghatre mois d'été, Ensuite. quand il y:aurait des pens du pays 
qui :diraient de tes belles choses ; Beraïoe une raisoh pdur es. 
répéter, lorsqu'elles æhoquent si évidenteuent le sens eommun? 
Ces- erreurs sont vieilles, cer il y =.oent’ans. déjs, qu’elkes révols 
taient les hommes éclairés. Scheuehter,: l'hirioire ↄatarene 
de la Suisse était ei familière, les-braitait de folie: De’ Senssure 
en convient, De Saussure qui pourtant semble y ajouter: foi, 
Comment les qualifier aujaurd’hui? Je dois convenir, au sürplas, 
pour l'honneur de Yaubergiste:actuel et de Güntran qu'ils ne m'ont 
rien racontéẽ de semblable. Mon guide surtout, a le sens trop 

© droit pour penser qu'entre un :imperceptible filet d’esu, et un 
eourant large de cinquante pieds qui vient de par de-là le glacier, 
ce soit au filet à être honoré du titre de soarce d’un fleuve m- 
mense, et à ce fleuve solennel à être l’humble tribut du filet. 
C'est à peu près comme si un-Parisien imaginait de dire que la 
rivière des Gobelisa supposée claire, est la source de la Seine. 


EN Lt 
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ek'qua la Seine est ‘un tübut humbtemènt :versé à la Bièvre. 


* Vraïhent. il eét'à regretter qu’il n'y ait pas de gem» de pays: ils 


rirajent bien des savans ot des hommes d'esprit qui‘leur prêtent 
un sentiment de mépris ou :de vénératioù pour telle ou telle eau, 
ék::qpi» lenr, font dire. que ceHe du glacier tarit Yhiver, et wor 
we mwüsseau de circonstance, 

. Lonér les sources . minérales et chaudes de Göremtbal; les 
Obmmparez pour la pureté à eelles de Pfeffers, les illustrer si l’on 
want àl’égel de celles du Seamandre qui sont chaudes et ther- 
males aussi,‘ tout cela n’est point mal en sai, et moi-même, à 


qpnse. dei la reconñaissance que mes pieds leur doivent, je suis | 


disposé à leur être favorable, sans en ‘avoir ‘pour cela une foi 
plus robuste .dans la verta des eaux minérales: mais les louer aux 
“ dépens de celles du Rhône, mais attribuer à ce-roi dés fleuves 
de la France une origine obscure, mais lt reprocher.de la par- 
“oimoxie. durant une partie ‘de l’année, mais le dire tributaire une 





simple fontaive, mais l'eccuser en 1834 de n'avoir pas même une | 


vadis de: glace, voilà du ‚mal! voilà de la calomnie! voilà du blas- 
phémel : Si origine est, illustres. au contraire, c'est la sienne, si 
aonrce. dt. intarissable ,; c'est la sienne encore, : si torrent ent ja- 
mais voûte de ‚glace_majestueuse; c'est Jui, si fleave fut fleuve 
dès sa naissance! . c'est encore le Rhône. Le ravaler c’est man- 
quer à la fois de goût et d'équité. J'ai vu, j'en conviens, les 
eaux de la Sorgue à Vaucluse; de la Touvre auprès d'Angoulême, 
da Criyasux près de Rhodtz, da Vistre, du Loiret, etc., sortir 
plus, claires de l'urne de -leurs-naiades, mais non aussi abondantes, 





mais men..avec la même-continaité. Elles-ne sont.pas destinées. | 


surtaut à fournir use. atssi longue, une aussi: brillante carrière. 
Au sarplus,. et le paradoxe n’est qu’apparent, lé Rhône est lim- 
pidel- J'en appelle. à quiconque l'a vu à Genève lorsque, vain- 
gaean de toute souillure,:il sort avec. orgueil du filtre immense 
où il s’est épuré, ‘Là énfin il est lui, là jemais il ne change; mais 
alors, l’azur des cieux. n’est.pas plus tendre, lémeraude,: d'u 
vert plus frais, le cristal:de roche, d'anë transparence plus pure 
que ne sont ses rapides ondes. En un mot elles rappellent leur 
origine, ces helles et pures glaces du Galenstock dont j'ai-parlé 
Notre langue possède les mots aigue-marine, céladan, glauque 
pour exprimer la teinte de certaines eaux: mais s’il faut peindre 
© Teau..du Rhône à sa,sortie du lac, ils ne disent point assez, € 

la palette du peintre.mianquerait de couleurs, comme le:langsgs 
ezpressions. Il y a pour les yeux un charme inexprimable à 


‘se reposer sur ceravissant mélange des nuances.les plus auare⸗ 
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et: len:plas hakmenieuses, ‘et urib sorte de magie duides y Bttire 
involontairement et sans cesse. J'ai. sonvént passé: des-bentes , 
sur Rs ponts xdeGenère à la voir.couler,: et j'étais toujours 
étonné que toute la population ne füt'pas-comtie moi; en. en, 
templation de.ro-apesiaale. ‚Si les eaux da Rhõne n'ont:poidt cet 
éclat de fraicheur au sortir du glagier,. c'est parte.qu'elles l'y 
perdent gm y.pasbant.: Æn: effet ses. sources. primitives}, sen !veri- 
table sourçosi sont, au sommet du, Sagsberg.. du: Galenstock; de 

. Ja Furca. _ Ce sont celles que j'ai vues se former de mille. clairs 
ruisseaux :dopt.la.mige, est Kotigine,.'et l'on ‘sait qe: l'en de 
neige, surtout à cette élévation, est,la limpidité même. Ori qu'est: 

‘ ce qu'un glacier, si ce n'est de la neige amoncelée dès long- 
temps et durcie par la gelée? Ainei la limpidité est en principe 
dans l’eau des gldciers, quoique latente. Elle est dans le Rhône, 
puisque l’ayant en partage au plus haut degré avant qu'il passe 
sous la glace, il la recouvre en passant au grand filtre du Léman. 
Donc le Rhône est limpide, J 

Au surplus ce fait n’est pas le seul qui ressorte de ı ma rela- 
tion. Je vais récapituler les principaux. 

Les fontaines au pied du Sassberg ne sont pas 1a source da 
Rhôpe. 

Quoiqu’elles ne gèlent jamais, elles ne sont point sensible. 
ment chaudes. 

Elles ne sont pas un objet de vénération pour les gens da 
pays: ce pays n’a point de gens. 

La. eource du Rhône lui est commune avec u Reuss et so 
compose de mille affluens antérieurs au glacier. 

Tous ces affluens réunis sous la glacier, en ressortent per 
deux issues, dont la principale formait en juillet une belle voûte 
de glace. ‘€ 

L'eau da Rhône est presqu’à la température de la glace fon- 
dante, mais ne tarit pas l'hiver comme ferait ün ruisseau de cir. ı. 
constance. 

‘A sa sortie du glacier, le Rhône a déjà 50 pieds de largeur, . 
sur une profondeur de 4 pieds et demi, 

Personne dans le pays ne traite avec mépris un tel fléuve.. 

Son eours, dans le lac de Genève, qui a des profondeurs de 
900 pieds, n’est ni, visible à l’oefl, ni sensible en bateau. 

Les glaciers, depuis longtemps ne sont plus en progrès, et 
eelui du Rhône en particulier a déeru cette année prodigieu- 





. sement. 


u Anmtar, ‚Bebriun 1835, — Deifeberite. 
La Période de''sept ans d'acctoissement et: de sept aus de 


rétraite, est an ponte: populaire. - 
‘Un: glacier ‘croissant ne” pent avancer ses vite pour a 


| trainer des habitations dans sa marche. - 


lac, est: destinée CECI rédéreairi * 


: Le glavier de Rhône qui avait trois moreine cn juilleb 1834, 
wii a quatre depuis septembre. ‘ 

Les dimensions .exigu&s des moraines införlonres en général, 
est favorable. à l'opinion de la: nouveouts taire de Pétat actuel 
du globe. : © 

ak lp vallée de Genenttal “qui rat m 








2 Sengrapfif-fatfihe Zeitung, 





Finauz-Zuſtand des Joniſchen 
Inſeln. 

Lord Nugent hielt eine Abſchiedsrede 
an den Senat der ioniſchen Infeln, als er 
fein Amt ais Lord Oberfommiffaie proots 
ferifh in bie Hände Sir X. MWondfords 
Übergab. Im biefem Aetennü bat fih der 
Lord volifommen ‚gegen, die Beſchuldigungen 
gerechtfertigt, melde. mange bel den vormar 
figen „Mponopolen auf jenen Iufeln Ber 
tbeiigte” teiber ihn eehoben Batten, Die 
bandeitreibenden englifhen Rapitafifien ber 
derefihen mun nicht mehr ausfélieftié ie 
früher" den Markt der Agrifulturergeügniffe 

+ zum Rachthell der Inbelmiféen” Landroirtte 
und der auélänbifiten Kalfer, Der Aus⸗ 
fuhtzoll anf Korinthen (IBeinbeerer) wurde 
von 33 auf 18 Prog. des gheride herabger 
feßt,.. und bat dennoch zugenommen. ¶ Die 
Rechenſchaftsablage über die Geſammtein · 
nahme deg Giebeninfel: Stans jelgt folgene 





178,089 U. 
— — 188 
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OR 
Ad war der Überfhiß der Elnfünfte, nach 
Yozug der Bebdefniite ſur den Sitantsbienfk,, 
größer alB in irgend einem Sabre feit Ein“ 
führung der ‚Lonfitutionellet Regierung, dag 

© Jah 1818 allein außgenoimmen; er’ bes 
trug «88075 pf. Nah hebt Lord Nugent 
in feineg Rede beſonders bie Abſchaffung 
des früher auf den SInfeln gültigen Geſed⸗ 


toder, des „venetianifchen Statuts bervur, - 


welchen gr das fhelßliäkte: und widerſin · 


nigſte Denimal legilativer Vatdarel wert, 
welheß je Dj in cioilifizte Zeiten Hinein 
gebauert habe; ein Hoden, weder Wer 
dreier niedrigen Standes: mit unesbittlicher 
Graufamteit- rafte, wärend er die Dem 
brechen der, Reihen und Mächtigen nicht 
nur firaflas ausgehen lieh, ſondern fogar 
ufmunfeste, und der Wistan und Geiden- 
fhaftlicpfeit pee Richter, ben freleſten Giphelr 
raum geflaktete. Die Abfchaffurg die. mare 
Aröfen.. Geſet bucdes bezeichunte bre Gerk. als 
im: voraut nothwendig, um Birrusd ben 
Gruad zu einer vernänftigen Sripinalgefege 
gebung filr die tonifcpen Zmfeln zu -legen. 
Li ne et. (gemeine Zeitung] 





Sintaÿe Reife von Hansa nach 
n Saug. 

Robert Finlah, Hulfs ⸗Wundatzt bei der 
enghiſchen Gaïtoré zu Modba, het der 
&. % ©. ju London den Bericht über" biefe 
Reife mitgerpeift, welche er in den Mona 
ten Muguft, September, und Dftobé des 

dre6 1828, unternommin hat, "Er derlich 

the am 4. Muguft, In der Aficht dem 
Imamı von Cana, dell TBunfihe, zufolge, 
inen Rrantenbefud; abpufatten. 

Der erfte Theil‘ feines Berläts enthalt 
dag Stinerat, und Dam giebt er bie Ber 
férébung der Stadt Sata (Senna ſchreitt 
a) weiher am Guß des Berges Muffunr : 
gelegen if. ie hat eine Cebmmauer vom 
wangig Fuß Höhe, mit drei Eboren und. 
vielen Hleinen Epürméen, und mift unge, 
Hébert Derlten‘ im UMfähge. Der Bor 
Manir@uktau eder Warten, in weichem der 


guam refbiet, legt anf der Eühmenfite 


der Stadt und ff von bebeñtender Größe; 
er enthält eine Heine Menagerie, beftehend 
aus zwei fehr fhönen großen afrifaniften 
Lewen, einigen Zigern, Teoparden und 
Zigerlagen. Die Paläfte fd große Ge 
ballde von vier bis fünf Gtodwerk pôbe; 
das nedefte Gebañde mar eben fertig ger 


= worben unb hatte Glasfenfter. 


Der befie Boden in der Mahbarfhaft 
von Gona IR auf der Merbfeite, wo ber 
Bat, flieht, nadbem e die Stadt mit 
Teinföoffer verforgt bat Wo die Gelder 

it bewäflert find, da fragen fie zwei-gum, 

lenten jährlich‘, und wenn fle Klee tragen, 
18H fi Derfelbe alle zwei Monate féneir 
den. Der Ader wird gewöhnlich drei Jahre 
um -Kornbau benupt, und dann mit Kite 
befäet, welcher· fünf BIS fehé Jahre dauert, 
Der Mer wird pumeilen mit Aide gedüngt; 
vide gute elec aber liegen brad. 

Der .Werfoffer geht dann auf die Ger 
félate der über uud giebt eine 
Geilderung des damaligen Inhabers biefer 
Wände, mit einer Crlfirung der Gtaätti 


Annalen, Bebrnar 1835. 


verfaffung und Regierung von Sana. Wei ' 


tatin befchreibt Br. infa den  Rarakter 
umd dan Küßere def Dolté, feine Manu 
faltureh und feinen Runffleiß," fo wie die 


J 


Team. of he RA. 5. No. U] 





Stand, ber Bendlferung des 
Großherzogtbums Gadfens 
Weimar. 

Mach der lcften Volkszählung Im Der. 
+. I. hatte bas Grofberjogtbum am Ende 
Diefes, Beitraums 238072 Jmwobner; bie Bahl 
derfefßen war im Vergleih mit dem Jahre 
1839 um 2401 Geelen gemadfen, feit dem 
Jahre 1816 aber um 4807, fo daf man 


" nach einem ahtzehnläßrigen Durbfénict einen 


Hähefichen Zuwachs von 2480 Menftyen ans 
nehmen Tann, Bon jener Summe, fommen 
auf jede Quabratmeile des Grofberiogtbuns: 
2562 Menfhen; in den Kreilen IBelmats, 
Send und Neüfabt Iebten 161832, in vo, 
Eaiiéen Ta, 


€ 


Don ben größeren Städten des Groß 


* 


Das Berdättnig der maunlichen Bevôl 
ferung zur weiblichen gefñaltet fit wie 1000 
zu 1087; fo daß von 1000 Inmohnern im 
Weimarifchen Kreife 422 männlichen, 508 weibe 
Then; im Neigäbtifcen Kreife 485 männe 
ligpen und SIR weiblichen; im Gifennadiféen 
Preife 498 männlien und 807 weiblichen 

Gridletes find. 

Yon der ganzen Bevölkerung gehören .2S 
der. utherifchen, 0,097 der teformirten, 0,082 
ber fattotiléen Micihe, und 0,066 dem ifraer 
litiféen Glauben. an. 

In Nücicht auf daB guer aquet man 
8 auf 1000, ele bas SDfe Lebensjahr 
überfchristen hatten; bemerfeneiwerkh if eb, 
daß im Durcfcnitt von 100 vermitweten 
Perfonen 22 Witwer und 68 Binen mar 
zen. Son dee gamen Bevölferung find faft 
#5 verheiratet; "die Bab der Kinder ume 
HA beinahe ein Drittbeil der ganzen Bolfse 
menge; dee achte Theil Ser Geborenen befieht 
in unebeliten Kindern. Im Durbibnit 
Tommt ein Taubfliummet auf 715 Perfonen, 

Vergleicyt man die Anzahl der Inmoh- 
mer, welde, Aimoſen erhalten, mit der 
Summe . der Bevölferung, fo Tommt im 
Durdfénitt auf 77 Yerfonen ein Amofene 
Empfänger, oder mit andern Worten 18 der 
felben auf 2000 Perfonen. Diefeb Berbälts 
nif if, im Vergleich mit andern Ländern, 
durchaus niht- ungünftig, wenn man au 
Den nicht England gegemüberfiellt. 

Das Berbältnif der Zahl der Geborenen 
au der Zahl der Geflörbenen war wie 4 ju 3, 
Dei der großen Glerblickeit deb Jahres 182 
Farm mon. aer dlrdifchittfich das Berhälte 
miß von 19 zu 13 (oder 152) annehmen, 
Die Zahl der..Schulfinder wecht faft 4 der 
ganzen Beoölferung anf. 

Son 2000, Gterbefällen ereigneten fi 
29 im Winter, 272 im Srühling, 199 im 
Sommer, 230 im herbfle; eilf der Geiler 
benen hatten das 90fte Lebensjahr überftiegen. 


Beipgige. Zeitung.) 


“ Le “0 


». Berlin, gebrudt bei A. B. Oavn. 
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. WB 5 
Vergleichende phyſiſche Geygraͤphie. 

8 Hoch- und Tieflaud und Bie frèmenten Waffer. 
Bon F von Strans — 


Käsnigl. Preüß. Pherfiientenant. 
"(Mitgetpeilt bon. bem Herrn Béefétrer.) . : 











Dynamiſche Sefnltang des Hoch und Sté 
(Guyot. à d. albh. ünnalen Sh. D, w und IX ‘ 


1. Befaltung det, Gébiige, . 
dobe ihrer Höhnen Gipfel, über der Nestestlähe var. gui 
a) Sodgebirge.: —. Mr. D, Citer 12000). 05. Aensatı 16069 
gl. Porroré Reife vom Märy 4829-30). 7 ‘In. Augrolien / der 
una. Row 6680 angl. .(n. Marchand), 15561 eus (n. King) 
tel beider. "Arpahın; 156767 engl; 2316433 par. Mad · Andern 











roh. Annalen MD. IV) 14422“ par. — In Sumatra; ‚der Ophie . j 


15- (zus 13800 engl nach Maffles). Mn, MI. (8-r12000).- Ieerte 
Halb inſel · Cantabriſche Grise: Vie Deña. de Patzeranda 
29; Sleern de Gerdos IHAQ;. ©. d. DeñamareUn 8880. Iberiſche 
e: Oleris Re. Maencaye 90004. In der eiſrop. Türkelr: Gebirge 
anDrgb.C@farbus), Wiſſotn und Difia 9600; d. Dublqa 
onius), 8409: „Mhanwtette, d Mazreyo SAND’; Ungariſch / ſoben ⸗ 
Hohes raͤrzaebirseoder Oster Day: 0390, (Angahen nergl. d. 
arapbise von Mruguikese)... Tollihgegiras. hr. Ben, d. Robr 


mnalen 16. XI, de 





0 


\ 


| 8 J - Annafen, Marz 1835. — Srekunde 


Sevellon 8300’ (Monteith). — Mr. III. (6—8000). Pindustetter 
der Parnat (Liakura, fol, dem Meryero wenig nachfichen und an 
8000” Höhe etreidjem;; dann noch in diefer ‚Kette der Makconoro und 
der Delifon. (Zagora) 6000 (vergl. die oſterr. Mil. Zeitſchr. 1833.) Die 
Rhodopekette und das Albaniſche Gebirge 7203Dinariſche Alpen, der 
Dinara 6096. Iberiſche Halbinfel: Sierra de Guadarama 77 16, Eftrella 
726; San Mamer 7236, Suand 7398, Tajada 7200, Montezinha 7002, 
Avatar 6600, Gador 8168, Atuba 6000 (Orogr. v. Br.). Die Gebirgekeite 
im Innern von Guiana 6562 (— 7000 engl. nad WB. Hilhouſe.) 
Gebirge in Korſika (nach J. Repnaud, Mem. soc. de la geol. d. Fr. 1833): 
das Eenteafgebirge d. Monte doro und M. Rotunda 8781 (== 2700 
Metr.); Frontagnakette im Norden 7878 (2600 M.), Kette von Be 
liſtro im Suden 5666 (2200 M.). Geh. in Morea, der Taygetes 
722 (= 2405, Mer. Bad Boblape, (vergl. Annual. des sc, nat, 1831). 
Deu s Schettands » Infel Smith, na Lieut, Kendals GSchägung 
6—7000” engl. ; j a 
b) Mittelgebirge. — Nr. I. (46000). Iberiſche Halbinſel: 
Sierra . de, @alinas 5700, Ronda 5640, Lugar 5580, Ofa 5100, 
Guadalupe 4800, -Somos Sierra 4638, Melina 4200’. Dalmat. 
Geb., d. Bicowa 4808’ (Berg. d. Orogr. v. Br.). Ural: Jugorifée 
ober noͤrdi. Ural (asiat. Journ. 1832), dann (nad Oberſt Treletzky) 
der Belfen Kwarnuſch 4950 (== 5280 engl.); Central Ural: der Bin 
laja 2817 (= 2899 engl.); füdl. oder mettallifhe Ural: der Jeremel 
4177 (== 4450” engl); “Es: hat jedoch der Ural von 54—67° M. Br, 
naml. vom Seremel bis zum Gr. Taganai eine Seehöhe 36004800‘ 
+ (Regterem Berg giebt Trelepfp nur 3529’ engl). Das Asiatic 
Journal 1832 erwähnt uod als höchften Punkt unter 60-60,° N. 
Be., den Felſen von Deneja mit 5500-6000” par., welches im größs 
ten Eontraft mit den Meſſangen von Yrélegtp ſteht (der ſolchen nur 
&360° angiebt). Jedenfalls iſt der: Ural’ fein Hochgebirge. Gebirge 
der Oftüfe von Grönland: Ffeldet Kunak am Arfurfjord 4225 


- (=4500° engl. nach Capt. Graah). Apeminen in der Srafiaft 


Maſſa Tarrara (Alpe Apuana): der-Pied d. Ueillo 5770, Pania della 
rose 5728, (Br. Hofmann). Sevemnen: bir Cantal 5718, Mont 


dor 5838 (Oroyr. v:'Brugutéres), " Suragebitaés Etſte Kette d. Pr. . 


D. Marniter "5300; zweitd Rs ber Sale 4184; deitte Lette der 
Ehafame.4320 (Matter). “: In · Spanlen: ¶ teren? de. Filahres :6580, 
Serra Di Pajatee"4378;: desgl In der Alpujaindtette die: teren de 
Lujar 8520 (Or. v. Dr). — Me N. (36-4004 7" Wröntam-Rüften 
gehlege fÜDL. von utianshub: 4000! (Gant: BMD). Lipariſche Snfel 
Salino 3800 (Be. Hoffmann). In WBürtiäbetg,; Oberach Manger 


auf dein ‚eedjteh. Donaisifer, der Fée @N BRU von em 


De ie Oct dt Sen. me 


2436; Sq bniiiteite 3309. Adicgtette 3204 (Prof. Sq iblee). ihr . 
telgtbiége,. d. Gdmechtrg 3237.:C0. Brand) der. Ochfenkopf 3134 
Hbem. v. Brand” und.-Weiß:): Thüvingermalbgebiege,. der-gr. Vrer⸗ 
Berg (mivtlere Annahme) -3064,, Sénectont 8043" (Vergl. v. Li 
SEbemeasgen in Thaͤringen). J 

c) Lands und Vorgebirge. — Me. 1 3000. Sceiffenfelß 
Infet unter 62° 509% Br. bei Grdniand, das fühl. Küfengebirgh | 
3000’ (Graab). Kipatsfhe Inſeln: Stirymboll 2775, Falicudt 2853, 
In Irland (met) Der Erongh Patrik 5478: ſadweſtl. D, Rugafı 
Male: Down 2532..(Orogr. Br) Jurageb. vierte Kette D. M, Mirpis 
2988, fünfte: Kette‘.d. Chacvey 2376 [Malten). In Gpänich, die 
Sierra Ofia 208; In Sp. Gautzien, Sierra de Mondourdo 2260 
(Or. v. Br.) — Me. M. (1500— 2000)... In England, Eamfand 
Dencon in Devonfhire 1680, Lunkerd Beacon in Sommerfet 1566; 
(Droge. v. Bruguiétes). Glerea de Bolongo bei Dporto 1600 (v. 
Eſchwege). Franken Jura, „der Kalvariberg von Thurmdorf 1985, 
Wätzburg- Höhe 1906 Berghahe). Ya Korfitar Cap Katfe 600 Meer. 
18087 (Reynäud). In Sp. d. Sierra D Arrasida 1632, Sierra de - 
Toreinova in Galiy: 1800 (Droge. v. Br.) In Bt. Ede d'Or 1650? 
(Orogr. 8.) — Ne. IL. (1000—1500) Engl. Die Kit ILE a . 
Cornwall 1248, Oeuantok His in-Dorfet 1170, Éleve Huls in Glo⸗ 
ſterſhite 1374, Maloern SAIS in Worceſter 1365, Bewer Hills m 
Staffordshire 1404: (Dr. v. Dr) Liparifche Infeln Abudi 149% 
Lipari 1200, Bülfano 1212, (Br. Hoffm.). Küftengeb, von. Algier, 
Djebel; Burafo 1342 (Oberſil. Bilhon). Erzgedirge, Abtheilung der 
fogenannten faͤchſiſchen Schmweig: der Wiuterbetg 1704 (v. Oesfeld) — 
GSandomirfhe: Gebirge, "die Lecjiagôra oder fable Berg 1908, (Prof: - 
Duft).: Landgebirg poiffen dem Thaͤringetwalde und Harz: Der 
Heinich, zu bewo Selten der Werra, Heidelberg und Hellerſtein 
13291395: der Neahen⸗ und Hoͤrſelberg, ywiihen dem Hoͤrſel Und 
Nefluß- 1354-1355; ‘die. Keinleite und der Kiffhalfer zu beiden 
Sei 1450. Gergl CTharingen tn. D. ; 

. vbirsfubdsßen. “ \ 

+ Im Allgemeinen: s) Hochgebirge meiſt 1500-30" v, wé: 
Az 6i6..000° (Kimalapa p. Andes); ‚vergl, die Längenchäter und- 
begrängendnm Hoden. , b) Mitteigebitge: Auf der Seite Ihres 
lärtefton Bols meift 600— 1000, wa A Relgung unmerklich dagegen 
1m 4400". ©) Landgebirge. 5 — qu. fidrtft. Abf., font auch 
Art 11004. (gl, ale. ſehaten Angabe . Demyufoige. Meg bei den 
Meinen, Behltgen der BUS, west ie über der Mierred 
WR u vente © Egg 






a = Anmeleit, Am 1835. =-::Erbäunbe.:. , 
2) Gpettette Angaben. Die: dr een weworhene. 
site der den Himila BW. begramenden Hochebene Gobl. betraͤgt 
ün’Mittel_ von 6 Angabeh "SIG," wenn: man .die beiden Hefften 
Punkte nicht mitzaͤhlt dagegen: 3800! wenn gleich biefe Ebene bei der 
- großen Mauer bis 5100° ſich erhebt, woruͤber bas Mähene weuerhin 
u erfehen. Der ſuͤdliche Fuß dürfte hier niedriger ausfallen (Prof. 
unge Mitth. an A. v. Humboldt). Mit. der. Andestette iſt es ders 
fete Gall, wo-z. B. in CHE, - Mendeza 4150/ Rh Aber das, Meer 
erhebt. — Ararat: Fuß an. der. Oftfeite 2889, Nordweſtſeite 2621 (n. 
Marrot.) — Apenninen: Als Begränzung der Kette im der Grafſch. 
Vaſſa / Carrara find: folgende Orte etwa dafür anzunehmen. Weſtüich: 
Piane di Santi 2100, Recetto 1330; BMD: Waglt. di em: 2260, 
Vogl di Eono 1610, Possto, 1410° Gr. Hofmann), on 








C. :Yäffe und Betreten. 


Himalaa / Dale: Im Verglmbde. Ladat der Paralaſſa P., und 
"eben “der über die Lariſche / Long / Kette 16500; . dann nod über Die 
Bergkette welche das Spitihal von ber, Oſtſeite begraͤnzt 17000 
eg. i= 15900’ pax. (Gerard). A 

Alpen: — Septimer P. 8288, Bernina 7102, Luckmanier 5742, 
uller 6828, Mbuld 7236,. Vxenner 4374, Hirſchwand, Unter, Tauern 
4960, Cifenerzer D. 2640, Seewieſen P., 2606, Simmering. 3129, 
Pontafel 2412, Leobl 4032, Adelsberg 2169; Arlberg 4816’ (Drogh. 
v. Bruguloͤres). — Ferner hier: . Weſtl. Mp.: Kot de Ferret 7170, 
€.b'Oren 7830, Job von Mreil: 10,280, Mora D. 8390, Gries 
7260, Ruffner 7260, Murette 7870, St: Ginsi-6589,. €. de Palme 
7090, Jurta 7790, Ober Alp 6220, Scaletta 8059, Buffaloca 6530. — 
Mittt. Alp. Sanerfd-6440, Ravil 7450, Gemmi 6880, Geimfel 6570, 
Rredgli 7280, Sandalp 870D,...Kiftengrarh 8660, Danirer 7330, 
Degne 8120". — ft: Alp. Gunkels 4200 , Große Scheider 6040, 
Surenneck 7210, Haclijoch 6890, Bruning 3580, : grue 5680, 
Pragelpaß 5160, Haggen 4470, Etzel 3200, erst. M. . +. Knonau 
Abriß x) 

” "In den Abenninen: Sr: Maſſa / Earata; ber Paß bella Tenbura, 
na der Modeneſiſchen Provinz Gatſatna fahrend, -4959;- Besgl. 
d. ywifhen Gormo und: Binéa:4054; detgl. zwiſihen Forms "und. Bar 
Tedco 3000 ; endlich dee" D: delle Tecchid,; aber Een Audtaäfer des 
Monte"@acro 2680”. (dert. Farſtens Aédis: Bor VI, Abh. von Fe. 
Hoffmann): — ‘Sernet.der Paß Son Nicaſtro/ Str. von Mapel}132463 
die Bochetta 2364; Kot di lost 1446/-(Orogri:$. BEI "Med an 
deren (vergl. Spect. mil. vol. 7): Col de Nava 2990 (956 Mach, 









Dle donamiſche Yelaltung-des, Hochlandes. SL. 


&-Baeques Hua OR), Bachene 2354 (777 Mi, Are 1 
(469: Glovi 13846437 M). : 
+5 BanSpesrffran. + a).die Eos I Dep. deln, & nt 
‚und Kanton: Baadts- Eol, D. Joie 3240, Eantau. 2990, Goyrep' 2060, 
-Platiées:.9850 7.0 Arajéres 2100, Shopammen. 1610, Vechalet 
«Motos: 38205 Rouſſes 2680, -0D'Amont-3700, d'Orvin 2750, Salé 
3680 "EamörnıD}oipe,,2570: out. d'Or 3100, Pre, ‘3840, 
Sage 2750; Gers M: Dent He: Däubpiget 3 
2600 De uchar:.3859,: Le. Fimaffe. 33107, Veaulmes 
18600;. Lois. 3600 ,:.Sa Cluj 26304 + "h) Im. Ranto 
“Baux Shui Arge. md; Dep. Doubs: - Col de, Loges 
:EorBbert;:3900,. Ex. ewirte 3880, Paiota. 3700, Cernjl 3640, Jan 
Arie: 18590): Daut.be Combes 3580, D'Emibrié 4540, Ja 
ornée 3480, la Tourme..345p,. Gandıy:-3350, :Izamelan, 310, 
Chuſſert 390; Cret · de Pacte 3160, Moais. 3180, St. Urſanne 3040, _ 
"Buet 0940. Bart Drnuible 2028 engier 2670, Dire Mérrulé 2660, 
Röuchenztts 1000:-Brifrafeln Bers 3970, Monte, 360, Rochniatte 
1 3240, Dinenrdten Pers, 3290: -Dofans ©. 3730. AE 
B. 3380, Vogels Berg, 2970, Maine 760. Boichen D. 274 
Devenieis 2300, inter Hayamfrin 2170,..G6tiffluc S 4 Be 
fenude 9720, Make. IS, 20: Benkeuberg DA, Dieter B. 
2180, Staffelet S. 1930, Bog Berg 1850, Ligern B. 2878 Regens⸗ 
berg 1420 (nah Malten). 

Piräneen. 2: Huf: dent Haurtruͤcken/ von D. nach W. der. Col 
:Yuymeraine 5910,. Bartegeäte :BIAB 1 opt de Siguer 9094,76. Rat 
Soi ¶. Rolandbrefche · 9348; à. f(Biella, 7716,. Picarde 7458, Benagque 
749850 d. 4 Sant :7452,00- 9240, Clarabibe 924673 Loden 7590, 

Plan 8906, DRE TES, Pinede 7746 Kanseaus 6300, Ronsennleg 8100, 

»5’ralg 4880, Des en nd. Abe. Der El dj Epuliabe 
2.6098; Dourriattt-G156;: sm au. Mi Pur: Cat sde . 
«BH Ba): tons ER 


— 16805, bedltivon. Monaſterio 1b0/(v. My. ui. Seogr.). 
% Rarpato S—: Br Cyemas Coral Bchtsge,; der Pak, um Kotds⸗ 

ag Store ‚mon Ayger.näh, Deinton,s gum Theil dach — 
weg! 1602, Moergl. Oeſt· Arch / für, Edkiats88. 
1 ‘3 @tbtge von. umatfa. MPaßtauf · der sie sas 4 
ob 30007 pl. 24336: par r(Nuffies) * Bi. ee 
15 Unladgebirges wären Daßı ven) Veniah —* wo. Algier: mad. 
ea 065 380 Zr 21844 (Mana: Bo. VII. Obexal HD). 
57 Mhâriagertathgbirge. 7. Auf deu Hauptruͤcken in der, Dés 
ORTE user -Buininationtpentt der Straße von Eis 





















sa ¶ Aie, Wr RI: A he 


TX) —* 13305 aß bie Hoheſonne, Str. von ini 
4386 Saljungen 1390; deéol. über das Todtenhauyt von Atſchenbach 
ARS a oberhald Al ,: Ste. on Sthidarzhauſen né. Gal: 
‘zungen 2013; Gattel’ RE alt” "Sieber, Wege von Tabavis fa 
WBroteroda 2262; Mofttipatéipas, l'aile Straße don Tambuk:mac, 
'Sgmattaten 2303 ;'desgt. HER Auf“dem’öfelbirge Die tieife ‚reife 
"923; dann set. vom Inſeiderge zwiſchen Obahof und Meehlis 2710; 
— zwiſchin Oberhof uhb Suhl 29725 A6 die / Suhler 
EM io. Bela. "Supla‘ 28365 Dann ber-Aulthinartônemintt von 
Keinſiee Fahrweg wilcher ser DER: garıpen- Gehirgenkefen von 
N, v bis’ gegen die. Süale,tm-Feantertätde unüneerbroden laufi) 
72915 am gr, Beerbergt, frahere Atigab. nu: Hoffde :@eikl 
“no Rune dés Weges von Sienna nach Sd mn gau wit tem 
. .Welinflelge 2346. (Shkringen des Hin.’ = Nr 

zo —S ER von Kahlert/ dus / dem Ilmchale uch 
Sm utghanten und Eisfeld 2274; Frkederichohehe, Maflerfcheide der 
EU fm Und Werra 2588; Sattel der Burgtette; Sir. von Sdiencyhuts 
mad "Coburg 2445; Bde Kache zwiſchen Nm pa am dm 

" Gatrelbafr 2148,’ CAphrHäntests D. 5° Ho.” 
Zi Horplahde" Wärteiräerge TR der Bond, - Ver Gas 
© tiondpunfe” bee Safe iniiden Hanonach um Rate :2006/ 
(Prof. Sighbler), - ‘ 


un  DeSluistinbe Bergahkkr 












“Am Slmätape, Beer don Eabdt, Rite, Afin 566-ju im | 


J we. 489° (nad) Gerard). -— Jui den Cordilleren von Carre, 
am. Eerfo: del Chuchinrond 800. T; == 4800 (nad. vi; Humboldt). — 
"Sn Taplande, am Onmmebe: ie Grünbränber .un-2000 (u. Comie). — 
“Si” “Ægeffallen. Am Olymp; die vom Deere begraͤnzten Zelawände 
3090--— Apenninen. Im Dejiet der Graffdaft BaffarEarrara, am 
Paſſe della Tamkura 4959; desgl, Über den Rücken der Tamburatäte, 
der · Paß · gwifgen Benn und Baleseo 3000, dann noch über einen 
Ausiadfer des Monte Sacro AERO. Saͤmmilich not Fr. Heffmam, 
vergl. Karſtens Archiv: Bd; VI} Ferner/ an der Straße vom Füge 
nad) Senua bei Ablſolva, und Cap Ceila 150 Wetr. a50. (Spect. 
nil. 1828). — Duero⸗Thal: Deſſen Grundoander en der Gränze von 
Spanlen und Portugal, gegen 100 Co, Eſchwege). — An der oben 
und mitten! Saale fiebt man oͤftert 260 Mo-hahe, faſt ſenkrechte 
Beismehude(Terrainfehre von IT). : Die Anhoͤhen welche die Soele 
bei Koſen begrängen, tiheben ſich: Aber das Thal 3641 (vergl. die. Di 
henweſſungen IH. v.:Syeff; Puibes oormiflen: win. in. Diefenz- fonft reia⸗ 
haltigen Werke dergleichen numeriſche Angaben, - Angedeütet werden 


Die pme Beta: r pb. 59 


nue ie. be ſtellen Blkmände ee, 4684 der Beine 
von Möps). — Granten: Zurar -am- KalwariSderg 4 Sun 

&—600/ (Berghaus). — Altvatergebirge (Sudeten). Der enden 
Berg erhebt fih-184 W. SI, 1074 Reif gher die uorpeiftichend 
Moore (Geogn. von Ober⸗Schleſie: en. id: angr, Rand, von Dept 
Haufen). — An der Donau ohnweit Ori, ‘we 
Durchbruch 3 Ratdraften Bidet, erheben ſich fentredte Zelswände pr 
400! Débe Cv. Game). — Im Sendomirſchen Gb. hat dae tif 
eingeſchnittene .Gelethdl men Oucom :mebrire. 100 Hohe fentrete 
Bände (v. Oepnbaufen). — Mon fieht.aud Adem diefen, daß mens 
gleich die hochnen Behirge,der Erde, Aie,gtößten Abſtürze haben, ie 
. mäßigen Hochachirgen bisweilen decslaigen. ad vorkommen, die jen 

ienlg du, 9ô6é nadeben, — Sie den Bafferfällen verhalt ee ſi 

eben. ſo. Der: imponkren dieſe bei den Ameritaniſchen Ftüffen meh 
Abreë” Mreite!afs Höhe wegen. Nachtrͤgich bemerken: wie · den 508 
Coorobungh im Innern von Guiana, der autspahmsweife bei 125 Sais 
Breite einen Gall von 600 hat (W. Milbopfe).. - - 

Anmert, Die Asflürge von eingefchtoffenen. Meeren fout, als te 

+ Daten und Gebirgeſeen trrupon — all Wahrſcheinlichteit nach 
.. auf Erdſenkungen. 














ı E oh o der niden⸗Seen. 


J Machſtehende Seen haben an. abſoluter Hoͤhe: — Norte imerite. 
Der Scitdteöten, und Hirſchkuh / See Mifffippt Urſpr.d 1330 
engl, = 1%48 par,. (vergl. Eugege Nepe, Reife). — In Sumatra 
der Bed von Sinçara. 1935 engl. (Raffles). — Am ſadl. Ural der 
et. und UT de⸗ ulaſtaee 2268" ‚engl, = 2069 (Oberſt Sretesty}. 





D8bt se DirinéenrSeem 
(Ma don 6 irpentier und Pairot.). 
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Edermonianer⸗ 
Silvaplana⸗ 
Görner⸗.. 
SRamfeer:. . 
St. Moriyyo 
Statajo⸗ 
Diſchna⸗ 
Ebambret⸗.. 
Brodel⸗... 
Raspille⸗ ... 
Deſchinen· 
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Aus Qi Me u zeefehen: de, im Allgemeinen, in. eis urd dem⸗ 
ifelßen Kae m höchſten — Meinen Seen Ferhaltaiß⸗ 


daß, ne pa den @tmen, Bier nit von der 
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Die Zoifgienraime ergeben ſich dus. Snierpotiung und fin, einer 
beſſeren Überficht halber hier weggelaſſen. 

Bon der Tiefe der meiſt aus Sümpfen vbeſtehenden Mitrelgehlegee " 
feen Haben wie nod) unvolllommne Angaben. — Deren Höhe über 
der Meeresflädht. beträgt: In Tharingen der - Floßreich :shicheib 
Scheibe 2602,-.die-sushe-Pfüge 2239, der umgere. See nom Stuͤtzen/ 
bache 1697, der obere etwa 1900°. — Eben fo kann man in det 
fémdsifées Alp dis. von der Urach und Sauter gebildeten kieinen Sem 
etwa zu 2100-— 2808" Ihe annehmen. — 
morigen Teiche des Plateaus von Zinnwald, und dar Zſchopa Sure 
nördlich von Wiefanthat 2500—3000°.. :— "Der. Fichtelfer. auf. bem 
Fichtel /Gebirge Gel 3134’ Meereshoͤhe, begreift eine moocige. Vruch 
teste von 150 er. Länge und 100. Schritt. Breite . 





LE Sogebenen and, Sbâter. 


Bon allen in nederer Zeit bekannt: petvordenen Dodson el 
dient: eine‘ beſondere Erwähnung die Waſte Gobi: (Vergl landen ' 
St VIL Höhtnbeftimmung d. Prof. v. Munge). Bisher iſt der 
Sékéung nach, „der Mademiber, Dr. Parrot upon. „bigg. gm 
nédfas elesuise,.. Map Dev, Duuse erhalten fix In Teiſen ich 


+: 





ihr 


ah 1588. , 
"ud 4 an 


LL indien, 

sub) {nu r: } 56 md 

get Re N RL guber, und 6e an 

folgenden „Stellen: Bei Ürga am use des Chaduutü fenfete besLola 

dm Lodde Dſchingalaniu 46204 Gel den Ruinen von Okon, wo tin 
fféengen Sinne des Wöttes, bie Fläche als. Wuſte auftritt '3480°; 
dann die tiefſten Dunfje pet: &rgt, Ude,. Durimaz "and Sqerebn ⸗ 
durghuma, faim meht als YADO’; weiter gegen Peking Hin, bei’ Bags 
‚hanBatghaffu 4200; „Bei den Alteften Trümmern der großen Mauer 
von China, der Höhne Punke- der Gobt 5400 Won Diefen beträgt 
dag. Miitet-4950, (offen wir aber. die Crtreme än Ihren Grânjpunftèn 
weg, fo eihalten wir ittehaft 3333 (Parror" féägré” die 

Ebene 3300). Bailaufig 






















fast, fo "Hat DEV Bunge die Gobi 
für das Innire eines Dinngnfeeres, welchre fege noch Heine Sale 
feen einſchliet. . ne EEE —W— 

Sn Chill hat die Hochehene der Tambitillos 5250* engl. — 5855 par. 
(nad Miers), — In Sumatra die Ebene won Tigadiascota 1200’ 
‚engl. = 1123 par. (nach Maffl). , 5. \ 

Dann von. deiltfhen Mittelgebirgehochebenen. In Thüringen: 
Hodflähe von Môbs, @,9. von Donnerthaug 9744; Hochfl. welche 
den gr. Beerberg ungieht 2670; Krackwleſe 2552, Haderwieſe am 
Binferberge 9604, Siublæisfe 2492 Granzwieſe am Inſelberge 2262, 
Syänerpiee, am Waſenberg 2191, Sohlwieſe 1896 (Bergl. v. Hoff s 
Höhenmeft. CH.) Auch dort erheben ſich die noch dewohnten Dogs 
thaͤler bie zu den Quellen det lille, 23-2600". no 
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‚Die épmliée Gehkhlng: 02 Quitter. it 
Déni weh mas: bie:Sänge bebiifk, chat die Srotle von Curipe 
2800 Lo. Humboldt), dir von Walme‘ 1800 {Breféleben),: die Baus 
manmébôble im Harz 578 (Gilbert); die Wiagdalenenhößle.z M. ven 
Adelsbach, bel 45° Gall, 12001; die Muggendorfer Eochenhoͤhle / im 
Bayteuͤtſchen 200%; die Adelsberger -Waflerhöhle, 6 M. von Triefl, 
12004. Die Juliſchen Alpen enthalten unzählige Wafferhählen.: Dee 
Eirfniger See ift ganz unterminitt,. und .fendet Arme nach mehreren 
Höhlen. — Bon den Schlundhoͤhlen, nehmen wir als die Ktefften des 
Feſtlandes an, das ſenkrechte :Erdlorh:: im. Norwegen,. Défirift won 
Friedrichſhall, beffen Tiefe nach Darrot'40,000 par. Bußıbeträgt;. es 
bedarf nämlich Hier ein herabfallender Stein 90-@ec. bie zum Deden 
der Höhle. Eine zweite fehe tiefe · Schlumth oͤhle iR die Cidonehetle 
in Derbeshire, wo man auf. -2600° ‚mit. dem “Esp, : ber krinen 
Grund findet. 





IL Hoch⸗ Mittel⸗ und rielland im Aus·meicer 


Es haben "Sie jegt fi feine neuͤe Erfahrungen ergeben; prie 
auf eine andere arafteriftif des Terrain hindrüten, alé die wworäber 
wie fm Jahrgange 1832 diefer Annalen add früher, uns ausgefprodjen 
haben, und mag es damit einftweilen fein Verbenden haben. UT 

Da auch die Thalbildungen, nämlich ihre radmlichen Verfättntffe 
und Höhe der Grundränder, die verſchiedenen kandarten erkennen 
faffen, fo dürften deren uns befannten Angaben von Strömen,“ Hier 
nicht am unredten Orte fein; obgleich feibet dieſe ne felten nvineriſch 
ausfallen. Wir wiſſen nämlich, daß die Haupithaͤler bei einen Ge 

Birge 1—5000 Schritt, im Mittellamde bis gegen 1 "Meile, im Tiefe 
lande aber bis zu mehreren Meilen fé ermeitern, und dann niedere 
und fanfte Grugdränder haben, Nicht minder auch, daß von den’ 
telativen. Hehe auf das Ho ſowol als Tiefland ſich ſqtiegen tape. 





x giührkäten 


» Das Donauthal. — Dis Ulm. begleiten mäßige. su dé, 
Stellen Weiſe auch gebffnete, Thal, deffen finde Grundränder, van Ried⸗ 
lingen abwärts: die zur Rechten beherrſchen. Von Mi. Hänge 4 Ach 
bis Donauwerth, zu 1-2 Meilen, auch weiter hinab nad bis Mei 
burg und Ingtiſtadt, von wo an wieder: bis Regenshwrg, bie. Thah 
tändee bis an..bas linke Ufer tretenj om; techten Wixäft.dns Rbai. 
bis zum Einſl. der Abens mehr geöffnet. Bon Dir bit Daran. wire 
«8 pur Linen von-be fleilm Abfällen des. Volerwaldes befsäng,. auf 
dem rechten Afer aber van dem Gebirgslande wiſchen Der Iſar und dem 
Zus baulaitꝛe Did. Den I 166 Thali.COO Chris Sets and. pod 





m re ie. | 
verengt vbis Abbach⸗· Ven Paſfen Bis: Ling: iles ed ang und els; 
tend. erweitert es:fih bel Ensianf + Meile bleibt jedech noch hoch / 
ménbig: Vei Rrens-mernige 24 ſich wieder. Kurz xqr Wien und 
dann: na. zwei Stunden abwärts, ‚noch mehr aber unter, Presburg 
etweitert es ſich zu einer. keffelförmigen mehtere Meilen. breisen Ebene, 
die am linken Afer bis. Gran, fiderffreft, von wo nun eine Felsthal⸗ 
enge: bis: Weigen continuirt. Auch hohe Wände, die Abfälle des Bar 
koniwaldes, treten: bis Ofen hinab an ben-Stpms- Won hier an auf 
. bem finfen „Ufer, begleiten, unahfehbare Ebenen bisfen bis unterhalb 
Upalenka, wo fih das Thal. auf beiden Seiten ſchließt, dann fit 
wieder. Öffngt,. bei dem feroifdjen Schloſſe Golubach aber von nedem 
fließt, und geihioffen. aunı &eibt- bis unterhalb Reũu⸗Orſopa, feinem 
Durchbruche der. Steßenbirgifchen und Gervifchen Gebirge. Auf dem 
rechten Ufer treten jegt nod) Stellen Weiſe die Abfälle des Balkang, mit 
mäßigen Höhen bis an den Strom; als bei Widdin, Nufezuf und 
und bis.gegen Silftin.. : + 
Das Rheinthal. Diefes breitet fü fé in Graubünden faum 1 Stunde 
in der Schweizergraͤnze wird es vom Schwarzwalde begleitet bis 
® ; dahin, «8, obgleich mehr geöffnet, noch den Gebiräscharafter hat; 
doch treten am rechten Ufer. bie Ausladfer des Schwarzwaides, platehuars 
tig, vnd zum Theil mit ſteilen Grundrandern bis an den Strom, z. B. von 
Sdtiiy.. bi Billingen, toodegen auf dem finfen Ufer das Thal fon 
mel rett © ben fit erweitert. Abwärts Schlingen hat es im Durdys 
ſchnitt 3—4 Meilen bis in bet Gegend von Oppenheim und Bingen, 
wo, auf ‘dem, ‚linken Ufer die Ausladfer vom Donnerberge und des 
FRET in mäßiger, Erhfhung,;. auf dem rechten dagegen mit 
färkerer, ‚Erhöhung, von Dibrid 618 Asmannehaufen die Abfälle, des 
Taunus fi "fi ih. nähern. Auf dem rechten Rheinufer, ‚don "Asmannshaufen 
an. auf dem linken von Bingen abwärts, vegengt ſich bag Thaï Bis 
in ble "Gegend von Capellen ſuͤblich Cobfenz, auf” jenen dagegen dis 
Bondorf hier zu einer Schlucht, alsdann die Grundränder links bis 
Coblenz, den Main Gau, und rechts His Ehrlich, dem Neuwiedter 
Reflets” zukiltreten. Won “Andernach abwärts: verengen die Abfälle 
der Gift: und des Siebengebirges das That: wirder Bis Rehmagen. 
Unterhalb dieſes Ortıs zieht ſich daffelde, auf bem linken Ufer allmaͤ— 
lig bis gegen: Men zuräd. “Auf demirechten Ufer begleltet der Abs 
fall’ des Weſterwaldes den Lauf des Stromes Gif gegen ben Ausflug der 
Sté ;cund unterhalb von dieſem der Fuß dés Saueriandiſchen Gebtrges, 
bis gegen den Ausflug der Ruhr, wo das That dann ins Blächlanb-übergeht. 
"0 3)glußlhaler ‘in Sparten. — Das Dhal · vom: Guabdalquivir. 
Ent énges-Gebirgétbal: Bis SE: Thom, Mo Stellen Weife Höhen: hart 
an das vechte Stromufer treten, daun aber ieh Cordeva Ph que Ebene 














erweitert, und von Sevilla abwärts, völlig ins flache Land Abergeft. — 
Suadiana Thal. Anfänglich ziehedieſes in einem Plateaulande fort, dann 


wird es links von den Abfällen der Montes de Toledo, und der Sierra 


de Guabalupe begleitet. Weiterhin Bilder es ein offnes und breites 
Thal bis unterhalb Badajoz; zwiſchen Hatechoſa, Las Mevas, und 
Medelin fliegen es ſchroffe Felſen ein; dann wird es ein zweites 


Mal zwiſchen Serpo und Mortola noch mehr, und zwar bei der 


Stromenge Salto del Lobo, bis zur Breite von einigen Klaftern ver⸗ 
enge u. ſ. w. — Duero Thal: Ein mehrerentheils enges von hohen 
und ſtellen Grundrändern eingefaßtes Thal. Auch Bei deſſen Aus⸗ 


tritte aus dem Sebirge bis gegen Miranda, begleiten es ftreenmeife 


Hugelreihen, 616 dahin per rechte Grundrand den linken überhößt. 
Langs der Spaniſch Portugiefifhen Gränge wird der Strom von 1000: 
hohen ‚Belswänden begleitet; auch noch bei Porto erheben fih die 
Srundränder bis zu 300° Höhe. — Ebro⸗Thal. In der Gegend 
von £ograno öffnet es ſich, bis oh if es mehrentheils ein enges 
und tief eingeſchnittenes Thal; es continuiren jedoch nod hohe Thal 
tänder bis Tudela. Hier fällt der rechte Rand allmälig ab; er erhebt 
fit noch zweimal; erjtlid in der Gegend von Saragoffa, wo die 
Sierra de la Muela bis nahe an den Strom hinzieht, dann wieder 
in der Gegend von Easpe bis zur Segre Mündung bei Mequinenga, 
bis wohin der linke Grundrand hoc bleibt und flellenweife bis bare 
an bas Ufer tritt, u. f. w. 


4) Blußthäler in Frankreich. — Thal der Lotre. DIS unterhalb | 


St. Rembert if folhes von Gebirgen eingeengt, die unterhalb Rouane 
erſt zurüdteeten. Bon Orleans geht das Thal indie Ebene His zum 
Meere. — Garonne Thal, Mis St. Beat ift ein enges Gelfenthal, das 
fi hier mehr öffnet; dann wird-6t8 Touloufe der Strom’ von fanften 
Anhöhen begleitet, die auch in der offnen Gegend von Agen hart an 
das Ufer treten. — Seine Thal Bis Chatillon, ein enges und ftellens 


Die dynamiſche Geftaltung des Hochlandes. 513, 


weife tief eingefchnittenes Felfenthal; von hier an abwärts iſt es offen” 


und breit, auf großen Stredten auch ganz flat, obgleich die Grunds 
ränder meiſt nod erhöht find. — MarneThal. Bon Chaumont an 
iſt es fait durchaus breit, und von St. Dezier abwaͤrts jicht es in 
der Ebene; doch treten ftelenweife Höhen bis an das Ufer,’ 3. B. 
zwiſchen Vitry und Chalons, bei Epernay, Chattaus Thterry.-und 


Peau. — Mofelı Thal. Eng und fleile Grundränder bis. unterhalb 


Epinal, dann tritt das. Gebirge auf beiden. Seiten etwas zuruͤck; es 
begleiten jedoch bas mehr geöffnete: That ſchroffe Ränder Bis indie 


Gegend von Me, wo blefe nod weiter zuruͤcktreten und ſtaͤcher wer⸗ 


don bis gegen Trier: Von dort bis zur Mändung iſt wie bekannt 


das Thal tief tr Ai und vielfach gebogen, vom undena und - 
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der Eifel eingeengt. — Thal der Maas. Won Thiebaut Bis Bour⸗ 
mont iſt es eng, dann. erweitert bis. @tenay, wo fich die Grundränder 
‚wieder zu beiden Seiten erheben, ‘der rechte fteil, der linke dagegen 
flächer und mehe zuräcteetend. Bis Chaileville wird es von fanften 
Höhen begleitet. Hier verengt fih bas Thal, bas ſich gleich bleibe 
bis wo bas Flachland beginnt. 

Dos Thal der Nhone Von feinem urſprunge an bis Nanters, 

"Hat e6 ein tief eingefchnittenes Flußbett. Won dieſem Orte zieht ſich 
das Gebirge auf der linken Seite mehr zuruͤck, und das Thal erweir | 
tert fit bis St. Maurice, wo es fi aufs nede zu einer Schlucht 
verengt,.det Strom im Durchbruche if. Im Allgemeinen beträgt | 
die Lhalbreite im Canton Wallis auf 36 Stunden Länge, faum | 
1 Stunde an Breite. . Bon St. Maurice abwärts erweitert es fih 

- wieder etwas. Hierauf zieht es den Genferfee in fi begreifend, zwis 
ſchen dem Jura und der Montagne des Vaches von Höhen begleitet bis | 
oberhalb Eepferieu am rechten, und bis gegen über Seiſſel am linken 
Ufer fort. Snébefondere wird es enge und fchroff, auf der 5 Stun 
den langen Strecke von dem Fort Echufe und Bandp bis Genifant. | 
Dann zieht ſich das Gebirge ju Beiden Seiten, zuruͤck bis oberhalb 
Bienne, wo es aufs nee von Higeln anfänglich rechts, dann lints 
bis zu dem Departement der Rhone / Muͤndungen fortjieft, und fobann 
im flachen Lande bis zum Meere continuirt. — Das Thal der Sfere. 
Es erweitert fid bei feinem Eintritt in Frankreich, bis zur Breite von 
2 Stunden, und unterhalb Grenoble gegen die Muͤndung zu noch 
mehr; jedoch wird es überall von Gebirgen begleitet, we viele Seiten 

thaͤler einfchneiden. 

5) Glufthäter in Stalien, Tyrol und den angrängenden Ländern. — 
hal des Po, Eng und fteil bis Pignerol, wo das Gebirge auf 
beiden Seiten ſich zurädzieht, dann erft in der Gegend von Turin 
"wieder Bis an bas rechte Stromufer tritt und biefes bis Wafignane 
begleitet. Bon bier zieht das Thai in der Ebene bis zum There 
fort. — Das Etſqh Thal Diefes ift Bis Meran von hehen Gebirgen 
eingeengt und tief eingefchnitten, auch weiter abwäres bis St. Michele 
und St. Marco, unterhalb, Roverede, noch ſtellenweiſe verengt: Dann 
sieht fi bas Gebirge von dem Fluſſe zuräd; das Thai verflächt fé 
auf der rechten Seite fehr bald in die Ebene, auf der linfen Seite 
wird es noch in-einiger Entfernung, von Höhen bis Verona beglei⸗ 
tet. — Das Jun Thal. Diefes iſt im Engadin von feinem Urfprunge 
an bis Tyrol kaum 4 Stwmde breit. Berner Beim Einfiug der Gala 
23000 Schritt, bei Frauenſtein 6000, u. ſ. w. ſtets von Gebirgen 
begleitet. — Thal der Salza. Disfes if Bei Bucheln 500, bei: Mir 
telzell 6—-700, weiter 2000, unter Kapraun beinah 6000 Schritt 
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breit. Von Bruck abwärts, iſt es von Belfen eingeengt Big Che 
bad. Es erweitert fit ‚dann wieder; bei Werfen if es fer einges 
féränft, bann 600, am Seugpaffe ader nut 100 Schritt Breit, von’ 
180— 240° Hohen Felſen eingeengt. Sietauf: erweitert es ſich auf 
2— 3000 Schritt, und unter Golling noch mehr. Gerner beträgt die 
Dtelte Get Rudel 3500, Sigaun 2500, Haliein 3008 Schr. Eine 
Thalenge findet ſtatt von Laufen bis Fifherbad; Hierauf erweitert es 
ſich det Grieborfing 4 Stunden. Eine Verengung finder nochmals Statt 
von Tittmoning ‚bis Burgbaufen, dann Öffnet fi das That zuletzt 
wieder bei Neuhofen. . 

6) BL Thaler in Deutſchland. — Die vom Rhein und der Donau 
find bereits erwähnt. — Das Weſerthal iſt nad Vereinigung der - 
Werra und Fulda, wo es diefen Namen annimmt, obgleich noch von 
Landgebitgen begleitet, doch ſchon erweitert bis zur Porta Weſtpha⸗ 
lica oberhalb Minden; nach dieſer Verengung es im Flachlande weiter 
bis zur Mandung zieht. — El Thal. Bis Rénigébof meift eng, 
auch nod Bis Sofephftadt tief eingefchnitten, wo vorzugsmeife der 
rechte Thalrand den linken aͤberhoht. Bei Oportowitz und Collin iſt 
es JWeile breit; bel Kuttenberg und Brandeis eng, dann flat bis - 
Raudnig, wo wieder die Grunbränder fi von nedem erheben; bei 
Ejernost und 618 Litowij iſt es auf 300. Schritt zwifchen Eelsrändern 
a. f. w. bis Pommerle, im Durchbruche des Erjgebirges, von Felſen 
eingeengt. Unterhalb Pirna zieht ſich das jege niedriger werdende 
Gebirge auf dem Imten Elb⸗Ufer abwärts bis Dresden qurdæ, con 
tinuiet dann aber nod in einiger Entfernung bis Meiffen. Auch bis | 
Torgau ziehen linfé von demfelben unbedeñtende SHöhenzüge, melde 
unterhalb diefer Stadt ganz verſchwinden, von wo der Strom, nun 
Âm Slachlande fortgeht. — Das Gaal That. Bis Camburg Hat es ganz 
den Charakter eines Gebirgsthales, ift meift 12—1500 Schritt breit im 
Mittel, dagegen betragen bisweilen 200 und wieder 2000 hier die 
Extreme. Noch if es tief und muldenfärmig von Camburg Bis zur 
Aufnahme der Ilm. Bei Koͤſen findet eine Thalenge ſtatt; hier und 
et Doraburg und Jena erheben ſich aber den Fuß 250 —3007 hohe 
Felswande, auch noch höhere diefes Thal begrenzende Grunbränber. — 
MoldawTgal; Bon feinem Anfange an iſt es. meiſt von hohen Berg⸗ 
abfaͤllen ‚det 1500 Schritt Breite eingeengt, dann 2000 Scheitt hei 
Frauenberg; Aberhaupt iſt es ſehr eng bis Tayn, auch erftreden ſich 
bie ſteilen Wände noch bis Kamenit. Dagegen iſt diefes Thal unters 
Hals Pag! 618 zur Elbe frei und offen. — Mar Thal.“ Dis Eiſen⸗ 
Berg end Bluba, ſchmal mie ſtellen Wänden, bagegen abwärts von . 
hier-beimah 1 Meile breit; Ge: Maheiſqh⸗ Neũuſtabt 2 Meilen, bei Los. 
biſchon 4500 "Schritt, Nagepedt 500, Sudomicfchig gegen 8900, 
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Lanbhuth 4000, Wannersborf 1200; dann kaum 200, endlid von 
gZwerndorf aber bis Marſcheck 4—500 Schritt Breit. — Lech⸗Thal. 
Bis Landsberg eng und hohe Thalraͤnder, von wo abwaͤrts es ſich er⸗ 
weitert, und zwar. bei Augsburg bis zu 3 Stunden Brkite, von 
. "fanften Anhöhen begraͤnzt. Unterhalb der Wertach geht es im Flache 
. lande fort bis que Donau. — Thal der Ober. Dis Klockersdorf 
‘enge, bei Oberau 800—1090 Se. breit. Von Oderberg treten auf 
dem reiten Ufer die Grundraͤnder mehr zuruͤck, auf dem linken bes 
gleiten fie den Strom bis Gouske oberhalb Eofel. Dann geht das 
Thal fort im Mittellande big Oppeln, von wo abwärts es fid naments 
lich von Brieg Bis Leubue auf mehre Meilenweite ausbreitet u. |. w. 
(mit Ausnahme einiger Hügel ‚bei Kroffen, "Frankfurt und Freien⸗ 
walde) im. flachen Niederlande dis que Oftfee zieht. — Bon der 
Wartha und dem Main vermiffen wir die Befchreibung ihrer Thäter. — 
Das Lauſitzer Neiſſe Thal. Bon Nadmerig bis zum Einſtuße des 
Mons Baches beträgt die Thalfohle 5—600 Schr., dann fällt diefes 
bis zur, Görliger Obermähle mit dem Glubbette zufammen; erweitert 
fih Hierauf oberhalb Görlitz auf 100; weiter bei den Bleichen 2—300, 
gegen Hennersdorf 1200, dann medfelt es zwiſchen 1200 und 2000 Schr. 
w f. w. zunchmend an Breite, beim Austritt aus dem Gebirge. Die 
Thalraͤnder erheben ſich unterhalb Lefhwig am linken Ufer 150, unters 
halb des Moysbaches aber zu Heiden Seiten nur 20—60. — Thal 
der Traun. Won der Au Gundeldan incl. des Hallftädterfees, beträgt 
die. Lhalweite nicht über 2000, bei Goiſſern nur 1060 Sr.; dann 
wird es von Felfen auf feinen engen Rinnſal beſchraͤnkt, namentlich 
von Iſchel bei Frauenweiſenbach. Bei Lambach öffnet es ſich zu 1500, 
dann -unterhalb bis zu dem Traunſee auf 3500 Schr. Hierauf wech⸗ 
felt die Breite von 1000-2000 Sbr., alddann das Thal in die 
Welſer⸗Haide übergeht. — Thal der Enns. Bet Neitdorf und Rad⸗ 
ſtadt 5—600, bis zu dem Paſſe Mandling 100—400, bei Unters 
Elbing 1000," zwiſchen Irdach und Steinach 3000 Schr. breit. Eine 
"<halöffnung findet auf kurzer Sirecke unterhalb Lenibach Rast, dann 
ift es. bis Tornburg grôftenthellé eng. und hier. 1000 Schr. breit; auch 
„bis zum Kloſter Gerften, wird es meift noch von jähen Abſtuͤrzen bes 
gleitet. Weiterhin breitet es fi. auf 1 Stunde und darüber aus. — 
Iſongo⸗Thal. Sehr eng bis Flitſch. Bei Klauſen ein 500. Schr 
langes, 180° tiefes, an einigen Stellen faum 18 Fuß rien Ben 
defilee. Bei Karfeit erweitert fi das Thal auf 2000 Sor. 
Socolmo ift eine Thelenge; dann wird dieſes wnterhaib 1200, a. 
breit. Hierauf erfolgt bei, Gradiska nod eine zweite Thalenge; - von 
two num dieſes in die Friauler Ebene uͤbergeht. — SawesThak: Scht 
‚enge bis Crainburg, wo es ſich bedeutend: oͤffnetz dann von Solau⸗ 
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trau Vis Ratobach weißt: enge; abwärts von binfon eine Thalenge; bei , 


Starawies wieder geöffnet u. ſ. w. — Weut⸗Thal. Bis Transweg 
eng ‘und von ſteilen Höhen eingeſchloſſen, auch noch eng 6is-Dertig 
und Murau, dann abwärts lepterem am 1000 Schr, wo es bald 


darauf in tie Ebene des Aidfelbes abergeht, aber bei. Knittelfeid ſich 


wieder verengt. Mel Eben iſt es 2500 Sqht. breit, oberhalb Feiſt⸗ 
ritz dagegen eng geſchloſſen. Bon Gräg abwärts iſt es 2 Stunden 
breit, wird dann enger bei Bodendorf, im Leibwiger Felde aber wie 


der 4500 Gchr.; dann vor dem Maerkte Wernſee Meile, von wo 


es weiter in die Ebene fortgeht. 

7y Bußihäler in Galizien, Polen, Uugarn und Ruffland. — 
Das Thal der Weichfel. Bis Uſtrom ſehr eng: .. Erft bei Lipowiec 
erweitert es Mid auf 1500—2000 Schritt; unterhalb Schwarzwaffer 
dagegen fon bis zu 1 Melle, von wo es. mod mehr geöffnet im 
flachen Mittellande, u. ſ. w. im Tieflande bis zur Oſtſee fortzicht: 


Nur bei Kulm und Graudenz treten noch Leine Anhöhen Bis an den, 


Slug. — ann Thal. Dis Ballocy fehr ange; bei Dynow 1000 
1500 Schr., weiter abwärts bis Joroslaw 1 Stunde breit. — Bug 
Thal Diefes tritt ſchon in-die Ebene bei Mur. — Vom Niemen 
und noch mehr der Dina vermiffen wir die Angaben, Erſterer hat 
meift ein gerañmiges Thal mit flachen Grundrändern, mit Ausnahme 


bei Grobno und Rowno, wo biefe ffeil und höher bis an den tom : 


treten. — Wang: Thal. Bis Wacyez und: weiter hin if es noch enge, 
befonders ‚abwärts Roſenberg, mo es faum einen Fußſteig zuläßt, 
Bei Trentſchin Öffnet «6 id. Von Neuͤſtaͤdtel bis Leopoldſtadt ift ef 
über 1 Meile breit, Bei Syered tritt der Fluß in die Ebene — 
TheisThal. Bis Lowka eng, banni ôffnet es ſich allmälig bei Sziget, 
erhält bei Schaldobes eine Breite von 3 Stunden; verengt fi bei 
Hauszt auf 2000 Schr. und behält diefe Breite bis Werecge. Dann 
öffnet fid das Thal auf 1 Meile bei Nagy Szoͤlds, von wo es nun 
ganz in die Ebene tritt. — hemifch» Thal. "Bis Sabawa fer eng, 
zum Theil wicht breiter als bas Flußbette; die Thakenge wird his 
Armenifch der Tergewaer, dann aber bis Gabama der. Armeniſche 
Schluͤſſel genannt. Das Thal erweitert ſich gegen Karanſchebet; und 


trist eine Stunde weiter in die Ebene. — PeushsThal, Das. von, 
ſteilen Wänden eingeſchloſſene That öffnet fih Hei Sarpſcha; bei Kor. 


lomea breitet, es fi in die Ebene aus. — Dniefterihal. Diefes iſt 
bis Alt-Sambor zwar tief eingefchnitten aber doch gerañmig, von da 
abwärts es an der linden Seite ſich zur Ebene erweitert, mogegen an. 
feiner rechten Seite, es ſtreckenweiſe von den Zweigen der Karpoten 
bis in die Gegend von Chochin nod begrängt wird. — Dogs Thal, 
Diefes wird namentlich auf dem redten Ufer bis Nicoleſew yon D; 
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henzaͤgen begleiter.: Unterhaib Sokolnik geht es in die Ebene Aber. — 
Moiga Thal. Bis auterhalb Kaſan findet noch ein tiefeingefchnittenes 
Fiußbett ſtatt / dann bis unterhalb Jaroslaw wird es rechts von 
Heẽhen begleitet, die vom Waldaiplateau herkommend hier endigen. Bon 
Simbirsk bis unterhalb Saratow iſt das Flußbett zwiſchem dem Ob⸗ 
fie Syrt, und den Wolgabergen wieder eingeengt, welche am rech⸗ 
ten Ufer noch bie Sarepta ſich erſtrecken, wo das Thal ins Steppens 
land übergeht, dieſes ſich an feinem linken Ufer bis zur Mündung 
des Toraun oberhalb Kamfin ausbreitet, — Don Thal. Von Bora 
nefd bis über feinen Durbbrud im Wolgagebirge, wird es von 
Höhen begleitet, wogegen ‘an feiner linken Seite von Lipegki abwaͤrts 
das Steppenland ſich bis an den Strom erſtreckt. — Das Dniepers 
Thal. Von Kiow abwarts treten die Brundränder zur rechten bis an 
den Strom, erweitern fich unterhalb bis gegen 3 d. Meilen. Bel 
Tripoli treten fie nochmals rechts Bis an diefen, continuiren auf 
4 Werft Abſtand His Trochmilirow. Vel der Srromfchnelle von Piker 
tft das Thal von 4—600/ Höher liegende Plateaus begleitet, worauf 
es auf dem linken Ufer ſich 616 zu 1 Meife erweitert. Weiter abwärts 
erweitert fih das That “felbft 2— 4 Meilen; nun unterhalb Cirkaſh 
nähern ſich noch einmal die Grundränder am linfen Ufer, und ebenfo 
ein Hügel von Flugſand in der Thalebene, die alé Sandwuͤſte auf 
dem · itnken Ufer noch bis unterhalb Kremezuk ſich auébreitet, wo die 
Grundränder fih rechts dem Strom wieder nähern, und endlich noch⸗ 
mals 4 M, abwärts bas. Thal verengen’u. ſ. w. Der Dnieper wird 
im Ganzen meift von hohem Geflade, in feinem oberen Laufe aug 
von Moräften begleitet; dagegen im mittleren und unteren Zuge if 
fein Flußbett felfig. Die oben beſchriebene Thalftvecke begreift eine 
Länge von 34 deuͤtſchen Meilen. 

+‘ Als Quellen dieſer Thaldarftelungen führen wir Hier an: von 
Gometz Terrainiehre, was die Fluͤſſe in dem äfterreichifchen Staate 
anbelangt; die Übrigen Thäler find, mit Ausnahme des Driepers und 
der Saale, aus v. Malchus Mil, Geogr., jener aber nah Dubois, 
vergl, deſſen geogn. Abhandl, diefe aber und auch die Laufiger Neiſſe 
nach Ol&gel, vergl. deffen -Terrain-Lehre, entnommen, Für unfern 
Zweck dienen befonders die Angaben v. Gometz, ihrer vielen nume 
riſchen Größeh wegen, " , 


B. Mittlere Sôbe einiger Hochs and Gieflénbder. 


1) Würtemberg, S.O. der Donau die Oberämter Waldſee, 
Wangen und Leuͤtkirch, mit Ausnahme der von drei, 3100-3456 har 
Gen Dergfetten, 1960, alé Mittel von 29 Punkten, mo ber nic: 
vigfte'noch 1693’ beträgt. - , 





2) Thäringen. a. Der Hauptruͤcken d. EL der Rennſteig, von 


NW. bis 0. 2100, 2600; b. der nordwaͤrts gleichlaufende Höhen · 


zug 1500; c. der nAchftfolgende 1200; d. der von dem Unfteut Durs 
bruche 1000; e. endlidy der tieſſte Theil Thüringens 700, nämlich 

— 600 die Thäler, 6—800 die Plateaus. Diefem zufolge Thaͤrin⸗ 
gen’im Algemeinen nad) v. Hoff 1000. 


3) Der Beftrund Oftpreäßiice Gränzöejiet. Mittel vonde Hohenan⸗ 
gaben nad) Prof. Dr. Feldt 213°. Nur die Höhe von Trunj erhebt fi bis ' 


591°; 4 Puntte fallen noch gwifhen3— 400, ebenfonielunter 100’ Seehöhe. 
4) DnieperDiftritt. Abwärts von Kiow 34 D. Meilen, mistiere 
Höhe 637°, hoͤchſte Punkte 1000, tlefſte 250 —300 Gad Dabois, 
vergl. Karſtens Archiv, Bd. VI.) 

C. Relative Höhen zur Beurtheilung einiger Länder. 

Wir wiſſen naͤmlich, daß in dem Tieflande keine Höhe fih uns 
mittelbar 300° über einen Punkt erhebt, und diefes nur in Ländern 
über 1000’ Fuß Sechöhe ſtatt findet. 

1) In Thüringen. Der Gleisberg oͤſtlich der Kunizburg, erhebt 
fit über das Saalihal bei Jena 725°; die Höhe zwiſchen Frauenpries⸗ 
nig und Maumburg 550° über die Dornburger Mühle an der Saale; 
desgl, die Camburger Höhe, über biefen, Fluß 470; der Rôfener Berg, 
bier über das Thal von Köfen 449; des Rrabenberg über Gotha All; 
der Landgrafenderg über Eifenah 359; das Schloß Weiſſenfels über 
die Saale 125’ (vergl. Th. n. v. Hoff). 

2) Im Harz. Die Ruine Liffhaufen, 1029’ über das Dorf 
Tilleda; desgl. Hohegeiß 845’ Über den Spiegel der Zorge (v. Hoff). 


3) Schwaben. Die Ruine von Hohentwiel (1317) erhebt ſich 


700° über die fie umgebende Ebene, 

4) Fichtelgebirge. Plaffenberg über Culmbach 268; der Wartes 
thurm über Hof 246. 

5) Karpaten. Am Abfalle ber Dabia Cora, das Klofter Kalvaria 
über das Dorf gleiches Namens 614°. 


6) Griedentand. Die Akropolis oder Citadelle von Athen erhebt . 


fi) 240° über die Stadt, 
D. Die Tieflande-Ebenen Ungarnt. 

Nach Hrn. v. Eſaplo erftrecft ſich 1) die Pleine Ebene vom Nes 
fiedler See bis an die fogenannten mittelländiichen Berge, faft an 
20 Meilen, und nod weiter von der Wag in den Neitraer Comitat 
bis aur Drave. Die große Ebene dagegen von Matra im Harweſer 
Æomitat an, his zur Donau, bei Nehfalz in Banat 40 M., dann von 
Waizen bis Weißfichen 50, und Nagy Szuͤllos bis zu dem Zufams 
menfluß der Mur und Drawe 66 Meilen. 
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E. Niveau mehrerer Flüſte. 

1) Der Arasfug. Wei Natſchewan 2531 (2700 engl.), bei 
Julfa 2002 (136° engl.) nach Monteih, 

2) Die Wolga. Quelle 840, bei Moskau 1, Kaſan 270’ (vergl. 
v. Humboldt Bragm. d. Geolog.) 

3) Die Oder. Ihre Quelle 990 (v. Lindner), Bei der Oppas 
Mündung 656 (Kaldza), Oderberg 588, Kofel 506 Cv. 2.), 510 (8.), 
"dann bei Oppeln 480, Brieg 414, Breslau 370, Einfluß der Weide 
340, Steinau 250, Eroffen 159, Brankfurt 116 (Raldza). . 

4) Die Weichſel bet Aufnahme der Peyemfe 750 (Raldza), bei 
Warſchau 352 (Prof. Puſch). 

\ 5) Im Sudoſtlichen Bürtemberg. Die Eſhaqch: bei Eiſenbach 
2541, Ledutirh 2005° Die Aitarach: bei Wuͤrzbach 2026, beim 
Einfluße der Iller 1825. Die Iller: bei Sonthofen 2248, Kempten 
2035, Aiterrad 1825, Ulm 1456 Prof. Schuͤbler), die Ad, ihre 
Quelle bei Ißny 2173. 

6) In Thüringen. Die Unftrut: ihre Quelle 1245 (?) bei Der 
leben 634, Sömmerda 493, Oldisleben 414, Freiburg 322. — Die 

- @aale bei Stuffels 1172, Taufhwig 713, Saalfeld 688, Jena 401, 
- Mündung der Unſtrut 303 (9). — Die Werra: Quelle der trodenen 
W. 2536, der naffen W. 2409, dann bei der erften Schneidemühle 
1923, bei Sophienau 1514, Sachſendorf 1422, Hildburghauſen 1148, 
Themar 1038, Meinungen 882, Bardfeld 841, Bad 738, Gerſtun⸗ 
gen 644, Mila 528%. Die Ilm: ihre Quelle 2370 (?) bet Stügens 
bad) 1817, Langwiefen 1379, Gräfenau 1287, Dornfeld, 1204, Hett⸗ 
ffädt 1083, Kranichfeld 869, Verka 872, Weimar 648, — Die 
Schwarza; Ihre Quelle 2307 (?). Bel Scheibe 1930, unterbald bei 
der Brüde 1652, Ober⸗Oelze 1404, Rage Mündung 1337, Blumenau 
1122, Glasbach 1061, Sorbig Mind, Schwarzburg 809°. — Die 
Neſſa: ihre Quelle 1100 (2), Bei Wuſthauſen 606, Lupnig 732°. — 

© Gera: ihre Quelle 2369, deren Zufammenflug mit dem Schuderbach 
1619, bei Erfurt 619, Sönimerda 493. — Gchledße: Quelle 2474; 
Gabel 2561; Kienwaſſer / Quelle 2595; Naher Quelle 2570; Horſel⸗ 
Quelle 3300 (2). (Bergl. TH. n. v. Hof). Im Fichtelgebirge: Die 
Naab bei Falkenberg 1387. — Der Grimbah: Quelle 120, bei 
Mech 1391. Die Rodach bei Redwitz 887°. 

7) Im öfterreichtfhen Staate. Die Donau“ bei Paſſu 786, 

Ling 690, Wien 408, Presburg 312, Raab 258, Perh 210. — 
Die Etſch, ihre Quelle 2580 (v. Malchus Mil; Geogr.) 
. 8) In Branfreid. Die Seine: ihre Quelle 1333, bei Tropes 
1 312, Paris 102, Rouen 24% — Die Loives ihre Quelle 4308, bei 
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Gt: Nembert 1182, Roanne 708, unterball: Fevens 567, bet Coom 
456, Orleans 276, Blois 246, Saumur 120, Angers 108, bꝛeuer 
72° — roues Quelle 8940 (Orsge. 9. Dr) 


E. pôbe mehrerer Babnërter 

1) Im Deytrt von Algier: Mehedia 955 Met. == 3158 das 
Kalſerſchloß, dort Hei Algier 219 M.—724“, die Kaſſubah 144, , 
8 M. = 467 (nad) Oberf. Filhon. Aunal. Bd. VII). Ein anderer 
Branz. Ingenieur /Offizter, Dufour (Spect. mil. 1831), giebt des 
Plateau vom Kaiferfchloffe 240’ (wahrſcheinlich eine Verwechslung 
der Bezeichnung) an, mit dem Bemerken, daß nach einige Koppen 
30—35’ höher liegen; ferner daß die Höhe, an bdeffen Fuß Algier 
liegt 180, und der hoͤchſte Punkt diefer Kuͤſten / Berggruppe Djedel 
Buach 456 über bas Meer ſich erhebe, (wogegen Filhon dieſen 


Punkt zu 406,8 Metr. angiebt).. Es iſt um ſo mehr zu glauben, ET 


auch Hier metrifhes Maag gemeint fei, weil Mehedia unmôglid um ein 
DrittiBeil niedriger liegen fann, als Filhon ſoiches angiebt.. Nehmen 
wir aber jenes an, fo falen die Angaben von Dufour größer aus. 

2) In Sumatra. Die Ruine der großen Stadt Pagerugeng 
1800, Rafumba 1500’ engl. (nach Raffles). 

3) Im füdöftlihen Wärtemberg, auf dem rediten Donau / Ufer. 
Schloß Zeil 2276, Ißny 2171, Wolfegg 2106, Wurzach 2026, Roth⸗ 
fee 2021, Leutkirch 2005, Kießleegg 1920, Reite 1863, Eglofs 1816, 
Wangen 1709° (n. Prof. Schabler) 

- 4) In dem Franken Jura: Schloß Brennberg 1972, Schloß 
Hohenftein 1919, Geftung Wuͤlzburg 1906, Habsberger Rirde 1878 
Desgleihen Lindenbard 1738, Hopfenohe 1734, Kortigaft 1699 (von 
Brand). 

5) Im Fichtelgebirge: Plettenberg 2688, Kohiſchnitt 2626, Gries⸗ 
bad 2170, Débra 2148, Aſch 1904, Ahornberg 1889, Sel 1884, 


Dreifaltigkeitstirche 1827, Spielberger Forſthaus 1822, Kirchenlamitz 


1800, Poppenreuͤth 1776, Hohndorf 1765, Wizelsredth 1744, Pfuts 
lenreuͤth 1703, Konradsreuͤth 1674, Stambach 1662, Ebnat 1650, 
Spitzeichen 1612, Hohenberg 1575, Thetta 1280, Pleſſenberg 1229; 
Roſenberg 1185, Lindau 1037, Stadt Cronad 1002, Culmbach 961, 


Burkenſtadt 751, Zettlitz 903 (n. v. Brand, Weiß, Hoffmann u. A). 
6 In Thüringen. Das Viehhaus auf der Schmüde 2872, - 


Ausfpanne am großen VBeerberge 2846, Igelshieb 2570, Steinheide 
2533, Oberhoff 2523, Friedrichs: 2497, Neuh aus 2484, Mafferbergen 
2391, Œrnfitbaler Glashütte 2367, Frauenwald 2360, Alzunah 2345, 
Wirthshaus Rablert 2274, Berka 2267, Auerhahn 2233, Reichs 


mannéborf 2173, Brand 2163, Œutedorf 2161, Diesbach 2176. 


m. * Aumblerr, Mrs 1835. — Erdlumde 
Vorwerk Helurichegran 2090, Ob. Weißbach 2088, Lichtenhein und 
Silersborf 2048, Ruine Leüchtenburg 2027, Meliendorf 2054, Bernd 
dorf 2007, Wildenfprung 1995, Meüfelbah 1986, Œliasbrunn 1978, 
Weitzendorf 1970, Breitenbach 1956, Bolfmannéborf 1852, Gel 
berg 1890, Teufchwitz 1897, Trebiſchau 1979, Otigerbad 1870, 
Gr. Geſchwend 1868, O6. Perlig nnd Fredersdorf 1850, Allers⸗ 
dorf 1845, ‚Engelsdorf 1836,. Braunsborf 1827, Gahma 1839, Lo⸗ 
benſtein 1823, Delmgrün 1819, Varigau 1817, Neſſelhof 1816, 
O6. Lemnig 1803, Dietrichehutte 1799, Broterode 1789, Birkenheide 
1779, Roba 1752, ©t. Jakobotirche 1709. Berner einige Oeter, ins 
fofern es, @ithdte oder Dörfer an Landſtraßen betrifft: Sella1598, Il⸗ 
menan 1539, Gr: Gebren 1535, Kraͤhenwinkel 1524, Neudorf 1502, 
Medhlis 1474, Brennbaufen 1471, Lobenftein 1447, Hitſchbach 1424, 
Eisfeib 1423, Langwiefe 1397, Sobenfonne 1390, Tambad 1351, 
Suhl 1379, Kaghätte 1337, Schalkau und Gonnenderg 1333, Gr. 
Reinha debrunn 1315, Schleuſingen 1260, Wartburg 1251, Martins⸗ 
robe 1235, Rubi 1230, Altenftein 1193, Georgenthal 1172, Obrdraf 
1146, lobe 1129, Winterftein 1124, Biergebnbeiligen 1116, Stadt 
Jum 1113, Gothe, das Schloß 1046, die Stadt 943, Eiſenach, der 
Lanbdgrafenberg 1036, die Stadt 767, Remda 964, Schmalkalden 940, 
Koburg 806, Umpferfiäbt 890, Arnſtadt 864, Erfurt, Ciriaksburg 
804, Pereröberg 743, der Ort 627, Markſuhl 798, "Saalfeld 772, 
Langenfalze 664, Elartéberge 653, Weimar 648, Artern 560, Frans 
fenbaufen 546, Gondershaufen 540, Biber 471, Jena 450, Köfen 
343, ‚Weißenfels, das Schloß 454, die Stadt 328°. (vergl. v. Hoff. 
Höhen-Meffung Thüringens, Mittel mehrerer Angaben). 

Im Königreihe Galizien. Das Kiofter Kalvaria 1585, die mitt, 
tere Höhe des Dorfes gleiches Namens 971, das Kloſter Teinig an 
der Weichſel 631 (n, Prof, Zeüfchner), 

Am Bosporus. Die Forts, Schlößer oder Batterien: a) Ed 
ropätfhe Seite: Schloß Kilia 92, Garnati 75, Leuͤchtthurmbatterie 69, 
Schloß Karibſcha 63 b) Afiatifhe Seite. Schloß Poiratſch 67, 
Wert Filburn 76, Batterie von Bujuk, am Fuße der 411 Hohen 
Uferhöhe, dann Fort Inſcha, am Buße des 588° hohen Riefenberges, 
enbli die Batterie Selisburini 34 (Oſtr. Wit, Zeitfhr, 1834). 
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j ul. 
Die 8 Lèffe, 

Deren Breite, Tiefe, Gefälle und Gefchwindigkeit. 
(Suppt. 3 & bb. Berthe Mb. IX, annel. Bd. IV, vil u. . 
A Blmfbrciten: Rub;=d Schr. 
a2. afin 

Der Rhein: Bel Stein 250/— cirea . . . . . ‚205 
Bei Sbaffhaufen . . . . . 120 . 

Zwiſchen Schaffhaufen und Rheinfelden 250 

Dei Bafel (EEE)  … . + . . 310 
Zwifhen Straßburg und Speir . . 435° 

Dei Mannheim HELLE) . . . . 475 

Oberbalb Beifenau . . .... . . . 166 830 

Bei der Mainzer Swbifbrâde .. - : 142 745 

Bon Mainz bis Bingen mittl, Breite. 183 955 

Bingen bis Eoblenz (4 FLE) . - .. 485. 

Zwiſchen Eoblenz und Meiwied . . . 102 . 512 

Gegend von Bonn, mittlere Breite . 103 6505 

Bei Ebln (4 FLE). . . . . . . 108 540 

Bei Düffeborf . . + + 100 500 

et Ürdingen. .. .:. . ... . 425 

Unterhalb Weſel LEE) . . . . 131 655 

Unterhalb Emmerig . . 0.11 96 

Mittlere Breite chiger Angaben +. 106 5% 

Die Mofel: Bei Perl (4 BL. L.) MI... 2 155 
Mitil. Breite von Trier bis Trarbad . 180 - 

Dei Eoblenz, ihre Mündung . . .» 245 

« Die Lippe: , Dei Hamm 80’ cirea . . . , . . 35 

Det Lünen (HELL) . . . . . . 40 

Die Schelde: Bei Denderimonde (+ I. LD. . - 250- 

Dei Rüppelmonde u. Antwerpen (+31. 8) 900 

Die Elbe:  Unterb. Meiffen bei d. Zollhauſe (2 FL 8.) 250 

Die Mulde: Bei Wurzen FELL)... . . . 125 

Die Elfter: Unterhalb Pegau (+.8) - . - . 3, 

Die Dder: Bei Rofel HEN) - - 105 
Dei der Mündung der Blater Keil, 165 ° 

Dei Brig. . . ce. 185 

Dei Breslau (6. 38 [3 ) im Mittei ‘. 230 

Im Oderbruche, Mirti re Seite (3 BI. L.) 330 


Mittelzahl jener Angaben . . : . "- 


"= Annalen, be 1835.:— Orökunde. " 


Der Mendoza in Chill IR 8 Leguas von Upfalata, bei der Dim | 
dung d. Los Ehacapes 120/—50 Schritt breit, 12—1500° dagegen 
fein Flußbett (n. Miers). 

* Son den aflatifchen Steppenfläffen:- Der Tſchegan ohnweit 
Uralet 504 der Kuſcham, im Durchſchnitt genommen, 49—50 Schritt 
Breit. (Dr. Œverémann). | 

Der Hyodaspes (Dielem Behat) dort wo Alexander dem Porus 

gegenüber lagerte (4,31. 2.) hatte damals in ber Megenzeit bei fehr 
hohem Waſſer gegen 4200 Schritt Breite, enthielt jebod an einigen 
Stellen Fuhrten. (Weiter oberhalb mo jener. ben Strom paffiete, ers 
leichterte eine Inſel den Übergang: (vergl. Berliner Mil. Zeitſchrift 
1833, Vorleſung von I. G. Droyfen). 
. Der Arares. Diefer hat in der Provinz Erivan (bei 4 BL. 2.) 
im Durchſchnitt eine Breite von 40 bis 70 Klafter— 100 bis 175 Schr. 
oder 125 Schr. im Mittel (vergl. Briedendergs Journ. der Sands und 
Seereiſen, 1829). 

"Der Indus. Wei Tatta (4B1.8.), im Delta Diſtrikte, 670 Yard 
835 Schritt Breit, Mitte April (n. Burnes). — Dagegen hat ein 

Deitaarm vom. Ganges, Bei gleicher Entfernung vom Meere, bei 
* Ofriglia nur 500’ — 225 Schr. 

Der Irawady. Bet Pekang ⸗Jeh (Dem: Sän), (+ gt 2) 
4500 Yard, nach andern nur 1250, alfo 1435—2725 Schritt oder 

. 2131 Dittelbr. (Calcutta Gouvernem. Gazette, engl. Kriegeberichte). 

Dergleihen Differenzen ergeben fid gemeiniglid bei Beobachtung des 
Waſſerſtandes in verfhhiedenen Jahreszeiten. 

Fluſſe in Auftratien. Der Darling, wo er fih mit dem Murray 
verbindet (30° 15 S. Dr.) 100 Ki. — 250 Schr. — Der Murray 
wo biefer den Murumbidgi aufnimmt 350— 145 Schr. — Der Mu 
rumbidgt hat verlängs der Strecke zwiſchen 34—35 Breitengrade 
150 bis 17063 bis 71 Gr. oder 67 Schr. Mittelbe. (vergl. Maltens 
Weltkunde, Rapt. Sturt). 

In Ban Diemensiand. Der Derwent. Diefer hat 4 Stunden 
oberhalb Hobart Town 1 engl. M. — 2000 Schr., bei feiner Mäns 

dung aber 2—3 engl, M. an Breite (Maltens Welt. 1833). 


B Stnßtiefe: 


Bof. 

De Rhein: Kon Bafel (4 81.2.) bis Breiſach mit, Zufe . Ha 
Breiſach bis Straßburg . . . .. . . . 7 

Straßburg bis: Sermesbeim .- .  ... . . 11; 
Mannheim (4 51.2.) bie. Main... . . . 14 


Dingen bis Laub (HELL) . . . . . : . 13 
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0 B Bei. 
Der Rhein· Caub 616 Bou FE —— Pa « 16. 
Dei Bonn . . . . . . . . 5... 1 
Bei Ein HELL)... . . . . . or. 194 
Bon Mühldeim + Grande abıwärıs ... ..18 
Bei Fons . a Dre 
Dei Srimlingshaufen 
Oberhats Düffeldorf . © . . . 0020. 
Unterhalb diefee Stadt 
Da Ralferémerth 2 et. 
Dei Üedingn - . . . . 
Sm Rofgatt . 
Bel Eichelkamp .. 
| Bet Befel EHRE) one. 19} 
Bei Emmerih . . . . . ess .. 12 
Bor der Ebeilung . . . . . . . . . . 124 


Mittlere Tiefe obiger Mitteljahlen : : . 124 
Die Ehe: Unterhalb Meiſſen (BL L. Jiféend. Boufadfern 7 


Die Saale: Oberhalb Jena (HBLL) . . . . . . . . 15 


B Weiter abwärts bis zum Einfl. der Unfitut. . 4,5 
Die Mulde: Bel Wurzen (+ Fl. L) mittl. Tiefe . 2... s 
Die Eifier: Dei Eitrah (4 BL L) unterhalb Pegau . . . 24 
Die Laufig. 

Neiffe: Won Radmerig (+ Fl. 2.) bis Denis im Mittel 2% 


D Mifffippk An der Mündung des Obto (FELL) . . ..35 
Nah Aufnahme des Hinfafas . . 2 .',. . 80 
Unter Mathe (ELLE) . à 200m a , 195 
Dei der Mündung . . . . , 2 00225 
Der Hudſon: Bis Hudfon, im Durdfénitt + + 18 
Dagegen in feinem untern Laufe . . . . . 36 


Der Indus: Bei Tatta (551.2), Mitte April . 2... 15 
Der Darling: Bo er ih mit dem Murray verbindet . , . 12 
Der Murum \ 

bidgi: Mebenſluß von jenem) nid wen. À 

+ Diefe Tiefen find aus denfelden Quellen geſchoͤpft, welche bei ihr 
ten Breiten angegeben; fie find mit Ausnahme ber Elbe und Nebenfl., 
meift das Mittel zweire Größen. Die Diffecenpen find bisweilen groß, 
fo 3. ©. beträgt beim. Oberrhein bas Minimum 3 bis 5, Mepimum bis 
24 (Moin, am Cab), beim Dites und Mieder-Ahein dagegen erfteres 
6 616 9, legteces 646 30 (bei litdingen und Duſſeldorf) — kleine 
hochuftige Fluͤſſe, deren wittlerer Waſſerſtand mur 2.bis 3, beträgt 


28 " Annalen, Bär. 1B35. — Gideunde 
(Laufiger Neiffe bei Görlig), Haben’ an einigen Stellen, namentlich 
sumächft ben concaven Ufern und vor den Wehren 12 bis 16° Tirfe, 

+ Das hoͤchſte Steigen der Beinen fliegenden Gewaͤſſer in Sachſen 
beträgt bie ſiebenfache Normaltiefe, 4. B. Mulde Sei Wurgen 154, 
Eiſter Hei Eitrach 144°; bei den geoßen Stroͤmen iſt das Verhältniß 

dagegen geringer. 

Der Rhein hatte bei Eoblenz den 5. Juli 1833, in feinem nieb 
rigſten Waflerflande 7° 47° am Pegel; die Mofel dert 17 D: — 
Dagegen betrug der höchfte Waſſerſtand vom Rhein bei Ebln 1833 
am 27. Dec. .27/ 19; 1824 den 16. Nov. 29° 7°; 1820 am 22 San: 
29° 3“; 1819 am 26. Dec. 30° 2”; alfo im Mittel 28° 3 oder 
gegen 3 Mal die Normaltiefe- — . 

Der Miffifippi differiet im hoͤchſten und niebeigften Waſſerſtande 
Sei der. Ohio / Muͤndung 60, oberhalb Datdey 50, unter Satonrouge 30, 
bei Ne Orleans 12°, alfo -cirea 4, + 6i8 rit Mormaltiefe. Diefer 
Strom feige im Januar, fäNt im Junt oder Jull. Bei dem Septem 
ber⸗Regen fleigt er- wieber und behält feinen hohen Stand den ganjn 
Winter duch. Bei den afrikaniſchen Strömen in Seneganibien findet 
bas Steigen von Mitte Juli bis Anfang October flat. 


Auf die Tiefe fowol als Breite der Ströme hat zunächft der - 


Möndung, die Ebbe und Fluch einen "nicht unbedeitenden Einfluß; 
à ©. beim Niger (nad) Lander) noch auf 16 d. Meilen; desst. die 
Schelde bis Antwerpen, (naͤmlich 11 d. M.). 


"6 85efälle 
\ " Aufjed. 
u d. Meile. 
Die Deran: ‚Kon Zuttfingen bis Sigmaringen (264 ’0.1©t.) 43,8 
s Sigmaringen bis Ulm (134° auf 1 St) 230 


— s : Donaumerth bis pue Altmähl . . . 13,4 
. -s «Bon der Quelle an bis Sngolftabt, 41 m. 10,5 

. AIngolſtadt bis Wien 58 D. ... . 105 

s Wien bis Pefth 34 M. . . . . . . 88 

s Perth bis sue Mündung 190 M... . . 17 

s Mittleres. Gefälle. des Stroms, 325 M. 61,0 


Der Po: -  Miittelgef. von d. Quelle Bis zum Meere 96 M. 4,5 
Die aide: Bon d. Quelle bis zum Einfl. d. Pryemfa, 10 M. - 190 
2. Przemſamuͤnd. bis Warfchau, 50 M. 80 

: ss Warſchau bis zur Mündung, 50 M: :. 70 
Die Oder: - - Bon Breslau bis que. Mündung, 59 M. » 60 
Die Sad: Von Lobénftein DE Dalle, EM. : . . 3 
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Die Unftrut: Bon der Quelle bis zur Mind, 21 M. . .. 44 
Der Dnieper: Bon der Mündung der Supoy (über 4 FI. L.) 
Bis zum Meere, 100 d. M. . . . . . . 9,5 

Die Altmuͤhl bat auf jede deuͤtſche Meile, und zwar von Diets 
furth bis Eicpftädt auf 4 M., 16,3/; dann bis Stadt Dietfurth auf 
64 M., 10,7’, und endlich bis Kelheim 13,47 (n. v. Pedmann) an 
Gefälle. Von den Angaben hier bei der Donau, find die erfien zwei 
voa Memminger; die dritte nad Sen. v. Pechmann. — Anderfeits haben 
die Meinen Fluſſe in Thüringen, von ihrer Quelle abwärts mittlere 
Gefälle: Die Gera auf 8. M. 233°; die Hörfel auf 6 M. 286; die . 
Sim auf 14 M. 142°; die Neffe auf 6 M. 90° (n. v. Hof). — 
Die Angaben aber der Elbe und ihrer Nebenfläffe find rad Lobemanns 
Mitth. d. flat. Vereins, 1833. . . 


rau D. Gefgwindigteit : 
In1Sec, 





rt J Fuß. 

Die Elbe: Unterhalb Meißen (2 BL 2.) . 2,59 
s Mulde: Bei Burgen (3 8.2.) .. . 2,33 
s Œlfter: Bel Eitrach unterhalb Pegau 2,25 


s Limat: Bei Zarich GEL)... . . 7,5 
Der Mifourt: Mittl. Geſchwindigkeit im Durdfénite 5 el. “ 
ober 1 D. M. auf 1 St ..... 65 
Der Mifffippt: Mitt. Geſchwindigk. 3 engl. M.1 & GEL £) 40 
s Ni: Bon Auan (2.81. 2.) bis Halfay . . 60 
Indus: Bei Tatta Ca St. 2.) noch 24 engl. m. aufi et. 32 ‘ 
Im Pendfhab (Dungab): 33 engl. M. in 1 St. mitti. Geſchw. 4,7. 

Quellen diefer Angaben: Lohrmanns Stat: d. K. ©, “onto: 
nierberichte, Malten und Burnes. 

Schließlich muß ich bemerken, daß bei den jegt immer mir. ſpar⸗ 
ſamer zutommenden Notizen der Stäffe, feine’nede Erfahrungen fi fit 
ergeben haben, um von der einftweilen aufgeftelten Theorie abzugeben; 
daher ich den Wunſch wiederhole, daB auch andere ſich diefer “ Arbeit 
mit unterziehen mögen, damit die Sade nicht gang ind Stocken gerathe- 









Reife-Beridte 





Reifen auf die Mulfane der Sandwichs-Sinfeln. 
‚Won David Douglas. 


Aus ‘einen Schreiben an Kapitain Sabine, aus Weahu sem 3. Mai 1834. *) 
(Journal of the R. G. 8. London, Vol. IV) | 





Am 2. Januar d. J. langte ich in Byron's Bat an, und ſchlug 
meine Wohnung bei James Goodrich, einem amerifanifhen Miffionar, 
auf, der mid mit Sefälligkeiten überhaüft Bat. Seit der Zeit habe 
ich verſchiedene Reifen nach den Bergen und Vülkapen gemadt, ble 
erfie nad dem Mowna Kaah, die zweite nad) Kiraueah, und bie 
dritte mad Mowna Roaz über jede dieſer Reiſen gehe ich nachfolgende 
Motizen: — 

1. Mowna Kaah, oder der weiße Berg, ſteigt anfangs fanft in die 
Hohe, Indem er, in der Nähe von Byron's Bal (in Lat. 19° 44’ N.), 
welches der ſchoͤnſte und fruchtbarſte Diftrift in diefer Gruppe if, von 
einem ungefähr vier Meilen breiten Landfkrich begraͤnzt wird, der 
trefflich angebauc if und Brodftucht (Atrocarpus incisa), Bananen, 


*).Eine kurze, vorlahfige Rachticht von diefen wichtigen Reifen babe ich bes 
zeit in ber geograpbifésftatiftiftien Beitung des Januarhefis der An 
malen (in diefem Bande, S. 404) mitgetbeilt; ba ſich jedoch einige Uns 
richtigteiten, befonders was die Zahlendeftimmungen bettifft, darin ein: 
geſchlichen haben, fo gebe ich gegenwärtig den Brief des 
Hm. Douglas. 8. 
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Zuckerrohr, Lars (Arum esculenti)- umbiendene Pfkmper; weiche 
in der Hauswitthſchaft dieſer Inſeln gebraucht / werden)’ an geoßer 
Menge und üppigkeit hervorbringt. Diefe Region endigt: mit 1000 Fuß 
Höhe Über dem Meere; dann beginne: eine dicht bewaldete Gegend, 
die hauptſaͤchtich mit verſchiedenen Akagien ⸗ Arten bedeckt iſt, welche 
eine große Stärke erreichen und, gum Anfertigen der Canben gebraucht 
werden. Das Unter und Buſchholz it-Bummfark,: von vler bis 
vierzig Fuß Höhe, und bis zum Wipfel tit einer faſt endloſen Mands 
faltigfeit anderer Farnkrauͤter bekleidet: Diefe Region erſtreckt ſich 
bis 8700 Buß uͤbers Meer; da fie in Mebel gebadet sder durch tags 
liche Regenſchauer erfrifcht tft, fo kann dem Auge nichts reizender 
fein als in ihr umgeheire feberige Streifen von Far die über alle 
Beſchreibung rauhe Lava ausſchmuͤcken zu ſehen, wiiche von undent⸗ 
lichen: Zeiten her von den Flanken dieſer außerorventlichen Berge aus⸗ 
geſtoßen worden iſt. Durch dieſen Wald‘ führt ein ſchmaler Pfad, 
der in Folge der legten Regengäffe ſehr ſchlecht, und wenn die Berge 
fivême angeſchwollen ſeht gefährlich zu vaſſiren war. Die obere Rand 
des Waldes endige nicht allmählig, mit einer Abnahme in der Zahl: 
oder der Größe der Baume, nie es meiſtens der Fall iſt, ſondern iſt 
pldtzlich abgebrochen, indem bie Baumſtaͤmme hier oben eben fo groß 
find, als in irgend einem Theil der Region. Der Abhang diefet Res 
Sion iſt Stufenweife, dern die Wegediſtanz bis zu ihrem Ende Beträge" 
fieben und gwanzig Meilen: Hier hatte ich Gelegeriheit- zu einer herr⸗ 
iichen Sammlung von Pflanzen, beſonders Farnkrautern. 

Von dieſem Punkt Bis zur Höhe von 12000 Fuß find die Flan⸗ 
ten ‚des Berges von tiefen Spalten, Schluchten und einer großen 
Menge Meiner erlofchenen Krater unterbrochen, Ich fand kein Erpps 
togamen /Glied zwiſchen der Graminäens Region und derjenigen, wo 
der Pflangenwuhs aufhört, wie man es auf den Gebirgen Amerika's 
und Earopa's findet; im Gegentheil waren eine kleine Species von 
vaccinium, einer merfwärdigen Pflanze, die zur großen Ordnung der 
compositae gehört; und ein kleiner alpinifcher juncus, die legten Spuren : 
der Vegetation, welche id bemetkt babe. Der gange Berg iſt hler 
vififaniféen Urfprungs; verfhleden’ an Dictisteit, Geſtalt und-Barbe, 
ohne Spur primitiver Formation’ oder-organifcper Überrefte. Sat man 
eme Höhe von 12700 Fuß erreicht, | breiter-fißh ein Tafeltand oder 
eine Hochebene aus, die mit Sand, Kies und Steinen, mit Schlacken 
und Afche, ih einer Maͤchtigkeit von mehren Bug, bedeckt if; auf 
diefet Ebene erheben ſich eilf Pits oder Hoͤcker, auf deren Ködftem, 
einer’ Kamme bon 221 Yards Länge, id meine Inſtrumente bei einem 
Lavas Haufen (cairn of lava) aufftellte, det, nad dem zerfällenen Zus 
ſtande der Lava zu urtheilen, vor vielen Jahren entflanden- war. 
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Mein Apparat beſtand aus einem Meflerionskeeife, einem großen Ins 
ſtrument zur Beſtimmung der megnetifchen Neigung, einem Intenſitaͤts / 
Apparat, einem Berg / Warometer, Hygrometer, Thermometer u. ſ. 10. 
Da das Wetter klar war, und auf die. Beobachtungen alle Sorgfalt 
verwendet wurde, fe bin ich überzeügt, daß fie Vertrauen verdienen. 

. Dee Wind war heftig, aber heſtaͤndig S. 75° W., und durd) die Des 

. fähigkeit de6 Sem. Goodrich kam id in Befig gleichzeitiger Beobach⸗ 
tungen, welche er in ſeinem Haufe anftellte. 

\ Der Abdachungkwinkel des höchften Rammes beträgt 52°. Der 
ſaͤdliche and filiche Theil beſteht aus Aſche, was das Exfteigen außerſt 
mühfem macht; das Nordende ift weniger fleil und der Zuß tritt auf 
den großen Lavablôden ſicherer auf. Alle Gipfel können beſtiegen 
werden, außer einem, der einen Flachenwinkel von 73° hat und fid 
700 SUB Aber die Hochebene erhebt. Am Fuß von Stations Pit, 
1100 Fuß vom adferften Gipfel, war eine fämpfende Bewegung der 
Wolken, indem Luftfhidten nad allen Richtungen zogen, und der 
‚Wind in Wirbein auffties. Diefe Höhe fheint die größte zu fein, 
‚wo der Mordofts Paſſat wahrgenommen wird. Hier fand das Thers 
mometer um 4 Uhr Mm. auf 39%; Thaupunft 14°. Beim Beſtei⸗ 
gen des Berges fand id, daß der Hygrometer fehr regelmäßig mit 
dem Thermometer fiel, und zwar bis zur Höhe von 11,000 Fuß, und 
dann fiel es ſchnell. Die ungeheuͤere Differenz auf dem Gipfel feſſelte 
augenblicklich meine Aufmerkſamkeit; und weil ich fürchlete, daß id 
au viel Ächer:auf die Kugel gebracht hätte, wiederholte id) das Ep 
periment fünf Dal, erhielt aber immer daffelbe Refultat. Der Thaus 
ting war fo zart, daß er wie ein außerordentlich feiner graufeiner 
Baden ausfah, dod war der Augenblick feines Erſcheinens ſofort zu 
feben, und er blieb 4’ bis 4’ 4 lang fihtbar. Im Augenblick feines 
Verſchwindens ftieg das Quecfilber des innern Thermometers, wie 
burd einen Waſſerſtrahl, von 3° Bis 3°,5, und fiel dann nad) und 
nad) bis auf 2° vom aûferen. Ein fehr empfinbliges Thermometer von 
Newman, meldes mit den Thermometern der Koͤnigl. Sternwarte 
und der Royal Society verglichen iſt und Beinen Spndeps Fehler hat, 
fand, in einem hohlen Eplinder von Zinn, vier Buß über dem Bo⸗ 
ben aufgehängt, auf 32°, wärend ein anderes, welches mit jenem 
unter gleichen Umftänden unveränderfich harmonirt, 32°,5 zeigte. Mit 
einem Sertanten, deſſen Kollimations⸗Fehler 44 beträgt, und einem 
ſchoͤnen Quedfilberborijont, ohne Bebagung, fand fih aus einer 
guten Mittagehöhe der Sonne, die Breite (mit Anwendung von 
Voungs Mefraftion) 19° 49’ 58” M.; und burd eine Reihe 
Bors und Nachmittagshöhen, die vermittelft eines Reflectionskreiſes 
beobachtet wurden, 19° 50° 0% Es iſt ſehr wichtig die Sage der 
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Œuiminationspunête diefer Infeln genau zu kennen; "die Lange kann 
ich in Erinangelung eines aſtronomiſchen Jahrbuchs nicht beſtimmen. 

Dieſer außerordentliche Berg erreicht nicht die Granit: des ewigen 
Schnees, obwol er, und felbft tieſen, Schnee bisweilen im Juli und 
Auguſt trägt. Am 12. Januar d. IG hatto ert kaine Schneedecke, wie⸗ 
wol hie und da, auf den nordwaͤrts gerichteten Lavabloͤcken etwas lag. 
Der völlige Mangel an Begetation auf Ungefähr yiweitaufend Fuß, 
"das erwärmende Material der Lava, die ifoliete Lage ‘des Berges in 
Mitten des Oceans, und der Umſtand, "daß er faſt beſtaͤndig von atı 
mofphärifcgen Stroͤmungen gepeitfcht wild, — alles diefes erhebt wahrs 
ſcheinlich die Schneellnien, und vielleicht wird die Mittet / Temiperatur 


aud durch die vultaniſche Thatigkeit erhöht, Weihe de gare Inſel 


vertoüftet. 

Auf der ete des Mowna Kaah Avid” ver Schall nür fehr 
wenig vermindert; was ohne Zweifel vom Mangel an Sdnéé Serrübrt. 
Auf den Bergen Nordamerikas wird, in weit : geringerer Höhe, aber 
Bei großer Schneemenge, der Knall einer“ Slinté in geringer- Entfer; 
mung nicht gehoͤrt, ſelbſt nicht einmal von der furchtſamen Antelpe 
oder dem Bergſchaaf, und beſonders dann, wann es ſchneit. 

2. Der Vulkan Kiraueah, von der Geſtait, welche man ges 
wohnlich den Vulkanen zuſchreibt, naͤmtich der Kegelform mit einer 
Öffnung, ſich untetſcheidend, if ein größer, eingefunkener Brunnen 
von nahe eirunder, aber etwas unregelmäßiger Geftalt, mit faft fen 
rechten Wänden; und feit. undenflichen Zeiten außerordentlich chätig 
geweſen, obſchon er ſeit Menſchengedenken nicht Übergefloffen iſt, außer 
im Jahre 1787, drei Jahre vor Vancouvers erſtem Beſuch auf diefen 
Snfeln,. wo eine ſchreckliche Eruption Statr’fand, welche fieben Tage 
und Nächte dauerte. Ich habe diefe Nachricht von dem’legten ber 
Priefter der Peli (der Göttin des Bulfans), der ein Augenzeige bes 
Schauſpiels war imd, wie er ſich ausdrücte: — 5405 feiner Landes 
feûte; die Armee vor Reuoa, dem Vetter und großem Debenbuhler 
Tamehameha's, umlommen fab, als fie unkluger Weiſe auf. der Suͤd⸗ 
weſtſeite pafficen wollten, wärend die gtähendroihe Materie von einem 
heftigen Paſſatwind in diefer Richtung getrieben wurde. Diefer Mann‘ 
mar aud) fpäterhin dabei behuͤlflich, Die Übevrefte der Leichname nach 
dem Geber zu bringen, in welches fie geworfen wurden. " 

Die Höhe des Kiraueah Über dem Meere ift uͤbertriebener Reife 
qu zehntaufend Fuß gefhägt worden; fie beträgt nur 3873 Fuß. Die’ 
Tiefe: feiner Selten Bis zur erfien ſchwarzen Soit oder Fläche inner⸗ 
halb des Bullans, iſt, nad) Baromesers Meflung, 715 Fuß, und bis 
zum unten ſchwarzen Rande, nad einer Meflung 1058, nad) einev 
zweiten 1096 Fuß; — bei allen diefen Meſſungen las id vor dem 
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Aufbruch ab und, wiederuug hei-der Nädtchr, ſtatt einer gleichzeitigen 
Wahrnehmung, und, vernahläffigte die .Rorreftion wegen ber täglichen 
Schwankung der Queckſilher ſauͤlt, zu deren Beftimmung, oder genauen 
Zeit ihres Eintritts, mis. gendgende Materialien. obgehen. Das Mit 
tel biefer. harpıngsrifche-Meflungen weicht nur wenig von andern af, 
welche id auf. geometrifdem Wege· anflellte, und welche 998,10 Fuß 
gehen. -- Bon dem unteren Maude bis zur Obgrfläche ber vulkaniſchen 
Seen, beträgt die Tiefe, fa .meis 4 Überihlagen konnte, 43 Gus; 
fügt man dieſe dem Mittel der parigen Meſſungen Bing, fo ergicht 
ſich, bañ-lefer ſchauerliche Feck 1120 Fuß unter bee weſtlichen, oder 
hoͤchſten Seite, und 1062 Faß pnter dem nordweklihen Œnbe, 100 
mein Zelt fand, tief iſt. Die Breite dieſes Zeltes beftimmte ich durch 
eine Mittagehöhe der Sonne, zwei Durdgänge von Sirius und einen 
Durchgang: von Canopus, 44199 25.42" D, 

‘Mur Grunde ziehen zuerſt · zwei Seen fläffiger Lava die Aufmerk⸗ 
famfeit auf fi: Weht es Rast, fa fann man ſich big auf ein Paar duß 
dem Rande des Eleinern'nähern, der ein faft'Ereisförmiges Becken von 
319 Dards Durchmeſſer daldet nd an bem Mordr. oder breiten Ende 
des Kraters liegtz aber die. Hibe war fa graß, daß man unmoͤglich 
den Brink des groͤßern Sees errelchen Fonnte, - welcher an dem. Süds 
wetende gelegen und, fo-meit 4 au beursheilennermogte, 1190 Yarde 
fang, von Horzgeſtalt, und zwiſchen den Fluͤgeln ungefähr 700 Yards 
Breit if + Der Schwarze Rand, von dem man diefe Seen erhlikt, 
gewährt indeß einen andern Aublick, der den Beſchauenden mit Furcht 
erfuͤlſt. Ein, Raum von-fünf; Auadratmeilen, weilenlih noch in einem 
Zuſtande -fehrigen Schmelzens, iſt waͤrend des Nätählungs-Progeffes 
in ungeheihre Schichten, und; Rollmaſſen zerbrochen worden, aͤhnlich 
denen welche beim Aufgehen des Ciſes eines großen Stromes entr 
ſtehen; man ſieht fie von jeder. Geſtalt war Groͤße, von rieſenmaͤßigen 
Walen / wie mngeheäre Ankertaue, bis x den ſeinſten Faͤden, wis 
Menſchenhaar, welche vom Winde Meilen weit. um Diefe ſchreckiche 
Werkſtatt getrieben werdan.Auch find. unzaͤblige Feuͤereſſen von ver 
ſchiedener Größe und- Kaum. der den zweitan oder niedern Rand gets 
fret, won-denen einige. Schladen, Rau oder Dampf auéfiofen, 
warend andere verhäftnißnäiig rubis find, . Ich bemerkte. insbefondere 
drei Kegel oder Pfeifen, von. 20. bis 35.308. Hoͤbe, und ungefäht 
120 Yards Breite an der Grundfläche, ‚mit. Seitenshüren wie ein 
Backofen, mit dem fie. in der That die. größte Ähnlichkeit Hatten; 
durch Diefe Thären fonnte man, auf bem Rande knieend, Hineinbliden 
und sine ſchauerliche Leere: betvabten, eine gluͤhrothe Atmoſphaͤre, 
wärend gu gleicher Zeit Die vulkaniſche Thätigkeit aus einem Luftioh 
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hervorhricht. Beide Lanafeen haben einen beſtandigen Gübfkrom, 
deffen Kraft ih dadurch beffimmte, daß ich Lavabidcke bineinwarf und 
die Zeit begbartete,.. weiche Diefe gebrauchten, ‚um eine Weite von 
100 Yards zu durchlaufen. Hiernach fand ich die Geſchwindigkeit un⸗ 

gefaͤhr 34 Meile in der Stunde. Das Suͤdende beider Seen bietet 
eines der prachtvollſten Schauſpiele dar, — einen großen Keffel von 
Lavs in fucchtäarer Aufrallung, zuweilen bis zur. Höhe von 20 bis 70 Fuß 
empor fprigend, in fehrigen Wellen rollend und übereinanderflärgend, 
dann daher teibend und endlich über einen eliptifhen Feuͤerbogen 
in die-Ziefe fidrgend;.. (der. Bogen des ‚nördlichen oder.Eeinen Sees 
hat eine Spannweite von 142 Yards, mit feiner größten Höhe unges 
führ, 43, Fuß.). In. diefem ſqhrecklichen Bogen wird die Gewale der 
Lava...vom. dem Entweiſhen her Gaſe oder vulkaniſchen Kräfte in ger 
wiflem Brabe. gebrahen; und große Blöcke werben herabgeworfen und 
im eigentlichen Sinne des Worts zu dem ſchon erwähnten fadengrtigen : ' 
Glaſe verſponnen, welches vom Winde, wie der Abgang einer lache: 
wähle, und um den Bulfan zerſtreuͤt wird. Das Getöfe, welches zu 
gleicher Zeit aus dem Bogengewoͤlbe hervorbricht, fann kaum beſchrie⸗ 
hen werden; das Gerauͤſch aller Dampfmaſchinen der. Welt würde, 
damit. vergliden, nur ‚ein Gefläfter fein, 

Der, große oder. „Südliche See iſt auf andere Weiſe wahrhaft ets 
Haben, € ſiedet nicht beſtaͤndig; denn bald war er ruhig mit feuͤri⸗ 
gen Schlangenlinien auf der Oberflaͤche, bald wurde die Lava zu einer 
furchtbaren Höhe empor getrieben. Hatten die unzähligen Luftlöcher 
ihren Dampf oder ihre Schlacken ausgeworfen, fo wurde der See 
für eine kurze Zeit ruhig, und dies dauerte fieben Tage und Nächte; 
fe danse ı waͤrte nämlich mein Aufenthalt. 

HA von diefem Krater, in der — von 370 Yards, 
es. ein vollfommen .freiéféemiger von geringeren Dimenfionen, der 
an 6%. ſelbſt eine fange Ruhe genoffen bat, denn in demfelden. Niveau 
wie dag feines. ſchwarztn Randes, ficht man lebende Bauͤme mit 
120: soncentrifhen Ringen, oder Jahres ⸗Holzſchichten. Auf dem Ramm 
zwiſchen den zwei Bulfanen, und genau. auf derfelben Stelle, wo 
Lord Byron ein temparäres Haus errichtete, als er 1825 den Riraueab, 
(welchen er Vulkan von Pili nennt) befuchte, dffnete fi im Juni 1832 
der Boden und warf drei Tage lang fige Lava in Beide Vulkane, 
wodurch dieſe bedeuͤtend gngefült wurden. Leichte Erdftöße gingm 
vorher und alles Grün,, weldes die Lava Gerdbrte, wurde, wie 
ſich ſeicht denken : läßt, , wehhet, — außer den Barngemächfen, die- - 
nach neuͤnzehn Deonaen gus den ein big zehn Fuß tiefen Spalten \ 
wieden empgrwuchfen va fe met à aus wre haben, 
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nung. 

Cine naͤchtliche fée von Kiraueah iſt unbeſchreiblich großartig 
und nie werde ich insbeſonderẽ die vergeſſen, welche ich am 23. Januar 
gemof. "Die Sonne ging bei Aller Pracht eines Tropenhimmets hinter 
dem, -bis auf 2000 Fuß von ſeinem Gipfel mit Schnee bekleideten 
majeftätifdien Dom des Mowna Roa unter, und als fie Hinter dem 
Berge verborgen wat, wurde das -Glänjen und Leuͤchten des 'Builtans 
noch auffallender.“ Als über’ dtr beinahe voile Mond im Silbergkanze 
aus dem Bufen des Oceans emporſtieg, und, als tDäre es ungenägend 
getvefen, der Glanz von Sirtus und Canopus noth hinzu kam, "gab 
das Ganze dem SHimmeldgerölhe eine unbeſchreibliche Größe, beſonders 
im Gegenfag zu der ewigen, büftetn, elektriſchgleichen Wolke; welche 
Über dem Vuͤltane Bing, se ſaß Stunden eng und ‚dos des 
Sdaufpiels. 

Am 24. Januar war auf dem nörbtiden Brink‘ des Kiraueah 
die Temperatur um Mittag 66°, Thaupunkt 42°; warend auf dem 
ſchwarzen Rande zur felben Zeit das Thermometer 89° zeigte und der 
Thaupuntt bei 419 war, der Wind blies frifé aus NO: Daiielbe 
Thermometer auf die Lava gelegt, zeigte in der Sonne 115, ih’ Spal⸗ 
ten 112°, und auf dem Brink des Meinen Ses 19249. Der Thaw 
punft fonnte bier bei drei Verſuchen nicht ermittelt werden, indem 
die Skale des innern Thermometers unter diefem Punkte war, und 
der Äther fledete. Um fünf Uhr deſſelben Tages kehrte ich-nach dem 
auͤßern Rande der: ſchwarzen Schicht zuruͤck, wo ein koͤſtlicher Kühl 
wind’ aus MO. blies und das Thermometer auf 78,°5 fland: Hier 
wurde der Üther aus der farbigen Kugel des Hygrometers ſchnelf aus⸗ 
geftoßen und die Flaſche, gelde gewöhnlich zum Ausgießen des Balls 
dient in einer Ralabaffe von Salz und Waffer ferner abgefühlt; allein 
als das Inſtrument nad bem Brink des Kefiels gebracht: wurde, zeigte 
fé dot Fein Condenfattonsring; — Luft 113%. Die Trockenheit 
tar, mit einem Wort, Aber- alle Befchreibung intenfio und die Hige 
Übermältigend. Ich fühlte nieine Augenlieder fengen und Brennen, 
ohne der Kopffhmergen zu gedenten, die von einer ſolchen Anſtrengung 
erzeügt wurden. 

Die Ausmindung vertrauen iſt an der Sec in Lat 19° 11° 
51” N., faft unter demfelben Meridian wie der. Bulfan felbft. Diefe 
Stelle Heißt bei den Inſulanern Prmahala, d. i. Einbruch; im Vers 
lauf von vierzehn Meilen der Breitenausdehnung haben viele Übers 
ſchwemmungen Statt gefunden, und im 'einigen der Spalten fans 
man ſtebenig Lagen zählen, zwiſchen je Itwei derſelben cine befranzte 
Decke von Farnkrauͤtern befindlich WE. Die ganze Oſtſpitze von Owhyhi, 
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oͤbn Kalanihala oder Dimmeléborf,: bi ul Se az “eg . 
großes Savas Feld vom Vulkan. ’ \ 
3. Mowna Mon: Es gelang mie am 99. Meta, din Gipfel 

zu erreichen; meine letzte Schlaf» tation ‘am Berhe war in eh 
von 10724 Fuß und der: Abend des: 28: gab mir Peine’ "Ausfidit. "Ich 
befand mic) Abe (F) der Region der Sthaaſwöiechen (Beecy clinids,) 
die wie ein mit: Schnee dedecktes Land; erſchienen / und die ungehtätre 
Salte, welche über dem Wultane ping; Tirtg'siie ein Thurm in der 
Bitte emvor. Bei Sonnem Unter gang nahm aber Alles’ ein vetfchie⸗ 
denes Anſehen an. Die Shänfriötlehen: peraͤnderten · ihet · Farbe gegen 
eine Dunftehite unddie Vulkanwolke ging von einem intenſiven Sil⸗ 
berglanze, den fie ſtets bei Sonnenſchein Bi einen ·tiefetn Farben⸗ 
tom über "und gab eine prachtvotte Etleuchtung. | Das: Shermemeter 
fiel um 1705was für’ bas Gefühl eine auherordentiiche Kalte verur⸗ 
ſachte Am folgender Morgen ging ‚die Sonne in größer Schdaheit 
auf, und id erhuſchte ihren lobern Menb'tr- Sem Augenbtick als ſie 
am Horijoni⸗ krfchien; "allen bevor bie gange Shheibe ſichtbat wurde, 
war der untere Rand flach und ausgezackt. Mein: Gtatrort dt auf 
der Gräme dei" Dflomenmudfes; -alleé-AGée mir war ein sffächeärer 
Dom von Lada und ‘von Wegetation durchauseneblägt. Das MATE 
geri twar-almähg, äber- fein Wort if im Stande die Raupigter ser 
Oberfläche zu filbertt. -: Die Blbcke, welche auf the verbreitet liegen, 
find: an einigen "Steffen glatt und glafig; an andern feſt und ſchwer 
tie Baſalt; wieder an andern leicht und faferig; auch seigen fie alle 
Sarben und find Hals in großen Hügeln oder Kämmen aufgefähktrer, 
bald in Hef-eingefunfene Schluchten geſtuͤrzt / gleichſam als Güäre es 
durch irgend Einen maͤchtigen Wafſerfluß geſchehen. Nicht ein Raumi 
von zwanzig Matds am gangen Aufftieg fanr gleidféemig genannt 
werden, und nach allen: Richtungen erblickt man Luſtloͤcher oder Mäns 
dumgen, ‚die an Größe; Geſtalt int Höhe abwehfein:- Die Lava, 
welche von diefen Öffnungen ausgeworfen-witd, bietet tBenfalld Vinén 
neden Anblick dar, denn aus einigen ſind die Ströme transverſal vor⸗ 
warts gedruckt, nämlich fo: — ))))3)35 wärend- fle aus andern in 
Längenridytung gefloſſen -find =; und zuweilen mis einer 
und derſelben Öffnung beide. Arten ausgemworfen zu fein ſcheinen. 
Einige bilden auch kreisformige Deaffen; andere find : fo "unendlich 
mandfaltig, daß ich nicht im Stande Bin; fie zu Befchreißen. 

+. Das Wandern Aber ben Schnee am frühen Morgen giügtrefflich 
von Statten, allein nachdem die Sonne zwei Stunden lang. Übet dem 
Horizont war, "Wurde es fehr mühfam. Die Mitte des Dome iſt ſehr 








flad, womit ich meine, daß er eine ſehr geringe Rbnverität hat; deun 


obſchon der · Tag außervrdentlich klar wer, fo konnte ·ich doch vom 
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Fentrum „and: die. Bier wiht..chlitm. Er Silber an ſich ſelbſt einen 
Horizont, eher ein ungeheüres, Hohes Plateau als. die Spige eines | 
Depgeé. Das Barometer fiand hier um 35 10° fheinbarer . Zeit 
auf 18,736; £ufes pad. Duefflbers Temperatur gie ich 36,5; Thau⸗ 
punie 39,53 bec, Wind blies heftig aus Suͤdweſt. Die Beobachtungen 
wurden ‚vier. Wal wie der holt yud gaben fmmer daffelée Nefuftat. Die | 
gleichgeitigen Beobachtungen, von Hrn. Gooderich : in Byron’s. Bai 
angeftgl, find in. den nadfolgmben Tafeln, enthalten; ich sedne um | 
fo. mehr auf. ihre Genauigkeit, alé unfere Ablefungen beftänbig auf 
ein, Dar. Hunderetheiſe eines. Zolls mit einander - Übgreinftimmten. 
Dos Wetter, serre par, Harımait einem frilhen-TsD. Paffat. 
:Die Deeige hf großem Broker If 19°.27. 4° MD. nad einer 
vario Wittagehoͤhe der. Sonne, -Vigrzehn Tage. vor meinem 
Dahuh zwar Sehr. miel Regen: gefallen, :aber anf. dem.Gipfel lag der 
dure. Drei bis fünf, Fuß Hef. Mowna Kaah war zu diefer Zeit 
ebenfalls; wie ‚Geyer. bedectt Big auf 1500 Fuß van. Say herab; 
und-Da Mana. Rpa sine größger Safe dy fo, feige-hee Echne an 
ihm ffets tiefer herab alt an feinem. Bruderberge. Ê 
Gewiß HE 68, .baf-berigroÿe, Bulfan von Kiraueah an den Glan 
ten.non Mowna Mon ein prachtvolles Schaufpjel gewährt, aber auch 
den große Endkrater auf feinem. Gipfel iſt nicht unwärdig, eé mit 
tenem aufzunehmen; Cr. UE einer ber größten, wenn nid dev größte, 
obſchon nicht per. matloſien in, der Welt. Der Um faug des gegenwärs 
tigen Kraters Asträgt ungtfaͤhr ſechs Teilen und eine Viertel; und 
die Linie der alten, jegt erloſchenen Öffnung: bat. nie weniger denn 
vier, und zwanzig Meilen, im der Runde. Vom Gipfel bis zum ſchwar ⸗ 
zen Kramge im gegeumärtigen Kraser mißt man 1270 Fuß und er 
fhehns Sebeñtend aufgefüt zu feinz der fémprye Kranz if verglafete 
Lava, wie beim Kiraueah. Der, nörhlice Theil feine giner fehe 
meen heftigen Thäsigkeit untermppfen gemefen qu foin, nicht von auf: 
fledegder., Laug,. ſondern „uch. Yuswurf - ungehsürer.. Steine und 
Sqh iachen, . die. au, großen Haufen auſgeſchuͤttet wurden, welche eine 
Scope der merkwürdigen Verwuͤſtung darbisten. In der Tiefe dieſes 
Theils des Vulkans fieht man auch ungeheiber tiefe Spalten, als wäre 
der, Berg von ihnen auseinapdezgerifren. Den Grund founte man 
aber, weder. fehen, nod) irgend einen Schall hören, wenn Lavgblöde 
Dinabgeftürgt wurden, weg wahrſcheinlich zum Theil dem Sauſen und 
Draufen. zuſchreiben iſt, welches aus der Se: beſtaͤndig ans Oht 


ſchlaet 

Le ; Einiehditend iR ei. taf der fübtiche Teil des Srateré der Bade 
den ‚Ausfjuß ‚dargeboten bat, denn hier find. viele Schichten fidtéar, 
in ‚denen, dig: Lava in Geftakt, , Kärte, ſpeciſiſcher Ochmere je. abwed ⸗ 
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ſelt; doch ſcheint er lange im Zuſtande der Ruhe geisefen- zu fein, 
Wahrſcheinlich kann ‚man. von dieſer Seite fier in, den Vulkan galan - 
gen; ich machte den Verſuch, allein die zehlreichen Spalten, male 
vom Schnee verſteckt waren, "und ber Mangel aines Gefaͤhrten, auf 
deffen Erfahrung und Dereitwilligkeit ich mich hätte verlafien kͤnnen, 
ließen mich auf Das. Untemehmen verzichten. Waheſcheinlich wirdı.eh 
mir ein ander Mai gelingen; aber aud ſchon jetzt habe ich die pracht⸗ 
volfte Sammlung non Lava⸗Handſtuͤchen, weiche die allmäligen Gors 
mationen vom Weerufer Hin zum Gipfel zeigen. upd:cins. fürftikhe 
Sammlung von Pflanzen zur Erlauͤtrung „deu Vgiacien * werſchi 
denen Höhen. 1 

Ich blieb eine Nacht auf: der Spike Des, Berges | un “tit: fée ’ 
von der Kälte, obwol dos Thermometer mr bie auf 17° Ref; nice 
minder von Hunger und Durft, indem afle meine Fuͤhrer, Hi auf 
einen, es werweigerten, wid bis oben # Bestitm, Det: Mach· 
mittags davon gelaufen waren. ent 

ae Las der Diemmetmdel “ Bons Bai, Lat aaa 
421 Ru ” 











; 45° 2 Man - “ 
in der obbe von 14000: guß/ Eat, 19° 49” ſand is: ‚fe PER 
nm 46 YET Fe 
un auf dem, Safe: des Mowna Roa, in 1össt su A Mu 19° 
1 N. - 





En 48e 0 0“. 

Die Auenfüht und Abweihung habe # avé durch ver. ga 
obachtungen beftändig dieſelbe auf allen. Höhen gefunden. Eine Gare 
indeſſen / weiche ich insbeſondere auf Kiraueah beobachtete, amögse, bes 
werkenswerth fein,. uämlih daß die Meigungs/Nadel und. Suspens " 

ſions⸗Schneide fie. die: Gntenfität van Brit. zur Zeit. mächtig saffiziee 
wurden,’ nicht dadurch bof fie fchueiler. in Ruhe kommen oder einen, 
won dem erwarteten .verfibiebenen Grad anzeigten, hätte Beine Störende 
Urſache eriftirt, fonteun.bart unregelmaͤßige, foßende, - wirkende. 
megungen; fo war 3. D. die Neigung bisweilen 17°, 20°, 80% und 

ein Mei 10. Die brenpe Urſache mar -saübin. nice permanent und 
entfprang nicht aus her zufälligen Anweſenheit irgend einer Minersb 
ſubſtanz, faudern aus. einer Sympathie zwiſchen der magneti⸗ 
ſchen Kraft und derjenigen, mel: im Krater dei. Byltoné 

. vor fi ging. . à 

‚Auf gleiche Waiſe ind de ur. um. "wien Cubes mao 
enéentfoiytent. thus in der Thätigkeit. der, aufgehängsen Gchnieide 
wahrgenommen. &o 3. D. am 19. Fehruar in Byren's Bal als 
th, nad) meinem gewöhnlichen Gebraud, wenn die Zeit «6 mir geftattet 
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me Reihe von Beobachtungen in ‚der Abficht änſtellte, um es ju beteaf: 
tigen, 3b eine tägliche Fluctuation in der Magriétifhén Kraft eriſtirt, wie 
«8 beim Barometer Der Fall iſt, Fand Hd) meine Beobachtungen in ihrem 
Bange pföglic gang unregelmäßig: Das Barometer ftand auf 30,042; das 
Wtachiete Thermometer auf 78°,5 und das Hygrometer auf 76°. Eine 
Dobienſtille herrſchte und der Himmel war mit dünn verbreiteten Wolken 
von eiher dunftigen Rauchfarbe ſchwach überzogen; am Horizont wurde 
das Himmelsgewolbe, gegen 2 Uhr Nm.; außerordentlich roth und 
ganz ahnlich dem Glanz, welchen man in England im Herbſt Bei uns 
tergehender Sonne wahrnimmt; mit einem Wort, hatte ein drohendes 
Anſehen. Um 44 45 2/ ſcheinb. Zeit empfanden wir demgemäß ein 
ſchredliches Erdbeben, welches 13” dauerte; und wenn Sie fragen, 
wie ich die Zeit fo genau beſtimmte, fo will id erwähnen, daß 2’ 42” 
vor dem Stoß fein Vorlauͤfer beſtimmt gefühlt wurde, — zuerft ein 
untetirdiſches Heülendes Getoͤſe, welches Stufen Weife zunahm, und 
dann eine furchtbare Detonation, der unmittelbar der Stoß folgte, 
nicht ein ufftoßen, -fondern in ſtarken Wellen, welche der Richtung 
von Süden nad Norden folgten. Die Zahl der Wellen mar grof, 
denn die dreizehn Sekunden dauerten unbeſchreiblich lang, und ein 
Rauſchen der Blätter auf den Baumen und in den Strohdaͤchern der 
benachbarten Hafer war, obwol Windſtille herrſchte, der Begleiter 
bes Getbfes. ‘Die See zog fi für einige Minuten lang woi eine 
Meile weit zurück und ein Theil des Vulkans flürte ein. Die Erde 
bewegte fich die ganze Nacht ‚hindurch, "wenn gieich ſchwach, dog 
immer mertbar, und Hrn.’ Goodertche Haus vom Holz fhivankte wie 
ein Schiff im Sturm, fiel aber nidt um. "Der Stoß war außeror⸗ 
dentlich Tofal und wurde nur hoͤchſtens vierzig. Meilen weit auf der 
entgegengefegten Seite der Inſel gefühlt; wärend andere Erféütteruns 
gen bei 'grögerer Milde auf der ganzen Inſel wirkſam waren. Die 
magnetiſche Schneide "wurde waͤtend der ganzen Periode mächtig bes 
wegt; aber am folgenden Tage, den 20:, erhielt ich wieder fländige 
Beobachtungen wie gewoͤhnlich, ſowol Hinſichts der Neigung als Ar 
welchung und Sntenfität. 

Diss erinnert mit auch an einen Umſtand, welcher. mit der Eins 
wirkung des Nordlichs auf tie magnetiſche Kraft in Verbindung ſteht. 
Den 11. Mai 1833, in Lat. 52° 33° 46° :Long. 122° 31° 33/9, 
ereigñete-fid) dies Phänomen mit einer Schoͤnheit und Dauer, die, 
betrachtet man die Breite. und die Jahreszeit, felten zu nennen find. 
Bei dfefer Erfcheinung mar die Schneide‘ die :ganje Nacht hindurch 
in beftändiger Bewegung, gerade fo, wie ich 25° 4 eltern auf dem Pub 
Im Siraueafr beobachtet habe. 
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s in meine. Abſicht mit der erſten "Gelegenheit nad England 
Segel zu gehen; da dies aber nicht vor Auguſt oder September 
aff fein wird, ſo werde ich fortfahren, ‚auf diefen Inſeln nach 
a beſten Kraͤften thaͤtig zu ſein. 











1. * 2, 

Barometer» Mefung des Mowna Kaah, Omhphl, — 
den 12. Januar 1834. " 

tere Stdtion: Bar. 29,10 3 719,0 Spaupuntt ( 69°,0 Ruf avo 








tre Station 18, 854" 327 05 32,7 
° " Untere Station. Dbere tation. 

Barometer. . . Ê . 18,354, 
Séllimationsfeÿl ‚0,000, , 
Rapillar: Wirkung. . + + 0,063 
Durdmeffer des Sefäßes + 003°. — 0,165 
Reduction auf 32° ... — ‘0,098 0,000 
Babre Baroweterhände BE 
Bat rose) 29,940 ,....,. 18,252 

. - - Et. But. 

—_ 


ben: Differenz beiber Stationen beträgt, nach Probl. XVI von 
irancis Baily's Aftronom. Tafeln und Formeln berechnet, und 
venn man die Tafel gebraucht, weiche fé aùf S. 183 des ges 
adten Wertes befinder. . 

rebnet man nach Danlı 
ologifhen Berfuden, ‘2e Ed., worin "ib eine Korreftion für 
en — Band be ber Rage befindet, fo iſt der Höhene 
Interfied. . J 
iſt: — 

Die Höhe bes unteren. Bar mreteré, her bem Merte. 2.2... ss 
Das Barometer unter bem Gipfel —e ou des obern Stations4 
56benbiffereny nach Baily’s Methede 
des Mowna Rack, pad Beily's —* 
eichen nad Daniell's Merhobe. . , 





























Baie fu ô Domi Boa, Onhoht, — ss: 





Anantas, fe) 1896., = Rakebertäie. 

* rei. Mater Station 
! ms Baremeter.s 2 ‘29,920 . 0. 
Rollimationafghler. 
Kapilarität . 
Durcpmeffer des 
Reduktion auf 32° ...— Ol... 
Sabre Zutaneitine) 





























bei 32° 8 .._18,639, 
” u | Engl. ui. 
Die Hähgnbifereps beträgt nad) map map. 1817 
Desgleiden mad) Daniel's Sretfode. ........ “1302 
’ Höhe der untern Station über bem Mere, +... .. 8 





Demnach: 
Höhe des Dome Roa nach Waily's Methode „ 











13230 
Desgleigen nah Daniel’s Meihode 13175 
’ 3. 
i Barometer Meſſung der Höhe des Vulkans Sand auf Ontybi - 
im Januar 1834, - 
Untene:Station: Bar. 29,940 3 75°,0 Thaupunkt 69°,0 Luft 75°,0 
Dhere Station 26,206. ..66,0 42,0 66,0 
Untere Station. Dbere Station. 


Barometer. . 
Anderfebler . 
Kapilarität . 
‚Gefäßs Korreltion 
Rebuftion auf 32°, . 
Wahre Barometerftände J 

be CE Sn } 29,957 ...,... 26149 


Mag Baily's. Methode if die Höhe. : + - 3873,7 Engl Gui. 
Mad Daniels Soc iſt ſie . 39 u 























Barometer Meſſung der Tiefe des ——*—* Stra auf Owhohi. 
den 4. Februar: 1834. 
Da feine gleichzeitigen Beobadtungen nerhanden find; fs wurbe dor bem 
Herunterfleigen und bei ber Rücktehr auf bem Gipfel abgelefen, mie folgt: 
U 8h 29m Bun. Um Ah 7' Nm. 


—— —⸗ — 
Baremeter . . . 5" 2838 PA u: 20,292 69° 
Kapilarität . ..,. 4 0,068. 0,063 









tape ve 8 OMrne 
a 26,357$ 62 à. 


© —© 
Mittel 26,335 2 65°,5 -Ruft_ebenfo: 


"Ycrinait te Sannicho / Wackane. si 

An des unteren Station im Krater, auf bem zweiten Rande: — 

on ne Um 10h 25m Baur: : Au 324° Mitt. 

— I 

Barometer .. 120808 3 770,8... .;,27,358 9 79° 
Kapilarität . . + 0,063. + 0,063 
Gefäf: Rorrettion. . — 0,027. 0,027 

"20,507 8 77° 27,394 à 79° 

PP Mittel 27,399, % 78°4 æun ebenfo., En 










Nach Baily's Methode berechnet iſt der Hohenunterſchied beider , 
Stationen 1096 engl. Fuß. 

Das Barometer, weiches zu den vorftehenden Gipfel Beobachtun⸗ 
gen gebraucht murbe, : iſt von Newman unter Kapt.: Sabine d Aufs 
fidit verfertigt. Seine Kapacitaͤt beträgt ,; Kupillarickt ++ 063 und” 
Neftralpuntt 129,122 Es mar im Vacuo gefült und ausgekocht. 
Das andere an ber Seekuſte beobachtete war von mir ſelbſt (nicht im. 
Vacuo) gefült und ausgekocht und von denſelben Dimenfionen wie 
das andere. ein Neuͤtralpunkt iſt auch eber fo mie bei diefem, aber 
es bat'emen Inderfehlee von + 052. Weide Snftrumente ſchienen 
ganz vollkommen zu fein, nicht ein Panktchen von Luft fonnte, ſelbſt 
mit Qüûffe einer Lupe, wahrgenommen werden, umb die Queckfilber⸗ 
fadle hatte dad Anfehen eines pölicten Ctahlepfinders. J 

Ich kann dieſe Gelegenheit nicht vorbeigehen laſſen um ein Paar 
Worte zur Empfehlung des repetitenden Reflecttonskreifes, mit dem 
té die meiſten meiner Winkelmeſſungen -angeftellt babe, ww fein: 
Die Seelehte ſcheinen durchgangig dies Inſtrument zu iadeln und fich 
über fein Gewicht zu beklagen; allein, was mid) beteifft, -fb iſt diefee 
Umſtand gerade ‘eine Empfehlung fit mich, weil er midy in den Stand 
fegt, mit größerer Feſtigkeit zu Beobachten. Etwas übung iſt wol, 
nôtbig, um den Stets mit Leichtigkeit zu gebrauchen; indeſſen Bleibt 
die Vergätung, die daraus entfpringt, daß alle Operationen von einem 
eingigén Bbobachter bewukt werden Ponnett, : fo groß, um nicht. zu 
gtauben, : daß Jeder, welcher die erſten Schwierigkeiten Aberwunden 
dat, weiten Beinen Einwand den valse ere Uequegtren \ 
mageh werde. · 
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“Reifenim'pimalasa, 
wärend: bed Jahres 18285. 
vom — 
Major Archer, 
vormaligen djudanten des Generals en Chef ber indiſchen Armee, 
Bor Combermere. u 





..  Œtntritt ins Hochland. 
+ Die Stadt. Manymardira liegt am füdlichen Eingange des Pindv | 
jee Thals und am Fuß der adfern Mergtette. . Die Landfdjaft rings 
umher ift.febe ſchoͤn, Bergſtroͤme fließen in ſteinigen Betten und wech⸗ 
feln mit ſchoͤnen Wäldern. ab. Der General an Chef, empfing bier 
einen Beſuch vom Radjah des Orts, der dem Trunk ergeben und 
ſelten nuͤchtern iſt; auch jegt war er im trunênen Zuftande. Abends 
wurde ihm ein Gegenbeſuch gemacht, obwol er dieſe Ehre kaum ver 
diente, ‚weder in Hinſicht feines Ranges noch feines. Einfluſſes. Sein 
Einkommen if gering, und beträgt nicht, mehr als fünf. und ‚dreißig 
taufend Rupis im Jahr. As wie fein Haus erreichten, war er nd | 
weder zu betrunken oder zu unwiffend, um den General mit der | 
fehuldigen Auszeichnung zu empfangen, ja er zeigte ſich nicht einmal | 
an der Thüre, um feinen Gaſt zu bemillfomman, Freuͤndlichkeit und 
Herablaſſung fônuen im Umgang mit den Ingebornen zw. weit getries 
ben werden; denn, da fie die Beweggründe und Geſinnungen der Ei; 
wopher nicht zu féâgen willen, fo ſchreiben fie, ein. ferindliches Be⸗ 
"tragen eigennägigen Urſachen oder einer Unbefanntfhaft mit ihren 
Gebrauchen zu, und maaßen ſich demoemaß Seftinois eine außerordent⸗ 
lite Wichtigkeit an. 

Bon Manpmardjra nad). Pindior veguet man fleben und eine 
halbe Meike... Gleich Hinter dem Oct beginnt man zu fleigen und der 
Weg führt über die Verghette ing Pindjer Thal, welches nach der 
Mitte zu fanft auffteigt. Œinige freie Rornfelder boten einen: tnappen 
Raum für unfer Lager dar, welches dicht an einem ſchoͤnen Haufe 
und Garten aufgefchlagen, das dem Radjah von Pattialah gehört, 


*) ihm ben Melfemeg verfolgen zu fönnen, vermeife ich auf bie nädfens 
erfheinende Karte vom Himalaya in meinem Atlas von Ufa. — Berlin, 
Mär) 3, 1835. 
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Arher’d Reifen im Hmalaya. * - C7 
der” den Befehl gegeben Hatte, fein Haus zu Ehren Sr: Sriälting iu 
illuminiren. Die Luft war an biefem Tage (3. April) faft Sons HP 
und drüdend heiß; und die unzähligen Stiegen madtes eine andere; 
nicht, geringere Plage aus. Der Garten des Radjah iſt groß und 
nach Beſchaffenheit des Bodens terraffenattig angelegt, die gegen Sad⸗ 
werten bin abfallen. Er ift reich an Oéfibaümen verfchiedener Art, 
befonders an einigen fchönen Mängobadmen. ”- : nn 

Ein Maver Bergſtrom iſt vermittelft einer ſteinernen Waſſerleitung 
unter dem Hauſe weg und durch die Felder geführt; er bildet tnehrere 
Kaskaden und füllt große Behälter, welche einige Pleine Sommers 
hadfer umgeben, in denen man ruhig feine Pfeife rauchen Tann, vor 
‚nichts als bem Maufden des Waſſers und dem Geſang der Vögel 
geflört. In dieſen WafersVerfhönerungen, deren Anlage große 
Summen gefoftet haben muß, herrſcht fehr viel Gefmat: Das 
Haus if gerañmig, aber von plumper Bauart, und der Garten, 
wenn er angebaut wird, ergiebig. : . 

Das Thal von: Dindjor if verderblichen Fiebern ausgefegt und: 
feiner der Bewohner erreicht ein hohes Alter. "Schon ihr-Ausfehen' 
verfündigt die Ungefundheit biefes Dun. Oft find fie gendchtät, das 
That Monate lang zu verlaffen. Man fehreibt diefe Ungefundheit der 
außerordentlihen Menge von Djungle zu, das, wenn es auch nicht 
die einzige Urſache if, doch ohne Zweifel weſentlich dazu beiträgt; 
von biefem Pflangenwuchs befreit wuͤrde bas Thal fruchtbar und der 
Bevölkerung eben fo günftig fein, als jede andere Gegend von Obers: 
Indien. 

Am folgenden Tage blieben wir in Pindjor, um-einem Feſte bei⸗ 
zuwohnen, welches Sr. Excellenz im Gatten des Radjah gegeben 
wurde. Das Abendfeſt begann mit einer allgemeinen Illumination; 
alle Bauͤme waren mit Lichtern geſchmuͤckt; ble Giebel der Hader, 
die Wände und die Seiten der Waſſerleitungen Hatte man mit fo viel 
irdenen Lampen’ behängt, daß faum'eine mehr Piag gefunden Hätte, 
Unter „den Kastaden und hinter bent Waſſer waren andere-befeftigk, 
was einen herrlichen Anblick gewährte; das Ganze bildete ein außer⸗ 
ordentliches Lichtmeer. Feuetwerke, Spiel und Geſang trugen zur 
Unterhaltung bei. Alles was zum Eſſen und Trinken gereicht wurde, 
war koͤſtlich/ und Luft und Froͤhlichteit herrſchten dor. At die Geſell⸗ 
féaft äuseinander ging, war ein Jeder hoͤchſt zufriedengeſtellt. 

Das Dorf Pindjor iſt Hein, da der Verkehr mit der Edene und 
dem Berglande zu geririg HE, um eine größere Bevoͤlkerung zur Mies 
derlaffung anzulocken; das üngefunde Slim {ft eine andere‘ Urſache. 
Die · Dergbette, weiche Suͤbathu · von biefer Mergtette ſcheidet, ziel 
dicht ‘bel Dinbjor und eiage mir Erhöhung der’ Hithe debeutend bei. 
‘ Plnnalen 16 AL SD. 3 
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Die Landlchaft iſt Lönkich, dig größte Abwechelung herrſcht in ihr und 
an Wald und Waffer «hat fie Seinen Mangel; wären die Urſachen 
des ungefunden Kling nicht vorhanden, fo wuͤrde Pindjor ein ange 
même Auftnthaltaort fein. - : 

: Um 5, April reïten wir mac Marc, welchts acht Meilen von 
Pindige entferne iſt; der: Weg lauͤſt im Thale fauft aufwärts und 
man fiebt Bin und wieder einige angebaute Stellen, aber von keiner 
guopen, Yugdehuyug. Wars iſt die legte Station vor dem (Eintritt 
te Varsland; und bier muß die ganze Gelds(Equinage, alle Zeite, 
Wagen und Zugthiere muͤſſen zurücdgdaffen. und gegen die Ecangperts 
miel yertaufcht, werden, melde dem Berglande eigenthümlich find; 
mobs Träger und Maulthiere gehören, obſchon ‘im gegenwärtigen 


Sole, auf den Rath einer Perſon, weiche bem General en Chef entr. 


gigenkam, und von der man hätte glauben folkn, daß fie die Sade 
Gaee gelsaut hätte, abgeſchmackter Weile Kameele gewählt wurden. 
Die Folge davon mar Unruhe und Mäde, Verluſt an Sachen und 
an Zeit. Eudlich fand's fih, daß die Kamerle nicht bis Simlah ger 
langen, fonnten, obwol Dies augdruͤcklich verſprochen worden mar. Die 


= Berge find für dieſ armen Tpiere zu fleil und die Wege zu fhmal, 


indem feimes derſelben je einen Berg von mehr ats ſechs Sol Höhe 
und Wege von weniger als fünfzig Fuß Dreite, fein gampes Lehen 
Iowa geſchen bat. Disiemigen, welche fih auf bie varfdnelle Empfeh: 
Igug verliggem mußten das Fehlſchlagen jener Berficherungen und ihrer 
eigenen Hoffqungen erfahren. x : 
Wärend unferes Dierfeins Hatten wir viel zu thun. Die ganze 
- BeldsEquipang-mußtg nach Lurnaul zurädtgehen, um dort aufbewahrt, 
wub die Führer abgelohni zu werden; wärend wis, im Begriff fichend 
die Berge zu erflimmen, ben größten Theil Mar Paggage in Trag ⸗ 
packen féndren wußten. arr liegt fo hoch, dag mon Über die affere 
Bergreihe hinweg nad) dem ebenen Lande jehen fans. Waͤrend der 
Rogsmgit kann weder Menſch noch Vieh Hier wohn; felbg die 
. En an Pofhoren, mlen, Ver Bisbers Anfälle: wegen, oft served 
wer - len 
Am 6. Aprti brachen wir nach Subaru auf, das dreizhz Meis 
ten yon Parr entferne iſt. Der erſte Theil des, Weges ik ein Beier 
Aufkisg ‚in Schlaugenlinien, : welche laͤngt der Ahhänge der Serge 
angelegt nd und in gute Ordaung erbalten werden GFxenkifce 
Srraugpgewächfe und Pailme Gagrüstep, dag Augs imd ericugten ein 
Gefühl, dag hen, fo gefteuͤend alé fchmprahaft mans der milde Kirſch 
und ‚Bipnbayıtz, Ficht m van verſchuadengh Itt und. niele minder auf 
"fallende Gefrañde autfalteten ſich vor, unſttan Plida und, ubfeen 
zulebt Won am Yeinlien, aber nids am eniohen audit oder be 
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grüßt, ethebt-bas Hefcheibene Wellen feine Vtumen aus dem Mora 
fager, welches es beſchuͤtzt. Die Erinmerung an die. ferne Heimat, : 
und die viele verwandte Theilnahme, welche bem Smith eigen Mi, 
und jent unbeſchretblichen Gefühle von Liche, SHoffmung,” Sehnfucht 
und Odymerz, erweckt burd ‘den bloßen Anblick eines einfachen wilden 
Blumchens; diefe erfüllen das Herz mit zehmfältigen Begierde den 
Raum ji verfolgen, der biefe one von hen Gesen ſtanden feet 
erſten und féônften Erinneruͤngen trennt. 

As wie den Nädm ber Bergkette erreiche hatten, wege auf 
Subathu herabblickt / entfaltete fich die praͤchtigſte Scene, weiche man 
ſich denen Penn. Won.einem Hain hoher Fichten biizfte Dao Kuge 
in einen Spalt von mehreren, taufend Fuß Tiefe; wo in den Zwiſchen⸗ 
rauͤmen der Thaͤler und ‘auf dem Meinften ebenen. Fleck Kornfeldar von 
jeglicher Barbe erſchienen; faute es empor, fo verfolgte es: eine 
lange Reihe von Dergfetten, bis «8 zulcst mit einer Ruhe, weldje 
Ehrfurcht und Bewunderung einflößt, auf dem: erhabenen mit ewigem 
Eife bedeckten Bargwalle weilte, ben man ben: Himalaya nenne 

Diefer Ütteftgeberne (?) der Erde ſiehet aus, als mûre er ju einer Bab⸗ 
riere zwiſchen zwei-Welten geſchaffen worden, Der Schueewnll ſcheint 
jeglicher Annäherung Trotz zu bieten, doc Bat Mancher voll; Kuhe— 


heit und Muth feine Gipfel erklettert, die gegen das Eindringen. durch 


alle Schreckniſfe der Kälte und«die völlige Ausſchließung aller Zeichen : 
animalifchen und vegetabitifchen Lebens ſcheinbar vertheidigt ſind. Die 
Aueſecht von diefem Punkt war durchaus panoramifé und werde einen 
herriichen · Gegenſtand für eine Darftellung dieſer Art abgeben Cube 

thu fab man jenfeits des Fluſſes und unten dem Niveau des: Puſſec 
wo wir ftanden; der. Abfall gegen. den Aug: won eben ſo ſtarb ala das 
Auffteigen. 

Subathu war ein Mutt alepoſten der‘ Sorkfas; als fe dec beim 
Sétuf des zweiten Krieges daraus vectricben erben Waren, : wurde 
es von einem britifchen Soops beſetzt und zur felben Zelt der britiſche 
Schut über alle Bargſtaaten ausgedehnt, wehhe fih auf ber Si 
feite des Sudludj bi an die Gränge das Landes erſirechen, welches 
«Coon: den Œngländern) die Chimeſche Tatarei genannt wird. Beelheit, 
Ordnung und Oiderbels And auf. Tyraunei und Verwirrung gefvlga. 
Dan Bolt "wurde bis aufs Letzte ausgepkändert; jetzt iſt es im. vollen 
Genuß: feiner Arbeit geſthatze und kehrt in einigen Gegenden: nach 
amd. mad gu. demjenigen Sufanb. ber: Einfachheit juif; dor · das Er⸗ 
gebaiß der 'imnern: Ruhe und bed außern Frétbent if Ats ein Bolb⸗ 
wert;fire- unfere Defigengen: in Hindußan iſt das Hochland von uns 
fq atbarem Werche, indem es eine gewaltige und. natuͤrlicher Verthes 
digungs⸗ dinie darhietet, die lelcht zehalten werden kann, tte die er 
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eigniffe des Gorkha⸗Krieges beweiſen; tmärend es den Eäropkern, die 
von dem gerftörenden Einfluß des Kitma im indiſchen DekmsLande 
entnerot find, eine Atmofphäre darbietet, die -fich feiner Confitution 
auf eine Weiſe anfémiegt, als wäre es der heimathliche Luftkreis, in 
bem er athınet. Auf: und abfleigend- fon man jede Temperatur ge 
niegen, und dringt der Rranfe jenfeits der Schneekette vor Bis ju 
dem Diftrift Kunamar, fo wird er daſelbſt all die wohlthaͤtigen Wir⸗ 
tungen empfinden,. die aus einer in Euͤropa unbekannten Gleihfir: 
migfeit des Klima entfpringen, und wo die Elafkicität der Bergwinde 
Geſundheit auf ihren Schwingen trägt. Seit ‚den legten Sahren 
find eine Menge Europaͤer ins Hochland gemandert, um im Lufthad 
ihre Geſundheit zw fuchen; und fo wenige, wenn Überhaupt irgend 
einer, find anders als völlig wiederhergeſtellt zurüdgekehre, daß fie 
des vollen Glaubens find, Hygeia feldft babe im Hochlande ihren 


Wohnplatz aufgefchlagen. 


Das Hochland bietet denjenigen, weite unter den vielen Kranb 
heiten leiden, die dem Tropenklima gewöhnlich find, eine größere Leich⸗ 
tigkeit zur Wieberherftellung der Gefundheit dar als eine Reife zur 
See, und es melfet fit unter hundert Fällen vieleicht in nein und 
neänzig als Beilfam aus. Doc; ble Länge der Neife vom dem: obern 
Provinzen, und die damit verfnäpften Bebeñtenden Koſten Halten die 
jenigen Perfonen ab, deren Mittel es nicht geftattm, einen Verſuch 
dieſer Art zu machen; allein nimmt man die Hausmickhe ans, fo if 
das Reifen in Indien für eine Familie nidt theilrer ald die Koſten 
einer Haushaltung am feften Wohnſitz. Iſt ein ſchneller Wechſel 
nothwendig, fo kann man, in einem Palankin wärend der Dämm 
rung teifend, von den meiſten ber obern Stationen, außer den weis 
lien, das Hochland in vier 616 fünf Tagen erreichen. Bei guͤnſtigem 
Better ann man neinzig Meilen- in einen Tage zurüdlegen, ja fogar 
Hundert Meilen, wenn die Träger puͤnktlich beſtellt find. : 

Nachmittags ben 7. April verliefen wir Subathu, um mad Syri 
au reifen. Die erften drei Meilen ging es auf gutem Wege bergab 
zum Sieh» Flug, den wir auf einer Seilbrucke paſſirten, und von de 
an beftändig aufwärts gingen bis zuletze, wo der Weg ziemlich gleich 


. wurde, Syri iſt, obſchon es die größere Hälfte it, das Raſthaus 


nach Simlah; es hat ein Bungalow zur Bequemlichkeit der Reiſenden, 


‚die für ben Schug, den es gewährt, eins Heine Gabe entrichten. 


Die Strafe iR an vielen Stellen für furchtſame Perfonen Schrecken 
erregend; und obſchon fie gut und fier ift, fo koͤnnen fich doch nede 
Ankoͤmmlinge einer Vorſtellung von Gefahr nicht erwaͤhren. Dies wer 
fat mein erſter Eintritt indie Gebirgeſcene, wenigſtens von fo 6 
gantiféer und: ptachtooller rt; »die Thaͤler lagen bei ihrer: auferurs 


- . ne 
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dentucher· Käufe in Dudfel vgehüft, und ihre Seiten waren fo fleil; 
Bases Außer: für eine Ziege, nicht gangbar zu fein: fchlenen; alles 
sränte:: in: friiher: Pracht, aber nicht der mindeſte Baummuchs tar 
zu ſehhen. "Aufwärts fleigend Ing uns zur Linfen ein- ganz ebenes 


Pinteau, auf · weichem das Korn eben anfing zum, Vorſchein zu forte " | 


war; ein ee. ztoei Weiler und gecfireite Hauͤſer waren anziehende 
Eegenſtaͤnde; und die. Auafibt nach allen Seiten hoͤchſt romantiſch. 
Wor.umb,lag die Simlah⸗Kette, mit einer dunkeln Maffe Fichten 
walaung beſtanden und ihr Gipfel in Wolken gehälle. ’ 
"Mori. pri nach Simiah geht es beſtaͤndig bergauf. Fünf as 
ten. use: dem zulegt. genannten Ort paſſitten wir einen Beinen Fluß, 
Hd :4ogem. dann an. ein Berge aufwärts, two der Weg des beques 
mern Mteigens wegen in Serpentinen ausgehauen-ift. Drei Meilen 
voun imbah „Samen: wir. über seine Kette, vo wo wir diefe Station 
peau erfien- Dial erblickten. Nan wurde der. Weg fehr gus-und ſelbſt 
gui Reiten gerignet;. ec lief, durch einen Bald hochſtaͤmmiger Fichten und 
Eichen, unter: benen, dad Mhodetendron die gange Pracht feiner Schöns 
heit! entfaltete. Hier iſt es wicht ein winziger Strauch, fondern ein 
herrlicher Waldbaum, der. eine Hoͤhe von dreißig Fuß erreicht, und eine 
reiche Maſſe des tiefiten Gruͤns mit feinen bodrothen Blumen ſchmuͤckt. 
Kein Damm. in. der. Welt, kann ſich hinſichts feines. Falten Dunkelgränd 
‚und warmen Roths nit tem’ Rhododendron in Vergleich fielen. 
Migt-eingeln, nicht. Dugend Weife WADE es hier; — nein, ein gan⸗ 
yer Dergabhang war damit befegt, fo dicht es nur wachfen fann, . fo 
dicht, daß das Auge vergeblich einen Spalt’ zum Hindurchblichen fuchte: 
Vichten aller Art wachen. hier, die Weimuthskiefer, die Lärche ıc.; die 
Eiche, die Stechpalme und das manchfaltigfte Strauchholz bietet dem 
Botaniker den hinreißendſten Aublick dar. So. neuͤ und fo: wahrhaft. 
ſchoͤn waren alle Dinge, daß wir gang entzuͤckt wurden. Das Farn⸗ 
kraut, die wilde Roſe, die chen bluͤhten; das Veilchen, von lichterer 
Gate: und: minder Ueblich els das Veilchen euͤropaͤiſcher Klimate, die 
Btombeere, die Erdbeere, Gernanium, alle dieſe Gewaͤchſe bedeckten 
den ·Boden mit einem bunten Tuche. Der Dunſtkreis war bell und 
die Kraft der Sonnenſtrahlen zur Kuͤhle gemildert, und die ganze 
Matur ſchien ſich gegen: zwei. Tage früher ganz veraͤndert zu habenz 
diefe Änderung war den Sinnen Bhf. anges" angenebne, als 
cé Ré: beſchreiben laͤßt. 


h Reife von, Simlah über bei Suiludi 


"Am Mei um ſechs Uhr Morgens verileß dh Simlah bei Oprähr 
regen der die ganze Nacht gedauert hatte. Die Thaͤler hingen voll 
Wolken und nur die Spigen der Berge waren qu ſehen, die wie Gels 
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fen tm: More erfihienen. ‚Zumweilen, wenn Die Wollen worübergogen, 
war. die Ausſicht auf eine oder zwei Ellen beſchraͤntt; doech klarte es 
ſich gegen ſeben Ur auf, und wir Hatten den Anblick der iuftigen 
Mahaoſeo⸗ Ketten Ron ihrem Gipfel fah man dem Sutludj jenfeits 
Rupur; er windet ſich bedehtend. Cine fänftehalbfrändige Weife brachte 
ums nach dem Bungalow Fagu, das auf der nordößlicken Kante dev 
| Mafofeo- Kate liege. Der erſte Tagmarf- mar giemiich ermädend. 
Weil ich hörte, daß der Weg fo fteit ſei, ſo wollte Va 
nehmen; und verfongte ‚mich mit ſechs Paar guten Schuhen, enstk 
fen ſowol alé von der im Hochlande gebvmihlichen Art. Halbwegs 
von Simluch iſt das Anſteigen bedeütend, vom Kamm bes. Diahafes 
geht «6 aber jum Wumgalow bergab. Um dut Alpe Muchurtttags fiel 
ein fiarter Regen und dauerte bis neuͤn Uhr, von einem: Kalten: Of 
winde Hegleitet; rings um uns her mar Alles in dicke Wolken gehuͤllt. 
Machts erhob ſich sin färterlicher Sturm mit Donneriwetter und 
Hagel; die Hagelöärner waren groß und. verurfarhten auf dem Mtetters 
dach des Hauſes ein ſchreckliches Gethfe. ‚Die Blige waren enaſetzlich 
Hhanzend; in dieſem Hochlande wirken fie auf furchtbare Weife. Fagu 
West 8880 (engi.) Fuß (12667) Aber dem Move. '- 

Den 5. Mai brachen wie um 54 Ude auf; — Thermometer bei 
Sonnen⸗Aufgang, in feeier Luft, 39° (4-3°,11 R.)3 Mietage in einem 
Zeit, 65° (14°,67). In zwei und einer viertel Stunde ‚Samen. tot 
nach Theog, wo ih bis vier Ubr Nachmittags blieb. Wir mußten 
das Zelt aufſchlagen, weil die für Reiſende beſtimmte Huͤtie zu ſchmutzig 
und auch‘ von veifenden- Sanbeléleïten bereiss beſetzt wat, : Es war 
ein ſchoner, kühler Tag; die Sonne fhien Mar; die Berge von einiger 
Sobde trugen Schnee auf den Gipfeln, wärend ihre Abhänge meiftens 
Hohl waren, außer auf der Nordſeite, wo dichte Fichten: und Eichen 
wölder fie bekleiden. Bon Theog kamen wie um fieben Uhr nad Mu⸗ 
tianah; der Weg dahin ME gut mit geningem Auf und Abſteigen. Der 
Tſchur⸗ Pit und der Whartusderg waren mit Schnee, dee in der 
wergangenen Nacht gefallen war, tief herab bedeckt. J 

Mai 6. Bon Mutlanah geht es beſtandig bergab und bergauf 
Bis zu dem Dorfe Djimmu, das an einem ziemlich großen Bergttrom 
Hogt. Wir lagerten hier bis fünf Uhr und féingen dann die alte " 
Siraße nach Nagkundah ein, wärend Die Dienerfchaft die meñe vers 
folgte; der alte Weg iſt fehr fleil und beſteht an einigen telle. bios 
aus Stufen; zwei Stunden brachten mich nad dem Paß. Das 
Wirthshaus ift adgerft Bequem und nett eingerichtet, Mit Ausnahme 

von einem ober zwei Blicken hatten wir die Schnecberge feit unſeret 
Abreife von Simlah nicht gefehen; in dan Augenblick aber, wo wir 
die Paßhoͤhe ‚erreichten, emtfalteten fie fh vor unfern Augen; de 
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Sonne ging eben’ unter, bas Schauſpiel mar prachtvof; ble Gahjl 
Reihe der Schnectette lag oßne Unterörechung ‚nor uns; : die ſchaäben 
ben” Sonnenftrahlen warfen auf dès Ganze einen Lichigiam, von dem 
ich nie etwas Ähnliches gefehen habe; märend- der dunkie, duotife 
ausfehende Abgrund, aus dem die Berge mit foren ſchroffen D 
empötfturten, bèm ganzen Wilde eine Burdt erregende Theilnahme 
verlich. Es mar ein entzäctender Anblick, dee indeſſen Anfangs mil - 
einen gewiſſen Gefhhl von Scheu vermiſcht war, Als bas Auge über 
diefe eben fo nede als wundervolle Statue ſchweiftt. Kotgurh tab tief 
unten gegen Nordoſt; Whartu zur Mechten hoch Aber imfern Stand; 
punkt; tiefer Schnee Ing in den Schluchten: diefes Berges. Magrkundah 
UNE TEOO Fuß (1188) Aber dem Meere; Whattu 10600 (1657). Dig , 
Thermemeter Mand bei Gonhenuhtergang, im freier buft, af 18% 
MR) Ba Pos 
Wir vertiefen Nagkunbah um + auf fühf Uhr; ThéMohietéé 
35° (5°,78 .); bie Romharfen, fünf Veeilen nd eine hafbe weit, geht 
es befländig bergab. Dies fit ble SHauptftadt eines Btantek gitiche 
Ramens. Rotgurh, der fernfte Cemplifche) Poſten im SHochlande,, NEE 
auf der. entgegengefegten @eite des Thale. Von apfundah Aug , 
fañft der Weg durch einen dicken Wald, dnbertpait Meile weit (Harket 
fé die Straß⸗ einer Seito nad) Komhatſen, andtét &eits nach 
Kotgurh. Diefer Poſten Hat ein Detaſchement sed Nutſtri Bulatllong 
zur Beſatzung; das Klima dt fôn, die Hader find gut und die 
Warten vortrefflich. Der Radjah von Komharfen mat außtrordent⸗ 
lich hoͤftich, und fragte eins Werd andere, womit te mir dienen käanez 
er ging in die Geſchichte des Zuſtandes der Dinge Jenfeits des Gudludj 
ein, die indeſſen bei Rundſit Singe Cinfal in Kullu und ſeiner Sri 
Buts Forderung, nichts weniger al erfrédlid find, Das Haut bed 
Wadjah iſt groß und gut eingerichtet; wer demſelden iſt ein geräumiged 
ebenes Feld; wie man es im Hochlande felten wieder findet. Die Feiber 
ſtehen Bier fehe Mpplgi man baut Heizen, Gerſte und Wohn; von 
irtztetm giebt es proei Arten, ble eine bang weiß, die ander: Duhfel: 
putpurfarbig; ſchwarze Redbhuͤhner giebt es eine größe Menge und 
verſptechen eine guke Jagd. 
“Der Nabjah hat ſeinem Sohn einen Anſtrich von engliſcher Er⸗ 
zfehung gegeben, und nicht wenig mar id} etſtaunt, als ich mich bei 
meiner" Ankunfe · in meiner Mutlerſprache begrüßen Hätte. Petfilh 
ſpeicht et geladfig. " Det Kadjah gas mir ein Eimpfehlugsichreiben 
an Antn Beamtin det Haupiſtadt von Kullu, re einen Fuͤhrer 
und befahl élèn Mieppet ats Halb’ filnf Ude zu fatéén, fu welcher 
Stutide die Partei hufbrad, umüßer den Flug zu ſetzen. Der Abs 
hang fe außstotoeneith ſtein Mr den gangen Weg übte einer brennen ⸗ 
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den Sonne audgefegt. Die Hitze betrug am Vrink 94° (27°,5 À); 
babel hertſchte eine Stile, daß es faft zum .erftiten war, obſchon dk 
Sonne ‚eine Zeitlang hinter den Bergen verborgen blieb. Won oben 
gefehen ſieht der Fluß Mein aus; fein Wafler bat eine grine Gorée 
und. fein Lauf {ft ungeüm und braufend. . Die Berggehänge find 
tabl, außer an den Stellen, wo. Aderfau getrieben wird; am jenfei 
tigen Ufer find fie auch grüner als am diesfeitigen. 
Wir gingen vermigtelt des Djulah auf einer Bruͤcke, die an einem 
- erigneten Ort über ‚den Fluß gefchlagen war, und aus adt Tau 
beftand, an Pfoten” befeftigt; die Länge der Bride mag etwa fünf 
und, vierzig Ellen betragen, und ihre Höhe über dem Waſſer fünf 
und dreißig Buß; der Stuß férôme qu jeder Zeit mit großer Schnellig⸗ 
keit. Er iſt tief, und das Rauſchen des Waffers, das fit uͤber den 
Felſen in weißen Schaum bricht, macht bas Überfegen für einen TI 
vel (bumpkin),. wie i@ einer bin, eben nicht zu einem großen Mers 
Hpägen. Die Gefahr ift indeffen nicht fo. groß, als man glauben 
. Mögte, vͤbwol es eingeradmt werden muß, daß der Apparat von der 
34 einfahften Ronftruttion iſt, indem er. aus einem großen Höfen 
nen Ring befteht, durch melden die Taue laufen, und der blos mit 
\ einem, Bug zum figen verfehen ift; Perfonen, welche furchtſam find, 
ft man einen Strick rund um ben Leis, unter ben Achſelgruben, wor 
durch die Taue ſichret zufammengsjogen werden. Zwei Heine Leinen 
werden,an dieſt Gchaufel befeftigt, womit fie vorwärts und rückwärts 
getrieben wird. Ich brauchte mit. meinen ſechszehn Leiten faft eine 
ganze Stunde, um auf diefe Weife Über den Fluß au kommen. 
Wir gingen nun nah Kikſu, einem BrahminensDorfe, das um 
gefähr eine halbe Melle vom Fluß entferne if. Schwer hielt es hier, 
Milch und Holz angufhaffen. Wir fhlugen das Zelt auf und legten 
uns früh ſchlafen, um am. ‚folgenden Morgen. zeitig aufbreden zu 
konnen. Auf den Pfoften, des Djulahs waren, Widderkoͤpfe anger 
bracht ; die Thiere hatte man beim Schlagen der Bride geopfert als 
ein Gefdent für den Schug der Gottheit des Stroms. Bwifchen den 
Bergen, welche auf jeder Seite des Sutludj laufen, ‚denn die. Ufer 
find nichts anders, fieht man mehrere große, hoch über den Fluß er⸗ 
habene Plateaus, die reich angebaut And; es feint, der Fluß babe 
feinen Lauf früher Über diefe platte Oberfläche genommen, und in de 
Folge fein gegenwärtiges Bette ausgehöhlt. Die Veſchaffenheit dieſer 
Ebene, die an ihren Seiten mit den Bergen verbunden find, macht 
es ſchwierig, die Sache auf irgend. eine andere Weiſe zu erklären 
In Komharſen fah id auf einem offenen Raum einen mit Quits 
landen und Geftons geſchmuckten Baum, ähnlich unfern DaiBaimen; 
er war feit einigen Tagen errichtet und zwar, fo weit id vernehmen 
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tonnte, zu Ehren der- Jahrzeit und der edtheis, welche in dieſer den 
Vorrang hat: Ale Obfervangen waren beendigt, fo daß ich keine Bes 
legenheit hatte, eine genaue Meachricht dber:bie Feſtlichkeiten, weiche 
bei Errichtung dieſes Baums Statt. Anden, winzuzichen. : Es mußte 
irgend ein, Feft fein, denn alle Leikte :hatten Blumenkraͤze um den 
Kopf und man ferach von der Sache als von: großen. Vergpügungen 
und Beluftigungen. Hier haben wir. alfo.einen neden Ringıin der 
Kette der Blutsfreundſchaft, welche hie :Mationen des Orients ‚und 
Otyibents vereinigt. . Ich: babe. irgendwo des Gebrauchs der:@ehirger 
Erwährung gethan, einige Gerfte :unù BWeigemähren über. ihren Thaͤren 
aufsubängen, eine Bitte, welche, wie. ic glaube, in Saomiantramd 
in ‚einigen Gegenden. von. England ebenfalls: uͤblich 7 5“ 1. 

Mai 8. . Wir nerliehen Kikſu um: 4 auf fünf, Thermen 63° 
(13°,78) und :Bieges: den Berg gerade: hinauf, geößtemheils auf zer 
brochenen Stufenn, was: mit nicht. geringer Gefähr virkmipfe war. 
As wie zwai · Driuel · des Berges hinter us hatten, paſſirten⸗ wie 
einen Weller, Nasuens Rocut, und bare: auf bem außerſten Gipfel 
ein Drahminen Dorf. Wir fegten den Märfc nach Dallas fort, eine 
Strecke von ſechs Meilen, wozu wir brel muͤhſelige Stunden :ger 
hrauchten; die- Träger kamen erſt win-nefin Ur an.‘ Dana pofficten 
sir ein anderes Drabmimen-Dorf, Namens. Mutès die Felder / warau 
gut angebaut, die Obſtbaume hingen voll Früchte; die -Dadfer: Hübih 
und ‚nett, .und artig. zufommen gelegen; die Bewohner aber waren 
mörzifh und verfagten meinen Leiten Waffen. Das Zeit mutde an 
einer Stelle aufgefchlagen, wo Dr. Gerard einige Sabre fräher auf 
feinen: Reiſe burd Kullu verweilte, Das Wanometer- gab- ‚naht: 23,4 
Zoll (2111,47. pariſer Maaß; giebt ungefähr 1150 Höhe): Da ih 
gegen die Dorfbewohner hoͤflich war, fo erhielt: ich: Alles, mas éd: be⸗ 
durfte.“ Sie find- alle Rumars, oder Töpfer. eine niedrige Beſchaͤß⸗ 
tigung, welde fie auf den Nulpunft der, Geſellſchafts Stale horeh⸗ 
fegt.. Die Zaht der Hafer belauͤft fih auf etwa ſechszehn; mas ficht 
hier einen Tempel der ‚von Stein und. Holy: aufgeführt ff und viele 
fehr alt ausfehende Steine aufzuweiſen hat, welche zu Statuen Ihrer 
Goͤtter geformt ſind. Mahadeva if die DauptOottbeit. s 7 

Der dienſtthuende Brahmine brachte mir. etwas Milch, für die e 
eine Bezahlung annehmen wollte, obtbol ich ibm eine. Rupi anbot. 
Æn ergählte mir, daß der letzte Europaͤer, welcher hier geweſen ſei 
kenimpinge. Dr. Gerard), ihn hund: Aderlaſſen und: andere ‚Mittel 
‚nom: Sieber Purict,::uyd weil: er- nicht die Mittel befeffen habe, ‚feine 
Dankbarteit feinem Wohlihaͤter ju zeigen, fo wuͤnſche er, allen Landes 
dedten: deffelben, die dieſen Weg fâmen, miglich zu werden. Vergeb⸗ 
lich Bot ich ihm voch ein. Dial Bezahtung für feine Milh an. Abende 
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tam ‚ein Haufe Gängerihnen nt” jet Tronimeifiglägern und einen 
Decenſchlager in mein Zeit und unserfleiten mich mit Bergliedern 
Die Melodien waren Hagend und miht.ohne Dérmonte; urt einem 
Rupi belohnt gingen bie Muſiker erfreüt ad. Die Staaten Soket und 
Mundi kann man Hier fehen; . drei Forts von dem letztern und eine, 
welches zu bem fl genannten Staate gehört, thürmen fi auf den 
Nadeln der hoͤchſten Berge auf. Orinuggur, unser dem id lagerte, 
gehoͤrt zu Kun, und fann 3LO Mann faſſen. Ich fab Hier eine 
Wrluftigung, die ich nie zudor gefohen. Em runder Balken von vier: 
wohn Fuß Länge war auf einem aufredt ſtehenden, fejt in die Erde 
| gerammten. Pfahl, fo angebracht, Baß er balancirte; zwei Knaben odır 
Männer (denn die legten fehlenen an biefenr Zeitvertreib chen fo vid 
Bergulgen zu finden, ai die jüngern) (pielten das Spiel, indem 
jeder an einem Ende des Balkras balancirte, and dann ein oder zwei 
Mel tn Kreiſe Hefen, wobel fie ouferordentié gef@itkte Wendungen 
‚ mehten;: hierauf fing bas Wippen wieder an und num befkand die 
Sunſt darin ſich geſchakt inszwiaffen, bem ber’ loges war gewiß, einen 
Bal, und pumwellenseinen.fehe heftigen ju thun. Groß war die Bride, 
wit der die Doͤrfier an diefem Sptele Theil nahmen. J 
Es lirfon Nacheichten über Nundjit Sing's Vorrucken in Kullu 
via, an def Divoln Mutÿf, ein Ort von großer Heiigkeit fm Grant 
Mundi; von einem Korvs befegt worden fe: " 

Mai 9. Wir sverliehen Dallas um + auf fünfz Thermometer 54° 
(9°,78). Ungefähr eine cite weit fttegun: Bir aufwärts zu eine 
Bergkette, jenfeits derun wir in dad Thal eines gegen Ofen fließen 
din Dérgftroms kamen. Diefer Abhams- tft ſchoͤn, es Negen zwei oder 
drei’ Dörfer darauf und einige gite Adenfelder. Wir fegten über den 
Strom, folgten feinem Laufe am Abhange des Ufers, und fomen 
mad ‚dem Derfe Shumshie, Drababeo, ein jiemtid feltfamer Same, 
da er „das Sqhwert des Gottes Mabdbeo”” bbefut. Die Bewohner 
Yard Brafurinen, und fo weit ich verſtehen Ponnte, Fämmelich von Einer 
Gamitie. Da ich in biefem Dovfe Leine große Gaflfrehndfchnfe ermars 
tete, fo bemähte ich mich die Alteſten in gute Laune du verfegen, was 
mir aud fo gut gelang,. daß Seine Schwierigkeiten  gemade wurden. 
34 flug mein Quartier in der Vorhalle des Temmyels auf und ride 
tete mich ein. Der Tempel ftebt in großem uf, denn hier wird die 
Veſttichteit vimes „Diaz“ Mbriié begangen. Sie beſteht datin, daß 
ein Menſch ein langes; Sell das mit dem Oberende din emem üben 
Yangenden Bellen oder Baum, und mit dem Untertnde ar irgend 
etwas anderem, doch zumeilen. fo. Béfeftigt IR, Daß das Geil aber ain 
Kleinod: That ſahrt, horobsleitet. Reißt bas Beil, wird jodbch nicht 
ofe geſchiaht, ſo beicht, wie Ach Weiche deuten läßt, Dir Menſch din 


“réels Beijing: © 086 


Halb, und der Tetupel verliert · ſeiatn Ruf ber Heiligkeit hie n Dime 
derer gluͤckicher iſt end das Kmfifick mit Erfolg medfkfer. Dane 
empfängt er von den Drabnrinen ein Deſchenk, und die Mende vpfert 
feeigebig ihre Gaben in Geld, Zierrethen und Sabre; das Tau, 
weiches von res zuſammengedrehe HF, wird um bas Allerheiligfie 
des Tempé, gerabe ‚munter dem vorfptinyunden Theil bes Buches, ge 
wunden, . und daſelbſt aufbewahrt. "Der: Tempel ik init Oqlefer ge 
dert und cheilwetſe ſehr huͤbſch gebaut. Ach Gôete,-baf. be. Dam 
meifter von Kulla die ber: Äbrigen. Bergſtaaten weit Abertelcſen; "dis 


Maueriwert muß.eutwbdee fehe ait, wbrr Des Siima feiner @cheiung | 


fehe wmgänftig: foin, indem das Dies und Odniswnt :auf dem 
ausfrechtfichenden Steinen, die ringe um dm Sofraum fichen, Opten 
von ſcheinbat großem Auerthum trugen. Die Gottheit, wriche Dire 
verehrt wind; hf mer beim Rom Gt, vier dar perf ton Ste, 
bekannt. 

Die teste Huſte ber. haaen agente dif uf. einem uhr 
Bickzads Pfade, der auſſerdem, wegen der :Hielen Weraficbue;,: Ace 
aß war. Obſchon es fruh im Jahre war, ſo waren die Himberren 
doch ſchon reif Dis Apritofentaëme digen Ho Frifhen Bekchtt-unb 
ſones Opiok susunde ‘in. Menge - geöniun : Diefes Deobuft wirt ‘in 
die Dith / Londſchaften ausgeführt, von wo:min Tabak. und Cotimantd 
bezieht. Die Vewahner dieſes Docks find, obſchon Brahıtünen,; SNS . 
ummwiffend ; fie Haben eine Dire und. ie. Scweötunft Hit. man 
nicht für nöthig. . Sustfäen: dieſem Ort und den benachbatten- Dörfern 
findet. wenig: Verechr· Statt; er ſcheint ˖ von · der ganpen. Wehr abge⸗ 
ſchloſfen zu ſein/ Außer einer Pllgerſchaft,· die Sem und munir ame. 
ternommen wird, kommen bie. Bewohner niemals Aber das Weichs iid 
ihres Dorfes hinaus: und alle fremden Prodaktr, dervn · ſie beduͤrfen, 
werben ein oder zwei Mal im Jahre euf:cmen der Martze genuft, 
weiche in der Nachbarſqhaft "gehalten mebben ; : es 'zehter bin: Geil, 
Taback, Leiawand, Eifenwaare 10... Eiutt as der Gemeiude: Gate 
eine Palgerfahrt nach Ladagh unterkommmen, und war durch Wiſſchie 
und über. Mumpur zuruͤckgekehrt, allein Die Nachticht, weiche er mir 
darũber gab, war ſo · verwiert, daß: ich Nichu Veft iedigenden des 
entmehmen konute. 

Ich Hatte viel zu thun, um af Dir ragen zu Stantwontin, age 
die Dosbminen.an mich richteten. : Mo mein Materianb; und:wie " 
unit es Tel? Ob r6. einen Rbaig habe, ob wir viel.Mtra (Rep) - 
Détten?/”: Mein Fernglas nahm Akt :umd Yung in Auſpeuch. Sie 
later laut und anhaitend, nem fe vermittelt deſſelben einen ent⸗ 
faenten Gegenſtand erkaunt hatten. ' Dos Dorf iſt 4800. Buß (T50*) 
über dem Meere und liegt ‚an der Verbindung zweier Thäler, von 
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beñers:bas: ciné: von. N. nach S., bag’ andere. von: DITO: nah WEB. 
Wäfe. Jedes:hat einen Bad, der ſelbſt jet eine bedeuͤtende Waffen 
Fülle: Haste; wärend: der Regenzeit · verwandeln Ach Beide in -donnernde 
Gießſtroͤme. Ste enthalten einen ſchoͤnen Gift, (eine: Art Forelle), 
vom dem ich eine geoße Schuͤſſel walk kaufte. In einem vom Tempel 
abgrionberten: Daufr twied:ales Gerath der Gottheit: mufhewahrt... Die 
Hauſer Mund gut gebaut,. :die: meiſten viereckig und won Stein, bie 
dreißig Buß: bo@ ‘und mit Schiefer gedeckt, ‚uriterm Dach lauft eine 
effene. Gallerie ringe um Das Gebaude. Die Feſtigkeit, Nettigkeit und 
Bleganz :macpen :der Seſchicklichteit der Baumeifternalle Ehre. 
: Mai 40. Wir brachen wm. fünf Uhr auf, Thermometer 66° 
_4459,14 9); -febten über-den Mad und folgteit-dem Pace vier und 
… eine heibe Meile weit, indem wir den Strom zur · rechten Hand Batin. 
Die: Lendſchaft iſt außerordentlich :fhôn: die Karnfelder vechts ‚Über 
uns waren mit Roggen, Weizen, Gerfte und Mohn dicht. Befegt. 
Wo ter: Strom eine Stelle ausgehöhle :batte, ıha: gab: es Fiſche in 
Überfiuß: : &6 gibt in diefem Hoch iande weit mebe Waffer, “als: man 
vermuthen fellte, beſonders ba wo fein Bufiuf durch die Schner⸗ 
fipmelzeventftcht.. Die-Wergfitöme ‚Anb- rap und mäfen eine Bebe | 
tenten Theil abfÜbven, aben:jede Vertieſung · hat “einen Mad, der mit 
den Sévigen vereinigt, einan / Wergſtram don hnsrächtlichee. Groͤße Gilet. 
One: gieht es auf den Biefigen Bergen nicht; auch haben ſie wenig 
VBaumwuchs. Die Thaͤler Find tief und fe eng, daß die Sonnen 
ſtrahlen nicht lange · Cinen Abhang beſcheinen koͤnnen. 
KVSanſtehalb Meilen ven: Shumahir  fegten: nie: Aer den Bad 
und begennen einen ·wuͤhſfligen Aufftieg nach dem Dorfe Djoun, 
welches ungefaͤhr ſechs Meilen von: Shumohir ‚entfernt: iſt, auf der 
Hälfte‘ des · Bergabhanges liegt, und aus ſieben uber acht Hauſern 
beſteht. Wie Samen bei zwei Schaaſheerden vorbei, die auf ihrer 
Wanderumg / von Suket nad den. Weidepikäen in: Lahoul begriffen 
waren, wo · die Weide und das Klima guͤnſtiger iſt, die Thiere ſchneller 
fett werden uad eine feinere, nd: dickere Wolle erhalten; bei: Aunaͤhe⸗ 
rung· des Winters werden fie zuruck getrieben; fie. wurden von außer⸗ 
ordentlich großen und . grimmigen: Hunden "bewacht. Lahoul iſt ein 
Landſtrich länge des Spiti gegen Weſten und wegen feiner Zucht 
fbône Pferde bekannt. Indem mir den Berg erkletterten kamen wir 
bei: dem: Dorfe Dingfar, dem. legtem.dirsfeits.der Kette, vorbei; der | 
Pfad fübrt-Durd einen Wald von Laͤrchen, Deodarımnd Eichen; ge 
waltige Dalmis waren: umgefallen und zur -Behrung beuutzt worden. 
Wir : ſchlugen das Zeit neben einer -Quelle auf; in-einer Höhe von 
ungefähr :8600 Fuß (1330). Thermometer: um „Mittag in einem 
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Untergang. 

Mai 11. Lunge ner Tagesanbruß- „wurden wie durch das ‚Reifen 
won KHumderten von Fafanen ermedt. ei Tagesanbrud zeigte das 


Thermometer 46°-(6°,22). Mun ging es zum Kamm des Diullowri 
Paſſes hinauf, -deffen Höhe. über dem Meere von Dr: Gerard zu 





10500 Fuß (16424) geihäge worden if. Als wir den Ruimieotions * 


punkt erzeichten, der nicht der hoͤchſte Punkt der Kette HE, erblickten 
wir ein gewaltiges Sqhnoefeld ber Überreſt des Winter / Vorraths 
Auf ben nördlichen Abhaͤngen aller Berge lag der Schnee noch ſehr 
tief und zog ſich tief in die Thäler hinab. Da er den Weg verfperrte, 
fo mußte id Unfs einen Umiveg machen, von wo id bequem auf 
den @dineebetten herabſtieg, bis ich an. einen außerordentlichen Fels 
kam, der mit feinem andern jufammenbing und unmitteldar.am aüßers 
fien Rande der. Kette lag. Sch erinnere mid nicht, eine fo große 
iſolizte Gelémaffe irgend anderswo. gelehen zu haben. Mad einem uns 
gefähren Überfchlag; der cher zu Mein alé zu groß if, mag er fünf 
und zwang Œllen Länge, fünfgehn Ellen Breite und zehn Ellen Höhe 
haben; fein Geftein if Gtimmerſchiefer und das merkwärdigſte feine 
Lage an .der Kante des Berges, von dem er vieleicht Binnen Kurzem 
ins That Herafftärgen muß, in Volge des langſamen aber beſtandigen 
Auswaſchens der Erde unter feiner Baſis. Ce. ift für die Eebitger 
ein Gegenſtand religibſer Verehrung. 

Um nein Uhr kamen wir nach Giarshi, einem Dorfe pui Mei 
ten jenfeits Dintſchah, in welchen legtern Dorfe ich nit, mie es 


anfangs die Abfidt mar, anbielt, weil es Plein war.‘ Der Weg von 


der- Paphöhe if auf kurze Strecke fanft geneigt, und wied dann faft 
fentrecht: bis Giarghi. Abends erhielt ich Wefuch von einem Lama, 
dem Lehrer des Hrn de Körds, der die tuͤbetiſche Sprade in Kunar 


war ſtudirt; er war auf einer Reiſe begriffen, um „die Welt zu fehen! 
und war burd Mundi und Suket bis Subathu geweſen; er führte ", 


ein Attoſt von feinem Schüler, bem Ungarn (der ſich „Sekunder 
Rumi” unterzeichnet hatte) mit ih, worin es hieß, daß:der Lama 
die Reife unternommen. babe, um fremde Länder qu fehen, und ſich 
au unterrichten. Er hieß Kaka Sangye Puntfut und war-in einer. 
Stadt, Namens Puddum, welche gegen die Grânge von Ladagh zu 
liegt, zu Hauſe. Als ich ibn Aber:bje. Länder Befragte, durch welche 
er gekommen war, und uͤber die Lage der Orter de den · henachbarten 
Stasten, und dieſe Ausſagen mit der von Kapt. Gerard entworfenen 
Karte verglich, erwies ſich dieſe ·richtiger, als man es von ihr erwarten 
ſollte, da fie. nicht —— —— gegründet. LE 


eus ee 
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“Der Pains Hätte fes aber ſlaben Lee von: feinen’ elgnen Stämme 
bei ſich; alle Hatten tatarifche Gefichter und feiner verffand vieh vom 
Htnbuftank Iqh agerte gegen ihn den Munf Ladagh zw fehen, 
worauf er antxortete, daß er ſich glucklich fhâgen wuͤrde, mir dahin 
ats Fahrer zu dienen. — Das Vergvolk leidet erſtaunlich am Kropf, 
beſonders das weibliche Geſchlocht; bei einigen Perfonen iſt das Libel 

umgeheiber, ja ich fah ein Elsines Mädchen, Bei dem der Kropf fo 
groß war, daß es def Kopf nicht mach vorne biegen founte rite 
ſchreiben biefe Keanfheit dem Genuß des Schneewaſſers zu; die Ins 
webornen betrachten fie, in rem Aberglauben für eine Strafe Gottes. 
Das Barometer land um 3 Nbr Dim. auf 93,6 Zoll; Therm. att. 
66°; Therm. det. 68° (16° R.), (daraus. berechnet ſich Die approrime 
tive SHöhe auf 1100°). Mehrere Bergforts waren im Geſicht: Rug⸗ 
gupore; Fratypore, Shicarry und Goyalpore. Kurz Bevor wir das 
Dorf erreichten, begegneten win diner Proyeffion, did ein metallenes 
Otanbétib mad bem zuerſt genannten Ort brachte. Der anführende 
Brahmine fief fein Amt im Such, um meine Flinte in Augenſchein 
zu nehmen; viel larmende Dun, unter andern auch Beckenſchlaͤger 
waren bot dem Zuge, der als er fich den Berg hinaufwand, ein male 
riſches Anfehen hatte., Thermometer um Mittag 68° (16° R:) 

Mat 12. Um fünf Ubr brachen wir auf; Therm. 68° (160 R.). 
Bergebens wurde auf einige Faſanen Jagd gemacht; fie ivaren fo 
fhed wie Krähen. Der Weg, in nördlicher Richtumg laufend, hatte 
Beûte mur wende Abwechſelung im Abs und Aufſteigen. Sch hatte 
vor. einer Meſſe gehört, die in der Nähe gehalten’ wird, und wo fé | 
bas Votk von nah und fern verfammelt. Bis gegen das Ende der 
Geñtigen Tagreiſe war die Landſchaft · außerordentlich ſchͤn, dann aber 
erweiterte ſich bas Thal und bie Berge wurde Bahler. Um Halb | 
mehn Uhr machten wir Halt und ſchlugen das Zeit unter einem prädr 
tigen Wallnußbaum auf, deren es hier, fo wie der Aprikoſenbaume 
in großer Menge giebt. Das Dorſ Gruah lag ‘dicht bet unferm Lager; 
der Ort, wo die Meſſe gehalten wird, iſt eine Meile weiter. Dies | 
Thal emdigt an. bent Vergfirèm Khundun, der vor feiner Mündung 
vorũuber flinßt; gerade Aber und zur · Linken. legt das Fort Ghiarn, 
und weiten gegen Norden was in der Nichtung ſcheiat das Land 
offener zu fein. : 

Dee Gehraud des Kindermordes iſt Bier: noch im Schwunge; 
indeſſen findet er wu: bei denjenigen Leiten Statt, Die gerinze Sub 
fifenpniteé ‚haben, und in binfem-Balle Aıd: bios wetbfiche" Kinder das 
Opfer. ran erzählte mir, — body ermangelt Hoffentlich be» Bericht 
aller Wahrheit, — def: bio Muster, von dem: MR: bayı- angetvieien, 
bei don ihrecichen Opfer als Priefterin agire und dem Kinde, einen 
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Augmbbé nach ſeiner ehrt, Mund unb-Dhafnildér. niit: Ruhm 
aufiopfe. Ein Bei hebt. Hier -mit gmet,.dret, :ja vier Mannden, dis 
ſammtlich Brüder fein Tümmen; dieſer Gebrauch if allgemetn. :' 

Obwol die. Melle erſt · morgen Statt finden, fo ging ich bob Bin, 
um au feher,. was ſich zutrage. Ich fand eine Menge Wolts-ver; 
fammafts die es ſchon mußten, daß ein Eibropäer had) der Haupiſſadt 
unter Megts fei; ihre: Meñgierde war einmal gewede, fu daß ich ouf 
jedamı Christ verfelgt- wurde und. mam fich herzu drängte; -um nur 
einen Blick auf mein weißes Geſicht qu werfen.“ Gin Dunfbt;: oder 
Agent des Kullu⸗Radjah für biefen Theil des Landes, Sam am mid 


heran und: fagte mir, daß er Befehl Habe mich mit allem, was ich 


bedürfen würde, zu verſorgen; ich danfte ihm für ſeine Hoflichteit, 
bat aber, afles Bezahlen pu dürfen, bis ich das Wergmägin‘ Haben 
würde, den Radiah in feiner Hauptſtadt zu fehen. Ein Goſſatn 020 
im Dienft des jüngern Brubers des Miniſters ftand, war ebeufals 
auf der. Meſſe, um Schaafe und andere Saden für feinen. Seven. zu 
kaufen, deſſen Wohnung nur fünf Tagemärfche von hier entferne iſt; 


auch ge bot mir feine Dienfie an und bebauerte die Abweſenheit ſeines 


Herrn, Muayram, der. jüngere Vijir, war bei Hofe in Folge der 
Unruhe welche aus Nundiirs Tribut Forderung von dem Rule: Sous. 
verneint entffanten war. Thermometer um Déttag im Zelt 76° (19986). 

Mat 13.. Thermometer bei Sommenaufgang 99° (13°,78). "Um 
Mittag ging ich abermals nach ban Mefplage; eine ungehedre: Mens 
fheumenge, aus den fernften Gegenten gekommen, - war verſammeit 


Die-zum Verkauf gefiellten Dinge warten: große Schaaf ⸗ und Ziegen - 


Deerben: die Ziegen waren fehr ſchoͤn, mit langem ſchlichten Haar; 
eiferne Ackerbau / Werkgeige; wollene Kieldungsftäde; Kult Mägen, 
die mit ben ſchottiſchen Fouragir / Mügen- einiger Maßen Ahnlichtete 
Hatten. Aller Handel wurde fénell abgemacht. Dann wurde ein ber 
nachbartea Gotzenbild unter großem Dawp horbeigebracht, von ·Muſi⸗ 
Tantey und Tänzern. begleitet : Zwei außerordentlich ſchoͤne Knaben 


trugen Tſchauries, vom tuͤbetiſchen Kuhſchwang gemacht, und vertrieben. ‘ 


damit bem Bilde die Fliegen. Das: Wolf freuͤte ich fehr einen Weißen 


au feben uno betrug. fi ſehr bôfliés drängte man Ach-gfodch um 
mich, fo war mir. doch Niemand hinderlich, man mache? min vielmehe: 


in dee Nihtung Plep, mobin ich mich begeben weite. Auch bie 
Brahmins «waren ſehr zuporkommend. In vielen Meinlihen Dingen 
ſollte pan. mir Oülfe-geleides und. uralten Sanrio ſollten 
duxch m6 geheilt warden. 

Das: AGE. des: Volbs auf deeſer Su. war. für wich eben fo 
anzighend: als nei... Wrännen: und Mäeiber ſchienen Hinſichts des ‘Mer 


tragens :ayf : song „gleichem Euga zu ſichenz. und darf ich nach den. 


0 
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fehlichen WBefichtetn wub: dor igelattgen Zunken bes ſonen Sefihteds 
uriheilen, ſo hat es nicht Urſache, fid Aber afatifde Einſchrankung 
zu beklagen; in bee That war bas Gegentheil fo auffallend, daß ih 
Über dis freien und ungezwungenen Sitten erſtaunte, welche Uhab: 
haagigkeit des Karakters und Befrriung von eiferfüchtigen Worurtheilen 
verkünden und Seöhlichkeit und Vergnügen fomol unter ihres. Gleichen ais 
im Umgang mit dem andern Greſchlecht beweiſen; alles: dieſes eutfpringt 
ohne Zweifel aus eigenthämtichen Gebrauchen und Gewohnheiten. 
Die weibliche Kleidung hat mit der. Kleidung der europaͤlſchen Gebir: 
ger einige Ähnlichkeit; "die Muͤtzen, der Weiber insbeſondere gleichen 
denen, welche in Schottland gebrauͤchlich find und in der Manchfaltig⸗ 
keit der Barhen Herrfcht ebenfalls große Verwandtſchaft. Maͤnner und 
Weiber tragen Guirlanden, welche von der Spige der Müge herab 
Bengen; fie beſtehen aus ben Blumen der wilder Roſe und des Weiß 
derns und- andern ſchoͤnen Arten, welche die Luft mit ihrem Wohl: 
geruch erfähen. Die Kieidung der Weiber beſteht aus einem langen 
Jackchen, das Über den Unterkleidern getragen wird. Ale waren in 
ihrem beften Staate, fie lachten über die Maßen, ſchwatzten faut 
und ohne Aufhören und ſchienen aus. der kurzen Zeit einen Sonntag 
zu machen. Unter allen war nur eine, melde einen entfernten An 
ſpruch auf · Schönheit Hatte, und bies Pleine Bischen, deſſen fie vol 
dommen bewußt war, Lam hauptſaͤchlich auf Rechnung ihrer -Jugend. 
Als ich Abends aufbrechen weilte, wurde ich eingeladen, noch zu ver 
meilen, well Nachricht eingelaufen, daß ein Vote des Madjah unter 
Weges fei; allein ‚bet den obwaltenden Umftänden, welche mich nörhig: 
ten die Meife nach der Hauptſtadt aufzugeben, und die aus dem un 
rubigen Zuſtande der Werhälmiffe zwiſchen den Siehe und dem Sul 
“volfe entfprangen, wuͤrde es unpolitifih geweſen fein, wenn ein briti | 
fer Offizier unter den ſtreitenden ‘Parteien. erſchienen wäre. Ih 
hielt es daher für nothwendig, meine Mückkchr nicht aufjufcieben, 
die ich mich- entſchloß auf einem andern Wege ju beivirken. Das Ther⸗ 
mometer Band um Mittag auf 74° (18°61) ‘im Zelte, 

Mai 14. Therm. bei Sonnenaufgang 68° (16° D). Andert: 
halb Meilen weit kamen wir an den Khundun, mo wir uns rechts 
wandten und dem Laufe des Fluſſes, auf feinem linfen Ufer, vier 
Meilen und eine halbe meit in oͤſtlicher Richtung, durch ein roman⸗ 
tiſches That folgten, bis wir ein Dorf Namens Bart Mopur erreichten, | 
dem ein auderes, Tſchamuai gerade gegenüber liegt. Hier wurde ge 
fräprnädt. Der Khundun fließt mit großer Schnelligkeit amd hat 
ſelbſt hier eine bedeutende Waſſermaſſe; bis hierher Dame id nod | 
einen Zufluß bemerkt, und sec mar inod immer fo dreit als: an der 
Gtelle, wo ich ihn zuerſt erblickte. Weiter underhalb des Orts, wo "| 
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die Meſſe gehalten wurde, gränzt das: Mundi ⸗Sebiet MF: den Khun⸗ 
dun. Eines von ‚feinen. Bergforts,. Diamens Bhagitaſch, dewaͤhrt 
bem unten wohnenden Volke Schutz:MDieſes Fort liegt auf einem 
erſtaunlich Hohen Berge. Waͤrend dieſes Marfſches ſahen wir. wenig 

Seldbau; da das Thal ſo außerordentlich eng iſt, ſo iſt mataurlicher 
Weife ‚auch. feine Bevdikerung -gering.. : IE Hatte; Das. Grid einige 
Nebhähner: zu’ Abereafhen, | die meine Mahlzeit ausmachten. Baro⸗ 
meter ‚um Mittag 25,1: Bol, Therm, ” a. 73°, Therw. det. 75° 
(19,14); (darans genähente Höhe 825.) 

Um 5 Uhe Nachmittags fegten. wir den Marſch auf dem. linken 
Ufer und dicht am Fluffe fort; als wir ungefähre zwei Meilen. varges 
ruckt waren, fahen mie im Dintergrunde eines aus Nordsften forms 
menden Thales die Kette der Schneeberge; zwei Meilen und eine 
halbe ‚weit fegten to'r auf.einer Gangah, oder Bride von-einem 
Baum, über den Khundun. Hier war fein Weg, der Pfad lief Aber 
große Steine Stufen Weiſe bergan;. die-Landfchaft war.ieben- fo ſchoͤn 
als am Morgen. Um ficben Uhr famen wir nad dem Dorfe Borac, 
wo unfer Nachtlager aufgefchlagen wurde; die Vilaſcher⸗ Rente lag 
vor und; fie war mit Schnee bet eckt. 

Mai 16. Mit- Tageranbruch wurde die Keife fortgefegt ;. Therm. - 
51° (8°44). Länge. deg Khundun ging es zwei Meilen weit, als 
wie an die Vereinigung von zwei Thaͤlern kamen” Wir fegten über 
den Strom und félügen, intem wir ſelben verließen, das Thal. zur 
Rechten ein; von hier konnte id das ganze Thal des. Khundun kis 
Gopalgur überfehen. Gerade oberhalb "der Sangah liegt auf dein 
rechten Ufer das Dorf Tſchipurg, und: am Brink des Glufles dar‘ 
fisine Weiler Dutan Hier begann ein hoͤchſt mühfeliger Aufftieg; 
wie firengten unfere Kräfte bis um 8 Uhr Bm. an, wo. ih Halt 
machte. Die Kette vor uns mar mit hohem Schnee bedeckt, des. tief 
am Abhang herabreichte. Waſſer kochte bel 197° (72°,5:R.); das 
Barometer fand auf: 21,9 Zoll (deütete mithin auf eine äbfolute Höhe 
von: etwa 1620%). : Nachmittags regnete und. bagelte. es eine gañge 
Stunde fürchterlich: Une: fünf Uhr.-serhegte id mein Lager andert⸗ 
halb Mvilen höher. hinauf auf eine freis. telle, Die mitten zwiſchen 
großen Schneefelden. fag; der Boden war -fchläpfrig und naÿ. Miele 
Vaſanen, liegen fic. fehen; aber es war Wien, dei ihrer großen Odeñe 
ſchwer beizukominen... 

Mai 16. Thermometer 44° (54 R.) ‘sé verlegte mis ge. 
anf; die audere Seite "des Dalles, ungefähr zwanzig Ellen unter den 
Kulminationepunkt. Dann ging ich auf die Jagd und ſchoß cineh Ga: 
fan und einen Manaus; lebtecec iſt eim herrlich Vogel und: kann, ſehr 


bezeichnend, der Golbfafan genannt werden. Indem ich aber den 
Munalen ic. XLS, : 36 
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sefrornen Sqhnee gliſchte, Helen „mir untvillturlich meine Schühahre 
ein. Dieſen Morgen wurde! ich von:dem unaufhôräiden Krahen der 
Haſanen geweckt; fie in ganzen Wolks Aber die Schhneefelder fliegen 


und bis. Sonnenftrablen. auf ibrem goldigen Geſleder blitzen zu feben, 


war ein: umbefchreiblich veizender Anblick, Nach einer fchönen Mors 
genjagd, dis mit großer Anfitengung verfnäpfe war, kam id nach dem 
Set surtt. Das Barometer ftand auf 20,233 Zoll, Therm. att. 62°, 
Term. dee. 54°3 (10°,0 R.), Cielgte mith in auf eine abfolute Höhe 
von ungefähr 1770°). Dieſer Pa hat zwei hohe Bits, die gleich⸗ 
ſam feine Thorpfoften bilden. Um Mittag erkletterte ich dem weſtlichen 
Sipfel; der Aufftieg if jah und dem größten Theil Aber mit tiefem 
und hartem Schnee bedeckt. Oben zeigte bas Barometer eine Quech 
Miderhöhe ‚von 19,066 Zoll (demnach eine Sechöhe von etwa 2030%) 
Warend ich auf dem Gipfel mar jog ein gemaitiges Schneegeſtüber 
herauf, was bas Herunterſteigen noch gefabrvoller als das Herauß 
fleigen macte. Waͤrend eines kurzen Sonnenblicks mar die Ausfiht 
außerordentlid großartig: Gegen Often lagen die hohen Schneeberg; 
gegen SO. blidte man nah Mampue binab, wohlnwärts das Land 
grün und üppig war; und gegen ©. lag der Berg Whartu; nah W. 
und N. war Alles in Mebel gehült, doch konnte ich in einem lichten 
Augenbli® wahrnehmen, daß die Schneekette gegen WM. endigte, 
Segen Abend verlegte id. mein Lager eine viertel Meile tiefer her 
“unter, um ber heftigen Kälte zu entgehen. Als ich die prachtvolle 
Landſchaft rund -umber betrachtete, fragte ich einen mahommediſchen 
Bedienten, ob die Ausfide wicht großartigen ſei, als irgend etwas, 
was er je gefehen? - „Ach. nein!‘ antwortete er, „Vauxhall ſticht 
fie aus, und die Zlluminatien in London, als die Engländer Bons 
parte gefangen genommen hatten!” Diefe ſchlichte Antwort Fang in 
meinen Ofren fo feltfam, Daß ich von der Höhe, auf die mich mein 
Œnthufiasrnus erhoben Hatte, mie aus den Wolken fiel. . 

-Mat 17. An diefem Tage blieb. id oben. Thermometer Bei 
Sonnenaufgang 33° (0%,44R.), die Nacht über mar dickes Es ge 
froren. Das féône Klima und die vielen. Sufarren verfährten mic 
zu bleiben. 1m Mittag. fand das Thermometer.auf:57° (11°,11) im 
Zelte; Waſſer kochte bei 195°. Meine Gefäaͤhrten · machten ein kniſtern⸗ 
des Beier von ganzen Baumen an, groß genug, um einen Elephauten 
dabei zu braten. Das Wetter war für das erfte Monbéviertel fehr 


andig. 

Mai 18. Heute verlegte ich das Lager nach dem Dorfe Gerahım, 
weiches von der Paßhoͤhe etwa viertehald ‚Meilen entferne if. Zwei 
Meilen ‚weit iſt der Abhang außerordentlich jäh, alles Stufen und 
male Steinpfade ; die andere Meile bis zum Dorfe war ein Plateau. 


x 
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Warın. ble Natur / Schonheiten, weiche id Bis bain gefehen Hätte, 
reijend gewefen, fo wurden ſie doch noch von den Umgebungen diefe® 
Dorfes übertroffen, in denen ſich eime großartige Sandfegaft Li Lu 
Landſchaft milden Katakters gefellt. 

Das Dorf Serahun ift der Sommer: Aufenthalt von —S— — 
bem: jungern Vizir von Kullu, und liegt dicht unter der äftticheh 
Seite des Thale. Der Paß, von dem ich hergelommen war M 
Bilaſheo, er iR fait fenkiecht und hat, mie fon erräßnt,; auf! jeder 
Sehe einen hohen Pi, die ‚beide gleihfam als: feine Wachtchüttmt 
dienen. . Tief herab wechſeln dichte Wälder mit nackten Felſen #8. 
Zwiſchen diefen zwei Piks ſtreckt fit ein hohet Fichtenwalb, der ER 
beiden Enden fhwäder wird, fo daß er wie eine Krone ausſleht. 
Auf ‘deinen Seiten und im Niveau der Baumsoipfel if die Batıbs 
ſchaſt nackt und die Spitzen der Pils waren in Schnee gehflit. - Wr 
der Mitte des Paffes füge, eine ſchaumende Kaskade in zwei oder 
drei Abſatzen herab, eine betraͤchttiche Waſſermaͤſſe die aus wer 
Gerne unterfbieben werden kann, wo fie wie ein anunterérodjenée 
“Bal ausficht. Zwiſchen · dem--Dorfe und Vent’ Fuß ‘des Poſſes · (rt 
eine fhöne gräne Weide, : fo eben mie: eine Billatdtafel, ‘und ufigés 
fahr cine halbe Meile lang und eine viertek Meile breit.:? Auf dieſeb Eent 
iſt ein Raum von viechumdert Ellen Länge bei’ zmeihundert: Een 
Breite que Benugung eines: Tempels: abgefondert,- ber auf: demſetben 
ſteht; mur Kühe dürfen auf diefem heiligen: Grafe’ weiden: Durd 
dites "Anger: nimmt ein’ einer Bach feinen Schlangenlauf in farb 
gem und fleinigem Dette, das "reih. iſt an cine Bride COM 
Waffer war ‘rmitteltief und feih:2auf ſchiangelt Ach bis untergab' VA 
Dorfes fort, wo es ſich mit einem oder zwei Vergſtroͤmen birektaigth 
Da:bdet Abhang Neil iR; fo verliert der Bad feinen friedlithen RAR 
ter, und wird zum bramfenden Torrent: Der obere The‘ der!grüien 
Flache AR angebaut-und führt, weil einige Moſen · und Waltne: butauf 
wachen, den Namen des Gartens von : Serahua. -Metti Felt wutbe 
did am Tempel. aufgefhlagen. Sobald ‘die Neitigeätt. ind Dbtf pd 
derungen war, ftrémten-fetne Bewohner herbei,‘ um „das blafft 
ficgerigu- fehenz die Weiber und: Kinder zetgten die: meifte Neuglerse 
alle: aber waren außerordentlich höflich. . Die Haulſer des: Dorfe And 
gun; Obſtbaume giebt «6 in Dienge uns erlagen fait unter der Bu 
rer Fruchte. Selten Babe ich das AR gehabt,' fo: Giefii 
Mrertnale.qu.febm, Welche zur Auszeichnung eines: gli die nicht 
Hefähigen; es "innere mich ‚a ap: im weſtlichen⸗ u 
stands mi, eau DER : wei creust wid 

- Um vier uhr figte w ie Safe forr: ind: Guibé Bwin both 
Dore kamen wir an einen fteilen Abhang, wo das Thal gegen SO. 

: 36° j 
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ladfh . Bold darauf kam ein zweiter Abhang, der drri Meilen an 
hielt, ‚und..sinem: fchlechten Weg darbot, weilcher große Varſicht er⸗ 
Heifte, Die Offfeite des Thals iſt nacts.die Weſtjeite dagegen bietet 
eine teljende Landſchaft dar, die indeß nicht fo. angebaut: ift, wie man 
mapf. srwarten. könnte. Greße Felſenbloͤcke liegen im That und ſcheinen 
sh unfängft dahin gefluther zu fein. Sechs Meilen weit Famen wir 
ET Bu, | einem aͤrmlichen Winterweiler von Gerahun; am diefem 
Drt; iſt im Winsen die. Kälte zu Mrenge. - Das Thal verengt-fi Hier 
Heögitene.. ‚Barometer ym-3, Uhr Nm. Calfo in Serahun, beim Tems 
rel) 132,666,Z00, Therm. at, 59°3,- Therm. det. 59° (12°.M.), (daher 
a Dêbe von Serahun ungefähr 12601). 

‚Mai,19. Um fünflipr ging es weiter im Thale abwärts; Ther⸗ 
—88 54° (9°,78); rauher, ſteiniger Pfad. Nochdem wir ungefäße 
wie Meilen. zuruͤckgelegt hatten, famen wir nad) einem Dorfe, Namens 

“ Mar, einem. der ‚größten in Kullu, zudem ſehr hubſch und nett. Das Thal 
zen Sid hier und bildet ein .gerafmiges Pioteau hoch über dem 
I Drei Meilen meitep gelangten wir ‚nad; bem Dorfe Tuntul, 
#ordes, Zelt aufgeſchlagen wurde. ‚Diefer. Theil: des Thals iſt huͤbſch 
MUB gut · angebaut; heſeuders wind Mohn: gezogen, deffen Körner von 
mormlalidez Güte find... Sie find Jede Iräfkis und. von angenehpen 
Refémpast,. und hoben aidé im mindefen Me, Öchlaf erregenden is 
aeuſchaften · des Opiume. . Wärend meiner ganzen, Reife mußte einer 
due Trägge beſtaͤndig ein Bündel Mohn; tragen, von dem ein Jeder 

„der; Gefehfchaft ‚fo viel, effen. byrfte,. alé:.er nur mogtes- ich that 
Dep, meil die Sugeborug große Freunde der Mohnkoͤrner find, „Die 
WDorfhewohnet wargn Dam. brſchaͤſgigt, das Korn durch Ochſen aus 
eetenju laſſen.. Di mofaifhe Vorſchrift, die Thiere vom Maub 
Mbes iin befreien, Scheine nes. unbekannt, zw. fein. Es giebt hier 
ris line. actes anit-Pifanger Anfel· uud. Dirubatimen, :. deren 

" Gräfe, hic que Haupeſradt getragen werden ,...um, die Tafel des Re⸗ 
dijeh⸗ zu verſorgen. Seneruranu.mwar. bier-febr haͤflich. Um zwei. Uht 
Bub de, Vaobachtung; · Barometer: 25,766: Buß, Therm. att,. 78%, 
Therm. het 79°. (20°:9.R.) 5. mithin abfolute Höhe über dem Meere 

ugggefaͤhr 7206); ue: Mittag fand das: Thermometer im Zelt auf 83° 
" RR°ET;R,). Um fünf Uhr fegte id ben, Marſch nach Dugang fort; 
bier Aefinist, Munnpram/ dec jüngere der zwei Vizire, melde das 

Baadıds Magen des · Radjah regieren. Das Haus. iſt groß, ‚gut ge 

Tegep. um, von hbſchem Außern und’ Has einem geralmigen: Garten, 

Aftbailagen, a à, Diamen ıc., und Beinßären... Ich sens 

Bier eine Frucht, die, obwol fie noch nicht gang reif war, . aäßerk 

Adilonund Some mor. Eie:glih an Arsen Geſtalt und Ge 
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ma einer Pflaumenart Chie im Englifchen greengage heiße); man 
nannte fie Lupfhur. :Das Haus iſt in nehrer Zeit‘ gehthut- und es 
giebt hier keine andere Wohnungen als die, melde für die Diener 
faft des Vizirs beſtimmt find. Wie ſchon erwähnt war er ſeibſt in 
der Hauptftadt, da die Forderungen der Siths alle Gemuͤther beichäfs 
tigten. Das Gerücht lief, daß der Forderung, weiche ein Lath Betrug; 
willfahrt worden fe. Das Thal if hier eben fo breit,: als bei Mur 
und Tuntul. Die Gipfel jenfeits des Thals tragen drei Forts, Dhout, 
Kundi und Ramgurh. Der Goffain, den ih auf der Meile ah . 
führte den Mofliar, oder Vorſteher bei mir ein; er Aberreichte mie 
ein Geſchenk an Reis und Obft, welches td, als er auf bee Abnehne 
beſtand ſpaͤter meinen Traͤgern gab. 

Mat 20. Heũte ſetzte id auf das Oſtufer des Bergſtroms aber, 
um nad) Nirmund zu gehen; dies iſt ein beruhmter Pilgerort und 
wird eben fo heilig gehalten als die heiligen Pläge von Hinduftan. 
Hier wird jedes fechste und zwoͤlfte Jahr ein Lim, oder großes’ Feſt 
gefeiert. Die Stadt liegt ungefähr drei Meilen von Dugong; febald 
man über dem Strom (ft, geht es befändig bergauf. ie liege auf 
dem Gipfel eines nackten Gelfenberges und iſt demgemäß fo Heiß wie 
ein Ofen; fle-enthält ungefähr zweihundert Hafer und Aft hauptſach⸗ 
lich von Brahminen bewohnt. Sie waren außerordentlich Höflih und 

© wiefen mie die Öffentliche Halle, welche bent Tempel gerade gegenüber 
fiegt, zur Wohnung an. Viſhnu ift die Form der GSottheit, melde 
bier angebetet wird. Im unsern Theil der Stadt iſt ein Tempel, ber - 
dem blutigen KaltsRitus geweiht iſt. Won dieſem legtern führt eme 
Breite Treppe herab. Den Sutludj kann mon von der Stadt fehen. 

Steig nad dem Frühftäd am der oberſte Brahmine zu mir, 

um fi Raths zu erholen. + Er fagte mit daß er erſt achtzig Jahre: 
“alt, aber mit einer Schaar von Krankheiten behaftet fei, u. a. mit 
einem Geſchwuͤr, das ibn am Bigen Binbdere. Er brachte gleich ein 
Geſchenk an Obſt, Neis und Shi mit. JE bekannte ihm meine 
Unbefanntfhaft mit der Heilkunſt und begnägee mich mit einigen 
Neiskörnern. Mein Bebienter gab mir einen Wink, daß, wenn ich. 
dem alten Mann einen Rath geben wollte, id das ganze Geſchenk 
nehmen koͤnnte. Ich anerkannte zwar das Wahre diefer Bemerkung, 
erwiderte ihm aber, daß ich dadurch einen Betrug begehen: miede; 
und es war zum großen Verdruß der Träger, daß fie mich Alles ads 
lehnen fahen; ich glaube, fie hielten mich für zu fois: Dir ee 
Mann kam fpäter nod ein Mal allein und bat mic, wenn ich ibm 
in Gegenwart feiner Leite Beinen Rath ertheilen wollte, id Dies DRG 
unter vier Augen thun mdchte; derin,: fuͤgte er hinzu, mach Sem zu 
urtheilen, was er gehörs und ‚gefehent habe, fe befäße jeder Earopatr 
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wenigftens einige Kenntniß von der Wundarzneikunſt. Sch rieth ihm 
vun, den kranken Theil mit warmem Wafler zu waſchen, nachdem er 
den Sbugpatron der Medicin angerufen habe, und fid fo reinlich 
als möglich zu halten. Er erzäpkte mir, daß in Folge der Sith ⸗In⸗ 
vafion aud Nirmund zur Erlegung feines Contributions; Quantums 
aufgeforderg worden fei; allein er ſowol als alle Brahminen wollten 
diefer hoͤchſt ungerechlen Forderung Widerſtand leiften, felbft wenn fie 
Stadt und Tempel verlaffen müßten. &ie waren feft entfchlofien, 
einem fo-außerordentlihen Vorſchlage nicht nachzugeben. 

: Mißgeftaltene Steine von ungeheärer Größe und mit Figuren 
verfehen, find in der Nähe der Tempelthüre aufgeftelle; auch im Tem 
sel befinden ſich einige und andere find an der Wand flucartig anges 
bracht; alle ſcheinen fehr alt zu fein. Mühfames Schnitzwerk findet 


Rd Überall auf der Holzbekleidung. Die Gaffenbuben der Stadt warn | 


bis zur Unverfchämtpeit neügierig, indem fie, wie Affen,‘ überal 
eindrangen, um zu fehen, was id madte; nur die Furcht vor dem 
©tsd, den einer der Œulies, oder Träger, in der Hand fchmwang, 
konnte fle aus dem Haufe felbft entferne halten. Mad der Mittage⸗ 
Beobachtung war der Stand des freien Thermometers 80° (21°,3 R.); 
Raromster 25,3 Zoll, Therm. ait. 78°, (daraus ergiebt fit die abfor 
lute Höhe von Nirmund ju etwa 8151). 


+ Wir brachen um fünf Uhr auf und erreichten den Sutludj an \ 


einem Dorfe, Namens Date; wir fegten auf Halten über und, lagerten 
und dicht bei Dumuggur. Im Thal mar die Dige erſtickend; nach 
Sonnen» Untergang betrug fie 87° (24° R.) gerade fo viel, mie um 


drei Ubr Nm. Die erwähnte Flußdaſſage bedarf einer Eriauterung: 


Zwei Vuͤffelhauͤte werden ausgebreitet und Seite an Seite wohl ge 
ſichert; der Fahrmann liegt mit der Bruft auf einer Haut, indem er 
AG mit der einen Hand fefihält, und in der andern ein fleines Ruder 
fuͤhrt. Die: zwei an einander gebundenen Haute bringen den Faber 
wann und zwei Träger famme ihrer Ladung auf ein Mal über, ohne 
daß ein Haar naß wird; fie fegen mit großer Geſchwindigkeit déc. 
‚Mai 91. Ich brachte eine ſchlechte Nacht zu, indem ich mir 
Seim Überfahren die Seine. im falten Fluß naß gemacht hatte, Dazu 
fau, daß meine Seite hörten, die Cholera entvdikere bas ganze Ufer 


land. Um fünf Uhr brachen wir auf, Thermometer 65° (14°,67) | 


Auf einem ‚ziemlich gleichen Wege kamen wie in deittehalb Stunden 

nat Rampur. Gluͤcklicher Weile konnte, bei der Engigkeit des Thald, 
Die, Oonne uns erſt fpät erreichen. Zumeilen firömte der Fluß duch 
gan efenkischte Felſenwaͤnde und an andern Stellen ſtuͤrzt er mit 


fur@téarem Getôfe und bildet eine Schaummaſſe. Wir fegten auf | 


einen Drüde von nein Baumen Über den Noagri, einen nicht undes 
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trachttichen Zufluß der: Sutludj. Suds #4 nacites Sit Fehr: man. 
Den ganzen Weg Aer. 

Rampur ift ein Meiner, Acmlicher Ort, bicht jenfeis eines Bag 
vorfprungs am linken Ufer des Sutludj gelegen; bas andere Ufer hat 
den Anſcheln, als wäre ès dicht babei. Hier iſt eine Schudah, oder 

Geilbrucke. Rampur ift die Hauptſtadt von Biſſahir, einem großen 
Difteikt, der fit gegen MO. erſtreckt; allein wie bas Volt darauf " 
gefommen ift, diefe Stelle zu feiner Hauptſtadt quszuwaͤhlen, iſt 

fſchwer zu begreifen; der Raum iſt Mein mad die Stadt ſelbſt die 
Heißefte ‘und unangenehmfte, die id jemals befucht babe. Die Hige 
war erdrädenı, obſchon das Thermometer um. drei. Uhr Nachmittags 
nicht Über 92° (26°4 M.) flieg; Mittags Rand es auf 88° (24°,89 R.). 
Auf meinen Reifen habe ich viele heiße Orte gefehen; doch in Rampur 
konnen nur Salamander leben. . 

Der Radjah Hatte fi vor zwei oder drei Tagen nah Seran 
begeben, wgielbft er bis zum Eintritt des kalten Wetters vefidiet. Ju 
Rampur hat. er ein ſchoͤnes Wohngebauͤde, deſſen Inneres ich jedoch 
nicht gefeben Habe. Die duͤnne Bevölkerung der Stadt wird der Ty⸗ 
rannet zugefchrieben, ‚welche die Gorkhas amsäbten, als fie bas 
Land befegt hielten. Die Hälfte der Inwohner wanderte aus, ließ 
fit in andern Ländern nieder und (ft feit jener Zeit nice zuruck 
gekehrt. Zwei Dal im Jahr wird Hier eine Meffe gehalten, auf der 
die @raeñigniffe des ebenen Landes, als Baumwolle, Kleidungsſtuͤcke, 
Taback, Salz und Œifentéaaren 'gegen Wolle, Opium und Eifenerz 
ausgetaufcht werden. Der Beamte, welcher. in Rampur zuruͤctgeblieben 
war, benabm ſich auͤherſt höflich gegen mich. . 

Weit ich keine Luft Hatte, mich noch zwei. Tage lang der Thal⸗ 
Bige aufjufegen, fo fragte id nad einer Straße über einen’ der 
Schneepaͤſſe, auf der ich mach Simlah zuruck febren Eännte. Aber 
alle biefe Paſſe waren nerfchlöffen und wärden, wie mir gefagt wurde, 
hoͤchſtens erſt im Juli zu paſſiren ſein; Dagegen fprach man von einer 
Hohen Straße, welche von Seran nad) dem Whartu-Berge führe, und 
diefe beſchloß ich einzufchlagen. Sie lauft wit dem Fluß fait parallel, 
aber weit von ihm entfernt. . Sd zog “ vor lieber au: klettern, als 
von der Hitze aufgeloͤt zu werden. 

um fünf Ube Mm. verlieh ich Kampur und begann einen Aufs 
flieg, der-mühfeligen und fänger mar, als ich bis dahin im Hochlande 
getroffen hatte: : Die. Erwartung eines kühlen Klima gab mir Kraft; 
ein: drittebalbftimbiges Steigen hrachte und nad dem Dorfe Pushard, ; 
das’ wifchen zwei vorſpringenden Spitzen einer Gebirgsbucht anmuthig 
‚gefchägt liegt· Ati Sonnenuntergang ging. das "Thermometer auf 76° 
(19°,56 R.) herab. Die Lichter auf der andern Seite des Sutludj, 
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tim Rule hande„ſchienen gant bide bel uns qu fein, ſo gerade auf 
sehen die Flußgehaͤnge. Wie gewöhnlich wurde ich mit grober Sfr 
Ware aufgenommen... : . 

Mai 22. Um fünf: Uhr État 6 nah Soura auf; Therm.. 58° 
156%). " Diefe Dtatlon iſt der halbe Weg nad, Seran und hat 
eine tößtiche Lage auf der abſchuͤſſigen Spitze eines großen Berges, 
der mit· Ackerfeldern und. Obftgärten bedeckt iſt. Ih ſchlug mein Zelt 
unter: einen. großen Aprifofenbaum auf, unter beffen Schatten id 
wo Sonnenfchen und Regen gefhügt war. Wir trafen hier auf eine 
Yurtet Tataren aus: Shealkur am Spiti⸗Fluß, der aùferften Of 
geanze bis wehin euͤropaͤiſcher Einfiuß reicht. Es maren haͤßliche 
Lehrte, Alle mit den eigenthuͤmlichen Gefihtözügen ihrer Race; fie 
wagen. Düsen und Kleider nach chineſtſchem Schnitt; ihre Stiefel 
mwaten fo, wie man fie auf Bildern, welche das tatarifhe Coſtuͤm 
darſtellen, zu fehen gemobne ift; alle hatten fé mit Verzierungen ber 
wonchfaltigſten Art geſchmackt; fle kamen von der Diefle zu Rampur 
und waren bis Subathu grwefen, um Taback zu faufen. Der Buy 
vie Bam zu mir, um fid im Namen des Radjah nad meinem Be 
Anden zu erkundigen und den Beſuch deffelben anzufagen. Mittags er⸗ 
ſchien er mit einigen Perfonen . feines Gefolges; mein Meines Zelt 
konute fie faum afle faffen. Der Radjah ift ein wunderlicher Meiner 

"Kert,ftets bei guter. Laune und gefällig und beftändig lachend. 
Da ich auf. meine Nachfrage erfuhr, daß alle Päfle noch vers 
ſchleſſen feien, fo entfchloß ich mich, die Bergkette, auf der wir uns 
befanden, weiter zw verfolgen und direkt nad Whartu zw ‚gehen. 
Here mar das Wetter im Vergleich mit geftern, wiederum druͤckend; 
Barometer um 1 Uhr. Nm. 24,1. Zoll, Therm. det. 78 (20°,44). 
Um fünf Uhr nahm ich von meinen Freuͤnden Abſchied, nachdem id 
ihnen einige Aufträge flv die oͤſtlichen Gegenden gegeben hatte, und 
erklimmte den Kamm der Kette, was Bei der Steilfeit und den vie 
len trodnen Blättern, welche den Boden bedeckten und ſchluͤpftig 
machten, hoͤchſt muͤhſelig war: Zuerſt lief dec Pfad durch Felder und 
Obſtgaͤrten: Apfel, Aprikofens und Pfirfihbaimen, aber alle jung; 
bann ging es durch Dididt und Waldung und längs Boipriger Berge 
abbärige. Um halb fieben Uhr erreichten wir bis auf eine Halbe Meile 
weit den Paß, wo ich das. Mächtquartier aufihlug; das Barometer 
zeigte 21,7 Zoll, Therm. att. 50°.(8° Rs (daher abſolute Höhe un 
. gefähr. 1430t-). - Die Kälte mar fehr empfindiich,. alleir da man Feuerungs⸗ 
material zur Genige ei der. Hand batte,. fo. wurde dieſem Übel bald 
abgeholfen;-der Himmel: hatte eine Duntelbiane, faſt ſchwarze Färbung; 
der Mond und Myriaden von Sternen’ ſchienen mie einem "Glan 
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wie 44 ihn niemals gefeben Babe, uWb-legeere ſahen bel ber: Dirt 
fidtigfeit des Dunfitreifes: dhel . größer: als gewähntich aus; das Licht 
war fo mädtig, daß die bohe Sémette in Kullu von ‚feinem: Re 
fle fanitelte. 

Mat 23. Um halb fünf uhr brach ich af; Thermomerer⸗ 48° 
(7 AR). Eine Halbe Meile ſteilen Aufftiegs brachte uns nad dem 
Paß, melder Munauli Heißt. Ich fhägte: feine Höhe zu 8500, Fuß 
Über dem Meere (13301, was in Vergleich mit der obigen Darometes ⸗ 
Beobachtung, ju werig-ift.) Bafanen kraͤhten rings um uns, Ser, 
ohne fie fehen ju können. 

Ein ſteiler Abhang, welchet ele Meile Yang war, "eraihte uns 
nach dem Dorfe Mundjul; von da ging: es eben fo fell nach Deotah, 
wo ein Tempel’ ift, wie der Name, andeitet. Das Dorf if von: bs 
deätender Größe und .die -Refidenz eines ber. Wuzzjirs von Bıffabie. 
Mod immer ging: es bergab, doch minder fleil, nach dem-Dorfe 


Krarer, mo id: um halb neûn Uhr ankam. Es liegt in huͤbſchen, ° 


„gut bewaldeten und trefflich engebauten Umgebungen. Die Bewohner 
waren freuͤndlich und zuvorkommend. Ich lagerte mic ‚unter einem 

" prädtigen Wallnußbaum, links und vor mir mit der Ausſicht auf. die 
Sdhneekette. Da es den ganzen Naqmmittag regnete, fo blieb ich ſür 
die Nacht Der; das Thermometer ſtand Mittags im Zelte auf 73° 
(180,22 R.). Ich bit jegt im Diftrift Tſchuara, der zum Staate 
Biſſahir gehoͤrt, und ſich oſtwaͤrts bis an den Pabar erſtreckt. 
Wai 24. Thermometer um fuͤnf Uhr Morgens 56° (10°,67 R.). 
Nach drei Meilen erreichten wir Mutteyan, ein kleines Dorf an den 
Ufern des Noagni. Keine Spur von einem Wege war zu ſehen und 
ſelbſt der Schein von einem Pfade war unvollfommen, fo wenig Vers 
kehr finder in diefen Gegenden Statt. Wir: fletterten uͤber Felſen, 
Mégeünde und die jähen Gehänge der Berge; an einigen Stellen 
Hatte der Fuß nur einen oder zwei 30 Raum auf dem Felſen, und 
Ein Ausgleiten würde die Nedmung zwiſchen uns und der Welt ab⸗ 
geſchloſſen ballen. Die Landſchaft war mild und ausgeflorben; außer 
meiner eigenen Partei war nichts zu fehen, was die hier Herefchende Ruhe 
Hätte unterbrechen fönnen. Der Mari war, befonders für die Culies, 
ermädend, und wir alle waren fro$ Mutiyne zu erreichen. . Bevor 
wir in das Dorf taten, kamen wir bei vielen Bergtruͤmmern vor 
bei, welche: ins Thal geſtuͤrzt waren. -Ungeheüre Gelfenmaffen, von 
denen viele mindefténs hundert Tonnen. enthalten Sonnten, fahen aus, 
als wären fie eben-erft von ihrem Stammort herabgekommen. : Sergs 
fälle dieſer Art. finden gewöhnlich im. Winter Otatt, wenn ſich Waſſer 
in Höhlungen fammelt, das ,.gefetevend, diefe Riſſe verurfacht, welche 
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wie. Detonationen,, wie.von Oxhiepulver, erfolgen: Im vergangenen 
Winter. fiel im sun Oochande der Schnee zu einer ungeheüern 
Tiefe. : 
Ich flug mein gue in einem Garten von Apcitofenbadmen 
auf, deren Früchte mir einen trefflichen Pudding gewährten. : Die 
Sbewohner des Dorfé maren ſehr höflich, doc nur im Stande, mir 
Holy und Mid zu liefern. Um fünf Uhr fegte ich den Marié 
längs des’ Ihals fort, fegte auf einer Sangah über den Bad und 
ging ‘eine Kalbe Meile. durch Reisfelder, an dereu Ende der gefaͤhr⸗ 
lichſte und; mühfeligfte Theil unferes Weges begann. Huͤlfe war durch⸗ 
aus nothteindig. an einen oder zwei Stellen, um an bem Belfen her: 
auf zu Bommen, in welchen Löcher für den Eintritt der Zehen des 
Neiſenden gehauen waren; und alé wir biefe Stellen Hinter uns 
hatten, blieb der Pfad nod immer ſehr ſchmal, und der Abgeund jäh 
und tiefs dabei. der tobende Fluß in der Tiefe, alles Erfcheinungen, 
die es einem nöthig machten, alle Sinne zufammenzuhalten, und fit 
nicht um andere zu Sefimmern. Perfenen, die nur einiger Maßen 


- am. Schwindel leiden, merben diefen Pfad nie betreten können. Die 


féniecighen Stellen hielten, mit einiger Unterbrechung, eine viertel 


‚Meile weit an; die. Sade war nicht im Mindeſten angenehm und 


erheifchte die auͤßerſte Vorſicht. Dann ging es Stufenweife bergan 
nach Tidulat, von mo man Kullu fehen kann. Auf. diefer Tour 
wurde ein Thermometer gerbroden. Das Barometer ſtand um ein 
Use Nm. auf 25,8 Zoll, Therm. det. 74°,67 R.); (Höhe von Tſchu— 
tat ungefähr 700%). 

Mat 25. Thermometer um fünf.Uhr- Morgens 62° (13° R.). 
Es ging gerade "den Berg hinauf, eine ermädende Arbeit. Um halb 
adt Uhr hatten wir die Bergkette Überfliegen, ‚und kamen nad dem 
Heinen Dorfe Balle. Der Gipfel war mir Roſen bebe, mo die 
Dbrfer, wie gewöhnlich, einen Teich gegraben hatten zum Debarf 
ihres Wichs wärend des Winters, der in diefen und ähnlichen Höhen 
fehe ſtreng iR. Das Dorf liegt ſehr huͤbſch und beherrſcht eine aus 
gedehnte Fernfiht. Barometer um. ein Uhr Mm: 22,85 Sol, Therm. 
bet.:63° (13078 M.) im Zelt; (aber genäherte Höhe. 1240%), Um 
fünf Ubr Mm. ging es weiter bei ſchwachem Regenſchauer und Heft 
gem Winde. Als wir den Boden des Thals erreichten, fand es fid, 
daß der Weg verſchuttet war und mic einen Umweg lints maden 
mußten, Diefer Abendmarfch ging burd eine fhöne. Gegend; um 


u hals acht Uhr famen wir nad. Biontul, einem großen Dorfe, deſſen 


Bewohner Miene machten, mir Beiſtand zu verfagen; als ich aber 
drohte, ‘einen Menfchen nach Rampur zu ſchicken, um: mich beim Viju 
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qu beklagen, erhielt ich olles, was id und meine Señte grhrauchten. 
Biontul liegt in. einer einfamen, außerordentlich féônen Legend. … - 

Mei 26. Bei Togesandrud; brachen wir auf; Ebermometer.56° 
(10°,67 R.). Sanft bergauf und bergab ſteigend lamen:: rois durch 
mehrere Dörfer und Waldungen nad Digri. Der legte Theil diefes 
Marſches war fehe romantifé und gar nidt ermüdend. Abends gine 
gen wir weiter und fepsen: Über die Kette, unter der die Dörfer 


Dhadi und Bhotzah gelegen find. Hier ſchlug ich mein Zelt auf. an , 


einer Stelle, die aûgerft romantifé war: nur hatte fie fein Waffer, 


das man in biefem Hochlande ſelten anders als in Geſtalt einer 


ſchalmenden Cascade erblickt. Man erblickt von dieſer hohen Stelle 
eine Menge Thaͤler und niederer Birgketten; das Auge ſchweift weit 
über Shamli (Schalli Pit?) hinaus und erkennt das Haus auf dem 
Nakundah Paß. Dei der hohen Lage gedeiht hier Alles fehr fpât; 
wärend des vergangenen Winters hatte der Schnee tiefer gelegen, als 
die älteften Leuͤte fich jemals erinnern konnten; ber Weizen, u. f. w. 
war eben aus der Erde gefommen. 

Mai, 27. : Um ein Viertel auf’ fünf Uhr fegte ih mid in 
Marſch; Thermometer 48° (TIER). Jenſeits einer Bergkette ging 
es drei Meilen weit fteil und muͤhſam hinab zu einem Torrent, ober; 


Halb beffen das Dorf Eraune mit einem Tempel liegt. Dann ging: Bu 


es wieder ſteil auf nad Banamauli, einem Dorfe in herrlicher Lage, 
und zum Gipfel des Whartu, oder Duttu, wie die Ingebornen fagen. 
Eine Meile unterhalb deffelben Bivuatirten wir dicht am Rande eines 
ungebedern Schneefeldes. Huttu's Höhe wird zu 10600 Fuß ge 


féägt (nad Hogdfons Meffung beträgt fie 1669 Tolfen); er übers 


tagt alle benachhatten Berge und ftebt nur der Schneekette nach. 
Mai 28. Bor Sonnenaufgang begann ich den Gipfel des Huttu 
au erfteigen; eine unbefchreiblich fchöne Wanderung. : Der Morgen 


mar fait, die Luft aber ganz Mar, Die Schneekette zieht von NW. ” 


nah NW. durch dreizehn Kompaßſtriche in ununterbrochene Linie, und 
ſtreckt ihre ewig weißen Hauͤpter gegen den dunfelblauen Himmel 
aus. Die Geftalten der Pils und Spigen find von der grotesteften 
Art; die Kette ſieht aus wie ein Wall, der das Ende der Welt ber 
zeichnet. Am febs Uhr gab die Beobachtung: Baroineterſtand 


20,4 300,‘ Therm. det. 45° (5°,78 R.); (diefe Beobabtung ‚giebt - 


1696*), ein Nefultat, welches natürlicher Weiſe der Meſſung von 
Hodgfon au Genauigkeit nachſteht). Der Wind mar graufam tait 
und auf der auͤßerſten pige lag Schnee. Hier find zwei Beine 


Forts, welche die Gorkhas befegt hielten; wie. fie diefe Stelluns 


gen wählen konnten, iſt ſchwer zu begreifen, Außer daß fie unangreif: 
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bar waren. Die Entfernung der Sqhneeberge, in gerader Linie, mas 
zwangie 618 fünf und zwanzig Meilen betragen. Mit meinem Ferm 
Hlafe konnte ich die Blagge von Simlah fehen,. mas ebenfalls etwa 
fünf und zwanzig Meilen weit if. Nachdem ih mid an ben Schon⸗ 
Beiten einer vollftändigen Rundfit einer der wildeſten und pradts 
voliften Schauſpiele der Natur erfreit hatte, ſtieg ich nach Netundeh 
herab = Über Muttiano und Bagu tam ih. am 31. Dat ng 
Simah geht. 


(Bortfegung falgt.) 
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. Der Handel.von Cuba, im Sabre 1833. : 
(Na) EI Noticlose y'Lucero de la Habana, Ang. 20, 184 de bem 
„Daily National Intelligencer, Washiogtôn, Od 13, 1 I 








Jahr 1833 erkennt man nicht allein den unlelgbaren- Deweis von der 
Zunahme unferer Produkte ud Induſtrie, und vom bei-fchärffichtigen " 
Derednungen unferes Intendanten; ſondern auch. von den ’tollen,. 
unredfirhen, dder intereffirten Motiven ‚derjenigen, wetche ſeine Hands 
lungen. als. Staatsleamter bekritteln. Die unaufhörlichen Morftelluns 
gen der Raufteite von Santander, in den -Eorees von kinem- Agenten 
unterflägt, deffen / Jahre und Erfahrung gewiß nicht: mit tem EStpl 
oder der Mäpigung feiner. Schriften korreſpondiren, und die noch neilern 
Vorſtellungen das. Präfidenten der Vercinigten Otaaten In Dejébung 
auf Die. Konnene&efälle,: haben, “obfchön: ſte die merkwürdige THats 
ſache darbieten, daß ſie ſich gegenfeitig. wiberſprechen, einigen Pers 
ſonen, ‚die wit..her Verwaltung der Angelegenheiten der Inſel umzu⸗ 
frieden find, els · Vorwand gedient, Ad mit der: Wichtigkeit ihter leeren 
Krittelelen zu bruͤſten. Sn unfern Blättern vom 14. Mat und - 
96. Quié d I. zeigten wir die Ungerechtigkeit dieſer Einwärfe, ie 
fé nbch beätliger dut Öle Berechnungen etgieht, melde wir rrgens 
wärtig vorlegen, unabhängig von det wahren Beibafenhit ⸗er zwei 
fit widerſprechenden Worftellungen, von der Klugheit nderer Mer 
ſierung und ‚er. Mae: Vorſiche dec Behörden diefer SAH: Das in 
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unbedeutend - war im Vergleich mit dau ber Vereinigten Etaaten, 
welch⸗ nichts deſto weniger Klagen vorgebracht haben. 
- An vinen Vegriff. zu geben von der Comſumtion ‚wärend des ver, 
‘ gahgmen — entlehnen wir aus dem Beneral Erat ſolgende Thatſachen: 
D. 1,503,299. 4 



















4,255,694. 2 

: 3,395,390: 2 

suites. und Scan. 1,121,068. 4 

Befalzener Fifh-. - Te - 303,050. 2 

Manufalturwaaten von — 1,452,644. 6 

— —. 298,652. 2 

Pi >. 1,789,084.. 54 
— 380,372. 

395,472. 2 

Holy: 778,421. 3 


äle.umd- verarbeitete Metalle *) . 
Dieis vorzäglichken Produkte, welche it 
Erzeügniffe ausgeführt wurden, waren: —. ©. 
7,624,553 Arobas Suter, zum: Bet! 


2,543,137; 73 
Sat gegen fremde 














2,568,3694. —" "Raffte . 2,566,359. 2 
95,768}: Galonen Molaſſen 1,185,689. 6 
2b BjBIR- Dipen Aguardiente 64,540. 
41,536} Arr. Bas . à 169,812. 5 
ut: 8,9174 robe. ade .. 43,376. 2 
ie 41344 Galonen Honig 40,303. 6 
:9%,475% Are. Tabad . . 288,985. 73 
617,713; DA. Eigarten, 975,328 
… 22,079; Arr. es 74,494. 5} 
” 03 — Eacas… 12,179: 1 


De Gefammtsettÿ der portes Produkte dee | 
ur GSufel belauft fé:auf :°:.,....::..9.19,225,175. 3 








Der Werth der fremben Produkte und edlen Metalle .” 843,701. 14 
Der Werih der Wiedgrausfuht fremder Hetifel . ©: 927,224. 14 
Welchen legteren Poften abgezogen von ..... 18,511,132. 2 


Bär die TotabEinfuhs übrig läßt den Werth von '17,583,908. 14 
Hiervon abgezogen den Bettag der. edlen Metalle : : 
‚und: des gemuͤngten — mit .. « _.2,375,844 6; 
Rate eine Balars ve DE FSU 3 3 








Er Seins 2.925,08: 35: in Eidernume D. sateass. 145 sıfammen 
©. 237048, 64. Ausfuhr in Goldmänze D. 83,122 2; in Silbermänge 
D-28781. . fiterÿ, D:349,008 14. Blichen in Areniation D, 2,081, 949.3. 
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welche den Werth dor fremden Erzeugniſe aredruct, die auf der Inſel 
Cuba verbraucht worden find. 

Gehen wir von den allgemeinen: Riſaltaten auf die der einjelnen 
Haͤfen über, fo finden wir in jedem eine Zunahme, außer bet den 
Häfen von Principe und Barocoa. Havana hat‘feine Ymporten um 
den Betrag von D. 2,911,405: 3, und ferne Erporten um D. 133,609. 44 
erhöht. Matanzas feine Einfuhren um D. 123,007. 2; Teine Ausfuhren 
um D. 87,843. 5: Diefe zwei Häfen altein haben im vergangenen 
Jahr einen Handels-Umſatz von D. 27,090,396 gehabt, woron auf 
die Ausfuhr D. 1601, 713. 3, und auf die Einfuhr 2. 15,188,682. 5 
kommen. - - 

"Der General Etat ſhieht mit folgender Note: — Gi man den 
D. 5,235,371, alé dem Betrage der Seejoͤlle auf der Inſel im Jahre 
1833,: die Summe: bon D. 3,660,185. 2 Hinzu, welche aus ber-Grunds 
und andern Steuͤern entfpringt; die nicht in’ der Balanza enthalten 
iſt, aber aus bein, auf Befehl Sr. Excôllens W. Conde de Villanueva 
entworfenen, Haupt Finanz Etat hervorgeht, fo haben wir die Totals 
Summe von D. 8,895,656. 2 als Einkünfte der Inſel Cuba, welde 
den Ertrag des vorhergegangenen Jahızs um D: 458,148. 41 überteifft: 





Über den poltifhen Zuſtand der drei Nepublifen des . 
vormaligen Columbia. - 
Aus einem Schreiben an ben Herausgeber bes New Yort Gourter. 





Bogota, 20. Auguft 1834. - 

Da mande Ihrer Lefer mit ben Veränderungen und Eintheiluns 
gen nicht ſonderlich bekannt zu fein fcheinen, welche in den Gebieten 
der vormaligen Republik Columbia Statt gefunden haben, fo kann id 
es nicht unterfaffen, die folgenden geographifchen Bemerkungen mit 
guthellen. 

Das Land, welhes in den Vereinigten Staaten Columbia ge 
nannt wird, iſt auf der Nordſeite von der Provinz Cofta Rica der 
Republit Guatemala, an dem Caraibifhen Meere; auf: der Oftfeite 
vom Atlantifhen Ocean und dem Holländifhen Guiana; auf ber Suͤd⸗ 


fette vom Portugicfiihen Guiana, dem Maranon, und Peru, und 
Annalen ic. XI. Bd. 37 
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gegen Weſten vom Stillen Ocean begraͤnzt. Es erſtreckt ſich vom 
12. Grad der Breite in feinen oͤſtlichen Gegenden nahe bis, an 
ben Hauator; und in feinen teflliden bis zum 7. Grad féblider 
Breite. 

Der oͤſtliche Theil dieſes großen, bis jetzt noch duͤnn bevoͤlkerten 
Landes wurde von ben Spaniern Venezuela oder Carracas genannt; 
der nördliche Theil Neu⸗Granga da oder Cundinamarca, und das 
fadweſtliche Ende des legtern Quito. Als die panier diefe Länder 
perfießen, vereinigten fid die drei Colonien und die Republik Colom⸗ 
bia, von der Bolivar viele Jahre Dräfibent mar, murde gebildet, 
Bogota machte Anfprud) auf den Vorzug als Sig der Central⸗Regie⸗ 
zung und erhielt ihn; und hier war es auch, wo ſich Die Repräfens 
tanten,der Republik jedes Jahr verfammelten. Kurze Zeit vor dem 
Tode Bolivar's protefticte Venezuela gegen verfchledene Handlungen 
bes Central; Gouvernements, vor alleur aber gegen: die heimlichen a 
növer, melde Bolivar machte, um die Freiheiten der Columbianer 
in Seffeln zu ſchlagen, und fé feléft zum Kaiſer oder König auszu 
tufen.  Œine Ausföhnung fand. zwar anfangs Statt, endlih aber 


trennten fi die Wenezwelaner von der Union und erklärten ihre | 


Unabbangigfeit. Mad Bolivar's Tode wurde die Central: Regierung 
au ſchwach, um Venezuela zum Gehsrfam zu zwingen und Quito zu 
verhindern, demfelben Beiſpiele zu folgen; woraus die Bertheilung 
der Golumbiféen Union in drei Republiken — Venezuela, Neu— 
Granada und Ecuador (oder Quito) entfprungen ift, deren jede das 
Gebiet behalten bat, welches. ju ihr unter dem fpanifden Coloniak 
Syſtem gehörte. 

‚Der Sig der Regierung von Venezuela HE Carracas, und ber 
Präfident General Paez. Die vorzüglihften Häfen find Marscaibe, 
Porto Eabello, Laguayra, Eumana, die Infel. Margarita und Guayana, 

am Atlantiſchen Ocean. Die Bevölkerung dieſer Republik wird auf 
300,000 Seelen geſchaͤtzt. _ u. 

Der Gig der Regierung von Ne: Granada iſt Bogota, und der 
Praſident General Santander. Die Haupthäfen find Rio de Hacha, 
Santa Marta, Sabamilla, Carthagena, und Porto Bello, alle am 
Atlantifhen Ocean; und Panama, Eajuca, und £a Yuenaventura am 
Stillen Meere, Benötferung: über eine Milion., 

Der Sig der Regierung von Ecuator iſt Quito und der Präfs 
dent General Flores. Der einzige echafen der Nepublik if Guaha⸗ 
quil, am Stillen Ocean. Bevolkerung 800,000. 

Die drei Schweſter-Republiken haben vor einiger Zeit eine 
Freuͤndſchafts / und Alianzs Vertrag abgefchloflen, in Folge defien fe 
fle ſich gegenfeitig ihre Unabbangigteit und freien Snftirutionen garan 
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tiren und ihre ‚Kräfte gu vereinigen fich anheiſchig machen, um jeben, 
Angriff, dee auf die Freiheiten der Drei Nationen oder auf ihre Ges\ 
biete gemacht werden follte, zuruͤckzuweiſen, er möge von einem innen 
oder einem aüßern Feinde herrühren. 

Die Übel, unter denen diefe Länder qu der Seit und nach Boll 
var's Tode litten, laffen ſich Saum Geféreiben. Der blutige und ger 
flörende Keieg mit den Alt⸗Spaniern, und die folgenden Spaltungen 
und Fehden, welche die bolivarifen Hauͤptlinge herbeiführten, . haben 
den Wohlftand des Volks erſchoͤpft, die Agrikultur / und Handels⸗ 
Induſtrie vernichtet und die Bevölkerung beträchtlich vermindert. Dans 
folgte eine vollſtaͤndige Desorganifstion in jedem-Zweige der öffentlichen 
Verwaltung, der Despotismus und Erpreffungen der Soldaten, und 
Gleihaditigfeit des Volks gegen die Gefege und die Beamten. © 

So mar der kritiſche Zuftand diefer Länter, als die Generale 
Paez und Santander die Regierung bderfelben übernahmen. Zum 
Ruhme diefer Beiden Männer muß es gefagt werden, daß Ruhe und 
Ordnung in NeusGranada und Venezuela wieder hergeftellt worden 
find; denn diefe zwei Republifen genießen gegenwärtig der Wohlthaten 
des Friedens, und einer Conftitution und Gefege, welche den Meinun ⸗ 
gen, der Religion, ben Vorurtheilen und dem allmältgen Fortſchreiten 
des Volks angemeffen find. 

Die Republik Ecuador {ft unter der despotiſchen Militair / Regies 
rung des Generals Flores nicht ſo gluͤcklich geweſen. Seitdem er von 
der bolivariſchen Faktlon zum Praͤſidenten erwaͤhlt worden, Bat 
dieſes Land unar allen Übeln der Thrannei und des Buͤrgerkrieges 
gelitten und Jeidet noch barunter. Giüdlider Weiſe entſchloß ſich 
Señor Mocafuerte, der in Guayaguil geboren iſt, nachdem er fit 
viele Jahre der Sade der Freiheit in der Mericanifchen Republik ges 
widmet hatte, deren Stellvertreter er beim Britiſchen Hofe im Jahr 1829 
mar, — Mezico zu verlaffen und nad Guayaquil zu gehen, in der 
lobenswerthen Abſicht den Ecuador von, der Tprannei des Generals 
Flores ju befreien. 

Da Rocafuerte gegen-die organifirte und überwiegende Maqht 
dieſes Generals zu kaͤmpfen hatte, fo waren feine Bemühungen ans 
fange‘ von fehe geringem Erfolg. Er fand es unmöglich mit einer 
Handvoll undisciplinitter Freiwilligen ins Innere des Landes vorzu⸗ 
dringen und tar gendthigt feine Meine Macht auf der Heinen Infel 
Duna, an der Mündung des Guayaquil Fluſſes, zu foncentriren, 
welche fo einen Stägnunft für Die Anhänger der Greibeit darbot. 
Nach den legten Nachrichten aus dem Ecuador ſcheint es, baf eine 
große Veränderung zum Beſſern in diefer Nepublit Statt gefunden 
bat, denn wärend «6 Wocafurete gelungen iſt Streitkräfte 
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sa fammeln, um @uapaquif anzugreifen und zu Belagern, Gefchäftigten 

" Kine herumſtreifenden Guerillas die. Truppen feines Gegners in der 
Provinz Quito, deren Hauptſtadt von ber Tyrannei des Generals 
Blores befreit worden if. Andrerfeits haben die zwei wichtigen Pros 
vinzen Yınbabuta und Ehimborago gegen die Verfügungen von Flores’ 


Regierung proteftirt, ihre Autorität nicht anerkannt und Kommiffaire | 


nad) Ned; Granada geſchickt, um den Schug diefer Regierung nad: 

zuſuchen. Außerdem ſteht, wie bier beſtimmt verfichert wird, das 

ganze Squator:Lanb unter Waffen, um Rocafuerte zu unterftügen. 

Sole dies der Gall fein, fo können wir mit den erfien Nachrichten 

aus Quito erfahren, daß Flores den Kürzern gezogen: hat, mas feine 

Unklugheit verdienen. wiirde. — [Daily National Intelligencer, 
Washington, Oct, 16, 1834] . 
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Uber bie Bortfhritte ber intelfeftwellen Kultur in Indien. | 


Die Bemadungen von Lord W. Ben- 
tint, den Gemeinfinn der höheren Maffen 
der Ongeboen zu weden, fangen an 
Sridte zu fragen. ‚In vielen Städten har 
den die deicheren Modammeder und in 
auf Xufforberlng der. Regierung Gubferipr 
tionen eröffnet, um die Wicinafwege auf 
eäropäifche Art damen qu laffen. Die Für: 
en und der reiche Abel errichten eine Denge 
don Schulen, in denen fie, wo möglich, 
einen eüropäifen Lehrer anfiellen, um enge 
fé au Iehren. Der Radjah von Souerad 
Gin mabrattifder Gürf, ben die Engländer 
im Jahre 1819, mad, der Zerlörung des 
Weifhwa, wieder auf den “Thron feiner 
Vater geſedt hatten) bat Fürplic eine litho · 
graphiſe Dre aus Bombai nah Gab: 
tarah fommen laffen, durd bie er feine 
Säulen mit Büchern verjehen will. Cin 
anderer Der mabrattiféen Großen, Appa 
Gabib, de beträchtliche Lehngüter ikı Detr 
fan Gefipt, hat fon vor 3 Jahren in, 
feiner Stadt Gangli cine. Uitboprapbiiie 
re verridtet, weide eine Menge von 
Sandtritwerken. gebeudt dat, mit denen fi 
die Sqhulen der mafrattifhen Vredminen 
weit und reitwerfehen. Diefe Audbreitung 
von Drudereien, ik..cin ‚Ereiguiße nen de 





altergeößten Michtigleit für Indien, weil 
gebrudte Bücher dcs unfeblbare Mittel find, 
die. Zeit der Gtubien abzufürgen. - Wei ber 
gegenwärtigen Methode trauen die Sqheier 
fowol der" Brabminiften -al6 der mohams 
medifchen Schulen, den geöften Theif ihres 
Sebens quben CElementarfenntnüfen: der 
Suriué der Grammalt -in Den hoher 
Géuien von Benares bauert 12 Jahre, 
der Kurfab der Rebe wenigfiend 20 Jahre; 
ebenfe {ft es in den mohammebifchen hohen 
Säulen mit dem Stublum der erabifden 
Grammatif, der Kommentare über den Koran 
ind der Gefepbüder. Man begreift, da 
ein Mann, der-fole Studien- gemadt bat; 
feinen Stun für etiwad Anderes Häben Tann, 
ai für bat. waë ihm feine ganze Tugend» 
zeit getoftet bat, und fo Bleibt weber Zeit 
not Energie für das Lernen von Allem 
was jenſeits biefer ſcholaſtiſchen Studien 
Wegt. Dieb it der Hauptgrund, warum 
ie orientalifsjen Ratiomen, wenn fie eirert 
gewiſſen Grad von Gelehrfamteit erreicht 
Haben, feben bieben. 6 war daffelbe in 
Œdespa, 616 die Drudere fam und die 
Zeit der. Stadien abfürpte. Die Schwierige 
Feiten, welde Banbiceiften darbleten, fo 
‚mie-ifoe: Seltenheit and -Ihe els End ‘ur, 
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Aberfteigfihe Hinberniffe, indem das Lehen 
dinreiht, eine etwas aufgebreitete 
Banbfériftite Literatur ju bemeiflern, fie 
au, überfegen, und fi@ ihrer mit Shncllig: 
tet qu bedienen, Die englifce Regierung, 
An Indien dat dies längft Angefeben, und 
feit” einer ehe von Jahren den meilen 
Milan verfolgt, in den von {hr unterhaltenen 
boden Shulen, Hürzere und vollfommeners 
Methoden des Sindiums ‘er  gelebrten 
Œpraen und Literaturen def Drient® eine 


uführen, und · die hauptſachlichten Werke⸗ 


derſelben drugen zu laſſen. Die großen 
Gtaatémänner, weiche vor Allem der Mer 
gierung der Mompagnie die Richtung geger 
bem haben, weiche fie auf ihre gegenwärtige 
Stufe erhoben "bat, Wellebley und Pañingé, 
baben wohl verftanden, Daß eine Nation, 
welche eine alte und ihr gebeiligte Literatur 
bat, nicht durch Umgehung derfelben, fondern 
mur mad fôrem volfländigen Erihöpfen 


" ‚meitere Sortfbeitte made fann, und daß 


für eüropäifhe Wiſſenſchaft in Indien Feine 





Über ihe (hwebt, und der neñgierige Geift 
der. Jugend mede egenftände der Unter: 
fudung verlangt. Mein in der neüeften 
Beit bat fih unter den Cüropäern in Ins 
dien eine Partei gebildet, die in einem 
smißoerftandenen  pfijantbropiféen Eifer die 
ganze inpeimifche Literatur und Bildung 
verwirft, und ihr, ohne ale Rüdficht auf 
Das Vergangene, eine gan neüe, Teeinde, 
eiropaihe Bafıs fubfituiren pi, Ge 
IL, daB man in Schulen mur englifte 


‚ober Höchfiens aus bem Englifcen übere 


feste Werke lefe, das Studium der gelehr: 
ten Gpraden des Qanbes vernadläffige, und 
fogar die Schulbücher in den kebenden Dies 
Ietten nicht in den gebrafchlicen Lettern, 
fondern in lateiniigem Drude, Man bat 
damit in Delbi den Anfang gemadt,. und 
Let Hindufieni nad Schulbädern die in 
zömifhen Lettern gedrudt find, und da bes 
Tanntid Die enplifche Orthograpbie unter 
allen in der Belt bie unregeimäßigfte if, 
und die Setiern fih de Laut am wenigen 
anfcjießen, fo bat man das-Nefult. ec 
Halten, daB dicfe unglildden Schüler, wenn 
fie die Schule verlaflen buben, bre eigene 
Sprage auf hundertfache Art fehreiben, 
deren Feine die rechte üt, und wenn fle mit” 
Ähren Zerdeleaten zu bus haben, ihnen 


‚ueber färben, mad) (hr Beichrichenet fein 
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innen. Diefed often dat einige Sort 
führitte gemadt, und in ber Ieptem Zeit 
haben fih Darüber bittere Dißfuffionen in 
der Eommitte für öffentlichen, Unterricht in 
Galcuttà erhoben. Das alte Œfifiem hat 
bis jept den Gieg davon getragen, 08 if 
aber zu fürcten,. daß es micht immer fo 
fein möge,, und dann wäre ed für immer 
um die Hoffnung wahrer, bauernber und 
gefunder Gortferitte Der Civilifation in 
Indien gefheben ; denn entweder würben fih 
ble Hindus diefe® Gubflituiren eüropäifder 
Spraden und Literatur gefallen Iaflen, 
und Dann würde eine oberfüdlite und 
feigte Generation entfiehen, die ihre Ras 
tiomalität verlaffen hätte, ohne eine nee 
annehmen zu Pönnen, oder der nationale 
Seit würde Ah regen, und fid für diefe 
SBeradtung de6‘ Jnbeimiféen duch die 
fremben Berren, durch da6 Zurücfiofen 
alles Earvpaiſchen rächen, fi mehr und 
mehr altem Gortféritt widerfegen, und im 
feinem jepigen féolaftiféen MWefen einen: 
innig dertiefen. Die Zuunft von Sndien, 
die Megeneration der Nation, und vieleigé 
das politifcye Schicfal des Reichs bangt von 
der Shfung didier Fragen ab, " 
laugemeine Zeitung.] 








Das Ahanat von Khofanb. 


Die gewöhnligen Wege, weihe die 
Mohammeder von Mittelaflen nehmen, um 
Ähre Pilgerfahrt nah Delta zu machen, 
find feit einigen Jahren entiweder gang une 
terbrochen, ober doc fo fémlerig gemacht 
worden, def fe einen weiten” Ummeg über 
Botdars, Kabul und Bombal verjieben, 
von -wo fie zus Ger nod Mrobien geben. 
Diefer Umfand Hat Die Engländer auf der 
Seite von Indien in Berührung mit 
Bevobnern. von Ländern gebracht, welche 
feit Gabrbunberten felten von Eitropäem ber 
fudt werben find, und der perflihe Gefre: 
tair be Gouvernementé von Bombal, "Sr. 
Warden, bat bise Gelegenheit ergriffen, 
WMatprichten über den Zufand von Mittels 
often einzupfehen, ivelde er-in Borm eines 
Memotrs über das Suitimat von Rhokand 
deu 6: Yugufk Iepten Jadres der aRatifhrn 
Gefeitfpaft in Taleutia misgetbeilt Bat. 
Sie vegalftinbigen bis Ginfidt, weiche 
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uns Burneb katzich in die politifhe und 
Tommersielle Lage der fürlicer- gelegenen 
Linder gegeben bat, und bilden einen nicht 
unmichtigen Beitrag ga unferer Weller: und 
Sänderkunde. ¶ Einer der hauptfühlichfien 
Diefer Pilger war der Minifter des Khand 
von Khofand, der mit’ feinem Sohne und 
ta 20 Begleitern „im. Iepten Jahr : in 
Bombai- ankam, . und von dem bie folgens 
den "Data voczüglic erhalten wurden. — 
Das Rbanat von Khofand Tiegt vom 29 bis 
53 Grad nördl. Breite und 65 bie 75 rad 
SAL. Länge se.; es if gegen Dflen begrängt 
von der hinefifhen, Tarlarei, gegen Cüden 
vor Babathfchan, gegen eften von Bor 
pare, und gegen Norte von Rußland. 
Mit Autnahme der Gteppen auf. der ruffis 
{den Gränge jf e$ ein fructbares und ber 
völferte® Land, 136 ‚von einer großen Anyahl 
von giüffen hewällert wird, ‚welche fh 
tbeil6 in den Dub, thei6 in den Zararteh 
ergießen, und das alle Produkte des ger 
mäßigten Rtima’6 reihlich Aervorbeingt.: Wei 
der großen Wanderung der Usbeten gegen 
+ Süden, im Anfange des. ſecuehnten Jahr: 
bunderis. fiel e6 in die Hände der gegen 
wärtig regierenden ubeifhen Gamilie, — 
Das fbanat if in. adıt ausgedehnte Geu - 
vernements atgetheilt, - weiche den Namen 
itrer Hauptfldte tragen, nemil 1) Kor 
land, 2) Urutippa gegen Güdwepeu, 2) Die 
alte Gtadt Sbabieud am Sazartes mit 
ihrem @ebiete gegen Meilen, 4) Ulf, 
5) Marghilan, beide gegen Güboften, 6) Se 
mengan, 7) Andebjan, die ehemalige Haunt 
Made, gegen Mordoften, 8) Zafchtend mit 
der Droviny von Zurlifien, welde von dem 
gegenwärtigen Khan erobert” mub feinem 
Neide einverleibt wurde, Die Gonverneure 
dieer Provinzen werden von bem Shan 
nad Gefallen vernannt und abgefept, und 
find gewöhnlich Obrifien in feiner Armeez 
denn er hat eine chende Armee, die nur 
au: Kavalkerie Befieht, und von ihm einen 
Cold an Geb, und von den Dihriften, 
mo fe Santonnirt, Sationen: ven Getreide 
und Pferdefutter erhält. Man fügt, DE 
er im Gall der Roth 30000 Dann ine 
Geb Tiellen konne. Der größfe Theil der 
Beoölferunng befieht aus Uébeten, weiche 
ihre Cändereien felbft bebauen; nur in ben 





üblichen Yrovingen beftebt die Maffe des - 


Borts aus’ Tabjıke, weiche perfifd fpreen 
und Ceibegene des uébelifgen Abels find, 
für den fie das Gand bauen; im Merdofien 
wohnen mamabifde : Rofatenborten, und 
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‚genen bie ineftfte Gränze Rirgifenfkäimme. — 
Die Hauptfadt Khokand fol eine ‚größe 
Stadt fein, ohne Mauern, und voffseider 
alé Bofdaraz fie fol 100 geiflihe Schulen, 
800 :ofchten und 100,000 Jmwohner ent , 
halten: Cie Hegt an den, kleinen FLiffen 
Mei und Narafai, welge ‚fih in ‚dem 
Zararieb ergießen. Men findet in der 


"Stadt eine zahlreiche Kolonie. von Juden, 


vide Sojdemirer und se 20 Pindus;, 
aber feine Memenier, Die Gelehrten fius 
diren die perfiichen Klaſſiter, und ſprechen 
verfifé mit dem Mecent, det in Sebul 
Verrfcht; ihr Dialekt nähert fih mepe dem 
perfiften des fechjehnten Jahrhunderts als 
dem beñtigen. Much die türfifce Literotur 
ift_ Sefannt, ‘und der bjagataifte Dialekt 
bes Œüctiféen wied geiproten, — Die 
Gränze gegen Rußland war lange fehr um 
beflinmt, und 6 entftanben endlafe Gtreicige 
feiten darüber, indem Die Pofatentocbes 
beiden Ctaoten beftänbige Eingriffe in de6 
wehhieieitige Gebiet machten, bis vor 6 ober 
7 Jahren Rußland Pommifaire von Drene 
burg aus an.den Khan ſchiate, mit welchen 
der blaue Slug (Mut Œui) als‘ @ränze eh» 
gefspe wurte, welhe die Untertdanen eines 
der: Gtanten übeefchreiten follten. Mar 
errichtete MWachthürme an der Grüne hin, 
allein fe drei Jahren haben die Huflen 
wieder angefangen Eingriffe in die "Länder 
des hand zu machen, und im Saden bed 
Siuffes Befeftigungen zu errichten. Der Ran " 
fbitte dader Bürzlich einen Gefandten nad) 
Detcréburg mit einem Elephanten, uud etai: 
gen œineiiften Sklaven als Geſchenke für 
den Suifer, aber man batte im lepten Jahre 
mo feine Nachricht von feiner Anfunft und 
feinem Empfang — Mit feinem andern 
machtigen Nachbar, China, hatte das Rhanfat 
lange friedliche Verhaitniſſe unterhalten, bid 
auß Gelegendeit der Iepten großen Empörung 
in den mohammedlfchen Provinzen von China 
Zwiftigteiten. entflanden. Der han ‚von 
Mpoland war erbittert über bie Gtrenge, 
mit der die Chinefen ihre mohammebifcen 
Untertfanen behanbäiten, und fiel märend 
des Œufrubrs von Dicbangis Rhodia vom 
Raſchger in die Ginefifte Gränze ein, rieb 
ein hinefifheb Korps in der Nähe von 
Saftgar auf, Aberfhwermte die Provinz 
mit feiner Savallerie und bemächtigte fich 
ter Städte Darfend und hote. allein 
Diebangie trennte 6 aus Eiferfuchr vom 
feinem Aüirten, dem Khan, wurde gefane 
‚gen und in Peling entfauptet, Der Khan 
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eaiknrter ‘bad @ineffée Geblet, "nd: Atoß 
mit ben Geſandten des" Maifend einen Feie⸗ 
den ad; éd welchem die mohammebifé ets 
Unteethane ‘on Edina in allen geifklichen 
Angelegenheiten ‘tee einen : Abgeordneten 
bob Khan, der in Raihger reibirenr foie, 
geftelt warben, und dee Man einen. bel, 
bet Zranftgöle -erblelt,. wogegen» te "fich 
anbeifhig made, die -Ricgifen im "Drbnung 
au halter;- und China im. Bau: eints ufr 
dahrs in dieſen Provinzen zw antetftipen 
Ber: dieſer Zeit if das gute Vearuthmea 
wieder bergefällt, Der sache a 


- dc ‚Bouverneim von Kaldigar it ein 





Bammeber, Namens Dunis mit m zit 
Wang. . Die Edineſen halten. in der Pros 
vins &ne-@arnifon von 20,000 Mann, wer 
Bon die Hälfte in Rafdgarz fe find: ir 
eentonnements außerhalb Ver Städte fafere 
"niet... Die Aimeffhe Derridiait in Kalchgar, 
Raten; Yarfend, "Auffu und -Zurfen datiet 
eo Jahre 1739, und feit diefer Zeit aber 
Die Chinefen bebeütende Kofonien aus dem 
Yumern des Reihb in dieſen Gräben ge 
bildet. — gm Cüben von: Ahokand liegt 
bas ausgedehnte Bergland von Karrate gin, 
Bes :biß {m ber lepten Zeit: unfor Rönligen 
fab, weihe has ber. Drobition von Mes 
ander. bem_Großen abflammten. Bei dem 
Tode des‘ ledten Mnige aber feitten .fich 
feine Cöhne um bie $ tb fo fiel 
308 Cand alé” eine tete Melle in die 
Bände des Könige von Derwaz,’ eine 
Œobiitiiefen, dem es mod) gehört. Die 
Nontommen “von Aleander wanbern in 
Armuth, in Bofbara und Khofand umher.— 
Badathfhan ‚gehört dem "aus Burneß ber 
Aannten uééetiiéen Fürften’Murud au Bo 
wen Kundin; der han fieht auf gutem Tue 
mit fm, fo wie mit dem Man von Bor 
Mara. ¶ Die dineffte Regierung erlaubt 
De ‚Unterthanen: von-hofand freien Zutritt 
‚mach Mafchgar und den übrigen mobantmer 
bifyen Provinzen in Pandeltangelegenheiren, 
eben fa find Gafire frei gugelaiien, allein 
Riefe Erlaubniß erfirect ſich -micht anf die 
Provinzen des eigentilden China, wozn 
ein Gejonberes Wefehl von Peking gehört, 





eher Mär «* “ 


Loge” Ir“ Gall einer "@efandtfäoft.‘ Die 
Kiravanen aus "CGübhina Fommen ‘über 
Noten md Yarkend mach Rafhgar; fie 
dringen Thee in Tafeln, melde ungebrannten 
Balfeinen' gleiten, und deren 20 6is 40 
eine Pferdelaf Oifken, "ferher Seide, ar: 
dant 1. ſo w. allein Thee in der, Sanpte 
artitel, da fem Gebrauch im ganz Diittel- 
Men ofgemeih Äft, wo er anf Diefelke 
Art wie fn Ciropa getrunken wird, auf 
genommen dag man ibn mit Butler ver- 
imtfôt. “Die Racavmen nehmen bagegen 
eieopäifde Waaren, robe Seide, Pferde u. fie. 
quid. — Mdetand- hat Feine direfte Sem 
ménifadon mit- Yen, da’ die. Eiferfuht 
der Chinefen "die Wege  gefchloffen. hält; 
eben fo’ find die Päfte hwifchen Tabet und 
Rafhmmic” géipertt. = Chawid und andere 
inbifée Waarin hehmen daher dem Ummeg 
der Rabat und Ball. — Der Hantel 
mit Rusfard wird ebenfalls durch Kara 
venen 'geffidtt; die Kaufleüte · von Khofand 
und die vom Bofhare gehen mach Tafchfent, 
20 fie Eine'Waravame bilden, welche durch 
ui” ſich teils nach Omet, theil6 nach 
Drenburg’ begiebt,  wobin + fie Ainefikhe 
Waarn nb. rohe Gelde' bringen, und 
dafür Pelzwanren,'- Glintentaüfe, "riiiifches 
ber uf 10. einkaufen. — Die Ußbelen, 
welhe had. Beinbat Tamen, Hatten’ nie ven 
England "oder Der ofinbifden Sompagnie 
gWörts:fe Slaubten Indien ehe unter einem 
mohammhebifchen Gouvernement, und der eine 
aige efisopälfche Staat, von bem fie je ge 
Hört hatten, war Rußfind. Sie waren im 
Algemeinen inteftigen? und wohl mmterrichtet 
in’ perfifcher Litcratut. Gie waren fer 


‚erftaumt‘ Mer Mies, was fie in Bombai 


Tahen, des fie mit ‘der chineſiſchen Stadt 
Yarkend vergfien. ¶ Dambfichiffe, Pertuis 
Monsföfter und CGasbeleiehturg erklärten 
fie Mandyaft‘ für Mégie. Sie wünfhten, 
Vas einige Enpländer In ife Cond Fommen 
médten, und verfpramen fie in bie mes 
Hammedifchen Provinzen von China zu brins 
gen, erflärten aber, daß e8 unmbylich fei 
{nd Innere ven China felbft gu dringen. — 
Lou, of the Asiat. Soc. of Bengal.] 
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eodianter and: @effée Gbiet, nd Kio 
mit ben Geſandten des: Æaiferé einen Geler 
den aB;. cz welchem die mohammebifchen 
Untertdanen "bon China in allen geifklichen 


gr Lie einen : Mégeobneten 
beb Mhans, ‚der fn Mafchgar refbirenr fol, 





warden, und der Man einen. TEbeil, 


det ranftiôle „erhlelt,.. wogegen ver" "fé 
anteiſchig madite, “die Kiegifen im Ordnung 
an boite; und Ehlma im: Bal. eints Œufr 
wehrss.in diefen Provinzen zu antetfipes 
Bar: diefer Zeit iR das gute ¶ Dirnehmek 
aizber hergeflält, Der gegenwärtige’ ie 
Môc Gouverneur von Kajchgar Wi cin Mor 
Hanımeber, Ramens Hans, mit dem Tite 
Wang. Die Chien: halten. in der Pros 
vins eine @aenifo von 20,000 Dann, wer 
von die Hälfte in Koſchgar; fe find: it 
Wentomnements außerhalb Ber Gtähte‘fafer« 
nirt. Die dimefifte Hersiiaft im Lalbgor, 
Roten; Barfend, Auffu und -Zurfen datiet 
Yet Jahre 1739, und feit Diefer Zeit Haben 
wie Chinefen bebeütenbe Kofonier aus dem 
Yanernr des Reich int dieſen Städten ge 
Bilder. "In Eüben von. Aokanb Tiegt 
das ausgedehnte Bergländ von Karsategirt, 
des bis im ber lepten Zeit, unfor Köstigen 
fond, weihe nah ber: Drabitiom von Ak 
ander. bem. Grofen abflammten.: Bei dem 
Tode des‘ Lee Mönige aber feitten .fich 
feine Cöhne sum die vr fo fie 
308 Sand alé eine ‘lee MBeîke die 
pücbe des Rönige von | Denon, LS 

ie 
Noafemmen “von Alepander wandern in 
mut, in Bofhara und Khofand umher. 
Babathfchan «gehört dem "aus Burneh ber 
Taunten wöbetinhen Fürften’Murud au Be 
mom Runban ; der Man fieht auf gutem Zufe 
mit ihm, fo wie mit dem San ‚von Bor 
Mara, — Die dineffte Regierung erlaubt 
Dem ‚Unterthanen- von-Khofanb freien Zutritt 
mach Bafchgar und den übrigen mobantmer 
diſchen Provinyen in Handeldangelegenheiten, 
eben fe find Gafire frei zugefmffen, allein 
hiefe Erfaubmiß erftredt fi) +micht auf bie 
Provinzen des eigentlichen China, mou 
ein befonderer Wefehl von Peling gehket, 
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delai u. f 16.5 allein Thee diff der Sanste 
artifel; da ſein Gebrau in gan Mittel: 
Nen offgemein if, mo er auf Biefeke 
Art wie in Cüropa getrunfen wird, aut: 
genommen daß man ihm mit Butter ver 
intfät. “Die Saraanen nehmen bazıpın 
eiropiifche Waaren, rohe Seide, Berbei.i.m. 
aurid. — Rhokand hat Peine birefte em 
münitalon mit: Indin. da: die Ciferfuht 
der Chineien de Wege geſchloſſen hält; 
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ig] 5 \+ 20 |+ 19 | 
a > |— 14 | 10 
57 3|— 14 |- 141. 
2 5 |+ 07 [+ 108. 
2]: 5 |+.10 14-10 
Fl 2410 |+ 141. 
HE 31+ 28 |+ 21 
112 3|+ 03 |+ 05 . 
71 5 |+ 08 |4- 14 
312 D\+ 40 [+ 32 . 
iz 7 + 05 |- 07 .] 
HE 3 | 48 = 35 | 
HE 41— 42|- 38 | 8.1. 
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